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Vorbericht 


von der Einrichtung und dem Gebrauche dieſes 
Buches. 
De ——e chen 


H | 
Js bitte meine Leſer, diefen Vorbericht nicht 
ungeleſen zu uͤberſchlagen; Denn er gehört weſent⸗ 
lich dazu, um ſich des Buchs mit Nutzen bedie⸗ 
nen zu koͤnnen. 


Einer der Wortheie, welche ein Werk die⸗ 
ſer Art verſchafft, iſt wohl der, daß dadurch 
eine bey Öffentlichen und Privatgeſchaͤften fo uns 
entbehrliche gleichfürmige Schreibart der. darin 
borfommenden gengraphifchen und topographifchen 
Eigennahnien m... werden kann, \ 


77 
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Ungeachtet die leidige Egoifteren fo manches 
Hinderniß in den Weg gelegt hat, und noch zu 
legen fortfährt; fo hat dennoch, feit der erften 
Herausgabe meines geographifchen Abriffes der 
Steyermarf , das ift: feit achtzehn Sahren, Die 
Rechtſchreibung der Steyermärfifchen Eigennah⸗ 
men gute Vorfchritte gemacht. Es ift ja befannt, 
Daß man vor dieſem Zeitpunct nie anders als: 
Mueregg, Prugg, Radkerfpurg, Pernegg ꝛc. 
gefchrieben hat. Seitdem, und auch noch feit 
der Herausgabe der fünf Karten vom den Steyers 
märfifchen Kreifen, bab ich mich befliffen, der Ab- 
ftammung diefer Eigennahmen noch mehr nachzue 
fpüren, fie nach derfelben zu fchreiben und in die⸗ 
ſes Buch einzutragen. 


Nichts Fönnte auch eine zu groſſe Nachſicht 
für den einmahl eingeführten Gebrauch rechtfere 
tigen; und hätte ich fo viele Gefälligkeit wirklich 
gehabt, fo wurde ich manchen Ort auf vier und 
fünf verfchiedene Arten haben fchreiben müffen, je 
nachdem ich ihm in den verfchiedenen Verzeichniſ— 
fen der. Werbbezirke, Pfarren, Landgerichte, Do⸗ 
minien 2c. auf berfchiedene Art gefchrieben gefun- 
den babe. Wenn man alfo z. B. die Wörter : 
Piber, Puchberg, Greit, Rettelftein 20. nach» _ 
Schlägt, fo wird man dabey fonft nichts als ange- 
zeigt finden... daß es eine fehlerhafte Schreibart 
u.‘ und daß man - Nahmen bey Biber, 

Buch: 
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Buchberg, Greuch, Roͤthelſtein ze. nachſchla⸗ 
gen muͤſſe. Nur in zweyerley Faͤllen hab ich mich 
enthalten, der Etymologie zu folgen, einmahl 
bey den Familiennahmen, die ich mich nicht berech⸗ 
tiget fand, anders zu ſchreiben; daher die Grafen 
von Purgſtall und Trautmannſtorf, die Frey⸗ 
herren von Stadl und Pichl, die Herren bon 
Balchberg ꝛc. hingegen die Ortſchaften: Burgs⸗ 
thal, Trautmannsdorf, Stadel, Bübel, Balk⸗ 
berg 2c., zweytens bey ſolchen Eigennahmen, 
worin der Selbſtlaut veraͤndert werden müßte, 
und alfo das Wort felbft einen ganz veränderte 
Laut befäme, und darum hab ich 3. B. Broten⸗ 
dorf, Munchhofen, Brucd, nicht in Arötens 
dorf, Mönchbofen und Bruͤcke verwandelt. 


Mit dem A hat es bey den Steyermärkifchen: 
Eigennahmen die größte Schwierigfeitz dieſes 
wird bier zu Land durchaus Cfogar don Menfchen, 
die fich übrigens der reinen Deutichen Ausfpras 
che befleißen) wie ein hohes a ausgeſprochen; da 
man hingegen die übrigen «a mit einem Laute, der 
dem eines o nahe Eommt, ausfpricht. Wenn 5. 
B. die Nahmen Ran, Gnaß, Sin, Drän fo 
ausgefprochen werden, wie fie nach ihrer Schreib» 
art ausgefprachen werden muſſen, fo find fie den 
Steyermärkern underftändlich; fchreibt man hin⸗ 
gegen Ran, Gnaß, San, Dran, ſo werben 
Diefe a nicht mit dem gehörigen offenen — 

| b 
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hört, wie fie bey dieſen Nahmen hier zu Lande 
gehört werden. Dennoch hab ich dieſe letzte 
Schreibart gewählt, weil fie der im Lande ges 
wöhnlichen Ausfprache näher fommt. Nur bey 
ſolchen Wörtern, wo die Abftammung oder der 
in Deutfchland ſchon firirte Sprachgebraud) Deuts 
lich das A verlangen, wie bey den Woͤrtenn Bär: 
nerviertel, Maͤhrenberg, Gray 2c. wird daſſel⸗ 
bepbebalten. Ä —_ . 


Da ein dritter Theil der Steyermark bon 
Winden bewohnt ift, Die eine.moch wenig gebides 
fe Eprache, noch dazu berichiedene Mundarten 
forechen, fo bat mir dieß manche Schwierigkeiten: 
verurfacht , die ich ‚gleichwohl meiſt glücklich bes 
fiegt zu haben glaube. Sa die Lefer werden ſo⸗ 
gar in diefem Buche manche dienfame Aufſchlüſſe 
über. diefe Sprache finden. ’ 


Der erſte Endzwed eines in alphabetifcher 
Ordnung gereiheten Buches ift, einen Gegens 
ftand, worüber man Aufklärung verlangt, ges 
ſchwind auffinden zu Fönnen, Einer der fehler 
bafteften Einrichtungen eines derley Werkes waͤ⸗ 
re alſo, wenn mehrere Gegenſtaͤnde zu ſehr con- 
centrirt, und in Einem Artikel erſchoͤpft wuͤrden, 
worüber mehrere nachzuſchlagen waͤren. Dadurch 
entſtunden langweilige Beſchreibungen, worin der 
Leſer mit mühe den geſuchten Gegenſtand ent⸗ 

— | decken 
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deden Fönnte, Mer wird z. B. nicht gefchwin: 
der bey dem Wort Carl der Zweyte finden, 
wie lange dieſer Fürft regiert habe, in welchem 
Jahre er geftorben- ſey 2c., als wenn er dieſes 
unter der Rubrik: Geſchichte der Steyermark 
ſuchen wollte; daher auch die letztgenannte Ru⸗ 
brik nur den erſten Umriß der Landesgeſchichte 
enthaͤlt, und der Leſer, der noch mehr als dieſen 
Umriß, oder nur einen gewiſſen Theil der Ge⸗ 
ſchichte, aber umſtaͤndlicher, zu wiſſen verlangt, 
in eben dieſer Rubrik an andere Rubriken verwie⸗ 
ſen wird, wo er ſeine Wißbegierde wird befriedi⸗ 
get finden. Doch muß ich, den in, dieſem Bu⸗ 
he abgehandeiten hiftoriichen Theil betreffend, 
bier noch anmerfen , daß die neue Geſchichte ‚der 
Steyermark, ſeit der ‚legten Vereinigung mit 
Defterreich, fo kurz als möglich sufammengefaßt 
it und werben mußte, weil fie fich immer mehr 
in der. Geſchichte ver ganzen Defterreichifchen Mo⸗ 
narchie verliert; dieſe aber abzuhandeln, — mei⸗ 
nen ' Den nicht. gehoͤrt hat. | 


So wie im biftorifchen Theile diefes Buchs 
die SGegenftände fo viel thunlich getrennt find, fo 
find fie es auch; in jedem andern Theil, um den 
Ldeſer nicht zu: ermüden. Will- man-z. B. willen, 
wasein Breis, ein Breisamt fey, wie viel ih- 
rer im Lande wären, fo fchlägt man Kreisaͤm⸗ 
ser auf; will man ferner 3. B. bie Unterabtheie 

lung 
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hing des Judenburgerkreiſes kennen, fo ſchlage 
man dieſes Wort auf; dort werden ſich die An⸗ 
zahl und Nahmen der Werbbezirke, nebſt der 
Zahl ihrer unterſtehenden Gemeinden finden. Will 
man auch die Nahmen der Gemeinden eines Werb⸗ 
bezirks, 3. B. jene des Werbbezirks Geſtad, wiſ⸗ 
ſen, ſo iſt Geſtad aufzuſchlagen, und dieſe Nah⸗ 
men werden ſich da finden; verlangt man endlich 
alles zu wiſſen, was bon einer Gemeinde , z. B. 
jener bon Eblern, wiſſenswerth iſt, fo ſuche man 
Eblern. Will man aber nur im allgemeinen un⸗ 
terrichtet ſeyn, was Werbbezirke ſind, wie groß 
ihre Anzahl im ganzen Land iſt, ſo iſt das Wort 
Werbbezirke aufzuſchlagen. Sp verhält es ſich 
Auch mit der Didcefäneintheilung ; bey dem Wort 
Discefen finden fich ihre Anzahl und Nahmen; 
bey diefen Nahmen finden fich die Zahl und Nah⸗ 
men der Decanate, ſamt der Zahl der jedem Der 
canate untergeordneten Pfarren, Vicariate, Lo⸗ 
eals Stationskapellaneyen ?c. Bey den Nah⸗ 
men der Decanate finden ſich auch die Nahmen 
dieſer ihnen unterſtehenden Pfarren, Local⸗Sta⸗ 
tionskapellaneyen 2c. Auf dieſe Art kann man ſich 
ſelbſt aus dieſem Werke vollſtaͤndige Verzeichniſſe 
‚oder Tabellen aller Werbbezirke und Gemeinden, 
aller Decanate und Pfarren ꝛc. eines Kreifed oder 
einer Dioͤces, oder fämmtlicher Kreife und ſaͤmmt⸗ 
licher Didcefen , auch noch vieler anderer Gegens 
ſtaͤnde auf eine ſehr gemaͤchliche Art — 

Wenn 
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Wenn es, wie ich geſagt habe, gegen die 
Eigenfchaft. eines folchen Werkes wäre, zu viele 
Gegenttände - in eine Rubrik zuſammen zu brins 
gen, fo wäre es nicht weniger fehlerhaft 5 
was feiner: Natur nach zuſammen gehoͤrt, in 
mehrere Theile zu zerſtucken. Bey den: Wort: 
Naturgeſchichte der Steyermark, wird freplich 
auch nur eine Skizze Derfelben gegeben; aber der 
Leſer, Der ſich näher mit den heilen diefer Nas 
turhiſtorie befaunt machen win, muß darum micht 
gleich 3. B. zu den Woͤrtern: Gemfen, Haſel⸗ 
huͤhner, Sorellen, Tannen, aber 2 über⸗ 
fptingen, ſondern die Rubriken: Wildarren, Ges 
flügelarteny Fiſcharten, Waldcultur, Feldbau 
ꝛc. nachſchlagen. So find auch zwar ganz ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtaͤnde, die ſich aber an Einem Ort 
heyſammen finden , nicht getrennt worden; ſo 
wid man z. B. bey dem Wort Schbingböfen 
nach Trafayach, bey Leech, Leuzenhof zeinach - 
Graͤtz verwieſen, weil Stuͤbinghofen im Bezirk 
des Marktes Trafayach, und Leech, cajenhaf ꝛe. 
im Dante der Stadt nr liegen. u® 


Um die Lage der in dieſem Buche — 
menden Oerter zu beſtimmen, und zugleich um ſie 
auf den von mir herausgegebenen flnf Karten 
der Steyermaͤrkiſchen Kreife ohne Mühe finden 
zu Eönnen ‚- wird gleich nach dem Nahmen eines 
jeden Ortes Durch die beygefügten Wortverkür⸗ 

zungen 
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zungen, BE CE Gk. Ik. oder ME, angezeigt, 
ob er im Brucker⸗Cillier⸗ Graͤtzer⸗ Judenbur⸗ 
ger» oder Marburgerkeeife liege. Enthält aber 
der, Nahme einen Gegenſtand, der im zweyen 
oder mehreren Kreiſen zu ſuchen ift; z. B. einen 
Berg einen Fluß, ſo wird auch dieſes angezeigt. 
Damit man den Ort in der betreffenden Karte 
ſogleich finden mag, ſo wird durch andere beyge⸗ 
fügte Wortherkurzungen N. No. O. So. S. Sw. 
W. oder Nv. bedeutet, ‚ob er einem gewiſſen, 
benannten :Standpuncte gegen Norden, Nord⸗ 
often, Oſten, Suͤdoſten, Süden, Suͤdweſten, 
Weſten oder Nordweſten liege. Dieſe auf den 
Karten leicht zu entdeckenden Standpuncte find 
die ‚Städte und Märkte, als welche. durch ihre. 
groöſſern Zeichen und in groͤſſerer Schrift ausges: 
druͤckten Nahmen ſogleich in die Augen fallen; z. 
B. Admontbuͤhel, Ik. W. von Obdach bedeu⸗ 
tet,en daß dieſer Ort im Judenburgerkreis liege, 
dd: daß man ihn auf der Karte dieſes Kreiſes, 
dem Markt Obdach, Der leicht: zu: finden iſt, ges 
gen Weiten zu ſuchen Babes; Es verſteht fich 
aber, daß ich, durch die Benennung der obigen 
g Himmelsgegenden, die’ Lage des ‚gefinhten Or⸗ 
tes nicht bollkommen genau zu beftimmen meine; 
Dazu wirde man ale 32 Himmelsſtriche brau- 
chen, welches zu viel Verwirrung ‚machen würde. 
Unterdeffen ift Die Benennung einer der, 8 Haupt: 
RR ion hinlaͤnglich, den geſuchten Ort 
zu 
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su finden „ und alſo dadurch der borgeſetzte End⸗ 
zweck fehon „erreicht. Vom den zwey Gegenden: 
Norden und Süden iſt es Übrigens bekannt ges 
nug, daß fie Mitternacht und: Mittag: begeichneh, 
io wie daß Dften und Weſten jene zwey Gegen⸗ 
den bedeuten, wo. im- Frühling und Herbſt der. 
Auf: und Lintergang der Sonne iſt; daher man 
auch Die zwey Gegenden Nordoſten und Smositen 
am firglichiten mit Sommeraufgang und Winter⸗ 
aufgang , amd Die zwey Gegenden - Nordweſten 
wd Suͤdweſten mit Sommeruntergang und Wins 
teruntergang bezeichnen koͤnnte. — Bey ſolchen 
Oertern, wo es angezeigt wird, daß fie in / der 
Gegend einer der 5 Kreisftädte liegen, iſt die 
Angabe, in welchem Kreiſe fie liegen, als übers 
füffig weggelaifen. — Wo bey dem Nahmen eis 
nes Drtes nichts weiter als feine Lage argezeigt 
wird, fo will dieſes fagen, daß der Nahme nur 
cine Eleine Gegend, ein fehr Eleines Dorf ‚eine 
Nachbarſchaft von einigen wenigen Käufern, Die 
nur Zheile einer Gemeinde find, oder gar ‚einen 
einzelnen Bauernhof, ein Wirthſchaftsgebaͤude, 
eine Feine Kirche oder Kapelle und dergleichen be⸗ 
zeichnet. Wenn hingegen bey. einem Ort (außer 
der Anzeige, in weichem Kreis er liegt) nichts 
weiter von feiner Lage angeführt wird ‚ fo. beißt 
dieß, dab man ihn — auf der narte ſu⸗ 
chen würde. 


Da 


x | Dorberide. 


Da ich Überzeugt bin, daß zu biele Wort⸗ 
berfürzungen in einem ähnlichen Buche, das 
zwar freylich um ein merkliches dadurch verkürzt 
winde, dennoch eine große Unbequemlichkeit flır 
die Lefer find, fo hab ich mich derfelben fo wenig 
als möglich bedient. Nur bey folchen Wörtern, 
die gar zu oft wiederholt werden, und alfo das 
Buch unnügerweife um einige Bogen vergröffern 
würden, hab ich (außer den fchon angezeigten 5 
MWortverfürzungen der Kreife, und den g Wort⸗ 
berfürzungen der Meltgegenden) nuch folgende 
für unentbehrlich gehalten: 

D. Decanat. 
G. Gemeinde. 
H. Herrſchaft. 
J. Jahr. 
K. Kreis. 
M. Meile oder Meilen. 
Pf. Pfarre, 
S. Schloß. 
St. Sanct. 
Stm. Steyermark. 
Stmaͤrkiſch. Steyermarkiſch. 
W. Werbbezirk. 
b. bey. 
v. von. 
ſ. ſiehe oder man ſehe, man — 
8 einer Wortverkuͤrzung hinzugefügt, bedeutet 
die zweyte Endung dieſes Worted, 3. DB. 
des 
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lierkreiſes; des Ss, des Schloſſes; G. 
des Ws, Gemeinde des Werbbezirks; 
Pf. des Ds, Pfarre des Decanats. In 
der mehrfachen Zahl haben (außer M. 
Meilen) gar keine Wortverkuͤrzungen 
ſtatt; ſo wird immer geſchrieben: die 
Gemeinden, die Breife, die Pfarren, 
die Schlöffer zc, 


Ich ſchmeichle mir zwar, durch Iangiährige 
Bemerkungen, Mühe, Arbeit und Geduld, die 
fem Werk eine ziemliche Vollſtaͤndigkeit gegeben 
wu haben. Unterdeſſen fand ich doch nöthig, 
demſelben einen mwenigftens feheinbaren Theil von 
Dolfommenheit gefliffentlich dadurch zu verſagen, 
daß ich nur bey den Staatsghtern, den herr. 
ſchaftlichen Fideicommißgütern und bey den Guͤ⸗ 
tern, welche Bisthiimern, Stiften, Kiöfteen, 
auch. einigen bürgerlichen Gemeinden gehören, 
diefe ihre Befiger angezeigt babe; weil alle übri- 
ge Dominien, durch Käufe und Verkäufe, fo 
vielfältigen Veränderungen. unterworfen find, daß 
die beygefegten Nahmen der Befiger, noch bevor 
das Buch aus der Preſſe kaͤme, fchon wieder 
zumtheil unvichtig wären. Um aber auch bierin- 
falls dem Buche den Vorwurf einer Unvollſtaͤn⸗ 
Digfeit zu erfparen , folgt am Ende deſſelben ein 
befonderes, mit Heinsrn. Schriften —* 

a 
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alphabetiſches Verzeichniß aller diefer Beſitzer und 
‚ihrer Beſitzungen. ae * 


Die Pribatherrſchaften und Güter betref- 
fend, muß ich bier noch bemerken, daß fie im 
dieſem Buche ſo vorkommen, wie ſie im Landes⸗ 

cataſter eingetragen find. Darum ift. es aber 
nicht gemeint, daß fie ſaͤmmtlich ihre eigenen Ber- 
waltungsämter haben; mehrere find einander ein» 
verleibt; mehrere werden , ohne einander einver⸗ 
leibt zu ſeyn, dennoch gemeinfchaftlich verwaltet, 
Es war mir bey Hielen nicht möglich. anzuführen, 
wo diefe Verwaltungsämter find, oder bey wel⸗ 
chem derfelben diefes oder jened Gut mitberwal⸗ 
tet wird; denn die Veraͤnderungen, die durch 
Berpachtungen oder andere Verfügungen der Eis 
genthiimer damit veranlaſſet werden , iind eben 
ſo mannigfaltig, als die Käufe und Verkaͤufe. 
Am gewiſſeſten iſt, daß, wo Werbbezirkscom⸗ 
miſſariate ſind, nothwendig auch Verwaltungs⸗ 
aͤmter ſeyn muſſen. Daher auch ben jedem der⸗ 
ley Dominium die Bemerkung, daß dort em 

Verwaltungsamt ſey, als uͤberfluͤſſig, weggelaſſen 
wurde. J — 


Bey Anfuͤhrung der Population der Steyer⸗ 
mark und jedes der fimf Kreiſe, hab ich mich auch 
dieſesmahlnoch der Zahlen bedient, welche ſich im 
J. 1788 fanden ; ich that es, nicht nur in An⸗ 

—2 ſehung 
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ſehung jenes, durch das damahls geendigte Steuer⸗ 
regulirungsgeſchaͤft für die Steyermärfifche Star’ 
tiſtik wirklichen Stufenjahrs, und wicht nur um 
das Buch mit den herausgegebenen Karten über 
einftimmend zu machen, fondern vorzüglich, weil 
wirflih Der heurige Populationsftand, der, ohne 
den dazwiſchen gekommenen verheerenden Krieg, 
gewiß ſchon 30 bis so taufend Seelen mehr bes 
tragen würde, bis auf etwa ein paar faufend, 
der nähmliche ift. u. 


Im Auslande dürfte man vieleicht diefer 
meiner Arbeit den Vorwurf machen, den man 
ſchon einigen derley Büchern gemacht hat, daß 
nähmlich nicht alles darin Vorkommende interefs 
fant genug fey. Die, welche fo urtheilen, fchei- 
nen zu vergeſſen, daß, wenn ich manches für. fie 
nicht Intereſſante weggelaffen hätte, das Buch 
zum nüglichen Gebrauch im Lande felbft (der doch 
mein erfter Endzweck war und feyn mußte) mes 
nig geeignet gewefen wäre. Der ein Gemählde 
in einem zu weiten Abftande beficht, dem fchei- 
nen freylich die Fleinen Ausarbeitungen auf dem 
felben überflüffig; allein wenn das Gemählde vor⸗ 
züglih für jene aufgeftelt wurde, die fich demfel- 
ben ganz nähern koͤnnen, fo waren diefe Eleinen 
Ausarbeitungen nothwendig, " 


Uebri⸗ 


xvi vorbericht. 

Vebrigens ſchmeichle ich mir, die Steyermaͤr⸗ 
ker werden dieſe meine Arbeit uͤber ihr Vater⸗ 
jand mit eben dem Beyfalle, wie meine vorheri⸗ 
gen, aufnehmen. ae 


Graͤt im October 1797. 
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Abfahrtgeld. Abteyen. 


Afahetgeld ſ. Erportationseſteuer. 
Absberg, ME. N. v. St. Leonhard und dandchft 
Absthal, beifer als: Abftall, zwey Gemeinden des Ws 
Obermureck; letzteres liegt an der Mur, an. der Straffe 
b. Mureck nach Radkersburg, und hat ein vom Landesfuͤr⸗ 
‚fen. zu. verleihendes D. Zu demſelben gehören die 7 
Pfarren; St Unna in Kriethenberg, St Anton, Be 
nedicten, Seil. Dreyfaltigkeit, alle drey in den Wın- 
difchen Büheln, St Beorgen an. der Stainz, Negau 
md St Peter in:der Aadkersburgifchen Vorftads 
Gries, ferner die Loealkapellaney Wölling, und die 
‚Stationskapelaney St Magdalena in der Kapelle. 
Abteyen, geiſtliche Würden der Vorſteher einiger Steyer- . 
mörfiichen Moͤnchs⸗ und Nonnenkloͤſter. Vor Joſephs 
des Zweyten Reformation zählte man im Lande 4 infulirte 
Abteyen der Benedietinerſtifter zu Admont und St. Lam⸗ 
brecht, und der Ciſtereienſerſtifter zu Nein und Neuberg. 
Dermahlen beftehen nur mehr 2 infulirte Ubteyen von 
Admont und Kein. Der nun fämmtlich aufgehobenen 
Abteyen weiblichen Gefchlechts waren 4, nähmlich des Be⸗ 
nedietinerinnenftiftes zu Goͤß und der Dominicanerinnenftif- 
ter zu Graͤtz, Maͤhrenberg und Studenig. Die Aebte 
des 13. und 14. Jahrhundertes erhielten von den Päpften 
fo ausgedehnte Privilegien und Eremtionen, daß fie mit 
den Biſchoͤfen faſt gleiche Rechte ausuͤbten; fie ſchmuͤckten 
ſich mit Bifchofmügen, Ringen, Pectoralien ze. weiheten 


Altaͤre und Kapellen, verliehen Subdiaconate 20. Papſt 
A Gre⸗ 


2 Abtiſſendorf. 


Gregor ber Zwoͤlfte benahm ihnen im J. 1407, auf Vor⸗ 

ſtellungen eines Erzbifhofs v. Salzburg und eines Bi⸗ 
ſchofs v. Seckau, diefe Privilegien, Tieß ihnen aber ihre 
bifchöflihen Zierden. — Die Abteyen find übrigens von 
den Propftenen wohl zu unterfcheiden. ſ. Propfteyen. 

Abdtiffendorf, Sf. ©. des WE Eckenberg. 

Ach, ein uraltes Deutfches Wort, welches ein fließendes 
Waſſer bedeutete; daher auch in der Stm. noch fo viele 
Nahmensausgänge in ach. 3. B. Adriah, Froyach, 

Geyrach, Rainach, Steinach ꝛc. Auch der einzelne 
Buchſtab a am End eines Wortes iſt eine Verkuͤrzung des 

ach, z. B. Pölla, Salla, Salza, Schwarza ꝛc. Dft 

ſtand nach dem a (ſtatt des ch) ein w. 3.38. Pöllam, 

Voraw, Muraw ꝛc. Dieſes wwurde ſpaͤter in ein u 

verwandelt, Pollan, Vorau, Murau ꝛc. und ſeitdem 

bezeichnet au kein fließendes Waſſer mehr, fondern ein 
von fließendem Waſſer durchſchnittenes, niederes Gras⸗ 
land. — Auch Ju "Anfang einiger‘ Stmaͤrkiſchen Eigen⸗ 

nahmen findet/man noch das Ach, z. B. Ach, Achberg, 

Achdorf, Achfeld'sc.; doch da dieſe Nahmen noch oͤf⸗ 

ters Aich, Aichberg, Aichdorf ꝛc. geſchrieben werden, 

and Aich nach der Oberdeutſchen Schreibart fo viel als 

Eich (Eichbaum) iſt, fo iſt die Abſtammung derley Woͤr⸗ 

“ter zweifelhaft. : Daher ſ. Eich, Eichberg, Eichdorf ꝛc. 

Adel (Steyermarkiſcher). Sein Urſprung faͤllt auf den 
Urſprung des Lehenſyſtems unter der Regierung Carls des 
Groſſen (ſ. Lehenſyſtem). Die aͤlteſten Stammtafeln 
des Stmaͤrkiſchen Adels reichen bis zum Anfange des 11. 

Seeulums.“In den darauf folgenden Jahrhunderten ward 
er ungemein zahlreich, und that ſich in den Kreuzzuͤgen 

und noch ruͤhmlicher in den mannigfaltigen Kriegen hervor 
(ſ. die verſchiedenen Nahmen dieſer Geſchlechter). Hin⸗ 

gegen entehrte er ſich auch, beſonders im 14. Jahrhun⸗ 
dert, durch ſeine veruͤbten Raͤubereyen und- Pluͤnderungen 
* (. 
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(ſ. Fauſtrecht). Seit dieſer Zeit iſt er weniger, aber 
doch "noch ſehr zahlreich, und zeichnet ſich durch feine 
Verwendung in Staats und Kriegsdienften, und durch 
feine Treue gegen feinen Landesfürften, aus. 

Adelsbühel, |. Grätz. 

Adelftein , ein freyherrliches, dermahlen in der Stm. bequͤ⸗ 
tertes Geſchlecht. 

-Hendorf‘, Ik. Nw. v. Neumarkt. ©. des Ws. St 
Lambrecht. 

Adler, f. Beflüigelarten. (Wilde) in der Stm. 

Abmont , SE. ein fehr weitlduftiger Markt mit falt 300 . 
Häufern , an dem Fluß End, nicht fern von den Graͤn— 
gen des Bks, zmwifchen hohen Gehirgen, 23 M. v. Gräs. 
Danaͤchſt liegt das wichtige, und nun in der Stm. eine , 
jige, Benedietinerſtift gleiches Nahmens. Der Vorfte- 
ber deffelben ift ein infulirter Abt, und der dv. “Yofeph 
vom Zwenten firirte Stand der Mönche ift 18, ohne bie, 
welche außerhalb des Kloſters zur Seelforge oder Admi— 
niffeation der Güter verwendet werden. Das Stiftge⸗ 
baͤude ift ‚prächtig, aber unvollendet. Die neue, fchönge: 
baute Bibliothek ift meift mit Marmor befleidet und mit 
derfen Säulen gesiert. In der Kirche liegt Conrad, Erz⸗ 
biſchof v. Salzburg, ein Sohn des Defterreichifchen heil. 
Leopolds, begraben. Die gleichnahmige, diefem Stift 
gehörige H. hat ein Landgericht und: einen W. Unter dies 
fem fiehen die 9 Gemeinden: Marke Admont, Aigen, 
Ardning Johnsbach N Krummatı, Oberthal, Un⸗ 
terthal, Reitthal und Weng. Desgleichen verwaltet 
dieſes Stift ein vom Landesfuͤrſten zu verleihendes D. 
Dazu gehören bie 6 Pfarren: Frauenberg, Geis: 
born, Johnsbach, St Lorenzen, Rottenm:nn und, 
Taurn, ‚und die 3 Localfappellaneyen : Ardning, Hall. 
und Weng. Endlich. beforgt das Stift auch eine Haupt: 

— Zu Admont iſt ferner ein Wegauſſchlagsamt, das 

42 unter 


Admont. 


unter dem Bancogefaͤllen-Inſpeetorat v. Judenburg ſteht. 
In der Gegend findet. man eine Stutterey des Stiftes, 

ferner einen Eiſenanbruch und eine Senfenfchmiede, 
Admont, das feinen Nahmen, vom Lateinifchen : ad 
montes erhalten hat, war im ıı. Jahrhundert ein Lande 
gut der Erzbifchöfe v. Salzburg. Der Erzbifchof Beben 
hard (nachmahliger Heiliger) errichtete im J. 1074 hier 
ein Kfofter für 12 Benedietinermönche, und fehenfte ihnen 
diefed Gut. Der erfte von dem Erzbifchofe im folgenden 
J. eingefegte Abt hieß Iſengrin. Inter demſelben kebte 
der berühmte Moͤnch Thiemo. — Diefer war für feine 
Zeit ein berühmter Mahler, Bildgauer und Steingiefer 
(welche legte Kunft nun wenig befannt if). Won: den 
Bildern, die er mahlte, (hnigte oder- goß, wurden man- 
che nachher wunderthaͤtig. Im J. 1088 wurde derſelbe 
Erzbifhof dv. Salzburg, und nad) feinem in Palaͤſtina 
ausgeftandenen Martyrertod verſetzte ihn der Papft unter 
die Zahl der Heiligen. — Sm 12. Yahrhündert fliftete 
der Abt Wolfold alhier auch ein Nonnenkloſter, wel: 
ches (fo drückt fich die Ehronif v. Admont aus) bald. fo 
volfommen wurde, daß viele Fuͤrſten und Adeliche in. fol- 
ched ihre Töchter mit Freuden brachten, um Gott zu dies 
nen. Gegen diefen Wolfold: vergaß ſich ein gewiſſer Ade— 
Sicher aus Kaͤrnthen, Gunther v. Sochenwarth, wegen 
eines zweyten in Kaͤrnthen zu errichtenden Nonnenkloſters, 
fo ſehr, daß er den eifrigen Nonnenſtifter, nach damahls 
gewöhnlicher Sitte verkehrt: zu Pferde -fegen, und ſo eine 
fhimpflihe Neife durch das Land machen ließ, worüber 
Wolfold vor Gram ſtarb, und den Nuf der Heiligkeit 
nach fich ließ. Gleichwohl waren. (mie die erwaͤhnte Ehro- 
nie fagt) feine Mönche vi feiner Heiligkeit ebem nicht 
fehr uͤberzeugt; fie fließen ſich naͤhmlich daran, daß er 
die meiſte Zeit in feinem. Nonnenkloſter zubrachte. Wol⸗ 
— um ſich v. dem N zu reinigen, nahm die 3 

x älteften 
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alteſten Mönche einſt mit ſich auf die naͤchſt Admont ge: 
legene Schmelzhuͤtte am Plaperch, bob ein gluͤhendes 
Stuͤck Eiſen mit unverletzten Haͤnden in die Hoͤhe, und 
bewies alſo feine Unſchuld. — Im J. 115o0 hat ſich hier 
eine Begebenheit ereignet, bie, weniqſtens als ein Bruch— 
ik zur Gefchichte des Moͤnchthums, nicht übergangen 
- werden kann. Sophie, die Schwefter des Ungariſchen 
Königs Geyfa, war mit Kaifer Conrads des Dritten 
Sohn Heinrich verlost, und wurde unterdeifen in biefem 
Pronnenklofter erzogen; da aber im oberwähnten J. ihr 
Braͤutigam flarb, verlangte fie Geyſa durch eine nach 
Admont eigends abgeſchickte Geſandtſchaft zuruͤck. Sie 
aber hielt in Gegenwart diefer Gefandtfchaft in der Stift: 
kirche eine Robrede an die Jungfrau Maria, bezeigte ihre 
: Verachtung gegen alles Gold und Gefchmeide, welches 
bie Abgeordneten mitgebracht hatten, und erflärte ihnen, 
fingend : in Lateiniſcher Sprache, daß fie bereits einen 
Bräutigam gemählt Habe, der nie ſterben würde; wonach 
die erſtaunten Ungarn die für Sophien beflimmten Koft: 
- barkeiten den Mönchen binterfießen, und unverrichteter- 
dinge heimfehrten. Zu End deö 13. und zu Anfang des 
14. Yahrhundertes machten fich die Aebte dieſes Stiftes 
Heinrich und Engelbert berühmt. 

Heinrich war ein dußerft unruhiger Kopf. Herzog 
Albert der Erfte ließ ſich ungluͤcklicher Weife v. ihm len: 
fen , wodurch er dem Pande vieled Ungluͤck zuzog. Heinz 
rich erhielt im J. 1083 die Würde eined Landfchreibers, 
und ein Jahr ſpaͤter ſogar jene eines Heerfuͤhrers; er 
ruͤckte wirklich im naͤhmlichen J. mit den Stmaͤrkiſchen 
Truppen gegen die Ungarn, die in den Gegenden v. Rad— 
kersburg Streifereyen unternahmen, aber er ward auch v. 
Swan Grafen v. Büns tüchtig geſchlagen. Gleichwohl 
erhob Albert dieſen ſeinen Guͤnſtling einige Jahre ſpaͤter 
zu ſeinem erſten unumſchraͤnkten Miniſter; als ſolcher 
ent⸗ 
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entzwente er den Herzog mit dem Erzbiſchof v. Sale 
burg. Conrad, und fpdter auch mit den. Stmärkifchen 
Landſtaͤnden, wodurch ein innerliher Krieg entſtand, der 
in der Oberfimarf groffe Verheerungen veranlaffet hat 
(f. Albert dee Erſte). Endlih ward dieſer Mönd, 
von dem die Stmärkifchen Annalen fo viel Boͤſes erzäh: 
len, von dem herzoglichen Hof wieder in fein Kloſter 
verwiefen, und badurch der. innere und dußere Frie— 
de wieder hergeſtellt. Im J. 1296 flarb er eines 
gewaltſamen Todes; er ift naͤhmlich von feinem Neffen 
auf einer Ja agb mit einem Pfeile unverfehens getöbtet 
worden. 

Engelbert , fein Nachfolger ald Abt, war dagegen 
ein Mann von ganz entgegengefestem Betragen ; er war 
in feinen Zeiten ein groffer Gelehrter ; denn er verſchloß 
ſich in ein eigens v. ihm erbautes Haͤuschen in einer wuͤ⸗ 
ftien Gegend b. Johnsbach, befümmerte ſich nicht. nur 
nichts um die Öffentlichen Angelegenheiten , ſondern auch 
nichtö um jene feines Kloſters, und fchrieb: Librum 
de ortu, progressu et fine Romani imperii; commen- 
‚ tarium in psalmum : Beati immaculati ; de articulis fi- 
dei; de passione Domini; de mysterio crucis; de cor- 
pore Christi; de gratia Salvationis; de libero arbitrio; 
de summo hominis bono ;. de providentia Dei; de mi- 
raculis Christi; de statu defunctorum ; de vita Mariae; 
de regimine principum; tractatum in musicam super 
antiphonas; super quaestionem , utrum Deus fuisset 
incarnatus , si primus homo non fuisset lapsus;  tract. 
super passionem Christi; super librum Aristotelis de 
mundo et inundatione Nili ; de naturis animalium ; de 
quibusdam naturalibus; de causis et siguis mutationis 
aeris et temporum; de causis longaevitatis hominum 
ante diluvium; de eo utrum sapienti competat ducere 
uxorem; dialogum coneupiscentiae et rationis; de con- 

‚silie 
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silio vivendi; de electione regis Rudolphi, de prae- 
lüs et victoria dicti regis contra Ottocarum. Die meis 
ften diefer Werke follen gedruckt feyn. Ein Spanifcher 

Sofprediger des 16. Jahrhundertes nennet dieſen Stmdrs 
Fifchen Abten in feinen gedruckten Predigten einen heilis 
gen und prophetifchen Dann, | 

Zur Zeit der Lutheriſchen Reformation fand diefe 
neue Lehre felbit unter den Mönchen diefes Stiftes ihre 
Anhänger ; wenigſtens leſen wir, daß ein Abt, Malen» 
tin, ein. Lutheraner ward, und auch als folcher ſtarb. 

Das Stift erhielt uͤbrigens ſeit «feiner: Gründung durch 
mannigfaltige. Donationen und: andere. Wege fo... vieles 

Eigenthum, daß es zulegt das reichſte aller Stmärfifchen 
Stifter wurde, und oft über 70 Mönde zählte 

Admont (des Stiftes) Dominien und Realitäten: Die 
Herrfchaften Admont famt dein gleichnahmigen Marft , 
Mwontbuͤhel, Gallenſtein mit den Märkten St: Gallen 
‚and Altenmarkt, Propſtey Geftad, Jaͤhring, Propftey 

- Kammern, Manhartöborf, Propftey St. Martin, Ro: 
thelſtein, Strechau, Thalhof, Propftey Zenring ‚feiner 

die Guͤlt Admonthofizu Bruck, die Lammeriſchen Guͤlten 
im. Ik., die Jaͤhringſchen Guͤlten im Mk., bey 50 Wein: 

gaͤrten in ber Unterſtm., endlich das Kupferhberqwerk 
Kahlwang und: 3 Eifenhammerwerfe in der Klamm, Steg: 
muͤhl und Trieben, auch ein Be m an der SUMIPBRLI 
fchen Gewerkſchaft. Ä 

Admontbühel, Ik. W. v. Shach,« ein dem Stift. Ad⸗ 
mont gehoͤriges Schloß, — einer gleichnahmigen H., welche 
ein. Landgericht und einen W. hat; unter letzterm ſtehen 
die 3 Gemeinden Granzen, Kienberg und Avantec. 
Hiernaͤchſt iſt ein Eiſenhammerwerk. 

Amontergebitg,' $ >E N. v. Admont gegen bie Defter: 
reichifchen — iſt ſehr hoch, kahl und unfruchtbar, 
enthält aber ſehr ſchoͤne Marmorbruͤche. > | 
J Admon⸗ 


8. Admonter Kaufen, 
Abmonterklaufen Ik. W. v. Admont, ein Paß an der Ens, 
an der Straife zwifchen diefem Markt und Setning. | 
Admonthof f. Brud. “u 
— „Gk. Sw. v. Fronleiten, G. des Ws Pfannberg, 
‚nicht fern v. der Mur; dabey iſt eine Kirche, die dehe⸗ 
deſſen eine Pf. war, und wohin vorzeiten zu einem Bild⸗ 
niß des heil. Aloys häufige — — 
Aegydi (St) ſ. Egydi. AL 
Aemter (herrſchaftliche) ſ. Domiuten, BR PTR: 
Aeneas Silvius, Pfarrer zu Irdning, auch: zu Winbiſch⸗ 
giß und Altenmarkt, des Kaiſers Friedrich des Vierten 
Seeretaͤr und Hausfreund, nachher: Biſchof zu Teieſt, 
dann zu Siena, ferner Cardinal, endlich im * 3 
Papſt Pius der Zweyte. 
Aerzbach , Herzberg f. Erzbach, erzderg. AL — 
Affenberg, Gk. ©. des WE Freyberg. Furt 
Affentbal, Gk. Gedes Ws Münchhofen. . ame,s 
Aflenz, Bk. ein Marft an. der Straife unit Bruck 
und Zell 9 2 M. v. Graͤtz, mit, etwas mehr als 70 
Haͤuſern, liegt zwiſchen Gebirgen, die brauchbaren! Mar⸗ 
mor enthalten. Hier iſt eine Pf. des Os Zell, dann eine 
Poſtſtation. Der Ort iſt der gleichnahmigen H. unter⸗ 
thaͤnig; dieſe gehoͤrte dem Stift St Lambrecht, und 
war eine fogenannte Propſtey; jetzt iſt fie eine. Staäts- 
herrſchaft mit einem W., unter diefent ſtehen die 173 Ge⸗ 
meinden: Markt Aflenz, Dörflach, St Kaydi, 
Hölz, Graſchnitz, Jauring, Landſchitz, Oedmiſ⸗ 
ſel, Stübming, Thal, Thörel, Turnau und Tut⸗ 
ſchach. Bey dem hieſigen Verwaltungsamte wird auch 
die Staatsherrſchaft Veitſch mitverwaltet. Der Drtitft 
ſehr alten Urſprungs, denn ſchon in der Mitte des. 10, 
Jahrhundertes gab. es Grafen v. Avelauz. 
Aflenz, Mi. G. des WE Seckauberg. 


Agnes, 


\ 


Albert der Erſte. 9 


9 Gemahlinn Friedrichs des Zweyten ſ. Sriebic 
der Zweyte. 

Agnes (St) Sw. v. Cilli, G. bed. Ws Neueili. 

Agrippa, ein. Roͤmiſcher Feldherr ſ. Römer in der Stm. 

Aheim, GEF. Nw, v. Feldbach, unweit ber Rank, 5, 

und H.— 

Aich, Aichberg, Aichdorf/ Aichfeld ſ. Eich ‚ “is, 
berg ac: 

Aigen, GfMN.v. Radkersburg am Haſelsbach us 
Ungarifchen Gränze, eine ©. bed Ws Halbenrein. Hier 
ift ein dem Inſpeetorat v. RN — 
Zollamt. — 

Aigen, If. O. v. Irduing ‚®; dieſes BB, fernen ei ‚But 
mit einem alten. abgebrannten S. am rg 


vor fih diefer in die Ens ergießt. Aunditoꝑ 
Aigen, Ik. Sw. von Admont * Bf — in ‚einiger 

—— vader Ens. 4 Ze ro 
Yigen, ME. No. —— oc. Mi 
Alanen, wandernde Voͤlker in ber Sim und Alarich Go⸗ 

thiſcher Fuͤrſt, ſ. Römer in der Stm. 4 


Alaunanbrüche b. Kammerſtein, Leoben, Waldbach⸗ Wolfs⸗ 
gruben, An dem vorletzten Ort iſt ein ordentliches Berg⸗ 

werk. Im J. 1789 betrug die Ausbente davon 6 Centner. 

Albersborf, Gk. Sw. v. —— im: ‚Sträffe. u: Ri, 
G. des Ws Stadel. 

Albeckh (Ulrich Graf v.) — ER — Bi⸗ 
ſchof v. Seckau, ein gelehrter Mann feiner Zeit, wohnte 
mehreren Coneilien bey, und hinterließ einige Werke, 

. nahmentlih eine Auslegung - der. geiftlihen Rechte und ein 
Promtuariam juris in alphabetiſcher Orduung. u 

Albert der Erſte oder Albrecht, Sohn des Kaiſers A 
dolyh v. Habsburg, wurde auf dem Neichötage zu 
Augsburg im J. 1282 vom erwähnten Kaifer und. den 

Deutſchen _ mit den Herzogthümern Defterreich 

und 
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und Stm., die fchon Teit dem Tode des Hetzogs Frie 
drich des. Zweyten ohne gefegmäffige Fürften waren, be: 
lehnt. Ob diefes auf Verlangen, oder. doch. mit Einmil: 
figung der Defterreichiichen und Stmaͤrkiſchen Stände ge: 
fchehen fen, davon iſt uns fein Document übrig geblieben. 
m folgenden 5. Fam ber neue Herzog nad der Stm. 
und ließ fich vermuthlich huldigen, wiewohl Feine beftimm: 
ten Nachrichten darüber vorhanden find. Sein: unruhiger 
Rathgeber Heinrich: (f. Admont) verwickelte ihn in ei— 
“gen Krieg mit den Ungarn, dann. mit einem Erzbifchofe 
v. Salzburg ,. in. welchem leßtern. die: Oberfim. groſſen— 
theild verheert wurde. Die. Koften diejes Kriegs beliefen 
ſich (wie Albert ſelbſt klagte) bis 4000 Marf, Auch in 
“der Stm. entſpann ſich, durch Heinrichs Zuthun, eine 
gefährliche Verſchwoͤrung weil, die Stände in ihren Med; 
ten’ gekränft wurden. Zu Leibnitz, unter den Augen und 
dem Schutze des Erzbiſchofs v. Salzburg Conrad kam 
fie im J. 1292 zuſtand. Urich v. Pfannberg, Frie⸗ 
+ deich v. Stubenberg und Hartneid v. Wildon waren 
die Anfuͤhrer, ſchickten dem Herzog einen Fehdebrief, und 
erklaͤrten den Herzog v. Bayern Dit zu ihrem Landes 

‚fürften. on 
- Run drangen, die — und Selzburger in die 
Oberſtm. Die eonfoͤderirten Stmaͤrker, Salzburger und 
Bayern kamen bis Bruck, und belagerten dieſe Stadt, 
"in welche ſich HZermannev. Landenberg, des Herzogs 
Commandirender, warf” Hier entſpannen ſich aber (wie 
b. allen Confoͤderirten) Misverſtaͤndniſſe; die Salzburger 
und Bayern trennten ſich von den Stmaͤrkern, und zogen 
uͤber Judenburg zuruͤck. Die Stmaͤrker, uͤber die Nach— 
richt, daß Herzog Albert mit einem betraͤchtlichen Heere 
über den Berg Semering im. Anzuge wäre, betroffen, 
zerftreuten. ſich, bereneten ihren Schritt, und Albert ver: 
sieh. ihnen, verwies ſogar den verhaßten Heinrich in 

feine 
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feirie Klauſe nach Admont, 'und fo. wurde die Ruhe wie— 
ber hergeftelt. Mach feines Vaters, Rudolphs, Bob 
war er ein Mitwerber um bie Kaiferfrone, erhielt fie 
aber nicht. Hingegen im J. 1298, nachdem Kaifer 
YVdolph’ v. Kaffan feiner Würde entfekt wurde, ward 

Albert zum Kaifer gewaͤhlt, ſchlug und tödtete den abges 

ſetzten Adolph, und überließ Defterreich und die Stm. „feinem 
Sohne Rudolph (f. Audolph der Erſte). Im J. 

1z0o8 wurde Albert von feinem eigenen Neffen Johann, 

einem Herzoge v. Schwaben, ermordet. Seine Gebeine 
ruhen in der Domfirche zu Speyer; er Hinterließ, nebft 
Rudolphen, noch 5 Söhne: Friedrich, Seinvich Leos 
pold, Albert und Otto. 

Albert der Zweyte und Otto, beyde Söhne de Leiſers 
Albert des Erſten. Erſterer folgte nach feines Bra- 
ders, Friedrich des Dritten, Tod im J. 1330 in der 
Regierung der Herzogthuͤmer Oeſterreich und Stim., Als 
er aber ein J. danach in eine: Krankheit fiel, die ihn An’ 
Händen und Fuͤſſen laͤhmte (und er daher auch im der 
Geſchichte dee Lahme genannt. wird), ſo nahm er ſeinen 
jüngern Bruder Otto zum Mitregenten an. Diefer Otto 
war noch im ndhmlichen J. zu: Graͤtz. In der Gefchich: 
te werden mehrere: kleine Kriege . angeführt; in die. fih 
biefe beyden Brüder nacheinander gegen Bayern, Boͤh⸗ 
men und Ungarn verwickelt fahen. unter ihnen kam das 
Herzogthum Kärnthen snach dem Tode des erbloſen Her⸗ 
5098, Heinrich des Fünften, im %. 1335 an das Defter- 
reichiſch⸗Vabsburgiſche Haus, und Kaifer Ludwig belehnte 
die zwey Herzoge mit demfelben ; fo waren nun drey v. 
den Ländern, welche jest die Defterreichifhe Monarchie 
biden, vereinigt, und die Herzoge fchrieben fich nun v. 
Oeſterreich, Stm. und Kaͤrnthen. Im %. 1338 waren 
beyde Herzoge in der Stm. Otto erkrankte aber zu 
Öräg, ward mitten im Winter in einer Saͤnfte nach 

Wien 
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‚Bien getragen, und dieſes beförberte feinen Tod, ber zu 
Ende Februars 1339 erfolgt if. Sein Leib ward zur 
Beerdigung nach der Stm. zuruͤck in das Stift Neuberg 
gebracht. 
Albert, der vermuthlich von ſeiner Gliederlaͤhmung 
wieder hergeſtellt war, vegierfe nun allein: Unter feiner 
Regierung empoͤrten ſich einige zu Oeſterreich gehoͤrige 
Staͤdte und Laͤndereyen in der Schweiz; dieſe ſchloſſen 
unter ſich ein Buͤndniß, wodurch ſie den erſten Grundſtein 
zu ihrer Unabhaͤngigkeit legten, die fie noch bis dieſen Tag 
behaupten. Albert unternahm gegen fie im Fi 1354 einen 
ungluͤcklichen Feldzug. Er ſtarb 1358, und ſein Leib ward 
in der Oeſterreichiſchen Carthauſe Gaming beygeſetzt. Un— 
ter feinen hinterlaſſenen 5 Söhnen trat der aͤlleſte Rudolph 
die Regierung an. f. Kudolph der Zweyte. 

Albert der Dritte, Herzog v. Stm. ſ. Leopold der 
Vierte. 

Aloin, erſter Longobardiſcher Koͤnig. ſ. Longobarden. 

Alexander Severus, Kaiſer. ſ. Römer in der St. 

Algersdorf, W. v. Graͤtz, ©; des Ws Eckenberg, Mit 

einer Kirche, auch einem gleichnahmigen BL dad ne 
. Edtenberg. verwaltet wird. 

Alkey (Im) Sf: Nw. u: Muran ; eine —— — ge: 
‚gen die, Salzburgiſchen; Graͤnzen. 

Allerheiligen , Bk. Swen: Kindberg, an der Muͤrz, der 
- Haupteommercialfträffe" gegenüber , eine. G. des Ws Wi— 
den und Vieariat des DS Rorenzen.. 

Allerbeiligen bey Herbersdorf, GE. Nw. v. St Seor: 
gen, ©. diefes Ws; und Localfapellanen des DE St 
Veit am Fogau. 

Allerheiligen, Gk. N. v. piſchelsdorf r an der Feiſtritz. 

Allerheiligen , Ik. ©. des Ws Gufterheim, und Rocalfa= 

pellaney des Ds Poͤls. 


Aller⸗ 
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Allerheiligen bey Michalofzen, ME. Nw. v. Friedau, 
an der Pösnig, Pf. des DS Großſonntag. 

Allersdorf, FE. So, v. Weißfirhen, ©. diefes WE, an 
der Straffe nach den Stubalpen. 

Mpel, BE. So, v. Kindberg, an den Gränzen des = 

‚ eine G. des Ws Oberkindberg. 

Alpel oder Albel, Mk. 8w. v. Eibeswald. . 

Alpen, SE. G. des WS Burgfeiftrig. 

Alpen . beißen, nad) einer uralten Deutfchen Benennung, 
fehr hohe "Gebirge, dergleichen Diejenigen find, die fich 
von Defterreich durch die Stm., Kärnthen, das Salzbur⸗ 
gifhe, Tyrol, bis. in die Schweiz erſtrecken, wo fie die 
allergroͤßte Höhe erreichen. Daher in. der Stm. bie 
Tauplitzeralpen, Stangalpen, Teufelsalpen,, Pran- 
geralpen , Muraueralpen, Krebenzeralpen, Seethals 
alpen, Obdacheralpen, Stubalpen zc, Nach einer 
ingern Bedeutung bezeichnet diefes in der einfachen Zahl 
gebrauhte Wort Chier zu Land Alben oder Alm audge- 
Iproden) eine jährlich bis 8 Monathe lang mit Schnee 
bededte, und kaum 4 Monathe lang mit wenigem, Fur: 
im, aber zarten, dem Vieh aͤußerſt wohlfchmeckenden 
und gebeihlithen Gras bewachfene Gegend zuhöchft auf den 
hohen Gebirgen. (In Tyrol und der Schweiz, mo diefe 
Gebirge noch höher, und mit ewigen Schnee bedeckt 

find, wird die zundchft an diefen ewigen Schnee gränzen- 
de Graögegend aljo genannt.) Das Vieh (Pferde und 
Fügen, Ochfen, Kühe und Kälber) wird auf die höchften 
Alpen zu End, auf die minder hohen zu Anfang ded Junius 
zur Weide getrieben, und kommt v. den erflern zu Anfang 
und von den legtern zu Ende. Septemberd wieder herab; 
in diefer Zeit bleibt es unter der Aufficht einiger Hirten 
and Kuͤhewaͤrterinnen Chier zu. Land Bräntlerinmen ge 
nannt) ſtaͤts unter freyem Himmel, und befindet ſich da⸗ 
Re Die Milch und Butter der Kühe iſt 

während 
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waͤhrend ihres Aufenthalts auf djefen Alpen aubaehmenb 
fchmachaft. 

Altauflee ſ. Auſſee. 

Altdorf, ME. W. v. Wernſee, G. des Ws Maleck. 

Altdörfel, Gk. ©. des WS Radkersburger-Purgſtallfreyhof. 

Altenbach oder Kohlberg⸗Altenbach / Mk. G. des Ws 
Arnfels. 

Altenberg, Bk. N. v. Muͤrzzuſchlag, eine G. des Ws 
Neuberg, in einer fuͤrchterlicheinſamen Gebirgsgegend, 
zwiſchen den Wild- und Buchalpen, nahe an dem Urſprung 
der Muͤrz, an den Oeſterreichiſchen Graͤnzen. 

Altenberg, ME. So. v. Luttenberq, ein Weingebirg an 
den Ungarifchen Gränzen, worauf eine der färkften Wein: 
gattungen der Luttenbergergebirge waͤchſt. 

Altenberg, Mk. ©. des Wi Serkauberg. 

Altenberg, Mk. So, v. Ehrenyaufen. 

Altenburg, Ef. W. v. Prasberg, an der Sau, S. und 
Staatsherrſchaft, vorhin dem Bisthum Laybach gehörig. 
Bey dem hiefigen Verwaltungsamte wird auch das Staats⸗ 
gut Rudeneck verwaltet; . besgleichen . verwaltet es einen 

- WB. mit folgenden 13 Gemeinden: Homig, St “Jos 
bann , Kokarie, Markt Laufen, Oedenfeld, Pods 

wetſch, Polane, Prihova , St Primusberg , Markt 
Kiez, Savina, Tünberg und Unterriez. Im 13.14. 
und 15. Jahrhundert gab. es Herren v. Altenburg in der Stm. 

Altenburg, Gk. N. v. Moosfirhen, S. und Gut, und 
dandchit Altenberg, ©. des Ws SEoͤding. Fe 

Altenburg, nicht fern v. vorigen, und daher zum Unter⸗ 
fchied auch Taufendluft genannt, S. und Fideicommiß- 
gut der Freyherren v. Kellerfperg. 

Altendorf, Ef. So, dv. Reichendurg, &.! de WS Nan, 

an der Saur an der Otraſſe — den ‚men benannten 
- Dertern. =: — 
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Altendorf, CE. ©. des WE Wiſell. 
Altendorf, ME. G. ded Ws Ehendfeld. 
AUltenhaus, Ik. So, v. Neumarkt, nah an den Kaͤrnthi⸗ 
ſchen Gränzen, Ruinen eines Ss, v. dem fich im 14. und 
15. Jahrhundert ein Gefchlecht gefchrieben hat. 
Altenhaufen , Ef. S. v. Hörberg, ©. des WE Nan. 
Altenmarkt, DE. ein unbeträchtliher Marft v. kaum 40 
Häufern, zundchft an der End, wo diefe die Stm. vers 
laͤßt, und in Defterreich eintritt, 19 M. v. Graͤtz, zwis 
fhen fteilen Gebirgen. Der Ort ift eine ©. des Ws 
Gallenſtein; auch ift er diefer. H. unterthaͤnig. Hier iſt 
eine Localkapellaney des Ds Eifenerz,: ferner. die letzte 
Voftftation in der Stm. auf der. Straffe zwifhen Grdg 
und Linz, und von hier geht dieſe Straffe noch 1/2 M. 
auf Stmärkifhen Boden bis zu den Gränzen. . 
Vtenmarkt, Ef. W. v. Windifchgräg , ein v. Erzbifchofe 
v. Laybach zu vergebendes.D. ; unter demfelben ſtehen die 
4 Vuren: St Johann b. Buchſtein, Pametſch, 
 Baswald und Windifhgräg, und die Loealkapellaney 
St Peter am Kronenberg. (Außer obigen Pfarren 
fteft unter diefem D. auch. noch die fchon in Kärnthen 
gelegene Pf. Köttelah). Das gleichnahmige zu diefem D, 
gehörige Gut hat einen W. unter dieſem flehen die 7 
Gemeinden: Altenmarkt, Gollobuka, Bradifeh, Ober: 
raswald, Podgorje, Unterraswald und Verſche. 
Altenmarkt, Gk. W. v. Fürftenfed, ©. dieſes Ws, an 
der Straffe zmifchen diefer Stadt und Gräg, eine Pf. des 
Ds Waltersdorf. j 
Atenmarkt, Gf. Sw. v. Riegeräburg , ©. diefed WS. 
Altenmarkt, ME N. v. Eibeswald, am Weißſulmbach, 
G. des Ws Welksbergel, und Pf. des DE St Florian. 
Altenmarkt ‚ME. G. des. Ws Großfonntag. 
Altenmarkt, ME. G. des Ws Seckauberg. 
Alteritz, GE, G. des Ws Muͤnchhofen. — 
Ra: Altho⸗ 
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Althofen, Gk. N. v. Mooskirchen, ein Gut und S. Im 
13. Jahrhundert gab es Herren v. Altenhofen in der 
: Stm. bie ſich vermuthlich v. dieſem &. ſchrieben. 

Althofen, Ik. 50. d. St. Peter, am Katſchbach, an der 
Straffe nach dem benannten Markt. ©. des Ws Ober: 
murau. oo 

Atkainach 1. Kainah. 

Alteing DJohann Graf v.) Viſchof v. Seckau v. 1633 
bis 1664. 

Altſtraß, Mr. W. v. Luttenberg. G. des Ws Maleck. 

Altteufenbach, Altthaneck ꝛc. ſ. Teufenbach, Thaneck ꝛc. 

Amaſeck, Gk. N. v. Birkfeld, ©. des Ws Frondsberg, 
an der Straſſe v. Birkfeld nach dem Bk. 

Ameisgaſſen, ME. ©. des Ws Melling. 

Amſtein, Gk. G. des Ws Peckau. 

Amthöf, ME. ein Gut. 

Amtmannsdorf, Mk. No. v. Neuftift, an ber —* 
G. des RE Pettauer-Exdominicanerſtaatsgut. 

Anderburg, €. W. v. St Georgen, Trümmer eines 
zerfallenen Bergſchloſſes. Die gleichnahmige H. ſammt ei— 

nem Landgericht wird zu Reifenſtein verwaltet. 

Andree (St) Ef. b. Gonowitz, eine Gilt. 

Andree (St) in. der Gegend Berdech, Ef. noch unbe: 
feste Loealkapellaney des DE St. Martin b. Windifchgräg. 

Undree (SE) in Weißenwafler, €. Nw, v. Schön 
ftein, &:. diefed: Ws, und Kocalfapellaney ded Ds Ober: 

burg), nah an den Kaͤrnthiſchen Gränzen. 

Andree (St) ob Heilenftein, Ef. O. v. Fraßlau, & hi 
des WE Heilenftein und Pf. des DE Cilli. B 

Undree (St) zu Gräg, f. Grätz. 

Andree (St) in den Windifchen Büheln, ME. So, v. 

St. Leonhard, an der Poͤsſnitz, Pf. des Ds. Pettan. 

Andree (St) im Saufal, ME. O. v. St.. Florian, G. 
des 288 Harracheck und Pf, dei DE St. Florian. 

Andren⸗ 
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Andrenzen, Mk. G. des Ws Negau. 

Angenhofen, Sf. ©. tes Ws Stainz. 

Unger, Gk. an der Feiſtritz, 41/2 M. v. She, ein Fur 
H. Thanhaufen unterthäniger Markt, auch G. diefes Ws, 
liegt an der Strafe zmwifchen Weiz und Birffeld, hat 
über go Käufer, eine pf. des Ds Weizberg, und viele 
Weberſtuͤhle. 

Anger, Gk. No. v. Friedberq, ©. des Ws Boreneck. 

Anger, Gk. W. v. Paſſail, an der Straſſe zwiſchen die⸗ 
ſem Markt und Semriach. | 

Anger, Ik. So. dv. Auſſee, an der Satzftraffe. 

Ankenftein, Windifh Borl, ME. So. v. Pettau, an ber 
Drau, nicht fern v. Kroatien, ein ehemahls fehr feftes 
Berafchloß , und eine wichtige Fideicommißherrfchaft ber 
Grafen v. Sauer, die ein Landgericht und einen W. hat; 
unter diefem ftehen die 2ı Gemeinden: Bachern, Dol- 
\mdorf, Gradifh, Gradiſcha, Broßvarniza, Brufche 
tomez, Kleinvarniza, Leskowez, Medribriki, Okitſch⸗ 
Lestowezerpfarte, Okitſch⸗St Barbarapfarre, Pas 

radies, Repitſch, Skoriſchmai, Stemeach, Slatina, 
Ternowoizen, Unterpriſtowa, Wollauſchek, Wre—⸗ 
ſowez und Zirkolani. Die Feſte Ankenſtein war ſchon 
im 13. Jahrhundert bekannt. Der tapfere Friedrich v. 
betow ſchlug 1258 hiernaͤchſt die eingedrungenen Ungarn. 
Im J. 1481 eroberte der Ungariſche Koͤnig Mathias 
dieſes ©. und ließ es ſchleifen. — Die Gebirge dort her⸗ 
um ſollen Salz enthalten. An der Drau wird jumweilen 
Gold gewaſchen. 

Unna (St) Ck. N. v. Windifchgräg, am Berg Bacher. 

Ama (Et) Ef. So. v. Marau, am Fuß des Donatibergs, 
an der Straffe nach Rohitſch, G. des WE Stattenderg. 

Anm (St) in Prebotje, Ef. Localkapellaney des DS 
Peilenftein. 

Anna (St) zu Orig ſ. Brig. 

B Anna 
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Anna (St) Sf. W. v. Feldbach, in einiger Entfernung 
ad. der Raab. 
Unna (St) am Aigen, Bf. 8. v. Fehring, am Haſels⸗ 
bach, Pf. des DE Radkersburg. 
Unna (St) am Lavanted, Ik. Sw. v. Obdach, nicht 
fern ». den Kärnthifchen Gränzen, nah an dem Urfprung 
der Lavant, Rocalfappellaney des DE Judenburg. 
Anna (St) in Kriechenberg , ME. Nw. v. ©t Leonhard, 
Pf. des Ds Absthal. 
Anna (St) in Freſen, Mk. W. v. ——— Bocal 
Fapellaney des Ds St Florian. 
Annabergel , Bf. außer Leoben, an der ET. N 
Anomwez, Ef. G. ded Ws Kan. 
Anſche, ER. G. des Ws Reichenburq. 
Anton (St) Ef. 80. v. Saldenhofen, am BecherG 
des WE Buchſtein und Pf. des Ds Saldenhofen. 
Anton (St) Ef. W. v. Laufen, zwifchen Gebirgen, nah 
an den Krainifchen Gränzen. 


Anton (St) ER. N, v. rbfeng.\ | 

- Anton (St) in Leskowez, Ef. eine noch unbeſetzte Lo— 

calkapellaney des Ds Tüffer. = 
Anton (St) in Stopenzen, Ef. b. —— Loeal⸗ 

kapellaney des Ds Rohitſch. 

Anton (St) in den Windiſchen Büheln, Mr. So. v. 
St. Leonhard, Pf. des DE Absthal. . 

‚ Antrig (In der) N. v. Graͤtz, eine Gegend, durch wel⸗ 
che der Weg dv. dieſer Hauptftadt nach dem Berg Scheckel 
führt. Hier ift eine Papiermühfe, In diefer Gegend 

liegen Ober» und Unterantrig, 2 Gemeinden des We 

Goͤßting. 

Apfaltern ‚ein ſrepherrliches, dermahlen in der Stm. bes 
guͤtertes Geſchlecht. 

Apfelberg, SE. So. v. auittelfeld, G. dieſes Ws. 


Apria⸗ 
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Aprianus, ein Biſchof zu Petovio im 4. Jahrhunbert, 
deſſen Nahmen uns die Geſchichte aufbewahrt har, 

Arco (Joſeph Adam Graf v.) dermabliger Fuͤrſtbiſchof 
v. Seckau ſeit dem J. 1780. 

Ardning, Ik. Nw. v. Admont, Gs dieſes we: und ?9: 
a. eben. diefed DI... 

Ariafzen, Mk. G. des WE Dornau, 
Arlberg, &. ©. des Ws Buchſtein. Se 2 

Armeninftitut , jene heilfame , v. Joſeph dem Smenten; 
ſtatt der aufgehobenen vielen Brüderfchaften, eingeführte 
Anftalt, um die zur Arbeit unfähigen Armen zu unter: 
lügen. Dazu. wurd ein Theil des Vermoͤgensſtandes jer 
ner Brüberfchaften als Fond verwendet, Es giebt ſo vie⸗ 
le Armeninſtitutsverwaltungen, als Pfarren im Lande 
ſind; ſie ſtehen unter der Aufſicht des Pfarrers und eines 
Armenvaters. Die Sammlungen geſchehen in ſaͤmmtlichen 
SHäufern, der Pfarre monathlich, und die Austheilungen 
woͤchentlich. Die Armen erhalten ihre Unterſtuͤzung nach 
dem Grad ihrer Unfaͤhigkeit zur keit; ws ‚find a in 
3 Klaffen getheilt. ; 

Yemesto ı Ef. G. des Ws Reibnee 

Uemsdorf, Mk. W. vrSt Leonhard/ an der Pbonig. 

Arn oder. Arne, Arno, in Altdeutſcher Sprache fo vie 
als Aernde; daher die Abſtammung folgender Rahm. 

Arndorf, Ck. Noss v. /Sachſenfeld. 

Arndorf, GE G. des Ws Stadel. 

Arnfels, Mk. an der obern Poͤsnitz, ein Markt mit. 70 
Haͤuſern, 71)2 M. v. Graͤtz, hat eine Pf. des Ds Lait⸗ 
ſchach. Danaͤchſt liegt ein gleichnahmiges S. mit einer 
9, wohin der Markt dienſibar il: Dieſe H. bat ein 
Eandgericht und. einen W. zu diefem letztern gehören die 
24 Gemeinden; Markt Urnfels , Brubderfeeg , Burgs⸗ 
thal, Kichberg,. Goldes, ‚Beydorf und. Karad', 
Großklein, St Johann, Pas erfte Gegend, 
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Kappel zweyte Gegend, Kitzelsdorf, Kleingebirg⸗ 
Neſtelbach, Koblberg: Altenbah, Koblberg »Hart- 
berg, Koblberg- Kraft, Koblberg : Liefchen, "Mas 
- delsberg, Mandrach, Neſtelbach, Obergreuth, Ober: 
bag, Radiga, Saga und Untergreutb. Bey dem hier 
figen herrfchaftlichen - Bermaltungsamte wird auch die H. 
Schmiernberg famt dem gleichnahmigen Landgericht ver⸗ 
waltet. — Hierum wachſen gute rothe Weine. 
Arno, Biſchof v. Salzburg, Befoͤrderer des chriſtenthums 
Rin der Stm. unter: Earl dem Groſſen. 
Arnowaſella, Ck. ©. des Ws Ran. 
Arnſtein, Gk. So. v. Voitsberg, G. des Ws Greißeneck 
Arnulph, ein uneheliger Sohn des Koͤnigs Carlmann, 
erhielt v. feinem Vater zum Erbtheil Kaͤrnthen, und wur— 
de unter der Regierung des dicken Carls zugleich Land: 
vogt (Praefectus) über Dberpannonien, alfo duch" über 
die dermahlige Stm. ; als folcher fchlug er, wie es: ſchon 
fein tapferer Vater that, den -treulofen Maͤhriſchen Fürs 
ſten Zwentibold , der immer noch Werheerungen in Pan⸗ 
nonien anrichtete. Nachdem die SFränkifchen Stände im 
J. 887 erwähnten Earl”den Ditken feiner Würde entſetzt 
hatten, wählten ‘fie dieſen Arnulph zu ihrem Landesfürd 
ſten, und fo ward er alſo auch Kaifer und Herr der der? 
mahligen Stm. Zwentibold empoͤrte ſich noch einmahl. 
Arnulph ließ ihm aber nicht Zeit} im Pannonien einzu⸗ 
fallen; vielmehr drang er ſelbſt in den Jahren 892 und 
893 in Mähren (zu welchem Lande damahls noch ein groſ⸗ 
fer Theil des jetzt an Mähren und Schleſien graͤnzenden 
& Oberungarns gehörte). Zwentibolds Land wurde ſchreck⸗ 
lich derwäftet, und er ſelbſt zum letztenmahle gedemuͤthiget. 
(Das. Übrige der Stmaͤrkiſchen Geſchichte unter dieſes 
Arnülphs Regierung ) "bis zu feinem im J. 899 erfolg: | 
ten’ BON en Bart Ungarn). 
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Arnulph, Sohn des Defterreichifchen Markgrafen Leopold, 
beſtellter Markgraf v. diefen Gegenden, f. Yingarn und 
Otto der Groſſe. 
Arnwieſen, Gi. ©, des WE Freyberg. 

Artgraben, Gk. ©. des WS Friedberg, 

Artitſch, Ck. Nw. v. Ran, in einiger Entfernung v. der 
Sau, Bf. des DE Widen, 

Yrzlin , Ef. Sw. v. Hocheneck, ein geringes Dorf und G. 
des Ws Weichſelſtaͤtten. Es iſt der Geburtsort des ges 
lehrten Popowitſch, ſ. Popowitſch. Hier iſt auch ein 
gleichnahmiges Amt mit einem Landgerichte beſſelben Reh. 
mens, das zu Salloch- verwaltet wird, 

“fh, alte Deutfhe Benennung der Aeſche oder ded Ass 
fhenbaumes; baber die Abſtammung folgender Nahmen, 

Aſchau, GE. S.v. Ilz. 

Aſchau, GE. W. v. Gnaß, am Orterstan, G. des Wo 
Gleichenberg. 

Aſchau, SE. O. v. Birkfeld, ©. des Ws Frondöberg. 

Aſchbach, DE, sw. v. Zell, zwifchen hoben. Gebirgen, G. 
dieſes Ws. 

Aſchbach, GE N. v. 3. Riegertbarg, G. des Wi Welsdorf. 

Asling, Sf. N. v. Voitsberg, an der Kainach. 

Aſſach, Ik. W. v. Groͤbming, nah an der Ens, an der 
Straffe nah Haus , Loealkapellaney des Ds Haus, 

Yttems. (Befchleht der. Brafen v.) Das Stammfchloß 
Attimis liegt im Venetianiſchen Friaul, einige M. vi 
Udine; im 5. 1473 poſſeſſionirte fich diefe Familie in der 
Grafſchaft Goͤrz, und noch -fpiter in deri Stm.,.woied 

dermahlen eines der -erften und vermoͤglichſten adelichen 
Haͤuſer iſt. Aus dieſer Familie zeichneten ſich ſehr viele 
durch ihre wichtigen dem Staate geleiſteten Dienſte aus. 
Zu Anfang des 17. Jahrhunderts wurden die Herren v. 
Atthembs in den Freyherrenſtand, und mit Johann Frie⸗ 
nn. im 5. 1630 v. Kaifer ‚Ferdinand in den Neichögras 

fenftand 
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fenſtand erhoben. (Man ſehe die Beyträge zur Vater 

"Tandetunde für Inneröfterveihs Linwohner, zwey⸗ 
tes und drittes Heft, und wer noch mehr willen will, 
der Iefe eine vom Abate Guelmi im J. "1783 zu Goͤrz 
herausgegebene Storia genealogico - eronologica ‘degli 
Attems Austriaci; dieſe enthält umftändfiche ‚Nachrichten 
von diefem Gefchlechte, mie aud eine Menge Doeumen— 
te, Belehnungsinftrumente , Dipfomen 2.) 

Attems (Der Grafen v.) Sideicommüßberrfähaften : 
Burgfeiftrig, Hartenitein, Ran, Neichendurg und Stat: 
tenberg , ſamt dem Markt Maxau. 

Attendorf und Attendorfberg, Gk. 2 Gemeinken des 

BE Shding. 

Yttila, f. Römer in der Stm. 

Au, Adftammung diefes Wortes, f. Ach. | 

Yu, Bk. No. v. Aftenz, eine Gegend am Seebad: - 

Au, Ik. No, v. Auffee. 

Yu, IJ 5. v. Irdning, am ———— G. des Ws 
ODonnersbach. 

Au, (Die) Ik. So. v. — ‚©. dieſes WS, an 
der Salzflraife, mit 2 Eifenpammertverfen. - 

Auberg, Ik. So. v. Haus, in einer Frhterficheinfernen 
Gegend zwiſchen hohen Gebirgen. | 

Auen, GE. ©. des Ws Gutenberg. 

Auen, GE, Nw.’v, Radkersburg, am Stainzbach. 

Auer, ein Wort, dad von dem uralten Deutfchen Ur" abs 
ftammet, welches Wild bedeutete; daher Auerhahn , 
Auerochs; daher auch vermuthlich folgende Nahmen : 

Auerbach, Gk. Nw, v. Friedberg, qm Wechſel, G. des 
Wo Thalberg. 

Auerberg, Ik. O. v. Rottenman an der Satjftrafe: 

Auerhaähne, ſ. Geflügelarten — in der Stm. 

Auershach, Bk.O. v. Muͤrzzuſchlag, G . biefes — 


Yu 
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Auerobach, &f. Nw. u. Niegersburg , G. diefes WE. 

Auersbach, (Unter⸗) Gk. Sw. v. — am Ottersbach, 
G. des Ws Gleichenberg. 

Auerſperg, ein graͤfliches, dermahlen in der Stm. beguͤ— 
tertes Geſchlecht. 

Aug, Gk. G. des Ws Gleichenberg. 

Aung, ME. G. des Ws Welsbergel. 

Augenbachberg, Ef. Sw. v. Windiſchfeiſtritz, G. des Ws 
Burgfeiftrig, am Augenbach. 

Augraben , Gk. ©. des WE Frondeberg, 

Yugskogel, Ik. N. v. Auifee, ein hober Sränzberg zwi⸗ 
ſchen dieſem K. und Oeſterreich; an demſelben entſpringt 
ein gleichnahmiger Bach. 

Auguſtinerkloͤſter (Noch beſtehende Barfüſſer⸗) 
Graͤtz und St Johann b. Herberſtein. — Mi | 
Höfter (Noch beftehende Kinfiedler-) zur heiligen Drey⸗ 
faltigfeit in den Windifchen Büheln und Fürftenfeld. — 
AuguftinerElöfter (Aufgehobene Kinfiedler:) zu Graͤt 
und Hochenmauten. — Des Auguſtinerkloſters zu 
Fürſtenfeld Dominien: Zerſtreute Guͤlten im Gk. 

Auguſtus Kaiſer, ſ. Romer in der Stm. = 

Auhof, SF. Gült des’ Stiftes Nein, 

Ausſchuß Standiſcher) ſ. Landeshauptmannſchaft in 
der Stm. 

Auffee, If. ein — wohlgebauter Markt von 
mehr dann 170 Haͤuſern, am hier noch ſehr kleinen 
Fluß Traun, nicht. fern v. den Defterreichifchen Graͤn— 
in, 281/2 M. v. Graͤtz. Hier iſt der Anfang ber 
Stmaͤrkiſchen Salzſtraſſe ‚und v. hier geht bie fernere 
Straſſe v. Graͤtz nah Salzburg, durch einen Theil De: 
fterreichs. Der Drt hat ein D., unter demſelben flehen 

die 3 Pfarren Liezen, Mitterndorf und Pürk, die Bi, 
cariatpfarre Altauſſee ‚ und: die drey Localkapellaneyen 
Bunig , Tauplig 48 Wortſchach. Bey hiefiger Des 

canats 


eanatfirche iſt noch insbefondere ein Beneficium euratum. 
Der Markt ift übrigens kameraliſch, macht einen Theil 
des Iandesfürftlichen Salzfammergutes gleiches Rahmens. 
Der Magiftrat hat ein privilegirtes Landgericht. Hier iſt 
ferner ein dem Judenburger Inſpectorat unterftehendes 
Wegmautamt und.eine Tabacklegſtaͤtte. Worziiglich ift aber 
der Ort dadurch merkwürdig, weil er ber Sitz des lan⸗ 
desfuͤrſtlichen Salzoberamtes in der Stm. iſt (ſ. Salz⸗ 
oberamt). Desgleichen iſt hier das Pfiegamt der zu 
dieſem Salzkammergute gehoͤrigen 3 Kameralherrſchaften 
pflindsberg, Sinterberg und Grubeck. Der W. hat 
ſeinen Nahmen von der erſten dieſer 3 Herrſchaften; zu 
demſelben gehören die 9 Gemeinden: Markt Muſſee, 
Altauffee, Bübel, Krunkel, Krunkelſee, Lüpitſch, 
Mitterndorf, KReitern und Straffen. -Eine M. das 
von gegen Nw. an den Gränzen Defterreichs fiegt der 
ſchon feit 1000 Jahren bearbeitete und nach immer reihe 
Salzberg Sandling, der bie ganze Stm. (did auf den 
fübfichen , an Krain gränzenden Theil des EFS) auch ganz 
Kärnthen mit diefem unenthehrlichen Lebensbeduͤrfniſſe veich- 
fich verfieht. Der in diefem Berg enthaltene Salzſtein 
ift roth, fleifchfarbig, grau und meiß, zuweilen fehön 
blau; er wird durch Waſſereinlaſſung zu einer Sulze auf 
gelöfet , die durch Röhren (dort Strennen genannt) in 2 
ſehr flache, aber 60 Fuß lange und 40 Fuß breite Pfan- 
nen geleitet, in benfelben gefotten , und alddann in Foͤrme 
gegoifen wird; eine dieſer Pfannen ift im Markte ſelbſt, 
die andere unweit davon in der Kaniſch. Die in diefem 
Salzberg gemachten Gruben (dort Wöhren genannt) die 
eben nicht groß find, werden mit Waſſer gefuͤllt, und 
bleiben fo, bis die Sulze genugfom gefättigt ift, 3 und 
4 Jahre liegen. Nach Ableitung der Sulze find dieſe 
Woͤhren 6 bis 7 Fuß hoch, oben fo geebnet wie eine Zim⸗ 
merdecke, und ſo weit ,- daß einige oo Menfchen darin 
zen , Raum 
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Kaum finden. — Es wird hierum auch Alabaſter gef 
den, und viel Torf zum Gebrauche der Pfannen gegras 
ben. — Die: 'Gefchichte dieſes Marktes enthält weiter - 
nichtd Wiſſenswuͤrdiges, außer daß es zur Zeit der v. 
Ferdinand in der Srm. unternommienen Glaubensreformas 
tion Außerft ſchwer hielt, die der-Lutherifchen Lehre: eifrig 
zugetfanenen Einwohner wieder zur katholiſchen zuruͤck zu 
führen. 

Auſſee (Alt⸗) SE. N. v. Auſſee Dorf und G. des Ws 
Pflindsberg, mit einer zum D. Auſſee gehörigen Viea⸗ 
riatpfarre, liegt an einem gleichnahmigen See, der vor⸗ 
treffliche Fiſcharten enthaͤlt. 

Außereck, Sf. No, v. Birkfeld, G. des Ws Poͤllau. 

Authal, O. v. Judenburg, ein mit mehreren Teichen ums 
gebenes S. in einiger Entfernung v. der Mur, welche 
hierum fuͤr Schiffe, Plaͤtten genannt, die Kohlen nach 
Leben fahren, befahrbar wird. Die gleichnahmige H. 
hat einen W. über die 3 Gemeinden: Feiſtritz, Fiſching, 
Kohlgraben , Heisftraffen und Schobered. 

Haren, f. Winden. Avaria f. Carl der Groſſe. 

Avelanz, alter Rahme des Marftes Aflenz. 

Arbach, SE. ©. des Ws Kirchberg an der Raab. 


B. 


Bach, Bk. No. v. Kapfenberg, an der Mi, an der 
Haupteommereialſtraſſe. 

Bacher. Jetzt vbezeichnet dieſes Wort ein zweyjaͤhriges wil⸗ 
des Schwein maͤnnlichen Geſchlechts; vorzeiten erſtreckte 
ſich aber ſeine Bedeutung uͤber das ganze Geſchlecht der 
wilden Schweine, ja (nach Adelunq) ſogar über andere 
Thierarten. Ohne Zweifel haben folgende Nahmen bavon 
ihre Abftammung, 
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—— ein ſehr ausqedehntes Gebirg zwiſchen dem Mk. 
und Ck. Es beginnt an den Kaͤrnthiſchen Graͤnzen, am 

ſuͤdlichen Ufer der Drau, und laͤuft dann oͤſtlich 6 Mei⸗ 
len lang fort, indem es ſich etwas mehr vom benannten 
Fluß entfernet. Der noͤrdliche unfruchtbare Abhang des 

Berges (die Schattenſeite) gehoͤrt zum Mk. der uͤbrige 
groͤſſere Theil zum Ck. 

Bacher SE. N. v. Birffeld, an der Feiſtritz mwiſchen 
Gebirgen , G. des Ws Poͤllau. 

Bachern, Ik. So. v. Oberwoͤls, am /Woͤlſerbach, an der 
Straſſe a diefer. Stadt und Unzmarkt, ein ©. 
und Gut, und dandchft ein Eifenhammerwerf. 

Bachern, ME, ©. ded Ws Ankenftein. 

Bachern, ME. ©. des Ws Rothwein. 

Bachern, Mi. ©. des Ws Schleinig. 

Bachholz, ME: ©. dei WE Eibeswald. 

Bidet, GE. ©. des Ws Soͤding. | 

Bpen (Hermann Markgraf v.) war, nach des Herzogs, 
Friedrich des Zweyten, Tod, der erfte Mitwerber um 
diefed Herzogthum gegen den Kaifer Friedrih den Zwey— 
ten. Seine Anfprüche gründeten fich auf feine Gemah— 
linn Gertraud, weil fie die Tochter eines Grafen v. 
Medling , und dieſer ein Bruder des getoͤdteten Herzogs 
war; er ſtarb im J. 1250, faſt zugleich mit dem er 
wähnten Kaifer , ohne feinen Endzweck erreicht zu haben, 

Gleichwohl find v. diefem Afterherzog dv. der Stm, eini— 
ge Diplome vorhanden, in welchen ed. heißt: Nos Her- 

mannus Dux Austriae et Styriae. Oje hinterlaſſene 

Wittwe Gertraud hielt ſich zu Judenburg und ſpaͤter zu 

Voitsberq auf, erhielt „aber. feinen Anhang; gleichwohl 

nannte. fie. firh.noch „ in ‚einer. Beftätigungsurfunde für das 

Stift Mährenberg , ‚eine Herzoginn v. der Stm. Unter 
des Boͤhmiſchen Königs, Ottocars, Regierunq wurde. fie 
nach einem Schloß , Feuftrig genannt, verwieſen; v. da 
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zog fie Bald. nachher aus dem Land, und begab ſich nach 
Sachſen in ein Kfofter, wo fie bis an ihren Tob blieb ’ 
ſ. Bela der Vierte. 

Badenbrurn, Sf. ©. des 18 Gleichenberg. 
Badendorf, Gk. S. v. Et. Georgen, unweit der Mur; 
G. dieſes Ws. 
Bäder, ſ. Mineraliſche Waſſer. 
Badwirthe, Sf. Nw, v. Peckau, an der Mar, ein Wirths⸗ 
haus an der Hauptcommerciafftraffe. | 
Bancogefällen » Hbminiftration ( Inneroͤſterreichiſche) 
hat die Oberaufſicht über die landesfuͤrſtlichen Acciſe, Zoͤl⸗ 
fe und Maͤute, auch über den Salzverſchleiß. Der Wir⸗ 
fungöfreis der in Grdg beftehenden Adminiftration erſtre⸗ 
cket ſich nicht nur über die Stm., fondern auch über 
Kärnthen , Krain und das Küftenland. - Sie befteht aus 
einem Bancaladminiftrator, der zugleich Gubernialrath ift, 
einigen Aſſeſſoren, Aetuarien ꝛe. fie hat ihre Regiftra- 
tur, Rechnungsofficiatur, und ift dem in ber Reſidenzſtadt 
beftehenden Staatsdirertorium untergeordnet. Unter Dies 
ſer Adminiftration fleht dad Hauptzollamt zu Brag, 
und unter diefem die Waffermaut und ı1 Schranken» 
ſtationen dafelbft, wie auch die 3 Wegmautämter zu 
Stonleiten , Gleisdorf und Wilden. 
Bancogefällen: Infpectorate find‘, wie dad Hauptzollamt 
zu Gräß , der. Inneroͤſterreichiſchen Bancogefaͤllen-Admi⸗ 
niſtration untergeordnet, und leiten, unter ihrer Oberauf⸗ 
ſicht, die Einnahmen v. Meduten, Zoͤllen, und auch vom 
Salzverfchleiß in den ihnen zugerheilten Bezirken. Es 
find 3 folche SSnfpectorate in der Stm. zu Judenburg, 
Marburg und Kadkersburg. — Unter dem Inſpeeto⸗ 
rat v. Judenburg ſtehen: die Legftätte zu Leoben, 
famt den Wegmautämtern Mühlthal und Waſen, 
das Hauptwegmautamt zu Brud, bie 13 Wegmaut⸗ 
Amter zu Auſſee rue Srenz , Gröbming, 
Juden 
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Judenburg, Kindberg, Mitterndorf; Mürzzuſchlag, 
Neumarkt, Obdach, Rottenmann, Trieben und Dow, 
dernberg, die 4 Wegaufihlagsamter zu Admont, 
Kirchberg, Prein und Zell, und die 5 Zollämter zu 

Mandling, Preber, Predlitz, Ramsau und Seebach. 
— unter dem Inſpeetorate v. Marburg ſtehen: nebſt 
den 3 Wegmautſtationen daſelbſt, die Hauptzoll⸗Ceg⸗ 
ftätte zu Pettau, die ZoU » Legftätte zu Cilli, die 
2 Mlautämter zu Fränz und Oberburg, die 4 

Wegmautamter zu Bonowig, an der Landſchach⸗ 
brüde, an der Saubrüde und zu Zellnig, die 7 

 Bränzzollamter zu Dobowa, Kerfihdorf, RKolatie , 
St Peter, Rohitſch, Sauritfh und Windifchlands- 
‚berg , und dad Commercialzollamt zu Kan. — Unter 
dem Infpeetorate v. Radkersburg fiehen: dad Zollamt 
daſelbſt, und noch 13 andere Zollämter zu Aigen, 

Burgau, Sebring, Friedau, Fürſtenfeld, Hart- 

berg, Lafnitz, Luttenberg, Neudau, Pinka, Pols 
ſterau, Wernſee und Wört, ſ. auch Salzämter. 

Bannrichter oder Criminalrichter (Landesfürftliche ) 
waren ſchon im ı2. und 13. Jahrhundert in der Stm. 

angeſtellt, und hießen. damahls Waldbothen und Latei- 
niſch Praecones. Später mußten fie wieder in Vergeſ— 

ſenheit gekommen feyns denn unter andern Verheißungen, 
die Kaifer Maximilian den Stmärkifchen Landftänden auf 
dem Neichötage zu Augsburg 1510 gemaht hat, war 
auch diefe, daß ein Bannrichter und Züchtiger im Rand 
beſtellt werden joll, um. die Sicherheit der Landſtraſſen 
zu befördern. Dermahlen find im Lande 3 Bamrichter 
und eben fo viele Banngerichtödiftriete , ſ. Landgerichte. 

Barbara (St). Ef. G. dei Ws KErlachftein. 

Barbara (St). Ef. O.b. Windifchgräs. > 

Barbara (St) Ck. Now Ran. 
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Barbara (St) bey Wurmberg, So, v. Marburg, an der 

Drau, G. des Ws Wurmberg und SUR INECRANEN * 
DE Marburg. 

Barbara (St) Mf. So. v. Pettau, an der: Drau, wo ſie 
die Pulsgau aufnimmt, ein vom Eigenthuͤmer der H. 
Ankenſtein zu verleihendes D. Zu demſelben gehoͤren die 
4 Warren: Leskowez, Lichteneck, Sauritſch und St 
Veit b. Pettau, dann die 2 Loealkapellaneyen Heil. Drev⸗ 
ı faltigEeit in der Kalos und Heil.- ee in — — 

Barbolanbof), b. Graͤtz, eine Guͤlt. cr % 

Bären, ſ. Wildarten in der Stm. — 

Bärenau, Sf. O. v. Voitsberg, G. des Ws —— 

Barenbach, Gk. N. v. — de an: ber — 
G. des Ws Bidber. u 81543 


Birenbach; Gk. W. v. Dcgetäung: u. 190 {any 
Barendorf, Gedes Ws Bruck. 2 Ri (bus. 
Barndorf, So. v Graͤtz, nah: ander Sri — 
©. des Ws Faſoldeberg. wi i 
Bärendorf, SE. G..deö Wi Skin: 2. * 
Birendorf und Sohenitz, Gk. Nw. » Piiheläborf,"®, 
des Ws Deinchhofen. RATTE RENT LIMIT 17T 


Birendorf, FE No.-v. nisımärfe. F nah an der Mur? 
Barendorf ,. Ze. 0; v. — an der Palten; G. 
27778: m 2 he 
Bhrenec an ver, So, bi: Bhnk , Dorf und Pfecbeb 
Os Bruck, ferner S. und Foconaißtenſwet der 
Grafen vi Leslie, mit einem: Wi dunten demſelben ſtehen 
die 11 Gemeinden: Bareneck / Erchatſtraß, Kirchdorf, 
KRaltbach und Goberon, Lantſch, Mixnitz Roß⸗ 
graben, Schlaggraben, Sonnleiten, Trafes und Zla⸗ 
© ten. Man ſieht hiernaͤchſt auch noch‘ ueberbleibſel eines 
gleichnahmigen -Selfenfehloifes; "vide ein uraltes, vo den 
Stmaͤrkiſchen? Ottoearn entſproſſenes, Geſchlecht feinen 
Nahmen erhalten hat. Dieſe Herren v. Pernegg kom⸗ 
N a - men 
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men in der Geſchichte des 10. Jahrhundertes ſchon zum Vor⸗ 
ſchein; ein Friedrich v. Pernegg war v. J. 1400 bis 
1415 Biſchof v. Seckau, ein Rudolph war v. 1396 
bis 1413, und ein Wilhelm v. 1427 bis 1438 Rande; 
hauptmann in der Stm. fie erloſchen im 16. Jahrhun⸗ 
dert. Hiernaͤchſt iſt die. Filialkirche der Pf. Baͤreneck, 
unterm Schloßberg genannt. Dieſe Kirche enthält eine 

Gnadenſtatue, die einſt vom Volk fehr beſucht wurde. 

Guilielmus Gumpenberq erzählt v. dieſem Frauenbilde, 
daß es verſchiedenen Menſchen, auf verſchiedene Art in 
die Augen falle, einigen bleich und traurig, andern roth 
and feurig, Andern weinend, andern: drohend ;. je länger 

man es betrachte „. je: hiebreicher. finde man e& ; "nach dem⸗ 

ſelben fol man in der Kirche auch einen’ angenehmen Ge⸗ 
ruch verſpuͤren. Hiernoͤchſt führt eine Bruͤcke über. die Mur. 
Auch iſt in der Nachbarſchaft eine Sauerbrunnquelle, —* 
‚ein vorzuͤgliches Mineralalkaliſalz beſizt. 

Bärened in der Klfenau, GE. O,.W. Friedberg; nicht 
weit v. dem Puncte in welchem fihdie Stm. Oeſter⸗ 
reich und Ungarn berühren, iſt ein S. und Seine Fidei⸗ 
eommißherrfchaft der Grafen v. Rindsmaul, mit. einen 
W. Zu demſelben gehören. die 12 Gemeinden: Unger „ 

Baumgarten, Ehrenſchachen, Klfenau, Knollen, 
Schäfern, Schauered, Schweighof, Sinmersdorf‘, 

Sparbereck, Tanzeck und Wiefenböfen. Von dieſem 
S. ſchrieben ſich im 14. 15. ‚und 16. Jahrhundert die 
Herren v. Permundierauc einen Baͤren im Wappen 
fuͤhrten. Unweit dieſes Ss wird Serpentindein mit eins 
gefprengtem. Kupferkies gebrochen, | 

Barenthal:, Ef. G. des Ws Montpreis., 

Bärenthal, Ik. Sw.v..Dbdah, ein Thal, durch welches 
die Lavant hinfließt, bevor fie die Stm. verlaͤßt. 

en ſeltene Plane, ſ. ggg im. ber 
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Barmherzigenbrüder⸗ Koſter und a: zu Grit, 

Barfh, ſ. Fiſcharten in der Stm. 

Bartholomee (St) €. G. des Ws Plankenſtein Graͤtzer⸗ 
antheils, und Loealkapellaney des Ds Gonowitz. | 

Bartholomee (St) Ef. G. des WE Windifchlandäberg. 

Bartholsmee (St) in Reifeneck, Ef. O. v. Saldenhofen, 
on der Drau, ©. des Ws Buchflein, und Pf. des Ds 
Eafdenhofen. Dandaft ir auch noch ein Benefieium der⸗ 
ſelben Pf. | 

Bartholomee (St) Sf. w. v. Koͤflach, nah an den en 
thifchen Graͤnzen, nicht fern v. Urfprung der Deigitfch. 

Bartholomee (Et) ob Liboch, Gk. No. v. Vbitsberg, 
G. des Ws Plankenwart und‘ Kun des DE en 

Bartholomnee (Et) Sf. Nw.’v. Vurgau. 

Bartholomee (St) in Rothwein, ME. N. v. Balken 
mauten ;' am Feiſtritzbachl uG. des Ws Eenhofen/ und 
Lotalkapellaney des Ds Marburg: — m 

Baſchdorf oder Bachsdorf/ Gk. 50. vb. Wuen, zwiſlwhen 
der Dur und Hauptebinmereidlſtraſſe, bichfk an den Gran⸗ 
"zen des Mks, G. des WE Oberwildon. 2 

Batho, Fuͤrſt der Pannonier, fi" Tauriscier) 

vathyan( Der Grafen“v.) Sibeicömmerfaft: 
Bargau', famt dert gleichnahmigen Markt. "ocnisikt ı 

Batskofzen , ME. O. v. StobLednhard/ am Erfinibci, 

Bau: und’ Sträffendirection, ’ J Provincial⸗ vau⸗ 
und Strafſendirection. van 

Bauer, in der weiteften Bertutung ’ eher ver das ging zu 
feinem Lebensunterhalte bauet, in engerer Bedentung/ der 
Beſitzer einer ganzen Hube, das iſt: fo’ vielet "Brundfli- | 
de, als ein Ackersmann Mit einem Plug das Fahr hin: 

durch beſtellen Fann 5 daher auch Hübler. Gleichwohl be: 
fimmt man in der Stm. die Größe eined Landbeſitzers 
nicht (wie in Kärnfherund rain) nach der’ Gräfe feiner 
Grundſtuͤcke, das it: nicht nach Huben, fondern nach der 
| Groͤſſe 
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Groͤſſe ſeiner Steuer (die oft mit jener der Grundſtuͤcke 
in nicht kleinem Misverhaͤltniſſe ſteht) das iſt: nach ſoge⸗ 
nannten Pfunden. Ein Pfund heißt naͤhmlich hier zu 
Land ein Grundſtuͤck, wovon dermahlen der Eigenthuͤmer 
10 fl. 45 fr. (das iſt: nach altem Muͤnzfuß ı Pfund 
Pfennige 103/4 fach) Steuer. entrichtet. Wer 2 ſolche 
Pfunde (21 fl. 30 fr.) ſteuert, wird ein ganzer Bauer 
genannt , der 1 Pfund (xo fl. 45 fr.) zahlt, iſt ein hal⸗ 
ber Bauer, und der mit einem halben Pfund, (5 fl. 
22 1/2 fr. )» Befteuerte: heißt, ‚ein. viertelbauer. Der 
noch weniger als ein halbes Pfund ſteuert, wird hier zu 

Land ein Raãuſchler genannt. ſo wie ſeine kleinere Wohn⸗ 
ſtaͤtte zum Unterſchied von den groͤſſern Bauernhöfen 
oder 5ofſtätten, eine Käuſche genannt wird. Diefes 

Wort ſtammet ohne Zweifel, von dem gutdeutfchen Work 
‚ Gehäufe (verkürzt: G'haͤuſe) ſo wie der Kaͤuſchler ſelbſt 
in den Laͤndern, wo die Hochdeutſche Sprache zuhaus iſt, 
ein Häusler genannt wird. Die Kaͤuſchler haben: Fein 
Zugvich , und. mülfen, um fi zu ernähren, ben gröffern 
Bauern zu gewilfen Zeiten Handarbeiten leiften, wofür 
diefe jenen ihre Felder mit ihrem Vieh beſtellen. Berg» 

holden find folhe groͤſſere oder kleinere Bauern, die meiſt 
den Weinbau pflegen, und nur wenigen Aderbau haben ; 
ihre Steuer heißt Bergrecht. Die zwey geringſten Klafs 
ſen der Landbewohner, die keine eigenthuͤmlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, noch Haͤuſer beſitzen, find . die. hier fogenannten 
Bäfte ; das iſt: Einwohner bey den. gröffern Bauern, 
und. Weinzierl, das ift: Winzer der groͤſſern Berghol⸗ 
den; bende haben ihre Wohnungen.und einige kleine Grund— 
ftücte zu ‚ihrem Genuß, wofür fie den Bauern oder 
Bergholden ihre Se und Peingertenarheiten — 
muͤſſen. 

Baumgast, Gk. ©. bei Wi eſhenben · 


— 
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Baumgarten, Gk. No. v. Friedberg, ſehr nahe an den 
Oeſterreichiſchen Graͤnzen, G. des Ws Baͤreneck. 

Baumgarten, Ik. b. Weißkirchen, eine Gegend mit einer 
Senjenfchmiede. 

Baumkirch (Andreas ».) aus einem Krainifchen Geſchlech⸗ 
te, das fchon in der Hälfte des 13. Jahrhundertes be: 
Tamt war, entſproſſen, fpielte, unter der Regierung des 

“ Kaiferd Friedrich des Vierten, in der Stm. eine wich: 
tige Nole, die aber ein für ihm fehr trauriges Ende 
nahm; er war ein unerfchrodener Kriegsmann, der ſich 
mehr ald einmahl an.der Spige der Stmärfer für feinen 
Kandesfürften auszeichnete; befonderd that er fich ben der 
Gelegenheit hervor, als ſich die Defterreicher, unter ih: 
rem unrubigen Herzog Albert, mit den Böhmen, Maͤh—⸗ 
vern und Ungarn gegen ben Kaifer conföderirten. und im 
J. 1452 mit einem Heere dv. 24,000 Mann bis Neuftadt 
(damals noch in der Stm. gelegen) wo der Kaifer refi- 
dirte, vordrangen, diefe Stadt einfchloifen und zu beia- 
gern anfiengen. Die Befagung der Stadt, die fidh mit 
Mühe hineingeworfen hatte, beſtand aus 3000 Stmaͤr⸗ 
fern, unter dem Befehle diefes Baumfirchs ; er that 
mit feinen wenigen Soldaten. einen fo glücklichen, Ausfall, 
daß die gefchlagenen Eonföderirten abziehen müßten, und. 
Friedrich alfo durch Baumkirchs Tapferkeit: aus den Hin: 
ben feiner Feinde‘ gerettet wurde. Einige Fahre danach 
ließ ſich aber Baumkirch verleiten, mit dem unruhigen 

Alrich, Sohn des. Grafen v. Eili Friedrich und noch 

einigen Adelichen gegen feinen Landesfürften zu confpiri: 
ren; allein biefe Verſchwoͤrung war ohne. Folgen, und 

Baumkirch leiftete bald danadh im J. 1460 dem Kaiſer 

in dem Cilliſchen Suereſſionskriege gegen einen Grafen v. 

Görz treffliche Kriegsdienſte. Noch wichtigere leiſtete er 

ihm 2 Fahre fpdter, als derfelde zu Wien von aufrüh: 

riihen Bürgern ſelbſt in der Burg eingefchloffen gehal⸗ 
& ten 
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ten wurde. Baumkirch und unter ihm ein Leopld v; 
Stubenberg, ein Beorg v. Herberitein, ein Johann 
Witowitz, ein Herr v. Sembriach ꝛc. famen mit dem 
Stmaͤrkern, Kärnthnern und Krainern ihrem Landesfuͤr⸗ 
ften. zu Hilfe, und retteten ihn; mit Hilfe ded Böhmis 
ſchen Königs Bodiebrad, aus feiner mißlichen age. Im 
J. 1469 begieng Baumkirch an feinem Landesfuͤrſten zum 
zwentenmahl eine Untreue, und ward fogar das Haupt 
einer. Verſchwoͤrung gegen denfelben ; on welcher, unser 
mehrern misvergnügten Stmärfifchen. Adelichen , befonders 
ein Andreas v. Greißeneck Theil nahm. Das J. das 
nach brach der Aufruhr los, dem auch der Ungariſche 
Koͤnig Mathias Corvin beytrat, wodurch manche Ort⸗ 
ſchaften der Unterſtm. — Wurden; fe Stiedrich der 
Ä Dieste, 
Im J. 1471 ward: Baumkirch des Empsrens- möße ; ; 
- er bat um freyes Geleite nah Graͤtz, um dem Kaifer 
die Urfachen feines Abfalls vorzuftellen ;. es ward ihm auf\ 
den 23. Aprif bis zur Laͤutung der. Veſperglocke (dermah⸗ 
fen der fogenannten Siebenglocke) bewilligt. Er kam und 
-wurde v. Kaifer. und feinen Näthen verhört. Da: aber 
(fagt die Gefchichte) eine Iängere ‚Zeit. ‘zu ſeiner Werthei- 
diqunq nöthig war, fo bath er um Verlaͤngerung der“ in 
feinem Geleitsbriefe feſtgeſetzten Zeitfriſt. Man zauderte 
mit der Antwort ; die fiebente:Stunde ſchlug, und die 
fatale Veſperglocke ertönte. Baumkirch entfloh zu Pfer- 
be; ald eraber zwifchen den 2 Thoren der Murbruͤcke hin- 
durch jagte, fehloffen ſich diefe vor und hinter ihm, und 
man Findigte ihm an, daß er. fterben müfle; vergebens 
both er dem Kaifer alle feine Güter und noch eine Sum⸗ 
me db. 60,000 fl. an. Der Kaifer war unerbittlich , und 
ließ ihm an eben der Stelle und in eben der Stunde den 
Kopf abſchlagen. Einige. behaupten, daß mit dieſem un- 
——— Baumkirch auch der Andregs v. Greißeneck zus 
gleich 
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gleich das nähmliche Schickfal ‚gehabt Habe. So viel iſt 
gewiß, daß. die Guͤter des leztern: Lanfowig und Grei⸗ 
ßeneck, eingezogen, und die Schlöffer des erftern: Hilzen⸗ 
ef und Baumkircherthurn b. Wippach in Krain, zerſtoͤrt 
wurden. Erſt nach faſt 40 Jahren nach ſeinem Tode 
ward ein Umſtand v. dieſem Baumkirch bekannt, der noch 
einiges Licht uͤber ſeine Geſchichte verbreitet. In einer 
v. Kaiſer Maximilian zu Augsburg im J. 1510 unter⸗ 
ſchriebenen Urkunde heißt es naͤhmlich unter andern: Da 
Stmark, Kaͤtnthen und Krain dem. Andreas Baumkirch 

um 32000 fl. öfters. verſetzt wurden, und Herr. Georg 
v. Puechheim v. Rabs «die: Verſatzbriefe noch in Händen 
hat, ſelbe aber gicht hergeben will, fo befiehlt der Kai— 

ſer feiner Regierung, ſolche abzufordern. — Maximilian 
ließ Baumkirchs Vergehen gleichwohl ſeine Familie nicht 

eantgelten, denn gerade um. dieſelbe Zeit war ein; Krasım 

v. Baumkirch fein Zahlmeifter, und kurz danach kom⸗ 
men in der Geſchichte Freyherren v. Baumbirch mr: die 
aber im 17. Seculum erloſchen find, | 

Baurach, GE. Diw.! v. Feldbach, -an der. Raeb, an * 
Straſſe zwiſchen dieſem. Markt und Gleisdorf. 

Bayerdorf und Bayerdorfviertel, Gk. Nv. v. Anger, 
2 Gemeinden des Ws Thanhauſen. 

Bayerdorf, W; v. Graͤtz, ©. des Ws Ecenberg 

Bayerdorf / Ik N. v. St Peter am Kammersberq. Ue⸗ 
berreſte eines Ss, v. dem eine dem Erzbisthum Solabura 

gehoͤrige H. noch ihren Nahmen führte, se «: 

Baverdorf, Ik. G. des WS Obermuraua. 

Bayerdorf, Ik. Nw, v. Weißkirchen. 

Bayerwieſen, Mk. W. v. Saem⸗ an den m aientn 
ſchen Graͤnzen. 

Bayriſchgrez ſ. Grätz. 

Bayriſchkehldorf, Gk. G. des Bi Kapfenftein, nebſt einem 
gkeihnahmigen Gut. 
— | 2 Bela 
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Bela der Vierte, König v. Ungarn ‚erhielt nach des erb⸗ 
loſen Herzog v. der Stm. Friedrichs des Zweyten Tod, 
v. Papſt Innocenz dent Vierten (der ein unverfühnli« 
cher Feind ded Kaiſers Friedrich des Zweyten, ber. die 
gegruͤndeteſten Anfprüche auf Defterreich und Stm. hatte, 
mar) bende Herzogthliner zum Geſchenk; allein es ge- 
lang. dem Bela nicht, Beſitz v. dieſem Geſchenk nehmen 
zu koͤnnen. Mach Kaiſer Friedrihd "Tod 1250. bathen 
ihn die Stmaͤrkiſchen Stände ſelbſt, durch ihren Abge— 
fandten, einen Dietmar v. Weißeneck, ihnen feinen 
Sohn Stephan zum Herzoge zu überläffen. Eben fo 
voreifig beriefen zu gleicher Zeit die Oeſterreicher den Koͤ⸗ 
nig-v. Böhmen Ottöcar den Zweyten. Beyde Koͤni— 
ge befriegten fich nun um den Beſitz beider Laͤnder, und 

ſo wurden beyde Länder verheert. Philipp, ein Friegeri- 
feher Erzbifchof v: Salzburg , mifchte fi ch auch ins Spiel, 
und ſeine Raͤuberhorde verwandelte einen Theil der Stm. 
in eine Einoͤde. Eine Reihe v. faſt ſechſthalb Jahrhun⸗ 
derten hat bie traurigen Spuren ber Verwuͤſtungen, wel⸗ 
che Bela, Ottorar und Philipp’ hinter ſich gelaſſen, -ün= 
fern Augen? noch nicht entziehen Tonnen.’ -Der faſt immer 
in Ungarn Abmwelehde Herzog Stephan, oder vielmehr“ der 
König Bela felhft , der alles gelenkt hat, herrſchte zwar 
wieder” eine Zeitfang“in Ruhe; allein die Sandftände eiſi⸗ 
MPoͤrten ſich zuletzt im J. 1258 gegen die Härte“ der Un— 
gariſchen Statthalter; und trugen dem König Ottoear 
die Negierung an, der auch, nachdem er Sie Ungarm ges 
ſchlagen hatte, Beſiz v. an nahm, ſ. Ottocar der 
Zweyte Przemyſl. * ww Mo ea 

Bella, Bello, RAS Kurt, das weiß bedeutet, 

und am Ende Windifcher Nahmen öfters‘ vorkommt. Da⸗ 


her auch folgende Nahmen: 
Bella, Ck. N. v. Saufen; ein⸗ ver wife fen R. 

und Kaͤrnthen. I Zr 
— Helle, 
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Bela, Ef. N. v. Mötnig. | 

Benedicten (St) JE. No, d. Knittelfeld. 

Benedicten (St) Mk. O. v. St Leonhard, an ter Straf: 
fe zwiſchen Radkersburg und Pettau, G. des Ws Negau 
und Pf. des Ds Absthal. 

Benedictinerinnenſtift (Aufgehobenes) zu Goͤß. — Be⸗ 
nedictinerſtift (Noch beſtehendes) zu Admont. — Be⸗ 

nedictinerſtift (Aufgehobenes) zu St. Lambrecht, ſamt 
der Reſidenz Zell. 

Beneficien oder geiſtliche Pfründen, ſ. Pfarren. 

Berchtoldſtein, beſſer als Pertelſtein, GE. Sw. v. Feh— 
ring, an der Strafe zwiſchen dieſen Markt und Feld: _ 
bach, unmeit der Raab, G. des Ws Stein, und da— 
noͤchſt S. und Fideisommißherrfchaft der Grafen v. Leng⸗ 
heim. | 

Bergau, DBergauf, auch wohl Percha genannt‘ ‚SE, No, 
v. Neumarkt, ein Berg, über welchen die Oberſtmaͤrkiſche 
Commereialſtraſſe nach Kaͤrnthen geht, und an demſelben 
eine gleichnahmige G. des Ws Neumarkt. 

Berge ſ. — 

Bergeck, ME. Ns v. Landsberg, G. des Ws Wildbach. 

Bergel, Gkas. v. Riegersburg. 

Bergeleck, k. G. des Ws Eibeewald 

Bergen) £. W.v. Friedberg, G. des Ws Thalberg. 
Bergenthal, Sw. v. Marburg, am Bacher, ©. des Ws 
Lembach. 

Bergern, Ik. O. v. Zeyring. 

— Bf. Sw, v. St Gallen, an den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Graͤnzen. | 

Berggericht und Derggerichtsfubftitution, f. Ober⸗ 
bergamt. 

Berghold, ſ. Bauer. 

Bergla, ME. G. des Ws Welsbergel. 


Berg⸗ 
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Bergwerke, ſ. Alaun Bley⸗ Eiſen⸗ Ada Kupfer» 
Salzbergmwerke. 
Bergweſensbuchhaltung beſteht ſeit' 1792 zu: Leoben; ſie 
iſt, als ein Zweig der allgemeinen Controle, der oberſten 
Staatdeontrofe zu Wien untergeordnet. Gegenſtaͤnde ih— 
rer Amtshandlung find die Nechnungen von allen landes— 
fürftlichen Bergmwerfen, Hammerwerken und Metaufabrifen ; 
ſie befteht aus einem Buchhalter, Raitofficier und In⸗ 
groffiften. | 
Bergofzen, ME. Sw. v. Wernfee, nah am Stainzbach. 
Bernau, Bernbach, Berndorf ꝛc. ſ. Bürenau, Bä⸗ 
renbach ꝛc. 
Berthold, Patriarch v. Aquileja, pi; ıderte die Kirchen in 
der Stm., f. Friedrich der Zmwepte. 
Berthold, Markgraf v. Dberpannonien, f. Otto der 
Groſſe. 
Bethhauſer (Lutheriſche) ſ. Lutheraner. 
Biber, f. Wildarten in der Stm. | 
Biber, Gk. Nw. v. Voitsberg, S. und Etaetthereſhaft 
die vormahls dem Stift St Lambrecht gehörte, und nun 
ein eigenes "Merwaltungsamt hat. Dieſe 9. hat einen 
W. und darunter flehen die 20 Gemeinden: Barenbach » 
Biber , Biber in Zirſcheck, Bibereck, Breitenbach, 
Galmannseck, Braden, Gradenberg, Hadergaffen, 
— Hemerberg,, Hirfhel, Kainach, Kleinktainach, Kohl: 
Schwarz, Mitterdorf, Oberdorf, Oswaldgraben , 
Sonnleiten, Tregift und Winkel. In dem Dorf Bi: 
ber werden Märkte abgehalten. Hier ift auch ein v. ans 
deöfürften zu vergebendes D.; darunter ſtehen die 10 
Pfarren: Edelſchrott, Beisthal, Graden, Zirſcheck, 
Rainach, Köflach, Lankowitz, Pad, Salla und Voits⸗ 
berg, dann die 2 Loealkapellaneyen: St Martin am 
Welnusberg und Modriach. Die Pf. Biber beſtand ſchon 
im 5. 3103. Inder = wird fehöner Weizen geaͤrndet. 
* | Biber 
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Biber in. Hirfche. und Bibereck, Gk. zwey Gemeinden 

des WI Biber. 

Bibliothek (Veffentliche) entitand aus. den Bibliothefen 
der aufgehobenen Jeſuiten und anderer Stifter und Kloͤ⸗ 
ſter. Ein Theil des Jeſuiteneollegiums zu Graͤtz ift dazu 

. eingerichtet - worden; fie befteht aus 60 bis 70000 Bin: 
den und beyldufig aus 30000 Werfen ; außer der Hof: 
bibfiothef zu Wien, verdient fie in Ruͤckſicht der frühern 
Drucke, deren fie bey 3500 befist, vor allen Bibliothe⸗ 
fen in den Defterreichifchen Ländern den Vorzug; die 

. Stärke derfelben befteht in der groſſen Anzahl Geihicht: 
ſchreiber des mittlern Zeitalterd; auch enthält fie manche 
proteftantifhe Merkwuͤrdigkeit und Driginalausgabe v. 
Doet. Luther, Melanchton ze. Nach diefer find die beß— 
ten Bibliotheken im Rande jene ber Stifter Admont und 
Vorau. 

Dienenzucht in der Stm. Diefe iſt in dem ſuͤdlichen 
Theile des GES, noch mehr im ME, (vorzüglich- in den 
Bindifchen Buͤheln) am meiften aber im Ck. (beſonders 
in den Gegenden v. Eili, St Georgen, Prasberg und 
Bölan) in fo.gutem Stande, daß die Erzeugung v. 
Bachs und Honig den Bedarf des Landes überfteigt , und. 
ein beträchtliher Theil davon nach Defterreich ob der 

Ens und dem Salzburgiſchen ausgeführt werden. kann. 
Vorzuͤglich ift die Bieneneuftur im Ef, dadurch in fo gqu— 
tem Stand, doß man daſelbſt die Bienenftöcke im frühen 
Eommer auf Anhöhben und Berge zur Blumenweide, ‘im 
ipdtern Sommer aber auf Felder zur Heidekornblüthe- 
Weide fährt. Zu Graͤtz beſtand vor biefem eine eigene 
Bienenzuchtſchule, welche aber nun wieder eingegangen iſt. 

Bieraufſchlag ift ein landesfuͤrſtliches Gefäl in der Stm. 
Die, Brauer muͤſſen naͤhmlich v. jedem Wienereymer dei 

..». ihnen gebrenten Biers 18 Kreuzer entrichten, woben 
ihnen jedoch der 10. und ıı, Eymer frey v. Aufſchlag bes 

laſſen 


40. Bilchmaͤuſe. 
laſſen wird. Seit dem J. 1773 iſt dieſes Gefaͤll fuͤr 
27000 fl. in Pachtung gegeben. Ueberdieß muͤſſen die 
Pächter noch ein Drittheil v. dem, was fie mehr als obis 
ge Summe einnehmen , bezahlen. 

Bilchmäuſe, f. Wildarten in der Stm. 

Birching, GE. 8. v. Gleisdorf, ‚an der Raab, an der 
Straſſe nach Feidbech. 

Birka, Gk. ©. des Wi Soͤding. 

Birka oder Birken, S. v. Graͤtz, ©. des Ws Eckenberg. 

Birkdorf, CE. ©. des WE Wiſell. 

Birke, Gk. No, v. Birffeld, nah an der Seifeit , © — 
des Ws Birkenſtein. 

Birkendorf, Ef. G. des Ws Studenitz. 

Birkenſtein, Gk. gleich neben dem Markt Birkfeld, S. 
und H. mit einem Landgericht und W. Zu dieſem leg- 
tern gehören die 21 Gemeinden: Markt Birkfeld, Birk⸗ 

eh, Eckbauern⸗-Kuth, Kimleitner- Ruth, Falken⸗ 
ftein, Fiſchbachdorf, Geſcheid, Geyhofbauern⸗Ruth, 
Gießibler⸗Kuth, Grubauerviertel, Hafelau, Saus⸗ 
wirthshofen, Ratharein, Rirchenviertel, Landau, 
Oberdiſſau, Keiter: Auth, Ketteneckerviertel, Un: 
terdiſſau, Dolleder : Auth, Weißened, 

Birkenwald, Ef. N. v. Meontpreis. 

Birkfeld, OF. ein zur H. Birkenſtein bienflbarer Markt, 
auch ©. dieſes WE, liegt am Fiuß Feiftrig, an a 
Straife , die aus dem Gk. über die Fifchbachalpen nad) 

dem BE. führt, 6 M. v. Graͤtz, zählt über 100 Käufer, 

- und hat viele MWeberftühle. Hier ift ein v. Biſchofe v. 
Seckau zu verfeihended D.; unter demfelben ftehen die 
4 Pfarren: Fiſchbach, Dafen, Kogelbof und Hatten, 
und die Stationöfapellanen ; Katbarein in Hanitein, 

Birkhähne „ſ. Beflügelarten (Wilde) in der Stm. 

Birkhof, SF,.Nw. v. m am Zirfnigbah, ©. die⸗ 
bi * —— — 
— Birk 
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Birkſtein, Ck. O. v. Tüffer, S. und Staatöherrfchaft , 
die zu Geyrach verwaltet wird. 

Birkwieſen, Sf. 8. v. Gleisdorf, S. und: H. mit einem 
W. Dieſer enthält die 8 Gemeinden: Hart, Krumms 
et, Lange, St Marein, Witterlasnig, Neſtel⸗ 
bad), Petersdorf und Unterlasnig, 

Birnbaum, Sf. Nw. v. Wilden, G. deö WE Prem 
fitten. 

Birnbaum, Gk. ©. des Ws Weinburg. 

Birnbaum , GE. G. des WE Muͤnchhofen. 

Birnbaum , Sf. Sw. v. Burgau, am Safenbach, ©. des 
B5 Neudau. 

Biſchdorf, ME. S.v. St Florian, an der Straffe zwi⸗ 
Ihen Eibeswald und Pröding, G. ded WS Kleinſtaͤtten. 
Bifhofdorf, Ck. S. v. Hocheneck, unweit der Houpteom⸗ 

mereialſtraſſe, G. des Ws Weichſelſtaͤtten. 

biſchofeck, ME. O. v. Eibeswald, G. dieſes Ws, und 
danoͤchſt ein gleichnahmiges, altes, unbewohntes Berg⸗ 
ſchloh, v. dem eine H. noch ihren Nahmen führt. 

Biſchoffeld, SE. W. v. Sedau. 

Biſchofhof, f. Gratz. | 

Bifhofsdorf', ſ. Pifchelsdorf. 

Bifhofweg , SE. S. v. Neumarft, an dem Oltzabach an 
der Oberſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nach Kaͤrnthen. 

disthüumer (Stmarkiſche) zu Seckau und Leoben, ſ. Se 
ckau und Leoben. | 

Blabufh, Nw. v. Graͤtz, ein diefer Haupftadt naher, md- 
Gighoher Berg, und an demfelben eine G. des WE 
Eckenberq. 

Blaguſch; Mk. O. v. St Leonhard, am Stainzbach, an 
der Straſſe zwiſchen Radkersburg und Pettau. 

Blanz, Ef. O. v. Lichtenwald, in einiger Entfernung v. 
der Sau, an der Straſſe a diefem Markt und 
Reichenburg. | 

Blaß 


‚4 | Blaſi (SH . 
Blaſi (St) Ik. N. v. St Lambrecht, -©. dieſes 8 und 
Filialfirche eben diefes DE. 
Blatinowez, Ck. Nw, v. St Georgen, ©. des WE Plan- 
Fenftein = Eilierantheile. 
Bleyberg, FE. 5. v. Irdning, in einiger Entfernung v. 
der Ens. | 
Bleybergwerke und Anbrüche: Bühelhofen,. Feiſtritz an 
der Mur, Gonowig, am Laisberq, in der Rofaus, Ober⸗ 
thal, Oberzeyring, in der . Pac, in Prerftein, Naben: 
ftein, Raswald, am Nehberg , Stube , Stübming. und 
Waldſtein. Das Erzeugniß aus biefen DBleybergwerfen 
betrug im %. 1789 266 Eentner, 22 Pfund; ſeitdem ift 
aber die Ausbeute weit beträchtlicher geworden. Im ers 
waͤhnten Jahr erzeugte man b. obigen Dergmerfen 4308 
Centner und 75 Pfund Glaͤtte. 
Bleyglanzanbrüche: In der Breitenau, b. Ratten. 
Blindenbach, Mk. ©. des WE Langenthal. 
Blumau, Sf. W. v. Burgau, am Safenbach, an der 
EStraſſe zwifchen diefem Markt und Ilz. ©. dei Ws 
Neudau und Pf. ded DE Waltersdorf. 
Blumau, ME. ©. des WE Seilhofen. 
Slumdorf oder Blaimdorf, GE. No. v. Pifhelödorf, an 
der Feiſtritz, ©. des WS Neubau. 
Ylumed, Sf. G. des Ws Stainz. 
Bochanz (Ober⸗) Ef. G. des Ws Piſchatz. 
Bockſtall, SF. 8. v. Gleisdorf, an der Raab, an ber 
Straſſe zwiſchen dieſem Markt und Feldbach. | 
Bodendorf, FE. W. v. Muran, an der Mur, an der 
Straffenadh dem Salzburgifhen. G. des Ws Obermurau. 
Bodowa, ME. Nw. v. Meuftift, G. ded WE Kranichsfeld. 
Borl, Windifches Wort; das eine Fähre über einen Fluß 
bedeutet. So beißt auch in diefer Sprache dad S. Am 
kenſtein, mo auch. eine Faͤhre (Cein Ueberfuhrſchiff) uͤber 
* 4 Drau if, 
Yale 
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Boſchie, Ck. G. des Ws Oplotnitz. 9* 
Böfenbach , Mk. G. des BE Feilhofen. 
Böfendorf, GE. ©. des WS Stadel. 

Böfendorf, GE. ©. des WE Herberftein. | 
Böfenwinkel, Ef. N. v. Weitenftein, hoch am Berg - Bas 
cher , eine fehr einfam- gelegene ©. des Ws Buchftein. 

Bothwald , Sf. &. des WE Frondäberg. 

Botſch, Ef. ein ſehr hoher Berg b. Studenitz. 

Boyer, alte mit den Taurisciern vermiſchte Voͤlker, ſ. 
Tauriscier. | 
Brandis, ein gräfliched , dermahlen in der Stm. begüterteß 
Geſchlecht. 

Brandſtatt, Bk. O. v. Kapfenberq, nicht weit v. den Graͤn⸗ 
zen des Gks, G. des Ws Krotendorf. 

Brandwald, Ik. 8. v. Zeyring, eine groſſe Gebirgsswaldung. 
Brauhof, Ik. No, v. Auſſee, am Grundelſee. 

Brech, Ef. Nw. v. Lichtenwald, an. der Sau. 

Breitenau (In der) Se. v. Bruck, eine Gegend oder ein, 
enges Thal zwiſchen Gebirgen, mit einer gleichnahmigen 
: MH. des DI Bruck. Hier ift auch eine Senfenfchmiede, 
deögleichen findet man einen Blenglanzanbruh. Die Schne: 
. den aus biefer Gegend werden haͤufig nah Gritz und 
Wien zu Markte gebracht. 

Breitenau , Sf. ©. des Ws Gutenberg. ; 
Breitenbach, Ef. Nw, v. Windifchfeiftrig , nicht fern v. 
der Gränze des MfS, ©. des WE Burgfaäſtritz. 

Breitenbach, Gk. ©: des Wo Lanach. 

Breitenbach, SF. N. v. Riegersburg, om Nitſcheinbach. 

Breitenbach, Gk. Sw. v. Uebelbach, G. des Ws Biber, 

Breitenbrunn, Gk. G. dei WE Maͤnchwald. 

Breitenbuch , SE. G. des WE Walde, 

Breitenfeld , Gk. &. des Ws Kumberg. 

Breitenfeld, Gk. No. v. Riegersburg, am Nitfcheinhach , 
©, dieſes Ws, und Loealkapelaney des nahmlichen Ds. 

Breiten⸗ 
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Breitenfeld, Gk. So, v. St Georgen, G. des Ws Labeck. 

Breitenhilm, So, v. Graͤtz, nah an der Straſſe nach 
Gnaß, G. des WS Fafeldsberg. 

Breitenſtein, Ck. N. v. Reichenburg, am Fuß des Ber⸗ 
ges Wacher. 

PER SE. So. v. Knittelfeld. 

Drening, Gk. W. v, Feiſtritz, an der Straffe nach Uebel⸗ 
bach, ©. des Ws MWaldftein. Ä 

Brenngraben, Bk. N. v. Reoben, G. ded WE Goͤß. 

Brenner (Befchleht der Grafen v.) ein altes, in ber 

- Stm. poſſeſſionirtes Gefchlecht , das ſich durch Eivil= und 
Militaͤrdienſte, die es dem Staat leiftete, rühmlichft auszeich⸗ 

. net. Unter der Regierung des Herzogs Karl des Zweyten zeichs 
nete fih ein Bottfried v. Breuner im Türkenkrieg aus, 
Unter jener des Kaiſers Earl ded Sechſten, und unter 
der Anführung des Prinzen Eugen v. Savoyen erwarb 

: Sich ein General diefes Nahmens viel Ruhm. Auch gab 
diefes Geſchlecht der Stm. 3 Landeshauptmaͤnner, Cark 
Aeichhart vd. J. 1715 bis 1730, Larl Adam v. 1734 
bi% 1750, und Tarl Thomas, der feit 1791 dieſe hohe 
Wuͤrde bekleidet. 

- Breune (Der Grafen v.) Fideicommißherrſchaften: 
Ehrenau und Kaiſersberg, ſamt dem Markt Mautern. 
Brockmann, ein 1745 zu Gras geborner, noch lebender 
Schaufpieter des Wiener Nationaltheaters, einer der groͤß— 

ten Künftler Deutfchlandes. 

Brodi, Ef. S. v. Fraßlau, am Weldfabach, an der Haupt: 
-commercialftrafe, &. und Gut. 

Bruck, der einzige Ort diefes Nahmens in der Stm., 
doch, zum Unterſchied von einigen aufierländifchen gleich— 
nahmigen Städten, an. der Mur zugenannt, eine lan— 
desfuͤrſtliche Stadt an dem erwähnten Fluß, der hier die 

Muͤrz aufnimmt, 7 M. v. Graͤtz, zaͤhlt über 170 Haͤu⸗ 
fer, und hat eine, Borkadt, die Wienervorftadt ge: 

naunt. 
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nannt. Der Marftplag ift gerdumig, mit einem fchönen, 
neuen Brunnen geziert, und die Gaffen find ziemlich regel: 
mäffig angelegt. Weber die Mur führen zwey Brücken 
(v. Graͤtz und Leoben) in die Stadt; auch Über die Muͤrz 
geht eine dritte Brüde, und dandehft ift ein Eifenham- 
merwerf. Der Magiftrat hat einen W., unter demfelben 
ſtehen die 14 Gemeinden: Stadt Brud, Wienervorftadt, 
Barendorf, Dimlach, Forſtwald, Kaltbach, Obereich, 
Disk, Piskberg N Schörgendorf, Steg / Streitgarn, 
Uebelſtein und Winkel. Uebrigens hat dieſe landesfuͤrſt⸗ 
liche Stadt Fein Landgericht, fondern ſteht unter jenem: v. 
Landskrone (|. Landskrone). Bruck ift eine der’ 5 
Kreisſtaͤdte des Landes; hier ift alfo ein Kreisamt nieder: 
\ est; ferner -findet man hier ein Iandfchaftliches Phyſi⸗ 
cat „nein Tabackgefaͤlleninſpeetorat, eine Tabatkfegfiäffe , 
eine Lottorolectury! ein dem -WBaneogefälleninfpertörät”v, 
Judenburg unterſtehendes Hauptwegmautamt, ein Mili⸗ 
taͤrberpflegsmagazin, eine dem Stift Admont unkerthaͤnige 
Guͤlt, Admonthof genannt, ein Poſtamt und Line 
alte landesfuͤrſtliche Burg, die nun in eine Caſerne um⸗ 
ſtaltet iſt. In dieſer Kreisſtadt iſt auch ein v. Landes⸗ 
fuͤrſten zu verleihendes D., mit dem die Wuͤrde (einer in⸗ 
fulirten Propſtey verbunden iſt; unter demſelben ſtehen die 
6 Pfarren: Bareneck, Breitenau, Dionyſen, Ratha⸗ 
rein in dor Caming Kapfenberg und. Tragöß die 
Eocalkapellaney Rothelſtein, und die Brucker Filialkirche 
St Ruprecht Hier beſteht auch noch ein Capuriner⸗ 
oſter, dann ein Auf 17 Moͤnche redueirtes Minoriten⸗ 
Nloſter, das aber kaum mehr ihrer 3 ober 4 enthält.“ Me: 
brigens theilt ſich in dieſer Stadt die Oberſtmaͤrkiſche 
Commereialſtraſſe nah Kaͤrnthen von der Haupteommer⸗ 
Lialſtraſſe wodurch der Ort einige Lebhaftigkeit erhält. 
undweit davon iſt ein Militaͤr⸗ Fuhrweſensmagazin. Gleich 
vor "m Wienerthor diefer Stadt findet man eine groſſe 
Menge 
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Menge Alaunſchiefer, und dieſem gegenuͤber am andern 
Uſer der Muͤrz ſehr viel unzeitigen Asbeſt. 
Der Nahme Bruck, Muraepontum, kommt unge- 
zweifelt von dem Wort Bruͤcke, die hier ſchon vor Er- 
bauung einer Stadt: beftanden hat, weil von jeher, nach 
der Page ded Orts, die Vereinigung der Straſſen zwi: 
ſchen Defterreich , der Unter und Oberſtm. dafelbft muß 
: geweſen ſeyn. Schon im 12. Jahrhundert ward der Nah: 
mie dieſes Ortes bekannt. Unter Herzog Albert dem -Ers 
ſten muß er ſchon mit Ringmauern umgeben geweſen ſeyn, 
denn er hielt eine Belagerung aus (ſ. Albert der Er⸗ 
ſte). Das Minoritenkloſter beſtand auch ſchon waͤhrend 
dieſer Belagerung. Sm, J. 1301 wurden ihre Kirche 
‚und Kloſter neuerbaut, Die Herzoge v. der Stm. hiel⸗ 
‚ten ſich ‚in der Folge zuweilen einige Zeit Hier auf, bar- 
um erbauten fie auch eine Burg. 1424 ſtarb daſelbſt der 
Herzog Erneſt. Im 16. Jahrhundert wurden eben” da 
mehrere, Landtage gehalten, “wozu die bequeme Lage der 
Stadt beytrug. Im J. 1519, nach dem Tod des Kai⸗ 
ſers Maximilian, verſammelten fich- dort die Staͤnde v. 
der Stme, Kaͤrnthen AThrol und Krain (ſ. Carl der 
Erſte). 1575 und 1579 wurden hier zwey merkwuͤrdige 
Landtage gehalten (ſao Lutheraner). 1607 ward, das 
Capueinerkloſter erhauts: Im I: 790 hielten fi Hier 
unſer Landesfuͤrſt Leopold und der. Koͤnig beyder Sieilien 
Ferdinand mit ihren Gemahlinnen, und einem NEhelle- ihrer 
Kinder? eine: Wache langnauf. 1792 iſt die ganze imere 
Stadt abgebrannte Eine in der Geſchichte faſt benſpiel⸗ 
loſe Unterſtuͤtzung von allen Seiten (uud datuntet much 
jene v. beyden benannten Fuͤrſten) er den At: aa ‚wies 
der aus feinem: Schufte. .: © un haminlaimamı — 
In dem nun »beendigte Rec ‚mit Frankreich, war 
Sr. ‚ber aͤußerſte Det, bis wohin der Vortrab der 


| — Armee, unter Anfuͤhrung des — 
Maſſena 
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Maſſena, gelangt iſt; dieſer ruͤckte den 9. April 1797, 
zufolge der Bedingniſſe des zu Judenburg zwey Tage zu⸗ 
vor abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes, hier ein. Nach 
dem am 18. deſſelben Monathes zu Leoben abgeſchloſſenen 
Paͤliminaͤrfrieden, zog der größte Theil der Franzoͤſiſchen 
Armee hierdurch nach der Unterſtm. und die Divifion des 
benanuten Generalö- verließ endlih auch den 25. April 
due Stadt und Gegend, nachdem fie, waͤhrend eine 
Iötigigen Aufenthalts derſelben alldort, vieles Kriegdun 
gemach zu ertragen hatten. 

brückel, Ck. O. v. Ran, G. biefes Ws. 

Brüceldorf 1. ME, No, v. Pettau, G. des · Ws Dornau. 

drüden über die Drau: zu Marburg un dettau. Me⸗ 
ber die Sau nach Krain beſteht Feine)... — 

Btiden über die Mur, Derer find auf Stmdrfifien 
Osten 46 über dieſen Fluß; fie folgen. ſich (nach deſſen 
Wi) alſo: Ben Predlitz, b. Einach, b: Stadel g, 
b. &t Ruprecht , b. St Georgen 3, vier Murau, zu 
Muran- 2°, unter Murgu, bs  Geftütthof, b. Lind, b. 
Frohach, Ks &rafendorfit: b, Teufenbach b+ -Scheifling , 
b Unzmarkt 2, db... St Georgen: 3, b.Reiſenſtein, zu 
Judenburg, b. Knittelfeld, zu Gobernitz, b. St Loren⸗ 
in, b. St Stephan, b. Kaiferöberg , b. St: Michael , 
au Leoben 2, zu Bruck a, ıbs Bärenech, zu Sronleiten , 
b. Rabenſtein, b. Feiſtritz, b. Weinzettel, oder die Wein- 
zettelbruͤcfke, zu Graͤtz 24,0 Wildon, b. Landſchach oder 
die Landſchachbruͤcke, zu Ehrenhauſen, ben. Murect nl 
Radkersburg: 

Kruteralpem; 8. v. Bruck, am ht ie be Du, 
ein betraͤchtliches Gebirg. 

Bruckerhammer, Bi. Na: v. Kindberg — Muͤrz, 
an der Haupteommereialſtraſſe. — 

Bruckerkreis. Dieſer iſt der oͤſtliche — *— Theil der 
Oberſtm., graͤnzet an den Ik. und Gk., ferner an — 

reich / 


— 
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reich, und zwar an die 3 fogenannten Viertel: Unter⸗ 


wienerwald, Dberwienerwald und Traunviertel. Der laͤng⸗ 
ſte Durchſchnitt dieſes Ks beträgt 14 1/4 geographifche 
Mm. Der Flaͤcheninhalt iſt v. 73 1f8 Quadratmeilen, dar⸗ 
unter ſi ind b. der im J. 1788 unternommenen Steuerre 
qulierungs = Ausmeſſung 540,048 Joch, 366 2/6 Klafter 
fruhtdringenden Bodens gefunden worden. Diefer K. ift 
mit hoben Gebirgen angefült ; die größten darunter find: 
Der Brandſtattkogel, die Bruderalpen, Buchalpen, 
Buchſteinberg/ Fiſchbachalpen, Sreyenalpen, Srotalpe, 
©aileralpen, Bemsalpen und Gemsgebirge, das Land» 
ſchachgebirg, der’ Lichtenfteinerberg , der Pfaff, der 
Beitingberg ‚oder die Reitingalpen, der Seeberg, 
der Semmering , der Speckkogel, die Spitaleralpen , 
die Wildalpen, die Zelleralpen, die Zinken 2c. -(f. 


- biefe Mahmen).: Die Flüffe dieſes Ks find: Die Mur, 
die Mürz; die Ens, die Salza, die Liffing, und ei- 


“ne groſſe Menge von:den Gebirgen  herabfirömender Bd: 
der als: der Krzbad), Seebach, Rathareinbach, 
 ‚Hagenbady, Leſitzenbach, Gemsbach, die Stainz, die 


SFroſchnitz ꝛc . Seen in diefem K. find : der Lasnitzer⸗ 


ſee, Keopoldfteinerfee , Seewiefenfee, Krlauffee (ſ. 
die Nahmen dieſer Flüffe, Bäche und een). . Zwiſchen 


obigen Gebirgen und an den benannten Fluͤſſen und Baͤchen 


“gelegene ‚Gegenden und Thäler haben wieder “ihre befons 
2:dere' Nahmen, das Mürzthal, dee Landfhachgraben, 


Fresnitzgraben, Rötzergraben, der Weichfelboden , 
im Ländel, in der Laenig, in der. Bems, im 
Greuth, in der Lansing „in der Lobming, in der 
Radmar, , in der Tragöf , in der Breitenau, in der 


- Stainz, in der Fröſchnitz, in der veitſch ꝛc. (f. 


diefe Nahmen). Das Innere des: Bodens. diefes. Ks ente 


pälte viel Marmor; Steinfohlen, Torf, Aaun, Bley, 


Re aber- vorzüglich. Eifen ; auch entipringen aus dem⸗ 
felben 
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felben mineralifhe. Waſſer. An Waldungen iſt ein Ue⸗ 
berfluß; die Wieſeneultur iſt vortrefflich; der Feldbau 
nicht ſehr betraͤchtlich; an dem; beßten Wild» und Fiſch⸗ 
arten iſt fein Mangel; die Hornviehzucht iſt in vorzuͤg⸗ 
fi gutem Stande, ſ. Stein, und Krdarten /Maun⸗ 
Bley» Kupfer: Kifenbergwerke., Mineraliſche Waſ⸗ 
fer. . Waldcultur, Wieſencultur, Feldbau, Wild⸗ 
arten, Geflügelarten, Fiſcharten, Sornviehzucht. 

Die Anzahl der Einwohner dieſes Ks beträgt nach 
der Zaͤhlung v. J. 1788, 72,927. Seelen; es kommen 


davon abhangenden Arbeiten. Es giebt ganze, groſſe Ge⸗ 
‚birgögegenden ‚die, nur v. den ſogenannten Holzknechten , 
die das zu den: Bergwerfen und, den übrigen Eiſenmanu⸗ 
fasturen noͤthige Holz fällen, bewohnt find. Der Eifens 
hemmerwerke iſt eine groſſe Zahl (ſ. Kifenbergmerke 
und Manufacturen); nebſt dieſen giebt es eine Menge 
Zainhaͤmmer, Senfen» Pfannen» Hadens Nagelſchmie⸗ 
den und Drathzugwerke. (Die kirchliche Eintheilung 
dieſes RE f. Leobnerdiöces). Die politiſche Eintheilung 
deſſelben iſt in 28: Werbbezirke, und die Unterabtheilung 
in 212 Gemeinden. Unter dieſen letztern befinden ſich 2 
Städte: Bruck und Leoben, und 11 Maͤrkte: Aflenz, 
Altenmarkt, Eiſenerz, St. Gallen, Kapfenberg, 
Kindberg, Mautern, Mürzzuſchlag, Trafayach, 
vordernberg und Zell. Die Nahmen der Werbbezirke 
(mit der Zahl der ihnen unterſtehenden Gemeinden) ſind 
ſolgende: Aflenz 13, Bäreneck 11, Bruck 14, Ehren⸗ 
au 15, Eiſenerz 4, Freyenſtein 6, Gallenſtein 13, 
Goß 11, Siflau Sochenwang 8, Kaiſersberg 6. 
Rapfenberg Kindberg 5, Krotendorf. 6, Landes 
krone 2, Teoben 6, Maſſenberg i3, Mürzzuſchlag 
5 Neuberg, Vberkindberg 12, Strechau 3, Tra⸗ 
⁊ D fayach 
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Rfavach8, Veitſch 3, Vördernberg r, Weichſelbo⸗ 
den 1, Weyer 5, Widen 16, und Zell 4. Die Nahe 
men der Gemeinden f. bey ben Nahmen der Werbbezirke. 

Bruckern, Ik. Sw. v. Groͤbming, an der End, G. des 
Ws Geſtad, und dabey ein Eiſenhammerwerk. 

—— Geiſtliche). “Die erſten Spuren ſolcher 
Btuͤderſchaften, vormahls Gilden genannt, wodurch die 
Layen, durch Gebet, Enthaltſamkeit und Opfer, der Ver— 

dienſte der Moͤnche theilhaftig werden ſollten, finden wir 

in der Stm. im 13. Seeulum. Einzelne Kloͤſter, Se— 
cau und Seiz, verbruͤderten ſich mit einzelnen, meiſt ade⸗ 
lichen, Familien; dieſe arteten aber gar baͤld in Trink⸗ 
| brüberfehaften aus. Als eine feltene Brüderfehaft wird 

bier jene angeführt, die der Landeshauptmann, Sigmund 

"ve Dietrichftein , im J. 1517 für Abeliche errichtet 
hat; es war die Brüderfchaft des Beil. Chriſtophs 

oder der Nüchternheit und Maſſigkeit. Die Mit⸗ 

glieder (Sodalen) trugen das Bild dieſes Heiligen an ei» 
ner ‚goldenen Kette dor ber Bruſt. Diefe Brüderfchaft 
fand aber unter dem damahligen Stmidrkifchen Adel fo 
wenig Beyfall, daß fie gar bafd wieder eingieng. Die 
Bruͤderſchaften ber Mönche mit Hichtadelichen hatten uns 
terdeffen ein beſſeres Gedeihen, und ihre Anzahl wuch fo 
‘ an, daß im J. 1781 ihrer 476° im Lande waren, und, 
‘da man dv. verſchiedenen Brüderfehaften Mitglied ſeyn 
konnte, fo gefchah ed, daß man zulegt mehr derley Mit: 
glieder als Einwohner in der Stm. zählte. Joſeph der 
Zgweyte hob fie auf, und ihr Vermoͤgenoͤſtand ward theils 
sum Fond der Normalſchulen, tene zu Rene des Ars 
meninſtituts gezogen. 
Bruderſeeg, MPEG; des Ws Oenfe, 
Brünn Bf, Ss v. Leoben 7 unweit der Dur, am kobming⸗ 
vbach, G. des Ws Maſſenberq. 
Vrunn Gk. Néoto. Jehring/ G. des Wi Johnsdorf. 


Brunn, 


= 
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Brunn, Mk. Gdes WI Welsbergel. 

Brunn (Heil.) in Offeneck, Gk. Localfapelanen des Ds 
Weizberg. Die hieſige Kirche iſt ſchoͤn, und nad derſel— 
ben war ehedeſſen ein groſſer Volkszulauf zu einem Gna⸗ 

. denbild, Mariabrunn genannt. 

Brunndorf, Mi. G. des Ws Lembach. 

Brunngraben, Mk. G. des Ws Waldſchach. 

Brunnſee, Sf. Nw. v. Mureck, ein anſehnliches S. mit 
einer H. und einem W. unter dieſem ſtehen die 8 Gemeinden: 
Bosdorf, Hainsdorf, Markt: Aurel, miffeldorf, 
Oberragitfih, Unterragitfch, Weitersfeld und Wid—⸗ 
mannsdorf. Hierum ift eine zu obiger H. gehörige Fa⸗ 
fanerie. | | 

Bubendorf, Sf. G. des Wo Lanach. 

Bud) , SE. So. v. Anger ©. des Ws Schieleiten und Pf. 
des DE Weizberg; ift der Geburtsort des Mahlers 

Schiffer, f. Schiffer. 

Buch (Ober, und Unter-) Gk. S. v. Hartberq, 2 Ge⸗ 
meinden dieſes Ws, an der Straſſe zwiſchen dieſer Stadt 

und Ilz. 

Buch, Gk. G. des WE Kirchberg an der Raab. 

Buch b. Judenburg, f. Mariabuch. 

Buchalpen, BE. N. v. Muͤrzzuſchlag, ein groffes, wildes 
Gebirg an den Defterreichifchen Gränzen. 

Buchau (Ober- und Unter) Ik. No. und O. v. Ads 
monf. 

Buchbach, Sf. ©. des Wi Lankomig. 

Buchberg , ef. N. v. Wintifchfeiftrig, ©. des Bi Puls⸗ 
gau, unweit der Haupteommereialſtraſſe , auch danaͤchſt ©. 
und Gut deſſelben Nahmens. 

Buchberg, Ef. Sw. v. Sachſenfeld, ©. des IE Neueilli. 

Buchberg, GE. G. des Ws Gutenberg. 

Buchberg, Gk. ©. bes Bi Saieliten. 


Anhteegr. Gk. Gdes WE Lalsdorf. 
| Da Buch» 
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Buchbergen, SF. G. des Ws Fuͤrſtenfeld. 

Buchdorf, Ef. N. v. Windiſchgraͤtz, am Graͤtbach an der 
Straſſe zwiſchen dieſer Stadt und Saldenhofen, wo ſich 
eine andere Straſſe nach dem Kaͤrnthiſchen Markt Bus. 
tenſtein v. ihr theilt. 

Buchdorf, ef. No. v. Ran, an der Sotla G. des We 
Wiſell. 

BYuhdorf, Mk. So. v. Pettau, an der Kroatiſchen Haupt⸗ 
ſtraſſe, G. des Ws Meretinzen. 

Buchdruckereyen in der Stm. Seit dem 16. '"yahrhun- 

dert bis zur Regierung Joſephs des Zwenten war nur 

Eine Fideicommißbuchdruckerey zu Graͤtz. Seitdem find 
hier 5 andere, und zu Eili und Marburg no) 2 ans 
dere errichtet worden. Don den erftern find nun wieder 
3 vereinigt, fo daß nun in diefer Hauptſtadt 4 Buch⸗ 
druckereyen und im ganzen Lande 6 beſtehen. 

Bucheck, Sf. S. v. Vorau, ©. dieſes WE. 

Bucheck, Mi. O0. v. Schwanberg, ©. des WE Weldbergel, 
und danaͤchſt auch ein gleichnahmiged But. 

Buchel, Gk. N. v. Weiz, an der Straffe nach Anger, 
G. des Ws M uͤnchhofen. 

— SE N. v. Auſſee. 
uchenberg, Mk. G. des Ws Welsbergel. 

Buchenſchlag, Ef. ©. des Ws Tuͤchern. 

Buchenſtein, Gk. 8. v. Gnaß, ein Sibeicommifgit ber 
Grafen v. Rindsmaul. 

Bücherreviſionsamt . Studienconſeß. 

Buchfeld, Ik. No. v. Neumarkt, an der Oberſtmaͤrkiſchen 
— nach Kaͤrnthen, G. des Ws Frauenburg. 

Buchkogel, Nw. p. Graͤtz, ein maͤſſiger Berg. | 

Buhfhachen‘, It G des Ws Seckau. 

Buchſtein, Ck. w. v. ESaldenhofen, an der Drau, — 
wo fie eine Strecke ang Kaͤrnthen v. der Stm. ſchei⸗ 
‚Peak bevor fie met Schden ufetn © N tritt; Se md 

Gut 
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But mit einem Landgericht und W. unter dieſem ſtehen 
die 11 Gemeinden: St Anton, Arlberg, St Bartho— 
Tomee in Keifenet, Böfenwinkel, St Daniel, St 
Johann, St Jobannesberg, Mis, Ottifäniberg, 

Selouz oder Selowez , und Trofin. | 

Buchſteinberg, ein Gebirg zwiſchen dem FF. und "SE. . 

Budelwald, FE. Sw. v. Schladming, em —— —— 
meld. zwiſchen dieſem K. und dem Saliburgiſchen, | 
noch zumtheil auf Stmaͤrkiſchem Boden liegt. 

Bühel, eine veraltete Benennung eines Zügels. Noch dl 
ter -ift Buhil. In- der Stm. mo es wie Pichl auege⸗ 
ſprochen wird, wird es noch gebraucht, kommt auch 
den Nahmen v. niedern Bergen und —— ſehr 
fig vor. 

Bühel, BF. O. v. Kindberg, nicht fern. v. der Muͤrz 
und Gut. Hier iſt der durch feine Gedichte befannte 
Kelchberg geboren, f. Kalchberg. 

Pübel, &f, Nw. v. Moosfirchen, wi on der Straſſe ng 
Voitsberg. F 

Bühel, Gk. ©. des We Muͤnchhofen. 

Bühel, Gk. ©. des Ws Stadel. 

Bühel, W. v. Graͤtz. | 

Bühel, Ik. b. Neumarkt, S. und Gut, Im 12. Fahr 
hundert gab es in der Stm. Herren v. Puhele, v. wel: 
chem S. ſie ſich ſchrieben, iſt zweifelhaft. 

Bühel, Jk. W. v. Schladming, an der Straſſe nach der 
Salzburgiſchen Stadt Radſtadt, G. des Ws Oberhaus, 

- und Localkapellanen des Ds Haus. | 

Bühel, Ik. So. v. Auffee, an ber Saliftraife, am Fuß 
ded Rrippenfteins, ©. des WE Pflindöberg. 

Bühel, SE, Sw. v. Murau, an der Dur, nah an den 
Salzburgifchen. Graͤnzen, an ber Straffe nach dem Salz 
burgifehen Markt Ramingftein. 

Bühel, Ik. No, v. Knittelfeld, G. dei Ws Sean. 
Bühel, 


54. ; Bühel. — 
Bühel, N. v. Judenburg, an der Mur, an der Oberſtmaͤr⸗ 
kiſchen Commercialſtraſſe nach Kaͤrnthen, G. des Ws 
Spielberg. | Se: 
Bühel (Windifhe) f. Windifche Bühel. 
Büheldorf, Bf. ©. des WE Landöfrone, 
Büheldorf, ME. ©. dei Wi Maleck. 


* 


Büheldorf, Mk. So. v. Pettau, unweit der Drau, an 
"der Kroatifchen Hauptftraffe, mo ſich die Straffe nach 
Friedau v. diefer theilt, G. des WS Pettau⸗Erxrdomiĩni⸗ 

ranergut. DET 

Bühelhofen, Sf. No. v. unzmarkt, an ber Mur, ©. 

und Fideicommißherrſchaft der Freyherren v. Lachawitz. 
Danaͤchſt iſt eine gleichnahmige G. des WS Spielberg , 
und unweit davon cin Fürft Schwarzenbergiſches ſilber⸗ 

haͤttiges Blenbergwer. 4 * 

Bühelwang, Bk. Sw. v. Muͤrzzuſchlag, an der Mütz, 


ZZ 


an der Haupteommereialftraffe,. 
Bundſchuh, f. Wuntſchuh. 5. —** 
Buntigam, S. v. Graͤtz, ein einzeln ſtehendes Weirthshaus 
an der Haupteommereialftraife , wo ſich die Straſſe nach 
Voitsberg und nach Pröbing v. ihr theilet. re 
Burgau, GE, ein weitlduftiger Marft mit 130 Käufern, 
an der Lafnitz, und nah an den Ungariſchen Graͤnzen, 
71/2 M. v. Graͤtz. Hier iſt eine Pf. des DE Hartberg, 
und ein unter dem Inſpeetorat v. Radkersburg ſt ehendes 
Zollamt. Danaͤchſt iſt das gleichnahmige S. mit einer 
dem Grafen v. Batthyan gehörigen Fideicommißherr fchaft, 
der auch der Markt ünterthänig iſt. Diefe H. hat ein 
andgericht und einen WB. unter welchem aber nut. bie 
Dearftgemeinde ſteht. - Der dermahlige Befiger hat bier 
‚eine Baumwollenſabrik errichtet. (Gegenüber in Ungarn 
liegt ber durch bie im 3. 1762 unternommene Ausmeſ⸗ 
ſung des Wienermeridians bekannt gewordene Berg Doch: 
kogel. Liesganig beſtimmt die Breite des Gipfels dieſes 
** Berges, 


14 


Con. 5 


Berges, bet, weiße‘ Herberſteiniſche Keller genannt, auf 
47° 10’ 0 und feine Länge gerade eine Minute, in Zeit⸗ 
teilen , weftlicher als die Mittagslinie v. — — 

Burgdorf, Ck. Gabdes Ws Saneck. Bi, 

Burgeck, ME. ©. des Ws Landöberg, * 

Burgfeiſtritz ſ. Windiſchfeiſtritz. 

Burgfeld, Gk. 8. v. Fehring, G. des Wä ‚Geis: vr 

Burgfeld, Sf. G. des WS Thalberg. Be 

‚Burgmarburg, |. Marburg. 0... . Be. 

Burgmayerhof, ME. G. des. Wi; Burgmarsurg. * 

Burgſchleinitz, ſ. Schleinitz. 1 

Burgsthal, beffer als Burgſtall, er. 0. v. Motnig an 
der Straſſe v. dieſem Markt nach Cilli, S. und Gut. 

Yurgstbal, Sf. G. des Ws Gutenberg. j 

Zurgsthal, Gk. Nw. v. Gleisborf, G. ded- Ws Beenterg, 

Burgsthal, ME. Nw. v. Arufels, G. dieſes Ws, an 
der Straſſe nad Pröding. Dabey ühein, oleihuabmiges 
S. mit einer 0 

Burgethal (Ober: und Unter) DL . D fen. 
hard, G. des Ws Gutenhag. 

Burkhartsdorf, GE: W. v. Straf unmeit ber. Br, 

an der. Haupteommereinlftraffe; En 

Zuſchedorf/ Ik. Nv. v. Rottenmann G. bieſes ws an 
det En®. 2 2322 Pumi o—— 

Vnli ſtofhen⸗ Ri; Sum di} Werne am riss 
G. des BE Moied. demné End u: 

Butsenfee SEO: 8 Zobningy: ein Heiner Ser ,: ei 

Ä ber — — dem Gulingbach — n 
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— (St) m Komet, Nm x tee, an der 
— an der Serafie zwiſchen dieſem Markt und. Lid 

tenwald, 
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tenwald, eine‘ darmeun no mibefeite — des 
Os Tuͤffer. 

Pe ME. No, v. Pettau. he 

Capuzinerklöfter ( Koch chende) zu —— — 
Hartberg, Irdning, Knittelfeld, keibnitz Leoben, Mur⸗ 
au, Radkersburg und Schwanberg. — Capueinerklöſter 
(Aufgehobene) zu Graͤtz wey aloͤſter)⸗ Mordurg/ RK 
eck und Pettau. 

Carl der Groſſe, ein mächtiger Feintgchet ig: des 
achten Jahrhunderted, der zuletzt die Graͤnzen ſeines Reichs 
bis über die Graͤrzen der dermahligen St! ausgedehnt 

und durch. feine vielfältigen" Stege ſich den: Nahmen des 
Groſſen eigen gemacht hat. Er’ machte im J J. 774 dem 
Longobardiſchen Reich in- Italien unker ſeinem äsränig 
2 Defideriüs , und einige cYabre‘ ſpater dem gFriaulſchen 

en Sſerzogthume/ unter feinem Herzog Rotgaud, ein Erb; 
ferner ounterjochte er kurz danach): die tapfern Deutſchen 
Voͤlker, die Sachſen, unter ihrem Anfuͤhrer, Witte⸗ 

And wie Ach bas char" ſtitꝰ geraumet Zeit‘ veſtehende 

Herzogthum Bojuarien (jest Bayern) unter - ſeine m "Her: 
"fe Tafſilonn Die Winden und Avaren Bewohner der 
dermahligen Etm., Kaͤrnthens und des inter der Ens 
gelegenen Oeſterreichs/ waren aber Hoch nicht umterjocht; 
ja ſie wurden noch immer dreuſter und unruhiger/ und 

Hfielen bon "Zeit WITBÄF über den Flak Ens, die damah—- 

lige Graͤnze, in das dermahlige Heiterreich 06 der Ens, 

welches Fan Bayern webhete “and alſo⸗ ein Eigenthum des 
groſſen Carlannerr Sie konnten ihm aber nicht lange 
Trotz bieten; der F— gan gewohnte Fuͤrſt beſchloß, fie 
zu demüthigen, J I 309 er aus der Gegend am 
Nhein, wo er fi 5 — ch aufhielt, nach Regensburq, 
and von da aus fiel er und feine zwen Söhne, Ludwig 
und Pipin, mik mehreren Kriegsheeren, “die aus Fran⸗ 
ken, Schwaben, Sachſen Frieſen und Bahern ER 
ET | Ä dieſſeito 
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dieſſeits und jenſeits der Donau, in die d. den Avaren 
und Winden bewohnten Lander; die erſtern flohen faſt ohne 
Widerftänd), wit es die Eigenſchaſt ſeiger Raͤuberhorden 
dis tief Un das dermahlige Ungarn, und uͤherlichen 
de Ueberwindern Ihre Weiber / "Rinder und Steiſo/ nebſi 
vielen hertlichen Beuten die noch v) den Zeiten deriges 
pluͤnderten Roͤmer herruͤhrten. Die Winden hingeqen, 
chon mehran die Betſquemlichk etten· des haͤusſith en Lebens 
gewohnt begnuͤgten ſichbis en erſten Wohmftaͤtten 
an undo uͤber der Drai zuruͤck zu weichen, und ſchmiegten 
ſich lieber unter die Gewalt ded Siegers, als de 
Ä les das Ihrige haͤften verlaſſen ſouen. sd 1. 
Ä Indem Alſo die Gegenden der dermahligen ‚Shin, Hm 
Yandtiten‘ wuitet bie Bothmaſſegkeit Fraͤmiſcher Fuͤr⸗ 
ſten Fam) begann FAR das Land eine neue Geſchichtdpe⸗ 
riode. Der ſuͤdliche Theil deſſelben, ſo weit es die Win⸗ 
ten’ bewohnten / welche billig als ein Theil des Slabiſchen 
Wolks ange ſehen wurden ward/ auf Befehk-bes! gkoſſen 
Carß, nun zu Slavinia gerechnet, das ſich hisn gm 
Ausfluh Bert Dias’ and "Sa in die Donaurerſtreckte. 
Später it dieſer obere Tpeifiv, Slavinien die Windiſche 
"Arber mitte Krodtien genannt worden, und der 
Anterſte Theil allein behielt den Nahmen Stavarien). Der 
nördliche" Theil der jebigen "Seit; hingegen, ſamt den dar 
| anſloſſenden Dheilen des jetzigen Oeſterreichs und Ungatns, 
welche bie" Avaten verlaſſen hatten, wurde zum Andenken 
dieſer Fluͤchtlinge Avaria geheißen Be Kom Zuruck⸗ 
"zuge ver Frankiſchen Kriegsvblker aus dem tieſen Gunnien,/ 
bie wohin ſie die Aare verſolgt hatten, ließen ſich hie 
und da ih’ dieſen Gegenden Sachfen Frieſen, und beſon⸗ 
ders Bahekn nieber/ſo iſt es wahrſcheinlich daß die 
OrtſchaftenoSachſenfeld, Frieſach, Bayerdorf ‘se. ihre 
jetigen Benennungen erhalten haben; Orte, die v. den 
Winden und Avaren verlaſſen Wurden, und die jene nun 
Ä 4 


js Carl der Groffe, 
zu bewohnen und wieder herzuſtellen anfiengen. So ward 
um dieſe Zeit auch Bavriſchgrez zum erſtenmahl in ber 
Seſchichte bekannt (ſ. Grätz). Earl ließ feine eroberten 
Provinzen durch eigene dazu beſtellte Grafen (comites) 
md, wenn ed Graͤnzprobinzen waren, durch Graͤnzgrafen 
‚oder: Marfgrafen (confinii comites) regieren; ſolche Gra⸗ 
‚fen- gab e3 in Bayern, feitdem ‚ber Herzog Taffilo ver⸗ 
< -erieben war; ſolche Graͤnzgrafen wurden. nun auch uͤber 
dieſe Gegenden, angeſtellt. Die Geſchichte nennt einige 
dieſer Statthalter ober Markgrafen, als Gotheram, 
Gerold 26 Man muß dieſe daher nicht als Landesfuͤr⸗ 
ſten dieſer Gegenden betrachten; denn ſie folgten einander 
micht als Erben, ſondern nur durch die Ernennung Carls. 
unterdeſſen beweiſen fie zugleich den Ungrund, mit wel⸗ 
chem einige Bayriſche Geſchichtſchreiber zu behaupten ſu⸗ 
chen; Die, Gegenden der jetzigen Stm. ‚wären von Carl 
dem Groſſen den Grafen v. Bayern übertragen: worden, 
upd ſie haͤtten alſo damahls einen Theil d: Bayern aus⸗ 
1 gemadt: DE n— Dr. BI Te 7 BR 
Nunter andern Wohlthaten hatten.bie damahligen, Ein- 
wohner des ‚Landes z.fo ‚wie faſt die Haͤlſte aer Europgi- 
ſchen Nationen, dieſem Fuͤrſten die feſte und letzte Gruͤn⸗ 
dung des chriſtlichen Glaubens zu ‚danken, ‚den ar freylich 
meiſt auf eine Gott. misfaͤllige Art, durch das Ueberge⸗ 
wicht feiner Waffen und durch oft fehr, grauſame Zwang⸗ 
mittel yerhreitete. So lebte dieſe Religion bey den im 
Hbande noch uͤbriggeblichenen alten Nordgauern und Panno⸗ 
niern wieder auf; fo mußten ſie auch die Noch heidniſchen 
Winden und die wenigen int Lande zuruͤckgehliebenen Ava⸗ 
gan umarmen. Die Bayern ,welcherfich im Lande nieder⸗ 
‚ließen ‚und. ſchon Chriſten waren »-werden quch Iwohl das 
Jyrige zur legten Ausrottung des. Ghoͤtzendienſtes beygetra⸗ 
gen: haben; vorzüglich aber, verwendeten ſich zur Wiederauf⸗ 
lebung des Chriſtenthums Arno, ein Biſchof u. Salz 
burq, 


o 
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burg, und Paulinus, ein Patriarch b. Aglar oder Aglay 


Getzt Aquileja), welche ſogar die Feldzuͤge gegen die Ava: 


ron und Minden mitgemacht hatten. Die Gegend! des 


-? 


Landes jenſeits der: Drau ward nun foͤrmlich der geiſtli⸗ 


“hen Gerichtsbarkeit der Patriarchen v. Aquileja übergeben. 
Das Bisthum⸗ Salzburg wurde v. Carln im J. 797 zu 


einem Erzbisthum erhoben, deſſen Gerichtsbarkeit von 


nun an ſich Über den groͤſſern, dieſſeits der Drau gelege⸗ 


waren; man fieng ſogar an/ hoͤhern Wiſſenſchaften obzulie⸗ 


gen; freylich thaten es nur die, welche ſich dem geiſtlichen 


Stande widmeten. Man ſfindet zwar in der Geſchichte 


eine Spur. einer hohen Schule in dem Bezirke der ijetzi⸗ 
gen. Stin.; doch waren deren in den biſchoͤflichen Sitzen 


Salzburg und Aquileja errichtet. Wan lehrte daſelbſt die 
ſegenannten ſieben Kuͤnſte: die Grammatik, Rhetorik, 


"Dialeetif , Arithmetik, Geometrie, Meufik aind Aſtrono⸗ 


wie. An einen dieſer beyden Orte mußten alſo auch die 
Lehrlinge aus der. Stm. reiſen, um mit dieſen damahls 
ſehr unvollſtaͤnbdigen Kuͤnſten bekannt zu werden >; 


MNMoch' haben die Stmaͤrker Carl dem Groſſen auch die 


Viederherſtellung der Deutſchen Sprache, von weicher er 


ſelbſt ein Kenner und Verehrer war, zu dankm Auch 
die neuen Deutſchen Coloniſten halfen dieſe verſcheuchte 


Svorache wieder aufleben zu machen, wiepohl fie in: den 


“am und über der Drau gelegenen Gegenden, bie: ſchon zu 


fehe mit Winden‘ bevoͤlkert waren , bis diefe Stunde inicht 
wieder die herrſchende werden kontte. Wenm aber auch 


bie v. Earl dem Groffen gegründete chriſtliche Religion 


ein Damm gegen das Lafter wurde, fo waren doch, weder 
diefe Religion, noch die in den Schulen — er 
unite 


— 


ı nen Cheil der dermahligen Stm. und noch weiter uͤber 
Oeſterreich und Ungarn erſtreckte. Von dieſer Zeitiran 
erbaute man wieder im Lande Kirchen und "Schulen ‚die 
“unter den Avaren und Winden faſt gänzlich eingegangen 
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‚ Klmfter im Stande, den Aberglauben auszumgtfens biel- 
mehr ſchien diefer, durch falfche Begriffe, die man ſich 
Bon den Geheimniſſen des Glaubens und einiger: Künfte 
machte, neue Kräfte erhalten ‚su haben ;: wenigſtens war 
-er nie. fo. allgemein als unter der Negierung Carls und 
feiner Nachfolger aus dem Fränkifchen. Fuͤrſtenſtamme. 
Alle  menfchlihe Schickſale hiengen v. Wahrfagern ab; 
alle Ungluͤcksfaͤle ruͤhrten v. Zauberern, ale: Krankheiten 
v. Hexen, alle Ungewitter v. Wettermachern (tempesta- 
riie)her. Allenthalben waren boͤſe Geiſter im: Spiel und 
alles war mit Erſcheinungen und Geſpenſtern erfuͤllt. So⸗ 
gar die Gottheiten; der alten heidniſchen Roͤmer, waren zu 
Carls Zeiten noch wicht, ganz in Vergeſſenheit gekommen; 
»-foi wurden z. B. die, Parten noch ſehr gefuͤrchtet, denn 
ſRie konnten Menſchen in Woͤlſe verwandeln, und zu gewiſ⸗ 
ſen Zeiten wurden zu ihrer Labung Tiſche gedeckt, umifte 
abhqzuhalten/ Boͤſes zu. thun. (Noch heut: zu Tage find, im 
einigen Gegenden der Stm. die Parcen, unter einem et⸗ 
Mass veraͤnderten Nahmen / der Gegenſtand des Aberglau⸗ 
bentze Dan laͤßt naͤhmlich in der Chriſtnacht etwas v. der 
ESbðeiſe ‚odie man genoſſen hat, in der. Schuͤſſelz es heiſit: 
esngehoͤre fuͤr die Perſteln; da fie aber nicht erſcheinen, 
ſo bleibts ein Schmausnfuͤr die Hauskatze) 
Unterdeſſen haben doch die. Gegenden: der Stm., fo 
‚wieda. übrige Deutſchland, unter Carls Regierung an 
Eultur wiel zugenommen. Micht zu erwaͤhnen, daß bie 
Prieſter / (da der Urſprung oder doch die Wiederaufle⸗ 
bung des ſoꝛenannten Zehentes eben auf dieſe Heiten faͤlt) 
nicht ermanguten, das Volk zum Ackerbau anzueifern 
und zu unterrichen, ſo waren auch Carl und die Nach⸗ 
folger aus ſeinem Stamme, durch ihre eigenen oͤkonomi⸗ 
ſchen Einrichtungen die) Lehrer ihrer untergebenen Voͤlker. 
So eine? wohleingerichtete haͤusliche Wirthſchaſt war ihnen 
deſto unenthehrlicher, da fie, außer den Einkuͤnften, tel: 
2 che 
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he ihnen ihre eigenthuͤmlichen Gruͤnde und : Mayerhöfe 
(villae) deren fie in allen. Provinzen mehrere befaffen, 
- abmarfen , fehr unbeträchtliche Einnahmen. hatten. Bon 
den Einwohnern wurde Feine Steuer eingehoben; es gab 
- damabld Feine landesfuͤrſtlichen Negaliem, Leine landes⸗ 
fürftlichen Zoͤlle. Das Zinsgeld folcher Unterthanen, die 
den Kammerguͤtern bdienfibar waren, einige Mauten an 
folhen Strafen, die über den Grund ihrer Kammergäter 
führten, die Einfünfte aus ihren Münzhdufern, der Tri⸗ 
but, den einige benachbarte Eleinere Fürften zahlten , alles 
dieſes waren fehr mäffige Zufläffe. Die monarchiſche Re⸗ 
gierungsart war überhaupt in jenen Zeiten fehr hegränzt ; 
denn es entſtand zu eben jener Zeit (nebft der ſchon be> 
flandenen fandesfürftlichen und geiftlichen Macht) noch eine 
dritte. Die Größten und Mächtigften in jeder Nation 
bifdeten fich bereitd feit einigen hundert Fahren, unter 
dm Rahmen adelicher Gefchlechter , zu einem befondern 
Körper. Unter der Regierung Carls gewannen diefe Ges 
ſchlechter ſchon einen bedeutenden Einfluß in die Staats: 
verwaltung, und mit ihnen faßte zugleich dad Lehenfuftem 
Burzeln (f. Lehenfyften). inter den- Fittichen dieſer 
Berfaffung wuchs unterdeilen die neue Fränfifhe Monar- 
hie zu einem folchen Grade der Macht, daß es der 
Mühe werth fhien, in ihr den Nahmen des Abendlindis 
(hen Kaiſerxeichs wieder. aufleben zu laſſen. Die Gefäl- 
figkeit , welche Earl dem Papfte Leo dadurch erwies, daß 
erim J. 800 nah Rom Fam, und die letzte Freyheits⸗ 
fimme der Roͤmiſchen Groſſen erftickte, vollendete die Er⸗ 
fitung v. Carls ruhmgierigen Wünfchen; er wurde v. 
diefern Papft als Roͤmiſcher Kaifer gekroͤnt, und v. dem 
Römischen Wolke, welches dem Papſte gegen die Roͤmi— 
ſchen Groſſen anhieng , als ſolcher ausgerufen. So wur⸗ 
de das Land, welches jetzt die Stm. heißt, unvermuthet 
aaoch einmahl ein Theil des Roͤmiſchen Reichs. Im J. 
| 914 
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:. 814 ſtarb Earl der Groſſe, und fein Nachfolger, ſowohl 
‚in ber Kaiferwürde , ald in der Beherrfchung der. dermah: 
 figen Stm. war fein Sohn Ludwig, ſ. Ludwig der 
Fromme. | 
darl der Dide, ein Sohn Ludwigs. des Deutſchen und 
Urenkel des groſſen Carls, folgte nach dem Tod ſeines 
Bruders, Ludwig des Füngern , im 3. 882 ald Be- 
berrfcher jener Gegenden; unter welchen auch die jegige 
Stm. mitbegriffen war ;. Eur; danach waͤhlten ihn auch 
die. Stände des Fränfifchen Reichs zu ihrem Könige, und 
©. Papft- mußte er die Kaiferfrone zu erhalten, fo, daß 
nun die unter Karl dem Groifen errichtete Abendländifche 
Monarchie wieder unter Einem Oberhaupt vereinigt war. 
Unter feiner Regierung empörte fih Zwentibold, der 
Mährifche Fürft, noch einmahl,. überfiel_ und verheerte, 
- mit Beyhilfe eined Stavifchen Linterpannonifchen Fürsten 
Wratislav, der zwifchen der Drau und der Sau regier- 
: te, das benachbarte Oberpannonien-, ‘ward aber v. Urs 
nulph, einem natürlichen Sohn Carlmanns, gefchlagen. 
Dieſer Earl, der weder Muth befaß, Heere anzuführen , 
- noch „Fähigkeit hatte , Ränder zu beherrichen, wurde fchon 
. im 5. 887 v. den Fränfifchen Ständen feiner höchften 
Ä Birke entfegt; fomit endigte fich auch feine Regierung 
. über die dermahlige Stm. und Arnulph folgte bemfel- 
ben, f. Arnulph. 
Carl der Krfie Herzog diefes Nahmens v. der Stm. 
ein Enkel des Kaiſers Maximilian, und Sohn Philipps, 
der mit einer Tochter des Koͤnigs v. Spanien, Ferdi: 
nands, vermaͤhlt war, beſtieg im J. 1516, nach dieſes 
Ferdinands Tod, den Spaniſchen Thron, auch dort der 
Erſte dieſes Nahmens, und wurde dadurch auch Herr des 
unlaͤngſt entdeckten vierten: Welttheils America. Nach ſei⸗ 
nes Großbaters, Dearimiliand, Tod 1519 ererbte. denfels 
be auch die Defterreichifchen. Greetz, und damit alfe 
auch 
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ah die Stm. Die Stände "dv. Deflerreih, Stm., 
Karnthen, Krain und Tyrol bieten zu Bruck an der 
‚Mur einen gemeinfchaftlichen Landtag , und ſchickten 10 
Geſandte nad Spanien, um ihm einzuladen, Befig v. dies 

- fen Ländern zu nehmen. Das J. danach erfolgte auch 

die Erbhuldigung zu Grdg mit den gewöhnlichen Feyerlich⸗ 
feiten; aber der König dv. Spanien und neue Herzog er⸗ 
fhien nicht ſelbſt dabey, fondern ſchickte Abgeordnete dazu. 
ndeffen wurde Earl noch in eben diefem J. zum Römis 
hen Raifer, dem Sünften diefes Nahmens gewählt ; 
alein Schon ‚im darauffolgenden J. 1521 erklärte dieſer 
nähtige Monarch auf einem zu Worms gehaltenen Reiches 
tag (auf- eben demſelben, aufidem Luther v. ihm, wegen 
kirr neuen Glaubenslehre, in die Acht erklärt wurde) 
dh er die Defterreichifchen Staaten‘ feinem. Bruder Ser: 

dinand überlaffe (f. Ferdinand der Krite). So mar 
als fine Regierung in der Stm. v. fehr Furzer Dauer. 
Ueher das Deutfche Neich beftente er zmen Bicarien, wo⸗ 
pn einer ſein erwähnter Bruder war; er felhft regierte 
Km noch bis 1556 ald Kaifer über dad Deutfche Reich, 

“überließ dann auch diefe Würde feinem Bruder, und im 
darauffolgenden J. die ganzemächtige Spanifche Monar⸗ 
bie feinem Sohn Philipp, lebte. dann noch bis 1558 in 
einem Mönchöflofter in Spanien. 

Carl der Zweyte, Herzog d. der Stm., folgte, nach feis 
nes Vaters, Ferdinands des Erſten Tod, im’ J. 1364 
in der Regierung der Herzogthuͤmer Stm., Kärnthen und 
Krain und der gefürfteten. Grafſchaft Goͤrz, ‚während fein 
Ätefter Bruder Maximilian, in Defterreich der Zweyte, 

jenez Erzherzogthum, nebſt Böhmen, Ungarn und der 
Kaiſerkrone, fein juͤngerer Bruder Serdinand aber die 

- gefürftere Grafſchaft Tyrol, nebfk den Vorderoͤſterreichi⸗ 

ſchen Ländern , in Veſitz nahmen, Mit dem Negierungd- 

| it: dieſes Carls “fängt alſo Fir die Stm, abermahls 
eine - 
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‚eine: neue Periode an, indem fie nun wieder v. Defer- 

- reich getrennt wurde. Er bekräftigte die Freyheiten die— 

ſer Laͤnder, oder vielmehr ihrer Landſtaͤnde, ließ ſich Hul- 

digen, und wählte zu feinem ordentlichen Aufenthalt die 
Hauptſtadt Graͤtz. Er fand die ihm zutheil gewordenen 

Laͤgder in einer Gaͤhrung, welche ihrem Ausbruch nahe 
zu ſeyn ſchien. Da die ungluͤcklichen Kriege mit den Bür- 

ken feinen Vater, Ferdinand den Krften verhinderten, 
ſein Augenmerk auf ſeine eigenen Staaten zu richten, 
bblanen unterdeſſen Luthers Lehren maͤchtige Wurzeln in 
der Stm. und in Kaͤrnthen. Zur Steuerung dieſer neuen 
Glaubensſaͤtze fuͤhrte Carl den Orden der Jefniten in feine 
Laͤnder ein (ſ. Lutheraner und Jeſuiten). Im J. 
. 1576 ſtarb Maximilian der Zweyte, und fein» Son Ru— 
dolph der Zweyte folgte ihm als Rue und. als Herr 
v. Ungarn, Böhmen. und Oeſterreich. 

Carl und die Inneroͤſterreichiſchen Londſtande — 
ſchlagten ſich mehr als einmahl zu Bruck uͤber die Ver— 
theidigungsmittel dieſer Laͤnder gegen die Tuͤrken, welche 
unaufhoͤrlich hinein ſtreiften, und nun dem Deutſchen Nei— 
che ſelbſt fuͤrchterlich geworden ſind; er erhielt v. Kaiſer 

zur Beſchuͤtzung Deutſchlands einen Theil v. Kroatien , 

ſetzte Warasdin in guten Vertheidigungsſtand, erbaute 
die Feſtung Carlſtadt, die ihren Nahmen v. ihm hat, 
gab dem Bergſchloß zu Graͤtz die dermahlige Befeftigungy 
fieng auch ‚die jegigen Waͤlle diefer Stadt zu bauen an. 
Er-befriegte auch die Türken mit ziemlihem Güde, und 
entfernte fie v. den Stmaͤrkiſchen und Krainifchen Graͤn— 
zen. Unter feinen- Fahnen haben fih Achatius, Floren⸗ 
tige und Joſeph Sreyberren v. Thurn, Georg 
und Bartholomäus v. Khevenhüller, Gottfried -v. 
Breuner, Chriſtoph v. Herberftein . und my» 
Ungnsd den Nufim der Unerſchrockenheit erworben. J 
. 31586 errichtete der Herzog eine Muinerität su, ei 
3 u 
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und übergab. fie den Jeſuiten. Inter feiner Regierung 
ward Gräg merflich vergröffert und verſchoͤnert; auch bes 
gann der Geſchmack an Künften und Willenfchaften im 


Lande aufzuleben. Karl brachte die. Landesregierung Inner: 


oͤſterreichs in eine Ordnung, die ihr noch gefehlt hat; er 


beſtellte zu Gräg einen geheimen Kath, eine Inneroͤſter⸗ 


reichifhe Regierung, eine Hofkammer, einen Hofkriegs⸗ 
rath, . verbeiferte die Eandrechte, die Gerichtsordnung , 
und gab viele meife Gefege. Er flarb im J. 1590, 
und fein Körper ward mit groffer Trauerpracht nah Ser 
dau. in ein v. ihm für ſich und feine Familie erbautes 
Mauſolaͤum überbradt. 
Dur Carln und feine fruchtbare Gemahlinn Wiss 
ti, Tochter des Herzogs v. Bayern, Albert des Fünfs 
ten , ift das Habsburgiſche Haus in einer Stmärfifchen 
Einie zum. ziveytenmahl erhalten worden. Die landesfürfts 
he Burg zu Graͤtz wurde, mährend feiner Negierung , 

wirtlich die Wiege dv. fünfzehn Prinzen und Prinzefjinnen, 
die zumtheil beſtimmt waren, fehr groife Rollen in der 
. Belt zu fpielen , und darum .ift es in ber Kandesgefchichte 
nicht ‚zu übergehen, ihre Nahmen aufzubewahren: Ferdi— 
nand ‚geboren 1572, ftarb in der Kindheit; Unna, geb. 
1573, wurde die Gemahlin Sigmunds des Dritten, Köe 
zigs v. Polen; Maria Chriſtina, geb. 1574, wurde 
die Gemahlinn des Siebenbirgiſchen Fuͤrſten Bathory; 
Maria Kenata, geb. 1576, ſtarb im neunzehnten J. zu 
Graͤtz; Eliſabeth, geb. 15775 Ferdinand, geb. 1578, 
ward Roͤmiſcher Kaifer; Carl, geb. 1579, ſtarb in fei- 
ner Kindheit ;. Georgia Marimiliana, geb. 1581, vers 
maͤhlt mit Philipp dem Dritten, König v. Spanien, 
farb aber. als Braut; Kleonore, geb. 1582, ward Non- 
ne; Marimilian Erneſt, geb. 1585; Wlargarethe, 
geb. 1584, ward die Gemahlin des Spanifchen Königes, 
Philipp des Dritten; — geb, 1586, ur Dis 
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fchof gu Straßburg und Paffau; Confiantia, geb. 1588, 
wurde des fchon erwähnten Königs dv. Polen, Sigmund 


des Dritten, zweyte Gemahlinn; Maria Magdalena , 


‚geb. 1589, murde die Gemahlinn Cosma's des Dritten , 


Sroßherzogs v. Toscana ; endlih Carl, geb. 1590, drey 


Wochen nach feinee Vaters Tod, ward Bifchof v. Bref- 
Sau und Brixen, und Grofimeifter ded Deutfchen Ordens. 


Sein Nachfolger war fein Sohn Ferdinand, f. Ferdi⸗ 
nand der Zweyte. 


Carl der Dritte in der Stm., der Zweyte in Defterreich, 


Sohn ded Kaiſers Leopold des Krften, ward nach feis 


ned ohne männliche Erben verftorbenen Bruders, Joſeph 


. des Krften, Tod, im J. 1711 Herr der Oeſterreichi— 


fhen Monarchie, auch zum Kaifer, dem Sechften diefes 
Nahmens, gemählt. Die Ungariſchen Unruhen, die ſchon 


unter feines Vaters Regierung begannen, wurden gleich 
zu Anfang der feinigen zum letztenmahle gedämpft, indem 


den proteftantifchen Ungarn die freye Religionsausuͤbung 
zugeftanden ward. Durch die Friedensſchluͤſſe v. Utrecht 
und Maftadt 1713 und 14 erhielt auch der, feit 1700 be: 
gonnene Spanifche Suereffionskrieg fein End. Das Haus 
Bourbon behauptete die Spanifhe Monarchie, Carfn ward 
Sicilien, Neapel, Sardinien, Meiland und ein anfehnli- 


cher Theil der Niederlande, die feit den Zeiten des Kai— 


ferd Earl des Fünften der Spanifch = Habsburgifchen Linie 
gehörten, überlaffen. Kurz danach brach ein Krieg mit 
den Türfen aus; Prinz Eugen v. Savoyen fchlug diefe, 
mo er fie fand, eroberte Belgrad; und nach‘ zwey Feld: 
sügen wurde zu Paſſarowitz im %.’1718: ein ehrenvoller 


Friede gefchloffen. Aus dem Stmärfifchen Abel hat fich 


ein Graf v. Brermer in diefem Kriege ruͤhmlich hervor: 
gethan.. Zur naͤhmlichen Zeit fielen Franzöfifche und Spa- 
nifche Armeen in die durch den Raſtadterfrieden erhaltenen 


5 Deſterreichiſch Itlemſchen Staaten, eroberten bie mei⸗ 
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ſten derſelben, und verſchiedene darauf gefolgte Friedens— 
ſchluͤſſe erhielten dem Haus Oeſterreich nur noch die Her: 
svgthümer Meiland, Mantun, Parma und, Piacenza. 
sm %. 1728 gieng die Huldigungsfegerlihfeit Earl zu 
Ä rd mit vieler Pracht vor ſich, und war diefe ‚die legte 
Feyerlichkeit diefer Art in der Stm. 1737 509 ein Buͤndniß 
mit Rußland Carln in einen zwenten Krieg mit den Tür- 
fen. Prinz Eugen lag ſchon feit einem J. im Grabe; 
das Glück focht an der. Seite der Muſelmaͤnner. Der 
Friede v. Belgrad 1739 -verficherte ihnen diefe Bormauer, 
nebft Servien und dem Defterreichifchen Antheile der Was 
hey. Franz Herr v. Stubenberg hat in biefem 
Kriege mit Ruhm gedient. Earl flarb im J. 1740 ohne 
männliche Erben, und feine aͤlteſte Tochter Maria The 
reſia folgte ihm ale Beherrfcherinn der Defterreichifchen 
Monarchie, indem mit diefem Earl der letzte männliche Sproß 
ſe des Haufes Habsburg dahinftard, ſ. Maria. Therefiz. 
Carlau, f. Gratz. 
Carlmann oder Caroloman, ältefter Cohn dei Deuts 
ſchen Ludwigs und Urenfel Carl des Groffen, em⸗ 
pirte ſich im J. 861 gegen feinen Vater, der König d- 
Bayern und Herr v. Pannonien war, und bemächtigte fich 
Pannoniens, und alfo auch der jegigen. Stm.. Er ver> 
trieb die dem Ludwig anhängigen Marfgrafen Krneft in 
der Stm. und Pabo in Kärnthen, auch die, Brüder Wil 
helm und Engelskalk in Oeſterreich, und beſtellte andes 
re; er ſelbſt warf ſich zu einem Herzog dv. Kärnthen-auf. 
Sein erzlirnter Bater kam mit einem Kriegsheere nach 
Kärnthen, nahm feinen Sohn, der v. feinem eigenen Feld⸗ 
herrn Bundacar verrathen ward,. gefangen, und brashte 
ihn nach Bayern. Carlmann entfloh wieder nach Kärn- 
then, und nahm noch einmahl Beſitz v. diefem- Land und 
d,der Stm., verfühnte ſich aber bald wieder mit, feinem 
„ Vater, : deffen  Herzenägüte- ihm bekannt warz Ja £ a 
| E 2 ieh 
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hielt feitdem fogar einen groffen Antheil an feines Vaters 
Regierung. Beyde unternahmen nun- glückliche Feldzüge 
gegen die Slaven in Böhmen und Mähren. Ueberhaupt 
hatten Ludwig der. Deutfche und deſſen Eohn Carlmann 
faft beſtaͤndig zu Eämpfen, weswegen fie auch zu ihrer 
Zeit im größten Anſehen waren, denn ein Fürft und nicht 
friegerifh feyn, war damahls ein Unding. Befonders 
war Karlmann wegen feiner Tapferkeit berühmt und ge= 
fürchtet. Der gefährlichfte feiner Feinde war Zwentibold, 
ein Mährifcher Fuͤrſt, den er aber auch im J. 874 zwang, 
Tribut zu zahlen. Nach feines Vaters, — des 
Deutſchen, Tod, der im J. 876 erfolgt iſt, übernahm 
Earimann , als gefegmäfftger Alleinherrſcher, die Regie— 
rung des Königreichs Bayern, famt den darangränzenden 
öftfichen Provinzen. Nach dem Tod des Fränfifchen Kö: 
nigs, Carl des Rahlen, der zugleich die Kaiſerwuͤrde 
bekleidete, buhlte Carlmann auch um diefe Krone, Fonnte 
aber dad Wohlwollen des NRömifchen Hofed, der die Aus— 
fpendung dieſes Kleinods zu ufurpiren anfieng, nicht er— 
halten, fiel in eine langwierige Krankheit , und übergab 
endlih im J. 880 feinem Bruder, Ludwig dem Jün⸗ 
gern , die Megierung , ſtarb auch Furz danach i. Lud⸗ 
wig der Jüngere. 

Carlehöhe, FE. Sw. v. Murau, ein hoher Berg, eben 
ſo nah an den Salybnrgifähen, als an ben Larnthiſchen 
Graͤnzen. 

Carmelitenkloſter (Noch Beftehendes) zu Veitöberg. — 

Carmelitenkloſter (Aufgehobenes) zu Graͤtz. 

Carmelitinnenkloſter (Aufgehobenes) zu Graͤtz. 

Carthauſe (Zu Luthers Zeiten eingegangene) zu Gey⸗ 
rach. — Carthauſe (unter Joſeph dem Zweyten 
aufgehobene) zu Seiz. 

Cãſar (Aquilin Julius) geboren zu Graͤtz 1720, Chorherr 

— des ‚ Dre Doran 2737, Pfarser zu Dechantskirchen 


1761, 
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‚1761, zu. Friedberg 1765, refignirfe 1784, flarb am 
Weizberg 1792... Er machte. fi durch feine Schriften 
‚um bie Gefchichte feines Vaterlandes fehr verdient. Die: 
je find: Annales. Ducatus Styriae, 3 Foliobdnde; Be: 
fhreibung des Herzogthums Steyermark, 2 Bände; 
Befchreibung der Hauptftadt Grätz, 3 Theife; und 
Staats» und Kirchengefchichte des SHerzogthume 
Steyermard, 7 Bände. Don ihm find auch noch ande: 
re Werke gefchrieben, als: Nationalkirchenrecht Oe⸗ 
es sc. Die Llerifey bat vermög ihrer Kinfe- 
gung. das Hecht, Geſetze zu geben. Gedanken von 
den echten und Freyheiten der Oefterreichifchen 
Kirche; Abhandlung von der. Verbindlichkeit Zu fa- 
fen und vom Brevier. Meine Bedanken von der 
Ungzertrennlichkeit des Eatholifchen Ehebandes; Uns 
terfuchung der. Schrift des Prof. Neupauer über 
die Wichtigkeit der Kloftergelübde, Wunderwerke 
der Kieche in den drey erſten EN Skiz⸗ 
ze dee Aufklärung, 

Catharina, Gräfinn v. Cilli, f. Cilli. 

Celeja, Elaudia Celeja, alte Römifhe Pflanzſtadt im 
Rordgau, f. Eilli.. > - 

Celle, Windiſcher Nahme der Stabr Lilli, 

Charlottendorf, f. Graͤtz. 

Chaphinperch, Chielwang, Chindeperch, Chnitlveld, 
alte Rahmen: des Es Kapfenberg, der. Gegend. Kahl- 
wang, des Marktes Kindberg und der Stadt Knittelfeld. 

Chorherrenftift Auguftinerordeng (Noch beftehendes) 
iu Vorau. — Chorherrenſtifter Auguftinerordene 
Aufgehobene) zu Poͤllau, Nottenmann, Seckau und 
Stainz. 

Chriſtoph (St) Ef. Se, v. Srafilau , am Wolskabach. 

Chriitoph (St) EE. W. v. Tuͤffer, ©. diefes WB. 

Umigeperch r-alter, Nahe des Ss — = 
il; 
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Cũuli, Windiſch Celle, eine landesfuͤrſtliche, ziemlich lebhaf⸗ 
te und wohlgebaute Stadt, an der Haupteommereialftraf- 
fe, 163/4 M. v. Graͤtz, an dem Fluß: San, wo er den 
Ködingbah aufnimmt und fehiffhar wird, zählt über 250 
Haͤuſer. Der Magiftrat hat ein privilegirtes Landgericht, 
desgleichen einen W., darunter ſtehen die 7 Gemeinden: 
Stadt Cilli, Schloßberg bey Cilli, Unterkoding, 
Malach, Forſtwald, Laisberg und Kan, Eini ift eis 
“ne der fünf Kreisſtaͤdte des Landes; hier iſt alfo ein Kreis: 
amt. Ferner findet man hier eine derh Bancogefaͤllenin⸗ 
ſpeetorat v. Marburg untergeordnete Zolllegſtaͤtte, ein 
Tabackgefaͤllen-Inſpeetorat, eine Tabackleqſtaͤtte, eine 
Lottocolleetur, dann ein landſchaftliches Phnficat ; eine 
Hauptſchule, ein Militaͤrverpflegsmagazin, ein Poſtamt, 
endlich auch dad Verwaltungsamt der H. Plankenſtein Cil⸗ 
lierantheils. Weiter iſt hier ein b. eandesfiſten zu ver⸗ 
gebendes De, mit dem die Würde einer infulirten Prop⸗ 
ſtey verbunden iſt. unter demſelben ſtehen die 8 Pfarren: 
St Andree ob Heilenftein, Galizien, Graiß, Bu: 
tendorf, St Wargareth b. Heilenftein, St Peter im 
Santhal, Sachfenfeld und’ Tüchern , und die 2 Kocal- 
Fapellaneyen: St Tofepb und St Lorenzen in Prefthie, 
Zur biefigen Deeanatpfarre gehört auch ein Benefieium 
Euratum in eben diefer Stadt; Ferner iſt hier ein Mir 
noritenkloſter, das nun auf 1 Mönche redueirt iſt, und 
in deifen Kirche die alten Grafen v. Cilli begraben Tiegen, 
deögleichen ein Capueinerkloſter. Außer der Stadt ift ei; 
ne groffe, ‘Öffentliche Waarenlegſtaͤtte und in einiger Ents 
fernung das zerfallene Bergſchloß Obercilli. Zu Cilli 
wird unter andern auch ein ziemlich wichtiger Handel mit 
bein Rohitſcherſauerbrunnen nach Italien getrieben. In ben 
Gegenden dieſer Stadt iſt die Bienenzucht ſehr ſtark. 
| Reine der Stmaͤrkiſchen Städte iſt durch die Ge: 
ſchichte ſo merkwuͤrdig, alg dieſe, geworden. Alter 
ders 
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uͤbertrifft ſie zwar noch die Stadt Pettau; da dieſe ſchon 
bekannt war, noch bevor die Pannonier ud Nordgauer v. 
‚ ben Römern unterjocht wurden. Hingegen wurde Cilli in 
ter Folge deſto merkwuͤrdiger, und mar fogar noch nach 
ber Hälfte des ı5. Seculumd v. Bedeutenheit. Diefe 
Stadt kommt ſchon in der Hälfte des erſten Jahrhunder⸗ 
tes unter dem Nahmen Celeja vor, und in den gefunde- 
nen. Denffteinen heißt fie oft Claudia Celeja; daher fie 
auch ohne Zmeifel der vierte Römische Kaifer Claudius 
erbaut hat. Sie murde gar bald ziemlich berühmt, und 
hatte eine Römifche Legion zur Befagung ; im 3. und 4. 
Jahrhundert feheint. fie fogar Schon die Hauptſtadt des 
Rordgaues gewefen zu ſeyn: wenigftens liest man, daß 
einige Roͤmiſche Kandvsgte des Norieums, 5. B. Kju: 
laſius und Martinianus daſelbſt ihren‘ Siz gehabt ha: 
ten. Auch war im 4. Seculum bereitd die chrififiche 
Religion - hier eingeführt; deun es gab ſchon Biſchoͤſe v. 
Leleja. Deögleichen hatte ſchon ein Jahrhundert früher 
‚ Marimilianus , aus biefer Stadt gebärtig, wegen bes 
Glaubens , in eben diefer feiner Daterftadt den Tod der 
Martyrer gefunden, (f. Marimilianug (Heiliger). Un— 
ter den Voͤlkerwanderungen durch die dermahlige Stm. im 
5. Jahrhundert wurden die Nömifchen Pflanzſtaͤdte, und 
barunter auch Eeleja, geplündert, zerftört und v. ihren 
Einwohnern verlaſſen. Seitdem find daſelbſt und in der 
Gegend; umher viele Denkſteine aus den Zeiten der No: 
merherrſchaft gefunden worden, welche ihre vormahlige 
Bedeutenheit bezeugen. (Die merkwuͤrdigſten der daſelbſt 
‚gefundenen Steinfihriften finden ſich in meinen Beytraͤgen 
sur Vaterlandskunde, erſter B. S. 263 bis 270). Seit— 
dem war dieſer Ort faſt ganz in Vergeſſenheit gekommen, 
und blieb durch 9 Jahr hunderte in derſelben, fo, daß er 
in einer we v. 3. 1323 noch ein Markt genennet 


‚ wird. 
Schon 
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Schon ſeit der Mitte bed 10. Seculums gab ed in 
der Gegend v. Cilli ein Geflecht, das ſich v. dem S. 
Sounegg ſchrieb; es ermarb fich nach und nad anfehnli- 
che. Güter in der Nachbarſchaft, kam auch in den Beſitz 
bes Marktes Cilli, wo e8 im J. 1241 ein Minoritens 
kloſter erbauen ließ. Diefer Ort warb dann wieder eine 
Zeitlang verpfaͤndet. Im J. 1341 löfete ihn aber Gries 


rich Freyherr v. Sounegg wieder ein. Dieſer wurde 
“im naͤhmlichen J. dv. Kaifer Ludwig dem Sünften v. 
Bayern, mit Einffimmung des Herzogs v. Defterreich , 


r . 


Stm. und Kärnthen, Alberts des Zweyten, zum erften 
Grafen v. Cilli ernannt; v. dieſer Zeit refidirten die— 
ſe Grafen in einer hier erbauten Burg, und die Stadt 
gewann zum zweytenmahl ein Anſehen. Dieſem Friedrich 
gehoͤrten ſchon damahls, nebſt Cilli und Saneck, die Schloͤſ⸗ 
fer und Guͤter Salloch, Hocheneck, Windiſchlandsberg 
und Lemberg. Dem erſten Grafen Friedrich folgte im 


J. 1359 Uleidy, diefem 1368 Johann, diefem 1372 


Zermann, Unter demfelben war das Gebiet ber Grafen 
v. Cilli ſchon um ein beträchtliches erweitert; denn Ober⸗ 
burg, Schoͤnſtein, Oſterwitz und ſogar Rohitſch, waren 


darunter begriffen; dieſem folgte im J. 1385 Wilhelm, 
deſſen Tochter Anna mit einem König v. Neapel vers 
maͤhlt war; biefem folgte 1392 Ludwig; biefem 1417 


Hermann der Zweyte; dieſem 1426 Hermann der 
Dritte; diefem 1434 Friedrich der Zweyte, als er 
fhon 67 J. alt war, Kaifer Sigmund, der eine Schwe— 


fer diefed Grafen, Barbara, zur Gemahfinn hatte, er 


hob im J. 1436 fein Land, das nun fehon den größten 
Theil des dermahligen Eilierkreifes , nebft vielen Schloͤſ⸗ 


fern und Gütern in Kärnthen und Krain, einnahm, zu eis 


‚ner gefürfteten Grafſchaft. Da diefes ohne Bewilligung 


des Herzogs v. Stn.; Kärnthen und Krain ; Friedrichs 
des Vierten, geſchah, und diefer zwiſchen — 
— — Laͤndern 


ändert Feinen neuen Staat, der ihm. mit der Zeit: furcht⸗ 
bar werden konnte, entfliehen Taffen wollte, fam es zu ei» 
ner Fehde ,-die fi im J. 1443 damit endigte, daß: durch 
einen Vertrag beſtimmt wurde, daß die neugefürfkete 
Grafſchaft, bey Abgang männlicher Erben an die Herzoge 
ve de Se fallen ſolte. Da der damahls 76idhrige 
Greis nur einen, auch unbeerbten, Sohn, Ulrich, hatte, 
ſo konnte ſo ein Vertrag v. Seite des Herzogs (damahls 
ſchon Kaiſers) deſto leichter eingegangen werben: Gleich⸗ 
"wohl that 4 Jahre ſpaͤter der’ ojaͤhrige Graf Friedrich 
noch eine Waͤllfahrt nach "Rom. Im J. 1448 litt bie 
Stade Cilli groſſen Feuerſchaden; fie ward Aber bald wies 

der ſchoͤner aufgebaut, und -erhielt zwey Jahre ſpaͤter 
Ringmauern.Friedrichs unruhiger Sohn rich der in 
den alten Tägen feines Vaters meift fehon die Regierung 
in Händen hatte, ließ ſich gleichwohl Kurz danach geluͤſten, 
mehrere Adeliche aus Stin., Kaͤrnthen und Krain, und 
darunter auch den Andreas v. Baumkirch zu einer Ems 
rung gegen ihren Herzog Friedrich zu verleiten , die 
aber ohne Folgen war. Im J. 1452 wurde diefer Ul⸗ 
tich nachdem er fich mit Kaifer Friedrich wieder verföhnt 
hatte, zum Vormuͤnder des 13jdhrigen Koͤnigs v. Ungarn 
Ladislaus ernannt; er ſpielte aber nach ſeiner Gewohn⸗ 
heit ſo arge Streiche, daß er das Jahr danach ſeiner 
Vormundſchaft wieder entſetzt wurde. Im J. k454 ſtarb 
Graf Friedrich in einem Alter von 87 Jahren, und bie: 
kr Mrich, der Zweyte diefes Nahmens, folgte dem— 
felben als gefürfteter Graf v. Cilli. Er fuchte fich mit 
dem zungen Könige Ladislaus wieder auszuſoͤhnen, welches 
ihm auch gelang; dadurch verurfachte er in Ungarn neue 
Verwirrungen , indem er Ladislaus, deſſen jugendfiches 
Herz für feinen ehemahligen Vormuͤnder noch immer offen 
ſtand, zu manchen übereiften Schritten verleitete. Di— 
Ungarn wurden endlich gegen biefen boͤſen Rathgeber ihreg 

Koͤnige 


4 Cilli (Neu) 


Königs dußerſt aufgebracht, und als er im J. 1456, in 
Begleitung deſſelben, nach Belgrad Fam, wurde er vor 
* einen. daſelbſt verſammelten Ungariſchen Rath berufen , 
sin demſelben zur Verantwortung geſtelt, und ohne weis 
tere Proceſſirung v. einem Grafen, Ladislaus Corvin, 
nmiedergeſaͤbelt, wonach der König feinen Leib nach Cilli 
zur Beerdigung überführen liße. 
Mach dem Tod dieſes legten unbeerbten Grafen: wol⸗ 
» te Kaiſer Friedrich , nach dem beflandenen DBertrag, Be: 
fig Diefer gefuͤrſteten Grafſchaft nehmen, und reifete 
Dim J. 2457 nach dieſer Stadt ; alein. Catharina, bie 
‚binterlaffene Wittwe des Grafen Ulrich, ließ fih unter⸗ 
deſſen v. den ihr ſehr ergebenen Unterthanen huldigen; 
Friedrich ſah ſich ſelbſt einige: Tage in dem SaObereilli 
berennt. Es ‚mußten Kriegsboͤller aus der Stm., aus 
Kaͤrnthen und Krain herbeyeilen, denen ſich Catharinens 
Feldherr Witowitz muthig entgegen ſtellte, und jeden 
Schritt ſtreitig machte. Endlich kam ein Vertag zuſtan⸗ 
de, mach welchem ‚der. Wittwe ein anſtaͤndiger lebenslaͤng⸗ 
ücher Gehalt. zugeſichert wurde, und dagegen der Kaiſer 
in den Beſitz der Stadt und Grafſchaft kam, die nun 
‚der Stm. foͤrmlich einverleibt ward. Der tapfere Wito— 
witz trat in des. Kaiſers Dienſte, und war ihm in ber 
Foige mehr als. einmahl näglih. Im J. 1529, ſchlug ein 
Georg v. Herberftein in der Gegend diefer Stadt bie 
Tuͤrken. 1534 iſt fie, abgebrennt; 1550 litt fie durch 


Austretung der San groſſen Waſſerſchaden. 1611 iſt 


das hieſige Capucinerkloſter erbaut worden. 
Cilli (eu) Windiſch Novocelle, Ef. So, v. Sachſenfeld, 
‚an der San, an der Haupteommereialſtraſſe, ein anſehn⸗ 
‚liches S. und H. mit einem W., unter demjelben fte: 
ben die 9 Gemeinden: St Agnes, Buchberg ,, Kaſſe⸗ 
fer Lendorf, Loſchitz, St Pankraz, Gt — 


* 


Cillierkreis. 75 
Pletrowich und Salogam. Das dermahlige ©. Neus 
 eili hat vordiefem Brunnberg geheißen. Ä 
Cillierkreis. Dieſer iſt der ſuͤdliche Theil der utéeſim. 
und alſo auch der ſuͤdlichſte v. ganzen Lande; er gränzet 
‘an den Mk., ferner-an Kärnthen, und zwar an den Kla⸗ 
genfurterfreiß dann an Krain, und zwar an den Layba⸗ 
cher⸗und Neuſtaͤdtlerkreis endlich an Kroatien, und zwar 
a das Agramereomitat. Der laͤngſte Durchfchnitt dies 
ſes 88 beträgt 14 1/2 geographifhe M. Der Flaͤchenin⸗ 
halt ift 0.64 3/4 Quadratmeilen; darunter find. b. der im 
%: 1788 unternommenen Steuerregulierungd Ausmeſſung 
533,426 oh, 358 2/6 Klafter fruchtbringenden Bodens 
‘gefunden worden. Dieſer K. iſt meiſt mit mittelmaͤſſigen 
Bergen angefuͤllt; doch giebt es auch einige hohe pn 
ge; hie merkwuͤrdigſten Berge fit‘ der Bacher; 
 Bamariza » Petfch: Bella: Hisva- und — 
die —— bae Oberburgergebirg, der Tſcher⸗ 
nitgberg ; "die" Neuthaleralpen „der Jaſelnekberg, 
der Berg Wadjer, ; der Süſſenheimerberg, der Po- 
"Iinaberg 5 der Botſch, der Donatiberg, das Kos 
hitſchergebirg ec. . dieſe Nahmen). Die Fluͤſſe dies 
RE find: Die Drau, die Bau, die Dran, die 
San und die Sotla’; und viele ſich mit diefen - Flüffen 
dereinigende Bäche’ als: der Gratz⸗ oder Mislingbach, 
der Packbach der Wolskabach, die Köding, die 
pulsgau, der Golitſch⸗Loſchitz⸗ Feiſtritzbach 2: (ſ. 
diefe Nahmen). Zwiſchen obigen Bergen und’ an den bes 
"nannten Fluͤſſen und Bächen "gelegene" Gegenden‘ und Thaͤ- 
ler haben wieber ihre beſondern Nahmen, ſo: das Schall. 
‚ Balz der ‚Sanboben Rdas Ranerfeld ze. (ſ. dieſe 
Nahmen). Das Innere des "Bodens dieſes Ks enthält 
Marmor, "Steiitoften, Kupfer, Eifen, Bley, und bie 
vorzͤglichſten mineraliſchen Wäffer des Landes. Es giebt 
> Waldungen, der Feldbau wird fleißig gepflegt; 
der 


— 
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ber Weinbau iſt ſehr ſtark; ed giebt, viel Wild- und 
Fiſcharten, die Hornvieh⸗ und Bienenzucht ſind ſehr wohl 
beſielt, ſ. Stein» ‚und Erdarten, Kupfer» Kifem 
Bleybergwerke, Mineralifhe Wäſſer, Waldcultur, 
Seldbau, Weinbau, Wildarten, Geflügelarten , 

Sıfeharten, Hornviehbzucht , Bienenzucht. 
Die Anzahl der Einwohner dieſes Ks beträgt nach der 
. Zählung v. J. 1788, 1757005 Seelen; es Fommen alfo 
‚auf jede Quadratmeile 2703. . (Die kirchliche Einthei- 
+ fung: diefed Ks ſ. Lavanterdiöces). Die politifche Ein- 
theslung. deſſelben ift in 58 Werbbezirke, und die Linter- 
abtheilung in 558 Gemeinden Unter dieſen letztern be⸗ 
md Windifhgräg, und 26 Märkte: Fraßlau, St 
‚Beovgen b. Reicheneck, Gonowitz, Socheneck, Höre 
berg r. Kaufen, Lemberg, Lichtenwald, Maxau, 
Montpreis, Mötnig, Oberburg, Peilenftein, Pras- 
berg, Weihendburg, Aiez, Rohitſch, Sachfenfeld , 
Saldenhofen, Schonſtein Studenitz, Trakenburg, 
Tuffer, Weitenſtein, Windiſchlandeberg und Wö⸗ 
lan. Die Nahmen ber Werbbezirke (mit der Zahl der 
ihnen unterſtehenden Gemeinden) find folgende: Altenburg 
+43, Altenmarkt 7, Buchſtein zı, ‚Burgfeiltrig 22, 
Cilli 7, Erlachſtein IL, Gonowitz 6, Geyrach 8, 
Guteneck 4, Heilenftein 11, ſochenecht, Hörberg 7, 
Laak 6, Lehen 9, Kemberg 7, Montpreis 11, 
Mötnig 1, Neucilli 9, Oberburg is, Öberlichten- 
wald 10, Oberrohitfih.12, Oplotnitz 13, Oſterwitz 9, 
Piſchatg 16, Plantenitein Cilfierantbeilsg, Plankenitein 
Brägerantheils 13, Pragwald 10,. Pulsgau 8, Ra⸗ 
bensberg 4, Reifenſtein 14, Ran 9.34, Ran Ma- 
-gifteat 1, Heichenburg 29, Rohitſch D. 7, Kor 
hitſch Magiftrat 2, Sachfenfeld 1, Saldenhofen 6, 
Salloch 3, Saneck 17, Schönftein 9, Seiz 6, Stat: 

| " ö tenberg 


| Eorbin. 7 
tenberg 14, Stermoll 19, Studenig 13, Büffen 
heim. 8, Thurn 13, Trakenburg 11, Tüchern 5, 
Tüffer 5. 15, Tüffer D. 6, Tüffer Mragiftrat ı, 
Weichfelftätten 11, Weitenftein 8, Windifchfeiftrig 
1, Windifhgräg 1, Windifchlandeberg 10, Wiſell 
ıı und Wölan 7. Die Nahmen ber Gemeinden f. b. 
den Nahmen ber Werbbesirfe. 

Cmburgis, Gemahlin des Herzogs Erneſt, Erhaltering 
des Habsburgifchen Stammes f. Erneſt. 
Ciftercienferftift (Noch beftehendes) zu Nein. — Lifter 
cienferftift (Aufgehobenes) zu Neuberg. 
Caudia, zu Eckenberq mit Kaifer Leopold dem Erſten vers 
möhlt, ſ. Eckenberg. 
Caudius Kaiſer, Erbauer der Stadt Cilli, . Culi. 
Cembas, Ck. S, v. Sachſenfeld, an der Sau, und alſo 
Krain gegenuͤber. 
Codroipo, ein-dermahlen in der Stm. beguͤtertes gratiches 
Geſchlecht. 
Coleſtinerinnenkloſter (Aufgehobenes) zu Marburg: - 
Commenden des Dentfehen Ordens: die Herrfchaften 
Großfonntag , Lech und Meretinzen. — Commenden 
des Malteferordens: die Herrichaften Fuͤrſtenfend und 
Melling. 
lommercialfraffen, f. Straſſen. 
Conrad, König der Deutfchen, f. Ungarn in ver Stm. 
Conrad, ein ee Herzog der Be f. Otto der 
Groſſe. 
Conrad, Erzbiſchof v. Salzburg, ſ. Albert der Erſte 
und Admont. 
Conſtantin der Groſſe, ſ. Römer in — Stm. 
Contributionen, ſ. Staatseinkünfte Emaeeace 
Corvin (Ladislaus) ſ. Cilli. 
Corvin, König d. Ungarn , J Sriedrich der vierte un 
BERN. 
Curti 
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Curti (dee Freyherren v.) Fideicommißherrſchaft: 
Sanec, — den Maͤrkten Fraßlau und — 


D. 


Dachſe, ſ. Wildarten in der Stm. | 

Dammbach, Gf. Nw. v. Ilz, ©. des Ws Kalödorf. 

Daniel (St) Ef. Sw. v. Saldenhofen,, in einer gebirgigten 
Lage, ©. des WS Buchftein. 

Daniel (St) €f..W. v. Windiſchgraͤtz, dicht an den Kaͤrn⸗ 
thifchen Gränzen, am einer Strafe nach jenem Land. 

- Dauerberg, Mk. Sw. v. St Leonhard, ©. des Ws 
Wurmberg. 

Decanate oder Dechanteyen, f. Pfarren. 

Dechantskirchen, Sf. 8. v. Friedberg, an der Straffe nach 
Graͤtz, ©. beö Ws Thalberg , und Pf. des DE Vorau, 
die fchon im J. 1164 errichtet worden ift. 

Dechau, ein ——— S. der Erzbiſchoͤfe v. Sakzburgin ber 
Unterftm., das im 12. Jahrhundert erbaut wurde, ſpaͤter 
wieder. zu Grunde gieng, und deifen geweiener Stand», 
punet dermahlen unbekannt ift. 

Dednitz oder Dedinez, GE. N. v. Radferöburg, ©. des 
Ws u Purgſtallfreyhof. 

Deigitſch, Gk. 8. v. Koͤflach, ein Fluß oder lieber ein, 
Bach ,. der an den Graͤnzen des Iks entſpringt, und b. 
Gaßfeld in die Kainach kfäut. Diefem Bache ſuͤdlich lies. 

gen die 

Deigitfhalpen, ein hohes Gebirg zwifchen dem Gk. und, 
Kärnthen. 

Deipana, Ck. No. dv. .Gonowig , an der. Haupteommer⸗ 
eialſtraſſe. | 

Denkenhof, |. Brig. 

Deſchna, ME. ©. des Wo Pettau- Minoriten. 

Deſchnafello, Ef, ©, des WE Ran, 


ur 1 3 


Deuts 


Dietmantisdorf. v9 
Deutſcher » Orden. Die Jerofolimitaner » oder Deutſchen 
Ritter kamen zuerſt mit Anfang des 13. Jahrbundertes 
ind Land, und erhielten ihre erſte Beſitzung vd. Friedrich 
dem Zweyten v. Pettau, indem er ihnen die Gegend 
dv. Großfonntag, aus der er die Ungarn vertrieb, in Ei— 
genthum überließ. Später erwarben fie fich noch * 
Eigenthum, ſ. Commenden. 
Devina, Ef. N. v. Windiſchfeiſtritz, ein Bach, der v. 
Berge Bacher herabſtroͤmt, und in der Pulsgau ſich verliert, 
diebbach, Ef. N. v. Windifchfeiftrig, der gleichfans dv. Ba⸗ 
der kommt, und ſich bald wieder in eben der Puldgau 
verliert. | 
Biebsweg , BE. S. v. Peoben, ein enges Thal zwiſchen ho⸗ 
ben Bergen, durch welches der Fürzefie Fußweg d. bes 
namter Stadt nach Graͤtz führt. 
dielach, SE. G. des WE Faſoldsberg. | 
Timesdorf, SF. So. v. Poͤllau, am Safenbach, an ber 
Etrafe zwifchen diefem Markt und Ilz, ©. des WS 
Neuberg. 
Dimerfperg , ein dermahlen in ber Stm. Seiterte frey: 
herrliches Geſchlecht. £ 
Dipersdorf, Gk. No, v. Mured, am Sasbach, ©. des 
BE Poppendorf. 
Diepholzberg , N. v. Graͤtz, am Berg Scheel, ©. des 
B5 Kumberg. | 
Dietersdorf,, Gk. S. v. Fürftenfeld,, ©. diefes Ws. 
Dietersdorf , GE. N. v. Pröding, an der Kainach, an 
der Straffe zmwifchen diefem Marft- und Graͤtz, ©. des 
B5 Neuſchloß. 
Dietersdorf, Gk. G. des Ws Poppendorf. 
Dietershof, Ik. eine Guͤlt. 
Dietmannsdorf , Ck. G. des Wõ Piſchatz. 
Ddietmannsdorf, Ef. 8. v. Windiſchlandsberg, an der 
a nach Ran, ©. did WE Hörberg. - 
Diet 


go Dietmannsdorf: 

Dietinannsdorf ,. Gk. N. v. St Ruprecht, om \ Beibad; , 
G. dei Ws Stade, 

Dietmannsdorf, Ik. O. v. —— G. dieſes Ws, 

an ber Palten. 

Dietmannsdorf, ME O. v. Schwanberg, G. des We 
Kleinſtaͤtten. 

Dietmar , ältefter Erwrieler in der unterfin. f. Bripeie 
ſterthümer. 

Dietrietein, ein ſehr altes Gefchlecht, deſſen Stammfhloß 
in Kärnthen legt; der Stifter Reinpert v. Dietrich 

- Stein ſtarb im 5. 1064, und liegt in der Kirche zu Et 
Lambrecht — Seine erſten Nachkoͤmmlinge dienten 
unter den Fahnen der Herzoge v. Kaͤrnthen mit Ruhm; 
ſpaͤter hat ſich diefes Geſchlecht eben fo in den Kriege: 
dienften der Herzoge dv. der Stm. ausgezeichnet ;.ein Vii⸗ 
colaus v. Dietrichftein half, unter Herzog Erneſt 1418, 

die Türken b. NRadferöburg fchlagen, ein, Martin v. 
Digtrichftein gerieth 1497 in der ungluͤcklichen Schlacht 
db. Ran in Tuͤrkiſche Gefangenſchaft. Schon ſeit Anfang 
des 15. Jahrhundertes iſt die Familie in der Stm. be⸗ 
guͤtert. Ein Sigmund v. Dietrichſtein ſtand b. Kai— 

ſer Maximilian in groſſem Anſehen, und wurde 1514 in 
den Freyherrenſtand erhoben; er ſtiftete bald danach eine 
ſonderbare Bruͤderſchaft (ſ. Brüderſchaften); er war v. 
1519 bis 1540 Landeshauptmann in der Stm. Johann 
Franz erhielt v. Kaiſer Ferdinand dem Dritten die graͤf⸗ 
liche Wuͤrde. Schon früh hat ſich diefes Geflecht in 
mehrere Aeſte getheilt ; jener darunter ,. der in Oeſter⸗ 
reich und Maͤhren anſaͤſſig iſt, gelangte zur Fuͤrſtenwuͤrde. 
Der Stmaͤrkiſche Zweig ſchreibt ſich: Dietrichſtein v. 
Waldſtein zu Weichſelſtätten. Seit dem J. 1690 
ſind dieſe letztern Grafen Erblandjaͤgermeiſter in der Stm. 

Ein Georg Seyfried Graf v. Dietrichſtein war v 
1703 bis 1715 Landeshauptmann in der Stm. 


er, 


Dies 


Dirnſtein. 81 


dietrichſtein Der Grafen u) Fideicommißherrſchaf⸗ 
ten: Rabenftein, Stübing und Waldftein, fommt den Maͤrk⸗ 

. ten Feiftrignan der: Mur und Uebelbach. 

Diesen, GE. Nw.:9.-Radfersburg, zwifchen der Mur und 
dem Stainzbach, G. des Ws Halbenrain. 

Dimlah, Nv. v. Bruck, am Kathareinbach, G. dieſes Ws. 

Dimmersdorf, Bf. So. v. Mautern, an ber, uſſing und 
der Salzſtraſſe, Side Ws Maſſenberg. | 

Diöcefen oder Ordinariate. Solcher biſchoͤflicher Beurte 

"giebt es in der Stm. drey. Zwey darunter, Seckau und 
Leoben, find Bezirke zweyer Stmaͤrkiſcher Bisthuͤmer; 

der dritte iſt ein uͤber einem Theil der, Stm. ſich erfire: 

ender Bezirk des Kaͤrnthiſchen Bisthums Lavant; ſ. 
Seckauerdiöces, Leobnerdiöces, Lavanterdiöces. 
Dikyfen (BE): W; v. Bruck, in einiger Entfernung v. ber 
Mur, Pf. des Ds Brud, 

Aha: (Ober: md Unter⸗) Gk. So, v. Gnaß am 
WDaenbach, G. des Ws Poppendorf. 

Dnberg, Ik. ein Gut. ı 
—— So, beaSeckau, G. dieſes Ws, und * 
chſt ein altes S., das ehedeſſen dem Stift Seckau 
ecite. Na 

dirnbühel, Ek. G. dei wWe Weichſelſt tten. — b 
Diensdorf, BE. No. v. Mautern, G. dei Ws Ehrenau. 

Dienftein:, Ik. 8. 0. Neumarkt, an der. Oberſtmaͤrkiſchen 
Eommereiatftraffe nah Kärnthen, dicht an den Gränzen 
beyder Länder, 233/4.M. v. Graͤtz, ©. des WS. Lind‘, 
und danaͤchſt ein zerfallenes Bergſchloß. Die gleichnahmi⸗ 

gt, zum Kaͤrnthiſchen Bisthum Gurk gehörige, H. ſammt 
“dem Landgerichte wird zu St Salvator in Kaͤrnthen 
berwaltet DaB erwaͤhnte Landgericht betreffend, fo muß 

dar Oberſtmaͤrkiſche Baimrichter , bey vorfommenden Eri« 
minalfaͤllen, fih nach dem benannten Berwaltungsamte 

begehen. In der. Haͤlſte des 13: Seculums und ind 
DR: 5 J 


> 
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16. gab: es Herren v. Tyrnſtain im Lande; einer der 
ſelben, Wilhelm, war v. 1469 bis 1479 Landeshaupt⸗ 
mann in der Stm. — Naͤchſt dieſem S. war es, wo 

am 2. April 1797 die Franzoͤſiſche Armee, auf der Com; 
mercialftraffe aus Kärnthen in die Stm. eindrang. 

Diſſau (Ober: und Unter) GE. 2 Gemeinden des hand 
Birfenftein. | 

Ditmannsdorf, f. — 

Dobauzen, Ck. G. des Ws Oberrohitſch. 

Dobbel, Gk. No; v. Stainz, an der Straſſe v. dieſein 
Markt nach Graͤtz, ©. des Ws Lanach, und Pf: dei 
Ds Wildon; diefe beſtand fchon im Fo 1241. Die her: 

- umliegenden Staatswaldungen haben: allhier ein: eigenes 
Waldarht. Die alten Herzoge m. der. Stm. pflegten>fich 

in denſelben oft: mit Jagen zu unterhaften, |. Gejadhof. 

Dobbelbad, Sf. O. v. Mooskirchen, ein- zwilchen Wal⸗ 
dungen „gelegenes, meiſt nur d.uden Damen der Hau 
ftadt befuchtes Bad, deſſen Grundtheile Kalkerde, in 
ftoff und Bitterfalz find; es ift faft Falt, und muß daher 

zum Gebrauch gewaͤrmet werden. „Zur Bequemülichkrit 

der Badgaͤſte iſt ein anſehnlicher landſchaftlicher Saal 
vorhanden. Dabey iſt auch eine Loealkapellaney des Ds 
Straßgang ; IR Kirche. beſitzt ein ſchoͤnes Altarblatt p. 


»„Fandl. — — 
Dobbeiek Sf. ein: Staetzant / 2 dat zu Herbersdotſ wer⸗ 
waltet wird. 7; 4 0) 

Dobbelek, GE. G. Bei BE. Cöding:: V | — 


Dobbelhof, Ik. S. v. Neumarkt, &; und Gut. 
Doberna, Ef. Sw. v. Weitenſtein, G. des Ws Gutene, 
und Pf. des. Di Meufirchen. In deri Windifchen u. 
che heißt auch das S; Guteneck ſelbſt Doberna 
Dobie oder Mariadobie, Ck. N. v. —— * a * 
DOs Peilenſtein. x 
Wobkfibtg, et. Nw, v. heilenſteimn 6. des 35 Suſſenheim. 
— Dobowa, 
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Dobowa, ef, O. v. Ran, nicht weit v. der Sau, G. 
des Ws Reichenburg, und Pf. des DS Widem. Hier 
iſt ein unter dem nfpectorat v. Marburg flehendes 
Graͤnzzollamt. 

Dobrina, Ck. ©. des WS Oberrohitſch. 

Dobrina, Ef. No. v. Montpreis, G. des Ws Suͤſſenheim. 

Dobritſchendorf, Ef. W. v. Sachſenfeld, an der Haupt: 
eommereialſtraſſe, unweit der San. | 

Dobroka, Ef. ©: des WS Lehen : 

Dobroll, Ef. So. v. Prasberg, G. des Ws Saneck. 

Dobrowa, Mk. Nw. v. Friedau, unweit der Drau, an 

‚ber Straſſe zwiſchen dieſem Städtchen und Pettau. 

Doklezen, ME. ©: des Ws Pettau-Exdominicaner. 

Dolena, Mk. So. v. Neuſtift, 6. des WE Pettau- Mir 
- noriten. 

Doling, Zf. O. v. Senring, an der PL, an der u 
zwiſchen Judenburg und Rottenmann. 

Dolitſch, Ef. ©. des Ws Thurn. * 

Dolitſch, Ck. Sw. v. Weitenſtein, G. dieſes wöe. 
Dohtſchen, Mk. G. des Ws Oberpettau. 

Doll, Ck. G. des Ws Tuͤffer-Decanat. 

Doll, Ef. So. v. Lemberg, G. des WE Erlachſtein. 

Dollendorf, ME. G. des Ws Ankenſtein. 

Dominikanerdorf, ME. G. des WS Pettau⸗-Exdomini— 
caner. 

Dominicanerinnenſtifter (Aufgehobene) zu Graͤtz, Maͤh⸗ 
renberg und Studenitz. | 

Dominicanerklöfter (Noch beftehende) zu Graͤtz und, Leo⸗ 
ben. — Dominicanerklöfier ET Deere) zu Reue 
Flofter und Pettau. 

DominicanerElofters (Des) zu Brig Dominien: Zers 
freute Gülten im ME. — Dominicanerklofters (Des) 
zu Leoben Dominien: Sesam Stallhofen, und zers 
ſtreute Guͤlten im SE, | | 

5 — Domi⸗ 
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Dominien werden ſolche Beſitzungen genannt, welche unter 
ihrer Jurisdietion Ruͤckſaſſen, oder (wie man ſich hier 
zu Land ausdruͤckt) dahin dienſtbare oder unterthänige 
Grundbefiger haben, über welche fie bie Perfonalinftanz 
- ausüben; bie größten darunter heißen Herrfchaften, min⸗ 
der groffe Güter, welche beyde meiſt v. einem dabey Tie- 
genden S. ihren Nahmen haben; noch Fleinere heißen 
Bü ten und Aemter, Dennoch ift oft auf diefe ihre 
verfchiedenen Benennungen Feine Ruͤckſicht zu nehmen, in: 
dem mances Gut: gröffer ald manche H. und manches 
Amt gröffer als mandes Gut ift. Es kommt naͤhmlich 
darauf an, wie dieſe Dominien vor Alters in das lands 
schaftliche Eathafter eingetragen worden find. 
Dominien (Dem Staate heimgefallene) der — 
nen Ordensgeiſtlichen, und zwar: der beſchuheten 
Auguſtiner su Grätz, Schlafnig Bergrecht; der bes 
ſchuheten Auguftiner zu Hochenmauten: zerſtreute 
Gülten im Mk.; det Tarmeliten zu Bräg: Obeck 
Bergrecht; der Elarifferinnen zu Gran: das Gut 
Kainbach, Unterfeyring Maut, und die zwey Aemter Ober: 
und Unterprepula ; der Llarifferinnen zu Judenburg, 
im Paradies: die H. Paradies und Berggülten im Mk. 
der Dominicaner zu Pettau: das Amt Amtmanns- 
dorf; der Dominicaner zu Neukloſter: zerfireute Guͤl— 
ten im Ck.; des Stiftes Göß: die H. Goͤß, die Aem— 
-. ter Röthefffein und Tragoͤßß, Goͤſſiſche Guͤlten im GE. 
und Berggüften im Mk.; des (in Rärnthen gelegenen) 
- Stiftes Griffen: serfirente Guͤlten im Ck. und Mk.; 
des Sefuitencollegiums su Gran: die Herrfchaften 
Finkeneck, Herbersdorf, Thalberg fammt Papiermuͤhle und 
Gladblaſereh, Großſoͤlk, Puͤrk, Leuzenhof zu Graͤtz ſammt 
Papiermuͤhle, die Guͤſten Rohrbach b. Windiſchgraͤtz, Neu: 
ſtift, Roſenberghof b. Graͤtz, Langwieſen, nebſt mehreren 
—— Weingaͤrten, Waldungen und Wieſen; des Je 
ſuiten⸗ 
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ſuitenconvicts zu Bräg: die H. Geyrach, der Gut— 
ſchitſchhof b. Graͤtz nebit Guͤlten b. eben: dieſer Stadt; 
des Jeſuitenferdinandeums zu Grätz: bie Güter 
Steinhof und Schütting ; des Tefititencollegiums zu 
Judenburg: Heil. Geift Gült daſelbſt; des Jeſuiten⸗ 
collegiums zu Leoben: bie H. Freyenftein, Yeobners 
gult im Ik. und Joſephshof b. Beoben; der Jeſuitenreſi⸗ 
denz Zu Marburg: zerfireute Nealitäten; des Stiftes 
St Kambrecht: die Herrfchaften Aflenz Bropfien, ſaumt 
dem gleichnahmigen Markt, Biber Propſtey, Feiſtritz, 
St Lambrecht ſammt dem gleichnahmigen Markt, Lind, 
Tſchakathurn, Veitſch und Zell ſammt dem gleichnahmigen 
Markt, das Gut St Gotthard und das Amt Gersdorf; 
des Stiftes Maͤhrenberg: die H. Maͤhrenberg fammi 
dem gleichnahmigen Markt; des Minoritenkloiters zu 
Windiſchfeiſtritz: — Guͤlten im Ck.; des Stif- 
tes Neuberg: die Herrſchaften Freisburg, Turniſch und 

Neuberg, Stupnizifhe Guͤlten im Gk., andere Guͤlten 
im Gk., Pettauiſche Spitalgulten, und dad Amt Haidin; 

des (in Rärnthen gelegenen). Stiftes St Paul; bie 

Herrſchaften Sal fammt dem Markt St Lorenzen in der 
:Bufte, und Lemhach; des Paulinerklofters zu Mas | 
riatroſt: das gleichnahmige Gut; des Paulinerkloſters 
zu Olimie: zerſtreute Guͤlten im Ck.; des Stiftes Pöl⸗ 
la: die, Herrſchaften Kilbel, Welsdorf und. Poͤllau, 
ſammt dem gleichnahmigen Markt z des Stiftes Kotten⸗ 
mann: die H. Rottenmann; des Stiftes Seckau: die 
Herrſchaften Hauzenbühel, Seckau fammt dem gleichnahmiz 
gen Markt, und Witjchein ; des Stiftes Seiz: die Herr: 
fhaften Sonowig fammt dem gleichnahmigen Markt, Oplot⸗ 
nis und: Seiz, ‚die Güter- Seizdorf und Triebeneck, und 
dad Amt St. Margarethen; des Stiftes Stainz :- die 
Herrfchaften Stainz ſammt dem gleichnahmigen Markt, 
TREO » Hornet fammt dem Markt Fi, St 

Joſeph 


— 
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Joſeph, Lankowitz, dann Gülten und: Weingaͤrten im Mk. 
des Stiftes Studenig: die Herrfihaften Frenftein und 
Studenig fammt dem gleichnahmigen Sarft. 
Domftifter: zu Graͤtz und GR, f. Grätz und Göß. 
Donatiberg , Ef. O.v. Marau, ein fehr hoher Berg an 
den Gränzen des Mks, und an demſelben eine gleichnab: 
mige &. des Ws Oberrohitſch. 
Donebavas, CF. 5. v. Hörberg. 
Done, Ef. No. v. Gonowitz, nah ander Haupteom̃ercialſtraſſe. 
Donnawitz (Auf der) Bk. W. v. Leoben, Gegend und 
G. des Ws Leoben. 


Donnersbach „Ik. S. v. Irdning, ein ©. zwiſchen einſa⸗ 


men Gebirgen, mit einer gleichnahmigen H., dieſe hat 
ein Landgericht und einen W., unter dieſem ſtehen die 


- 3 Gemeinden: Au, Donnersbachwald und Erlsberg. 


Hiernaͤchſt ift die Loealkapellaney des DS Haus, gfeichfaus 

Donnersbach genannt, ferner ein Eifenhammerwerf am 

gleichnahmigen Bach. Noch weiter oben an chen dem 
Bach ift eine mineralifche Badquelle, Wildbad genannt, 
deren Beflandtheile noch nicht unterfucht find. 


Donnersbachwald, noch weiter oben an eben dem Bach, 


G. des WE Donnersbach, und Localkapellanen des DE Haus, 

Donnersdorf, Gk. G. des Ws Halbenrain. 

Dorf im Wald, BE. W. v. Mautern, an der Sahzſtraſ— 
fe, am MWalderbidh; G. des Ws Strechau, und Pf. des 
Ds Vordernberg.Hier find 2 Eiſenhammerwerke. 

Dörfel, Sf. ©. des Ws Stadel. Ä 

Dörfel, GE. 8w. v. JG, an ber ee Hauptſtraſſe / 
Gedes Ws Kalsdorf. 

Dörfel, 8. v. Soda, ander Mur. i- | 

Dörfel, ME. O. v. Maͤhrenberq, ©. dieſes WB. 7 

Dörflahr BE-Nw, v. Nfien;; ©. dieſes Be. 6.8 

Dörflach , Gf CHR ‚des RP“ Fafordeberg. -- Ay 

Dorflach⸗ MEHR Kleinſtaͤtten, 

Dorhack⸗ 
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Dorhackmühl, SF. S. v. Gleisdorf, an ber Raab, an * 
Straſſe nach Feldbach. 
Dornach, Mk. S. v. St Florian, 6. des B aleinſtarten. 
Dornau, Ef. S..v. Fraßlau, G. des Ws Saneck. 
Dornau, &f, Nw. v. Radkersburg, am: Stainzbach. 
Dornau, Mf. ©. des. Ws Meretinzen. 
Dornau, Windifh Dornova, DE. No. v. Pettau, an ber 
Strafle zwifchen diefer Stadt und Radkersburg, S. und H. 
mit einem W., unter diefem ſtehen die 20 Gemeinden : Ariaf⸗ 
zen, Brücdeldorf, Dragowitfih, Graduſchak, Hırale.. 
tizen, Jerlenzen oder Berlinzen, Jourſchinzen, Rlap⸗ 
pendorf, Rukowa, Polenſchlag, Radislawez, Rotten⸗ 
mann, Sagorez, Sakuſchak, Schlofſina, Sentſchak, 
Stom, Trebetnitz, Widmannsdorf und Wodrowez. 
Dorneck, Mk. N. v. St Florian, in einiger Entfernung 
v. Stainzbad, ©. und H. die zu Arnfels verwaltet wird, 
Dornhofen, No. v. Grds, an ber Straffe nah Weiz, ©. 
und Fideicrommißherrſchaft ber Grafen v. a die 
zu Freyberg verwaltet wird. | 

Doropole, CE. ©. des Wi Montpreis. 

Doſchno, Ef. ©. des WE Stattenberg. 

dosniak, ME. Sw. v. Luttenberg, ©. des Ws Maleck. 

Dou, Windiſche Benennung des Deutſchen Wortes Thal 
nah Krainiſchem Dialeet; nach Kroatiſchem Dialeet 
Doll oder Dolle; daher dieſe Worte am Ende der Nah— 
men Windiſcher Ortſchaften oft vorkommen. 

Dou; Cf. G. des Ws Weichfelitätten. . * 

DoufhEo, Ef. ©. des Wi Reichenburq. 

Dovomez , Ck. O. v. Rohitſch, nicht fern v. ben Kroati- 
ſchen Graͤnzen. | 

Dowitfibgraben, Ik. O. v. Nottenmann, eine Gebirgs⸗ 
gegend nah an den Graͤnzen des BES. 

Dragotinizen, Mk. No. v. St Leonhard, am Stainzdach, 
G. des Ws Schachenthurn. 

Be Dragos 


BE Dragowitſch. 


Dragowitich, 317 G. dei Ws Dora. s 

Drabora , Mk. So, v. Et. Peonhard , ©. ded Ws Se 
chenthurn. | * 

Draidersberg, Bk. ©. des WS Freyenſtein. 

Dran, ein Fluß, der am Berg Bacher entſprinqt, — 
einen Theil des Cks, dann des Mks hinfließt, und ſich b. 
»St Barbara. unter Pettau in: die. Drau ergießt. Am 
den Ufern deſſelben liegen die Märkte Gonomig s Stube: 
-nis'und Maxau. | 

Draflendorf, Mk. Nw. v. Neuſtift, an der Pulsgau, 
dicht an den Graͤnzen des Cks, ©. des WS Kranichsfeld. 

Drau, Windifh Drava , ein groſſer, merfwürdiger Fluß, 
der: in Tyrol; im Puſterthal, zundchtt des Marktes In⸗ 
‚nichen entfpringt,. durch Kärnthen hinftrömt , b. dem S. 

»Buchftein „ı ſchon beichiiibar, auf Stmaͤrkiſchen Boden. 
fkommt, und benfelben wieder b. Polfterau verläßt, indem 
‚er feinen Lauf zwiſchen Ungavn und: Krpatien , dann zwi- 
ſchen Ungarn und Slavonien fortfegt , und fich endlich un- 
ter Eſſek mit der Donau vereinigt, Sein Waller iſt 
hart und fein Lauf. ſchnell. Sein Ninnfal durch die Stm. 
v. benanntem Schloß bid Polſterau, beträgt, mit feinen 
Kruͤmmungen, 19 bis 20 M. Die Städte Marburg 
"und Pettau, und die Maͤrkte Hochenmauten, Saldenho⸗ 
fen, Maͤhrenberg und Polſterau liegen an ſeinen Uſern. 
In der Stmo führen nur. zwey Bruͤcken uͤber denſelben, ſ. 
Brücken. 

Drauchen (Ober- und Unter) Gk. N. v. RN. 
zwey Gemeinden des Ws Halbenrain. | 

Draufeld , f, Be u 

Drautſch, CE. G. des Ws Saldenhofen. 

Drenowez, Ek. 6 des WE Wiſell 

Drenzkireber, Ck. G. des Mi: Soſſenheim. ok 

iii, „Btk. O. v. AERO: © des — bochenvan. 


Diem 
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Deeyfaltigkeit-(Seilige) Ck. Nw. v. Windiſchfeiſtritz, nah 
an den Graͤnzen des DR, nicht fern v. der Haupteom⸗ 
mereialſtraſſe 
Dreyfaltigkeit (5eil.) zu Getz ſ. Bein. 
Dreyfaltigkeit (Heil.) in den Windifchen Büheln, ME. 
So. v. St Leonhard, am Fluß Poͤsnitz, an der Straffe 
‚zwifchen Radkersburg und Pettau, Gr des Ws Guten⸗ 
hag, und Pf. des Ds Absthal. Das im J. 1663 ge⸗ 
ſtiftete hieſige Auguſtinerkloſter Einſtedlerordens iſt nun 
auf x4. Moͤnche reduert. In ber im J. 1735 neuer⸗ 
bauten. Kirche wird ein Bildniß der heil. Dreyfaltigkeit 
verehrt, das ein Wolſgang Herr v. Stubenberg ſchon im 
J. 1640 mahlen ließ, und durch welches (wie Caͤſar | 
Nhreibt) die Wallfaͤhrter groſſe Gnaden erhalten. 
dreyfaltigkeit (Heil.) in der Raloß, ME. m... 
no des DE St Barbara b. Ankenſtein. F 
Demgevatter, S. v. Graͤtz, an der Mur an der — 
tonmere ialſtraſſe, ein mit kebern und Feldkirchen zuſam⸗ 
menhaͤngendes Dorf. 

Dreyßigſtamter (Ungariſche) im — der Stm. a 
Fürftenfeld und Pettau. - 12 

drock, GE. ©. des WE Stainz. - 

Dröffengraben , Gt. ©. des Ws Walde. 

Drovenig, Ef. No. v. Lemberg, ©. des U: Robitfche 
Decanat. 

Dubreng, Mk. So, v. Ehrenhauſen, G. des Ws Soil, 
Dulwigdoef und . 

Dulwigviertel , Gk. Amen Gemeinden des WB Gutenberg, 
Dunkenſtain, ein altes Geſchlecht, das im-ı2: Jahrhun⸗ 
dert aus Franken Fam, fich in der Stm. nieberließ, 

und im 14.0 oder 15. Seculum wieder erfofchen if. Ein 
Gerlach v. Dunkenſtain war. der erfte Abt v. Rein, f. 
Rein; ein Heinrich v. Dunkenſtain zog mit Ottocat 
dem Erſten nach Palaͤſtina. Re 
Duval, 


90 Duübal. 

Duval, ein freyherrliches, jetzt in’ der Stm. bequͤtertes 
‚Sefhleht. 7: mn men 

Dwor, Ef, Sw. vꝛ Lemberg, ©. bed WS Erlachſtein. 


9— 


Ebenkreuz, Mk. G. des Ws Melling. — 
Ebensfeld, Mk. N. v. Neuſtift, auf dem Oberpettauer⸗ 
feld; ©. und H. mit einem W., darunter fliehen die 14 
Gemeinden: Altendorf / Gersdorf, Goldorf, 5aidin, 
Laak oder LCaakdorf, St Wargarethen, Michels⸗ 
dorf, Ober⸗ und Unterpletria, Oberran, Saugens 
"dorf, Siebendorf, Skorba, Wudifhdorf und. St 
Urfule. Diefe H. hat aud) ein Landgericht „; wobey zu⸗ 
gleich das Landgericht v. Mannöberg verwaltet wird. 
Eberhard , Erzbifhof u: Salzburg, Errichter des Bis⸗ 
thums Seckau, ſ. Seckau. Ei 
Eberlſchloß, Ik. N. v. Neumarkt, an der Ober ſtmaͤrt i⸗ 
ſchen Commereialſtraſſe nach Kaͤrnthen. 
Eberndorf, Ck. eine Guͤt. | | 
Kbersdorf, GE. S. dv. Hartberg, nicht fern v. Zufammen- 
fluß der benden Safenbaͤche, an der Strafe nach Poͤllau, 
G. des Ws Neubau, und Pf. des Ds Waltersdorf. 
Ebersdorf/ GE. G. des Ws Welsdorf. | 
Ebersdorf, Gk. G. des Ws Kirchberg an der Raab. 
Ebersdorf, Gk. G. des Ws Poppendorf. 
Ebersdorf, N. v. Graͤtz, ©. des Ws Kumberg. 
Eberſtein (Otto Graf v.) war; nach des Herzogs, Frie— 
drichs des Zweyten Tod, erſter Statthalter des Kaiſers 
Friedrichs des Zweyten v. Oeſterreich und der Stm.; 
fein Titel war: Sacri imperii per Austriam et Styriam 
. capitaneus et procurator. 1— J 
Ebitſch, Mk. O. v. Ehrenhauſen, an der Mur, G. die— 
ſes Ws. | BE Zr 
er Dre Kblern, 
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Eblern, Ik. O. v. Groͤbming, nah an ber Ens, G. des 
Ws Geſtad, und Pf. des D6 — Ende r ein 
Kupferberqwerk 
Eblern (Nieder⸗) weiter unten an der End, ©. bes we 
Irdning. 
Eckberg, Mk. w. v. Ehrenhauſen, ©. dieſes Wo. 
Eckenderg, W. v. Graͤtz, eine halbe M.' v. dieſer Haupt: 
ſtadt, ein weitlaͤuftiges ſchoͤnes S. mit trefflichen Mah—⸗ 
lereyen verſehen, worunter jene des groſſen Sals, v. dem 
Kuͤnſtler Adam Weißkircher gemahlt, beſonders die Auf⸗ 
merkſamkeit der Kenner verdienen. Der weitlaͤuftige Gars 
ten iſt Schön, und den Graͤtzern zur Ergoͤtzung geöffnet, 
die ihm auch gar wohl benhgen. Die Strafle v. ber 
Hauptſtadt hieher ift durch eine Kaftanienalee befchattet, 
Die gleichnahmige H. hat- einen W., unter bemfelben 
ind die 22 Gemeinden: Abtiffendorf, Algersdorf, 
Bıyerdorf, Birka oder Birken, Blabuſch, Feld—⸗ 
Eichen, Forſt, Hart, Kalsdorf, Kleinfulz, Eros 
tendorf , Lebern, Kudersdorf, Seyersberg , Straß» 
gang , Thalerbof, Wagnig, Wagram, Wantiche, 
Webling ‚U Wetzelsdorf und Windorf. Dieſe 9. hat 
auch eim privilegirtes Landgericht , übergiebt aber feine Des 
linquenten, nad einem beftehenden Bertrag, dem Yandges 
richte des Magiſtrats der Hauptftadt Graͤtz. 
Diefed ©. gab einem: Stmärfifchen Gefchlecht feinen 
Nahmen. Erft zu Ende des 15. Seeulums kommen die 
Herren v. Eggenberg in der Geſchichte bes Landes zum 
Vorſchein. In dem Feldzug gegen die Tuͤrken im J. 
1593 zeichnete ſich ein Ruprecht v. Eggenberg aus. 
Drey Jahre ſpaͤter war er ſchon Freyherr. Hans UL 
rich Freyherr v. Eggenberg erhielt 1622 das Erbamt 
eines Oberſtkaͤmmerers in der Stm. 1623 wurde derſel⸗ 
“Pe auf: einem Reichdtage zu Regensburq v. Kaiſer Ferdi⸗ 
nand dem Zwegten aus dem Freyherrenſtand ‚unmittelbar 
5 m 
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in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben. Von 1621 bis 7632 
war dieſer Hans Ulrich auch Landeshauptmann in der Stm. 


Im %: 1665 wurde der Bau des dermahligen Schloſſes 


vollendet. Im J. 1673 bielt: in diefem S. Kaiſer Leo⸗ 


pold Beylager mit Claudia, Tochter des Grafen v. Ty- 
rol Ferdinand Carl, wie es noch heut die Aufſchrift ober 


dem Haupteingang: 4Vs CLaVDIa IMprerarriX 


bezeuget. Dieſes Geſchlecht bekleidete ſeitdem die glaͤn⸗ 


zendſten Ehrenſtellen, ſtarb aber im J. 1717 mit dem 
: z3jährigen Johann Chriſtian wieder aus. Nachher ſind 


die Grafen v. Herberſtein zu dem Beſitz dieſes Ss ge⸗ 


fkommen, in welchem ſie noch find, Das ©. diente feit- 
. beim öfters ‚wie 1765 und 1770 dem Hof eine Zeit lang 
zum "Aufenthalt. 1777 ward hier v. dem Stmärkifchen 
Abel ein Tournierſpiel (das legte Schaufpiel: diefer Art 


in der Stm.) gegeben. 


- Bendorf, Gk. So, v. Haktberg, &. bed Wi. Hartberg. 
Kdenfeld, Gk. S. v. Peckau, an * Hauptcommereial 


ftraffe ‚ unweit der Mur. 


Eder (Johann Anton). ein noch —*—* Piniaturmahler 


und zugleich Kandkartenzeichner, geboren. zu, Grdg im J 


- 1755 ; er erlernte bier die Winbargneykunft:, : gieng- 1773 


nach Wien, wo er diefe durch! 7 Fahre glücklich ausübte. 


Sein befonderer Hang aber zur Zeichenkunft bewog ihr, 


die Chyrurgie aufzugeben, und fich "auf die Mahlerkunſt, 


vorzuͤglich in Miniatur:, zu verlegen; nebfk dieſer machte 


» er zu feinem Lieblingöſtudium die. Geographie. Wir be: 
“figen v, ihm ein. Werf unter dem: Titel; Befihreibung 


“und Gebrauch einen neuen Weltkarte in zwey He 


miſphären, welche auf den: Horizont v. Wien ent 


2 


worfen find. Hierzu gehoͤren die zwey v. ihm ſchoͤn 


end genau gezeichneten Blaͤtter: Die nördliche und ‚die 


ſüdliche Salbkugelader Krde, auß den Wiener: HGo⸗ 


eignet ſtereographiſch entworfen 1794... »- Suen 
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Eckersdorf, Gk. 8. v. Pifchelöborf, unmeit des Ilzbaches. 

Eckersdorf , Gf. W. v. Gleisdorf, am Bach: Nagnig, 
ein betraͤchtliches Dorf, wo Maͤrkte abgehalten werden, 
und G. des WE Freyberg, auch: Pf. ded Di St Rus 

precht an der Raab. Danaͤchſt ift eine Pulverftampfe. 

Eckhartsberg, Gk. S. v. Uebelbach, ©. des Ws Rein. 

Eckſtein, Ef. O. v. Wlan, Nuinen eines alten. Ss, v. 
dem fich ein Geſchlecht im 14. und 15. Jahrhundert ger 
ſchrieben hat. Ä Ä | 

Edelsbach, Sf. W. v. Feldbach, © . deö Ws Kornberg, 
und Pf. des Ds Riegersburg. 

kdelsbach, Gk. W. v. Gleisdorf, in einiger: Entfernung 

v. der Ungariſchen Hauptſtraſſe, G. des Ws Freyberg. 

kdelſchrott, Gk. 8. v. Koͤflach, an der Straſſe v. Voits⸗ 
berg ins Kaͤrnthiſche Lavantthal, G. des und DAHER, 
und Pf. des DE Biber. ° 

Ldelegrabenn, SF. Sw. v. Riegersburg. 

Rulgeub und Edelſtauden, 30.0. Grit, ine) Gemei 
den des Ws Waſen. 

kdersdorf, Bk. Sw. v. Sinn, an ber Mir, 8; de 
DB Widen. 3 

kdersgraben, Gk. ©. des B; Sainfeiden. . 

Edlach, SE. So dv. Rottenmann, unweit der Valten⸗ Mn 
der Salzſtraſſe, G. des Ws Notteninann. 

kgelsdorf, SF. G. des Ws Kalsdorf. 

Egg, veraltetes Deutſches Wort, dad fo viel als eine 
Ecke (ein Winkel) hieß. Die es Fam b. den Stmärfi- 
ſchen Eigennahmen Cfo wie. überhaupt die ag flatt ck) 
vielfältig. vor, und fie: werden noch bis dieſe Stunde v 
vielen alſo fehlerhaft geſchrieben, z. B. Sornegg, San 
egg, Eggenberg, Peggau, Geggau ꝛc. | 

Kggebert, letzter Graf v. Pütten, f. Ottocar der Erſte. 

Kat, ein freyherrliches , dermablen in der em, begüterteß 
Geſchlecht. 

Egydi 


54° Egydi (St) 


Kaydi (St) oder St Egyden, auch wohl St Tigen, St 
Bilgen nd St Tülgen Ortſchaften und Kirchen, wel⸗ 
che v. heil. Aegydius diefen. Nahmen haben. Es giebt 
deren viele im Land, die ihm vermuthlich jenen Zeiten- zu 
danfen haben, als die Fränfifchen Fürften diefe Gegenden 

| beherrfehten ; denn b. den Franken ftand diefer Heilige in 

| groffem Anfehen. 

Ray (St) Bf. W. u. Aflenz, in: einer Gebirgsgegend, 

&.'diefes WS und Filialpfarre v. Aflenz. | 

Kgydi:(St) untere Turiah, Ef. So: v. Windiſchgraͤtz, 
an der Straffe dv. diefer Stadt nach Weitenftein, G. des 

ME Lehen, und Pf. des DE St Martin b. Windiſchgraͤtz. 

Egydi (St) b. Schwarzenftein, Ck. 8. v. Wölan, Pf. 

des Ds Skalis. | . 

Egydi (St) Ck. G. dei WS Geis. 

Egydi (St) zu Gräß, |. Grätz. — J 

Egydi (St) Gk. O. v. Poͤllau. * 

Egydi (St) Ik. außer Murau, an der Straſſe nad, Unz⸗ 
markt, G. des Ws Obermurau, und Filialkirche v. Murau, 

Egydi (St) in den. Windifchen Büheln, ME O. v. 
Ehrenhaufen, ©. des WS Spielfeld, und PM. des > 
Marburg. | | 

Khegarten, IF. ein Gut. 

Ehrenan, DE. W. v. Mautern, am Fluß Liſſing, ber 
Salzſtraſſe gegenüber, ein anfehnliches S. und eine Fi— 

. beitommißherrichaft der Grafen v. Breuner, mit einem 

— W., darunter ſtehen die 15 Gemeinden: Dirnsdorf, 

ı: Kfelgraben, Hablwang, Kammern‘, Leims, Kif 

- fingau, Magdwiefen, Markt Mautern, Metſchen⸗ 

dorf, Pfaffendorf, Piſching, Ranach, Keitingau, 
Schattenberg und Sonnberg. 

Ehrenau, ME. b. Ehrenhaufen,, G. diefes 3. 

Khrenhaufen, Windiſch Ernauſch, DE, ein kleiner, nur 
aus 50 Käufern beſtehender, aber ziemlich lebhafter Markt, 

| an 


5. 


vom 


Eibeswald. 5 


an der Mur, über welche: bier, mittels einer bedeckten 
Bruͤcke, die Haupteommereialſtraſſe geht, 53/4 M. v. 
Graͤtz. Hier iſt eine Pf, des DS Leibnitz, eine unter dem 
Inſpeetorat · v. Marburg: flehende Salzbefoͤrderung und 
Verſilberung, und eine Poſtſtation. Der Ort treibt flars 
fen Weinhandel... Der Markt iſt der gleichnahmigen Herrs 
ſchaft -unterthänig , diefe hat einen W., demfelben ‚unters 
ftehen «die, 15. Gemeinden: Ebitſch, Eckberg, Ehrenau, 
Markt Ehrenhauſen, Gamlitz, Grasnitzberg, Grüb⸗ 
thal,. Rranach, Lawitſchberg, Obedberg, Otten⸗ 
berg, RKatſch, Spielfeld N Steinbad) und Wilitſch. 
Naͤchſt dem Markt liegt das gutgebaute Vergſchloß deſſel⸗ 
ben Nahmens; außer demſelben ſieht man. ein ſchoͤnes 
Nauſoleum der Fuͤrſten v. Eckenberg, denen einſt dieſeß 
G. gehoͤrt hat. Im 13. ‚Sahehundert gab es Herren v. 
Lenhus. 
kheinſchachenGhk. So, Pre Briten, 6. —* 8 7 
tenech, mit einer Kiches; na. 
kibersdorf, ME. No; v. St. Beonhard , an der [Strafe 
wilhen. Radkersburg und bettau⸗ G. des Ws Obexrad⸗ 
kersburg. medsmt 
Kibeefeld, f DM; N. v. kei. an der Bad ©. and 
Gut. ‘ti. R vs 
Eibeswald, ME Ein Markt — Ag am Saau⸗ 
bach an der Straſſe v. Graͤt nach Maͤhrenberg,7 3fa 
M. v. Graͤtz. Hier iſt eine Bf. des Os Leitſchach, fer⸗ 
ner eine Lottoehlertur und eine Tabacklegſtaͤtte. Hierpaͤchſt 
ft ein Eifenhammermerkz; and giebt es andere gute Eis 
ſenmanufgeruren.Daneben liegt. das gleichnahmige S. mit 
einer Dir wohin, der. Markt dienfibar iſt. Dieſe hat ein 
Landgericht und einen W., dieſem anterſtehen die 25 Ge⸗ 
meinden: Alpel/ ———— ——— Biſchofeck, 
Markt; Sbeowald, Eichperg, Eichenberg, geiſter⸗ 
nitz, Zadernig, Zaſelbach, Höcmsdorf KRleinradel⸗ 
Zr | berg, 
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per Ropeeinig, Kotntigel, Rrummbach, St Los 
renzen/ Mitterſtraſſe, Oberlatein, Pankrazen, Pitſch⸗ 
gau, Pitſchgaueck, Stammereck, Staritſch, Tom 
dach und Wugitz. Bon dem erwaͤhntrn &; fehrieben 
hſich worzeiten die ‚Herren v. Kibeswald, die: in. der Ge: 
ſchichte der Stm. oft vorkommen. Von einem derfelben 
wiſſen wir, daß er in der Schlacht 6." Ran gegen die Tür: 
v Ben im J. 1475 gebfieben iſt. Ein Johann v. Kibes⸗ 
wald war unter den Stmaͤrkiſchen Adelichen, welche" mit 
ihren Tuppen dem belagerten Wien, unter Ferdinand dem 
Exrſten, zu Hiffe'eiltem ° Dieſe Herren: wurden zuletzt 
Freyherren und Erblandfalkenmeiſter in der Stm., erlo: 
fchen her im J. 1678. 
Ki, (Ober:) Sw: v. Bra, An der Sonmereafrafe nach 
Kaͤrnthen / G. des WE Bruck. 6 
Eich, Gk. G. des ME Plankenwart. zu 
ih, 38:0. v. Haus, & des WS Oberhans, am) bie 
Ens, an der Straffe zwifchen dieſem Markt und Groͤbming. 
Kid; Ik. Or“v. Irdning, an der Ens. 11? * 
Eich und Ratzenberg, ME: G. des Ws Maleck. 
Eichberg, don einigen Achberg gefihrieben, ‚GE. So. v. 
WBorauy an der- Straffe zwiſchen diefem Marft: uäb 
„Gr S. und 9. deeeleigen G. > Ws Sn am 
Bichbeeg , Gk. Sw, d Sp, &. des Bi Safktrf 
Kichberg , ME. G. des Ws Brautenburg. - 
Echerg, Mk. Nw. dv. Arnfels, G. dieſes Ws. 
Eichberg/ ME. ©. des WE Eibeswald. 3 
Eicheck, ME. N. v. Sqhwanberg, G. des Ws Hehlenen. 
Kicedberg, Sf. No, v! Voitsberg, am EN 
des Ws Greißeneck. 
Eichenberg, Mi. edes We Eitebwalb,⸗ die: mit der G. 
Eichberg * le und * au  vereäfe if. 
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Kihfeld, O. v. Judenburg , eine faſt 2 M. lange, fruchte 
bare Ebene zwifchen diefer Stadt und Knittelfeld, an der 
Mur; es ift die größte Fläche in der ganzen Oberſtm. 

Kihholz, Bf. No. v. Aflenz 

Kihhorntbal , BE. W. v. Muͤrzzuſchlag, unweit der Muͤrz, 
G. diefed WE. 

Riderberg,, No. v. Graͤtz, eine Anhöhe, worüber die Strafe 
ſe nach Weiz geht. | | 2 
kinach, FE. Nw. v. Murau, an der Mur, an der Straf: 
fe nach dem Salzburgifchen Markt Ramingflein, ©. des 
BI Goppelsbach. 

Einhorn, FE. G. des WE Knittelfeld. 
kindd (In der) Bf. N. v. Kindberg, eine Gegend. 
Kind, Ck. 8. v. Weitenflein, S. und Gut, an der Straffe 

wiſchen diefem Markt und Hocheneck. 

Kid (In ber) W. v. Graͤtz, eine Gegend. 

Kind, FE. b. Knittelfeld, Zideicommißherrichaft und S. 
kr brafen v. Wurmbrand. 
kinõd, FE. So. v. Rottenmann, an der Palten, an- der 
Sahſtraſſe. 
kinod (Ober⸗ und Unter⸗) Nw. v. Judenburg. 
kinod (Im der) Ik. 8. v. Neumarkt, an der Oberſtmaͤr⸗ 
iſchen Commereialſtraſſe nach Kaͤrnthen, eine Gegend, 
worin man eine Senſenſchmiede, auch ein kaltes minerdli: 
ſhes Waſſer, das Einöderbad genannt, findet, deſſen 
Grundtheile Salz und abſorbirende Eiſenerde ſind. — In 
diefer- Gegend war es, mo der v. General Maſſena be 
ſchligte Vortrab der Franzöfifchen Armee, gleich 6. feinem 
Einpruch in die. Stm. den 2. Aprif 1797, den Nachttab 
der Defterreichifchen erreicht, und nach einem hartnddfigen 
Kampfe zum Meichen gebracht hat. Es war die einzige 
beträchtliche Action in dein Franzöfifchen Kriege auf Stmär: 
kiſchem Boden, umd die letzte zwiſchen den beyden ſoge⸗ 

| & ‚nannten 
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nannten Italieniſchen Armeen, welcher‘ 5 ad —— der 
Waffenſtillſtand folgte. | 
Kifenbergwerke und Manufacturen find, mi; — Feld⸗ 
und Weinhau und der Viehzucht, der betraͤchtlichſte Nah— 
rungszweig der. Stmaͤrker. Die Natur hat: auch das 
Land mit dieſem Erz fo reichlich verforgt, und eine ſo vor— 
zuͤgliche Güte in das Eifen und den Stahl, die. hier ers 
‚ zeugt werden, gelegt, als fonft nirgend in Europa. : Die 
Eiſenbergwerke erzengen jährlich zwiſchen 350,009 und 
400,000 Eentner. Noheifen ‚oder Erz. Im J. 1789 be 
trug biefes Erzeugniß 364,722 Centuer. — 15 Pfund, 
welches zunitheil im Rande. felbft ; zumtheil auf den Defter> 
reichifhen Hammerwerfen verarbeifet wird. Befonders 
"find die. Stmärfifchen Senfen und. Sicheln weltberühmt, 
(ſ. Handlungszweige).. Der fogenannte Erzberg, zwi⸗ 
fchen den Märkten‘ Eifenerz und Vordernberg‘, ift unter 
den Stmaͤrkiſchen Eifenbergwerfen das berühmtefte, (ſ. 
Erzberg). Andere Eiſenbergwerke find: in der Bol: 
rath, auf den. Judenburgeralpen, b. Liezen, Misa . 
ling, Neuberg, am Niederalpel, in der Pöllau, in 
der Aadmarı,; am Möthelftein bAdmont, b. Sal 
la, in Turrach und in der. Veitſch. Nebſt diefen find 
Wwoch folgende, dermahlen unbenüste Eifenanbrüche vorhan⸗ 
Aden: Falkenberg, Fall, im Hammerl, nächft Leos 
mben n ‘b..Lobming, Kaſt, Stubeck, Trakenburg, 
Worau, Weitenſtein und Zeyring. Floßoͤfen find: zu 
Eiſenerz und Vordernberg 20, ferner zu Liezen, 
am Röthelſtein, in Turrach und zu Misling. Ei— 
e.fengußwerke find zu Zell. und Liezen. Eiſen-Stahl— 
und Blechhammerwerfe (die erſten und worzüglichften Ei— 
fenmanufacturen) finden fih zu Admontbühel, in der 
Au 2; Bachern , Bruck, Bruckern, Büchſengut, 
Donnersebach, Dorf im Wald 2, Kibeswald, am 
Erlauf, Eppenſtein, Seiftrig an der Mur 2, 
rauen: 


en +.) 
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Frauenburg, in der Freſſen, Furt 2, St Gallen 
(ſehr viele), in der Gems, am Gulingbach, am 
Hagenbah 2, Haus, Höuhammer, Raiſerau, Kinds 
thal, in der Klamm Knittelfeld 2, in der Krams 
pen, St Lambrecht, im Laminggraben, Lange: 
wang, Leoben 3, Liezen, Ligift 2, Liflingau 2, 
Mautern, Mautftatt, Misling (mehrere), Mirnitz, 
möderbrüde, Muraus, Mürzzufhlag 5, Neudau, 
Tliederwöld, in der Noth, Obdach, Oberwöls, 
Pöls, Rottenmann, Ratten, Sachendorf, Scyeifling, 
Schladming, Schwarzhammer, Seckau, Seebach, 
Selzerau, Spital, Stadel, in der Stainz, Steg⸗ 
mühl, Thalhammer, Thejagraben, Thörel 4, Trier 
ben, Tſchakathurn, in der Waldau 3, Walöftein, 
Wappenftein, Wartberg, Weißenbach , Wildal⸗ 
pen, Windiſchfeiſtritz, Windiſchgrätz. 

Eine Weißblechfabrik iſt b. Krems; Eiſendrathzug⸗ 
werke ſind zu Büchſengut, Zall in der Mühlau, St 
Lambrecht 2, Murau, Röthelitein, Thejagraben, 
im Tbörel, zu Weißenbach, Senfenfhmieden giebt 
es zu Admont, Altkainach, im Baumgarten , in der 
Breitenau , in der Kinöd db. Neumarkt, b. Eppen⸗ 
fiein, in der Sresnig, zu St Ballen, zu Kinds 
berg 3, Knittelfeld, Laffing, Keoben 2, Moder⸗ 
brücke, Mürzzuſchlag, Obdach, Paßhammer, St 
Peter b. Judenburg, Ratten, Rothenthurn b. Ju— 
denburg, Rottenmann 2, Siegersdorf, Spital, 
Uebelbach 2, in der Waſſerleiten. Eine Klingen⸗ 
fhmiede ift zu Weiz. Die übrigen unzählbaren Eiſenma— 
nufacturen des Landes find fogenannte Zainhämmer, Pfann- 
Hakene Nagel Bohr- Büchfen- Feilen: Ketten Loͤth— 
Meifers Schloſſer- Huflchmieden ꝛe. | 

Lifenerz oder Innernberg, DE. ein landesfuͤrſtlicher, reis 
her und anfehnlicher Markt, mit mehr - dann 150 Haus 
G 2 ſern 
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ſern, 131/2 M. v. Graͤtz, liegt zwiſchen hohen. Gebir⸗ 
gen, an der ſogenannten Eiſenſtraſſe, und iſt wegen des 
in ſeiner Naͤhe gelegenen Eiſenbergwerkes beruͤhmt (ſ. 
Erzberg). Hier iſt der Sitz der Innernbergſchen Ge: 
werkſchaftsverwaltung; ferner iſt hier ein v. Landesfuͤrſten 
zu vergebendes D. Zu dieſem gehoͤren die 6 Pfarren: 

St Gallen, Hiflau,, Landel, Palfau, Radmar und 
Wildalpen, und die 2 Rocalfapellaneyen Altenmarkt 
und Gems. Auch ift alhier noch ein Beneficium dieſes 
Ds; deögleichen eine Lottocolleetur und ein Poflamt. Der 

Magiſtrat hat ein privilegirted Landgericht und einen W. 
dieſem unterftehen die 4 Gememden: Markt Kifenerz 
Krummenthal, Münchthal und Trafeng. 

Kifenhut, Ik. Sw. v. Murau, einer der höchften Berge 
in der Stm. an ber Graͤnze zwiſchen dieſem K. und Kaͤrn⸗ 
then. 

Eiſenthor, Mk. Sw. v. Luttenberg. 

Ejulaſius, Roͤmiſcher Landvogt in der Etm. — Cilli. 

Eliſabeth (St) S. v. Cilli. 

Eliſabethinerinnenkloſter und Bemstenhaus: zu Graͤtz. 

Elſenau (In der) Sf. O. v. Friedberg, eine Gegend 
zwifchen Bergen, nicht fern v. den Defterreichifchen und 
Ungarifchen Gränzen; in derfelben ift eine e gleichnahmige 
G. des Ws Baͤreneck. 

Elz, Sf. G. des Ws Herberflein. | | 

Embersdorf, SF. N. v. St Georgen, ©. des Ws Waſen. 

Emmerberg (Herren v.) einſt Erblandkuͤchenmeiſter in der 
Stm. ſ. Erbämter. 

Eng (In der) Ef. N. v. Hocheneck, ein wirklich enges 
Thal, durch welches die Haupteommercialftraffe geht. Dar- 
in fließt der Engbach, ein mineralifches Waſſer. 

Engelbert, Abt d. Admont, f. Admont. 

Kngelsdorf,, 5. v. Gräg, an der Mur, ©. des Wi fie 
benau, und dabey dad Gut Kngelsdorfhof. 

> © | Engl 
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Engl (Alerander Graf v)ıerfter Bifchof v.' Leoben feit 
dem %. 1782. 

Ens, ein Fluß, der im Salzburgifchen, bey Wagrein hin: 
ter Radſtadt, entfpringt, beym Paß Mandling in den 
Sf. eintritt, durch diefen hinfließt, auch durch einen klei— 
nen Theil des Bks ſich hinkruͤmmt, be Altenmarkt die 
Stm. wieder verlaͤßt, ſeinen Lauf durch. Defterreich fort: 
fest, und fi unweit einer gleichnahmigen Defterreichifchen 
Stadt in die Donau ergießt. ein Bett durch die Stm. 

mit feinen verfchiedenen Kruͤmmungen beträgt 21 bis 22 
M. Er ift nach der Sau, der Drau und der Mur der 
beträchtlichfte Fluß im Lande. Bey Geftad faͤngt er an 
ſchiffbar zu werden. Die Märkte Schladming, Haus, 
Groͤbming, Irdning, Admont, St Gallen und Alten 
marft liegen an, oder nah an den Ufern dieſes Fluſſes. 

Kusthal, FE. das b. 14 M. lange aber fehmale, graßrei- 
he Thal, welches die End bewälfert. Kaifer Dtto der 
Groſſe, nachdem er den Ungarn die Gegenden der der⸗ 
mpligen Stm. entriſſen hatte, beſtellte auch uͤber dieſes 
Tal einen Grafen. In der Geſchichte des ro, Jahrhun⸗ 
dertes kommen einige Grafen v. Ensthal vor. 
Antihendorf, GE. G. des WS Freyberq. 

Intfhendorf , Gk. Sw. v. Gnaß ‚am Ottersbach, G. des 
DH Weinburg. 

knzelsdorf, Gk. Nw, v. St Georgen, an der Pur, G. 
des Ws Faſoldsberg. 
knzersdorf oder Enfersdorf, Ik. O. v. Zeyring, unweit 
der Poͤls, an der Straſſe zmifihen Judenburg und Rot—⸗ 

tenmann, G. des Ws Guſterheim. 

Enzling, Ik. O. v. Haus, ©. des Ws Oberhaus, an 
der End, an der Straſſe zwiſchen Gröbming und Haus. 
Sppenftein, FE. 8. v. Weißkirchen, auf der Straffe zwi⸗ 
(hen diefem Markt und Obdah, S. und Fideicommiß- 
herrſchaſt der Grafen v. Gaisruck. Hiernaͤchſt iſt ein 

unter 
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unter dem © Inſpeetorat v. Judenburg ſtehendes — 
amt, desgleichen ein Eiſenhammerwerk und eine Senſen⸗ 
ſchmiede. In eben dieſer Gegend entdeckt man noch die 


Ueberbleibſel eines Felſenſchloſſes deſſelben Nahmens. Es 
gab ſchon in der Mitte des 10. Jahrhundertes Herren v. 
Eppinſtain; einer v. dieſen machte mit dem Markgrafen 
Ottocar dem Erſten den Kreuzzug ins ſogenannte gelobte 


Land mit. Im 12. Serulum ſtarb dieſes Geſchlecht 
wieder aus, 


Erbamter in der Stm. Bey der Erbbserklaͤrungsfeyer⸗ 


lichkeit, da naͤhmlich im J. 1186 der Stmaͤrkiſche Her— 


zog Ottoear der Zweyte, den Herzog Leopold dv. Oeſter— 


⸗ 


reich zu feinem Nachfolger ernannte, wird zum erſten— 


mahl einiger Stmärfifcher Erbämter Erwähnung gemadt. 


Es waren naͤhmlich dabey gegenwaͤrtig: Ottocars Erbmar— 
ſchall, fein Erbkaͤmmerer, fein Erbtruchſeß und fein Erb— 


mundſchenk. Dermahlen find 12 ſogenannte Erbaͤmter in 


der Stm. Erblandhofmeiſter find die Grafen v. Traut⸗ 


mannſtorf, vor ihnen waren es die Grafen v. Moͤrſperg, 


. feit 1625 und vor diefen die Freyherren v. Gruͤnbuͤhel 


und Strechau feit 1540. Erblandkämmerer find die 
Grafen v. Wildenftein feit dem J. 1717, vor diefen was 
ren es die Fürsten v. Eggenberg feit 1622 ,:-und vor dies 
fen die Herren v. Kichteuftein feit 1525. Krblandmar: 
ſchalle find die Grafen v. Saurau feit 1549, vor diefen 
die Freyherren v. Hofmann, und die Grafen v. Schaum: 


- burg feit 1428, vor diefen die Herren v. Pettau feit 


1324, und. vor diefen die Herren v. Wilden. Erbland⸗ 


ftallmeifter find fchon feit dem 16. Jahrhundert die Gira: 


fen v. Windifchgräg, Kreblandjägermeifter find die Gras 


fen v. Dietrichftein feit 1690, vor diefen die Grafen v. 


. Zhanhaufen feit 1580. Erblandſtäbelmeiſter find ſeit 
dem %. 1579 die Grafen .v. Urfchendef und Maſimi. 
Erblandmundſchenke us die Herren v. Stubenberg 


feit 
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ſeit den aͤlkeſten Zeiten, wie fie es auch' ſchon lb. der oben⸗ 
erwähnten Erbserklaͤrungsfeyerlichkeit waren. Erbland⸗ 
truchſeſſe find die Grafen v. Hardegg feit dem J. 1508, 
vor ihnen die Herren v. Stättenberg und Prucichenfen 
ſeit 1482, und vor diefen die Herren v. Walſee und 
Halbenrain. Krblandfilberfämmerer find die Grafen v. 
Villana-Perlas, und vor diefen dig Herren v. Nottal 
feit 1576. Erblandvorſchneider find die Grafen v. 
Schrattenbach feit dem J. 1596. Krblandküchenmeifter 
die Grafen v. Wurmbrand feit 1578, und vor ihnen die 
Herren v. Eınmerberg. Krblandfalkenmeifter die Frey⸗ 
herren v. Waidmannftorf, vor ihnen die Grafen v. Stein- 
beiß feit 1675 ,7 und vor ihnen die Sreyherren v. Eibes— 
wald feit 1632. Im ı5. und 16. Jahrhundert gab es 
auch Eebhoftapelläne, diefe waren die Aebte v. Nein. 
m J. 1761 wurde dieſes vergeffene Erbamt wieder er— 
neuert. Es gab auch vorzeiten Erbmünzmeifter , Erb⸗ 
zengmeifter und Erbthürhüter; diefe Aemter find aber 
etloſchen. Eben fo waren in den dltern Zeiten mit einigen 
tiefer Aemter auch eigene Einkünfte verknuͤpft; fo hatten 
die Erblandhofmeiſter jährlich 100 Fuder (Bergwerksmaaß) 
Salz. Die Erblandmarfchalle beſaſſen als folche die Fefte 
Franheim (b. Schleinig) und das Amt Kleinſoͤlk. 
Erbftener wird nach dem Tod derjenigen eingehoben, die 
feine nothwendige Erben hinterlaſſen, alfo nad dem Tob 
der Älternlofen Kinder , oder der Einderlofen Aeltern. Dies 
fe Steuer beträgt von Freyguͤtern, dann von baaren oder 
anliegenden Vermögen und Prätiofen Zehn v. Hundert, vd. 
liegenden Gütern aber, die dem Laudemium unterworfen 
find., dann v. Mobilien,, Vietualien ze. nur Fünf v. Hun⸗ 
dert. Der Fiseus inventirt in folchen Faͤllen, und der Des 
trag wird an das General: Einnehmeramt abgeführt. 
Zrchartſtraß, So. v. Bruch, am Landfchgebirg, G. des WE 
Bärenef, . | 
| | Erdwe⸗ 
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Erdwegen, SE. O. v. Vorau, ©. des De enherz am 
Wald. 

Erkenſtein (Gber⸗) Ef. Nw. v. Lichtenwald, in einiger 
Entfernung v. der Sau, ein altes S. (untererkenſtein 
liegt jenſeits der Sau, und alſo in Krain). 

Erlachſtein, Windiſch Smarska, Ef. Sw. v. Lemberg, ©. 

und H. mit einem W., demſelben unterſtehen die 11 &es 
meinden: St Barbara, Doll, Dwor, Jeſſoweg, 
KRoretno, St Marein, Preloge, Senoviza und Pre 
del, St Thomas, Werch und Wobau oder Wobos 

‚ Tau. Im 12. 13. und 14. Seculum gab es Herren v. 
Erlachftein. 

Erlauf, Bf. W. v. Zell,. ein Eifenhammerwerk in einer 
ſchrecklich wüften Gegend zwifchen: den Zeller- und Gems⸗ 
alpen. Der dandchft gelegene gleichnamige See ſcheidet 
die Stm. v. Defterreich. 

Erlsberg, SE. S. v. Irdning, in einer wilden Gegend zwi⸗ 

fchen hohen Gebirgen, &. des Ws Donnersbach. 

Ernauſch, Windifcher Nahme des Marktes Ehrenhaufen, 
und Ernhus, alter Nahme diefes Ortes. 

Erneft oder. Lerft, Herzog dv. Stm. Sohn des Herzogs 
Leopold des Vierten, und jüngerer Bruder deö Her: 
3098 Wilhelm, trat nach digfed letztern Tod 1406 die 
Regierung in der Stm. an; allein er hatte nicht mehr, 
wie fein Bruder, , die Mitregentfchaft in Defterreich ; 
denn. es gefchah eine neue Theilung, nach welcher der _ 
noch unmündige Sohn des Defterreichifchen Erzherzogs Als 
bert des Vierten, Albert der Sünfte genannt, Defter- 
reich erhielt; Erneſts beyden jüngern Brüdern, Leopold 
und Friedrich, aber, jenem die Bormundfchaft in Defter: 
reich, und verfehiedene Laͤndereyen am Rhein und in Schwa⸗ 
ben, dieſem Tyrol zutheil wurden, fo daß alfo dem Ser: 
zog Erneft die Stm,, Kärnthen und Krain blieben. Ale 
4 Peingen und ihre Nachfolger folten übrigens. ben Titel 

eined 
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eined Erzherzogs v. Oeſterreich fuͤhren. Daher der Ur- 
ſprung der Nahmen: Niederöſterreich (das iſt: das 
dermahlige Oeſterreich ob und unter der Ens) Inner⸗ 
oſterreich (Stm., Kaͤrnthen und Krain) Oberöſterreich 
(Tyrol) und Vorderöfterreicy (die im Bezirk des Schwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſes zerfireuten Linder). Erneft fol im den er: 
ſten Jahren feiner Negierung zu Bleyburg in Kaͤrnthen 
refidirt haben. Er verwichelte fih bald.nach dem Antritt 
der Regierung in einen in Deflerreich auögebrochenen bür- 
gerfihen Krieg wider feinen Bruder Leopold, den Regen: 
ten Defterreiche ; diefer ftarb 1411, und Albert trat nun 
felbft die Regierung Defterreichs an. Im folgenden 5%. 
that Erneft eine Wallfahrtsreiſe nach Palaͤſtina. In ſei— 
nem Gefolge waren: ein Rudolph v. Lichtenſtein, ein 
Albbert v. Neuberg, ein Ulrich v. Stubenberg, ein 
Georg v. Fürſtenfeld und ein Colmann v. Windiſch⸗ 


"eh feiner Zuruͤckkunft finden wir ihn bald hie, 
bald da, ohne feinen eigentlichen Nefidenzort zu willen. 
1414 hielt er zu Gräg einen Landtag, auf welchem er 
die Freyheiten der Stände beftätigte, und ohne Zweifel 
auch die Erbhuldigung empfieng; nachher nahm er auch 
die Huldigung in Kärnthen und Krain an. (Er war der 
lezte Herzog, der fie in Kärnthen nach dem alten fonder: 
baren Gebrauch auf dem Zolfeld empfieng). Erneſt be- 
fehdete nachher, feinen andern, fehr unruhigen Bruder, 
Friedrich v. Tyrol; hatte auch eine Zeit lang Tyrol in 
Beſitz. Im J. 1418 drangen die Türken zum erſtenmahl 
bis an und über-die Stmärfifchen Gränzen vor, und ver: 
heerten -die Gegenden um Radkersburg; ein Vereinigtes 
Heer v. Ungarn, Defterreichern, Stmärfern, Kaͤrnthnern 
und Krainern fchlug fie aber, unmeit: der benannten Stadt, 
entſcheidend. Bey diefer Schlacht zeichneten fich ein Wolf 
v. Stubenberg,. ein Eckhard v. Herberftein, ein Bott: 

| fried 
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fried v. Rauber, ein Dietrich v. Thanhauſen “Und 
ein Wilhelm v. Rhevenhüller aus; die drey letztern 

blieben auf dem Schlachtfelde. Spaͤter nahm Erneſt auch 
am Huſſitenkrieg in Böhmen Theil. Im %. 1424 ſtarb 
dieſer Herzog zu Bruck an der Mur, und wurde in der 
Stiftkirche zu Neuberg begraben; er ward wegen ſeiner 
Leibesgroͤſſe und Staͤrke der Eiſerne genannt. Durch 
ihn und feine zweyte Gemahlinn, Cimburgis, Tochter 
des Pohlnifchen Herzogs; Mazowieki-Siemovit, iſt 
der Haböburgifche Regentenſtamm in einer Stmärfifchen 
Binie zum erſtenmahl eryalten worden , f. DEREN der 
Vierte, 

Ertel, Ik. No, v. Irdning, an der End, an * Salz⸗ 
ſtraſſe. 

Kızbad Bk. ein Bach, der ſich b. Hiflau in die Ens 
ergießt. 

Erzberg, Bk. sollen den Märkten Vordernberg und Eis 
ſenerz; diefer weltberuͤhmte Berg ift in fenfrechter Finie 
400 Lachter Chbefanntes Bergwerks-Laͤngenmaaß) hoch; 
ſein mittlerer Durchſchnitt betraͤgt 900 und ſein unfoͤrm— 
licher Umfang 6000 Lachter. Sein Imneres iſt eine uner⸗ 
ſchoͤpfliche Eiſenquelle. Der Bergbau wird auf zwey ent—⸗ 
gegengeſetzten Seiten dieſes Berges betrieben. Gegen S. 

und 5o. heißt er der Vordernbergifche, Bergbau, die- 
fen betreiben mehrere einzelne, meift im Markt Wordern: 

. berg wohnhafte Eigenthümer, jeder auf eigene Koften und 
zu eigenem Gewinn; und auf diefer Seite zählt man 124 
Stoßöfen. Gegen N. und Nw, heißt. er der Innern⸗ 
bergifhe Bergbau; diefen betreibt eine im Markt Ei- 
fenerz verwaltete, fogenannte Gewerkſchaft, auf gemein: 
fchaftliche Koften und zu gemeinfchaftlichem Gewinn. Hn- 
ter den Theilhabern-diefer Gewerkichaft befinden fich : der 
Eandesfürft, die Stadt Reoben , das, Stift Admont e. Die: 

. fe — hat 6 Floßoͤfen; dieſe und die 14 Bor: 

dern: 
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dernbergiſchen liefern jährlich über 260,000 Centner Eiſen, 
(alfo zwey Drittheile des ſaͤmmtlichen Stmaͤrkiſchen Ei: 
fenerzeugniffes). Der Werth des aus dem Roheiſen ers 
jengten Stahls, Stabeifens und Bleches wird auf ı 1/2 
Million berechnet, wovon kaum für eine halbe Million 
im Rande verbraucht wird. Man entdeckt in biefem Ber: 
ge. Labyrinthe dv. Gängen und groffen Höhlungen, unter 
andern eine der letztern, Sinobel genannt, die eine Höhe 
v. mehr als 50 Lachtern hat. Unter den v. der Natur 
felbft gebildeten Höhlen iſt die fogenannte Schatzkammer 
befonderö fehenswärdig. Die Erzarten diefer gefegneten 
Gruben find: Stahlftein oder Pflinz v. verschiedenen Ars 
ten, zeitiger Eifenftein,, zuweilen mit gediegenem Zinno⸗ 
ber, Eifenocher , Grubengewächs oder kriſtallfoͤrmiges Ei: 
ſenerz, Eifenglimmer, ſchwarzer Glasfopf, Bohnenerz, 
gelbes Kupfererz, und Kupferblau oder Kupfergruͤn. Man 
findet ferner: Mondmilch, Spat- und Bergfriftalle, 
Tropfſtein und außerordentlichfchöne weiße Eifenblüthe, 
verfchiedene Thonarten, unter andern auch weiße, graue 
und violetfärbige Porcelanerde, dann dentritifchen Thons 
ihiefer, rothen Kalkfpat, Breceia, Quarz, Gyps und 
Zufftein oder verfleinertes Moos. (Die St Oswaldskirche 
u Eifenerz iſt ganz v. dieſem erbaut). — Der Urfprung 
diefes Eiſenbergwerkes faͤllt auf das grauefte Alter zuruͤck; 
ter Noricus chalybs, deifen Horaz gedenft, iſt doc) 
mehr als wahrfcheinfich aus demfelben , und der Stmaͤrki— 
ſche Stahl war alfo ſchon vor Chriſtus Geburt den Roͤ— 
. mern befannt , und v. ihnen gefchägt. Unter den Voͤlker— 
Wanderungen wird der Bergbau ohne Zweifel wieder ver- 
laffen worden feyn. Eine Aufichrift an der Kirche zu Ei: 
ſenerz fagt, daß der Bergbau im J. 712 angefangen ha— 
be, aber es iſt glaubbarer, daß er um diefe Zeit nur 
wieder erneuert worden fen. Seitdem fcheint er nicht 
ferner unterbrochen worden zw fen. Wenn man ſich die 
' Menge 
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Menge des Erzes denkt, welches fit mehr ald einem Jahr⸗ 
taufende dieſem wahrhaft eifernen Berg entriffen worden 
it, fo muß man billig erflaunen, daß er noch bis dieſen 
Tag feine Schäge gleich reichlich darbietet. 

Erzbirg, Gk. S. v. Paffail, am nördfichen Fuß des Sehe: 
ckels, an der Raab, ©. des WS ————— und Eocal- 
Fapellaney ded DS Paffail. 


Erzberg, GE Nw.v. Vorau, ein Berg und an demſel 


ben das ſogenannte Erzbergerviertel, eine G. des > 
Muͤnchwald. — 

Erzleiten, Ik. No. v. Auſſee. 

Erzprieſterthümer Aufgehobene) Geiſtliche Wuͤrden, die 
etwas mehr als die Deeanatswuͤrde bezeichneten. Es mwa- 
ren derfelben bey dem Negierungsantritt Joſephs des Zwey⸗ 
ten zu Bruck, Cilli, Graͤtz, St Marein, Poͤls, Straß: 
gang und am Weizberg. Vorzeiten waren die Erzprieſter 
v. weit groͤſſerer Bebeutung; denn die Erzbiſchoͤfe v. Salz⸗ 
burg ließen die meiſten Ordinariatsgeſchaͤfte durch zwey in 
der Ober: und Unterſtm. angeſtellte Erzprieſter verwalten. 
Der aͤlteſte Archidiaconus Marchiae Styriae inferioris, 
der uns aus einem Diplom v. J. 1209 bekannt iſt, hieß 

* Dietmar. Diefe Erzpriefter wurden ndch und nach ver: 

mehrt, hatten aber bis ind 17. Jahrhundert Feine beftimm: _ 
ten Standtorte. Joſeph der Zweyte fand dieſen ge 
chen Titel entbehrlich. 

Erzwald, GE. ©. des WE Waldflein. 

Eſelsbach, Ik. 5. v. Auffee, an ber Traum. 

Kfelsberg, BF. N. v. Mautern, am füblichen Fuß des 
Erzberges. Unweit davon ift 


Eſelsgraben, Bf. ©. ded WE Ehrenau. 


KEttendorf, Gk. O. v. Stainz, an der Straffe nach Graͤtz, 
G. des Ws Stainz. 
Etzersdorf, Gk. So, v. Weis, am Weizbach, ©. des Ws 
Muͤnchhofen. | 
——— Exerci⸗ 
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£rereitienmeifter (Landfchaftliche) zu Graͤtz: ein Bereis 
ter, zwey Sprachmeifter, der Sranzöfifchen und Italie⸗ 
nifhen Sprache, ein Tanzmeifter und ein SFechtmeifter, 4 

‚Krportationgftener oder Abfahrtgeld wird v. jenem Ders 
mögen bezahlt, daS über die Gränzen der Erbländer ges 
fchaift wird, 3. B. b. Erbfänen, wenn fi ber Erb aus 
fer denfelben befindet. Diefe Steuer betrdgt Zehn v. Huns 
dert des zu erportirenden Vermögens, Mozu noch andere : 
Zehn v. Hundert Erbfteuer kommen, wenn der’ außer Land 

befindliche Erb Fein nothwendiger Erb iſt (f. Erbſteuer). 
Die Abhandlungsinftanzen haben in ſolchen Faͤllen dem Fis⸗ 

- ealamt die Anzeige zu machen. 


F. 


Fading, Sf. G. des WE Neuſchloß. 

Fahrbach, Gk. Sw. v. Gnaß, am Schwarzabach. 

Falkenberg, Ik. 8. v. Irdning, am Donnersbach, ein bot 

mahliges S., das durch Vermaͤchtniß im J. 1711 in ein. 

Eapueinerkloßer verwandelt worden ift; es befteht noch, 
und ift auf 10 Mönche redueirt. Hiernaͤchſt ift ein Ei- 
ſenanbruch. | 

Falkendorf, FF. W. v. Murau, an der Dur, an der 
Straffe nach dem Salzburgifhen Markt Ramingflein, 
G. des Ws Dbermuran. | 

Salkenftein , DE. S. v. Zei, zwiſchen Gebirgen. 

Saltenftein, Gk. N. v. Birffeld, an ben Fiſchbachalpen, 
G. des Ws Birkenſtein. 

Fall, ME. O. v. St Lorenzen in der Wuͤſte, an der Drau, 
S. und Staatsherrſchaft, die zuvor dem Kaͤrnthiſchen 
Stift St Paul gehörte, und nun ein eigenes Verwal—⸗ 
tungsamt bat. Die H. hat ein Landgericht und einen 
W., dieſem unterfiehen die 20 Gemeinden: Feiſtritz, 
dirſcht, Bersdorf, Greuth, Tohannesberg , Kre 

Benbad, f 
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tzenbach Kummen, Lechen, Lobnitz, Markt StLos 

renzen, Oberwalz, Oberzellnitz, Raſt, Rothenberg, 
Slemen, Unterwals ‚ Wurmat, Zellnig , Zinfat und 

- Zmoling. — Im 12. und 13. Sahrhundert gab es Her⸗ 

rend. der Sa im Pande. 

Fanſch, ME. G. des WE Kleinftätten. 

Sarnbah (ber, und Unter) Mf. W. und Sw. v. 
Leibnitz, erſteres an der Sulm, 2 Gemeinden des WS Se⸗ 

ckauberg. 

Farrach, O. v. Judenburg, am Fluß Bl, unweit ” 
Oberſtmaͤrkiſchen Eommercialitraffe nah Kärnthen. ©. 
und Fideicommißherrſchaft der Grafen v. Gaisruck, mit 
einem W., unter welchem die 3 Gemeinden Kichdorf, 
Farrach und Zeldweg ftehen. 

Farrach (Gber» und Unter-) Ik. So. v. Seckau, ©. 
diefes WS. - 

Safanem, Safanerien , % Geflügelarten (Wilde) in 

“ der Stm. 

Safoldsberg , So. v. Graͤtz, S. und 9. mit einem W., 
dieſem unterſtehen die 13 Gemeinden: Bärendorf, Brei⸗ 
tenhilm, Dielach, Dörflach, Enzelsdorf, Fernitz, 
Gnaming, Böffendorf, Greinbach, Seusmanuftät 
ten, Melach, Premftätten und Wagersbad). 

Saffenwald, Sf. Sw. v. Uebelbach, an den Grinzen des 
Iks. 

Faſtenberg, Ik. 5 ® Sdladming/ ein hoher Berg in ei 
ner wuͤſten Gegend. 

Sauftrecht. Das unter Earl sm Groſſen hefeftigte Les 
henfyitern mar der Urfprung jenes Eriegerifchen Geiftes, 
der fich des Adeld bemächtigte. Gab es feinen Krieg 
zwifchen Fürften, fo übten ſich die Adelichen zum Zeit—⸗ 
vertreib in kriegeriſchen Spielen, Tournierſpiele genannt; 
oder ſie ſuchten Privatftreitigfeiten , und endigten fie durch 


Zweykämpfe; ‚oder fie. befämpften fich unter einander 
mit 


- 
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mit ihren Vaſalengefolgen, und ſolche kleine Privatkriege 
nannten ſie Fehderecht. Dieſes Recht artete aber gar 
bald in das ſogenannte Fauſtrecht aus, vermoͤg deſſen 
ſie ſich einander mit bewaffneter Hand, ſo oft es ihnen 
gefiel, oder fo oft fie eine gute Gelegenheit fanden, über: 
fielen, pfünderten, mishandelten, auch wohl ermordeten. 
So war auch die Stm. v. 10. bis zu Ende des 15. 
SSahrhundertes der Schauplag aͤhnlicher Meordbrennereyen 
und Straffenrdubereyen. Daher man fich leicht bey Er; 
blicking fo vieler auf den unmwegfamften SFelfenfpigen er; 
- bauter Heften, Schlöffer und Burgen erklären kann, 
daß fie für die damahligen Zeiten zur Sicherheit der Ei» 
genthümer unentbehrlich waren. Hingegen wurden diefe 
Schloͤſſer ſelbſt Raͤuberhoͤhlen, aus denen die darin herr: 
ſchenden Dynaſten Ausfaͤlle machen, und fi) wieder, 
wenn es Zeit war, in diefelben mit ihrem gemachten 
Raube in Sicherheit zuruͤck ziehen Fonnten. Ihre Raub: 
ſucht erftrechte fich zufegt über Bürger und Bauern. Wir 
haben in der Gefchichte die traurigften Benfpiele davon, 
Mm unter SFriedrih dem Zweyten, dem Böhmifchen Koͤ— 
ng Dttocar und Albert dem Erſten die Stmärfifchen 
Raubgrafen v. Pettau, Wildon und Pfannberg aus 
ihren Schlöffern hervorbrachen, das umliegende Rand ver: 
heerten, Städte, Märkte belagerten, plünderten, ver- 
brannten, fogar die Ackersleute ihrer Früchte beraubten. 
Es war faft Fein fteiler Feld mehr im Lande, von deſſen 
Gipfel nicht ein Naubneft Furcht und Schrecken über die 
Voruͤbergehenden oder über die Danaͤchſtwohnenden verbreis 
tet Hätte. Die Könige und Kaifer der Deutfchen, die 
Heinern Landesfuͤrſten, und darunter auch die Herzoge v. 
der Stm. gaben fi) ale Mühe, diefen landesverderbli— 
hen Unfug auszurotten, und das Fauſtrecht zu verfilgen. 
Die Macht des Lehenſyſtems war damahls zu groß, und 
da das Pulver noch nicht erfunden war, fo u 
Urs 
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Fuͤrſten ſelbſt nicht möglich , diefe Menge v. Raubneſtern 

zu übermältigen und zu zerfiören. Herzog Albert der 
Dritte zog im J. 1380 felbft-gegen diefe Räuber zu Feld, 
und fein Feldzug mar nicht ohne Erfolg (f. Kohr). Den 
noch erhielt ſich das Fauftrecht noch fo fange, bis endlich 
bie landesfuͤrſtliche Macht ſich nach und nach über jene des. 
Lehenſyſtems erhob, und Kaifer Marximilian dem ſcheuß⸗ 
lichen Fauſtrecht ein End machte. 

Fautſch, Ef. Loealkapellaney des Ds Peilenſtein. 

Fehring, Gk. ein landesfuͤrſtlicher Markt von faſt 100 Haͤu⸗ 
fern, an der Raab; nicht fern dv. den Ungariſchen Graͤn⸗ 
zen, EM. v. Graͤtz. Hier ift eine Pf. des DE Rieger 
burg, und ein.dem Inſpeetorat v. Radkersburg unterges 
ordnetes Zolamt. Der Magifirat hat einen W., dem 
die Marktgemeinde unterſteht. 

Seilbofen, ME. dicht neben Landsberg, S. und 9. mit 
einem W., diefem unterftehen die 16 Gemeinden: Blus 
mau, Böfenbach, Markt St Slorian 1 Graſchach, 
Krauwat oder Graubat, Lafelsdorf, Lasnitz, Yleu 
‚dorf, Niedergems, Petzelsdorf, Raſſach, Dorf 
Schwanberg , Stallbof, Tanzelsdorf ’ Wildbad) — 
und Wochra oder vochra. 

Feiſing (Ober⸗) Mk. W. v. Maͤhrenberg, an der Unter— 
ſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nah Kaͤrnthen, am Feiſtritz— 

bach, wonaͤchſt ſich dieſer in die Drau ergießt. Gegen 
O. v. Maͤhrenberg, an eben der Sttaife liegt Unterfeis 
fing; beyde find Gemeinden de Ws Maͤhrenberg. * 

Seiftenberg,. Ck. ©. des WS Plankenftein Grägerantheils. 

Heifternig , ME. N. v. Mährenderg , am. Berg Radel, 
an der Straffe zwifchen dieſem un und Eibeswald, 
G. des Ws Eibeswald. 

Feiſtritz, Ck. ſ. Windiſchfeiſtritz. 

Seiftrig an der Mur, ein Markt v. etwa go Haͤuſern, 


am 1 erwähnten Fluß, über welche hier eine Bruͤcke geht, 
“der 
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der Haupteommereialſtraſſe gegenüber, 2 3/4 M. dv. Graͤtz, 

iſt eine G. des Ws Waldſtein, auch dieſer H. unters 
thaͤnig. Der Ort iſt zur nahgelegenen Kirche St Martin 

eingepfarst. Hier iſt auch ein Kupfers und ein Eiſen⸗ 
hammerwerk. Vor einigen Jahren litt der Ort groſſen 

Feuerſchaden. In der Naͤhe iſt ein beruͤhmtes v. ſeinem 
Beſitzer, v. Haipel, trefflich bearbeitetes, ſilberhaͤltiges 
Bleybergwerk, welches ſtahlderbes Bley, kriſtalliſirtes 
Bley, mit Spießglas vererztes Bley, Bleyglanz, ſchwe⸗ 
ten. Spat, und mannigfaltige Gypsdruſen enthält, auch 

einen. Hochofen hat. Der gleichnahmige Bach entipringe 
hinter Uebelbah, und ergießt fich bey diefem Markt in 
die Mur. 

Heiſtritz, Gk. ein Fluß v. betraͤchtlicher Laͤnge, der am 
Fuß des Berges Wechlel, nah an den Defterreichifchen 
Graͤnzen, entfpringt, gegen Sw. dann gegen So. fortlaͤuft, 
unter Fuͤrſtenfeld in Ungarn tritt, aber kurz danach ſich 
in die Raab ergießt. Sein Lauf dur die Stm. mit 
feinen Kruͤmmungen betrdgt 16 bi 17 M. An feinem 
Wer liegen die Maͤrkte Birkfeld und Anger, und bie 
Stadt Fürstenfeld. Gleichwohl ift er in feinem ganzen 
kaufe nicht ſchiffbar. | 

Sieg, Gk. No. v. Birkfeld, am zuvor benannten Fluß, 
G. des Ws Pölau, 

Seifteig (Ober) 5. v. Anger, in einiger Entfernung: b. 
eben dem Fluß, ©. des WE Thanhauſen, und nicht fern 
davon noch ein Feiſtritz und ein Unterfeiſtritz, 2 ans 
‚dere Gemeinden eben. dieſes WS. 

Feiſtritz, weiter unten an eben dem Fluß, N. v. Ilz, an 
der Straffe v. diefem Markt nah Hartberg, ©. und 
H. mit einem W., wozu die 4 Gemeinden: Großwil⸗ 
‚ fersdorf , Hainersdorf, Obergrün und Ritgersdorf 
gehören, 
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Feiſtritz, NE, N. v.. St Peter am Kammeräherg, ein altes 
'S. In der Gegend vereinigt ſich ein gleichnahmiger Bach 

"mit dem Katſchbach. Vorzeiten gab es ein Geſchlecht 

der Herren v. Feuſtritz oder Wiſtritz; einer derfelben 
zoq mir Ottocar dem Erſten nach Paldſtina. Es iſt aber 

| . nicht bekannt‘; ob fie fi v. dieſem, oder von einem an⸗ 
dern Stmaͤrkiſchen S. .ſchrieben. 

Feiſtritz, If. ©. des WS Obermurau. er 

Seifteig, Ik. O. v. Weißfirchen, an einen —— 

Bach, der ſich unter Judenburg indie Mur ergießtunG 
des Ws Authal und Rocalfapellanen de Ds Ziderburg. 

Syn dem gleichnahmigen Graben iſt ein Kupferanbruch. 

—* „Ik. O. v. Sedau; an einem kleinen ae 
gen Bad, ©. dieſes Ws. 

Seiftritg, Nw. v. Judenburg, an der Mir, an der Ober: 
ſtmaͤrkiſchen Commercialftraffe nach Kärnthen, G. des Ws 
Paradies. Danaͤchſt liegt eine andere G. eben mn 

Ws , Seiftriggraben genannt. 

- Seifteig, ME. G. des Ws Fa, 

Seiftrig, W. v. Marburg, an der Drau, ©. des BE 

Lembach. 

Feiſtritz, ME. ein Bach, ber am ‚Fuß der Schwanberger: 

alpen aus Kaͤrnthen fommt, und —— Hochenmauten ſich 
mit der Drau vereinigt. 

Feiſtritzberg, BE. No. v. aindbech G. des Wo Obhen 
wang. Dandchft liegt der 
Feiſtritzhof, ein S. und Gut. 

FGeldbach, Gk. ein mit alten. Schanzen und Gräben umges 
bener , ziemlich anfehnficher , landesfuͤrſtlicher Markt, mit 
100 Haͤuſern, an der Raab, 6M. v. Graͤtz. Der Ma: 
giſtrat hat ein privilegirtes Landgericht und einen W. 
über die Marktgemeinde. Hier diſt eine Pf. des Os Nie- 
gersburg, desgleichen eine Tabacklegſtaͤtte. — Zu Ende 
des 16. Seeulums waren hier groſſe Religionsunruhen. 

Zu 
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Zu Anfang des 17: ward ein Franeiseanerffofter erbaut, 
„welches aber unter des zwenten Joſephs Regierung wieder 
aufgehoben wurde. Vor einigen Jahren litt der Ort 
groſſen ——— In der Gegend giebt es fehr vies 

Je Mühlen, - ! 

Feldbau in Etm. Da ber Fleiß des Etmaͤrkiſchen 
Landmanns (ſ. Steyermärker) der natuͤrlichen Frucht— 
barkeit des Stmaͤrkiſchen Bodens. (ſ. Naturgeſchichte 
der Steyermark) zu Hilfe kommt, ſo kann der Feldbau 
dieſes Landes nicht anders als in ſehr bluͤhendem Stand 
ſeyn. Wirklich ſtellen die Aecker hier abwechſelnd die 
mannigfaltigſten Feldfruͤchte vor Augen, wovon manin 
andern Laͤndern mehrere Gattungen kaum dem Nahmen 
nach kennt. Der Weizen (hier zu Land, um ihn v. dem 
Tuͤrkiſchen Weizen zu unterfcheiden, der. Bauweizen ges 
nannt) wird allenthalben mit Vortheil gebaut ; der. im Ge: 
hirge waͤchſt, wird dem übrigen vorgezogen, da er mehe 
und. ſchoͤneres Mehl enthält:: fo wird jener aus den Ges 
genden v. Semriach, und des Berges Scheckel überhaupt, 
vie auch aus den Gebirgen b. Lankowitz, Voitsberg und 
Biber ſehr geſchaͤtzt; doch gedeiht er auch in den Ebenen 
bortrefflich , wie dann jener aus dem Gegenden der Stadt _ 
Kan, des Marktes Stainz und dv. Raabboden fehr.belicht 
iſt. Großtentheils wird im Sande. der Wintermeizen ges 
baut. Meift nur in der fehr hohen Oberfim., wo der zu 
früh fallende Schnee die Herbftansfaat verhindert, wird 
Sommermweizen gebaut. Das Korn wird hier eben ſo 
häufig und mit ‚eben dem Fleiß beſtellt, das Winterforn 
gleichfalls viel häufiger ald dag minder ergiebige Sommers 
korn. Es iſt uͤberhaupt , in Ruͤckſicht der Güte ſeines 
Mehls, dem Ungoriſchen weit vorzuziehen. Das Korn, 

welches in den ‚Gegenden v. St Veit am Fogau, dann 
b. Radkersburg und Wernſee waͤchſt, hat das. fchönfte 
Stroh und. den groͤſen Kern; jenes, welches auf dem 

2 ſoandi⸗ 
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ſandigen Mittelpunkt des Graͤtzerfeldes waͤchſt, iſt wegen 
feiner Reichhaltigkeit an Mehl berühmt. Nicht ſelten 
wieget ein geftrichener Wienermegen tiber 80 Pfund, eine 
Schwere, wovon man in andern Rändern wenige Benfpie- 
fe finden wird; gleichwohl lohnt es hier den Ackersmann 
mit dem geringfen Vortheil, da ed fehr duͤnn waͤchſt, 
und ſchlechtes Stroh hat. Die Gerſte wird nicht haͤufig, 
am mindeſten die minder ergiebige Sommergerſte, ge: 
baut; die Yingarifche hat vor ihr den Vorzug, wird auch 
v. den Brauern mehr gefuht. Vom Haber giebt es 
zweyerley Gattungen, der fchmarze und der weiße; bende 
werden allenthalben gebaut; der erftere, menn er in Ge: 
birgen waͤchſt, ift vorzüglich mehlveich; ber aus den Ges 


genden v. Obdach wird fehr geichägt. Die 4 biöher er- 


wähnten Getreidarten find in der Stm. allein zehentmäßig. 

Der Türkifche Weizen (in Ungarm und Defterreich 
Kukuruz genannt) wächft nur in den 3 Unterfimärfifchen 
Kreifen, weil er in den 2 Oberſtmaͤrkiſchen felten reif 
wuͤrde; vorzuͤglich ſtark wird er im Sulmthal erzielt, wo 
der eanbrmann meift die Hälfte alter feiner Felder mif 
dieſer Frucht beſtellt. Dieſe Getreidegattung wurde erft 
zu Anfang diefes Jahrhundertes im Lande bekannt; allein 
ihr Anbau hatte wenig Fortgang, da die Zehentbefiger 
mit den Grundeigenthuͤmern in beſtaͤndigem Streit lagen. 
Endlich erklärte Kaifer, Earl der Sechſte im 3. 1733 
den Türfifchen Weizen zehentfren ; feit diefer Zeit ift er 


das vorzuͤglichſte Gefchäft des Unterſtmaͤrkiſchen Landman-⸗ 


nes geworden; wirklich wird-er ſeitdem in feinem ‘andern 
. Rande v. Europa fo forgfäftig gepflegt „ und fo vortheifs 
haft benuͤtzt. Im April wird er ausgeſaͤet; drenmahl 
wird der Acer in der Folge aufgelodert und gereinigt, 
die zu dicht neben einander ftehenden Pflanzen , fpäter noch 
einmahl: die unfruchtbaren Stauden, und zu End des 
Auguſt die Gipfel der ſaͤmtlichen Stauden werden v. Acker 
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geſchafft, und dadurch wird während einiger Sommermo- 
nathe den Kühen das zartefte und gebeihlichfte Futter zu: 
theil. Zu Ende Septemberd oder Anfang Oectobers ifk 
die Aernde dieſes Getreides, und man kann annehmen, 
daß im Durchſchnitt 1 au geſaͤeter Kern gofditig erſtattet 
wird. Das Mehl des Tuͤrkiſchen Weizens iſt die Haupt: 
nahrung des Unterſtmaͤrkiſchen Landmanns, und feine tägs 
liche Speiſe der ihm ſchaͤtzbare, "fogenannte Türkiſche 
Sterz. Ein groſſer Theil des Tuͤrkiſchen Weizens wird 
zur Fuͤtterung und Maſtung des Federviehes, des Horn⸗ 
viehes, beſonders aber der Schweine, mit dem groͤßten 
Vortheil verwendet; ſogar Pferden wird er ſtatt des Ha— 
bers gereicht. Ein Theil wird noch außer Land gefuͤhrt. 
Es giebt zwey Gattungen davon, eine gelbe und eine weis 
be, der letztere giebt eine ſchoͤne Grüge, bie der des 
Weizens fehr nahe fommt. Der Anbau des Türfifher 
Weizens v. der weißen Art, der feit nicht vielen Jahren 
üblich ift , vermehrt ſich befonders in ber Gegend der 
Hauptftadt , und er würde fich noch mehr vermehren, 
wenn nicht die weißen Saamenförner „ wenn fie nur in ber 
Nachbarfehaft der gelben aufgewachſen find, nicht wieder 
das Jahr danach in gelbe ausarteten. Noch einen Vor: 
theil gesyährt der Anbau des Türfifhen Weizens, daß im 
dem Acker, der damit beftellt ift, unter dem Schutz ſeiner 
Stauden, zugleih Bohnen, Sirk und Kürbiffe mit dem 
beiten Erfolg, und ohne Nachtheil des Türkifhen Weis 
send, gezogen werben. 

Noch befchäftigen den Stmaͤrkiſchen Feldbau folgende 
Setreid= und Hülfenfrüchtenarten: Das Heidekorn (hier. 
ber Haiden) wird nad dem Kornfchnitt, der hier zu Land 
fhon in der legten Woche des Junius oder in der erſten 
des Julius beginnet, auf eben diefem Acer gebaut, und 
fommt im Detober zur Reife; man erzieht ihn nur in 
ber Anterfim. und auch da in den Gegenden, welche ben 

haben 
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hohen Oberſtmarkiſchen Gebirgen nahe Tiegen, täbeh er oft 
v. Froſt noch vor feiner Reifwerdung. In der Oberſtm. 
wird hie und da (wie in den kaͤltern noͤrdlichern Laͤndern) 
im frühen Sommer ſogenanntes Fruͤhheidekorn gebaut, das 
alſo auch früher zur Reife fommt. Das Gerathen oder 
Nichtgerathen des Heidekorns und des Tuͤrkiſchen Wei— 
zens iſt übrigens hier zu Land der Maaßſtaab der Getrei« 
depreife in ben Städten; denn gerathen diefe beyde, fo 
bringt ber Landmann feine Übrigen Getreidearten gern zu 
Markt. Aus dem Mehl wird die Nationalſpeiſe der 
Stmaͤrker, der fogenannte Haidenfterz, bereitet, der nicht 
allein der Sonntagslecferbiffen des Landmanns, fondern 
ſelbſt in den Städten fehr beficht if. Der Fench (hier 
zu Rand Pfennig autgefprocen) Panicum , und der Sims 
melthau (in andern Rändern Schwaden, auch "Manna: 
gras) Panicum sanquinale , Gramen mannae , werben 
nur auf magern Gründen, ald auf einem Theil bed rd: 
ger» Leibnitzer- und Pettauerfeldes erzielt, ſelten als 
Gruͤtze geſpeiſt, meiſt zur Schweinfuͤtterung benuͤtzt. Die 
Zirſe (hier der Sirſch, in Oeſterreich der Prein) Pani- 
cum miliateum, wird allenthalben in ber Unterſtm. gezo— 
gen; am beßten gebeiht er b. St. Florian und Lands— 
berg. Ed giebt 3 Gattungen, eine weiße, grauerund rothe. 
-Die legte Art wird meift im Saufal gebaut und hat ben 
größten Kern, Der hier fogenannte Sirk, Holcus sor- 
gum, wird in der Unterſtm. unb zwar meift unter dem Tür: 
Fifchen Weizen gepflogen , hat eine noch höhere aber duͤnnere 
- “Stande als diefer, traͤgt auf dem Gipfel feine braunrothe, 
zum Schweinfutter dienliche Frucht, fat wie die Hirfe, 
bedarf übrigens der nähmlichen ‚Pflege, wie der Türkifche 
Weisen, Brbſen (die theuerfte Art v. Hülfenfrüchten) 
und Wicken werden im ganzen Land, doch mehr in ber 
Oberſtm. gebaut ; die Frucht der Ießtern -ift ein ergiebis 
ges Pferdefutter, daher He auch mit dem Weizen gemeis 
niglich 
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niglich im nähmlichen Preife ſteht; das Stroh iſt ein 
treffliches Sutter für das Hornvieh. Linfen, Kichern 
und Ziefererbfen werden in der Unterſtm. gebaut, befons 
ders beyde legtern in den Windifchen Buͤheln. (Erben 
und Linſen muͤſſen übrigens den Defterreichifchen nachfte: 
hen.) Bohnen und Faſeolen (hier Fiſolen) v. vielerley 
Art werden allenthalben häufig gezogen , und find ein vors 
zügliched Nahrungsbedürfniß der Stindrfer, Die Wein« 
gartfiſolen find unter allen die gefchästeften. 

Ferner find noch folgende Erdfrüchte und Pflanzen der 
Gegenftand des Stmärkifchen . Seldbaued : Krdäpfel v. 
dreyerley Arten, die noch vor einem halben Jahrhundert 
im Lande gar nicht bekannt waren, werben jest allenthal— 
ben, am häufigften im GE, erzielt, Küben werden fehr 
‚häufig gebaut; man fäet fie nach der Weizenärnde auf 
eben diefe— Felder; und fie geben ein beträchtliches Nah⸗ 
tungsmittel für Menfchen und Vieh. Möhren oder gels 
be Rüben baut man meift nur im CF. und SMF, unter 
die Sommergerſte und Felöbohnen, werden, wie die ge: 
meinen Ruͤben, im fpäten Herbſt eingedrnder, und dienen 
den Schweinen zu einen nahrhaften Futter. Kürbiffe 
werden in. den 3 Unterfimarfifchen Kreifen unter dem Tür- 
kiſchen Weizen forgfältig gesogen , und iſt ein gutes Fur: 
ter für Schweine. Das aus den Kernen erzeugte Del 
wird v. dem Unterfimdrfifchen Landmann, unter. allen uͤbri— 
gen Delarten am häufigen verbraucht, wiewohl man in 
den Städten Feinen Geſchmack daran findet. Mohn, (hier 
Magen genannt,) wird auch in der Unterſtm. nicht felten, 
wegen des daraus zu erhaltenden Oels, gebaut. TabaE 
darf nur b. Fürftenfeld gebaut werden, und auch da muß 
er v. den Pflanzern in dad Magazin der Tabackfabrif für 
einen feſtgeſetzten Preis eingelieſert werden. Kohl wird 
allenthalben ſorgfaͤltig gepflogen; fo wie das bekannte 
Sauerkrqut den Winter uͤber das allgemeinſte Gemuͤſe der 
— Staͤdte⸗ 
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Städte: und Landbewohner iſt. Auf den ſandigen Gegen⸗ 
den des Graͤtzerfeldes gedeihet er ſo vortrefflich, daß ein 
Kohlkopf oft 8 bis 10 Pfund ſchwer wird. Unter dem 
Kohl werden meiſt auch rothe Rüben gepflanzt. Der 
Rlee iſt in der Stm., am meiſten aber. im Gk. ein vor⸗ 
züglicher Zweig ded Ackerbaues; er wird unter die Gerſte 
und den Bauweizen gefdet, und nach berer Aernde noch 
2 oder 3 Fahre fliehen gelaffen, jährlich 3 oder 4mahl 
gemähet, und dann wieder der Acer zum Weizen beftent. 
Bon der Wichtigkeit der Kleecultur im erwähnten 8. zeugt 
die fehr beträchtliche Ausfuhr des Kleeſaamens in freinde 
Laͤnder, die in manchen Jahren fiber 2000 Centner beträgt, 
und wovon der Eentner zuweilen über 20 fl. Eoftet. Der 
Flachs, (hier Haar genannt ,) wird zwar im ganzen Lande 
gebaut, doch in der Oberſtm. und in den gebirgigten Ge— 
genden der Unterſtm. in gröfferer Quantität und v. befferer 
rt, als in den flachen Lande. Der im Muͤrzthal und 
in der Gegend v. Neumarkt erzeugte wird vor andern ge— 
ſchaͤtzt und oft theuer bezahlt, Gleichwohl ift ed nit zu 
Idugnen, daß die bier zu Fand üblihe Behandlungsart 
des Flachſes nicht die befte ift, wie dieſes vor wenig 
Jahren ein Fremder hewiefen hat, (f. Wißmann). Ve: 
brigens werden jährlich 2 groife Flachsmaͤrkte (den 29. 
September zu Mureck und den 29. und 30. November 
zu Graͤtz abgehalten). Der gehechelte Flachs heißt hier 
Reiſte, bie beffere Sorte ded Werkes Abbarften, und 
bie gröbfte Aupfen, Der Hanfı wird nur in ben 3 Un⸗ 
terſtmaͤrkiſchen Kreifen gebaut; der fehönfte wächft b. Las 
bet, St Veit am Fogau, und weiter hinab bis Radfers: 
burg, er erreicht eine Fänge vd, 7 bid 8 Fuß, und würde 
dem Bologneferhanf gleich feyn, wenn man ihn fo gut, 
wie dort, zujubereiten verſtuͤnde. 
Seldbaum, Mk. N. dv. Landsberg, G. des Ws Wildbach. 
deldenhofen, Ck. 5. v. Windiſchgraͤtz, S. und Gut. 
Feldkir⸗ 
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Feldkirchen, 5: v. Graͤtz, an der Hanpteömmercialftraffe , 
ein fehr langes Dorf längs der Dur, ©. bed WE Eden» 
berg und Pfr des DE Straßgang. Hiernaͤchſt war noch vor 
wenigen Fahren eine landesf. (nun eingegangene) Fafanerie. 

Feldkriego⸗Expeditionskanzley, |. General: Militär: 

commando. 

Felgitſch, Gk. N, v. St Georgen, ©. des Ws Waſen. 

Hellerndorf, Ck. W. v. Sachfenfeld an der San, unweit 
der Haupteommereialſtraſſe: 

Fellkogel, FE. 8w. v. Obdach, ein Graͤnzberg zwiſchen die⸗ 
ſem K. und Kaͤrnthen. | 

Selsberg, BF. N. v. Zell, nah an den Defterreichifihen 
Öränzen, ein Berg, an beifen Fuß eine mineralifche Schwe— 
felmafferauelle ſich befindet. 

Fench oder Pfennig , |. Feldbau in der Stm. 

geisbuch Gk. G. des WE Lech. 

Fentſch, Ik. N. v. Seckau, ein Ort, wo eine Quelle eis 
nes — ſchaͤumenden Sauerbrunnens zu finden iſt. 
Ein anderes 

Fentſch oder Ventſch liegt So, v. Seckau, ander Mur, 

yerdinand Her Krfte, Herzog v. der Stm, Enkel Maris 
milians, Sohn Philipps und jüngerer Bruder des Kai: 
ferd Carl des Fünften, folgte als Landesfürft in der 
Stm. mach feines benafıten Bruders Abtretung der Des 
fierreichifchen Staaten, im %. 1521; er Fam noch im 
nihmlichen J. nach Graͤtz und nahm die Erbhuldigung an. 
sn der Stm. herrſchte die tieffte Nuhe und die befite 
Eintracht zwifchen den Landſtaͤnden und ihrem Fuͤrſten; im 
Defterreich war es hingegen hödhft unruhig , und Ferdinand 
wagte es nicht, nach Wien zu gehen. Endlich wurde auch 
dort die Ruhe wieder hergeſtellt. Mit feiner Regierung 
fiengen auch Luthers Glaubenslehren an, in feinen Staaten 
Wurzeln zu faſſen, die fich in den folgenden Regierungs- 
jahren dieſes Fürften immer weiter verbreiteten (ſ. Lu: 

thera⸗ 
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theraner). Unter dieſes Ferdinands Regierung find die 
Staaten des Hauſes Oeſterreich wieder mächtig vergroͤſ⸗ 
ſert worden; denn er erhielt durch ſeine Gemahlinn Anna, 
Schweſter des unbeerbten Ungariſchen Koͤnigs, Ladislaus 
des Zweyten, der wach der unglücklichen: Schlacht b. Mio: 
hatfch 1526 in einem Meoraft erftickt iſt, dieſes fo eben 
v. den Türken verwuͤſtete Reich, nebſt Böhmen, Schles 
ſien und Mähren, und ließ fich, nachdem er feinen. fchon 
gefrönten Gegner, Johann v. Zapolja ‚ verdrängt. hat⸗ 
te, fammt ‚feiner Gemahlinn zu Stuhlweißenburg Erönen. 
Soleymann der Erſte, ein tapferer Sultan des 
Dfchmanifchen Reichs, nahm fich des erwähnten Zapolja 
an, uͤberſtroͤnte mit einem ungeheuern Heere ganz Un⸗— 
garn, und lagerte ſich vor Wien, welcher Hauptſtadt Abel 
v. 5ohleneck, Nicolaus v. Thurn, Johann v. Ei⸗ 
beswald, Johann Razianer, Johann v. Greißeneck, 
Adam v. Trautmannſtorf und Wilhelm v. Zerber⸗ 
ſtein mit den Stmaͤrkern zu Hilfe eilten. Soleymann 
zog auch unverrichteter Dinge wieder ab, ließ aber greu— 
liche Spuren feiner Wuth in Oeſterreich, Stm. und Ins 
garn zuruͤck, und fehleppte- Zaufende in die Selaveren. 
Befonders verheerten die Türken durch einen vorgenommenen 
Streifzug im 5. 1529 viele Gegenden der Linterfimarf. 
Im %. 1531 ward Ferdinand’ Röm, König, und 1556, 
nachdem fich Earl der Fünfte auch als Kaifer der Regie: 
rungslaft entledigt hatte, ward er Kaifer, auch der 
Erſte dieſes Nahmens. Ferdinand lag gegen feinen uns 
verſoͤhnlichen Feind Soleymann unterdeifen noch biele Jah— 
re lang zu Felde, aber mit fo wenigem Gluͤck, daß er 
endlich 1562 gezwungen war, den für feine. Staaten fo 
unentbehrlich gewordenen Frieden ,. oder licher Waffenſtill- 
ſtand, zu erfaufen. Daß übrigens in .diefem Krieg auch 
Grög erobert worden fey, iſt eine unflatthafte Tradition. 
Gewiß if aber, daß die-Türfen ayf.dem Ferniger- und 
| Groͤtzer⸗ 
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Braͤtzerfeld faft' bis unter die Thore diefer Hauptſtadt gref- 
“fe Verwuͤſtungen angerichtet haben, bis fie v. dem er⸗ 
waͤhnten Johann Razianer im Angeficht der Stadt. Gräß 
"in die Flucht gefchlagen worden find. - Ueberhaupt. haben 
in diefem Kriege viele wackere Stmaͤrker mitgefohten, 
und find auf den werfchiedenen Schlachtfeldern nahmentlich 
zwey Herren v. Saurau, ein Herr v. Stubenberg, 
zwey Galler, ein Wildenftein, ein Serberitein , ein 
Greißeneck und zwey Thurn geblieben. Im %. 1564 
ftarb Ferdinand der Erfte zu Wien, und fein Leib wurde 
zu Prag in der Domfirche bengefegt. Er hinterließ drey 

Söhne, Maximilian, Ferdinand und Carl, melde ſich 

in die Staaten ihres Vaters N f. Carl der 
Zweyte. 

Ferdinand der Zweyte, Herzog v. der Stm., wurde 
nach ſeines Vaters, des Herzogs Carl des Zweyten, 
Tod im J. 1590 Herr v. Inneroͤſterreich; er war erſt 
12J. alt, und ſtand unter. der Vormundſchaft feiner Mut⸗ 
ter Maria und feiner Anverwandten. Seine ordentliche 
Nefidenz; war, wie die feines Vaters, Gräs. Nah 5 
Jahren trat er die- Regierung felbft an. In den Jahren 
1599 und 1600 wurde die -Eutherifche Glaubenslehre in 
feinen Herzogthümern gewaltfam unterdrückt (ſ. Luthe⸗ 
raner). Er und feine Mutter errichteten oder -bereicher- 
:ten v. diefer Zeit an viele Moͤnchs- und Nonnenkloͤſter. 
Ferdinand wurde um diefe Zeit v. den Türken und Vene— 
tianern befriegt. : Sigmund Freyherr v. Herberftein, 
Sigmund und Adam Grafen v. Trautmannftorf 
haben fich in dieſen Feldzuͤgen durch ihren Muth ausge⸗ 
zeichnet. Im J. 1608 trat Kaiſer Rudolph feinem 
Bruder Mathias Oeſterreich und Ungarn, 3 Jahre ſpaͤ— 
ter auch Boͤhmen ab; 1612 ward biefer Mathias, nad) 
feines Bruders Tod, auch Nömifcher Kaifer; da er 
“aber, fo wie Rudolph, feinen Erben hatte, erhielt Fer: 

dinand — 
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dinand, nach feinem im J. 1619 erfolgten. Tod, Ungarn, - 
Böhmen und Defterreich , fammt der Kaiferkrone. Die 
fed Jahr ift für das Herzogthum Stm. darum merfwär: 
diq, weil eö feit dbemfelben bis auf den heutigen Tag mit 
Defterreich vereinigt geblieben, und Graͤtz aufgehört hat, 
bie Reſidenz der Stmärfifchen Randedfürften zu ſeyn. Hier 
endigt fich alfo die mittlere handesgeſchichte und die neue 
beginnt. 

Seine neuen in Beſitzu —— Laͤnder, die ſchon 
groſſentheils, unter dem duldſamen Mathias, Luthers 
Glaubensſaͤtzen beygefallen waren, empoͤrten ſich alle gegen 
ihn, der ſchon in Inneroͤſterreich vor 20 Jahren fo ges 

waltſame Maaßregeln gegen dieſe Glaubensſaͤtze ergriffen hat. 
Seinrih Graf v. Thurn kam mit den Böhmen. und 
Maͤhrern, Babriel Bethlen mit den Siebenbürgern und 
Ungarn bis an die Mauern feiner neuen Reſidenzſtadt 
Wien. Die Defterreichifhen Bürger und Bauern flans 
den in Waffen. Deutſchland fieng an, durch einen 30jaͤh⸗ 
rigen Religionskrieg der Schauplag folder Graͤuel zu 
werden, deren Ausübung nur dem Fanatismus möglich ift. 
Guſtav Adolph, König v, Schweden, nahm fich der 
Deutfchen Proteftanten an. Ferdinand focht mit abwech⸗ 
ſelndem Gluͤck gegen, fo viele Feinde. Der tapfere Gu: 
ſtav fiel b. Lügen im Merfeburgfchen 1632, und Ferdi: 
nand farb 1637. Sein Leib ift nach feiner Vaterſtadt 
Graͤtz, in ein v. ihm felbft erbautes practiges Mauſo⸗ 
Idum überbracht worden. Diefer Fürft vermaͤhlte fich 

zweymahl: mit Maria Anna, Tochter des Herzogs v. 
Bayern, Wilhelm des Sünften, dann mit Eleono⸗ 
ren, Tochter des Herzogs v. Mantua, Vincenz. Der 
Erftern Sohn: 

Ferdinand der Deitte folgte feinem Vater in der Negie: 
rung der Defterreihiichen Staaten, fo wie auf-dem Kai: 
ferthrone, Der Religionefrieg ward ungluͤcklich fortges 
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fest. Ludwig der Dierzehnte, noch ein Kind, beflieg 
den mächtigen Thron v. Frankreich, und fein Minifter 
"Mazarin nahm ſich in Deutfchland der. Proteflanten an, 
die er in Frankreich verfolgte; die mit den proteftontifchen 
Deutfchen vereinigten Schweden. wutden Sieger in Böhs 
men, und bedroheten Wien; der Siebenbürgifche Fürft, 
"Georg Rakozi, eroberte Ungarn bis an die Thore v. 
' Prefiburg. Durch Abtretimg einiger Ländereyen verſoͤhn⸗ 
te ſich Serdinand 1645 mit Rakozi, und durch deu be 
rühmten Weſtphaͤſiſchen Frieden im It 1648. ward ends 
ih Deutfchlande Ruhe: auch. wieder hergeftellt. - Im J. 
1654 ſtarb Ferdinands Sohn, auch Ferdinand genannt, 
nachdem. ers; fchon feit 7 Jahren die Ungarifche , und: feit 
Einem die Roͤmiſche Königökrone, der Vierte dieſes 
Rahmen, getragen hatte. Kaifer Ferdinand der Dritte 
felhft verfieh die Welt 1657. Er fand, wie alle nachfol- 
gende Fuͤrſten bis auf unfere Zeit, in der v. ihm erbau- 
ten Deflerreichifchen Familiengruft zu Wien feine Ruhe. 
Ferdinand vermÄpfte fi mit Maria Anna , Tochter des 
Köͤnigs v. Spanten , Philipp des Dritten, fpdter mit 
Maria Leopoldina ,: Tochter des in Tyrol regierenden 
Erzher zogs Leopold, endlich mit Eleonoren, Tochter 
des Herzogs v Mantua Carl, ſ. Leopold der Fünfte. 
Fernitz (In der) DIE. cine Gegend. | 
dernitz, S. v. Graͤtz, an ber Mur, G. des Ws Fafolds- 
berg, und Pf. des DI Graͤtz. Die dermahlige Kirche iſt 
ſchon v. Herjog Friedrich dem Dritten 1313 erbaut wor: 
den. Schon feit jener Zeit wird darin v. Wolf eine fo- 
genannte wunderthätige Srauenflatue verehrt. Sie fol 
ehedeſſen in einer Kapelle zu Hausmannſtaͤtten geſtanden 
haben; aber (wie Caͤſar nacherzaͤhlt) hat fie ſich ſelbſt 
hieher verſetzt. Dreymahl brachte man fie nach Haus— 
mannſtaͤtren, und eben fo oft (mie man es v. vielen aͤhn⸗ 
lihen Bildern erzählt) ward fie durch eine unfichtbare 
Hand 
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Hand wieder nach Fernitz verpflanzt. ANicht fern v. 
hier Tiegf das Dorf Unterferniig. 
Fernitzerfeld/ ein? groſſe fruchtbare "Ebene , die. ſich v. 
Fernitz uͤber eine Meile ang bis Graͤtz erſtreckt. 
Ferſchbühel, Ik. Noi v. Rottenmann, an der Palten, G. 

dieſes Ws. “ er al 
Feſtnerach oder Feßnach, If. S. vi unzmarkt, zwiſchen 
hohen, einſamen Bergen, Gades WE Frauenburg: Hier 
iſtaeine Filialkirche - der Pf. St Lorenzen b. Scheifling. 
Fetſchach, ME. No. v. Leitſchach, G. des Ws Trautenburg. 
Fettenbach, GE. N. v. St Georgen. — — 
FSideicommißgüter (Mögliche) werden ſolche genannt / die 
inner den Majoratſoͤhnen, oder den naͤchſten Erben aus 
eben dem Geſchlecht, zufallen und alſo nie, oder doch) 
nur, mittels Niederlegung eines dem Werth des Guts 
gleichkommenden Capitals in einen oͤffentlichen Fond das 
dadurch ein Fideicommißeapital wird, veräußert werden 
. können. Hier folgt ein Berzeichnif der adelichen Fami- 
> fien,, welche jetzt derley Güter in der: Stm. befigen , nebft 
den Nahmen diefer Güter. Attems: die Herrichaften 
Burgfeiſtritz, Hartenftein, Ran, Reichenburg und Stat: 
- tönberg; Bathyan: die H. Burgau; Bremer: die Herr⸗ 
fchaften Ehrenau und Kaiferöberg; Curti: die 9. San: 
ef; Dietrichftein: die Herrfchaften Rabenſtein, Stüpr 
ming und Waldſtein; Fraydenegg: das Gut Nechel⸗ 
heim; Gaisruck; die Herrfchaften Eppenſtein, Farrach 
und: Weißenthurn; Groß: das Gut Neuſtoͤckel; Heins 
richsberg: die H. Weyer; Zerberſtein; bie Herrſchaf— 
ten Herberſtein, Neuberg und Stubenberg; Hingenau: 
die H. Ottersbach und das Gut Platzerhof; Jauerburg: 
die H. Muͤnzgraben; Inzaghi: die Herrſchaften Hart 
Lichteneck und Oberkindberg; Kazianer: die H. Spiel: 
feld; Kellerſperg: die Güter Altenburg, Frauheim und 
Soͤding; Kienburg: die 9. Hohleneck; Rolonitſch 
E die 
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die Herrſchaften Dornhofen, Freyberg und Muͤhlhauſen; 
Kulmer: die Herrſchaffen Rothenthurn und Walbdeck; 
Lachawitz: die Herrſchaften Buͤhelhofen und Spielberg; 
Lengheim: die Herrſchaften Bertoldſtein, — 
Napfenſtein und Moͤſſendorf; Leslie: die Herrſchaften 
Baͤreneck, Oberpettau und MOberrohitſch und das Amt 
Straden; Moskon: das Gut Piſchatz; Paar? die Herr⸗ 
ſchaften Hartberg. und Steinz Purgſtall: die H. Nies 
geröburg ; Kundsmaul: die Herrſchaften Baͤreneck in der 
Elfenau - aid Poppendorf,« das Gut Buchenſtein und das 
Amt Rettenbach; Sauer: die H. Ankenſtein; Saurau: 
die Herrſchaften Friedſtein ‚Krems, Ligiſt N Dberfteinach, 
Premftätten , Schladming und: Wolfenftein , die : Güter 
Modriach und Pack und die Zehentnerifchen Guͤlten Schön» 
born: dio Herrſchaften Arnfels und Schmierhberg; Schrats 
tenbach: die H. Pragwald ʒeSchwarzenberg: die Herr⸗ 
ſchaften Frauenburg, Guſterheim, Obermurau und: Reis, 
ſenſtein; Spiegelfeld:: das Gut Spiegelfeld; Stadl: 
bie Herrſchaften Kornberg und Stadel; Stubenberg: die : 
Herrſchaften Oberkapfenberg, Stubeck, Unterkapfenberg 
und Widen; Stürgk: die Herrſchaſten Freudenau, Hal: 
benrain und Klech; Thurn: die H Plankenſtein Cillieran⸗ 
theils Trautmannftorf : die: Herrfchaften Gleichenberg, 
Ready Trantenfeld und Trautmannsdorf; Wagenfperg : 
die Herrſchaften Greißeneck und Obervoitsberg- und das 
But Kleinkainach; Welſersheim: die H. Welöbergel ; 
Wildenftein: die Herrfchoften Ralsdorf fommt Bergguͤl— 
ten, Schachenthurn und Tuͤffer; Wurmbrand: die Herr: 
Ihaften Einoͤd, Großlobminq, Maffenberg, Schieleiten 
und Thanz Zieunfeld : die Guͤter Friedhofen, Mel und 
Stuͤbinghofen. 
Filialkirchen, ſ. Pfarren. 
Filzmooſerviertel, Gk. Nvrv. Vorau, an se Feiftrig, 
mischen haben. Gebivgen, G. des Ws Vorau. 
— Finfing, 
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Sinfing , Gf. Se. 0. St Ruprecht, ©. des Wo Freyberg. 
Finfing Sf; G. des Ws Sftadel. J 214 womliz 
Finkeneck, Gl. Nw; v. Et Georgen, ander: Seraife -ami- 
ſchen dieſem Markt und Wilden, Staatsheprſchaft, die 
zu Wildon verwaltet wird, Das — * iſt 
aber wieder verkauft merben. tu: und m 
Sicht , ME: ©; dei Me Fol ones — — 
Sirmian (Leopold Anton Freyherr v. und geopold 
Erneſt Graf v.) waren Bifhife v. Sean, erſterer v. 
1724 biö 1727 und lesterer v. 1738 his, 1763. - 
Fiscalamt (Steyermärkifches) ift eine Stelle, melde die 
‚ Tandesfürftlichen Gefaͤlle, dann ale milde. Stiſftungen im 
Mechtswege vertritt 3 ſie beſteht aus einem landesfürftlis 
chen "Aoffammerprocurator, der auch Gubernialrath ift, 
und einem Abjuncten ,.. ber. zugleich. ber BR der 
: Ynterthanen, Advocatüus-subditorum , Be: 4.4 | 
Fiſcha, Sf. ©. des Ws Gleichenberg. —* 
Fiſcharten (In der Stm. —— Hier finden ſich 
die meiſten koſtbaren Gattungen, welche in den harten, 
. reinen und Falten Gewäflern der Gebirgäfeen, Gebirgsbaͤ— 
- che und Gebirgsfluͤſſe zu Haufe. zu fen pflegen. Der 
:Sälmling, Salmo Truta, eine Fleine Art von Salmen 
‚oder Lachfen, ift der theuerfte, aber auch ſchmackhafteſte 
und edelſte unter den in der Stm. fogenannten Edelfifchen ; 
‘er iſt meift nur im Ik. und auch da nur in den höchften 
Gebirgsbaͤchen und Seen laͤngs den Gränzen v. Oberkaͤrn⸗ 
then, SDberöfterreih und Salzburg anzutreffen, und er: 
reicht felten über 2 Pfund am Gewicht. Er ift, wie bil: 
lig, der erſte Faſttagsleckerbiſſen der Stmärfer. Die 
Sorelle , Salmo Foria, behauptet den zwenten Rang un 
ter den Stmärkifchen Edelfifchen ; diefe wird in der Oberſtm. 
Schon fehr häufig, und auc in der Unterſtm. in den ge⸗ 
birgigten Gegenden nicht felten gefangen. Der Fluß 
— und uͤberhaupt der BE, iſt mit dieſer — am 
haͤufig⸗ 
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baoaͤufigſten verſehen. Der Landesfuͤrſt hat auch in dem be⸗ 
nannten Fluß, für feinen Bedarf, eine eigene Forelfenfis 
fherey ; ‚fie übersteigen an Gewicht felten 5 Pfund ; doch 
hat man, wiewohl feltene, Benfpiele v. weit gröfferer 
Schwere. Somurde im J. 1776 d. Murau eine 22pfin- 
dige Forelle gefangen, die, als eine Seltenheit für die 
Tafel des Fürften dv. Schwarzenberg , nah Wien über: 
führt wurde: Den dritten Nang giebt man einer etwas 
gröffern Forellenart, die Lacheforelle, Salmo lacustris , 
beißt. Man findet fie in den Gebirgsgemäffern , (dings 
den Salzburgifchen und Kaͤrnthiſchen Gränzen bis herab 
nah Schwanberg. (AS eine Naturſeltenheit verdient ans 
gemerkt zu werden, daß es in einigen hohen Bergfeen eine 
Art ganz ſchwarzer Forellen geben fol, welche fich nur 
vor einem ungeflümmen Wetter fehen laſſen). Der vier 
te Rang gehört einer noch gröffern Forellenart, der Su— 
chen genannt; er iſt hauptfächlih in dem Fluß Mur, 
und zwar längs feinem ganzen Laufe durch die Stm. zu 
Haufe. Doc ift er in der Unterſtm. häyfiger und gröf- 
ſer; man hat derer’v. 30 bis 40 Bfund gefangen. Den 
fünften Rang behaupter der Barſch, Perca, ein ſehr 
ſchmackhafter Eleiner Fiſch, der nur in der Drau ange 
troffen wird; er wird hier zu Lande der Drauberfchling 
genannt ; er ift v. den noch Eleinern und nicht fehr ſchmack— 
haften Berſchlingen, die man in den meiften Gewaͤſſern 
findet, auch der Geftalt nach zu unterfcheiden. 
Die übrigen in der Stm. einheimifchen SFifcharten 
find :, Der Aſch oder die Aeſche, die meift in der Oberfim. 
zu Haus ift, felten die Schwere v. 2 Pfund erreicht und 
noch zu den Edelfifcharten gezählt wird. \ Die Aalraupe 
(bier Rutte genannt) die fich meiftens nur in den weis 
den Gewaͤſſern der Unterſtm. aufhält, darum aber doch 
noch ein fehr edler Fifch ift. Die Neunauge, ein fleis 
ner, dünner, ſchlangenartiger Fiſch, der nur im Srühling 
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und den erfien Sommermonathen in Fleinen Gewaͤſſern 
‚oder in brunnaderigen Sand gefangen wird, ſehr ſchmack⸗ 
haft iſt, den man aber mit dem gleichnahmigen Fiſche 
aus Niederſachſen (der unter dem Nahmen Bricke bekannt 
iſt) nicht verwechſeln darf, wiewohl fie beyde Arten v. 
> gampreten find. Die Koppe oder der Kopp (Kauls 
haupt) der in den erften Sommermonathen meifl in der 
Mur gefangen wird. Die Grundel (der Bründling) 
und der ihm fehr Ahnlihe Kreßling, die in den Eleinen 
Gewaͤſſern häufig gefangen werden. Der Schlein (bie 
Schleihe) der meift in den Zeichen gezogen wird. Der 
Bratfiſch, der in allen Gewaͤſſern, am häufigften in der 
Unterſtm. und vorzuͤglih im April in der Sulm zwifchen 
Keibnig und Ehrenhaufen angetroffen wird. Der Barm 
‘(die Barbe) und der Alt (Alant) zwey fehr wenig bee 
liebte Fifcharten. Der Weißfiſch, die Pißgurre, das 
Rothauge und noch einige fehr Fleine Fifchgattungen. 
Die drey in den Stmärfifchen, Teichen gezogenen Haupt⸗ 
gattungen dv. Fiſchen find: Der Schaden, der (mit dem 
Kaufen) zu dem Gefchlecht der Store gehört; er wird in 
den Zeichen des Mks, aber nur in geringer Anzahl gezo— 
gen, weil er einer der gefrdffigften Naubfifche iſt; er er: 
reicht oft das Gewicht v. zo Bund. Der Hecht, auch 
ein Naubfifch, der eigens in den Teichen gezogen wird, 
um die überflüffige Brut zu rauben, und oft 20 Pfund 
ſchwer wird. Endlich der Karpfen, der zahlreichfte Teichens 
bewohner, und die allgemeinfte Fifchfpeife in der Unterfim. 
Da die Teiche im Lande größtentheils verpachtet find, 
und nad der Gewohnheit der Pächter alle zwen Jahre 
abgelaffen werden, fo erreichen die Karpfen nicht mehr 
ihre natürliche Gröffe; fo daß ein Apfündiger Karpfen 
fhon eine Seltenheit ift. Uebrigens finden fih auch in 
einigen. Fluͤſſen Hechte, und in der Mur, zwifchen Eh» 
renhauſen und den Ungariſchen Gränzen, fogenannte Mur⸗ 
| Farpfen, 
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karpfen, die: außerordentlich ſchmackhaft, aber auch ſehr 
ſelten ſind. 

Fiſchbach, Gk. N. v. Birkfeld, eine Pf. dieſes Ds, am 
Fuß der Fiſchbachalpen, welche zwiſchen dem Bk. und 
Gk. liegen. 

Fiſchbachdorf, Gk. ein zu obiger Pf. gehoͤriges Dorf, und 
G. des Ws Birkenſtein. 

giſherdorf „Ik. No, v. Auſſee, am alten Auſſee. 

Fiſchern, Ik. No. v. Irdning, an der Ens. 

Fiſching, So. v. Judenburg, an der Mur, G. des Ws 
Authal. 

Flachs, ſ. Feldbau in der Stm. | 

Fladnitz, SE Nw. v. Paſſail, Pf. des DE Paffail. Nah 
dadbey iſt der Urfprung des Fluffes Raab. 

Sladmitg (Unter) Gf. So, dv. Weiz, am Weizbach, 6. 
des Ws Stadel. | 

dladnitz (Ober⸗) Gk. ©. des WE Muͤnchhofen. 

dladnitz (Ober⸗) ein ©. v. dem ſich im 14. und 15. 


Jahrhundert die Herren v. Fladnitz ſchrieben. Ein Frie-⸗ 


drich v. Fladnitz war v. 1413 bis 1416 Landeshaupt⸗ 


mann, in der Stm. Der dermahlen gewoͤhnlichere Nahme 


dieſes Ss iſt Thanhauſen. ſ. Thanhauſen. 

Fladnitz (AI) GE. Nw. v. Feldbach, an der Raab, an 
der Straſſe zwiſchen dieſem Markt und Gleisdorf, G. des 
Wi Kornberg. Weiter hinauf liegt Oberfladnig, ©. 
deffelben Ws. 

Slammberg, Mk. W. v. Leibnitz, G. des WE. Waldſchach. 
Auf dem gleichnahmigen Berg werden groſſe verſteinerte 
Auſterarten gefunden; auf demſelben liegt das ©. und Gut 
deſſelben Nahmens. 

Flatſchach, Zf. ©. des Di Spielberg. 

Slattendorh, Sf. ©. des WS Hartberg. 

Fleckaſchach, No. dv. Marburg. 

Sirding, Gk. G. des Ws Freyberg. | 

52 Fleiſch⸗ 
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Fleiſchaufſchlag, ‚ ein Staatögefäuy das im ganzen Lande 

(nur nicht zu Graͤtz und Radkersburg, wo ed befchrieben 
wird) am verfchiedene Privatparteyen verpachfet iſt ; er 

wirft 130 biß 133,000 fl. ab, wovon nur 108,000 fl. 
in die Staatskaſſe fließen, der Reſt aber zur Bederfung 
der Dominicafintereffen der Landeskaſſe bleibt. Diefes Ge: 
faͤll empfängt das General - Einnehmeramt durch das ihm 
untergeordnete 

Fliſing, Gk. No. v. Proͤding, ©. des Ws Freybuͤhel. 

Floing, Gk. N. v. Anger, ©. bei Ws Thanhaufen, 

Slorian (St) in Dolitich, Ef. Sw. v. Weitenftein, eine 
noch dermahlen unbeſetzte Localtapetane⸗ des DE St Mar: 
tin b. Windifhgräg. 

Florian (St) Ef. N. v. Mötnig, G. des 288 Dberburg. 

Slorian (St) Ef. Nw. v. Schönftein, ©. diefes WE. 

Slorian (St) Ef. außer Hochened. 

Slovian (St) Ef. Nw. v. Rohitſch, nah an der Straffe 
zwiſchen diefem Markt und Neuftift, Pf. des DE Rohitſch. 

Slorian (St) Sw. v. Gräß, eine Kirche auf einem Berg, 

v. dem man eine herrliche Ausficht uͤber das Gräger- und 
——— bat. Am 4. May ift jährlich nach dieſer 
Kirche ein groffer Volkszulauf, an dem auch die Gräser, 
zu ihrem Dergnägen ‚ häufig Theil nehmen. 

Slorian (St) auch wohl Großflorian genannt, DIE. ein 
Markt v. mehr dann 70 Häufern an der Lasnitz, an der 

Straſſe zwifchen Pröding und Landsberg, zıf2 M. v. 

Graͤtz; derfelbe iſt eine G. des Ws Feilhofen, und iſt 
nach der in Kaͤrnthen gelegenen, dem Bisthum Lavant ge— 

hoͤrigen H. St Maurizen, als eine Guͤlt, dienſtbar; doch 
iſt hier eine beſondere Guͤltensadminiſtration, und dabey 
ein Landgericht. Dieſer Markt hat auch ein v. Biſchof 
v. Lavant zu verleihendes D.; zu demſelben gehören die 
12 Pfarren: Altenmarkt b. Burgsthal, St Andree 
in a , Sreyland, — b, Stainz, Sohleneck, 

Klein⸗ 
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Kleinflätten, Landsberg, St. Martin im Sulmthal, 
Öfterwig, St Peter im Sulmtbal und Schwanberg, 
dann die 4 Loealkapellaneßen: St Auna in Srefen, St 
Nicola in der Trahiütten, St Oswald im Freyland 
und Wiel; auch die 2 .Stationsfapellaneyen: Glashüt—⸗ 
ten und Wettmannftätten. Enblich ift noch v. dieſem 
Markt zu merken, daß daſelbſt .eine Lottocollertur und 
eine Tabadflegftätte zu finden — In der Gegend ge⸗ 
räth die Hirſe ſehr wohl. 
Sluggendorf, Gk. O. v. Mureck, am der Dur, wo fie - 
den Sasbach aufninmmt.' _ 
Flüſſe. Drey beträchtliche Fluͤfſe Fommen aus andern Laͤn— 
dern, durchſtroͤmen die Stm: und nehmen ihren fernern 
Lauf wieder nach andern ändern (f. Dean, Mur, KEns), 
Ein vierter berührt die Stm. nur mit feinem linken fer 
(ſ. Sau).: Roh’ zmey andere beſtimmen zumtheil- die 
Sränzen des Landes (f. Lafnitz, Sotla). Ein’ anderer 
inar nicht langer aber fchiffbarer Fluß iſt v. ſeinem Ur⸗ 
rung bis zu feinem Ausfluß einheimifh Ch. San). 
Drey andere -entipringen zwar in der Stm., werden aber 
erſt, nachdem fie. aus’ derfelben heraufgetreten find, werk: 
wuͤrdig (f. Raab, Traum, Lavant). Die übrigen un: 
beichiffbaren Fluͤſſe und Bäche des Yandes werden im Lars 
de ſelbſt v. den groͤſſern Fluͤſſen verfchlungen.. (Ihre 
Nahmen ſ. b. den Nahmen der 5 Kreife).- Da die Fluͤf— 
fe in der Stm. uͤberhaupt, wegen der gebirgigten Rage, 
einen frarfeh Abfall haben, und alfo ziemlich reißend flie— 
fen, auch durch Negengüffe und Schneefchmelzung vielfäls 
tigen Ueberſtroͤmungen unterfiegen, fo find fie einerfeits 
sur Schiffahrt wenig tauglich, andererfeitö koſtet die 
Bedaͤmmung und Bewehrung ihrer Ufer fehr viel, da fie 
oft zerriffen werden. Die Bedaͤmmung, Schiffbarerhals 
tung und Schiffbarmachung beforgt eine eigene Direction, 
ſ. Provinsial: Bau: und Steaffen, Direction. 


Fluthen⸗ 
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Sorellen, f. Sifcharten in der Stm. \ 


1340 Fluthendorf. 
Fluthendorf, Gk. S. v. Mooskirchen, an der Straſſe zwi⸗ 


ſchen dieſem Markt und Stainz, G. des Ws Lanach. 
Fluthendorf, Gk. G. des Ws Poppendorf. 
Fochera, Gk. 8. v. Stainz, ein Weingebirg. 


Sochnitz, «BE. So. v. Kindberg, am Fuß der Sit 


pen, G. des WE Krotendorf. 

Fodern, Gk. No. v. Stainz, an der Reinach. 

Fogau (Öber- und Unter⸗) Gk. W. v. Straf, ©.bie: 
fes Ws, liegen in einiger Entfernung vd. der Mur, er: 
ſteres an der. Haupteommercialftraife, wo. fich die Std: 
fe nah dem Markt Straß v. ihr theilt. 

Sohnsdorf, No. v. Judenburg, eine Erzbifchöfichfäfstur. 
giſche H., die ſammt dem gleichnahmigen W. b. dem Bi: 
eedomamt zu Judenburg verwaltet wird. Diefem W. un: 
terftehen. die 6 Gemeinden: Fohnsdorf, Hetzendorf‘, 
Kumplig, Rothenbach, Silmeg und Tiefenbach. Hier 
iſt deögleichen eine Pf. des DS Pöld. Der Ort war 
bis Ende des 13. Yahrhundertes ein Markt, und eine ors 
dentliche Fefle, v. der man noch bie Ueberbleibſel entdeckt. 
Unter der Regierung Albert des Eriten wurde biefer 
Salzburgifche Ort v. einem Herrn v. Mermperch bela- 
gert, erobert, demolirt und feiner Bürgerrechte verluſtigt. 
Hiernächft werden Fupferhältige, und alfo unbrauchbare 
Steinfoblen gefunden. 

Hohnsdorf, Ik. eine Guͤlt. | 

Hoira, Bf. O. v. Leoben, unweit der Mur, an der Oberſtmat⸗ 
kiſchen Commereialſtraſſe nach Kaͤrnthen, G. des Ws 
Maſſenberg. 


Forcha, Gk. So, v. Riegersburg. 

Forchteneck, Ef. Nw. v. Woͤlan, ein serfalenes S. wo⸗ 
von ein Gut noch den Nahmen hat. 

Forchtenſtein, Ik. b. Neumarkt, S. und Gut. 


Fore⸗ 
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Soremin, ME. W. v. Friedau, an der Drau, ©. des 
Ws Meretinzen. 

Sort, SE. ©. des WE Neufchloß. 

Sorit, 8. v. Gräß, in einiger Entfernung dv. der Haupt: 
commercialftraife , &. des Ws Eckenberg. 

Korfterviertel, N. v. Grdg, am Fuß des Berges Sche— 
ckel, eine Gegend und G. ded WS Perfau. . 

Sorfthof; Nw. v. Eilli, unweit der Haupteommereialftraffe. 

Sorftwald, Sw. v. Bruck, G. dieſes Ws. 

Forſtwald, Ef. G. des Ws Cilli. 

Foßhof, Ik. b. Unzmarkt, ein S. 

Framing, Gk. G. des Ws St Georgen. 

Franciscanerkloſter (Noch beſtehende) zu Graͤtz, Juden⸗ 
burg, Lankowitz, Mautern, Muͤrzzuſchlag, Nazareth und 
Ran. — Franciscanerklöſter (Aufgehobene) Feldbach 
und Friedau. 

Frangipan toͤdtet Friedrich den Zweyten, ſ. Friedrich der 

Zweyte. 

Franz, Roͤmiſcher Kaiſer, der Erſte dieſes Nahmens, ſ. 
Maria Thereſia. 

Stanz, der Erſte Herzog dieſes Nahmens in der Stm., 
der Zweyte Raifer diefes Nahmens; Sohn des Kaifers, 
Leopold des Zweyten; feit dem J. 1792 glorwuͤrdigſt 
regierender Beherrſcher der Defterreichifehen Staaten. Mit 
feiner. Regierung begann der Franzöfifche Revolutions— 
krieg, der fich damit endigte, daß die ſogenannte Italie— 
nifche Armee der Franzofen, unter Anführung Bonas 
parte's, nach Eroberung der Feflung Mantua den 2. 
Sehr. 1797 und nach mit dem Papſten abgefchloifenen 
Frieden, aus Ftalien durch Krain und Kaͤrnthen vordrang, 
bey Ditnftein aus dem legtbenannten Fand längs der Ober: 
ſtmaͤrkiſchen Commereialftraife den 2. Aprilin die Stm. 
einfiel, noch am nähmlichen Tag in einem entfcheidenden 

. Treffen in der Gegend Einöd und in den zwey darauffolz 
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aenden Tagen in zwey Eleinern Gefechten b. Unzmarkt und 
Judenburg die Defterreichifche Arrieregarde zuruͤckdraͤngte, 
und entlich in leßtbenannter Stadt, am 7. April, ein 
Wafſe ſtillſtand unterzeichnet wurde, nad welchem ber 
Sranzöifchen Armee die Oberfim. bis Bruck und von da 
über Trafahach, Mautern, Nottenmann, Irdning, längs 
bes Enöthales, his insg Salgburgifche , dann die Unterfint. 
längs der Haupteommercialftraffe , did an bie Krainifchen 
Graͤnzen überlaffen murde; wonach fie auch am 10. April 
Befig von der Hauptftadt nahm (f. Gran). 

Wenige . Tage danach begann zu Goͤß die Frieden®- 
unterhandlung, und ward auch daſelbſt am 17. April be— 
endiget, (f. Göß) und am Tage danach in ber Nacht um 
2 Uhr wurden die Präfiminarartifeln zu Leoben unterzeich- 
net, (ſ. Leoben) wonach die Franzsfifche Armee ihren 
Ruͤckzug anzutreten anfieng, und zwar eine Divifton durch 
die Oberſtm. zuruͤck nach Kaͤrnthen und drey Divifionen 
durch die Linterfim. nach Krain ; von den legtern verlieh 
die legte Divifion (eben die des Generals Maſſena, die. b. 
dem Einbruche die Avantgarde machte) am 4. May das 
Sand, nachdem fie binnen 33 Tagen feit ihrem Embruch 
b..Dirnftein 44 1/2 M. auf Stmärkifhem Boden zurück 
gelegt hatte. Die Stärke der Franzöfifchen Armee, die 
fih im Lande befand, betrug b. 50,000 Mann. Die 
Oberſtm. wurde meift ſehr ſeindlich (beſonders durch die 
lestbenannte Divifton J behandelt , und hat durch dieſelbe 
- fehr viel gelitten (f. Fudenburg und Brud). Die Un— 
terftm, hingegen, durch welche die Franzofen nicht mehr 

als Feinde zogen, entfam dadurch glücklich der ihr bedro- 
heten Gefahr. 

Sranz , Ck. O. v. Moͤtnig, am Wolskobach, ein betraͤchtli⸗ 
ches Dorf und G. des Ws Oſterwitz, an der Haupteonimer⸗ 
eialſtraſſe, mit einer Pf. des DE Fraßlau, und einem un: 
ter dem v. Marburg ftehenden Drautamt. Hier 

it 
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iſt die letzte Poſtſtation in der Stm. auf der Straſſe nach 
Trieſt, 20 144 M. v. Graͤtz. Von hier find noch 3/4 M. 
bis an die Krainiſchen Graͤnzen. — Ueber dieſe Graͤnzen 
zoq die Franzoͤſiſche Armee nach dem abgeſchloſſenen Dre: 
Iiminärfrieden 1797 wieder aus der Stm. Am 4. May 
paffirte die feste Eofonne nach Kroin, und swen Zage 
ſpaͤter folgte das Spital. 

Stanz oder Frenz, BE. N. v. Altenmarkt hicht an den Graͤn⸗ 
zen Oeſterreichs, an der Eifenftraffe, ein unter dem ns 
fpeetorat v. Judenburg ſtehendes Wegmautamt. 

Franzoſen in der Stm. f. Franz der Krite. 

Fraßlau, Windifh: Prazlouze, Ef. ein aus beylaͤuftig 60 
Käufern beftehender Markt, an der San, an ber Straffe 
zwifchen Sachfenfeld und Schönftein „ 16 ı2 M. v. Graͤtz 
über Windifchgrdg , oder 20 über Cilli. Der Ort ift zur 9. 
Saneck dienſtbar, fo wie er auch eine G. dieſes Ws iſt. Hier 
ift ein vom Erzbifchof v. Laybach zu verleihendes D. da: 
zu gehören die 6- Pfarren: Fränz, St Georgen b. Ta» 
bor, Mötnig, Pad, St Paul b. Pragwald und Trif⸗ 
fail, dann die 3 Locafcapellaneyen : St. Stephan in Bos 
milsto , St Katharina und Riek. Hiernachſt liegt: 

Fraßlau (Klein) G. des Ws Saneck. 

Fratten und Frattenberg, Mk. 2 Gemeinden des Ws 
Obermureck. 

Frauenalpe, Ik. 8. v. Murau, ein ſehr hoher Berg. 

Frauenbach, Gk. W. v. Gnaß, am Sasbach, an RE 
nach Grdß. 

srauenberg , Bf. ©. des Ws Widen. 

Frauenberg, auch Mariakulm genannt, Ik. Nw. v. Ib: 
mont, unweit der Ens, Pf. des Ds Admont. In der Kir— 
che, die im J. 1404 erbaut iſt worden, wird ein wunder: 
thätiged Mearienbild verehrt, don dem ein gewiſſer P. 
Manerfperg manches Mirakel erzaͤhlt. Caͤſar fuͤgt hinzu, 
daß die Wallfahrt dahin aus Ungarn und Oeſterreich ſehr 

| groß 
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roß ſey, und man beſonders anmerke, daß jene, welche 
in der Beicht etwas verſchwiegen haben, in dieſem Gna— 
decnort angetrieben würden, daſſelbe mehrmahlen zu beichten. 
Frauenberg, Mk. b. Leibnitz. In der Gegend wird guter 
grauer Sandſtein gebrochen. 

Frauenberg, O. v. Marburg, ein Gut. 

Frauenburg, Ik. N. v. Unzmarft, ein zerfallenes Berg: 
ſchloß. Die gleichnahmige Fürft Schwarzenbergifhe Fi— 
deicommißherrfchaft, famt Landgericht und W. wird im be: 
meldeten Markt adminiftrirt. Unter diefem W. ftehen die 
8 Gemeinden: Buchfeld‘, Heftnerach oder Feßnach, 
Seauendorf, Lind, St Lorenzen „ Scheiben , Scheif: 
ling und Markt Unzmarkt. Ben Frauenburg iſt auch ei: 
ne RocalEapellaney des Ds Judenburg, deögleichen ein Ei: 
fenhammerwerf. Dandchft liegt aud) 

Stauendorf, G. des WS Frauenburg. 

Frauenſtift (Adeliches) |. Brag. 

Srauenthal, ME. O. v. Landsberg, an der Lasnitz, ©. “und: 
H. mit einem W. darunter fiehen die 18 Gemeinden : Frey—⸗ 

. dorf, Greuth, Grünau, Hasreit, Hörbnig, Hlei 

nitz, Krotendorf, Langek, Kebering, Leibenfeld, 
Moos, Naſſan, Otternitz / Keiterberg, Stang, Suln 
oder Sulb ‚ Unterbergel und Zierling. Richt fern vom 
obigen ©. liegt die gleichnahmige landesfuͤrſtliche Meifing: 
fabrif. 

Frauheim, GE. So, v. St Georgen, in einiger Entfernung 
v. der Mur. ©. und Fideieommißgut der Freyherren v. 
Kellerſperg. 

Frauheim, S.v. Marburg, am Bacher, dicht an den Graͤn⸗ 
zen des Cks. G. des Ws Schleinitz und Pf. eben dieſes Ds. 

Fraydenegg (Der Herren v.) Fideicommißgut: Ne 
chelheim. 

Freisburg, Mk. eine zu Rothenthurn verwaltete Staats⸗ 
herrſchaft, die zuvor dem Stift Neuberg gehoͤrte. 

Freſen, 


— 
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Freſen, Gk. G. des Ws Thanhaufen. 

Freſen, DE. So. v. Maͤhrenberg, an der Drau, an der 
Unterſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nach Kaͤrnthen, 5. des 
Ws Maͤhrenberq, und Pf. eben diefes De. 
Fresnitz, BE. O. v. Kindberg, an der Haupteommereial—⸗ 

ſtraſſe, an der Mürz, in welche fih ein Bach, auch Fres⸗ 
nig genannt, ergießt, eine G. des Ws Oherfindberg. 
Weiter oben an eben dem Bach iſt Fresnitzgraben, eine 
andere G. chen dieſes WS. 

Freenitzviertel, Gk. ©. des Ws Peckau. 

Freſſaberg, Gk. O. v. Gleisdorf, und nicht fern davon 

Freſſagraben, zwey Gemeinden des Ws Kalsdorf. 

Steffen (In der) Ik. So. v. Dberwöls, eine Gegend am 
Woͤlsbach, und-an demfelben ein Eifenhammerwerf. 

Steffen (Ober⸗) $E No, v. Auifee. 

Steffen, FE. Nw. v. Murau, am Seebad. | 

Steffen (Ober. umd Unter) ME. S. v. Sdenten, 
wen Gemeinden diefes Ws am Weißſulmbach. 

Steffenberg , Ik. No, v. Serfau, ©. diefed WS. 

steffing, Mk. S,v. St Florian, an der Sulm, wo diefe 

den Pbsnigbah aufnimmt, G. des WS Serfauberg. 

Freudenau, ME. O, v. Ehrenhaufen, &. und Fideicom- 
mißherrfchaft der Grafen v. Stürgk, an der Mur, an der 
Straffe zwifhen Mureck und. Radfersburg. 

Freudenau, ME. ein Gut. 

Freudeneck, N. v. Marburg, G. des Ws — 

Freyberg, Gk. Nw. v. Gleisdorf, ein anſehnliches S. auf 
einem Berge, der in die umliegenden fruchtbaren Gegenden 
eine reizende Ausficht darbietet. Die, gleichnahmige Fidei- 

commißherrſchaſt der Grafen v. Kolonitſch hat einen fehr 

weitlaͤuftigen W. denn demſelben unterfichen folgende. 37 
Gemeinden: Affenberg, Arnwieſen, Burgethal, Edels⸗ 
bad, Eckersdorf, Entſchendorf, Sleding, $ infing, 
Gamling, Markt Gleisdorf f En Hart, Er 
j ba N 


140 ar Freyberg. 


bach, 5öf, 5ofſtaͤtten, KRaltenbrunn, Kroisbach, Ca⸗ 
buch , Ludersdorf, St Margarethen, Nitſcha, Kit 
fhaberg , Obergraſſing, Ploderedorf, Prebach, 
Pürcha, Pürding, Sulz, Takern erites Viertel, Ta, 
Eern zweytes Viertel, Ungersdorf, Urſchau, Wega: 
winkel, Voilfersdorf , Winfchendorf, Wolitgruben 
und Zöbing. 

Steyberg, IE. W. v. St Peter am Rammerdberg, G. des 
WE Obermurau. 

- Sreybühel, Gk. Sw. v. Wildon , unweit der Ladnig , an ber 
Straffe v. Pröding nach Leibnitz. ©. und H. mit einem 
W. Diefem unterftehen die 12 Gemeinden :: Fliffing, 
‚Hengsberg, Kelsdorf, Kumberg, Rühberg, Lam: 
berg , Keitersdorf, Lichendorf, Matzelsdorf, ._ 
berg, Schrötten und Weidendorf. 

Sreydorf, Mk. G. des Ws Frauenthal. 

Freydorf, ME. ©. ded Ws Hohleneck. 

Sreyenalpen, BE. O. v. Zell, ein ungemein hohes und 
wildes Gebirg. 

Sreyenberg , Sf. ©. des WS Herberftein. 

Sreyenftein, Bf. So. v. Trafayach, an der Eifenftraffe, S. 
und Staatsherrſchaft, die ehevor dem Jeſuiteneollegium 

zu Leoben gehörf hat, und nun ein eigenes Verwaltungs⸗ 
amt hat. Bey diefer H. ift ein Landgericht und ein W. un: 
ter letzterm ftehen die 6 Gemeinden: Draidersberg, Hef 
fenberg, St Peter, KRetzgraben, Tollinggraben und 
Treffinggraben. Im 15. Jahrhundert ſchrieben ſich v. dies 
fem S.. eigene Dhnaften. 

Freyenſtein, Ef. f. Freyſtein. 

Freyheim, CE G. des WE Burgfeiftri. 

Freyland, Dit. N, v. Landöberg, Pf. des DE St Florian, 
in einer gleichnahmigen Gegend. 

Freyſchloß, GE, ein. Gut. 


De 0 Freyfin, 
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Freyſingen (Des Bisthums) Dominien in der Stm. 
die H. Rothenfels, fammt der Stadt Oberwoͤls und dem 
Markt St Peter am Kammersberg. - 

Steyftein, Ck. N. v. Windifchfeiftrig, am Fuß deö Berges 

Bacher, unmeit der Haupteommereialftraffe, S. und 
Staatsherrſchaft, die vordeſſen dem Stift Studenitz ge⸗ 
hoͤrte, und nun ein eigenes Verwaltungsamt hat, bey dem 
auch die Aemter St Margareth, Ober- und Unterprepos 
fa, und die Minoritengält v. Windifchfeiftrik verwaltet - 
wird. Diefe H. hat zwar feinen W. aber ein Landgericht, 
wobey, vermdg getroffener Eonvention, auch die Landgerich⸗ 
-te Grünberg, Kranichöfeld und Pulsqau verwaltet werden. 

Sreyftein , DE. f. Sreyenftein. 

Freywald, SE. S. v. Rottenmann, eine groffe Waldung am 
Berg Taurn. | 

Friedau, Windifch: Ormuſche, ME. das geringſte Staͤdt⸗ 
chen im ganzen Land, das kaum 50 Haͤuſer zählt, 17 M. v. 
Graͤtz, liegt an der Drau, ſchon den Kroatiſchen Ufern dies 
ſes Fluſſes gegenuͤber, und nur 3/4 M. v. Ungarn ent⸗ 
ſernt. Hier iſt eine Pf. des Ds Großfonntag, auch ein 
dem Inſpeetorat v. Radkersburg unterſtehendes Zoll⸗ und 
Salzamt. Das hier 1495 errichtete Franeisecanerkloſter 
if aufgehoben. Der Ort ift zur gleichnahmigen H. dienft- 
bar. Diefe in einem danächft gelegenen ©. verwaltete 9. 
hat ein privilegirred Landgericht und einen W. darunter 
fiehen die 23 Gemeinden: Stadt Frieda, Fuſchendorf, 
Goteninzen oder Joteninzen, Grabendorf, Harte, 
Jaſtrawez, Kag oder Kat, Kaifersberg, Krenkendorf, 
Kulmberg, Lafchawez , Leitenberg, Liboina, Los 
perſchitz, St Nicola, Obrifh, Paulofzen, Panlus: 
berg, Markt Polfterau, Schallofzen, Weinberg, 
Witau und Wrewronig. 

Friedberg, Gt. eine: Fleine landesfuͤrſtliche Stadt mit etwa 
70 Häufern, am Fuß dei Berges Wechfel, an ber ei | 
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| ſerv. Hartberg nach Oeſterreich, 11 ı 1/8 IR. v. Graͤtz 
und noch faſt eine M. bis an die Oeſterreichiſchen Grän- 
zen. Der Magiftrat hat einen W. worunter die 3 Ges 
meinden, Stadt Stiedberg, Artgraben und Pinka 
oder Pingau fliehen. Hier ift eine Pf. des DS Vorau. 
Die Stadt if ziemlich alten Urfprungs. Man weiß aus 
der Gefchichte, daß Leopold. der Zweyte zu Ende des 12. 
Serulumd einen Theil des für den Engländifchen König 
Richard erhaltenen Löfegeldes dazu verwendete, daß er 
- Zriedberg mit Ringmanern einschließen ließ. Don der dore 
rigen Pf. weiß man, daß fie im J. 1250 fchon beftan- 
den hat. Im J. 1795 ift das ganze Städtchen abgebrannt. 
In der Nähe liegt ein gleichnahmiges zerfallenes Berg: 
—* von dem ſich vorzeiten die Herren v. Fridperch 
ſchrieben. 
Friedhofen, Bk. Sos d. Trafahach, an der Eiſenſtraſſe, S. 
und Fideicommißqut der Herren v. Ziernfeld. 
— der Erſte, Herzog v. der Stm., Sohn des Her: 
| — Leopold des Zweyten, folgte feinem Water im 
. 1195 ald Herzog dv. Defterreih und? Stm. überließ 
— kurz darnach die Verwaltung der Stm. feinem juͤn— 
gern Bruder Leopold , entweder weil er fich zu ſchwach 
- fühlte, zwey Herzogthümer zu regieren, oder weil fein 
- Kopf mit andern Entwürfen angefünt war; denn der Ruf 
von dem Tode deö tapfern Saladins, der die Ehriften auf 
ihren Kreuzzuͤgen fo oft gedemüthiget. hatte, verbreitete 
fi) um eben die Zeit in Europa, und belehte die Fürften 
und Groffen dieſes Welttheild mit neyem Muth, nod) 
einen Kreuzzug zu wagen. Der Nömifche Hof that das 
ſeinige, diefen Muth nicht erfalten zu laſſen. Allenthal— 
ben ward wieder das fogenannte Kreuz gepredigt. Papſt 
Cöleftin vergaß fogar, auf die Zurückftelung des Loͤſe— 
gelds an England zu dringen, welches Friedrich bisher zu 
thun unterlaſſen hatte, weil er die 4000 Mark zu der 
Ausruͤ⸗ 
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Ausrüftung gegen die Ungldubigen gar wohl brauchte. Er 


und ein Herzog d. Sachſen, ein Herzog dv. Kärntben, die 


Erzbifchöfe v. Maynz, Köln und Bremen, die Bifchöfe 
v. Würzburg, Regensburg und Prag, und eine groffe 
Anzahl: v. Fürften und Adelichen fchlenpten ſich und ihre 
Dafallen über das mitteländifhe Meer, um dort im 
Nahmen Gottes‘ zu flreiten. Der weifere Leopold blieb 
zu Haus, und befam nun auch Oeſterreich unter ſeine Ver⸗ 
| — 

Nachdem man noch — ſehr viel Blut in Palaͤſti- 
na verſpritzt hatte, und Tauſende der Chriſten daſelbſt an 
Krankheiten dahin geſtorben waren, kehrten die noch übri- 
gen Kreuzfahrer im %. 1198, zwar ohne Lorbeere, aber 
mit dem Bemwußtfenn einer verdienftlihen Handlung wie: 
der heim. Herzog Friedrich konnte mit ihnen die Ruͤck— 
reife nicht antreten ; denn er lag jenfeits des Meers auf 
feinem Sterbebette, farb auch dafelbit in feinem 24. Le⸗ 
bensjahre ohne Leibeserben, nachdem er nur 3 Jahre re: 
giert hatte; fein Körper ward aus jenem fernen Lande 
zurück gebracht , und in dem Klofter zum heil. Kreuz in 
Defterreich bengefegt. Als ein eifriger Kreuzfahrer, der 
diefen Eifer ſchon fo-früb mit dem Tod büffen mußte, 
erwarb er fich den Nahen des Ratholiſchen, unter wels 
hem man ihn noch in der Geſchichte aufgezeichnet finder. 
Als Kandesfürft hat er für Defterreich wenig, für die 
Stm. nichtö gethan; daher ihm auch, mehrere Gefchichtz 
fehreiber unter den Stmaͤrkiſchen Landesfürften gar- feinen 
Mag einräumen, und dem tugendhaften Leopold feinen jüns 
gern Eohn Leopold unmittelbar folgen laſſen. Es iſt be= 
truͤht für Friedrichs Andenken, aber doch nothwendig, daß 
man erft Beweiſe hervorfüchen muß, daß er auch wirk— 
lich Sandesfürft gewefen fey ; befonders da die alten Chro— 
niken ſehr zweydeutig darüber fprechen. So ſagt 3. B. 
bie eine: Fridericus primogenitus fucgefüt .patri in Au- 

ſttia, 
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ftria, Liupoldus prafuit Styrie, ine andere fagt: Pro - 
< quo (Liupoldo virtuoso) filius. ejus primogenitus -Au- 
ſtriæ preponitur, & frater ejus Liupoldus Styrie füb- 
fituitur. Auch heißt eö in dem Teftamente , welches Fried⸗ 
rich im gelobten Sand gemacht hat: Fratri vero Auftriam 
reliquit ; nicht anders, als wenn die Stm. ohnehin ſchon 
dem Leopold gehört hätte. Als Gegenbeweife, daß Fried: 
rich dennoch) Herzog v. der Stm. geweſen fey, Fann man 
hingegen anführen, daß, erſtens noch eine von diefem Für: 
ſten unterzeichnete Schenfungsurfunde an das Stift heil. 
Kreuz; vorhanden fen, worin es heißt: Fridericus Dux 
Auſtriæ & Styrie, daß zweytens auch der Wille Otto 
‘card, da er Friedrihs Vater zum Erben der Stm. cr“, 
nannte , war, ‚daß beyde Herzogthümer vereinigt bleiben 
ſollen. In der‘ Uebergabsurkunde fteht deutlich: Poftea 

‚ quicunqgue de fuis nepptibus fibi fuccedentibus duca- 
tum tenuerit Auftrie, ducatum quoque regat Styrie, 
czteris fratribus nullo modo fuper hoc litigantibus. — 
Als Fortfegung der Stmärkifchen Gefhichte f. Leopold 
der Dritte. 

Friedrich der Zweyte Herzog v. der Stm. war der dritt: 
geborne Sohn Leopolds des Dritten, folgte im J. 
1230 ‚feinem Vater in der Regierung von Defterreich und 
Stm. nachdem feine beyden Altern Brüder noch vor ihrem 
Vater geftorben waren. Er zeigte gar bald, daß er den 
Nahmen des Streitbaren oder des Kriegers, unter 
welchen er in der Gefchichte befannt ift, verdiene. Er 
machte mit feinem Schwager , dem Nömifchen König Heins 
rich , gemeinfchaftlihe Sache gegen den Herzog v. Bay: 
ern, Otto, und fiel im J. 1231 mit einem Heere v. 
Defterreichern und Stmärfern in fein Land. Der Defler: 

- reichifche Adel, dem die Negierungsart Friedrichs, der 
ſich vorzüglich der Bedruͤckung des Volkes wiberfegte ‚nicht 

behagen wollte, benüste die Gelegenheit, fich zu empl- 
| ven. 
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ven. Die Anführer waren die zwey Brüder v. Kuenring; 
biefe. und die in das ftrdfliche Verſtaͤndniß mitverflochtenen 
‘ Böhmen verheerten einen Theil Defterreicht. Sriedrich 
zoq aus Bayern zurück, fehlug die Böhmen aus Defier: 
reich, und verzieh großmüthig feinem Adel. Die fchrecf- 
lichen Dentmahle der. Verwuͤſtung, welche die Böhmen in 
feinem Herzogthum binterließen, mollte Friedrich, noch 
dazu der Streitbare, nicht ungeahndet laſſen; er fiel 1232 | 
in Böhmen ein, erfranfte aber , und ward dadurch gend» | 
thiget wieder zurück zu ziehen. Ein Jahr fpdter fielen 
die Ungarn in Deflerreih und die Stm. Der Vorwand 
zu dieſem Krieg gründete ſich auf Anſpruͤche, melde die 
Ungarn auf einige Gegenden bender Herzogthuͤmer machen 
zu koͤnnen glaubten. Ein Stmarfifches Kriegsheer ift in 
diefem Jahr (fo fagt. die Chronik v. Klofterneuburg) fo 
geihlagen worden, daß Faum so Mann dem Tod oder der 
Gefangenfchaft entgangen find. Nachdem die Feinde eis 
nen Theil der an Ungarn gränzenden Gegenden verheert 
hatten , .und fie dagegen in Defterreih v. Herzog Friedrich 
b. Hofelin (jest Höflein) am Fluß Leitha gefchlagen wors 
- den find , erfolgte wieder ber. Friede. 

Papſt Gregor der Neunte, der von den Friegerie 
fhen Talenten des Herzogs auch für fih emen Nutzen 
siehen wollte, fuchte ihn bald nach Nom, zur Dämpfung 
eines Aufruhr, melden die Römer gegen ihn erregten, 
bald zu einer heiligen Unternehmung nach Paldftina zu lo⸗ 
den. Friedrich, der feine Gegenwart zu Haufe nöthig 
fand, da er auf allen Seiten von eiferfüchtigen Nachbarn 
umgeben war, war taub für die angebothene Ehre. Kais 
fer Sriedrich der Zweyte reifete 1235 aus. Stalien 
durh die Oberſtin. nad Deutſchland zurüf. Herzog 
Friedrich empfieng ihn zu Kymarkt (Neumarft). Es 
waren daſelbſt auch die Herzoge von Kaͤrnthen und Loth— 
Inge, der Gpmihet des Deutſchen Ordens, der Erz⸗ 
K biſchof 
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biſchof v. Salzburg und noch einige Andere Biſchoͤfe bey⸗ 
ſammen. Der Kaifer forderte hier vom Herzog Friedrich 
die Erlegung eines von feinem Vater verfprochenen und 
noch immer nicht bezahlten Heurathsqutes für feine Schwies 
gertohter Margarethe, mit der Bedrohung, im Falle 
diefes Geld binnen einem Jahr und drey Tagen nicht ver: 
abfolgt werden würde, ihn zur Bezahlung feiner Schuld 
mit den Waffen zwingen zu wollen. Der Hetzog verlieh , 
über die unerwartete Sorberung betroffen, nicht ohne Miß—⸗ 
vergnügen die Verfammlung ; der Kaifer aber fette feine 
Reiſe über Admont, wo er fich durch fünf Tage aufhielt, 
nach Worms fort. Im J. 1236 nahm der unbefonnene 
Herzog an einer heimlichen DBerfehwörung vieler Ungari: 
ſcher Mißvergnuͤgten gegen ihren neuen König Bela Theil, 
‚indem er dadurd) die Ungarifche Krone, die ihm jene ans 
boten, zu erhalten hoffte. Diefe Hoffnung war für den 
ruhmbegierigen Prinzen viel zu fehmeichelhaft, als daß er 
hätte überdenken ſollen, wie gefährlich , wie ungerecht fein 
Unternehmen fey. So brach der zwente Krieg mit tin: 
garn aus. Bela zog mit einem großen Heer heran, und 
verwuͤſtete Oeſterreich bis unter die Mauern Wiens; 
der uͤbermannte und noch dazu von, feinem noch immer 
mißvergnügten Adel und ihren Vaſalen mitten in der drin: 
gendften Gefahr ihres Waterlandes verfaifene Herzog war 
gezwungen, den Frieden mit einer groffen Summe Gel: 
des zu erfaufen. Um diefe aufzubringen, belegte Friedrich 
feine ungetreuen Unterthanen mit druͤckenden Geldanla: 
gen; biefe verurfachten eine faſt algemeine Empoͤrung in 
beyden Herzogthuͤmern. 
Den ſolchen Umſtaͤnden iſt es leicht zu begreifen, daß 
Friedrich, unerachtet der anberaumte Termin zur Erle— 
gung des Heurathsgutes an Kaiſer Friedrich bereits ver: 
ſtrichen war, an die Bezahlung deſſelben nicht denken konn⸗ 
te. Der Kaiſer berief ihn auf den Reichstag. Friedrich, 
ver 
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der Fein Geld hatte, fand ed nicht rathſam zu erfcheinen, 
ward alfo noch im nähmlichen Jahr 1236 von jenem in 


die Neichsacht erklärt. Ein raubbegieriger Biſchof v. Bam: 


berg, und Berthold, Patriarch v. Aquileja, (noch dazu 
einer der beyden Etmärfifchen Dietroyoliten) waren die er: 
ften, welche dieſe fchöne Gelegenheit zu plündern benügt 


haben; befonderd (ſagt die Ehronif v. Salzburg) haben fie 


) 


die Kirchen ausgeraubt ( Ecclefias fpoliaverunt ). Berns> 
hard, ein Herzog v. Kärnthen, und Ofto, ein Herzog 
dv. Bayern, folgten diefem fchönen Beyſpiele. Der Kaifer 
felbft hielt es für gut, einen Theil an dem von ihm preis⸗ 
gegebenen Raube zu nehmen, zerftörte einige Schlölfer fol: 
her Adelichen , die ihrem rechtmälfigen Herrn getreu mas 
ten, und nahm des Herzogs Gemahlinn Agnes gefangen. 
Alles ſchien für Friedrich verloren zu feyn. Die ganze 
Stm. war in fremden Händen. Der Kaiſer brachte bie 
BWeihnachtöfenertage diefes Jahrs zu Gräg zu. Noch im 
nöhmlichen Winter nahm er Wien, welche Stadt fich durch 
ihre Untreu gegen ihren Landesfuͤrſten unter alen übrigen 
Städten auszeichnefe, ruhig in Befig, erklärte fie als eis 
ne Neichsftadt, und nahm bende Herzogthümer in feinen 
und des Reichs fogenannten Schug. Die gut befeſtigte 
Neuftadt, wo fich der Herzog aufhielt, that Änein noch 
Widerftand. Ä 
Bald hernach gieng der Kaiſer, nachdem er vergebens 

erwartet hatte, daß Friedrich um Gnade bitten würde, 
(uplicem fruftra expedtavit) nad) Ftalien. Die Entfer: 
nung flößte dem flreitbaren Friedrich neuen Muth ein; er 
eroberte nach und nach wieder feine eigene Yänder, indem 
er die Feinde mehrmahlen ſchlug, in die Flucht trieb, und 
gefangen nahın , indem er ferner über das Faiferliche Heer, 
unter Anführung eines Brafen v. Eberſtein bey Tuln 
einen entfcheidenden Sieg erfocht , und endlich auch im J. 
1239 Wien durch Hunger zur. Uebergahe zwang. Fried⸗ 
or 82 Ä | rich 
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rich vergab großmüthig den Ueberwundenen, und er Fonnte 
v. feinen Unterthanen befto mehr Folgſamkeit erwarten, 
je mehr fie ſelbſt die ‚traurigen Folgen einer Empörung 
fennen lernten. inter den dem Herzoge treugebliebenen 
Stmaͤrkern finden wir zwey Herren v. Woldinftain 
- (Wolfenftein) , einen v. Chienperch (Kindberg), und den 
Bifchof v. Seckau Heimeich. Hingegen erfieht man auch 
aus einem Diplom des Kaifers Friedrith einige derjenigen, 
welche diefem gegen den. Herzog anhiengen, einen Grafen 
t. Pfanperch, zwey Herren v. Wildon , zwey v. Pet» 
tau und einen v. Mureck. Friedrich der Kaifer hat fih 
unterdeffen- in Italien mit Gregor fo fehr abgemworfen, 
daß diefer zu dem gewöhnlichen Hilfsmittel griff , ihn in 
ben Bann that, und Ftalien zu verlaffen zwang. Diefer 
fhon zum zweytenmahl ereommunicirte Monarch fah Fein 
anderes Mittel, ſich auf feinem Thron zu erhalten, als 
‚indem er fi 1240 in die Arme eines v. ihm in die Acht 
erklärten tapfern Fürften warf. Herzog Sriedrih nahm 
die Verführung mit einem anne, der ihm fo viel Uebels 
‚zugefügt hat, und der jegt ohnmächtig war, ihm zu feha- 
den, mit einer beyfpielofen Großmuth an; eben fo groß: 
\ müthig nahm er, im folgenden J. feine ſchon vor. 5 Jahren 
v. diefem Kaifer entführte Gemahlinn zuruͤck. Bey diefer 
Gelegenheit wird vermuthlih auch das unbezahlte Heu: 
rathögut feiner Schweiter * Vergeſſenheit ſeyn uͤberge⸗ 
ben worden, 

Wenn Friedrichs katholiſcher Oheim (Friedrich der 
Erſte) als Landesfuͤrſt zu wenig that, ſo that dieſer ſein 
Neffe (der unternehmende Friedrich der Zweyte) vielleicht 
zu viel. Wenn fein ruhmwürdiger Vater (Leopold der 
Dritte) Feine Gelegenheit zu reifen verfäumte, fo ver: 

ſaͤumte diefer fein Eriegerifcher Som Feine , fich zu ſchla⸗ 

gen.. Noch im nähmlichen 1241. J. indem er fi im 

Mut ben Dobbel (zwey M. v. Graͤtz) mit der Jagd ers 
luſtig⸗ 
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Auſtigte, ſchlug er im Oetober im tiefen Ungarn, als Bun- 
desgenoß des Koͤnigs Bela:, zweymahl zahlreiche Horben 
v. Tataren und Cumanen, und kehrte ſiegreich in ſeine 
Laͤnder zuruͤck. Bela ſelbſt war aber wenige Wochen da: 
nach fo unglücklich , daß er b. Peſt von eben diefen unter: 
- beifen noch zahlreicher angefommenen: wilden Völkern - aufs 
Haupt ;gefchlagen wurde; wonach er fich fammt feinem 
Schaͤtzen nach Defterreich zu feinem verbuͤndeten Freund 
Friedrich flüchtete. Friedrich, fo luͤſtern nah Schägen 
als nach Siegen, vergaß feinen Ruhm; under, der ges 
. gen feinen Feind, den Kaifer Friedrich, noch vor einem 
J. fo großmäthig handelte , verlegte gegen feinen Bundes: 
genoſſen, den König Bela, fo ſehr die Pflichten der Gaft- 
freyheit, die er noch dazu einem Ungluͤcklichen mehr als 
jedem andern fchuldig war, daß er dieſem feinen Gaft eis 
ne Rechnung von ale dem Schaden, den er im letzten 
‚Krieg in feinen Ländern angerichtet hatte, und v. der 
Summe, womit er den Frieden erfaufen mußte, vorleg— 
te, fich feine mitgebrachten Schaͤtze zueignete, und ihn 
dann gegen Dalmatien , das noch nicht in den Händen der’ 
Cumanen war, begleiten ließ. Der erzörnte Bela Fonnte 
erit im J. 1243, nachdem er fein Königreich dv. den wils 
den Gaͤſten gereinigt hatte, fo viele Kraͤfte ſammeln, um 
fih, durch einen Einfall ind Defterreih, an Friedrichs 
Treufofigfeit za rächen. Diefer war aber ein eben fo ges 
ſchickter Unterhaͤndler als geuͤbter Krieger; er ſchloß noch 
im naͤhmlichen J. ohne vorhergegangenen Schwertſtreich 
an der Leitha einen Frieden mit dem Koͤnig, in welchem 
dieſer nichts zuruͤck erhielt. 

Innocenz der Vierte fetzte ſich um eben bie Zeit, 
auf den päpftlichen Stuhl. Das Deutfche Reich und die 
Kirhe waren noch immer auf eine Argerlihe Art ent: 
zweyet, und Kaifer Friedrich ſeufzte noch unter der Faft 
des Bannfluches. Diefer drang unterdeffen in Ikalien, 

| uud 
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> und führte =. weniger im Schild, .ald ben, Papft zu 
feinem Gefangenen zu machen ; diefer entfloh nach Franf- 
reich, ‚und berief ein Eoneilium nach Lyon; der Kirchenfluch 
‚wurde auf dieſem Rath verdoppelt „indem der Kaifer nun 
in allem Ernft alter Ehren und Würden verlufligt erklärt, 
und die Unterthanen vom Eid der Treue losgeſprochen wur: 
den. Nun mußte. Deutfchland zu einer neuen Kaiſerswahl 
‚schreiten. Die vornehmſten weltlichen Reichsfuͤrſten, und 
unter diefen auch Herzog Friedrich, wollten aber v. ei- 
ner neuen Wahl. nichtd wiffen ;, dennoch ‚wurde von den 
» geiftlichen Fürften ein. Afterkailer, Heinrich Landgraf 
v. Thüringen, ermählt. Mitten in der allgemeinen Bers 
wirrung des Deutfchen Reichs 1245. war ‚Herzog: Fried: 
rich großmüthig genug, ‚ein auserlefenes Kriegsheer -v. 
- Stmärkern und Defterreichern nach Pohlen-. zu ſchicken, 
um ed mit Benhilfe der Kreuzritter, gegen die Einfälle 
ber noch heidniſchen Preußen zu fihüsen. Heintichv. 
Vichtenſtein fchlug mit. diefem Heere bie verbündeten 
- Preußen und Pommern, und kehrte mit; Sieg und Beute 
- bereichert zurück in fein Vaterland. Kaifer Friedrich wuß- 
te ſich unterdeffen , aller Roͤmiſchen Gegenbeftrebungen un: 
geachtet, in feiner Höchften Würde zu erhalten. Während 
ber Eriegerifchen Unternehmung der Oeſterreichiſch-Stmaͤr⸗ 
kiſchen Truppen in Pommern hielt dieſer einen allgemei⸗— 
nen Fandtag zu Verona. Herzog Friedrich, begleitet v. 
einem zahlreichen Adel, erfchien auch dabey, und erhielt 
die Beftdtigung der Defterreichifchen und Stmärkifchen 
Rechte und Freyheiten durch ein eigenes Diplom, bey 
welhem unter andern unterfchriebenen Zeugen auch der 
in der Folge für beyde Herzogthümer fo wichtig gewor: 
bene Rudolph Graf (nobilis comes) v. Habfpurch 
zum erfienmahl vorkommt. Der Kaifer gedachte fogar, 
eben dieſe zwey Herzogthuͤmer zu einem Königreiche, den 
Herzog Friedrich ſelbſt alfo zum König zu erheben; wels 


ches 
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ches diefer aber, um ben Papft nicht zu beleidigen (ne 
pontificem offenderet) , mit. dem er fein genug war, «6 
nie zu verderben, großmüthig ausfchlug. 

Kaum war der Herzog v. dem Neichdtage nach Haus 
gekommen, fo ſand er wieder eine feinem Friegerifchen 
Geiſt angemeifene Beſchaͤftigung. Ottocar Przemyfl 
der Zweyte, König v. Böhmen, und Ulrich Herzog v. 
Kärnthen, v. Bela angereist, fielen in Defterreich und 


Stm. und vereinigten fich; ben der Stadt Steyer wurden 


aber beyde von dem weit fchmächern Friedrih aufs Haupt 
gefchlagen, Ein fehleiniger Friede war die Folge diefer 
gluͤcklichen Schlacht. König Bela, der durch diefen ums 
warteten Friedensfchluß feinen Anfchlag , fih an Fried: 
rih zu rächen, vereitelt fah, verband ſich mit den Eu: 
manen , und rückte im J. 1246 mit einem groffen Heere 
(groß mußte es ſeyn, um einen Friedrich ſchlagen zu koͤn⸗ 
nen) bis an den Fluß Leitha por. So begann der vierte 
Krieg dieſes Herzogs mit den Ungarn, der ihm, daß fes 
ben foftete , nd feinen Unterthanen über 30 Fahre fort: 
mÄhrende Drangfale verurfachte. Friedrich zog dem zaͤhl⸗ 
reihen Feinde mit der ihm eigenen. Entfchloffenheit Id- 
hend entgegen (occurrit Fridericus dux letus & ala- 
cer) griff fie in der Gegend v. Neuftadt an, und, mas 
immer die Folge feiner muthigen Angriffe war, fahlug fie 
in die Flucht. Seine v. Siegen ermübdeten Oeſterreicher 
und Stmaͤrker konnten ihn, der immer an ihrer Spitze 
ſocht, im Verfolgen der Feinde nicht geſchwind genug 
nacheilen. Ein dicht vor ihm fliehender. Cuman ergreift 
aus Verzweiflung feinen legten Wurfpfeil, fchleudert ihm 
hinter fih, verwundet Friedrichs Pferd, welches fänt und 
den Herzog flürzen. macht. Einer der Ungariſchen Feld: 
oberſten, ein Herr v. Frangipan, und. die nächften um 
ihn haben im Fliehen noch Zeit ben Sturz zu bemerken. 
Mehr Moͤrder als Soldaten fallen fie über ihn; feine 
nad: 


/ 
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nacheilenden Krieger kommen einen Augenblick zu ſpaͤt, ihn 
zu retten. Der tapfere Friedrich liegt, nebſt zweyen ſei⸗ 
‚ner Leibritter (jetzt Adjutanten), todt zu ihren Fuͤſſen. 
Der Tag, der einer Siegesfeyer gewidmet war, wird num 
in ein Trauerfeft verwandelt. Seine Soldaten, die ihn 
fiebten , und die er fo oft zu Siegen angefuͤhrt Hatte, brin— 
gen den mit vielen-Wunden durchbohrten Körper weinend 
aus den Schlachtfeld zurück, und überliefern ihn dem 
Kloſter zum heil. Kreuz, wo er feine Grabftätte findet. 
| Sriedrich vermählte ſich dreymahl; feine erfie Gemah⸗ 
linn, die er noch ald Prinz befaß, Gertraud v. Brauns 
ſchweig, ftarb ſchon im zweyten Monath ihres Eheftan: 
des; die zwente war Sophie, Tochter des Drientali: 
fchen Kaifers, Theodor Laskares, und eine Schweiter 
oder Nichte der Gemahlinn des Königs v. Ungarn Bela ; 
dieſe hat Friedrich auch noch als Prinz geehligt, aber 
auch wieder wegen ihrer Unfruchtbarkeit. verftoffen, und 
dagegen Ugnes ,. die Tochter eined Herzogs dv. Meran 
Cim dermahligen Tyrol) zur Ehe genoinmen. Diefe war 
es, welche Kaifer Friedrich entführt, und nah 5 Jahren 
wieder heimgefient hat, von der ſich aber 2 Fahre fpdter 
der Herzog felbft, unter dem. nähmlichen Vorwand von 
. Unfruchtbarkeit, mit Einwilligung einiger Bifchöfe aber: 
mahl ſcheiden ließ. Friedrich ſtarb alfo, nach einer 16jaͤh— 
rigen Regierung ohne Erben; und, fo wie Defterreih , 
war nun auch die Stm, wieder ohne Oberhaupt, nachdein _ 
fie feit 119 Fahren fieben eigene Fuͤrſten (einen flarfen 
. Leopold , zwey ſchwache Ottocare, einen tugendhaften. Leo: 
pold, einen Eatholifchen Friedrih, einen ruhmmürdigen 
- Leopold und einen Eriegerifchen Friedrich) gezählt hatte. 
Aus alle dem, mas biöher von Friedrich dem Krie- 
ger gefagt morden iſt, erhelet fein fonderbarer Character. 
Was die meiften Geſchichtbuͤcher und Chroniken ihm zur 
Laſt legen, iſt, daß er, ber dach beym Antritt feiner Res , 
Ä | gierung 
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. gierung ſich den Bedrückungen feines Volkes durch den 
Adel ſo fehr widerfegt hat, ſpaͤter felbft, freylich in ei: 
‚nem dringenden Nothfalle, zu groife Geldanlagen von den 
Unterthanen, beſonders aber (und worüber die Chronifen- 
ſchreiber am, meiften lärmen). von den Mönchen, fogar. 

‚mit bewafneter Hand erpreßt hat. Wegen. Derftoffung 
feiner beyden Gemahlinnen, unter dem Vorwand der ins 
fruchtbarkeit, find einige Geſchichtſchreiber auch fehr übel 
zufrieden ;, unterdeflen verdient er vieleicht wenigſtens b. 
der Agnes Nachficht, (wenn ed wahr ift, was die Lilien 
felder Jahrbuͤcher fagen) daß nähmlich diefe Agnes vom 
Kaifer nicht mit Gewalt entführt worden ſey, fondern daß 
fie fich ihm freywillig ergab, und mit ihm zog, weil fie 
‚an fihrem, »zu wenig mit ihr befchdftigten Gemahle nicht 
viel Geſchmack, defto mehr. aber an dem glänzenden Hof 
eines Kaiferd fand. Friedrich nahm fie bey feiner Der: 
ſoͤhnung mit dem Kaifer aus Politik zuruͤck, und ließ ſich 
nach einiger Zeit ordnungsmaͤſſig v. ihr ſcheiden. Die Mei: 
gung, welche dagegen Friedrich (nicht unwahrſcheinlich) 
für das andere Gefchlecht hatte, vergröfferten einige Ge- 
ſchicht ſchreiber ſo ſehr, daß fie ihın fogar.gewaltfame Ent: 
führungen und Schändungen v. Jungfrauen, Weibern und 
Matronen angedihtet habenz wie dann bekanntlich fo ein 
Mährchen v. der fhönen Bürgerinn dv. Wien, Brunhild 
erzäblt wird. Der Raub, den Friedrich an des Bela 
Schägen verübte, iſt übrigens wohl nicht zu entſchuldi⸗ 
gen; wiewohl er fie ald fein eigenes in dem fetten Krie— 
ge verlornes Eigenthum betrachtet hat. Diefen zu far 
ken Schatten in dem Gemählde Friedrichs, den man noch 
‚ dazu einem Jahrhunderte zufchreiben muß, in welchem 
man noch nicht" fein-genug war, fih, auf Koften feines | 
Nachbars, auf eine minder- auffallende Art, in Wohlftand 
zu ſetzen, diefen Schatten abgerechnet, bleibt es wahr, 
daß er einer der . und würdigften Fuͤrſten geweſen ift, 
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mölche je die. Stm. beherrſcht haben. Nur feine Nachbarn, 
die er- durch feine Tapferkeit befiegte , ind einige übelge- 
finnte Unterthanen, die er mit Strenge zu ihren Pflich- 
ten zuruͤckwies, fuchten fein Andenken bey der Nachwelt 
“verdächtig zu, machen; als aber nach feinem Tod Defter- 
- reich (und fo auch die'Stm.) unausfpredhlihe Drangfale 
- erfuhren; da fiengen felbft feine Verlaͤumder an, die Gröf- 
ſe ihres Verluſtes zu beklagen; da wollten fie ihn, wenn 
es möglich gemefen wäre, aus feinem Grabe zurückrufen. 
— Poſt ejus mortem, fagt der biedere Dominicaner , Per» 
nold, Hoffaplan der Röm. Königinn Margarethe, Schwe: 
ſter des Herzoges , alfo fein gleichzeitiger Biograph : Poft 
ejus mortem ineffabilis calamitas. venit fuper Auftriam 
& Styriam, quæ tandem etiam oculos calumniatorum 
aperuit, ut & ipfi plangerent ducem ſuum, ficut uni- 
genitum, & fi fieri poffet, modis & viis omnibus eum 
e e fepulchro evocarent, Cum eo enim fepulta eft feli- 
citas patrie. Weberhaupt hat Fein anderer Stmärfifcher 
Landesfuͤrſt vv. zwenten Friedrih bis zum zweyten Joſeph 
fo viele niederträchtige Verlaͤumder gehabt. Kaifer Fried: 
rich ſelbſt, der-in feiner Noth des Herzogs Schuß zu er: 
bitten gezwungen war, und, um fich feine Freundfchaft zu 
erhalten, ihm eine Krone anbot, bediente fih Fur; zuvor 
- in feinem Diplom, mwodurd er Wien zu einer Neichöftadt 
erklärt, der gehäffigften Ausdruͤcke gegen feine Ehre. Spd: 
ter hat der Yefuit Schetz das Andenken dieſes Fürften zu 
beflecken gefucht. Ze 
Friedrich, Kaifer, der Zweyte dieles Nahmens, deſſen 
Geſchichte mit jener des ſtreitbaren Friedrichs bisher ver: 
webt vorgekommen iſt, kommt nach dem Tod dieſes Her: 
zoqs nun allein vor; denn er war eine Zeit lang Beherr: 
“ cher Defterreich$ und der Stm. Da der Herzog Feine 
Erben Kinterlaffen hatte, fü betrachtete er beyde Herzogs. 
fhuͤner billig, als ein erfedigted Neichölchen. Noch ein an- 
deres 
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deres Recht ſchien ihm ſeine verwittwete Schwiegertochter 
Margarethe, Schweſter des getoͤdteten Herzogs zu ge⸗ 
benz. es buhlten aber mehrere Fuͤrſten um dieſe beyden 
Laͤnder, und machten dem Kaiſer fein Recht ſtreitig. Die 
Oeſterreicher wankten, die Stmaͤrker hingegen hielten feſt 
an den Kaiſer, und erwarteten von ihm den Nusſpruch, 
wer ihr Herzog werden ſollte. Der unverſoͤhnliche Feind 
des Kaiſers, Innocenz der. Vierte, that. alles, um die 
Verwirrung zu vervielfaͤltigen; er unterſtuͤtzte ſeinen Ge⸗ 
genkaiſer, Heintich v. Thüringen, mit Geld und Ab: 
laͤſſen, um jenen zu befriegen; er ließ nach diefes Hein: 
richs Tod 1247 einen Grafen v. Holland zum Oberhaupte 
‚ Deutfchlands wählen; .er. drohte den Ständen mit dem 
Bannfluch, wenn fie nicht v. Friedrich abflünden, und. da 
alles diefes (zur Ehre der 16. Generation vor uns fen es 
geſagt) nichts half, die Treue der Stmärfer zu erſchuͤt⸗ 
“tern, fo berebete er fogar den Ungarifchen König, Bela 
den Vierten ; den Kaifer Friedrich zu befriegen. Mitten 
unter, diefen ſchwankenden Auöfichten ftarb Friedrich im J. 
1250. f. Baden (Hermann Markgraf.) | 
Friedrich der Dritte, auch der Schöne genannt, Herzog 
v. der Stm. ded Herzogs Albert des Erſten Sohn, und 
des Herzogs Rudolph des. Krften Bruder, erhielt im 
5. 1306 die Regierung Defterreichd und der Stm. nach: 
dem fein eben erwähnter Bruder zur Boͤhmiſchen Krone ges 
langt war. Er hatte gleich zu Anfang feiner Megierung 
wider die Bayern. zu kaͤmpfen; 1311 ward aber Friede 
geſchloſſen, und dad J. danach fam er nach Graͤtz, hielt 
ſich auch einige Zeit zu Bruck an der Mur auf. Bon die: 
ſem 3. begann in der Stm. eine graufame Judenverfol— 
gung, die auf die Negierungsiahre dieſes Fürften einen 
mächtigen Schatten werfen (f. Fuden). Nach dem Tod des 
Kaiſers, Heinrich des Siebenten, wurde Herzog Fried: 
rich zugleich mit dem Herzoge v. Bayern Ludwig im J. 
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1314 zum Kaiſer gewaͤhlt; ben erſteren waͤhlten: der Koͤ⸗ 

nig v. Boͤhmen, der Erzbiſchof v. Köln und der Pfalzgraf; 
hingegen letztern die Erzbiſchoͤſe v. Maynz und Trier, und 

die Markgrafen v. Brandenburg; der erftere ward zu 
Bonn und der Iegtere zu Machen gekrönt. Dieſes veran- 
laßte abermahld eine Trennung bed Deutſchen Staatökör- 

pers, und Friedrich wurde wieder in einen Krieg vermi- 
ckelt, der lang, mit abwechſelndem Gluͤck, und entfernt v. 
den Stmärfifchen Gränzen geführt wurde, Mitten in bie: 
fen verwirrten Zeiten befand fich der Herzog doc ſehr oft 

in der Stm. im %. 1316, wie die vorfindigen Urkunden 

zeigen, zu Grdg und Voitöberg, 1319 wieder zu Graͤtz, 
das. Jahr danach war er abermahl zu Gräß, zu Juden 
berg und noch einmahl zu Graͤtz. 

Im J 1322 zog er mit friſchen Truppen ſeinem Ge⸗ 
genkaiſer Ludwig entgegen; es Fam b. Ampfingen in Bay- 
*. ern zu einer Schlacht, bie leider entfcheidend war. Fried- 
rich, der ungemeine perfönliche Tapferkeit daben zeigte , 

wurde gleichwohl gefchlagen, und, ſammt feinem Bruber 
Heinrich ‚gefangen (ſ. Rindsmaul) und nad dem Schloß 

» Zrausnig oder Tredwis (in der dermahligen . Oberpfalz ) 
gebracht. Mit ihm geriethen auch zwey Herren v. Stu: 
benberg, einer v. Saurau, einer v. Ihanhaufen, ei: 
ner v. Pernegg, einer v. Herberftein und einer v. Traut⸗ 
. mannftorfin feindliche Gefangenichaft. Im folgenden J. 
- wurden zwar die Stmaärfifhen Adeligen, und des, Der» 

3095 Bruder wieder in Srenheit geſetzt; aber erft im J. 

1325 erhielt Friedrich felbft diefelbe wieder, nachdem, er 

der Kaiſerswuͤrde fchriftlich entfagt hatte; er. Fam im dar- 

auffolgenden J. nad der Stm. Noch ein F. fpäter ſtarb 
fein Bruder Heinrich zu Graͤtz. Sein anderer Bruder 

Otto gab ihm viel zu fehaffen, indem er die ‚Könige p. 

— und Boͤhmen zu ſeinen Feinden machte. Im J. 

zo ſtarb Friedrich auf dem Schloß Gutenſtein in Oeſter⸗ 
reich 
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reich, mit dem Ruhme eined guten Fuͤrſten, aber ohne 

‚ Erben, und ward im Stift Mauerbach begraben. ſ. AL 
bert der Zweyte und Otto. 

Friedrich der Vierte Herzog dv. der Stm. Cohn des Hers 
3095 Erneſt, Fam nad) bem Tode deffelben im J. 1424 zu 
dem Beſitz der Stm. und der damahld dazu gehbrigen Her⸗ 
jogthümer Kaͤrnthen und Krain. Da er erſt 9 Jahre alt 

war, fo übernahm feines Vaters Bruder, Friedrich v. 
Tyrol, die Vormundſchaft. Während feiner Minderjdhs 
tigkeit hatten die Stmärfer mit den Huffiten und Türfen 
zu thun. Wo er fih in feinen Kindesjahren aufgehalten 
habe, weiß man nicht beftimmt. Wir finden ihn ſammt 
feinem. Bormünder erft im J. 1434 zu Graͤtz. Ein J. 
danach trat er die Regierung felbft an, und noch ein J. 
fpäter that er, nach dem Benfpiele feines Vaters, eine 
Waufohrtöreife nach dem gelobten Land. Unter feinen Bes 
gleitern waren: ein Johann Ungnad, ein Andreas v. 
5ohleneck, ein Georg Apfalterer, ein Leopold und 
‚ein Otto v. Stubenberg, und ein Johann v. Grei⸗ 
ßeneck Nach feiner Zuruͤckkunft entftand ein Succeſſions⸗ 
frieg mit den damahls ziemlich mächtigen Grafen v. Cilli 
(f. Cilli), der fi mit einem Waffenſtillſtand endigte. Im 
J. 1438 ift Albert der Fünfte v. Deflerreih zum Roͤ⸗ 
miſchen Kaifer, dem Zweyten diefes Nahmens, erwählt 
worden, flarb aber das folgende Fahr faſt zugleich mit 
Friedrich v. Tyrol. Des Albertd noch ungeborner Sohn, 

Cadislaus, war der Erbe Defterreihs; des Friedrichs 

Sohn Sigmund erhielt Tyrol, der Stmärfifhe Herzog 

Friedrich aber ward im J. 1440 zum Roͤmiſchen Kaifer 

gewählt. Da Friedrich der Schöne, in-der Gefchichte des 

Deutfchen Reichs nur ald ein Gegenfaifer betrachtet wird, 

und alſo nicht als Dritter dieſes Nahmens in. -derfelben 

borfommt, fo war nun diefer vierte Friedrich v. der Stm. 
der Dritte diefed Nahmens als Kaifer, Er bielt fid 

f' : | v. 
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v. nun ar oft zu Neuſtadt auf, "fo daß man dieſe Stadt 
:: ald feine gewöhnliche Mefidenz betrachten Fonnte , wie dann 
diefe Stadt damahls noch zu der Stm. gehörte (f. Brän: 
sen der Stm.); buch‘ war er meiſt auf Reiſen durch ſei⸗ 
ne Laͤnder begriffen. Im J. 1443 wär er zu Graͤtz, bes 
kraͤftigte die ſtaͤndiſchen Freyheiten, und nahm die Huldi⸗ 
gung an. 
Im J. 1446 machte diefer Kaifer gewaltige Anftal: 
ten gegen die damahls fehr unruhigen Ungarn, welche Ein- 
faͤlle in die Stm. machten. Ed murde ndhmlich v. Kai— 
> fer, mit Beyſtimmung der Stände befchloffen: daß alle 
Grafen, Ritter und Knechte in der Stm. Kärnthen und 
Krain, wo möglich, in eigener Perfon, fammt ihren Die 
„nern zu Roß fich erheben und auf den nÄchften Mondtag 
nah St Veit, nach Radkersburg oder Fürftenfeld ziehen 
ſollen. Zweytens folen benannte 3 Ränder den 10. Mann 
v. Bauern und zwar wohlbewaffnet, fielen. Drittens fol: 
fen je 20 aufgebotene Bauern, einen gut gerüfteten Was 
gen, und auf bemfelben- alerley Werkzeuge zum Schan: 
zen und eine flarfe Kette haben. Viertens follen die Bi- 
fchöfe , Praͤlaten und Abtiſſinnen auch den 10. Mann ihrer 
unterthänigen Bauern, deögleichen ausgerüftete Pferde ſtellen. 
Fuͤnftens ſollen ſich auch ale Bürger in den Städten und 
Märkten zu Roß oder zu Fuß ind Feld begeben. Diefe 
Anſtalten ſchreckten die Ungarn ab; fie drangen dagegen 
im darauffolgenden J. ind Dejterreih. Zum Stück befa- 
men die Sachen bald eine andere Wendung , indem die Un⸗ 
garn im Ruͤcken von den Türfen angegriffen und entfchei: 
dend geſchlagen murden. 
Friedrich gab unterdeſſen den Stmaͤrkern viele neue, 
zumtheil ſehr weiſe, und noch beſtehende Geſetze; er um: 
gab die Stadt Graͤtz mit Ringmauern, erbaute die der— 
mahlige Domkirche und Burg (ſ. Grätz). Er bekriegte 
ſpaͤter ſeine damahls aͤußerſt unruhigen Nachbarn, nicht 
auein 
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allein- die »Yingarn , afondern. auch die Boͤhmen, Maͤhrer 
und Defterreicher.- Unter feinen. Fahnen haben fich - ein 
Leopold v. Stubenberg, ein Georg v. Herberftein, 
: ein Johann Witowig und ein ‚Andreas v. Baums 

kirch groflen Ruhm erworben; letzterer rettete ihn zu 
Neuftadt aus den Händen der Eonföbderirten (f. Baum: 
kirch). Im Y; 1453 309 Friedrich, mit feinee Familie 
-und feinem Hofſtaat, worunter ſich auch fein alter Freund 
und Seeretaͤr Aeneas Sylvius befand ; nach Grdg, und ° 
bezog die v. ihm erbaute Burg ;. fo ift nun. diefe - Stadt 
die ordentliche :Refidenz nicht nur ihres- Herzogs, fondern 
auch des Roͤmiſchen Kaifers geworden; ungeachtet fich der= 
felbe auch noch in der Folge öfters zu Neuſtadt aufhielt. 
Nach dem Tod des erblofen Grafen v. Cilli Ulrich, wur: 
de diefe gefürftete Grafichaft, nicht ohne viele Schwierig: 
keiten, der Stm. einverleibt (f. Eilli). Die Unruhen dau- 
“erten indeſſen in Defterreich fort ; während die Stm. einer 
jiemlich langen Ruhe genof. 

Sm J. 1464, nad dem Tod des unbeerbten und fehr 
unruhigen Erzherzogs v. Defterreih, Albert des Sech— 
ſten, kam Friedrich nun auch zu dem Beſitze dieſes Lan⸗ 
des; ſo daß alſo die Stm. zum drittenmahl mit Defter: 
reich unter gemeinſchaftliche Landesfuͤrſten kam, und hier 
beginnt die ſechſte Periode der mittlern Landesgeſchichte. 
Von dieſer Zeit an hielt ſich Friedrich, wenn er nicht auf 
Reifen war, wechfelweife zu Sräß, Neuftadt und Wien 
auf. In der Stm. ward im J. 1469 eine Empörung ans 
gezettelt , deren Anführer ein Johann v. Stubenberg , 
ein Niclas v. Lichtenftein, ein Andreas v. Greißeneck 
und der ſchon erwähnte v. Baumkirch waren. Da dieſe 
Empdrer mit dem’ Ungarifchen König, Mathias Corvin, 
im Einverfiändniffe lebten, fo kam dieſer ihnen zu Hilfe, 
und die Ungarn thaten in etlichen Jahren nicht weniger als 
10 Einfäle in die Stm, bey wem fie die m Rad⸗ 
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kersburg, Fuͤrſtenfeld, Pettau und Leibnitz in ihre Gewalt 
brachten; während die Tuͤrken ihrer Seits in Krain eins 
drangen, ımb das Land ſchrecklich verheertens: Die un: 
.. ‚glücklichen Zeiten der Bela's und der Dttocare fehienen 
wieder zuräch gekommen zu feyn. Das vereinigte, Stmaͤr⸗ 
kiſch⸗Kaͤrnthiſch⸗ Krainiſche Heer wurde 14756. der Stadt 
Kan v. den Türken geſchlagen. Ein Wilbelm-v. Sau: 
ran und’ em Martin v. Dietrichftein wurden gefangen , 
und auf dem Wahlplatz blieben - Ehriftopb: Kauber, Ge 
org. SHoblened, Caſpar v. Reichenburg, Chriſtoph 

v. Ratmannftorf, ein Here v. Kibeswald, ein Herr 
v. Mureck, ein Here v. —— und ein’Heir v. 
KRapfenſtein. 
„Die Ungarn fielen Yarı banad in Heflerreich ein, 
und belagerten ober berennten im %. 1477 Wien, bis man 
ihnen eine Summe Geldes bezahlte ; daflir aber drangen 
fie. in den ndchft darauffolgenden Fahren noch einmahl-in 
die Stm. während die Türken aus Krain nad) ber Lin: 
terſtm. und Kaͤrnthen Streifzüge unternahmen. Was das 
merkwürdigfte ift, fo kamen einzelne Horden v. Ungarn 
und. Türken, diefe durch Kärnten , jene durch die Oberfim. 

bis Neumarkt, ohne daß wir gleichwohl leſen, daß Graͤtz 
einen Feind gefehen hätte. “Mein die Gegenden der Stm. 
wodurch diefe Räuber zogen, wurden ganz verheert. Wien 
ergab fich, durch Hunger bezwungen, im J. 1485 , dem 
fiegreihen Mathias. Im folgenden J. befagerte diefer 
die Stmärfifhe Stadt Neuftadt ; allein zwey tapfere Et: 
märfer, Hans v. Wilfersdorf und Aobert v. Mei 
chenburg, fehlugen und zwangen ihn, die Belagerung eins 
zuftellen. Im nächftfolgenden J. aber mußte fich auth die- 
fe Stadt ergeben. Im 5. 1490 Fam endlich, nach dem 
zu. Wien erfolgten Tod des Mathias Eorpiny der Friede 
zwifchen Kaifer Friedrich und den Lngarn zu Stand, und 
die — Ortſchaften, die noch in den Haͤnden der 

« Ungarn 
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Ungarn waren, wurden zuruͤckgeſtellt, ſo wie auch Wien 

wieder in des Kaiſers Gewalt kam. Die Tuͤrken waren 
unterdeſſen noch immer Meiſter in Krain, Kaͤrnthen und 
der Unterſtm. aber auch dieſe wurden 1492 b. Villach in 

Kaͤrnthen entjcheidend gefchlagen ; wonach fie diefe Länder 
‚ verließen. Kaifer Friedrich flach im darauffolgenden .%. 
1493 zu Linz, und fein Körper ruht feitdem in der Dom: 
kirche zu Wien. Er wird nicht fehr ſchickſam der Fried⸗ 
fertige genannt; wohl aber war er in feinen alten Ta— 
gen der Sorgenlofe , wie dann auch der Friede mit ben 
Ungarn , und die Zuruͤcktreibung der Türken nur der Thd- 
tigkeit feines Sohns, Marimilian, zuzufchreiben iſt. Uns 
ter allen Stmärkifchen Landesfuͤrſten hat diefer Fuͤrſt uͤbri— 
gens am laͤngſten, nähmlich 69 Fahre lang, regiert. f. Mas 
rimilian, 

Friedſtein, SF. No. v. Irdning, an der Salzſtraſſe, S 
und Fideicommißherrfhaft der Grafen v. Saurau, mit 
einem W. worunter die 3 Gemeinden: Liezen, Pirn und 
Weißenbach fiehen. 

Stiefach , Ck. O, v. Lichtenwald ‚nah an der Straffe zwi⸗ 
ſchen diefem Markt und Reichenburg, G. des Ws Ober 
lichtenwald. 

Frieſach, Gk. 8. v. Peckau, an der Sanptenmmereiälftiofe 
je, nicht fern v. der Mur, ©. bes WE Pedau. 

Frieſach, Ik. ein Theil der in Kdrnthen gelegenen, d dem 
Bisthum Lavant gehörigen gleihnahmigen H. 

Frieſach Vicedomamt ſ. Judenburg. 

Frohndienſte, ihr Urſprung, ſ. Lehenſyſtem. 

Froͤlich (Erasm) ein Mann v. ausgebreiteter Gelehrſam⸗ 
keit, geboren zu Graͤtz 1700. ward Jeſuit und ſtarb 1758. 
Seine zahlreihen Werke find: Utilitas rei nummarie ve- 
teris, Appendicula ad nummos ab urbibus gra&ce lo- 
quentibus cufos, De nummis, monetariorum veterum 
hie vitioßs, Animadverfiones in quosdem veteres 
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''gümmos, De figura telluris. Annales Stytie, Intro- 
— in doctrinam de motu. Dubia de Armeniæ Re- 
tum nummis. Disiogus de Rudolpho & Ottocaro. Ad 
*. numismata regum veterum annecdota, Genealogia Sou- 
nekiorum comitum Cileje, -Diplomataria  ducatus Sty- 
-ı sie, Specimen srchantologie-Carinthie , und noch mehs 
rere kleinere Differtationen uͤber hiſtoriſche Gegenſtaͤnde. 
Frondsberg, Gk. 8o. v. Birkfeld, am Fluß Feiſtritz, an 
der Straſſe zwiſchen dieſen Markt und Anger, H. mit 
einem Landgericht und W. unter letzterm ſtehen die 17 Ge— 
* meinden: Amaſeck / Aſchau, Augraben Bothwald 
Gaſen, Gaſendorf, Hainwald, Socheck, Mitterbach, 
Offeneck, Plaß/ Habendorf; Aoffed, Sale, Sonn: 
leiten, Straſſeck und Steinbach. Dad S. Frondöberg 
iſt uͤbrigens ein Muſter eines altvaͤteriſchen Gebaͤudes. 
onleiten, v. einigen Fraunleiten geſchrieben, Gk. ein 
Aandesfuͤrſtlicher Markt mit 90 Haͤuſern, an einem hohen 
nfer der Mur mit einer Brücke, über welche die Haupt⸗ 
commercialftraffe durch den Markt qeht, faſt 4 M. v. 
Graͤtz. Der Ort iſt bemauert und ziemlich anſehnlich und 
Nbhaft und det Magiſtrat hat ein pribilegirtes Landge— 
richt und einen W. dem die Marktgemeinde unterſteht. 
Gier iſt ferner eine Pf. des DE Graͤtz, ein 1678 errich— 
tetes, noch beſtehendes und auf 14 Mönche redueirtes Ser⸗ 
mvitenkloſter, Bann ein dem Hauptzollamt zu Grdß unter 
ftehendes Wegmautamt, eine Lottocoleetur und eine Ta: 
backlegftätte. Der Ort ift 1763 ‚abgebrannt, und fitt ſeit⸗ 
dem noch einmahl groffen Feuerfihaden. 
Sröfhnig (In der) BE.:No.v. Muͤtzzuſchlag, eine Ge: 
gend an den Spitaleralpen, und darin eine gleichnahmige 
G. ded WE Neuberg. Durch diefe Gegend firömt ein 
Bach deſſelben Nahmens, ber nachher Kings der Haupt: 
commereialftraffe ſortlduft, bis er ſich b. Moͤrzuſchlag 
| in die Muͤrz ergießt. 
Frot⸗ 


»: 
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Srotalpe, ein Berg zwifchen dem Bf. und GE. 8. v. Leoben. 
Froyach, FE: N. v. St Lambrecht, an der Dur , über 
welche hitr eine Brücke geht, ander Straſſe zwiſchen Unz⸗ 
"markt und Daran , von weicher fich hier die Straſſe nach 
St Peter am Kamineröberg theilt. Dieſer Ott iſt eine 
G. des Ws Puchs, und eine, Pf. ded DE Stadel. 
Frutten, Gk. G. des WE Poppendorf. 
qüchſe, ſ. Wildarten in dee Stiin. 
Sürftenfepd , GE: eine landesfuͤrſtliche Stadt mit 120 Haͤu⸗ 
fern, am einem: hohen’ Ufer des Fluffes Feiſtritz, wo die— 
fer die Lafnitz aufnimmt, nah an den Graͤnzen v. Ungarn, 
an der Hauptſtraſſe nach Ungatn/ 72/4 M. v. Graͤtz, hat 
regelmaͤſſige aber ſchon eingehende Waͤlle Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat Hat ein privilegirtes Landgericht und einen W. dem 
fie Stadtgemeinde und die Vorſtädtgemeinde unferfiehen. 
Hier ift ferner eine Pf: des Ds Waltersdorf, ein noch bes 
ſtehendes Auguftinerklofter Einfiedlerordens , dann ein Ta— 
bacfgefiäfeninfpectoraf , eine Tabacklegſtaͤtte, eine Lottoeol⸗ 
feetur , ein unter dem Inſpeetorat v. Radkersburg flehen: 
des Zoe und. Salzamf, ein Poſtamt (bie letzte Poſtſtation 
gegen Ungarn , eine kleine halbe ME v. den Gränzen ent» 
ferne), endlich ein Commenthurhaus des Malteferordens 
mit einer gleichnahmigen Eommende, Dad Berwaltungs: 
amt derfelben hat einen W. diefem unterftiehen die 11 Ge— 
meinden: Altenmarkt, Buchbergen, Dietersdorf, 
Gillersdorf, Hartel, Mayerhofen, Mayerhofenberg, 
Badersdorf, Spelkabach, Stadelbergen oder Stadt- 
bergen ımd Uebelsbach. Desgleichen beftcht hier v. Sei: 
te Ungarns ein fogenanntes Dreyßigftamt. Daß Merk: 
wuͤrdigſte in diefer Stadt iſt aber eine groffe , meuerbaute, 
wohleingerichtete, landesfürftliche Taͤbackſabrik und Spin: 
nerey, welche die ganze Stin. ferner Kaͤrnthen, Krain und 
Görz mit Taback verforgt. Die Blätter werden aus dem 
unhen Ungarn geliefert z: auch duͤrfen die Landleute um * 
la e 
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ſe Stadt (ſonſt nirgends in der Stm.) Taback bauen, muͤſſen 
aber ſolchen der Fabrik uͤberlieſern. — Die Stadt iſt wahr: 

ſcheinlich eines ‚alten Urſprungs, und einige Alterthums⸗ 

forſcher fuchen ſogar hier das Roͤmiſche Salla: Wir wif 
fen. nur, daß fie im ı2. Sahrhundert beftanden hat. Zu 
welcher Zeit. die Mealteferritter hier poſſeſſionirt worden 
find , ift auch nicht. befannt. : Pur weiß man, daß fchon 
1306 ein gewiffer Bruder Wilhelm Commenthut war, 
und daß er und feine erſten Nachfolger mit den Bürgern 

v. Sürjtenfeld in groffer Uneinigkeit gelebt haben. Im 13. 

gi — zu Anfang des 14. Jahrhundertes, gab es hier viele 

3 Juden⸗ die aber. 7312. gepluͤndert und vertrieben wurden. 
Das J. 1362 gab dem -hiefigen Auguſtinerkloſter fein Da— 

ſeyn. Die Stadt und Gegend ift Ipäter dv. den Ungarn 

und Türken oft und hart (beſonders v. den erflern in den 
Jahren 1479 und 1480). mitgenonmnen worden. Auch noch 

- 1683 ward fie v. Türken und Ungariſchen Rebellen bedroht. 

Surt, SE. So. v. Rottenmann ,, an. der Salzſtraſſe, ©. 

dieſes WS. woben fir zwey Eifenhammerwerfe befinden, 

Surt, ME. N. v.tandöberg , G. des. Ws Wildbad). 

Sufhendorf, ME; G. des WE Friedau. | 

oo. 

Babernit ( Öber- ) CE: No. v. Lemberg, an der. Straffe 
zwifchen Windifchlandsberg und PER EN &. des 
WE Rohitich » Desanat. 

Babersdotf‘, Gt. ll v. Straß, an fe Mur, G. die⸗ 
ft. — 

Gabriach, Gk. G. * 36 Sting: 

Gabrie, Ef. ©. des Ws Ran. 

Babrie, außer Cilli, am Kbingbach an der ——— 
mereialſtraſſe. J 


Gail / St. G. No. Wo offen Dasinger erheben fi ſich die 
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Gaileralpen, ein hohes Gebirg zwiſchen dem 3 und BF, 
Am Fuſſe derfelben. fließt der 

Bailerbach in -einem gleichnahmigen Thal. 

Gajofzen, ME. W. v. Friedau, an der Drau, G. des Ws 
Meretinzen. Danaͤchſt geht die Kroatiſche Hauptſtraſſe, 
mittels einer Faͤhre, über den — Fluß, ans rech⸗ 
te Ufer uͤber. 

Gaisruck (Geſchlecht der Grafen v.) Es ift aus der 

Schweiz urfprünglich ; aber fehon im 14. Yahrhundert leb⸗ 
te ein Ortolphus v.: Gaisruck auf dem S. Buchflein im- 
dermahfigen Ef. das ihm gehört hat. Niclas v. Gais⸗ 

ruck blieb an der Seite des Herzogs Leopold in der un— 
gluͤcklichen Schlaht b. Sembach. 1637. ward dieſes Ger 

ſchlecht v. Ferdinand dem Zweyten in den Frenherrenfland 
und 1667 v. Kaiſer Leopold in den Grafenftand erhoben. 
Seitdem thaten ſich mehrere diefer Familie in Militdr- 
und Eivifdienften rühmlichft hervor. Kranz Sigmmd 
farb als Feldmarfchalu und Commandirender in Slavo— 

‚nien, und Carl ald Feldzeugmeifter und Commandant zu 
Lodi. Johann Jacob Graf v. Gaisruck it jett our 
verneur von Dftgalizien. 

GCaisruck (Der Grafen v. ) Sideicommifperefgeften: 
Eppenftein, Farrach und Weißenthurn. | 

Galizien, Ck. N. v. Sachfenfeld, Pf. des Os Cilli. 

Gallen (St) Bk. ein zur H. Gallenſtein dienſtbarer Markt 
mit kaum 50 Haͤuſern, an der Ens, nah an den Graͤn— 
zen Oeſterreichs, zwiſchen hohen Gebirgen, 19 M. v. 
Graͤtz. Die Marktgemeinde ſteht gleichfalls unter dem W. 
der H. Gallenſtein. Hier iſt eine Pf. des Ds Eiſenerz, 
desgleichen eine Tabacklegſtaͤtte. In den Gegenden dieſes 
Marktes giebt es ſo viele Eiſenhammerwerke, als man 
ſonſt nirgends im Lande beyſammen findet. Ihre Anzahl 
betraͤgt bey 30. — wird * guter, ſchwarzer Torf 
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gefunden, und auch gegraben und auf den Sammennerten 
' gebraucht. 

Ballenhofen, Ck. So. v. Windifchgräß S. und Gut. | 

Gallenftein, Bk. O. v. Et Gallen, an der End. Stift Abs 

montiſches ©. und D: mit einem Landgericht und einem 
W. unter dieſem ſtehen die 13 Gemeinden: Markt Al—⸗ 

tenmarkt, Bergerviertel, Markt St Gallen, Gems, 
Krippau, Landel, Oberreit, Oesling, Palfau, Keif⸗ 
ling, Weißenbach, Wildalpen und Wolfebachau. 
Dr berüchtigte Abt v. Admont, Heinrich, erbdute im J. 
1273 dieſes &. ald eine Fefte, in der er im Fat der 
ih Sicherheit gegen feine zahlreichen Feinde finden 
koͤnnte. 

Galler (Geſchlecht der Grafen u; eine noch beftehende 
und in der Stm. noch begüterte, fehr alte Stmärfifche Fa: 
milie, von ber wir willen, daß ein Wernber v. Gal—⸗ 
ler im J. 1141 erfier Propft des Stiftes Seckau war, 
und daß zwey andere Herren v. Baller unter Ferdinand 
dem Erften in einem Türkenfriege geblieben find. 

Bauhof, Ft. No. v. Auſſee. 

- - Ballofhag, Mk. ©. des WE Schadenthurn. 

Galmanngeck, GE. W. v. Uebelbach, an den Graͤnzen des 
SE, G. de Ws Biber. _ 

Balnhofen , Balnftein. f. Gallenhofen, Ballenftein. 

Bameringftein, Ik. No. v. Irdning, ein hoher Berg an 
ben Defterreichifchen Gränzen. 

Gamilla, ME. G. des Ws Liboinberq. 

Gamling, Gk. G. des Ws Freyberg. 

Gamlitz, ME. Nw. v. Ehrenhauſen, an ber Mur, na: 
dem fie eben den Fluß Sulm aufgenommen: hat, ein Dorf, 
wo Märkte gehalten werden, und eine &. des Ws Ehren⸗ 

„haufen mit einer Pf. des DE Leibnitz; danaͤchſt iſt eingleich- 
nahmiges ©. und Gut. Hierum werden verfteinerte Mus 
. ſcheln, 
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fheln, Corallen, Turbiniten , wie auch verfleinertes Er; 
Ienhol; gefunden. 

Gams oder Gams, eine in der Stm. gewöhnliche , fehler 
hafte Schreibart des Nahmens des befannten Wildes, 
und daher auch aller von diefem Thier abflammenden Ei: 
gennahmen, als Gams, Bamsalpen, Gamsbach, Bam 
dorf, Bamsgraben, Gamſeneck ꝛe. f. Gems Gems⸗ 
alpen, Gemsbach, Gemsdorf ꝛe. 

Gänſe, ſ. Geflügelarten (zahme) in der Stm. 

Ganz, Bf. So. v. Muͤrzuſchlag, ©. dieſes WE. 

Garach, Sf. G. des Ws Gutenberg. 

Garanaß, Mk. G. des Ws Schwanberq. 

Garl, ME. in den Windiſchen Buͤheln, ein ausnehmend ſchön 
gelegenes Weingebirg. 

Garnifonsartillerie-Difteictscommande ſ. General: Mi. 
litärcommando. 

Gartenbau; dieſer wird in allen Ländern nad bein Ber; 
haͤltniſſe mehr oder weniger eultivirt, ald es gröffere oder 
Hleinere Städte in der Nähe giebt, und fo auch in der 
tm: am beträchtlichfien iſt er alfo in ‚den Vorftädten 

und der Nachbarſchaft der Hauptfiadt. Die Gartenge: 
waͤchſe find auch hier die allenthalben in Deutfchland be: 

fannten vom Nettig bis zur Ananas. Mur zeichnet fich 
der Bartenfpargel v. Gräg durch feine Güte, fo wie 
durch feine außerordentliche Dicke , die oft einen Zoll und 
darüber im Durchmeifer haͤlt, vor jenem aller angraͤnzen— 
den Länder aus. Auf feine Cultur wird fo viel Fleiß ver 
wendet, daß man zu Graͤtz, beynah den ganzen Winter 
über, damit bedient vacrden kann; denn es werden in dieſer 
ſtrengen Jahrszeit manche grotfe Spargelbeete in wohlbedeck⸗ 
te, geheizte, unterirdifche Gärten verwandelt. Im Jaͤner 
fommt nicht felten Grägerfpargel auf die Faiferliche Ta— 
ſel. Dad Obſt betreffend, f. Obſtzucht. 


Bas: 


166 Gasberg. 


Gasberg, Gk. So. 6. Voitsberg, ein Berg, und an dem⸗ 
ſelben eine gleichnahmige G. des Ws Greißeneck. 
Gaſen, Gk. MN. v. Birkfeld, eine Pf. des Ds Birkfeld, lieqt 

an der Straſſe, die vom benannten Markt, über die Fifch- 
bachalpen nach dem BF. führt. Danaͤchſt ”r Bafen- 

- dorf, ©. des Wi Frondsberg. 

Bafendorf „Gk. S. v. Hartberg, an der. Straffe mwiſchen 
dieſer Stadt und Ilz, ©. des Ws Neudau. 

Gasfeld (Groß: und Klein-) Gk. So. v. Voitsberg, am 
Fuß des Gasbergs, am Zufammenfluß der Kainach und 
der Deigitfch , zwey Gemeinden des WS Greißeneck. | 

Gaffeldorf , ME. ©. des WS Kleinftätten. | 

Gaſterei (Ober⸗Mitter⸗ und Unter⸗) ME. Nw. v. & 
Leonhard , drey Gemeinden des WE Gutenhag. 

Gatſchern, JE. So. v. Irdning, am Gulingbah, ©. die⸗ 
ſes We. 

Gatſchingthal, ME. G. des Ws Poͤsnitzhof. 

Gau oder Gau, ein ſehr altes Deutſches Wort, das ein 

Thal, ein flaches Land bezeichnete, und auch noch jetzt zu: 
weilen gehört wird, um einen Bezirk Landes anzudeuren. 

Am Ende der Stmärkifchen Eigennahmen kommt er noch 

0. Öfterd Bor. 

„Gauitſch, ME. ©. des WE Seckauberg. 

Gaurach, Sf. ©. des WE Mündhhofen. 

GBauze, Ef. Sw. v. Schönftein, an der San. 

Bay, BE W.v. Trafayach, ©. diefes WS. 

Geberhart, ein Heiliger und Erzbiihof'v. eatsun, f. 

Admaont. 

Gebirge in der Stm. Dieſe ſind “eine, Fortſetzung der hoͤch⸗ 
ſten Europaͤiſchen Gebirge, der Schweizeralpen; ſie lau— 
fen ununterbrochen durch Tyrol, das Salzburgiſche, durch 

Oberkaͤrnthen, Oberſtm. Oeſterreich, bis an die Donau 
fort, und endigen ſich mit dem Rahlenberg b. Wien. Die 

hoͤchſten Ruͤcken dieſer Gebirgskette ſind zwar nicht mehr 

ſo 
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ſo hoch, wie jene in der Schweiz und Tyrol; fein ewiges 
Eis bedeckt fie mehr, da fie wenigſtens ein paar Monathe 
lang ſchneelos ſind; dennoch übertreffen fie an Höhe alle 

übrigen Gebirge des nördlicher gelegenen Deutfchlandes. 

- Da der zwifchen Defterreich und dem Gk. gelegene Berg 
Wechſel ſchon über. 900 Klafter über der Oberfläche des 
Meeres erhoben befunden worden ift (ſ. Wechſel) ſo iſt 
es gewiß, daß die hoͤchſten Gebirgsgipfel in der Oberſtm. 
eine Höhe vd. wenigſtens 1100 bis 1200 Klaftern haben: 
Unterwegs ftrecken ſich von dieſer Gebirgskette mächtige 
Arme aus Kärnthen und -der Oberfim. auch nach. der Un— 
terftm. aus, und füllen auch diefe mit zwar weniger ho⸗ 
ben und weniger zufommenhängenden Bergen an, die ſich 
zulegt in fanften Anhoͤhen und Hügeln, die dem Weinbau 

ſo vortheilhaft find, endigen. Die verfchiedenen Nahmen 
der Stmärfifchen Gebirge f. bey den Nahmen der fünf 
Klreiſe. | | 
Geflügelarten (Zahme) in der Stm. find die naͤhmlichen, 
wie fie allenthalben in Deutfchland anzutreffen find; ihre 
Pflege in der Unterſtm. Befonders in den Windiſchen Bii- 
bein , ift aber ungewöhnlich ſtark, und einige Arten derfel- 
ben erlangen eine eben fo ungewöhnliche. Sröffe, und, wenn 
fie gemäftet werden, eine fo außerordentlihe Schwere, alg 
fie in andern Ländern nicht, oder nur felten, erlangen. 
Gänſe geben z. B. beym Braten nicht felten 2 Pfund Fett 
von fih, und Indianiſche Höhne (hier Janiſche ge: 
nannt) erreichen zuweilen ein Gewicht dv. 18 bis 20 Pfund. 
Der Ruf diefer Hausthiere erfireckt ſich gleichwohl felten 
über die Gränzen der Stm. Diefe Ehre iſt nur den St— 
märfifhen Kapäunen vorbehalten, welche zur firengen 
Winterszeit, in Küften gepackt, ihren Weg bis nach Italien, 
bis an die Donau, die Moldau und den Rhein nehmen, 
fogar ſchon vor nicht vielen Jahren am Hofe des Churfür: 
fen v. Maynz, den. Neugierigen zur Schau ausgefegt zu 

. werden, 
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werdet, Herbient haben. Dem Wienern ift biefe Beckerfpei 
fe, denen fie ‚gewöhnlich von Leuten, welche Gegengefäl- 

‚ Sigfeiten erwarten, als Geſchenk aͤberſchickt wird, beßtens 
befannt. Diefe Rapdune erreichen ein Gewicht d. 7 bi 9 
Pfund; ihr Fleiſch ift außerordentlich zart und v. einem 
Geſchmack, wodurch fie fich von alen ihren ausländifchen 
Brüdern: unterfcheiden. - Im Sulmthal im DIE, iſt ihre 

Zucht; fo wie ihr Wachsthum, vorzüglich berühmt. 
Beflügelarten (Wilde) in der Stm. Die Etmärkifchen 
Waldungen find dad Waterland des. vortrefflichiien Feder— 
wildprets. Der Auerhahn, Tetrao Urogallus , und fei- 
ne Henne , bie man hier zu ‚Lande die Bromhenne heißt, 
find unter diefen (da man hier den noch gröffern Trappen 
vermißt) die. größten, und (aber nur wenn fie noch jung 
find) der. erfle Leckerbiſſen aus dem Reiche des. wilden Ge: 
flügeld. Der Schildhahn oder Birkhahn, Tetrix, folgt 
den Auerhähnen an Gröffe, das 5aſelhuhn, Lagopus 
Attagen , und das Repphuhn, Perdix, aber an Wohl⸗ 
geſchmack; diefen folgen : das Schneehuhn, LagopusRa- 
batino , dad. Steinhuhn, hier zu Land Koturn genannt, _ 
die Wildtaube und bie Waldfchnepfe (die Moos; 
fchnepfe felten). Faſanen werden b. Graͤtz und Mureck, 
aber nur felten angetroffen; auch diefe find nur Flücht: 
finge «us den beyden Fafanerien v. Brunnfee und Feldkir⸗ 
chen. Kleinere Bögel find: die Deoffeln, die Wachhol⸗ 
derdrofleln oder Krammetsvögel, Lerchen ꝛe. Von 
dieſen letztern giebt es hier * vielen andern Ländern unbe⸗ 
fannte Arten, die im Herbſt wegen ihres Wohlgeſchmacks 
außerordentlich beliebt find, und, da man fie fehr zahl: 
reich fängt, häufig verfpeifet , auch außer Land gefchickt 
werden; beide Arten find Eleiner als die bekannten Ler- 
chen ; bie gröffere Art wird hier Schmelchvogel, die klei⸗ 
nere dad Liſperl genannt. , Beym Linne heißt die erſte 
Gattung Alauda campeitris, — Von Sangvögeln findet 
man 
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- man in ber- Stm. meift alle in Deutfchland gewoͤhnliche 
Arten; nur bie Kachtigall befchränft ihren Aufentpaft 
auf jene Gegenden des Landes, in welchen die Windifche 
Sprache die herrfchende if. — Bon Raubvoͤgeln giebt ef 
in der Stm. von groifer Art nicht viele. Adler finden fich 
anf hohen Gebirgen, aber auch da nicht häufig. uf deu 
hohen Alpengebirgen giebt ed auch fogenannte Lammer- 
geyer, die den Gemfen ihre Jungen rauben. — Bon 
Waſſervbgeln findet man hier die gewöhnliche Wildänte, 
die Tauchänte und dad Rohrhuhn. Dd dieſe Voͤgel fich 
am häufigften in mit Mohr, bewachfenen groffen Moräften 
aufhalten, und die Stm. damit zum Gluͤck nicht verfe- 
ben ift, fo find fie auch nur in geringer Anzahl zu finden. 

Gegenthal, ME. W. v. Hocenmauten, an der Drauy 
diht an den Kärnthifhen Graͤnzen, letzter Etmärkifcher 
Ort an ber linterfimärfifhen Eommercialftraffe nach Kaͤrn⸗ 
then. Seitwärts liegt Obergegenthal, beide find Or 
meinden ded Ws Kienhofen. 

Gejaid nach Oberdeutſcher Mundart eine Jagdbarkeit, u 
wohl ein Jagdbezirk; Daher der 

Bejaidhof, Sf. No, v. Stainz, ein S. und Gut 6, * 
Dorf Dobbel, an der Straſſe zwiſchen jenem Markt und 
Graͤtz. Das S. war ehedeſſen landesfuͤrſtlich, und die 
Herzoge beluſtigten ſich hierum oft mit der Jaqgd. 5 

Geisberg, b. Gräg, ein Berg, an dem ein Marmorbruc 
ſich befindet. 

Beishorn, Ik. So,v. Nottenmann , an der Salzftraffe, © 
dieſes Ws und Pf. des DE Admont. Der danachſt gefer 
‚gene Beishornfee ift noch Feines alten Urfprungs. 

Geißereck, Mk. ©. des WI MWeläbergel. 

Geiſt (Heiligen) in Lohitſch, Ef. O. v. Gonowitz, an der 
Straffe v. diefem Markt nah Stubenig, am Fluß Dran, 
eine Pf. dei DE Gonowitz und G. des Ws Plankenſtein⸗ 
Gräßerantheils. 

Geiſt 
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Seit (Seil.) in Artiſch „Ck. Nu. v. Ran, in einiger 

- Entfernung v. der Sau, Pf. des DE Biden. 

Geiſt (Heil.) Ef, Sw. v. Sachfenfelb. 

Geiſt (Heil) Ef. Nw. v. Laufen, nah an den rien 
Gränzen, G. des Ws Oberburg. 

Geiſt (Heil.) Ck. in der Gegend Rodertberg. 

Geiſt (Heil.) Ef. in der Gegend Raune. 

Geiſt (Heil.) Spitalsgülten zu Grds f. Grätz. 

Geiſt (Heil.) Stift, Staatögülten zu und b. Judenburg , die 
zuvor dem dortigen Jeſuitencollegium gehörten, und nun 
b. dem Verwaltungsamt Paradies adminiftrirt werden. 

Beift (Heil.) in der Raloß, ME. — des Ds 
St Barbara b. Ankenſtein. 

Geiſt (Seil.) ME. O. v. St Leonhard. 

Geiſt (Seil.) ME. be Leitſchach, Rocalfapellanen dieſes Di, 

Geisthal, GEF. S. v. Uebelbach in einer ‚gleichnahmigen Ges 

| gend, G. des Ws Rein und Pf. des DS Biber. 
Geiswinkel, SE. No. v. Auſſee, eine Gegend zwifchen ho— 
hen Gebirgen, unfern v. den Defterreichifchen Graͤnzen. 

Benteingruben, Bf. So. v. Trafayach, an der Eifenftraffe. 

Gens, DE. No, v. Eifenerz in einer gleichnahmigen wuͤſten 
Gegend, durch welche ein Bach deſſelben Nahmens hin- 
fließt, ©. bed Ws Gallenftein und Loealkapellanen des DE 
Eiſenerz. In dieſer Gegend ift ein Anbruch v. Flinten⸗ 

ſteinen vorfinbig. Weiter gegen N. liegt das rauhe und 
 fürchterfich hohe Gemsgebirg, und noch nördficher , jen⸗ 
feitö des Salzafluffes liegen die noch Höhern und rauhern 
“Bemsalpen, die ihren Nahmen mit Recht führen, da fie 
den Gemfen häufig zum Aufenthalt dienen. 

Gems, GE. ©. des WE Pfannberg. 

Gems, Mf. Nw. v. St Florian, an einem gleichnaßmigen 
Bad, ©. des WE Wildbad und Pf. ded DE St Flo: 

rian. Dazu gehören zwey . andere Gemeinden des Ws 

Wild- 
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Wiſdbach, Gemsdorf und Bemsdorfberg oder Beme. 
gebirg genannt.‘ 

Gems, W. v. Marburg, nah, an der Unterfimdrfifchen Com⸗ 
mereialſtraſſe nach Kaͤrnthen, G. des Ws Wildhaus und 
Pf. des DE Marburg. 

Gems (Nieder⸗) Mk. G. des wWe Feilhofen. — Im 16. 
Jahrhundert gab es in der Stm. Herren v. Gams, die 
auch eine Gemſe im Wappen fuͤhrten. Von welchem Orte 

fie ſich ſchrieben, iſt übrigens unbekannt. 

Gemſen, ſ. Wildarten in der Stm. 

Gemſeneck, Ck. ein S. und Gut. 

Gemsgraben, S. v. Bruck, eine Gebirgsgegend an den Graͤn⸗ 
zen des Gks, und darin eine gleichnahmige G. des Ws 
Weyer. Der durch dieſe Gegend hinſtroͤmende Gemsbach 
ſcheidet beyde Kreiſe bis zu ſeinem Einfluß in die Mur 

- ober Fronleiten. 

General £innehmeramt (&andfehaftliches). Diefes in * 
Hauptſtadt beſtehende Amt hat die Stmaͤrkiſche Landescaſ⸗ 
fe, dann ale Staatsgefaͤlle, deren Einhebung, vermoͤg Re- 
eeß mit dem Landesfürften, den „Ständen überlaffen iſt, 
ju-verwalten,, und fo auch die den der Landfchaft v. Pri- 
daten anzulegenden Capitalien einzunehmen, und dagegen 
landſchaftliche Aerarial- und- Domeftisalfchuldbriefe auszu: 
fielen. (Erftere werden für. die dem Landesfuͤrſten unter 
ftändifcher Garantie, letztere fuͤr die den Staͤnden ſelbſt ge⸗ 
machten Darlehen ausgeſtellt.) Der Vorſteher dieſes Am: 
tes iſt der landſchaftliche Beneral:£innehmer , der zu⸗ 
gleich Kriegszahlmeiſter iſt; ihm find ein Haupteaſſier, 
und die 4 Caſſiere des Gks, Mks, EES und der Oberfim. 

(ie ſich auch ſaͤmmtlich zu Gräg befinden) untergeordnet. Zu 
dem General » Einnehmeramt gehört auch die Creditscaf 
fe mit einem Xerarial- und einem Domeftical » Ereditscafe 

fer, eine. Liquidatur , dad Weinauffejlagsamt und 
das Fleiſchaufſchlagsoberamt. 

General 


x 
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General⸗ militarcommando (Inner⸗ und Obersſterrei⸗ 


chiſches). Dieſe zu Graͤtz niedergeſetzte Stelle hat das 
Meititarfach und alles dahin Einſchlagende in der Stm. in 
 Kdenthen Krain ; im Ungariſchen und Deutfchen Küften- 
land, im Görzifchen und in Throl zu beforgen. Das 
Haupt dieſer Stelle iſt ein commandirender Generai 


in Innet? und Oberdſterreich / (dermahlen Ferdinand Her: 


zog b. Württemberg) der hoch mehrere Genetale beyge— 
fent find , die ſich in Friedenszeiten theils zu Graͤtz, theils 
in einigen andern Hauptſtaͤbten der benannten Laͤnder auf: 
halten. Zu diefer Stelle gehören: -bie Feldkriegs⸗ Erpe⸗ 


ditionskanzley, das Öberfeldkriegscommiffariat , das 
J Stab eauditoriat ( das militaͤriſche Criminalgericht) und 


on 


dos ſogenannte Judicium delegatum militare - mixtum, 


CEdie milftärifche Juſtizinſtanz) welchen 2 Pandräthe- bon 


Seite des Civils affiffiren. Unter dem- Generalcommande 


 fiehr‘ ferner das Inner⸗ und Obetdͤfterreichiſche Verpfleg⸗ 


#: 


departement, welchem wieder bie Verpflegsmagazine zu 
"Gr, Judenburg, Bruck, Marburg und Cilli (und au: 


fer der Stm. zu Laybach, Goͤrz, Trieft, Fiume, Kia: 
genfurt, Lienz und Innsbruck) unferftehen ; endlich gehört 


“ads noch hieher die Genie und Fortifications⸗ Bau 


Sitection und ein Barnifong » Artillerie Diftrictscoms 
mando: Alle benanırte Stellen und Departements haben - 
ihrer Sg zu Graͤze In der Stm. find in Friedenszeiten 

ftationirt die 3 Negimenter: Lattermann, Strafoldo und 
Terzi (m Kaͤrnthen dad Regiment Schroͤber, in Krain und 


Goͤrz die Regimenter Thurn und Reiski, in Tirol das 
Regiment Neugebauer). Das Nähere v. den 3 Stmaͤrki— 


ſchen Regimentern ſ. Kegimenter (In der Stm. ſta⸗ 
tionirte). 


Georgen (St) hier zu Land meift St Jürgen ober Jöor⸗ 
gen oder Görgen —— bekannter Nahme eines 


Heili⸗ 
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“Heilige; don. ‚dem folgende Kirchen oder ———— den 
ihrigen entlehnt haben: 67 

Georgen (St) zur Unterſcheidung v. cdacu gleichnahmigen 
Markt im SE’ mit dem Zuſatze: b. Reicheneck, Wirk 

biſch Svet Jurvi, ER. ein zut H. Reifenſtein dienfibarer 
Markt auch ©. deſſelben WE, mit 40 geringen Haͤuſern, 

12 M.v. Graͤtz, an ⸗ der Straffe zwifchen Cilli und dem 

Markt Lemberg. Hier iſt eine Pf. des DE St Marein. 
In der Gegend dieſes Marktes iſt eine gute rate: * 

Bienenzucht. 

Beorgen (St) im Sdolle, €. No. v. Yeilfein, —* 
kapellaney des DE Widem. 

Georgen St) b. Labor,’ Ck. 6. v. grelinu⸗ die 
ſes Dsr 

Georgen (en et. ©. te 3 zer Der, y 

Georgen (St) Ck. N, b. Sachſenfeld. I 
Örorgen (St)- Ef. N..v. Rohitſch, am Demibere: 

Georgen (St) zur Unterfcheidung v. einem gleichnahmigen 
"Markt im Ef. mit dem Zufag: an der Stiffing, GE. 
ein beträchtlich groffer Markt mit- 160 Hdufern, in eini⸗ 
ger Entfernung dv. der Mur, am Bach Stiffing, 4 M. 
v. Graͤtz. Hier iſt eine Pf. des DE St Veit am Fogau, 
bie fhon im J. 1220 errichtet worden iſt. Dandchft Tiegt 
ein anfehnliches S. deifelben Rahmens, mit einer .H. wo: 

hin auch der Markt dienftbar if. Diefe H. hat ein Rand: 
gericht und einen W. unter dieſem ftehen die 13 Gemeine 
den: Allerheiligen ,. Badendorf, Sraming, Markt 
St Beorgen, Greuth, Großweiting, Hartel, Hafel- 
bad), Mitterlabil, Ragnitz, Stoding, Würzing und 
Zuckthal. Das S. der Markt und die Gegend find im 
3.1481 d. den Ungarn vermüftet worden. 

Georgen (St) Gk. Sw. v. Birkfeld. 

Georgen (St) Ik. W. v. Murau, an der Mur, woräter 
hiernaͤchſt 3 Srücen gehen, an der Straffe v. benannter 

Stabt 
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Stadt nach den Salzhurgiſchen Graͤnzen, iſt eine G. des 
Ws Obermurau, und eine des Ds Stadel, die ſchon 
sim 31180 beſtanden hat. fo gu: | 

Georgen (St) Nw. v — an der Mur, woruͤber 
hier eine Bruͤcke geht, an der. Oberfimärfifchen Commer⸗ 

eialſtraſſe nach Kärnthen , eine Pf; des DE Judenburg. 

Georgen (St) am Schwarzenbach, Ik. O. v. Weißfir- 
‚hen, aneder Straſſe über die Stubalpen: nach dem Gk. 
Eoralfapellaney des DE Fudenburg. Ä 

Georgen (St) ZE. G. des Ws Spielberg. 

Georgen (St) Ik. So. v. Rottenwama, an der Palten, an 
der Salzſtraſſe. 

Georgen (St) Ik. O. v. Neumarkt, G dee ME ind. . n 
Beorgen (St) ME. 6. v. &t keonhard ‚an der Stainz, 

Pf. des Ds Absthal. 

Georgen (St) b. Witſchein oder we, Mt. 0, 
v. Leitſchach, G. des Ws swuſchein und Loealkapellanen 
des Ds Leitſchach. 

Georgen (St) in den windiſchen Büheln, ME. Pf. des 
Ds Marburg. 

Georgentbal,. ME. Nw, v. St keenhard G. des 288 
Gutenhag. | 

Berbetfjigg, Ef. 6. bes BE Stermol. 

Gerlinzen oder Jerlenzen, Mk. ©. des WS Dornau. 

Gerlova oder Jerlova, Mk. O. v. — an der Mur, 
G. des Ws Maleck. 
Gernitzen, Mk. N. v. Hochenmeiten, ‚am Feiſtritbbach, ©. 

des WS Kienhofen. 

Gerold, Statthalter Earl des Groſſen in der Stm. 

Gersdorf, Gk. No. v. Straß, ein betraͤchtliches Dorf und 
G. dieſes Ws, auch gleichnahmiges Staatsamt, das zu 
Herbersdorf verwaltet wird. In der Nähe iſt eine Pul⸗ 
BIEBANIE: —— —— 


Gere 
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Sersdorf‘, Gk. O. v. Piſchelsdorf ‚an der Feiftrig, ©. des 
BE Herberſtein. 

Gersdorf, Mk. Nw. v. St. Florian, dicht an den Graͤn⸗ 
zen des Gks, G. des WE Wildbach. 

Gerssorf, ME. O. v. Mährenberg, an der Drau, an der 
Unterſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nach Kaͤrnthen, ©: bes 
Ws Fall. 

Gersdorf, Mk. W. v. Pettau, G. des BE Ebenoͤfeld. 

Gerſte ſe Feldbau in der Stm. 

Gertraud v. Baden, Afterherzoginn v. der Stm. f. Baden 
(Hermann Markgraf v.) 

Gertraud (St) Ef.Sw.v. Tüffer, ©. diefed Ws, auch Pf, 
des Ds Tüffer. 

Gertraud (St) Ck. Nw. v. Windiſchgraͤtz, am Graͤtzbach. 

Geſcheid, Gk. W. v. Gratwein, G. des WS Plankenwart. 

Geſcheid, Gk. G. des Ws Birkenſtein. 

Geſcheid, SE. G. des Ws Münchhof:n. 

Geſchichte der Stm. Die erſte Entwickelung eines Landes 
aus dem rohen Zuſtande der Natur, die nach einander er⸗ 
folgten Naturereigniſſe, und der dermahlige natürliche Zu— 
fand deſſelben find bie Gegenftände der. KTaturgefchichte, 
(f. Naturgeſchichte der Stm.) Die politifchen Schickſa— 
le eines Landes, eines Volkes, werden durch eine politis 
ſche Geſchichte verhandelt. Die politifche Gefchichte der 

Stm. zerfält in 3 Haupttheile, die alte, die mittlere 
und die neue GBefthichte ; die alte beginnt mit den dites 
ften Bewohnern des Landes , die uns bekannt geblieben find, 

bis zur Erhaltung feines dermahligen Nahmens und eines 
eigenen Landesfürften; die mittlere Geſchichte beginnt mit 
Erhaltung ded dermahligen Rahmens und eines eigenen 

Landesfuͤrſten bis zur legten Vereinigung mit Defterreich; 
die neue Gefchichte fängt mit diefer legten. —— 
an, * reicht his auf unſere Zeiten. 


M | Die 
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Die alte Befchichte zerfäut wieder in folgende 7 
Merioden: I. Das Land "wurde v. wilden, freyen Voͤlkern 
‚bewohnt, vom den diteften, durch die Gefchichte bekannt ge: 
bliebenen Zeiten bis zur Befiegung biefer Voͤlker durch 
die Roͤmer im Jahr nach Chriſtus Geburt 8. Der Zeit⸗ 
raum betraͤgt mehrere hundert Jahre ſ. Tauriscier, Nord⸗ 
gauer, Pannonier, Römer in der Stm. II. Nun 
kam das Land unter Roͤmiſche Bothmaͤſſigkeit, und blieb 
unter derſelben bis zum Einbruch der Gothen im, J. 408. 
Der Zeitraum betraͤgt 400 Jahre. ſ. Römer = der 
Stm. III est war das Rand wechfelmeife unter der 
Bothmaͤſſigkeit der Römer und mehrerer einander folgen: 
der wandernder Bölferfchaften, bis zum Intergange des 
abendländifchen Römifchen Reiche im J ˖ 476. Der Zeitz - 
. raum beträgt 68 Jahre. ſ. Aömer, Heruler. IV. Das 
Land fam nun in die Gewalt Herulifcher, Oſtgothiſcher 
und Longobardife a Könige, dann unter jene der Winden 
und Avaren, biö zur Befiegung diefer beyden letztern durch 
Carl den Groffen im J. 791. Der Zeitraum beträgt 
-315 Jahre. ſ. Seruler, Oſtgothen, Longobarden , 
. Winden, Carl der Groſſe. V. Dad Land war nun 
unter der Bothmaͤſſigkeit Fraͤnkiſcher Fürften, bis zum 
Einbruche der. Ungarn im J. 900. Zeitraum: 109 Jah: 
re. f. Carl der. Broffe, Ludwig der Fromme, Lud⸗ 
‘wig der Deutfihe, Tarlman, Ludwig der Jüngere, 
Carl der Dide, Arnulph, Ungarn in ber Stm. 
VI. Das Land ſtand nun wechfelmeife unter der Herrfchaft 
der Ungarn und der Deutfchen Könige und Kaifer, bis 
zur Befiegung der Ungarn durch Dtto den Groffen im J. 
955. Zeitraum: 55 Jahre. fe Otto der Groſſe. VI. 
Bon diefem Zeitpunet an fland das Rand getheilt unter 
der Bothmäffigfeit mehrerer Eleiner Regenten, bis zum 
Tod des Herzogs v. Kaͤrnthen, Heinrichs des Zweyten, im 

F. 


ur 
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%. 1127. Zeitraum: 172 Fahre. ſ. Otto der Broffe, 
Regenten (Krite, eigene , Eleine) in der Stm. 

Die mittlere Befhichte enthält gleichfans 7 Perio— 
"den. I. Das Land, unter den Nahmen der Stm. war 
"nun, unter eigenen Randesfürften vereinigt, bis zum Tod 

des Herzogs Dttocak dei Zmwenten, im J. 1192. Zeit: 
raum: 65 Fahre. ſ. Leopold der Krite, Ottocar der - 

Brite, Öttöcar der Zweyte. IL Die Stm. wurde ' 
neh‘des zweyten Ottocars Tod zum erftenmahl mit Defter- 
reich unter gemeinfchaftlihen Fürften vereinigt, bis zum 
Tod des Herzogs Friedrich des, Zweyten im J. 1246. 
Zeitraum: 54 Jahre/f. Leopold der Zweyte, Fried» 
rich der Erſte, Leopold der Dritte, Friedtich der 
Zweyte. II. Die Stm. war nun ein erledigtes Reichs— 
lehen, inzwifchen unter der Bothmaͤſſigkeit des Kaiſers 
Friedrich des Zweyten, der Ungariſchen und Böhmifchen 
Könige, Bela des Vierten und Ottocar des Zweyten, und 
des Kaiſers Rudolph des Erften, bis zur Belehnung des 
Herzogs Albert v. Habsburg mit diefem Herzogthum im 
J. 1282. Zeitraum: 36 Jahre. f. Friedrich, Kaifer, 
der Ziweyte, Baden (Hermann Markgraf v.) Bela 
der Vierte, Ottocar der Zweyte Przaemyfl. Au 
dolph, Kaifer, der Krfte. IV. Die Stm. erhielt nun 
sum zweytenmahl mit Defterreich gemeinfchaftliche Landes» _ 
fuͤrſten, bis zur Theilung beyder Länder zwiſchen den Hers 
zogen Leopold dem Vierten und Albert dem Dritten im 
%. 1373. Zeitraum: gı ‚Jahre. f. Albert der Krfte, 
Audolph der Erſte, Friedrich der Dritte, Albert 
der Zweyte und Otto, Rudolph der Zweyte, Leos 
pold der Vierte und Albert der Dritte. V. Die 
Stm. wurde nun durch einen Theilungsvertrag v. Oeſter⸗ 
reich wieder getrennt, und hatte eigene Landesfürften, bis 
zum Tod des unbeerbten Erzherzog v. Defterreih, Als 
bertö des Sechſten, im 3. 1464, Zeitraum; gr Jahre. |. 
en Ma Ceopold 
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eopold der Vierte, Wilhelm, Erneſt, Sriedricd der 
vierte. VI. Die Stm. ward nun zum drittenmahl mit 
Oeſſterreich unter gemeinfchaftlichen Landesfürften vereinigt, 
bis zum Tod des Kaifers Ferdinand des Erften im %. 
1564. Zeitraum: 100 Jahre, f. Friedrich der Vierte, 
Maorimilian, Carl der Erſte, Serdinand der Erſte. 
VII, Die Stm. wurde nach Ferdinands Tod abermahl v. 
Oeſterreich getrennt, und hatte „eigene Landesfürften, bis 
zum Tod des Kaiferd Mathias im J. 1619. Zeitraum 
5 Sahre f. Carl der Zweyte, und Ferdinand der 
Zweyte. 
Diie neue Geſchichte enthält bis auf den heutiger 
j Tag 2 Perioden: I, Die Stm. ward zum vierten und legten: 


: mahl mit Defterreich vereinigt, unter den 6 legten Kandes- ” | 


‚fürften aus dem Haufe Habsburg big zum Tod Marien 
Thereſiens im J. 1780. Zeitraum: 161 Jahre f. Ferdi: 
nand der Zweyte, Ferdinand der Dritte, Leopold 
. der Fünfte, Tofeph der Krfte, Carl der Dritte, 
„Marie Therefia. 11. Die Stm. wird ſeitdem, mit Defter: 
reich vereinigt , von Landesfürften aus dem Haus Lothrin⸗ 

‚gen beherrfcht, bis auf den heutigen Tag. f. Joſeph der 
—— Leopold der Sechſte, und Franz der Erſte, 

dermahliger Landesfürſt. 

Geſchmeyer, Gk. G. des Ws Kalsdorf. 

Geſchwend, Gk. G. des Ws Kumberg. 

Geſchwend, Gk. O. v. Fronleiten, G. des Ws Pfannberg. 

Geſſendorf, 8. v. Graͤtz, ander Mur, G. des Ws Liebenau. 

Geſtad, Ik. O. v. Groͤbming, an der End, wo diefer Fluß 
mit Getreidfahrzeugen befhifft zu werden beginnt, ©. dann 

Propſtey und H. des. Stifted Admont mit einem W. diefem 

unterftehen die 8 Gemeinden: Bruckern, Kblern, Markt 

Gröbming, Lengdorf, St Martin, Wichaelerberg, 

MWitterberg und Samberg. | 


SGeſtütt⸗ 


Beitüitthof, Jk. O. v. Murau, an ber Mur, woruͤber hier 
eine Brite führt, eine Fuͤrſt FITLERAUNNE gutbes - 
ſtellte Stutteren. | 

Getreidarten, f. Feldbau in —* Stin. 

Gewicht und Maaß f. Maaß und Bewidt. 

Geydorf und Narad SMF. eine G. ded Ws Arnfels. 

Geyrach, Windifh Jurikloſcher, d. i. BeorgenElofter, EF, 
50. v. Tuͤffer, an der Straffe v. diefem Markt nah Mont: 
preid, S. und Staatöherrfchaft, mit. einem Verwaltungs: 
amt, bey welchem auch die diefer H. einverleibte Staat: 
herrfchaft Birkftein adminiftrirt wird. Unter dem W. diefer 
H. ftehen die 8 Gemeinden: Koftreinig, Planinz, St 
Peter, St Ruprecht, Svetina, Trobenthal, Pefovie 
und wodruſch. Hier iſt auch ein Venefieium des Ds 
Tüffer. ' Das S. war eine Carthauſe v. J. 1174, in 
welchem fie Dttocar der Zweyte geſtiftet hat, bis. zu 
Luthers Zeiten, als die Mönche aus einander zu gehen ge: 
nöthiget wurden. Nachher befem das Fefuitencolleginm 
zu Gräg dieſe H. für ihre dortiges Conviethaus. Bey 

Geyhrach iſt ein Fameralifches Steinkohlen⸗ und Eiſenſtein⸗ 
bergwerk. 

Giesling, Ik. 8. v. Murau, ein Öränzberg zwifchen dieſem 
K. und Kärnthen. 

Biefenberg, Sf. G. des Ws, Lanach. 

Giegkübelberg, ‘Ef. G. des Ws Burgfeiftris. . 

Gilgen, (St) oder St Billen ſ. Egydi (St). 

Gillersdorf, Gk. S. v. Fürftenfeld an der Feiſtritz, nah an 
denlingarifchen Graͤnzen, G. des Ws Fuͤrſtenfeld-Commende, 

Gimb (Ober- und Unter:) Gk. G. des Ws Hainfelden. 

Gimlach, Bk. No. v. Trafayach, ©. dieſes Ws, wonaͤchſt 
ein Steinkohlenanbruch zu finden iſt. 

Giſelsdorf,/ SF. ©. des WS Poppendorf. 

Giſulph, Herzog dv. Friauf f. Longobarden, 


Glado⸗ 
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Gladomirs oder Gladomes, Ef. Sw. v. Windiſchfeiſtrit, 
G. des WS Burgfeiſtritz. 
Glanz, Mk. O. v. Leitſchach, G. des Ws Trautenburg. 
Glasblaſereyen: zu Lembach, Raſt, Rohitſch, Thalberg, Tra⸗ 
kenburg. 
Glashütte, Mk. Stationsfapelanen des Ds St Florian. 
Glätte: Erzeugniß in der Stm. ſ. Bleybergwerke. 
Glatzau, Gk. No, v. Et Georgen, an ber am zwiſchen 
Graͤtz und Gnaß. 
Glatzenthal, Gk. W. v. Gnaß. G. des WE Gleichenberg. 
Gleichenberg, Gk. O. v. Gnaß, S. und Fideicommißherr⸗ 
ſchaft des Grafen p. Trautmannſtorf mit einem privile— 
girten Landgericht und einem W. dieſem unterſtehen die 32 
Gemeinden: Aſchau, Aug, Badenbrunn, Baumgart, 
Burgfried, Fiſcha, Glatzenthal, Markt Gnaß, Gra⸗ 
. bersdorf, Sirſchdorf/ Söllgrund/ Kalkberg, Ratzelsdorf, 
Ratzendorf, Kiensdorf, Lichteneck, Ludersdorf, Lu⸗ 
gitſch, Maverdorf, Oberauersbach, Obergnaß, Ober: 
zirknitz, Perlsdorf, Poͤllau, Polzengraben, Poppendorf, 
Radiſch, Raning, Thien, Unterauersbach, Unterzirk⸗ 
nitz, Wört. Bon dieſem S. fchrieben ſich im 12. und 13. 
Jahrhundert die Herren p. Glichenperch. Das gleich— 
nahmige Dorf iſt eine G. des Ws Kapfenſtein. Unweit 
davon h. Rlauſen, welches ebenfalls eine G. des WE 
Kapfenſtein iſt, und b. Sulzleiten find zwey Sauerbrunn⸗ 
quellen, die bekannt zu werden beginnen; die Beſtandtheile 
des erſtern Waſſers ſind: ein ſaurer Mineralgeiſt, Eiſen— 
vitriol, alkaliſche Erde und Bitterſalz; des letztern Be— 
ſtandtheile ſind: ein beißender Geiſt, abſorbirende Erde, 
muriatiſches Salz, Mineralalkaliſalz und Eiſentheile. 
Glein, Jk. O. v. Knittelfeld, G.des Ws Seckau. 
Gleis (Im) FE. O. v. Admont, eine mit hohen Gebirgen 
eingefchloffene Gegend an der Ens, an den Gränzen bes Bks. 
Gleisbach, Sf, 5.9, Semriach, ein uraltes, eingeſtuͤrztes S. 
| Gleis⸗ 
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Gleisdorf, SF. ein Markt mit 110 Käufern, an der Raab, 
an der Ungarifchen Hauptſtraſſe, 3 M. v. Graͤtz. Hier 
iſt eine Pf. des DE Sr Ruprecht an der Raab, bie ſchon 
im %. 1219 befanden hat; ferner ift hier ein Piariften- 
collegium, das 1746 errichtet worden, nun auf 18 Or⸗ 
densmaͤnner redueirt iſt, und eine Hauptfchule hat. Ferner 
findet man in’diefem Markt ein Poftamt , ein unter dem 
Graͤtzer Hanptzolamt ſtehendes Wegmautamt, und eine Ta: 
backfegftätte. Der Markt ift übrigens der H. Freyberg 
unterthänig, fo wie er auch eine ©. deſſelben WS iſt. 

Gleyſpach, ein dermahlen in der Stm. begütertes graͤfliches 
Geſchlecht. Ob daffelbe vom oben benannten ©. Gleis: 
bach abftammt, ift mir unbekannt, fo wie ich auch in ber 
Stmärfifhen Geſchichte nicht} dv. demfelben fand. 

Blichenperch, alter Nahme des Es Gleichenberg. 

Bloboko, Ck. G. des Ws Pifchas. 2 

Glognitz (dee Oeſterr. enedictinerpropftey) Dominien 
in der Stm. H.Münchwald und das Amt WBenigsel. 

Blogoumrod, Ef. ©. des WE Aan. | 

Glovach, Sf. N. v. Straf, G. des W5 Labeck. Ä 

Gmania, Ck. So, dv. Reichenburg, unweit der Sau, an der 
Straſſe zwiſchen diefem Markt und Man. 

Bmeinee (Franz Kaver) geboren zu Studenitz 1752, warb 
Weltpriefter ; lehrte durch 6 Fahre als außerordentlicher 
Profeffor zu Graͤtz die Candniſchen Rechte, und ift nun 
fchon im 14. Fahr. ordentlicher. Profeifor der Kirchenges 
ſchichte, und im vierten Fahr Aſſeſſor des Stmärfifchen 
Studienconfeffes, als Repräfentant der theologifchen Facul- 
tät. Er.ift einer der vorzuͤglichſten Gelehrten feines Va— 
terlandes. Deffen in ber literarifchen Melt allbekannte 
MWerfe fi nd: Infitutiones juris ecclefafici “ad principia 
juris nature & civitatis adornatz, & Germanig accomo- 
date 2 Bände, (fehon 4 Auflagen). Deutfche Ueberſetzung 
dieſes Werfes @ Auflagen). Ferner Meine Gedanken 

über 
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über die Geringſchätzung und den kümmerlichen 
Unterhalt der Seelſorger. Meine Gedanken über 
die biſchöflichen Conſiſtorien ꝛc. Beweis, daß die 
Ordensgelübde der von Landesfürſten aufgehobenen 
Orden, ohne vorhergehende Diſpenſation ihre Ver: 
bindlichkeit verlieren. Beantwortung der Anmerkun⸗ 
gen, die Herr Modefti iiber meinen Beweis gemacht 
bat. Schema encyclopaedie theologicz per terras 
Auftriz hereditarias explanand&, Epitome hiftorie eccle- 
ſiaſticæ in ufum. prelediionum, Litterargefchichte der 
Dhilofophie. Theologia dogmatica in ſyſtema redıda, 

Das allgemeine Deutiche Lehnrecht in wiſſenſchaft⸗ 
licher Lehrart verfaßt. Nebſt drey gehaltenen, und im 
Druck erſchienenen, Gelegenheitssreden. 

Gnadenoörter (nach der katholiſchen Volkoͤſprache) eigentlich 
Waelfabrtsörter, mo die dahin Wallenden, durch ein 
dafelbft aufgeftelited, fogenanntes wunderthätiges Bild 
oder Bnadenbild, Wunder erwarten und Gnaden hoffen, 
find in der Stm., wie in allen Fathofifchen Ländern, zu 
finden ; allein feit der Einftelung der Waufahrtöproceifio- 
nen, der EntEleidung der Bilder und der Hinwegnehmung 

der Opfer- und Gelübdetafeln, unter Joſephs des Zweyten 
Negierung, werden fie nur mehr von einzelnen (noch dazu 
meift nicht Steyermärfifchen) Wanfährtergruppen befucht. 

- Die befannteften diefer Walfahrtöörter waren oder find: zu 
Adriach, Bürened, heil. Drepfaltigkeit in den Wins 
diſchen Büheln, Sernig, Srauenberg oder Kulm, 
Heiligberg, Lankowig, St. Marein b. Windiſch⸗ 
landsberg, Mariabrunn in Offene, Mariabuch, Mas 
riabilf zu Grätz, Mariatroſt, VNeuſtift, Oſterwitz, 
Pinka, Pletrowich, Pollauberg, Raſt, Kehkogel, 
Saurau, Spital am Semering, Straßengel, Straße 
‚gang, Weizberg, Wenigzell, St Taver in Straſche 
und vorzüglich zu Zell. ſ. dieſe Nahmen. 

Gnaming 
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Gnaming, Gk. Nu. v. St. Georgen, unweit dee Mur, G. 
des Wo Fafoldöberg. 

Gnaß, Gk. ein Markt mit 70 Häufern, 6 M. v. Grds, an 
einem gleichnahmigen Bach, der füblich jeinen- Lauf nimmt, 
und unter Mureck in die Mur fänt. Hier iſt eine Pf. 

des DE Straden. Der Ort iftübrigend eine ©. dei Ws 
Gleichenberg, auch zu diefer H. dienſtbar. Gegen Nw, 

davon, an der Straſſe nach Grdß, liegt Obergnaß, eine 
©. deſſelben Ws. Im 14. 15. und 16. Seculum gab es 
Herren von Gnaf: 

Gniebing, Gk. ©. des Ws Hainfelden. 

Gnieß, GE, Sw, v. Ilz an der Ungariſchen Hauptſtraſſe 6. 

des Ws Kalsdorf. 

Gobernitz, Ik. So. v. Knittelfeld, ein Dorf an der Mur, 
wo die Dberfimärfifhe Commercialſtraſſe nach Kaͤrnthen 

dieſen Fluß mitteld einer Brücke paſſirt. 

Goberon, So. v. Bruck, unweit der Deur, if, ſammt Kol 
‚bach, eine G. des WI Baͤreneck. 

Godeninzen oder Yoteninzen, ME. N. v. Polfterau, dicht 
an den Ungarifchen Gränzen, G. des WE Friebau. 

Gogitſch, Sf. S.v. Gleisdorf, G. des ME Srenberg. 

Bogomwa (ber und Unter:) ME. Amt und Landgericht 
des MinoritenElofters zu Pertau. Das erwähnte Kandges 
riht wird auf dem fogenannten Hammer im Ef. verwaltet. 

Goifeldorf, SF. S. p. Hartberg, am Saſenbach, G. bed Ws 
Neubau. 

Bolava, Ef. O. v. Windiſcharatz, am Bacher. 

Gold und Silber. Gediegenes findet man in der Stm. 
nicht, allein die Kupfer = und Bleybergwerke erbeuten etwas 
von dieſen beyden edlen Metallarten. sm J. 1789 betrug 
dieſe Ausbeute 941 Mark und 16 Loth. Einige Fluͤſſe 
führen auch Gold unter ihrem Sand. Ben Ankenſſein wird 
in der Drau fogar Gold gewaſchen; allein diefes Vaſchen 
iſt hier zu Land eine undankbare Arbeit. 

Doldeg - 
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Boldes,; ME. G.des Ws Arnfeld. 
Goldorf, So, v. Marburg, an der Kroatiſchen Sanpifraf, 
G. ded Ws Ebensfeld, desgleichen ein Amt. ; 

Boldtraten, BE. 3. v. Zen, zwiſchen Hohen Gebirgen. 
Golitſchhof/ Ef. No, v. Gonowitz, ©. mb Gut am Golitſch⸗ 
bach.. 
Golobuka, Ck. G. bes Ws Altenmarkt. 
Golrath (In der) BF. So.v. Zei, eine fuͤrchterlich wuͤſte 
Gegend zwifchen hohen Gebirgen, und darin ein Staatseifen: 
bergwerk. Unter den Erzarten. diefed Bergwerkes findet 
man auch rothen Glaskopf. 
Gomilsko, Ck. 8. v. Prasberg, G.des WE Saneck. 
Gonowitzʒ, Windiſch Koinize, Ef. ein Markt von mehr dann 
100 Haͤuſern, am Fluß Dran, an der Haupteommercial⸗ 
ſtraſſe 13 3/4 M. v. Gräg. Hier iſt ein vom Landes» 
fürften zu verleihendes D. zu demſelben gehören die 7 
Spfarren : heil. Beift in Kohitſch, St Kunegund, Pri: 
hova, Ketſchach, Geiz, Teinach und Tſchadram und bie 
6 Rocalfapellaneyen : St Bartbolomee , St Lambert 
in Stommern, St Lorenzen in Stranigen, St Mar— 
garethen in Hebel, Seizdorf und St Wenzel. Weiter 
‘findet man in diefem Markt ein Poflamt , ein dem In— 
fpectorat v. Marburg  untergeordneted® Wegmautamt, und 
eine Salzverfilberung. Durch den Markt fließt ein mi: 
nieralifches Waſſer. Die Einwohner treiben einen betraͤcht⸗ 
lihen Handel mit rothen Weinen (den beßten diefer Farbe 
in der Stm.) die gleichwohl faͤlſchlich Gonowitzerweine ge: 
nannt werden, weil fie aus andern Weingebirgen des CEks 
nur zum Handel Hieher gebracht werden. Der Markt iſt 
übrigens der gleichnahmigen Staaröherrfchaft unterthänig; 
die zuvor dem. Stift Seiz gehört hat. Diefe H. hat ihr 
eigenes Verwaltungsamt, wobey auch Hohenecker Inter: 
thanen, die Muͤnkendorferguͤlt, und die H. Oplotnitz ver: 
waltet wird. Auch hat diefe Staatsherrſchaft ein Land⸗ 
gericht 
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gericht und einen W. unter dem letztern ſtehen die 6 Ge⸗ 
meinden; Markt Gonowitz, Bonowigdorf‘, Preloge, 

Skalitz, Tupeinadorf und Veſſina. In der Gegend ift 
ein Bleyanbruch. "Auch entdecfet man Bandehf die Ruinen 
einer alten gleichnahmigen Feſte, von der fi vom ı2. biß 
15. Seeulum die Dynaſten v. Ounewitz fohrieben. Die 
Pfarr zu Gonowig beſtand fchon im J. 1173. Der Markt, 
fammt der Gegend und demerwähnten S. ift 1529 v. ben 
Türken verheert worden. Im 16. und zu Anfang biefeg 
Seeulums gabs hierum Bauernempoͤrungen. 1765 und 1786 
brannte der Ort größtentheild ab. 

Goppelsbach, Ik. W. v. Murau, an der Mur, an ber 
Straffe nach den Salzburgifchen Graͤnzen, &. und Gut, 
mit einem W. dem die 3 Gemeinden Einach, — ie 
und Stadel unterftehen, Ä 

Bora oder Borje, nad Krainifchem , und Werch, nach 
Kroatiſchem Dialeet, heißt in der Windiſchen Sprache ein 
Berg. Daher beyde Worte in den Windiſchen em 
nahmen fo oft vorkommen. 

Borjane, Ef. W. v. Hörberg, G. dieſes Ws. 

Goriſchnitz, ME. G. des Ws Meretinzen. I 
Goritſchach, ME. Sw. v. Friedau, G. des Ws Sauritſch, | 
an einem gleichnahmigen Berg , der die Gränze zwifchen 
diefem K. und Kroatien beftimmt. Zwiſchen dieſem Berg 
und der Drau paffirt die Lroetiſche Dauptfiraffe aus ei⸗ 

nem Land ins andere. 

Goritſchiza, Ck. So. v. Hodeneck, G. bei Ws — 

Goritz, Bk. G. des Ws Widen. 

Goritz, Gk. G. des Ws Poppendorf. 

Goritz, Gk. N. v. Rabkersburg, am. Haſelsbach, Ungarn 
gegenüber, G. des WE Radkersburger-Purgſtallfreyhof. 
Boriza, Windiſcher Nahme de Deutſchen: Weinberg, der 
in den Windifchen Eigennahmen fo oft gehört wird. - 

m er 50, d, Fraßlau. 
| Boris 
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Goriza, Ck. G. des MI Reichenburg. 

Gorizen, Mk. Nw. v. Neuſtift, ein Gut, auch eine G. des 
Wo Kranichsfeld. 

Gornigrad, Windiſcher Mahme des Marktes Oberburg. 

Goörſch, ME. G. des Ws Waldſchach. 

Goͤrtſchach (Unter) Ef. ein Gut, auch eine G. des Ws 
Saneck. 

Börz (Mainhard Graf v.) war unter Kaiſer Friedrich 
dem Zweyten einige Zeitlang Statthalter in der Stm. 

Gorza, Windiſcher Nahme des Deutſchen: Hügel, der am 
Ende der Windiſchen Eigennahmen oft vorkommt. 

Gorza, Mk. S. v. Pettau, an der Drau, ©. des Ws 
Pettau » Minoriten. 

Börzhof, Ef. S. v. Fraßlau, ©. und Guf. 

Bosdorf, Gk. N, v. Mureck, am Sasbach, ©. dei Ws 
Brunnfe. 

@öfel, ME. Nw. v. Landsberg, ein Gränzberg zwiſchen die⸗ 
‚fem K. und Kaͤrnthen. 

Bögnitz oder Böfling (Soch⸗ und Nieder⸗) Gk. Sw. v. Koͤflach, 
an einem gleichnahmigen Bach, und am Fuß eined Berges 
deſſelben Rahmens, 2 Gemeinden ded Ws Lankowitz. 

Göß, DE. 5. v. Leoben, an der Mur, ein fehr mweitläuftiges 
Gebäude, das die Domkirche, und die ordentliche Nefidenz 

des Biſchofs v. Leoben und feines Domſtiftes einſchließt. 
Das hieſige Domkapitel und Conſiſtorium beſtehet aus einem 
Generalvicar, einem infulirten Dompropſt, noch 5 andern 
Domherren und Eonfiftorialiäthen, und einem Conſiſtorial⸗ 
Fanzler. Zu dem biefigen Domdesanat gehören die 2 
Pfarren der Stadt Leoben. Die. gleichnahmige Staats: 
herrfchaft, die dem neuerrichteten Leobenerbisthum zum Fond 
dient, wird hier von einem bifchöflichen Hofrichteramte ver: 
waltet. Die hierum gelegenen Staatswaldungen hingegen 
haben eben allhier ein eigened Staatswaldamt. Die H. 
Goͤß hat einen W. diefem unterfiehen die 11 Gemeinden : 

Brenn⸗ 
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Brenngraben, Göß, Groß und KRleingöß, Rletſchach, 
Kolbach, Oberort, Pretach oder Pertach, Proleb, 
Schladnitzgraben, Schattenberg und Sonnberg. Bey 
eben dieſer H. werden auch die beyden dahin gehoͤrigen 
Landgerichte Roͤthelſtein und Tragoͤß verwaltet, wiewohl 
Goͤß ſelbſt im Bezirke und unter der Gerichtsbarkeit des 
Landgerichts Waldſtein liegt. — Dieſer Ort kommt in der 
Geſchichte ſchon zu Anfang des 10. Jahrhundertes vor; 
damahls beſaß naͤhmlich ein Aribo Graf v. Luiben 
(Leoben) den Mayerhof Goßem, Goeſtaris (Goß) wozu. 
20 Huben, Mansi, gehörten. Ein anderer Aribo, ein Enkel 
oder Urenkel des Vorigen, Erzbifchof v. Maynz, ſtiftete 
zu Goͤß, das er vermuthlih durch Erbſchaft erhielt, im 
5. 1004 ein Nonnenflofter Benediftinerordend , alfo das. 
erfte Klofter in der Stm. (denn die Moͤnchenkloͤſter zu 
Admont und St. Lambrecht find 70 Jahre fpdter errichz 
tet worden). In diefes Klofter begab ſich Adula, feines 
Bruderd Seyfried Gemahlinn (andere fagen: Aribo's 
Mutter) fomt ıhrer Tochter Kunegunde, welche erfte 
Abtiſſinn war. Unter ihren Nachfolgerinnen in diefer 
Würde, verdient Perchta, eine geborne Puchs v. Pranf, 
angemerft zu werden; fie ſtarb ndhmlich im J. 1338 im 
Ruf der Heiligfeit, und ı2 Jahre fpdter (jagt die Stift: 
hronif) fand man an ihrem Körper noch frifhes Fleiſch 
und Blut, und derfelbe duftete Wohlgeruch von fih. Das. 
Stift wurde zulegt das bevdlfertite und reichite im Land, 
und der Zufluchtsort adelicher Töchter, die ſich dem geift- 
lichen Stande widmen wolten. Sm 5. 1782 bob Kaifer 
Joſeph diefes Stift auf, und rdumte es dem von ihm neu: 
errichteten Bisthum Leoben zur Mefidenz ein. — Goͤß 
ward neuerlich dadurch noch einmahl berühmt, daß daſelbſt 
in dem nun beendigten Franzofifchen Kriege der Obergene- 
ral Bonaparte fein Hauptquartier hatte, und daß dort der 
Prälimindrfriede zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, nach 
einem 
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"einem fünfjährigen, blutigen Kriege, zwiſchen beyden Natio⸗ 
nen, durch den Oeſterreichiſchen General Meerfeld, und ihn 
unter Vermittlung des Neapolitaniſchen Geſandten, Mar: 
queſe de Gallo, angefangen, abgehandelt und (bis zur feyer⸗ 
lichen Unterzeichnung, welche zu Leoben erfolgte). am 17. 

April 1797 vollbracht wurde. 
&öffel, Ik. No. v. Auſſee, nah am Grundelfee. _ 
Göffenberg, Zt. So. v. Haus, zwiſchen Gebirgen, ©. bei 
Ws Oberhauß. 
Goſſendorf; Gk. ©. des WE Fafoldäherg. 
Boftendorf, SE. N.v. Gnaß, ©. des Ws Halbenrain, 
Böfigraben, BF. eine Gebirgsgegend hinter Goͤß. 
Böfgraben, BE. ©. des WE Trafayad). 
Böffing (Hoc » und Nieder⸗) Gk. zwey Gemeinden des 
ME Lanfowig. 
Gößting, Nw. v. Gräs, an der Mur, an der Haupteom: 
 merciafftraffe, &. und H. mit einem W. unter diefem fie: 
hen die 12 Gemeinden: Babriah, Gößting, Neudorf, 

Meuftift, Oberantrig, Oberſcheckel, Schotleiten, 
Statteck, Thal, Unterantritg, Weinigen und Weinzets 

tel. Dandchft fieht man noch die Gemäuer eines alten 

Seljenfchloffes deifelben Nahmens, won dem ſich im ı2. und 

13. Seeulum die Herren v. Göſtnick oder Keftinik ge 
frhrieben haben. 
Bofteiger (Hans) ein Zimmermann, deffen Nahmen in ber 

Landesgefchichte aufbewahrt zu werden verdient; er Fam im 

J. ı512 aus Tyrol, erbaute zu Reiſting, Hiflau und 
Palfau, Fünftliche , zuvor im Fand noch ganz unbefannte, 

Holzrechen, auch andere nuͤtzliche Waffergebäude zum Behuf 
der Oberſtmaͤrkiſchen Eifenmanufacturen, und flarb, mit eis 
ner gofdenen Kette belohnt, zu Wien. 

Gothen, wandernde Voͤlker in der Stm. f. Römer. 
Botheram, Statthalter des Kaifers Earl des Groſſen in 

ber Etm, Ä 

a Bötling 


Grad. 191 


Bötling ; Mk. G. des Ws Seckauberg. 

Götſch/ Mk. Sw. v. St Leonhard, G. des WE Wurmberg. 

Gottelsbach, Gk. G. des Ws Muͤnchhofen. 

Gotthard (St) N. v. Graͤtz, S. und Gut, das vormahls 
dem Stift St. Lambrecht gehoͤrte, nach deſſen Aufhebung 
dem Staat heimfiel, und nun wieder verkauft iſt. 

Gottebach, Fr. O. dv. Knittelfeld, zwiſchen Gebirgen. 

Gotz, (J. F. v.) ein beruͤhmter noch lebender Mahler, zu 
Graͤtz geboren, eines Oberſten Sohn; ſeine vorzuͤgliche 
Stärke iſt in der Miniaturmahlerey; er iſt ungemein 
glücklich im Treffen. Den erften Verſuch feiner Kunfk 
‚machte er mit_einem groffen Bild, für welches ihm der 
Kurfürft v. Bayern 100 Louisdor geben wollte, das er 
aber zu wenig fand. Sein Genie führte ihn bald auch 
zur Dichtkunſt; er machte aus der Romanze Leonardo und 
Blandine ein Melodram, das fehr gefiel; nicht damit zus 
frieden, ver ſuchte er die Leidenfchaften in diefem Melodram 
‚in ihrem ſtufenweiſen Uebergang in radirten Blättern vor: 
zuſtellen. Es find über 100 Blätter, durch die er fick in 
der Titerarifchen und inder Künftlerwelr einen groffen Ruhm 
erwarb. Er privatifirte viele Fahre bald in Münden, 
bald in Augsburg. Wo er fich jest befindet, ift mir unbekannt. 

Gotzendorf, Ik. O. v. Zeyrinq, an der Poͤls. 

Gouverneur ſ. Gubernium. 

Graben, Mk. G. des Ws Obermureck. 

Grabendorf, ME. N. v. Friedau, G. dieſes Ws. 

Grabenfeld, Gk. Nw. v. Wildon. 

Grabenhof ſ. Bram. 

Grabenwart, Gk. G. des Ws Ligiſt. 

Grabersdorf, Gk. So. v. Gnaß, am Poppendorferbach, G. 
des Ws Gleichenberg. 

Grad, Windiſches Wort, das ein Schloß, eine Feſte oder 
Burg bezeichnet, daher es oft in den Windiſchen Eigen: 
nahmen vorfommt. Mach einigen Elavifchen Mundarten 
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heißt es Gradez, und davon ſtammen die Nahmen aller 
Ortſchaften in Deutſchland, die Grätz heißen, oder mit 
grätz ſich endigen. In der Stm. wird aber das Gradez 
von den Winden nur gebraucht, um die Hauptſtadt Grätz 

und Windifhgräg (Slaveni Bradez) zu benennen. 

Graden,. Sf. N, v. Köflad, an einem gleichnahmigen Bach, 
G. des WE Biber, und Pf. eben diefes DE. Vom ı2. 
biß ins 16. Seeulum gab es im Lande Herrn v. Brar 
Sen, die ſich vieleicht von diefem Ort ſchrieben. Hierum | 
ift ein Eifenhammerwerf. . 

Graden, (Ober » und Unter⸗) und Beadenberg, Gk. drey 
Gemeinden des WE Lankowitz. 

Graden, IE. ©. des Ws Seckau. 

Gradenfeld, Sf. ©. des WE Neuſchloß. 

Gradez f. Brad. 

Gradista, ME. 5. v. Ehrenhaufen, G. des WS Spielfeld. 

Gradifh, Ef. No. v. Windiſchgraͤt, ©. des Ws Alten: 
marft, und dandchft ein S. und. Gut deſſelben Rahmens, 
Hierum findet man auch ein. Eiſenhammerwerk. 

Gradifh und Bradifcha, DIE. zwey Gemeinden des Ws 
Ankenſtein. 

Graduſchak, Mk. G. des Ws Dornau. 

Grafen (Beym) Gk. W. v. Uebelbach, eine Gehirgege— 
‚gend. 

Grafendorf, Sf. N. v. Hartberg, dort wo fith die Hart: 
bergerfiraife nach DBorau und Friedberg theilt, &. des 
WE Kirchberg am Wald und Pf. des DS Hartberg. Un: 
weit davon ift Brafenviertel, oder Bräflerviertel, ©. 
deſſelben WS. Ä 

Grafendorf, GEF. S. v. Fronleiten, an der Dur, an der 
Haupteommerciafftraffe , S. wo die dazu gehörige H. 
Pfannberg verwaltet wird. 

Brafendorf, GEF. O. v. Moosfirchen, in einiger Entfer- 
nung dv. der Straife nach Graͤtz. | 

| R * Grafen⸗ 
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GSrafendorf, Ik. No: v. St Lambrecht, an der Mur, 
- an der Straſſe zwiſchen Murau und Unzmarkt. 
Brafendorf, Mf. N. v. St Florian, an der Stainz, dicht 
an ben Gränzen des Gks, und an der Straffe zwifchen 
- Stainz und Pröding. 
Srafened, Ik. N. v. Rotienmann, an ber LT >. 
und Gut. 
Gragera, Mf. ©. bed Ws Waldſchach. 
Grajena (Unter⸗) Mk. G. des Ws Pettau⸗ Erdominicaner. 
Grajenaberg, Mk. ©. des Ws Oberpettau. 
Grais, Ef: W. v. Sachfenfeld, an der San, wo ſich der 
Wolskabach mit ihr vereinigt, eine Pf. des Ds Cilli. 
Gralla (Ober: und Unter) ME..O. und So. v. Leibnitz, 
erftered unfern von der Mur, an der Haupteommereial⸗ 
fraffe, ziwen Gemeinden des WS Gerkauberg. . 
Granzen, Ik. No. v. Obdach, an. den Obdadheralpen, an 
den Bohne des Gks. G. des WE Admontbühel. 
Gränzen der Steyermark, diefe auch nur beylduftig- zu 
beflimmen, wie fie noch vor dem Tod des Herzogs v. 
Kaͤrnthen Heinrich waren, ift unmöglich," weil die Mark 
Styr nur aus boneimander getrennten Stuͤcken beſtand, 
zwiſchen welchen die Erzbifchöfe v. Salzburg, bie verfähie- 
denen nur dv. den Kaifern abhängenden Dynaften, bie ſich 
im Bezirk der dermahligen Stm. befanden, vorzüglich aber 
die Herzoge v. Kaͤrnthen, ihre Ländereyen hatten, fo daß die 
alte Marf Styr mit den dazu gehörigen in ber dermahli⸗ 
gen Stm. eingefchloffenen Ländern, gar nicht, oder doch 
mur längs ber dermahligen Eiſenſtraſſe zufammen bieng. 
Nach des erwähnten Herzogs Tod aber im J. 1127, als 
fih der Nahme der in Defterreich gelegenen Marf Styr 
über den größten, Theil der dermahligen Oberſtm. und auch 
über -einen beträchtlichen Theil der Unterfim. verbreitete, 
erhielt das Land einige Zuründung und einiges Hanzes, und 
wenn 63 ſich — Pr 5, — nicht uͤber den ganzen der⸗ 
— mahli⸗ 
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mahligen Mk. und Ck. erſtreckt hat, ſo war dagegen gegen 
N. die erwaͤhnte, jetzt in Oeſterreich gelegene Mark Styr 
ein Theil davon." So fam auch Fur; darnach, nach dem 


CTod ed letzten Grafen v. Pütten, Kggebert, diefe gleiche 


faus im dermahligen-Defterreich gelegene Graffchaft hinzu, 


. und fo hatte die Stm. wenn auch gleich noch hie und da 


- 
— 


Salzburgiſche Laͤndereyen dazwiſchen lagen, oder ein Theil 
der Unterſtm. noch nicht zum Lande gehoͤrte, dennoch eine 
Groͤſſe und einen Umfang, die der dermahligen Groͤſſe und 
dem dermahligen Yimfong ziemlich gleichfamen, wo nicht fie - 


« .übertrafen.. - Unter denrim Lande befirdlichen Dynaſten ers 


- 


hoben fih im 14. Sahrhundert die Grafen v. Eilli zu ſelbſt⸗ 


iftähdigen Kandeöfürften. In der -erfien Hälfte des 15. 


Seeulums nahm ihr Land den ganzen dermahligen Ck. ein, 


=. 


fo daß die Stm. dadurch wieder: in engere Gränzen fich 
eingeſchraͤnkt fand. Aber nach dem Tod des Grafen v. Cilli 
Ulrich des Zweyten 1456 fiel: fein -Land wieder an die 


 Stm. von biefer Zeit an hatte diefes Land die weitliufigs 
ſten Graͤnzen, bis enblidy die Stadt Steyer mit den ums 
liegenden Gegenden, (das ift: die alte Mark Star) Deiters 
reich einverleibt wurde, und fo geſchah es auch mit den 


Gegenden um die Stadt Neuſtadt (das if: mit. der 
ehmaligen Graffchaft Pütten) die biß zu dem Gipfel des 


Berges Semering an Defterreich gezogen wurden. Legtere 
» Stadt. war noch im J. 1596. (wie es Urkunden beweifen) 
in der Stm. gelegen. ° Dieſe beyden Verſetzungen der 


Graͤnzen, wodurch die Stm.. beträchtlich an Größe verlor 


dund Defterreich gewann, waren Übrigens mit deſto weniger 
Schwierigkeiten verfnüpft, da bende Länder feitdem ohnehin 
unter einem Landesfürften vereinigt geblieben find. 


* 


Die dermahlige Begränzung der Stm. iſt ſolgende: 


Der Bk. graͤnzt an Oeſterreich unter und ob der Ens, 


nahmentlich an die Viertel ‚Unterwienerwald, Dbermwiener: 


ononld Sri dar. geamviertel; diefe_Gränzen betragen. mit 
2 \ ihren 
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ihren auf der Karte firhtbaren Krümmungen 22 DE De 
- SE. gränzt an Defterreich ob der End, nahmentlich an das 
Traun »und das Hausruckviertel; diefe Graͤnzen ‚betragen 
eine Laͤnge v. 28 1/2:M. ferner gränzt diefer 8. an das 
Erzftift Salzburg, in einer Känge dv, 14 2 M. bann an 
Kärnthen, und zwar in einer kurzen Strecke an den Bias 
cher⸗ und in einer fangen Strecke an den Rlagenfurterfreis 3 
diefe Graͤnzen betragen 15 M. Der Gk. gränzt an. Des 
fterreich, und zwar an dad Diertel Unterwienerwald, in 
einer Strecke v..6 1/2 M. dann an Ungarn, nahmentlich an 
den Eifenburgereomitat ; in einer Strecke v. 16 M. auf 
der entgegengefesten Seite graͤnzt dieſer K. an Kaͤrnthen, 
und zwar an den Klagenfurterkreis, in einer Strecke u 3 
M. Der Mktr graͤnzt an Kaͤrnthen, an eben den Klagen⸗ 
furterfreig, in einer Strecke v. 6 M. und auf der entge⸗ 
> gengefekten Seite graͤnzt diefer Kreis an Ungarn, nahments - 
lich an “den Eiſenburger⸗ und Szaladereomitat , in einer 
Strecke v. 71/2 M. und an Kroatien, nahmentlich an ben 
Barasdiriercomitat, in Liner Stredev. 5 M. Der 
KR. graͤnzt an Kroatien, nahmentlich an den Agramereomi⸗ 
tat, in einer Strecke v. gif2 M; dann an Krain, nahe 
mentlich an den Neuftddtler » und Laybacherkreis, in einer 
Strecke 9. 19 M. endlih an Kaͤrnthen, und zwar an den 
Klagenfurterfreis, in einer Strecke v. 8 1/aM. — Die 
ganze Stm, gränst :alfo an Oeſterreich in einer Strecke 
u 47M., an das Erzflift Salzburg in einer Strecke v. 
14 1/2 M. an Kärntben, in einer. Strede v. Zair/2 
M. an Rrain, in einer Strecke v. 19 M. an Kroatien, 
in einer Strecke v. 141/2 DM. und an Ungarn. in einer 
Strecke v. 23 1/2.M. fo daß alfo der. ganze Umfang 
des Landes, mit den in den Karten fihtbaren ER 
. der Graͤnzlinien, 151 M. beträgt: 
Gränzzollämter: . Bancogefälleninfpertörate. 
rc, ME. G . bed Ws Seilbofen, | 
Na Gra/⸗ 


= 


- 
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Ber ME. 5 v. St Florian, an der Straffe zwi⸗ 
ſchen Schwanberg und Proͤding, G. des WS Kleinftdtten. 

Gesfönig, BE. No. v. Kapfenberg, an der ru der 
:. Haupteommercialftraffe gegenüber... 

| Grasborf, St. ©. des Ws Label. 

Grasdorf, Gk. N. v. Straf. 

Grasnitz, Bf. N. v. Aflenz, am Seebad, G. dieſes WS. 

Grasnitz, Mf.So, v. Ehrenhaufen, G. des WE Spielfeld. 

Danaͤchſt iſt 

Graenitzberg, ©. des Ws Ehrenhauſen. 

Sraſſing oder Graſſau (Ober⸗und Unter⸗) Sf. O. b. 
Gleisdorf, an der Ungariſchen Hauptſtraſſe, zwey Ge- 
meinden, die erſte * Ws Freyberg/ die zweyte des Ws 
Kalsdorf. 

Gratkorn, N. v. Gritz eine Gegend. 

Gratwein, Sf: ein aus mehr dann go Haͤuſern beſtehender 
Markt, nicht fern v. der Mur, der Gegend Gratkora 

i gegenüber, zı/2 M. v. Graͤtz, an der Straffe nach dem 
‚ Stift Rein. Hier iſt eine Pf. de$ DE Straßgang, dann 
eine Tabacklegftärte. Der Ort iſt der H. Nein .unterthä- 

Br ift auch eine. G. deffelden WE. Das Landgericht ; wel- 

sches v. diefem Markt feinen Nahmen hat, wird: ebenfans 

6. jener H. verwaltet. Hier war fchon im J. 1187 eine 

Pf; Zn der Gegend wird grauer Marmor gebrochen. 

Gratz, die Hauptſtadt der. Stm. und, nah Wien und 
Prag, die größte, ſchoͤnſte und volkreichſte aller Deutſch⸗ 
und Ungariſcherblaͤndiſchen Staͤdte, liegt an beyden Ufern 
‚der. Mur, und iſt, mittels zweyer Bruͤcken uͤber dieſen 
Fluß, verbunden. Von bier ſind, laͤngs der Haupteom⸗ 

mereialſtraſſe, 38 abgeklafterte M. nach Trieſt, und 26 
ſolche M. nach Wien (doch etwas naͤher über Hartberg 
und Aſpang.) Liesganig beſtimmte die Breite der Stern⸗ 
warte des hieſigen vormahligen Jefuitene ollegiums auf-472 
4' 9", und bie Länge. — — 3 Minuten 42 Se⸗ 
* * . | 
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eunben im Zeittheilen weſtlicher als bie durch den Stephans⸗ 
thurm zu Wien „gehende Mittagslinie, fo, daß, wern es 
alſo z. B. zu Graͤtz 12 Uhr iſt, zu Wien ſchon 3Minu⸗ 
ten und 42 Seeunden daruͤber find; fo fand eben dieſer 
Lieöganig die erwähnte Sternwarte 220, Wienerfläfter 
über der Oberfläche deö Meeres erhoben, und alle 140 
Klafter höher ald Wien, „welche Stadt nur 80 Mlafter 
höher ald dad Meer ‚liegt. Die Magnetnadel weicht hier 
15° 50’ nach Welten ab. Die hohe Lage biefer Haupt⸗ 
ftadt iſt zugleich ein Beweis einer fo reinen: Luft, derer 
fie genießt , ald nur wenige Hauptſtaͤdte ſich erfreuen koͤn⸗ 
nen. Gegen O. zeigt fich diefer Stadt ein durch maͤſſige 
Berge, Hügel und Ebenen angenehm unterbrochenes frucht- 
bares Land. Gegen S. überfieht man dad 3 M. lange am 
mancherley ®etreidarten reiche Graͤtzerfeld. Zwiſchen die⸗ 
ſen beyden Gegenden eilet die Mur, durch kleine Gebuͤ⸗ 
ſche, Auen und grasreiche Wieſen dahin. Gegen W und 
N. wird die Ausſicht durch eine Reihe luſtiger Weinhuͤgel 
gehemmt, die durch Gehoͤlze, Aecker und Gaͤrten unter⸗ 
miſcht und mit einer Menge buͤrgerlicher Landhaͤuſer be⸗ 
ſetzt ſind. Hoͤhere, mit Fichten bewachſene Berge, die 
der aus der Oberſtm. herabrauſchenden Mur kaum Linen 
Durchgang erlauben, zeigen ſich hinter denſelben, und kah⸗ 
le, neun Monathe fang mit Schnee bedeckte Alpenruͤcken 
fteigen Hier und. da weit Hinter diefen empor, und — 
Gen den noͤrdlichen und weſtlichen Horizont. 

Graͤtz iſt der Eis des Stmärkifchen Bubeentinns, 
und der dazu gehörigen Aemter und Kanzleyen, der St: 
märkifchen Provinzialſtaatsbuchhaltung, des Stmärfi- 
(chen Kameral⸗Rriegs⸗ und Bancozahlamtes , dei St: 
märkifchen Fiscal⸗ Oherpoſt ⸗ Verſatz⸗ und Landmünze 
probieramtes, eines Rreisamtes, ferner der Stmaͤr⸗ 
kiſchen Provincial⸗Bau⸗ und Straſſendirection, Po⸗ 
lizeydirection, Cottogefãllen · und Taback · und — 

ge 
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gelgefallen· Ramer aladminiſtration/ der Tabad- und 
Siegelgefallenbuchhaltung/ eines Tabackgefallenco m⸗ 
miſſariats, des Stmaͤrkiſchen Studiensonfefles,: Proto-⸗ 
medicats und mehrerer Phyſicate. Ferner iſt Graͤtz der 


— Pd 


Sin, der Stmaͤrkiſchen Landeshauptmannſchaft, des 


landſchaſtlichen General⸗EKinnehmeramtes, des Stmaͤr⸗ 


kiſchen adelichen Landrechtes, Landtafelamtes, dann 


einer uͤber ganz JInneroͤſterreich beſtellten Bancogefällen⸗ 
Adminiſtration, eines dieſer untergeordneten Haupts 
zollamtes und einer Salzverſilberung; endlich iſt "hier 


auch ein uͤber Inner⸗ und Oberoͤſterreich beſtelltes Gene⸗ 


ral⸗Militarconimando, und darunter ſtehende Feld⸗ 


Eriege:Erpeditionskanzley , Oberfeldkriegscommiſſa⸗ 


fications⸗ Baudirection, und, Garniſonsartillerie ⸗Di⸗ 
ſtrietscommando. In militaͤriſcher Ruͤckſicht iſt elle » 
EGraͤtz auch als die Hauptſtadt y. ganz Inner⸗ und Ober⸗ 
oͤſterreich anzuſehen. ſ. die Nahmen dieſer Stellen. 
Dieſe Stadt iſt auch die ordentliche Reſidenz der Bi⸗ 
ſchoͤfe v. Serkan und. ſeines Domſtiftes. Das hieſige 
‚Domkapitel und Conſiſtorium beſteht aus ejnem infulirten 


riat, Stabsauditoriat, Judicium delegatum ‚militare 
mixtum, Verpflegsdepartement ,., Genie⸗ und. Hortis 


’" Dompropfl, einem - Domdechant, Generalviear » Domeu: 


ſtos, drey andern. wirffichen und drey Titulardomherren 
und Conſiſtorialraͤthen, zwey Eonfiftoriakfeeretären und vie: 


„Ten Titulareonſiſtorialraͤthen (den ins der Dioͤees zerſtreu⸗ 


ten Decanen).: Die Firchliche Eintheilung dieſer Stadt 


beſteht in 10 Kirchſpielen; dieſe ſind; Die. Hauptpfarre 


‚zum heiligen Blut, dem ein vom Landesfuͤrſten zu er⸗ 


nennender Deean und infulirter Propſt vorſteht, dann die 


St Anna, heil. Dreyfaltigkeit, ‚St: Johann, St 


eonhard, Mariahilf, Maxiahimmelfahrt und die 
otoltapelanen am. KRalvarienberg. (Nebſt die ſen gehd- 


F rren 


Pr 


m. 
” 


> Dompfarre zu St Egydi, bie Pfarsen: St Andree, 
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ren noch zum Graͤtzer D. die außer dem Venirk der Haupt⸗ 

ſtadt gelegenen 7 Pfarren: Fernitz, Fronleiten, heil. 
Kriuz am Waſen, Mariatroſt, St Peter, St Ste—⸗ 
phan am Gratkorn und St Veit am Aigen). 

Der Magiſtrat der landesfuͤrſtlichen Hauptſtadt Graͤtz, 
der von 30 bürgerlichen Ausſchuß⸗ oder, Wahlmaͤnnern 
gewaͤhlt wird, (die wieder v. der ſaͤmmtlichen Buͤrger⸗ 
ſchaft gewaͤhlt werden) beſteht aus einem Buͤrgermeiſter, 
6 Raͤthen, einem Seeretaͤr und geheimen Rathsprotocol⸗ 
liſten, einem Einnehmer, einem Controlor, einem Regi⸗ 
ſtrator und Expeditor, einem Exhibitenprotocolliſten, ei⸗ 
nem Raitofficier ꝛe. wozu noch ein Stadtbaumeiſter, ein 
Platz- und Vietualiencommiſſaͤr mit den unterſtehenden 
Marktaufſehern und Getreidmeſſern, ein Stadtwachtmei⸗ 
ſter, ein Magiſter Sanitatis ꝛe. gehoͤren. Dieſer Magi⸗ 
ſtrat iſt die erſte Civilinſtanz aller im Bezirk der Stadt 
wohnhaften Nichtadelichen; ferner hat er ein privilegir⸗ 
tes Landgericht, bey dem auch das Landgericht der H. 
Eckenberg, durch Vertrag, mitverwaltet wird; dann iſt er 
fuͤr die Stm. das Wechſelgericht erſter Inſtanz, wos 
zu noch 4 Beyſitzer aus dem Handelsſtande gezogen ſind; 
endlich hat er auch einen W. der durch eine beſondere 
Werbbezirkscommiſſion verwaltet wird. In dieſer Rück 
ſicht iſt Graͤtz in 18 Gemeinden eingetheilt; dieſe find: 


die innere Stadt ſammt der Jacominivorſtadt, Ober -· 


und Untergries, Carlau, St Andree, St Georgen, 
Bodenfeld, Mariahilf, KRalvarienberg, Graben, 
Oberroſenberg, Unterrofenberg, Geydorf, St Leon⸗ | 
hard, Leonbardergaffe , Morellenfeld, Schörgelgafs 
fe, Münzgraben und Haemsdorf. In dem Bezirk die: 

fer Stadt giebt ed, außer der magiftratlichen Jurisdie⸗ 
tion, noch viele fogenannte Tandfchaftliche Freyhaͤuſer, fer 

ner noch „viele andere Dominien und Jurisdietionen , bie 

aber ſaͤmmtlich dem Magiſtrate (deſſen W. und — 

| Fo u | rt 
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richt ſich über alle Theile der Stadt erſtrecken) als ihrer 
Criminal⸗ und Polizeyinſtanz, unterſtehen. Die vorzüglich- 
ſten dieſer Dominien find: Die Gülten des Bifchofe- 
hofs, des Hauptpfarrhofs ; die zur H. Eckenberg ae: 
hörige Bült Weißeckerhof, die dem Bürgerfpital zum 
heil. Beift gehörige, und in demſelben verwaltete Guͤlt, 
dad nach der H. Waldeck gehörige Ant Sigmundſtäd⸗ 
tel, die Güter oder Guͤlten Denkenhof, Idelhof, Adele 
bübel, Grabenhof, Aofenhof, Schützhof, Charlote 
tendorf, St Joſeph am Kroiebach , Harmsdorf ꝛe. 
die H. Neuhof, die Fideicommifiherrfchaft der Freyher⸗ 
' rend. Jauerburg, Münzgraben, die H. und Eommende 
Leech ded Deutfchen Ordens, die im Deutfchen Haus ber: 
woltet wird, mit einem W. außer dem Bezirk diefer 
Hauptftadt; die 13 Gemeinden deifelben find: Hönigtbal, 
Rainbach oder Kambach, Langwiefen, Milchgraben, 
Niäederſcheckel, die äufere und die innere Ragnitz, 
Rohrbach, Schafthal, Schillingsdorf, Stifting, Des 
nisbuch und Völling. Endlich find noch im Bezirke der 
Stadt Graͤtz dad fogenannte Marchfutteramt und bie 
Staatöherrfhaft Leuzenhof; das Verwaltungsamt bie: 
fer legtern ift im Generalfeminarium , und dabey werden 
ebminiftrirt : die Pfarrguͤlten Adriach, bie Carmelitenrea⸗ 
litaͤten v. Graͤtz, Mariatroft, Neubergerhof zu Grdg, 
Conviethaus zu Graͤtz, und dazu gehörige Neafitäten, Fer: 
dinandeum zu Graͤtz und Realitäten, Seminariumsrealitd> 
ten zu und b. Graͤtz und die Kainbacherwaldungen. 
Nach der Häufereonfeription wird Graͤtz in 4 Theile 
getheilt , weil die Numerirung berfelben eben fo oft mit dem 
Numer ı beginnt... Diefe Theile find: dieinnere Stadt, 
die Leonhardervorftadt, die Münzgrabenvoritadt und 
die Murvorftadt. Dieſe 4 Theile, fammt den dazwi—⸗ 
ſchen liegenden Wieſen, Aeckern und Gärten, haben: eis 
en Umfang v. mehr dann anderthalb Deutfchen M., fo 
wie 
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— wie der Durchfihnitt faſt v. allen Seiten mehr! ald eine 
halbe Di; beträgt: In diefen Bezirk gelangt man durch 
mehr dann 20 Straſſen und Wege, morunter aber nur 
11 , die am meiften befahren werben , mit Schranfenmaus' 
-ten verfehen find, nähmlich die Stationen: Papiermühs 
Te, (durch welche die Kaupteommercialftraffe v. Wien 
kommt). Weißgederhof, Prankergaſſe, Lazareth, Carl 
air, (durch welche die. Daupteommereialftraffe v. Trieſt 
geht) Münzgraben, Schörgelgaffe, St Leonhard, 
(durch welche die Hauptſtraſſe aus Ungarn fommt) Beys 
dorf, Steinbruch und: Steinfeld. Im Bezirfe diefer 
. Hauptftadt werben gezählt: 22 Kirchen und öffentliche Ka: 
pellen, 5 Mönchen: und 2 Nonnenkloͤſter, 28: Glockenthuͤr⸗ 
me, 9 Thurmuhren ,.2627 Haͤuſer ımd beylaͤufig 35000 
Einwohner. Die Zahl der bier Gebornen und Verſtorbe⸗ 
nen belaͤuft fich jährlih auf etwas weniger ‚oder etwas 
mehr als 1000 Perſonen, und der Getrauten zwifchen 2 
und 300 Paar. Der zahlreiche Stmärkifche Adel, der ſich 
meiſt hier aufhält, und. das fehr beträchtliche Perſonale 
- der oben’ angeführten Stellen dienen dazu, den. Wohlftand 
der hiefigen Einwohner zw befördern „ fo: mie dieſen auch 
bie hiefigen Manufaeturen und der Handel , befonders in 
den beyden Yahrmärften , welche hier in der Faſte und im . 
September ſtatt haben, fehr befördern. (ſ. Handlungs» 
zweige) Zur Ergögung der Einwohner diefer Hauptitadt 
dienen die: nanigfaltigen , luſtigen Spaziergänge und Spas 
zierfahrten, die ihnen die herrliche Anlage der herumlies 
» genden Gegenden barbietet , ein gut befteltes Theater , die 
Redoute, Academien, Eoncerte, Geſellſchaften, verjcie- 
dene Tanzſaͤle, die buͤrgerliche Schießſtaͤtte, ein Feuer: 
werksplatz, 20 Kaffeehaͤuſer, ber "500. Speife: Wein: 
Bier⸗ und Brantweinhäufer und. Schenfer w. Zu ihrer 
Bequemlichkeit dienen: Miethkutſchen, Meiethfenften , die 
——— aller Gaſſen der Stadt und auch einiger Thei⸗ 
le 
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le der Borftäbte mit Laternen (die Zeit des vollen Mon—⸗ 
des ausgenommen), bie Reinhaltungsanſtalten ber Plaͤtze 
und Gaſſen, ferner ein Stmaͤrkiſches Intelligenzeomtoir. 
Eine neue Bequemlichkeit kam ſeit dem letztverfloſſenen 
Jahr durch die Errichtung einer kleinen Poſt hinzu, mit: 
telö derer die Einwohner diefer Hauptftadt, fo wie des 
ganzen Grägerfreifes , unter ſich gleichfam in indhere Ver⸗ 
bindung gekommen find. --Zur allgemeinen Sicherheit dient 
nebſt der Beſatzung) eine Polizeywache, die: ſogenannten 
Grundwachen, die Nachtwachen, eine Feuereommiſſion und 
eine gute Feuerloͤſchordnung; nach dieſer werden b. aus⸗ 
brechendem Feuer durch Canonenſchuͤſſe, Glockenanſchlaͤge, 
Fahnen oder Laternen und Sprachroͤhre v. dem Schloß- 
> berg "Zeichen: gegeben; die Feuercommiſſarien, die Aus⸗ 
ſchußmaͤnner der Buͤrgerſchaft, die Ordensgeiſtlichen, das 
Militaͤr, die Miethkutſchenpferde find alſogleich dabey zu 
erſcheinen verbunden. Auf gewiſſen Plaͤtzen ſind beſondere 
Gewoͤlbe oder eigends erbaute Haͤuſchen mit Feuerloͤſchre⸗ 
quiſiten gefuͤllt. Zum Lebensunterhalt der Graͤtzer dienen: 
die beſtaͤndige Zufuhr v. Lebensmitteln, ſelbſt aus. Ungaru 
and Kroatien, Getreid: Heur Holzmaͤrkte, zwey Vietua— 
lien-Wochenmaͤrkte, die Wachſamkeit der Polizey gegen 
den Vorkauf, wegen Maaß und. Gewicht ꝛc. 

Die innere Stadt, am linken öftlichen Ufer der Mur, 
ift zwar ordentlich befeitigt , Hat’ breite Gräben, 10 Ba- 
ftionen , einige, Rovelinen ꝛe. ift aber zum Eingehen be: 
ftimmt ; dandchft fiegt auf einem’ 50 . Klafter: hohen Berg 
eine geräumige Citadelle, welche hier der Schloßberg 
genannt wird, und, nebſt einer kleinen Beſatzung, einige 
Staats: und viele andere Gefangene und Zuͤchtlinge ent⸗ 
hält. Die Stadt an ſich iſt nicht groß; denn die Länge 

—v. Eiſenthor bis zum Sadthor beträgt “nur 520 Klaf- 

‘ter und bie Breite vom Murthor bis zum. Paulusthor 

Rs Klafter; bad — iſt das Neuthor und das ſechſte 
das 
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das Buwgthor. Sie liegt größtentheild eben; doch er⸗ 
heben ſich die Gaſſen gegen das. Burq⸗ und Paulusthor 
ſehr merklich; ſie zaͤhlt 427 Haͤuſer, die meiſtens (ohne 


dag Erdgeſchoß) 8, die übrigen-2 oder 4 Stockwerke ha- 


| ben; es find’ größtentheils gerdumige , feſtgebaute und -an- 


fehnliche Gebäude, unter-denen ein halbes Hundert: Paud- 


ſte genannt werden müßten, wenn diefes Wort b. den: bes 
ſcheidenen Stmärfern üblich wire. Die Theile diefer. ins 
‚nern Stadt find: Die Burggaſſe; hier iſt N. ı dielan- 


desfuͤrſtliche Burg , ein altes, fehr weitlaͤuſtiges, mit eis 
nem Thurme verfehened Gebäude; fie iſt die ordentliche 
Reſidenz eines jeweiligen Stmärfifchen Gouverneurs , und 


— 


in derſelben werden die Verſammlungen des Guberniums 


gehalten, fo wie man auch hier die zu dieſer Landesſtelle 


gehörigen Burcaur und Kanzleyen, dann die Provineial⸗ 
Bau: und Straffendirection und das Kreidamt des Gks 
findet. Eben fo werden hier auch die Sitzungen des Stmaͤr⸗ 
kiſchen Landrechts gehalten. Der Burg gegenüber ſteht die 
anfehnliche Domkirche zu St Egndi, vormahlige Zefui- 
tenkirche; in derfelben find unter andern ein v. Peter de 


Pomis gemahlted Familiengemählde ded Herzogs Carl des 


Zwenten, dann ein Crucifix v. Bildhauerarbeit ſehenswuͤrdig. 


Dicht an dieſer Kirche, zwiſchen Gemaͤuern verſteckt, ſteigt 


das praͤchtigſte Stuͤck der Baukunſt, das man in dieſer 


Stadt findet, empor; es iſt das Mauſolaͤum des Kaiſers 


Ferdinand des Zweyten, bier die Catharinenkapele ge 
nannt; dieſe runde, hohe, mil einer Kuppel geſchloſſene, 
und mit einem daneben ſtehenden ſchoͤnen Thurme gezierte 
Gebaͤude iſt v. Joniſcher Ordnung. Im Innern iſt ein 


Altarblatt, Mariaempfaͤngniß vorſtellend, p. Belluzzi ge: 


mahlt, merkwuͤrdig. In einem unterirdiſchen Gewoͤlb liegt 
erwaͤhnter Kaiſer, famntt ſeiner erſten Gemahlinn, Ma— 
ein Anna, und feinem Erſtgebornen, Johann Carl, bes 


graben; diefen warb fpäter bie Aſcht von dieſes Ferdi⸗ 


nandg 
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nands Mutter ; Maria, Gemahlinn des Herzogi Carl des 
Zweyten, beygeſellt, nachdem unter Joſephs des Zweyten 
Regierung’ die Kirche der Clariſſerinnen, wo fie begraben 
lag, abgebrochen wurde: Die Bürgergaſſe; hier ift N. 
13 das adeliche Frauenftift, das zuvor ein Monnenftift Do- 
minieanerordend war, weiter hinauf N. 21 iſt dad Kriegs- 
" Eanzlengebäude, ehedeſſen das Conviethaus ber Jeſuiten, 
noch weiter N.“ 22 das noch ſogenannte Generalſemina⸗ 
rium, ein koſtbares und ungemein weitlaͤuftiges Gebaͤude, 
wovon ein Theil jetzt unbewohnt iſt, ein anderer die Zim⸗ 
mer und Säle des Lyedums, worin auch der Studiencon⸗ 
ſeß gehalten wird, und noch ein anderer bie Öffentliche 
Bibliothek enthält Cf. Bibliothek). Diefes Gebäude ift 
das vormahlige Fefuiteneolegium. Die Hofgafle; darin 
ſteht das landesfuͤrſtliche Zeughaus, N. 26 das Gymna⸗ 
ſiums- oder Schulhaus und N. 406 bad wohlgebaute, be: 
: quemeingerichtefe Redouten- und Schauſpielhaus. Die 
Sporrgaffe ; darin it N. 6ı dad vormahlige Auguſti⸗ 


nerElofter ; durch dieſes Gebäude geht der Weg , mittels ei⸗ 


ner Stiege, nach der dahinter gelegenen, an ben Schloß: 
berg angebauten, Lyeaͤumskirche; N. 62 iſt dad Deuffche 
Haus und N. 60 das anfehnliche Saurauifche Haus. Der 
nod) immer fogenannte Carmelitenplatz ; bier iſt R. 40 
das Meilitärhofpital, vormahls Kloſter und Kirche der er 
meliten, R. 44 das allgemeine Kranken und Gebaͤhrhaus, 
- das zuvor ein dem Stift St Lambrecht gehöriger Hof 
war, ferner N. 48 das Tollhaus, vormahliged Capuei⸗ 
nerflofter, und N. 42 das anfehnlihe Gundaker Herbers 
ſteiniſche Haus. Diefer Mag iſt der am hoͤchſten gelege- 
ne Theil der Stadt, und von demſelben führt ein mit N. 
403 bezeichneted Thor zum Schlogberg. Hier find merf- 
würdig: das Zuchthaus, die*ober- und unteriehifihen Ge⸗ 
faͤngniſſe, eine Eaferne, ein Militaͤrſtockhaus, ferner die 
urn vr ſehr altem Anſehen, der danaͤchſt ſte⸗ 
ER 
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hende Thurm, der die ſogenannte Siebenglocke (die größ- 
te zu Graͤtz) enthält, die taͤglich zweymahl um. 7 Uhr und 
einmahl zu Mittag gelaͤutet wird, der Wachtthurm, von 
dem b. ausbrechendem Feuer: die nach der Feuerordnung be: 
fimmten Signale gegeben werden, endlich eine Ciſterne, 
und ein durch den Felſen gehauener, bid unter die Höhe 
der Oberfläche der Mur herabreichender Brunnen. Uehri⸗ 
‚gens hat man v. dieſem Berg eine reizende Ausſicht über 
die Stadt und ihre Gegenden; dagegen verhindert er and), 
daß man von ‚feinem andern Standpunet ganz Graͤtz mit 
Einem Blick überfehen Fann. Die bisher befchriebenen 
Theile der innern Stadt nehmen mehr ober. weniger An⸗ 
hoͤhen ein; die. nachfolgenden liegen in der Ebene. Die 
Särbergaffe, darin ift NR. go das Nrbeitähnus, NR, 'gı 
das Normalfchulgebäude, vormahls das den Jeſuiten ges 
hoͤrige Ferdinandeum, N. 92 dad Gebäude der Taback 
und Siegelgefaͤllenadminiſtration, nebft der Tabackniederla⸗ 
ge, N. 95: dad Berfagamt. Das Sliegenplässchen, auf 
demfelben ift N. 101 die Polizeydirection. Die Stem- 
pfergaffe, darin ift N. 109 die Leyfamfche Buchdrucke⸗ 
ven, ſammt dem dazu gehörigen. Comtoit der Graͤtzerzei⸗ 
tung und der Stmärkifchen Intelligenzblaͤtter. Die Bin: 
dergafle. Das Schloſſerplätzchen; N. 124 ift der Bi— 
(hofhof , die gewöhnliche Nefidenz der Bifchöfe dv. Seckau. 
Der Tummelplarz, die. einfamfte Gegend‘ der Stadt. 
Die Neugaſſe, worin N. 131 das Lengheimfche und N. 
135 dad Wolf Stubenbergfche Haus fehr anfehnliche Ge- 
baͤude find. Die Zerrngaſſe; ; in diefer laͤngſten und fchön- 
ſten Gaffe der Stadt iſt M. 142: das Hauptzollamt, N. 
250 if das groffe, Mohlgebaute und, altprächtige, mit ei- 
‚nem Thurm gezierte Landhaus, in welchem die Landtage, 
und die ſtaͤndiſchen Sigungen ngehalten werden , auch das 

Kameral: Kriegd-und Bancozahlamt, die Provineialſtaats⸗ 

buchhaltung, das General: Einnehmwamt , das Sandtafel- 

= amt 
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amt und hoch. andere landſchaftliche Kamzleyen und Aem⸗ 
ter ſich befinden. Danaͤchſt iſt das landſchaftliche, mit al 
- ten Armaturen reichlich verfehene Zeughaus, das befehen 
: zu. werden verdient. Die anfehnliche Hauptpfarrkirche zum 
heil. Blut, mit ‘einer ſchoͤnen DBorderfeite -und einem 
. neuen Thurme geziert ‚liegt Auch in dieſer Galle. Das 
Hochoaltarblatt diefer Kirche, v. Tintoret gemahlt, ift fe= 
henswuͤrdig. Unweit davon N. 140 ift das Oberamt der 
kleinen Poſt. Die ſchoͤnſten Privakgebaͤude find hier N. 
145 das Chriſtian Stubenbergiſche Haus, das von Innen 
‚und Außen nach dem neueſten Geſchmack erbaut und ver⸗ 
2: ziert iſt, R. 147 das Breunerifhe und N. 251 das Earl 
Attemsſche Haus, : dad unter allen Haͤuſern der Stadt 
‚den. gerdumigften Hof. hat. ‚Der Hauptwachtplatz , der 
ſchoͤnſte und lebhafteſte Platz in der Mitte der Stadt, in 
dem ſich die Hauptgaſſen der. Stadt eoneentriren, und mo 
ſowohl die Wochen⸗ als jährlich zweymahl die Jahrmaͤrkte 
gehalten werben. Hier iſt N. 243 das mit: einem Thurm 
verſehene Rathhaus, wo ſich der Magiſtrat verſammelt, 
und die Übrigen magiſtratlichen Aemter und Kanzleyen be⸗ 
findlich ‚find. Unter den Privathaͤuſern find das Weißſche 
Haus N. 240 und das Prieblingfhe N. 234 die merfs 
wuͤrdigſten. Det erfte Sad; zu Anfang deffelben fteht 
eine Fupferne, gemundene Denkſaͤule, mit daraufruhendem 
vorgoldeten Bildniffe der heil. Drenfältigfeit, die dem 
Häuptwachtpfag zu einem fehönen Gefichtöpunet dient. Am 
Ende diefer Gaffe flieht N. 225 das Ferdinand Attemöfche 
. Haus, der ſchoͤnſte Privatpalaſt biefer Stadt, in dem 
vorzuͤglich die Plafondmalereyen, v. Rempt gemahlt, befe: 
henswuͤrdig find. " In eben der Gaffe N. 166 iſt das 
wohlgebaute Gundaker Herberfteinifche. Haus. Det zwey⸗ 
te Sad; hier-ift das noch beftehende Urſulinnerinnenklo⸗ 
ſter N. 224 mit einer Kirche und Maͤdchenſchule, dann 
N. 169.da6 Gebäude der Inneroͤſterreichiſchen Bancoge⸗ 
ER: | fällen» 
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ſaͤllen⸗Adminiſtratien, in welchem auch das Landmuͤnz⸗ 
Probieramt zu finden iſt. Der dritte Sack; dieſer und 
der vorhererwaͤhnte zweyte Sack, gehen in einem ſchmalen 
Raum zwiſchen der Murund dem ſteilen Felſen des 
Schloßberges bis zum. Sackthor fort. Die Poſtamts⸗ 
gaſſe, in der N. 261 das Oberpoſtamt ſich befindet. Die 
Frauengaſſe. Die Schmiedgaſſe, worin das Franz Jo⸗ 
ſeph Wurmbrandſche Haus N. 283 das anſehnlichſte iſt. 
Die Rauhbergaſſe, die ihren Nahmen v. dem Hofe der 
Freyherren v. Nauber hat, der einft in diefer Gaffe ge» 
legen. war. Hier ift N. 317. der. Lesliehof, wegen feiner 
MWeitläuftigkeit. und feiner. innern Verzierungen fehend- 
würdig „fo wie. der dazu gehörige Garten, unter den. ine» 
nigen . Eleinen Gärten ber innern Stadt, der beßte iſt. 
Das Landhausgäfihen. Die Meiteweltgaffe. Die 
Stanciscanergafle; hier befindet. fih N. 335 dad. nun 
auf 18 Mönche redueirte Franeiscanerkloſter, und» das 
nähft die Pfarrkirche zu Mariahimmelfahrt, mit einem 
hohen Thyrm. » Das alte Fiſchplätzchen. Die. Mur. 
gafle; Die fehr lebhaft ift, und morin das Meftlfche , das 
Tiefenbacherſche und das Sartorifche. Haus R.:36r., 962 
"und 421 die beßten find ; das ‚vorlegte war dad Kloſter 
und das letzte die Kirche der: aufgehobenen Elnrifferinnen ; 
‚208. legte traͤgt unter allen Käufern der inneren. Stadt wie 
groͤßten Zinfen. Das’ Badgäßchen. Das: Hafnerplän . 
ben. Die Neuthorgaſſe (hier auch das Fälberne Vier⸗ 
‚tel genannt); hier find die Fleiſchbaͤnke, und hinter -diefen 
«bie Schlachtbrügfen, unter, welchen die Mur hinflieft. 
Weiter ift in dieler Gaſſe N. 398. dad Militär: Erzie- 
hunqshaus, vornabls Kloſter und Kirche der Carmelite⸗ 
rinnen. 
Die —— an eben der finfen. Seite 
der Mur, vor dem Sackthor, Paulusrhor und Burgthor, 
„Diele ſehr weitlaͤuftige und zerſtreut gebaute Vorſtadt * 
u — au 
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auf einer Fläche, die ſich, je entſernter je mehr, in ſanf⸗ 
te Anhoͤhen erhebt, und zuletzt durch kleine Berge und 
KHuͤgel begraͤnzt wird. Hier iſt es, mo man don ben ma- 
nigfaltigen Naturſchaͤtzen, welche Gebuͤſche, Aecker, Wie: 
ſen and Wein⸗ und andere Gärten‘ darbieten, ſich umgeben 
ſieht, und der reizendſten Ausſichten erfreuen Fan. Dieſe 
Vorſtadt zaͤhlt gerade 600 Haͤuſer. Die Theile derſelben 
ſind: St Leonhard mit: der gleichnahmigen Pfarrkirche, 
wobey der Gottesacker dieſer und der Pfarre zu St Jo— 
hann befindlich iſt. Die Leonhardergaſſe, durch Felder 
v. St Leonhard getrennt. Das Worellenfeld. Die 
Leechgaſſe, zu deren Anfang die Leechfirhe v. uraltem 
Anſehen fleht. ‚Die Harrachgaffe. Die Seufzerallee , 
ein laͤndlich einfamer Spazierweg , derer, Nahmen ihre Be: 
ſtimmung anzeigt. Die: Beydorfgafle, zu deren Anfang 
derartige und gefuchte Franz Foſeph Wurmbrandfche Gar: 
“fen liegt, der mit dem Paulustkor mittels einer Allee 
verbunden iſt, und deſſen Gartenhaus gerdumig und fehön, 
: und mit einer herrlichen Plafondmahlerey, v. Qualeus ge: 
mahlt, geſchmuͤckt if. In diefer Gaffe ift ferner eine Ea- 
 fernev und am Ende berfelben gelangt man in-den Ferdis 
nand Attemsſchen Park, Rofenheim. genannt, ‚der wegen 
‚feiner geſchmackvollen Anlage, jo wie wegen feiner Aus: 
fihten fehenswürdig ift. Die lange Bafle in: Beydorfe 
: Die Koͤrblergaſſe. Das Charlottendorf. Dev Lind» 
weg. Die lange Gaſſe v. Graben bie zum Stein 
bruch: Die Sackthorſtraſſe längs der Mur, mo’ die 
Bruckmayerſche Papiermühle zu finden ift. Der Graben 
bis Steinbruch, welcher die beßte Gaffe diefer Vorſtadt 
iſt, und viele artige Gärten. und Haͤuſer zählt. Hier iſt 
die Pfarrkirche zu St: Fohann ; diefe und der zundchft ge: 
legene Pfarrhof N. 330 waren die Kirche und das Klofter 
v. Gapucinermönden. Die Mariafihneegaffe, darin ei: 
ne gleichnahmige Kirche, Der Graben in Roſenberg 
on v. 


| Sr 209 
9. Mariaſchnee und‘ der Roſenberg v. der Rörbler⸗ 
gaſſe. 
Die münzgrabenvorſtadt, gleichfals auf der lin⸗ 
ken Seite der Mur vor dem Eiſernthor und Neuthor. 
Diefe. Borftadt liegt ganz in. der Ebene und zählt 480 Hdus 
fer. Die Theile derfelden ſind: Die Wünzgrabengaffe, 
an deren 'End die Pfarrkirche zu St Anna und danaͤchſt 
N. 120 ein auf 13 Mönche vedueirtes Barfüßer » Augus 
ftinerflofter befindlich iſt. Die Grätzbachgaſſe, die ih> 
ren Nahmen von dem durch ſelbe hinfließenden Eleinen 
Graͤtzbach erhalten hat. Die Kühetratten, an derer dus 
feritem Ende R. 5, 326, 327 und 417 die vor nicht vielen 
Jahren, unter der Direction eines Herrn Amelbacher neus 
erbaute und errichtete Eottonfabrif (eine der vorzuͤglichſten 
und bluͤhendſten Manufacturen des Landes) ſehenswuͤrdig 
iſt. Die neue Schiefiftattgafles hier ift N. 79 das ders 
mahlige Schiefiftatthaus.. Die dabey gelegene neue buͤrger⸗ 
liche Schießſtaͤtte iſt eine der ſchoͤnſten und bequemſten, 
die man in ganz Deutſchland finden kann. Hier iſt auch 
der groſſe Gebergerſche Kuͤchengarten, der wegen des Ueber— 
fluſſes und der Manigfaltigkeit der Gartengewaͤchſe, die 
man darin findet, der einzige dieſer Art in der Stm. iſt. 
Das Raſtellfeld. Die Schörgelgaſſe, au deren. End 
dad Milirdr-Proviantmagazin zu fehen ift. Die St Peter: 
gaffe , außer welcher der Gottesacker ber Pf. zu St Anna 
befinbfich ift: Die Sparbersbachgafle. Der Hohlmweg. 
Das Hallerfeld. Harmsdorf. Außer dem Neuthor, 
die Froſchau, Untergrätzbachgaſſe, ferner: Die Heu 
ftadelgaffe. Die Jacominigaſſe. Die Rlofterwiefen- 
gaffe. Die Reitſchulgaſſe, darin R. 275 die landfchaftliche 
Reitfchule liegt: Die Bleisdorfer Poſtgaſſe, außer wel: 
her eine neuangelegte Salpeterplantage und Fabrik zu fine 
den iſt. Die Alleezeile (nicht Alleegaffe) und der Jacomini⸗ 
plag, Die Er m 5 Gaſſen gehen von diefem 

Pla a 
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Platz in gerabem dimen / aus und bilden die Jogenannke Gas 
cominivorſtadt, oder die H. Neuhof. Dieſe ganz neue 
Vorſtadt iſt einer der ſchoͤnſten Theile v. Graͤtz Auf dem 
geraͤumigen Platz ſteht N. 360 das ſehr groſſe und an- 
ſehnliche Jacominiſche Haus, das unter allen Gebaͤuden 
dieſer Hauptſtadt die groͤßten Zinſen abwirft; in demfel- 
ben iſt unter andern das groͤßte und beſuchteſte Kaffeehaus 
v. Graͤtz. Seit kurzem iſt dieſer Platz auch mit einer 

ſchoͤnen und koſtbaren metallenen Denkſaͤule geziert, auf der 

' ein vergoldetes Marienbild ſteht. Der Yarominipfag 
erdnzt an die Brücde des Eiſernthors. Don eben dem 
Platz gehen über das Glaeis Alleen v. Caſtanienbaͤumen 
einerſeits bis an das Burgthor und weiter bis an das 
Paulusthor, andererſeits bis an das. Meuther, weiche, fo 
wie ber $acominiplag felbft, in der fchönen Jahrszeit mie 
Luſtwandelnden angefüllt „ und fogar im Winter nicht mens 
ſchenleer find. 

Die Murvoritsdt liegt am rechten, weſtlichen Ufer 
der Mur, der innern Stadt ſowohl, als beyden ſchon be— 
ſchriebenen Vorſtaͤdten gegenuͤber, ganz in der Ebene, und 
iſt eine der groͤßten und ſchoͤnſten Vorſtaͤdte, die irgend wo 
bey einer Hauptſtadt zu finden find; fie enthaͤlt 1120 Haͤu— 

fer, und⸗ darunter viele anſehnliche Gebaͤude; fie. wird, 
mittels zweyer Bruͤcken mit denjenigen Theilen der Haupt⸗ 
ſtadt, die am linken Ufer liegen, verbunden. Die alte 
Brüde führt in die innere Stadt; ſie iſt 30 Klafter 
lang, fo wie der Fluß hier eben fo. breit iſt; fie ruhet 
auf Pfeilern v. Quaderſtuͤcken; das Übrige iſt v. Holz; 
"fie hat zu beyden Seiten hölzerne. Krämerläden ; und das 
° Gänze ift mit einem Dach bedeckt. Die neue Brücke 
führt v. diefer Borftadt hinüber auf den außer der Stadt 
gelegenen Zimmerplaß , und v. da weiter in. die Stadt, 
‘ oder auf den Yarominiplag , in die ganze Muͤnzgrabenvor⸗ 
ſtadt a0. ſie iſt v, Lerchenholz, ſtark und Fünftlich gebaut, 
6 35 


Graͤtz | | 211 


85 Klafter. bie hier der Fluß breit iſt, fang; und wird 
an beyden Lifern durch Daͤmme v. Quaderſteinen befchlofz 
fen. Die. Theile diefer groffen Vorſtadt find: Der Damm, 
Die Laburnergaſſe. Die Eckenbergerſtraſſe. Die 
Strauchergaſſe. Die Klifabethinerinnengaffe, in wel: 
her N. 1218 das Klifabethinerinnenflofter und Kranken— 
haus für das weibliche Gefchlecht,, ſammt einer dazu ges 
hörigen Kirche, zu finden iſt. Die Idelgaſſe. Die Nä⸗— 
. gerlgaffe. Die Prankergaffe, in mehrere Zmeige ge: 
theilt, außer welcher der neuerbaute groffe Gottesacker 
diefer Hauptitadt (die Pfarren St Anna, St Leonhard und 
Et Johann ausgenommen) befindlich if. Die Elendgaſſe. 
Die Lazarethgaffe, wo. die Sartorifhe Band: und Sei: 
dentuchfabrif I. 219 fehenswürdig ift, und an deren End 
die Razarethtaferne N. 231 liegt. Die Köftenbaummühl- 
gaſſe. Die KrügelfäbrifgAffe, anderen End N. 248 eis 
ne Weißgefchirrfabrif ifts Die Carlan, mo die Earlauca: 
ferne ſteht, die einft ein Jagdſchloß des Herzogs Earl 
war; don dem fie auch ihren Rahmen erhalten hat, und 
wondchft Eine neuerrichtete Gelbgeſchirrfabrik nach Englän= 
difher Art zu finden ift. Die Baffe zum Herrgott auf 
dee Wiefe: Die Augaſſe. Die Tarlauftraffe, in - 
diefer, ift die Pfarrkitche zur heil. Drenfaltigkeit ; diefe 
und der bandchft gelegene Pfarrhof R. 310 waren die Kir: 
he und das Kloſter der nun aufgehobenen Trinitarier. 
Die untere Griesgaſſe. Der Grieeplatz, der fehr ‚groß 
it, und auf. dem die fogenannte Wälihe Kirche befinde 
ih, auch N. 347 und 348 die Tadiofche Seidenzeugfabrif _ 
(eine der blühendften Manufaeturen des Landes) fehens- 
würdig if. Die Neuebrückegaſſe. Die alte Schieße 
ftattgaffe, an derer Ende die Leinwandbleiche und un. 
ter diefer der Feuerwerksplatz befindlich find. Die unter - 
te Lände, (der Haven v. Graͤtz) wo die vor der Oberfim; 
kommenden Floͤſſe und Plätten landen und auögeladen, und 
| D 2 bie 
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bie abwärts fahrenden geladen werden. Der Fiſchplatz. 
Die obere Griesgaſſe. Die Murthorgaſſe, durch 
welche man über die alte Bruͤcke zum Murthor kommt. 
Nah an dieſer Bruͤcke ſteht ein. metallenes und vergolde: 
tes Erucifir. Der Murvorſtadtplatz, die lebhafteſte Ge⸗ 
gend v. ganz Graͤtz. Die Feuerbächelgaſſe, in dieſer iſt 
N. 449 die groſſe Grenadierscaſerne, in der ein ganzes 
Bataillon Platz hat, und die ehedeſſen ein Waiſenhaus war. 
Die Andreasgaſſe. Die Barmherzigengaſſe, wo N. 
554 das Barmherzigenkloſter und Krankenhaus, ſammt 
Kirche, zu finden iſt; in letzterer iſt ein geſchnitztes Cru⸗ 
eifix ſehenswuͤrdig. Die Sterngaſſe. Die Armenhaus⸗ 
gaſſe. Die obere Armenhausgaſſe. Die untere Ars 
menbausgaffe , darin ift N, 506 das Siechenhaus mit eis 

ner Kirche, und N. 507 eine Transportcaferne, vormah: 
liges Zucht = und — *5 — Die Rühegaſſe. Die 

Dominicanergaſſe, darin iſt N. 325 das nun auf 18 
Moͤnche redueirte Dominicanerklofter,.mit der dandchft fies 
henden Pfarrkirche 3u St Andree, WR. 534 ift das Buͤr⸗ 
gerfpital zum heil. Geift mit einer Kirche. Die Marias 
bilfgaffe, die fehönfte und lebhafteſte Gaffe diefer Vor⸗ 
fiadt. Hier ift N. 586 das auf 18 Mönche redurirte und 
mit einem ſchoͤnen Speifefaal verſehene Minoritenflofter , 
‚mit der Pforrfirche zu Mariahilf. Diefe mit 2 Thür: 
men: prangende- ‚Kirche hat eine fchöne Vorderſeite, und ift 
groß und dv. Innen anfehnlich. Das Hochaltarblatt ftent 
Marien vor, und ift eines der vorzügfichften wunderthätis _ 
gen Bilder der Stmärfer ; daher auch diefe Kirche, un 
ter den Gräßertfchen Kirchen, die befuchtefte ift. Das Bild 
ſelbſt hat das fonderbare, daß es ein berühmter Kuͤnſtler, 
Peter de Pomis, gemahlt hat, welches bey ähnlichen Bil: 
dern fehr felten der Fall iſt. Das ‚erfte Wunder übte es 
(wie man liest) gegen denjenigen felöft aus, dem «8 fein 
Daſeyn zu danfen hatte; denn als der Mahler mit der 
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der Römer heweiſen; allein auf Feinem derfelben iſt biß« 
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Vollendung des Bildes, nach Kuͤnſtlerart, zauderte, mad): 


te es ihn im J. 1611 erblinden; er erhielt aber bad Ge— 
fiht wieder, fobald er gelobt hatte, an ihrer Vollendung 
mehr Fleiß zu wenden. In eben der Sirche ift auch ein 


- Crueifix v. eben dem Künftler befehenswürdig. Die Barın- 
herzigenfehmiedgaffe. Die Fohannesgaffe. Die neue . 


Gaſſe. Die Mühlgaffe. Das Sigmundftsdtl. Die 
Wienerftrafie; in derfelben if N. 666 bie Leykamſche 
Papiermühle, vormahlige Jeſuitenrealitaͤt. Die Lalvas 
tienftraffe v. der Papiermühle. Die Lalvarienau ; 
R. 736 ift der zierlich gebaute Calvarienberg, mit einer 
Loealkapellaney. Calvarienſtraſſe abwärts zur Papier» 
mühle. Die Länditraffe, darin ift N. 794 die Lind: 
eaferne. Der Ländplag. Die Calvarienftraffe v. der 
Land. Die grüne Baffe. ‚Der Meubau. | 

Dieſe Stadt erfcheint in der Geſchichte nicht früher 
als zu End des 8. Fahrhunderted, unter dem Nahmen 
Boyrifhgrez. Dermuthlid war ſchon zuvor auf dem- 
dermahligen Schloßberg ein Gradez, das ift: ein Schloß 
der Winden. So einen. befeftigten Platz . errichteten. dieſe 
wahrfcheinlich , nachdem fie im J. 630 v. den. Hunnen ges 
fhlagen und bis in dieſe Gegenden zurück gedrückt wurs 

den. Wir finden zwar in der Gefchichte feine Spur , die 
die wirkliche Eriftenz gines folhen Schloſſes befräftigen 
koͤmte; allein mie würden die 34 End des 8. Jahrhunder—⸗ 
tes mit. dem Heere des groffen Carls hieher gekommenen 
Bayern fonft auf den Gedanken gerathen ſeyn, ihre neue - 
Riederlaffung ein Grade; oder Gre; (denn fichtbar ſtammt 
das letztere v. dem erſtern) zu nennen, wenn fie hier nicht 
ein v. den durch Carl befiegten Winden verlaifenes Schloß 
gefunden Hätten. Man hat unterdeifen gute Gründe zu 
behaupten, daß Graͤtz eines noch Altern als Windifchen 
Urſprungs iſt; weil diefes viele hier gefundene Denkiteine 
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Her noch der Nahme des Ortes, der hier. geſtanden hat, 
gefunden worden. Kaifer Otto, nachdem er diefe Gegen— 
den den Ungarn 'entriifen hatte, heftellte auch hier eigene 
Graͤnzgrafen, die fih Braven v. Grez nannten; dieſe 
machten, mit Weglaifung ded Titels: Graf (dev, damahls 
einen Statthalter bezeichnete) nach uud nach. den ihnen 
anvertraufen Bezirk zu ihrem erblicken Eigenthum; wie 
es denn im ı2. Jahrhundert hier üblich war, und nann⸗ 
ten fih nun Herren v. Gr. Sie haben zwar nicht 
lang diefe Gegend beherrſcht, aber das Gefchlecht diefer 
Herren lebte noch.in Krain bis ins 16. Seeulum. Don 
dem Nahmen diefee Stadt muß ‚noch angemerkt werden , 
daß er bis ins 14. Jahrhundert verfchiedentlich. gefchrie: 
ben wurde. Im 11. und ı2. Jahrhundert hieß fie fchon 
(mit Weglaffung des Bayriih) Grez, Breg, Grass, 
in den lateinifchen Dosumenten: Greze, Graeze, Graecs, 
auch Greza. Gleichwohl fommt dad Bayrifchgrez noch 
in einer Urkunde v. 5. 1278 vor. Seit dem 15. Secus 
- Jum ift endlich der Deutfche Rahme Grätz und der Las 
teinifche Grecium eingeführt worden. 

Nachdem der Markgraf v. Star, Leopold der Star» 
ke, nach dem Tod des Kärnthifchen Herzogs, Heinrichs 
des Zweyten, einen grofen Theil des Landes erhielt, 
auch fchon das AHebiet der Herren v. Graͤtz fein Eigen: 
thum war, und der Rahme feiner meift in Defterreich ge- 
legenen Marfgraffchaft fih nun. auch über eben. dieſes 
Land erftrecft hatte, fo. hat diefer Leopold mwahrfcheinfich 

feinen Sig v. S. Styr hieher verlegt; wenigſtens be- 
Fräftigen mehrere bier v. ihm ausgefertigte Urfunden, und 
fo manche auf dem Kirchhof zu St Egyden v. eben dem 
felben gehaltene Gerichtötage diefe Muthmaffung. Ben 
biefer Gelegenheit wird uns alfo auch befannt, daß, zwar 
nicht die dermahlige Domfirche zu St Egydi, aber doch 
an ihrer Stelle eine dftere, eben diefem Heiligen gewid: 
mete 
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mete Kirche geſtanden hat, und alſo dieſe ohne Zweifel 
die aͤlteſte in der Stadt warg derer, Erbauung vermuth— 


lich auf die Zeiten der Fränkifchen Regierung foͤllt; beſon-⸗ 


ders da wir willen, daß der heifige. Aeghdius b. den Frans 
. Een in groffer Berehrung fland. Ottocar, der Erſte 
Marfgraf diefes Nahmens in der Stm. nennt den Dre. in 
einer Schenfungsurfunde, im 5. 1764. zum erftenmahl eis 
ne Stadt, Der ditefte Pfarrer -diefer Stadt, den wie b. 
einer Urkunde v. J. 1139 als -Zeugen uuterfehrieben fun 
den, hieß Heinrich. Seitdem war Gras wechſelweiſe die 
Reſidenz der Herzoge v. Stm. je nachdem diefe eine or> 
dentliche Reſidenz hatten, oder beſtaͤndig im Lande herums 
reiſeten, welches ;-b. vielen dev Fall war,, oder je nad: 
dem die Stm. mit Defterreich vereinigt: oder v. ‚Defler- 
reich getrennt war. Naͤchdem die Stin. mit Deflerreich 
zum erftenmahle vereinigt wurde, kam Leopold der 
Zweyte 1192 nach Graͤtz, hielt einen Landtag, und ließ 
ſich huldigen. Dadurch erhalten wir die Gewißheit, daß 
Graͤtz bereits die Hauptftadt der Stm. geweſen ſey. Im 
J. 1202 ließ Herzog Leopold der Dritte die Kirche zu 
St Runeqund am Leech, (die jetzt ſogenanute Leechkirche) 
die nähmliche die noch beſteht, die alſo die aͤlteſte der 
noch befiehenden Kirchen iſt, wenn nicht etwa die Tho— 
maskapelle auf dem Schloßberg ein noch. aͤlteres Gebäude 
if. Im 5.1233 Fam diefe Leechkirche an den Deutſchen 
Orden, der Yandchft im J. 1278 auch eine freye Schule 
(die Ältefte zu Graͤtz, die uns befannt geblieben) errichtet 
bat, die vermutblich erfi b. der Ankunft der Jeſuiten all— 
bier wieder eingegangen feyn dürfte, Noch eine ber dlte: 
fen Kirchen v. Gräg ift die dermahlige Lycaͤumskirche, 
die fchon im 13. Zahrhundert vorhanden war, und die 
Kirhe St Paul im Wald hieß, von der noch das Pau- 
fuöthor. feinen Rahmen hat. In eben dem 13. Jahrh. 
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ſoll Bela das Bergſchloß fruchtlos belagert haben (eine 
Tradition, die nicht viel Wahrſcheinliches hat). 
unter der Regierung des Herzogs, Friedrich“ des 
vierten, kam die Stadt ſehr empor; er umgab fie mit 
Ringmauern, Wachtthuͤrmen und Gräben nach alter Art, 
erbaute die dermahlige Burg und Kirche zu St. Egndi, 
als ſeine Hofkirche, 509° auch 1453 mit feinem ganzen 
Hofitaat hieher, und ſo ward Graͤtz nicht nur die Nefis 
denz des Herzogs v. der Stm. fondern- auch eines Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſers, weil Friedrich zugleich Kaiſer, der Dritte 
dieſes Nahmens, war. Nachdem derſelbe aber im J. 1664 
aauch Defterreich erhielt, ward dieſe Ehre der Stadt wies 
der entzogen, 1496 mußten die zahlreichen Juden , ‚welche 
hier nächft der Karla eine eigene Stadt hatten, biefe ihs 
re Wohnftätten verlaffen, fo wie fie auch aus dem ganzen 
Land gejagt wurden. Um dad J. 1532 fol Graͤtz v. den 
Tuͤrken überfalen, die Bergfeſtung aber nicht eingenom⸗ 
men worden fenn. Aber auch diefes ift nur eine Tradi- 
tion; gewiffer iſt ed, daß die Türfen bis nah an dieſe 
Stadt alles verheert haben. Im J. 1563. wurde dad je: 
tige Landhaus erbaut, nachdem das alte abgebrannt war. 
Vom %. 1564 bis 1619 war Graͤtz wieder die ordentliche 
- Refidenz; der Herzoge, Carls des Zweyten und Ferdi⸗ 
nands des Zweyten; in dieſer Zeit iſt die Stadt zum 
zweytenmahl ſehr empor gekommen; auch iſt ſie erweitert 
und mit den noch beſtehenden regelmaͤſſigen Feſtungswerken 
verſehen worden. Im J. 1585 errichtete erwaͤhnter Earl 
bier eine Univerſitaͤt. Die Religionsunruhen haben uͤbri⸗ 
gend zu eben der Zeit groffe Erfihätterungen in diefer Stadt 
veranlaffet (f. Lutheraner). 1728 ließ ſich Kaifer Carl 
der Sechſte zu Gräg mit vieler Pracht huldigen, und war 
dieß die letzte SFenerlichkeit diefer Art, die allhier zu fe 
ben war. Inter der Regierung des Kaiferd Joſeph des 
Zweyten ward die hier beftandene Inneroͤſterreichiſche Re⸗ 
u | | gierung 
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gierung, unter dem Nahmen eines: Appelationdgerichtes , 
nach Klagenfurt überfegt , auch das Fnneröfterreichifche Gu⸗ 
bernium getrennt, ſo daß hier nur ein Stmaͤrkiſches blieb, 
und Graͤtz aufgehört. Hat, die Hauptſtadt Fnneröfterreiche 
su feyn. Gleichwohl. erhielt Gräg zu eben der Zeit eine neue 
Berfchönerung dadurch, daß ed auf Joſephs Gutbefinden 


‚aufgehört hat, eine Feſtung zu ſeyn; wodurd Caſp. Andr. 
v. Jacomini veranlaifet wurde, einen Theil des Glaeis vor 


dem Eifernthore Fäuflich an ſich zu bringen , und dafeldft 
jene Vorſtadt binnen 13 Fahren zuftande zu bringen, wie fie 
weiter oben befchrieben wurde. Im J. 1796 ift auf den 
Plag  diefer Vorſtadt jene (oben erwähnte) Saͤule über 
fegt worden , die vor mehr ald einem: Jahrhundert auf dem 
Garmelitenplag , ald ein Gelübde wegen des über die Türs 
fen b. St Gotthard erfochtenen Sieges, errichtet worden 
ift. Auch find : die neue Srich über die Mur, die Er: 


Öffnung. des Burgthors, ferner das allgemeine Kranken 


Gebaͤhr⸗ Tollhaus, dad (nun wieder aufgehobene) Generals 
feminarium, dad Arbeitshaus , dann dad 1784 errichtete 
‚abeliche Frauenſtift, das drey Fahre fpdter zuſtand ges 
fommene Domfift des Bisthums Seckau, und die Ein— 
theilung der Hauptſtadt in zo Kirchfpiele, Joſephs Werk. 
Bor feiner Regierung hatte Grdg nur eine Stadtpfarre, 
(jest die Hauptpfarre) welche fich noch ; nebft der Stadt 
ſelbſt, über die Murvorftadt bis zum Mrühlgang, und 
Über die Münzgrabenvorftadt , bis zum Gräßbach erſtreck⸗ 
te; die. zwente Pfarre war die zu St Keonhard, über die 
Leonhardervorſtadt. Der Theil der Murvorftadt außer 
dem Muͤhlgang gehörte zur Pf. Strafgang, und jener der - 
Münzgrabenvorftadt außer dem Grdstäc zur Pf. St Pe; 
ter b. Graͤtz. 

Die Mönchen: und Mementibſter ſind in dieſer Stadt 
in nachfolgender Ordnung errichtet worden: Um das J. 
1515 Dominicanerinnen ; Minoriten und Franeiscaner, 


1585 
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2585 Vominicaner, 1588. Einſiedler⸗Auguſtiner, 1600 
Eapueiner in der Stadt , 1603 Clariſſerinnen, 1607: Te: 
fuiten, 1615 Barmberzige Brüder, 1628: Earmeliten , 

‚3648 Capueiner auf dem Graben ; 1654 Earmieliterinnen , 

1673 Barfuͤſſer⸗Auguſtiner, 1686 Urfulimerinnen , 2694 

 Elifabethinerinnen, 2756 Trinitaxier. Die angeführten Jah: 
ve beziehen fih auf: die Erbauung der: dermahligen Klo: 
ftergebäude. Die Meinoriten ſollen ſchon ſeit 1221 ben 
Drt bewohnt haben, wo nun die Sraneiscaner find, die 
Dominicanerinnen bewohnten 'feit 1323 den (nun unbefann: 
ten) Grillbuͤhel außerhalb dem Eifernthor, Die Francis: 
saner beſaſſen feit 1463 den Mat des nachmahligen Klo: 
fterd der Dominicanerinnen. Die Dominicaner wohnten 
feir dem 5. 2466, wo nun die Haupstpfarre iſt. Die Fe 
fuiten waren fchon feit dem J. 1573 zu Graͤtz. Bon den 

benannten. Klöftern find aber wieder 1773 die -Jeſuiten, 


und während Joſephs des Zweyten Megierung die Ein— 


ſiedler⸗ Auguſtiner, Carmeliten, Capueiner (beyde Kloͤſter), 
Trinitarier, dann die Dominicanerinnen, Clariſſerinnen,“ 
und Carmeliterinnen aufgehoben worden. — Bon Erdbe— 
pen, Ueberſchwemmungen und Feuer. hat Graͤtz, fo viel 
uns durch die Gefchichte befannt geblieben : iſt, nie einen 
beträchtlichen Schaden. erlitten. — Bey der Gefihichte die- 
fer Hauptſſadt verdient nicht minder gngemerkt zu wer— 
den, daß ſie die Wiege mancher Schriftſteller und Gelehr⸗ 
ter iſt, die ſith um verſchiedene Wiſſenſchaften, meiſt 
aber um die Theologie, verdient gemacht haben. Hier fol⸗ 
gen die befanntefien darunter, fo viel möglich, in chrono— 
logiſcher Ordnung: Gruber, Kulber, Weinberger ; 
‚Serberftein, Miller, Manitor, Liechtenhaimb, 
Strozzi, Pufh, Krifper, Wildenftein, Srölich, 
Caſar, drey Brüder Metzburg, Liesganig, Mayer, 
Neuhold, Wilfling, Vogter. So ift Graͤtz auch bie 
Vutrſtaht des EN Brockmann und der Künft- 
er, 
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: Ir, Götz, Ecker, Jandl und. KRauperz, ſ. dieſe 
ſchenm. 

Ich heſchliehe die Geſchichte dieſer Stadt mit einem 
eben fo wichtigen ald unerwarteten Ereigniß, das diefelbe 
in dem fo eben geendigten Franzöfifchen Kriege betroffen 
hat. Inter den Folgen des zu Judenburg am 7. April 
1797 abgefchloifenen Waffenftilftandes war nähmlich aych 
diefe , daß die Franzoſen zu dem Befige diefer Hauptfindt 
gelangt find. Noch bevor diefer zuftanden Fam, fah man 


ſchon die Gefahr, welche derfelben bevorflünde. Am 4. 


April ward bereitö das Gubernium , fo wie alle davon ab⸗ 
hängende und andere Iandeäfürftlihe und Landftändifche 
Stellen aufgelöfet, und an eben dem Tag erhielt das 
General: Mifitäreommando den Befehl , die Stadt zu ver- 
laſſen. Archive, Caſſen, und Nerarialgüter und Depots, 
fo auch die damahls hier befindliche Friegsgefangene De: 
ſterreichiſche Mantuaner Befagung , ferner die eben hier 
- befindlichen. Sranzöfifchen Kriegögefangene , - endlich die 
Staatd- und andere Gefangene wurden weggebracht. Es 
ward eine. -prodiforifche Landescommilfion , die aus 2 
Gliedern des Geiftlichenftandes, 2 des Adelftandes, 2 des 
Nitterftandes und 14 des Bürgerftandes: beſtand, mit ſchon 
erfolgter Genehmigung des Hofes errichtet. Der Magie 
firat erhielt: einen erweiterten Wirfungsfreis, und traf 


durch zweckmaͤſſige Vorkehrungen, und durch Erweiterung 


einer bewaffneten bürgerlichen Macht die beiten Maßre— 


gen, Drdnung und Ruhe zu/ erhalten; durch bdiefelden 


aufgemuntert, war die Auswanderung der Einwohner (jo 
. gar des Adels) fehr unbetraͤchtlich. 
Nach abgeichloffenem Waſſenſtillſtand erfolgte am to. 
‚ April abends das Einrücfen der Franzofen. In derſelben 
Naht Fam auch der Franzbfiihe DObergeneral Bonaparte 
- mit. dem Generalftab, und bezog das Chriſtian Stubenber⸗ 
giſche 


ao 24 Sräßerberg. | 


gifche Haus in der Herrengaffe. Alles dieſes erfolgte in 
der beiten Ordnung; ja der Franzöfifche General geftat- 
tete fogar der bürgerlichen Militz, ale Wachen und Po- 
ſten, gemeinfchäftlich mit feinen Soldaten, aud) fünftig 
zu befegen, welches diefe auch mit der genaueften Pünct- 
tichkeit bi8 zum Abzuge der Franzofen that. Am ı2. April 
verließ Bonaparte die Stadt wieder, um bad Friedens- 
gefchäft zu Goͤß zu beginnen. Nach gefchloffenem Frieden 
nahm der größte Theil der Franzöfifchen Armee aus der 
Oberſtm. durch Graͤtz feinen Rückzug; die erſte Dibifion 
langte am 20. die zwente Tags danach hier an, und beyde 
lagerten fih außer Graͤtz, auf dem fogenannten Graͤtzer⸗ 
feld. Am 22. April kam Bonaparte zum zweytenmahle 
nach Graͤtz, und Tags danach hielt Tr eine groſſe Revuͤe 
über die hier gelagerten Truppen. Am 26. April folgte 
die dritte Divifion. Seit, dem 20. fah ed zu Gräß aus 
ßerordentlich tumultuarifh aus; aber alles Tief endlich 
glücklich ab. Bonaparte verließ zum zweyten⸗ und letzten⸗ 
mahle die Stadt in der Nacht zwifchen dem 26. und .27. - 
April, und Tags darauf zog auch die dritte und legte Di- 
viſion nach Unterfim, ab, ‚nachdem Graͤtz durh 18 Tage 
in den Händen der Franzofen war, und glücklichermeife 
außer einer wirklich abgeführten fehr unbeträchtlichen Me: 
quifition an Schuhen und Kleidungsſtuͤcken, fonft Feinen 
Schaden litt. Nach erfolgtem Abzuge der Franzofen Fam 
binnen ein paar Wochen alles wieder: in die vorige Ord— 
nung. Ä Bu | 

Grätzerberg, Ef. G. des WS Thurn. 

Grägerfeld, S. v. Graͤtz, eine drey M. lange und 6. drey⸗ 
viertel M. breite Ebene an der Mur, dem Fernitzerfeld 
gegenüber, iſt (bis auf den fandigen Mittelpunet deſſel⸗ 
ben‘) fehr fruchthar.. Die’ Ausficht v. Graͤtz über dieſes 
mit viefen Dörfern befegte und mit mehreren Schlöffern 

. | und 


Graͤtzerkreis. | 2718 
und Landhäufern begränzte Feld, bis sum Bilmerberg, 
ift ſehr fhön. 
Grägerkreis. Diefer ift der noͤrdliche Theil der Unterſtm. 
gränzet an den BE. FE. und ME. ferner an Defterreich, 
. und zwar an das Biortel Unterwienerwald,, ferner an Un⸗ 
garn, und zwar an den Eifenburgereomitat , endlich auch 
- am Kärnthen, und zwar an ben Klagenfurterfreis. Der 
aͤngſte Durchſchnitt dieſes Ks betrdgt 15 1/4 geographis 
fhe M. Der Flaͤcheninhalt iſt v. 100 ıf2 Quadratmei⸗ 
- fen, darunter find b. der im J. 1788 unternommenen 
Steuerregulirnngs⸗Ausmeſſung 825,954 Joche, 301 2/6 
. fruchtbringenden Bodens gefunden worden. Diefer 
K. iſt zumtheil mit Gebirgen arngefült, zumtheil beſteht 
er aber auch aus abwechjelnden Ebenen und Hügeln; die 
merfwürdigften Berge find: Der Wechfel(der höchfte dies 
feö Ks), der Pfaff, die Fiſchbachalpen, der Sattel, 
der Schedel, die Srot und Polfteralpen, der Speck⸗ 
kogel, die Klein: Rad, und Stubalpen, der Rapel⸗ 
Bogel , der groſſe Predel, die Deigitfchalpen, Pac 
alpen und der Roſenkogel. (ſ. dieſe Nahmen) Die be: 
nannten Berge ſchließen den Gk. gegen Oeſterreich, die 
Oberſtm. und Kaͤrnthen gleichſam ein. Die Flüffe dieſes 
Ks find: Die Mur, die Lafnitz, die Feiſtritz, die 
Raab, die Rainach und: die Lasnitz, und viele ſich mit 
diefen Stäffen vereinigende Bäche, als! der Safenbach, 
Ritſcheinbach, Weizbach, die Stiffing , die Schwar- 
30, der Sasbach, Gnaßbach, Stainzbach, Hafıls- 
ba, der Gemsbach, der Heiftrigbach, der Soding⸗ 
bad), der Gradenbach, die Deigitich, die Stainz ır. 
( dieſe Mahmen) > Zwifchen obigen Bergen und an den be: 
_ nannten Flüffen und Baͤchen gelegene Gegenden und Ebe- 
nen haben wieder ihre befondere Nahmen; fo: In der I: 
ſenau, in der Ratten, in Offened, das Ritſchein⸗ 
thal, der Raabboden, in der Antritz, das Ferni⸗ 
tzerfeld N 
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gerfeld, Bas Gratzerfeld, im Beisthal, in ber Kain⸗ 
ach, der Hainachboden, in der Salla , in. der Deis 
gitſch, In der Pack ꝛe. (ſ. diefe Nahmen). Das Innere 
des Bodens dieſes Ks enthält viel Marmor, Steinkohlen, 
Eiſen, vorzuͤglich aber die reichſten Blehhergwerke des Lan-⸗ 
des; ferner. mineraliſche Waͤſſer. An Waldungen iſt fein 
Mangel, die Wieſeneultur und der Feldbau find fehr be 
trächtlich, der Weinbau mittelmälfig 5 es giebt viele Wild» 
und Fifharten Die Hornvich- und Pferdezucht find wohl⸗ 
beſtellt. ſ. Steins ind Erdarten. Kifens' Bleybergs 
werke. Mineralifhe Wäfler. Waldcultur. Wiefeys 
cultur. Feldbau. Weinbäu. Geflügelarten: Wild: 
« arten. Sifharten: Hornviehzucht. Pferdezucht. 
Die Zahl der Einwohner diefes Ks beträgt, nach: ber 
Zaͤhlung ©. J- 1788, 296,424 Seelen ; Nö fommen alfs 
auf jede. Duadratmeile 2950. (Die Firchliche Eintheilung 
» hiefes.R5 f. Seckarierdiöces;) Die politifhe Eintheilung 
deſſelhen ift in 74 Werbbezirfe, und. die Unterabtheilung 
in 1027 Gemeinden. Unter diefen letztern befinden ſich: 
die Hauptſtadt Grätz, 5. andere. Städte; Friedberg, 
Hürftenfeld, Hartberg , Aadkersburg und Voitsberg, 
und 30 Märkte: Anger, Birkfeld, Burgau, Fehring, 
' Seifteig an der Mur, Feldbach, Fronleiten, St 
Georgen an der Stiffing, Gleisdorf, Gnaß, Grat⸗ 
wein, Ilz, Köflach, Ligift, Mooskirchen, Mured, 
Daflail, Peckau, Pifchelsdorf, Poͤllau, Pröding, 
Kiegereburg, St Ruprecht an der Raab, Semriach, 
Stainz, Straß, Uebelbach, Vorau, Weiz und Wils 
don. Die Nahmen der Werbbezirke (mit der Zahl der 
ihnen unterſtehenden Gemeinden) ſind folgende: Bäreneck 
ı2, Biber 20, Birkenſtein 21,-Birkwiefen 8, Brunn⸗ 
ſee 8, Burgau ı , Eckenberg 22, Faſoldsberg 13, 
Fehring 1, Feiſtritz 4, Feldbach 1, Freyberg 37, 
ne 32) Friedberg 3, Frondebers 17,,5rons 
leiten 
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leiten ı, Sürftenfeld» Wagiftrat 2, Hürftenfeld-Com« 
mende 11, St Beotgen an der Stiffing 13, Gleis 
. &henberg 32, Bößting ı2, Bra 18, Greißeneck 19, 

Bütenberg 20, Hainfelden 16, Halbenrain 12, Hart 
‚berg 25, Herberftein 25, Höchenbrud 5, Sorneck 9, 
Johnsdorf 6, Kalsdorf 25, Kapfenftein 11, Kitch- 
berg am Wald. 19, Kirchberg an der Haab 17, 
Kornberg 9, Kumberg 11, Kabed 12, Lanach 25, 
Lankowitz 27,. Leech.Lommende 13, Liebenau 10, 
Ligift 14, Münchhofen zı, Münchwald 6, Neuberg 
6, Veudau 32, Keuſchloß 12 ,. Oberwildon 7, Pe⸗ 
deu 15, Pfannberg 9, Plantenwart 11, Pöllau 18, 
Doppendorf. 485 Premftätten 6, Radkersburg 1, 
Pradfersburger > Purgftallfteyhbof 9 , Rein 13, Nies 
gersburg 10, Schieleiten 10, Söding 16, Stadel 18, 
Stainz 23, Stein 6, Straß 29, Thalberg 14, Than⸗ 
haufen 13, Voitsberg 2, Vorau 15, Walde 9, 
Waldftein 16, Wafen 10, Weinburg 4, Welsdorf 
9. Die Rahmen der Gemeinden ſ. b. den Rahmen der 
Merbbezirke. 

Graz oder au Grat, fehlerhafte, neumodifche Schreib. 
art der Stadt Gris. Man fprach zwar bier zu Land v. 
je ber Graz aus; aber: erſt ſeit einem. Sahrzehend wird 
ed v. mehreren. auch fo gefchrieben. Der Grund davon 
biegt in den, nad) Oberdeutſchem Dialect gewöhnlichen, 
fehlerhaften. Ausfprache des & (ſ. was davon im Morbes 
richt gefagt. wird). Daß man aber b. jenen. Wörtern „no 
es weder die ‚Etymologie, noch der in- Deutſchland fchon 
feitgefegte Sprachgebrauch geſtatten, ſolche wilführliche 
Neuerungen, einer PBrorinzialmundart zu Gefallen, fich 
nicht erlauben darf, iſt ‚einleuchtend 5 denn, wenn die St— 
maͤrker berechtiget wären, ihre Stadt Graͤtz, Braz ju 
fchreiben, fo wären die Kärnthner und Maͤhrer (was ih⸗ 
nen en noch nie eingefallen iſt) nicht weniger bes 

rech⸗ 
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rrechtigt, ihr Vaterland⸗ Karnthen und Mahren —— 
ben, denn dieſe werben ja nach dem Defterreithifchen Dia: 
leet eben fo wie die. Stmärkifche Hauptftadt ausgeſpro⸗ 
hen... Daß: die Etymologie / dieſe Neuerung nicht Heftatte , 
. ja eher Brez ald Graz erlaube, ift gewiß (f. Gray). 
Daß der in Deutſchland ſchon lang feſigeſetzte Sprachge⸗ 
brauth Grätz ſey, davon zeugen nicht nur die Stmaͤrki⸗ 
ſchen Städte Graͤtz und Windifhgrdg, fondern auch fo 
viele andere: gleichnahmige-Derter in Deutfchland, die al- 
le gerade in folchen Ländern liegen, die von Völkern eines 
Slaviſchen Urſprungs bewohnt werden; fo giebt es mehre- 
ve Grätz in Krain, in Schlefien und Böhmen, die in 
- der Stavifchen Sprache Bradez, Sradeſch, Gradzik 
heißen: "Noch in Feiner in Deutfchland (außer der Stm.) 
gedruckten Schrift werden , weder die Stmärfifche Stadt, 
= noch die übrigen gleichnahmigen Derter ‚ anders als Grätz 
gefehrieben. Da aber die. Stadt Gräg in der ganzen Stm. 
v. Hohen und Niedern bis biefe Stunde wie Braz aud- 
gefprochen wird, fo wäre es mwirkfich beſſer, wenn ſie end⸗ 
lich einmahl anfiengen: Brän auszufprechen, als, um ihs 
re fehlerhafte Ausfprache zu befchönigen, Graz zu ſchrei⸗ 
ben. Uebrigens hat bie fehlerhafte Art der Stmärfer, 
das & wie a auszufprechen, auch die Folge gehabt, daß 
die Franzoſen und Italiener die Stadt Graͤtz eben fo fehs 
Ierhaft fchreiben und ausſprechen, die erftern naͤhmlich: 
Graze, bie andern: Grazia ; denn da dieſe beyden Nationen 
fein ® in ihren Sprachen haben, fo. müßten erftere noth⸗ 
wendig Greze und letztere Grezia fchreiben , wie fie es 6. 
dem Wort _Grecia ( Griechenland ) thun , welches erſtere 
Grece, letztere Grecia ſchreiben. 
Gregersdorf, Ef. No. v. Ran, an der Sotla. 
Greim, Ik. N. v. St Lab am Kammeräberg , ein: ho= 
ber —— 
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Grein, DE. N, v. Landsberg, nah an den Graͤnzen bed Gks, 
G. des Ws Wildbach. — 
Greinbach, Gk. G. des Ws Faſoldsberg. 
GSreindorf, So. v. Graͤtz, nah an der. Straſſe nad) Shah. 
Greisdorf, Sf. ©. des ME Label. 
Greisdorf, SF. G. des Ws Stainz. J 
Greißened, Gk. dicht b. Voitsberg, ©. und Fideicommiß 
herrſchaft der Grafen v. Wagenſperg mit einem Landgericht 
und einem, W. unter dieſem ſtehen die 19 Gemeinden; 
Arnſtein, Bärenau, Eicheckberg, Gasberg, Großgas⸗ 
feld, Großwelmes, Kalkberg, Kleingasfeld, Klein 
wolmes, Rowald, Kobming, Lobmingberg, Mugau—⸗ 
berg, Raßberg, Södingberg, Stallhofberg, Stallho⸗ 
fen, Thalein und Tregiſt. Das S. iſt das Stammhaus 
eines berühmten, nun aber erloſchenen Geſchlechtes; es bes 
ſtand ſchon im 13, Seeulum; ein Johann v. Greißeneck 
309 im J. 1436 mit, Friedrich dem Vierten nach dem ges 
fobten Land; ein ‚Andreas v, Breißened ließ. fich in eine 
Verſchwoͤrung gegen eben hiefen. Fürftenein (f. Baumkirch). 
Unter Ferdinand dem Erſten war ein Johann v. Greißen⸗ 
eck, einer der: Stmaͤrkiſchen Feldoberſten, welche der va 
den Tuͤrken belagerten Stadt Wien zu Hilfe kamen. Dies 
fer oder ein anderer Greißeneck blieb fpdter-in einem Tuͤr⸗ 
Eenfrieg unter. eben dem Kaiſer auf dem Schlachtfeld. — 
Naͤchſt dem S. Greißeneck iſt eine Papiermuͤhle. 
Greit, fehlerhafte Schreibart der Nahmen verſchiedetger 
Ortſchaften ſ. Greuth. | 
Greflenberg, ME. Nw. v. Leibnitz, uuseit der Sulm. 
Greuth, beifer Gereuth, ein ausgereuthetes (ausgebranntes) 
zum Ackerbau zugerichtetes Stuͤck einer Waldung, wie dann 
dieſes in der Stm. ſehr üblich iſt. Daher auch fo viele, 
gleichnahmige Oerter; auch das Wort Geraid bedeutet 
das raͤhmliche; daher vieleicht: auch Groidkorn und Graid⸗ 
wein Yan als Gratforn und Gratmein gefehrieben würden, 
@reuth, 
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Greuth (Im) Bf. No, v. Eiſenetz/ ein wuͤſtes Thal zwi⸗ 
ſchen den Gemsgebirgen. 

Greuth, Sf. N. v. St Georgen — dieſes WE. 

Greuth (Ober⸗ und Unter⸗) Gk. 2 Gemeinden des Bs 
Muͤnchhofen. 

Greuth, Ik. ©. des PER Neumarkt. 

Greuth, Ik. O. v. Seckau, in einiger Entfernung v. der 
Mur, ©. dieſes Ws. 

Greuth Mk. O. v. St — an der — G. des 
vWs Fat. 

-  Gresith, Mk. ©. deö We — 

> Weeuth (Ober: und Unter) Dr. weg Gemeinden It 
Ws Arnfels. * 

Greuth, ME. ©. des WE Wartfhei. 

Gries werben in der Stm. die niedern, mit groben Sand und 
" iefelfteinen bedeckten Fleinen Inſeln oder Ufer der Fluͤſſe 

und Baͤche genannt; daher auch die Benennung mancher 
an ſolchen Ufern gelegener Oerter, beſonders Vorſtaͤdte, 
z. B. der Gries zu Graͤtz, die Griesvorſtadt b. Rad⸗ 

fersburg/ ſ. Grätz und Radkersburg. 
Gries (Im) Bk. W. v. Mautern, * Gegend an einem 
"Bach, an der Salsftraffe, nah am J 

Brieshof, Gk. Nw. v. Gnaß, ©: = Gut. 

Grimming, Ik. W. v. Irdning, einerder hoͤchſten Fr 
beilſten IR des Landes ; er endigt mit zwey Spigen, 
wovon der oͤſtliche und höchfleder Großgrimming und der 
weftliche und ‚nieberere der Kleingrimming heißt. Man 
‚hört in dem Innern des Berges zuweilen das Braufen eis , 
nes unterirbdifchen Waffers. Am ndrdlichen Fuß des Ber⸗ 
ges fließt er 

Orimmingbach der ſich unter Sebning in die GL ergießt. 

| Grina, DE. Ni. v. Pettan, ander Drau. 
Griſchanek, Ef: No, v. Bonowitz/— m ‚de Halpteommte 
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Beitfchenberg, Ik. sw. v. Irdning, an der Ens. 

GSGrobach, Gk. N. v. Straf. 

—— Ck. W. v. Sachſenfeld, an der ——— 
ſtraſſe/ mo dieſe, mittels einer ſehr langen Bruͤcke über den 

Fluß San geht. Hier iſt ein unter dem Inſpeetorat v. 

Marburg fiehendes Weginautamt. 

Groblno, Ef. Sw. v. Gonowitz, G. des WE Reifenſtein. 

Grobming, Ik. ein aus 100 Haͤuſern beſtehender Markt, 
an, einem gleichnahmigen Bach, in einiger Entfernung v. 
der End, an der Straffe v. Jrdning nah Schladming, 27 

M. v. Graͤtz; der Ort ift eine &. des Ws Geſtad, und 

- bat eine zum D. Haus gehörige Pf. desgleichen ein dem - 

Inſpeetorat dv. Judenburg unterftehended Wegmautamt, 
Hier ift auch eme H. deſſelben Nahmens, die dem Erz⸗ 
bisthum Salzburg gehört, und wohin. auch der Markt 

dienſtbar if. Dom 12. bis ins 16, Seeulum gab es 
Herren v. Groͤbminq. Das 

Gröbmingergebirg liegt obigem Markte gegen N. 

Groisla, Gk. N. v. Radkersburg, am Haſelsbach, —— 
gegenuͤber, G. des Ws Halbenrain. | 

Grofchovia (linter:) EE. G. des Ws Oplotnitz. 

Gröſing, Gk. G. des Ws Poppendorf. 

Groß (Der Grafen v.) Fideicommißgut: Reufkete 

Grofberg, Mf. 6. des Ws Sauritſch. 

Groffing.f. Stubalpen. 

Großkainach, Großlobming, Broßföding, Broßfölt ic, 
f. Kainach, Lobming, Söding, ꝛc. 

Großfonntag, Windifh velka Kedella, ME. Nw. v. Fries 
dau, am Fluß Pisnig, an der Straffe zwifchen dieſem 
Städtchen und Pettau, S. H. und Kommende des Deuts 
fchen Ordens, mit einem W. unter diefem flehen die 29 
Gemeinden: Altenmarkt, KRlutſcharowez, Kuratfchich, 
Lachenberg, Löſchnitz, Malewez, Michowez, Oſchlu⸗ 
Perſchetinez, Podgorzen, Polanzen, Pres 
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rat, Rakowez, Rundſchen, Auzmanez, Safzen, Sa⸗ 
moſchek, Scharding, Seneſchitzdorf, Sodinez, Stein⸗ 
luger, Sterianzen, Ternowez, St Thomas, Tibok 
sem, Witfchanez , Wratonefhig, Wresnizen, und 
Zetkofzen oder Zwetkofzen. Hier: ift auch ein vom 
Deutfchen Orden zu verleihendes De zu diefem gehören die 
4 Pfarren: Allerheiligen b. Michalofzen, Friedau, 
St Nicola in Luttenberg und Polfterau, dann, die 2 
‚ Rocalfapellanenen : St Leonhard und St Wolfgang im 
Kagberg, endlich die Stationsfapelanen St Thomas.— 
Die Gegenden dv. Großfonntag haben einft zu Ungarn ges 
hört. Friedrich der Erfle von Pertau eroberte fie, bey 
Gelegenheit eines Kriegs, der fih im J. 1199 zwiſchen 
Herzog Leopold und den Ungarn entfponnen hat, und behielt 
fie auch für. ſich; Friedrich der Zweyte v. Pettau, des 
erfiern Eohn, fehenfte fie im 5. 1222 dem Deutfchen 
Drden. Die hiefige Pfarrkirche beftand fchon im F. 1273. 


_ Grottendorf, Brottenhof |. Krotendorf, Krotenhof. 


Grub, Gk. G. des Ws Poppendorf. 

Grub, Gk. G. des Ws Stadel. 

Grub, Gk. G. des Ws Muͤnchhofen. 

Grub, Gk. N. v. Riegersburg. 

Grub. Ik. Sw. v. Auſſee, am Einfluß des Traunbachs in 
den Hanftätterfee. Gegen N. davon liegt der a 
ge Berg an eben dem See. 

GBrubauerviertel, Gk. N. v. Birkfeld, an der Feifteit, zwi⸗ 
ſchen hohen Gebirgen, nah an' den Graͤnzen des Bis, 2 
des Ws. Birfenftein. 

Grubberg, Ef. Nw. v. Peilenſtein, G. dieſes WS. 

Grubberg, Gk. ©. des Ws Stainz. 


Grubeck, Ik. W. v. Irdning, am Fuß des Berges Grim⸗ 


minq, S. und Salzkammerherrſchaft, die mit den beyden an⸗ 
dern Salzkammerherrſchaften Pflindsberg und vinterberg 
* ein Pflegamt zu — verwaltet wird. 

Gruber 
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Gruber (Corenz) ein gelehrter Benedietinermoͤnch des 15. 
Seeulums, zu Graͤtz geboren; er ſtarb als Abt v. Goͤtt⸗ 
weich in Oeſterreich im J. 1482. Einige Manuſeripte von 
‚ihm ſollen ſich in der Bibliothek zu Melk befinden. 
Geuberwirtbehaus, SF. S. v. Nottenmann, am hohen 
Zaun, ein einfamer Gafthof, an der Straife zwifchen die: 
' fer Stadt und Fudenburg. 
Grubhof, SE. S. v. Weißfirchen, S. und Gut. 


Geubftein, SE. Nw. v. Irdning, ein Berg zwifchen Defters 


» reich und der Stm. 

‚Grübtbal, Mi. ©. des Ws Ehrenhaufen, 

‚Grünan, ME. O. v. St. Florian, an der Lasnitz, ©. des 
: Mb Frauenthal. 


Grünauerberg, ME. Sw. v. Luttenberg, ein Theil der Lutz 


: ‚tenbergifchen Weinberge, ber fehr gute Weine liefert. 
Grünberg, Ck. Nw. v. Windifchfeiftrig S. u. H. mit ei> 


nem Landgericht, das durch eine Eonvention zu Frey ſtein 


verwaltet wird. 

Grünbühel, Ik. O. v. — am Fuß des Lichtmeß⸗ 
bergs, S. und H. Die Freyherren v. Gruͤnbuͤhel und Stre⸗ 
chau (ein nun ausgeſtorbenes Geſchlecht) waren v. 1540 
bis 1625 Erblandhofmeiſter in der Stm. 

Srundelfee, SE. No, v. Auffee, ein See zwifchen hohen 
Gebirgen der vortreffliche Fifcharten enthält. 

Grundersdorf, GE. ©. des Ws Stainz. 

Grünthalhof, CE. S. und Gut. 

Gruſchenberg, ME. S. v. Ehrenhaufen, ©. dei WI Wits 
ſchein. 

Gruſchendorf, Mk. W. v. Et Leonhard, an der Poͤsnitz, 
G. des Ws Mellinq. 

Gruſchkoberg, ME. G. des WS Pettau⸗Minoriten. 

Gruſchkowez, (dad in Windiſcher Sprache Birnmoſt bedeu⸗ 

. tet) ME. ©. des WS Ankenſtein. 


Gruß: 


— 
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Grußdorf, Sf. G. dei WE Poppendorf. *2 > 

Grüfferfhag, ME. G. ded Wi Male. ; 

Bubernium,  (Steyermärkifches) ift die oberſte — 
Stelle im Land; das ihm zukommende Ehrenwort iſt: Soch⸗ 
löblich; ed beſteht aus einem Gouverneur, ſieben Gu⸗ 
bernialräthen, eilf Secretären, acht Concipiſten ⁊c. 
Dazu gehört das vereinigte Gubernial⸗ und Land⸗ 
- rechts » Rinreichungsprotofoll, dad vereinigte Guber⸗ 

nial⸗ und Landrechts- Haupttaramt , die vereinigte 
Bubernial: und Landredhts » Kegiftratur und die vers 
einigte Bubernial« und Landrechts + Kanzley und 
‚Erpeditur, weichen Aemtern Gubernialſeeretaͤre ald Die - 
reetoren vorftehen. Der Wirkungsfreis des Guberniums 
erftrecft fich über fAmmtliche Polizey » und Kameralgegen: 
ftände ; es heforget überhaupt - die politifche Verwaltung 
des Landes, und die Ausübung ber Iandesfürftlichen Befehle, 
hat auch Einfluß in das Religions = und Militaͤrfach, in 
ſoweit diefe beyden die politifche Einficht und Mitwirkund 
fordern; es entfcheidet die Streitigkeiten zwifchen den Do’ 
minienbefigern und ihren Nückfaffen, infomweit fie aus dem 
Bandeder Dienftbarfeit entſpringen, in zweyter Inſtanz. 
Unter dieſer hohen Landesſtelle ſtehen auch unmittelbar die 
Landſtände, nach Maaßgab des Stmärkifchen ſtaͤndi⸗ 
ſchen Syſtems, ſo auch die Ordinariate, an die es durch 
Zuſchriften Auftraͤge ertheilt. 

Die Staatsgüteradminiſtration iſt mit dem Guber⸗ 
nium vereinigt, zu derer Beſorgung ein Gubernialrath als 
Staatsquͤteradminiſtrator, ein Gubernialſeeretaͤr, zwey Con⸗ 
eipiſten 2e. angeſtellt ſind. Ferner unterſteht demſelben die 
Polizeydirection, das vereinigte Rameral⸗Kriege⸗ 
und Banco-Zahlamt, die Provincial: Bau = und 
Straffendirection, das Siscalamt, die 5 Kreisämter, 
dad Oberpoſtamt, das Landmünzprobieramt, der Stus 
dienconfeg, fo wie alle Stmärfifchen Studien = und rg 

aanſtal⸗ 


anſtalten, das Bücherreviſionsamt, die Bibliothek, has 
verſatzamt; (ſ. diefe Nahmen), dann die. geiftlichen Stif⸗ 
ter und Hlöfter, die Derforgungs » und Beſtrafungs⸗ 
hauſer, und endlich das Sanitätswefen , (j. Protomes 
. dicat). Mit dem Beneralcommando, mit dem. Ups 
pellationsgericht und der Bancogefällen⸗Adminiſtra⸗ 
tion eorrefpondirt ed durch Noten, mit dem Stmärkifchen 
ALandrecht durch Rathsprotokollsauszuͤge, mit dem Salz 
oberamt und dem Oberbergamt durch: Zuſchriften. Die, 
Stmaͤrkiſche Provincial: Staatebuchhaltung ift andaf- 
ſelbe zue Dienftleiftung. angewiefen , eontrolirt ed aber im 
Rücficht der. Seldanfchaffungen. : Die dem Gubernium un 
mittelbar vorgelegte. Stelle ift das-KHofbireetorium zu. Wien, 
‚an welches es Berichte, einfendet, und von ihm dagegen 
Verordnungen und Aufträge erhält. f. die Rahmen der be— 
‚neunten Stellen; 

Bor der Regierung: des Herzoge, Carl des Zwenten, 
war die Landeshauptmannfchaft felbft die politifche Landes» 
fiele des Fürften, und alfo der Landeshauptmann zugleich 
politifcher Landesverwalter. Ermwähnter Herzog ſah bie 
Nothwendigkeit einer eigenen ganz vom Landeöfürfien ab: 
hängigen politifchen Verwaltung ein, und errichtete im J. 
1565 ben fogenannten geheimen Kath zu Graͤtz. Sein 
Sohn Ferdinand nannte ihn einen geheimen Staatsrath, 
fpäter die geheime Stelle. Bid zur Hälfte: dieſes Jahr: 
hunderts hieß diefe politifche Berwaltung die Deputation, 
dann feit dem J. 1748 eine Repräfentation, endlich. ein 
Gubernium. Allen diefen Stellen. ftanden Prafidenten 
vor.. Als im %. 1781 mit der Würde eined Präfidenten 
auch jene des Stmärfifchen, Kärnthifchen und Krainiſchen 
Landeshauptmanns verfnäpft wurde, erhielt diefer Präfident 
den Titel eines Gouverneurs, und feitdem iſt, miewohr 
beyde Würden nach Joſephs Tod wieder getremmt wurden, 
‚dem Praͤſidenten ded Guberniums der Titel eines Gouver⸗ 

neurd 
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neurs geblieben. ebrigens war dieſe Hohe Stelle/ feitiih« 
rer Einſetzung unter Herzog Earl; bis zum Jr 2792 "Über 
ganz $nneröfterreich beſtellt, als Kaifer "Leopold im erwaͤhn⸗ 

"Ofen Jahr die Fnnerdſterreichiſchen Laͤnder getrennt hat;’und 

aus dem Inneroͤſterreichiſchen ein Steyermaͤrkiſches Guber⸗ 
nium geworden iſt. Franz Anton Graf v. Khevenhüller 
vereinigte beyde Würden eines Inneroͤſterreichiſchen Gou⸗ 
verneurs und eines Landshauptmanns der drey Herzogthuͤ⸗ 

"mer v. 1781 bis 1791 in ſeiner Perſon. Bey’ der Tren⸗ 

mung dee Inneroͤſterreichiſchen Laͤnder im J. 1792 wurde 

Graf v. Stürgk erſter Stmaͤrkiſcher Gouverneur; ihm 

Bi ein Jahr fpdter Philipp Braf v. Welfperg, der 
diefe hohe Würde bis diefe Stunde: bekleidet. 

— ⸗ Gt. O. v. Uebelbach, an der Straſſe nach 
Feiſtritz. 

Sulendorf, Sf. 0. v. Fehring/ an den Ungariſchen Graͤnzen. 

Guling, Ik. 80. v. Irdning ein an einem 

gleichnahmigen Bach. 

Guülten f. Dominten. 

"&Bumpenftein, ° St. S.:0,° — unfern dom Donner, 
©. und H. 

Bundersdorf, SE. 6. bes m; Staim. 

Gunewiz, alter Nahme des Marktes Gonowitz. 

Gupf St Johann, Ef. ©. des Ws Windiſchlandsberg. 

Gupf St veit, ER. Gades Ws Stermoll. 

Gurk ( Des Bisthums) Dominien in der Stm. Die 

9. Dirnftein, und zerftreute Gälten im Ik. 

Guſſendorf, ME, ©. des Ws Waldfchach. 

Guftered, Ef. ein Amt. 

Gufterheim, FF. O. dv. Zeyring, am Fluß Poͤls, S. und Fi⸗ 
deicommißherrfchaft der Fürften v. Schwarzenberg; bey 
dieſer iſt ein Landgericht, mit dem zugleich dad Landgericht 
v. Neifenftein verwaltet wird ; auch hat diefe H. einen W. 

darunter fiehen die 6 Gemeinden: Allerheiligen, Enzers 


# 
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dorf oder Enfersdorf, Oberkurzheim — 1 "Opal | 


heim und Unterzeyring. 

Gutenacker, ME. . G. des Ws Harracheck. 4 > 

Gutenberg, Sf. Sw. v. Weiz, an der Raab, S. und * 
mit einem W. darunter ſtehen die 20 Gemeinden: Auen, 
Breitenau, Buchberg, Burgsthal, Dulwig, Dulwig: 
viertel) Krzberg, Fladnitz, Fladnitzviertel, Garach, 
Hart, Saufenreit, Sochenau, Rramersdorf, Markt 
Paſſail, Schrems, Semering /vordere und hintere 
Tienau und Tober. Im 12. Sahrhundert gab es Die 
naſten v. Guetnperch, die aber im 15. aus der Gefoic- 
te wieder verſchwinden. 

Gutenbrunn, Bf. Sw, v. Mürzufchlog, an ber — 
mereialſtraſſe. 

Gutenbühel, Ck. N. v. Schoͤnſtein, S. und Gut. 
Gutendorf, Ef. N. v. Sachſenfeld, ein beträchtliches Dorf 
und G. des WE Salloch, auch Pf. des DE Cilli. 
| Outened, Windiſch: Doberna, Ef. 8. v. Weitenftein, am 
Ködingbach, an der Straffe swifchen diefem Merkt und 


Hocheneck, S. und Gut mit einem W. worunter die 4 Ges 


meinden: Doberna, St Jodok, Klanzberg und Gas 
verfche ftehen. 

Outenhag, Windilh : Hrasdomwez, DR. W. v. St Leon⸗ 
hard, nah am Fluß Poͤsnitz, S. und H. mit einem privis 
legirten Landgericht , und einem W. unter diefem fichen 
die 27 Gemeinden : Heil. Dreyfaltigkeit, Beorgenthal, 
Krenberg, Markt St Leonhard, LetteneE oder La 
dinek, Oberpartin, Witterpartin, Unterpartin, Ober: 

gaſterei, MWittergafterei, Untergafterei, Oberburge- 
thal, Unterburgsthal Oberfcheriafzen, Unterſcheriaf⸗ 
sen, Oberhanau, Unterhanau , Gberfchweindorf, 
Mallenberg, Mutſchen, Nawarda, Rotfchizen, Schil: 
tern, Schitanze, — Smarko und Unter⸗ 

rattach. 
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rattach Un Cattenfie giebt. es viele Teitherscandh: wach⸗ 
fen hierum beſonders ſchmackhafte Pfiefhen 
Gutenhart, Ck. Sw.'v. Weitenſtein S. und Gut. 
Güter, ſ. Dominien. N 
Gutſchitſchhof b. Graͤtz, esmahlige Nedlitt des Zefuiten 


— convlets zu Graͤtz. 


Gymnaſien ſ. Stusienconfh. 


c«c 9. 


—— SE. ;Sw. v. Sirfenfet am weſde wehh ww | 
Johnsdorf. | 
= ſ. Feldbau in der Stm. | 

Waberl, Mk. S. v. Ehrenhauſen, an der Seuteommereint: 
ftraffe. Ä 

Habersdorf, Gk. N. v. Hartberg, ©. dieſes WS. 

Habftein, Ik. N. v. Auffee, am Berg Sanbfing. 

Zackhofer (J.) ein vor etwa go Fahren verſtorbener beruͤhm⸗ 
ter Mahler, Schuͤler des Carl Marati; er mar zu Vorau 
geborda, lebte auch daſelbſt ab. Seine Arbeiten ſind in den 
Kirchen der Gegenden um Vorau zu ſuchen. 

Zadergaſſen, Gk. ©. des Ws Biber: - 

Badernig, Mk. W. v. Eibeswald, G. dieſes Ws. 

Hadersdorf, BE. W. v: Kindberg. 

Hadwifchez, Mk. Sw. v. St Leonhard. 

Safendorf, BE. No. v. Kapfenberg, an der Mürz, an ber 
Haupteommereialftraffe, &. des WS Unterfapfenberg. 

Hafendorf, GE. &. des Wo Lankowitz. 

Zafing, Gk. W. v. Weis) ©. ded WE Münchhofen. 

Hafning, BE. N. v. Trafayach, an der Eifenftraffe, zwi⸗ 
ſchen diefem Markt und Wordernberg , 6. des 2 Tra⸗ 
fayach. 

Sag, ein —* Deutſches Wort, ſtatt Gehaͤge, Zaun. 
Daher es oft in den Mahmen der Stmärkifchen Ortſchaf⸗ 
fen vorkommt, 

| Hg, 
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Sig, Gk. G. des Wõ Kapfenſtein. 

hag (Ober:)-ME. ©. des WE Arnfels. 

Zagenbach, Bk. W. v. Mautern, ein Bach, der ſich in die 
Liſſing ergießt, und an welchem zwey eeanmermerte 
befindlich ſind. | 

Hahnfelden, Ik. O. v. Zeyriag, an der Poͤls, an der Salz⸗ 
ſtraſſe ** Judenburg und Rottenmann, S. und H. 
sm. 15. und 16. Jahrhundert ſchrieben ſich v. dieſem S. 

die Herren San v. Sanfelden , führten auch einen Hahn 

: im Wappen. 

Zaideck, GE. So. v. Feuetberg/ dann nah an den ungariſchen 
Graͤnzen. 

Zaiden, Mk. G. des Ws Welsbergel. — 

Haidin, ME. W. v. Pettau, an der Kroatiſchen — 
ſtraſſe, von der ſich hier eine Straffe d. Pettau nad 
Neuſtift theilt, ein groſſes Dorf und ©. des Ws Ebens⸗ 
feld, desgleichen eine Pf. des DE Schleinitz. Auch ein 
gleichnahmiges Amt, das dem Stift Neuberg gehoͤrt hat, 
und nun b. der Staatsherrſchaft Turniſch verwaltet wird. 
Weiter oben gegen Nw, an eben ber Kroatifeien Haupte 
ſtraſſe liegt Oberhaidin. 

bainersdorf, OF. No, v. Ilß, an der Feiſtritz, 6. des * 
Feiſtritz, und Pf. des Ds Waltersdorf. | 

Sainfelden, SF. 50. v. Feldbach, an der Naab, an ber 

Straſſe v. diefem Markt nach Fehring‘, ein ſchoͤnes S. 
und H. mit einem W. dazu gehoͤren die 16 Gemeinden: 
Edersgraben, Gniebing, Goſſendorf, Höfla, Leiters⸗ 
dorf, Micheldorf, Ober und Untergimb, Ober⸗- und - 
Unterweifienbach , Paurach, Petersdorf, Keiting, 

Kaabau, Bed und Schirgenam. Im 13. und 14. Ses 
eulum gab es Herren v. Haunfelden, die fih v. dieſem 
S. fchrieben; fie führten auch eine Haue im Wappen; 
daher dieſes S. auch jest noch beffer Haunfelden als 
‚ Hainfelden gefchrieben würde, 

04 Hands 
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ðainſchuh ME. N, v. Setelbs. an der, Sulm G. des 
WE Seckauberg. 


Sainddorf, SF. N. v. Mureck, am Zufammenfuß des Sas⸗ 


und Ottersbachs, G. des Ws Brunnſee. 

Sainsdorf, Gk. G. des Wo Labeck. 

Sainsko, Ef. G. des WE Stermoll. 

Sainwald, Gk. G. des WS Frondsberg. 

Halbenrain, Gk. N. v. Radkersburg, Dorf. und Pf. des 
DE Radferöhurg,- und danaͤchſt ein anfehnliches S. und Fi- 

. beicommißherrfchaft der Grafen v. StürgE, mit einem Land: 

. gericht: und W. unter letzterm fliehen die 12 Gemeinden: 
Aigen, Donnersdorf, Diezen, Drauchen, Broisla, 

‚ Halbenrain ‚, Hafelsdorf, Hiert, Klech oder Klödy, 
Pölten und Ober » und. UnterpurEla. 


Salbermayer, BF. Sw. v. Peoben, nah. ait. ber Mur, an 


der Oberſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nach Kärnthen, wo 
ſich die Salzſtraſſe v. ihr theilt. 

Hall, Ik. N. m: Admont, am Fuß des Admontergebirgs, ei eine 
Loealkapellaney des Os Admont, und danaͤchſt ein Eifen- 


drahtzugwerk. Hierum ſoll auch ein Salzanbruch vorhan⸗ 


‚den ſeyn. Nicht fern davon liegt Unterhall. 
Hallersdorf, GE. ©. des WS Ligift. 
Hallftädterfee, ein ſehr groffer See, zwiſchen dem SE. und 

‚ ‚Defterreich, gegen W. v. Auffee; feine andie Stm. grän- 


zende Ufer find.eine Meile lang. (Am jenfeitigen Defterrei- 


chifchen Ufer liegt die Stadt Hanftadt.). 

Hallthal, BE, No. v. Zeil, eine Gegend beym Eintritt de 
Fluſſes Salza in die Stm, darin ft. eine gleichnahmige 
G. des Ws Zeil. 


Sammer (Auf dem) Ef. O. v. Marau, an der Dran, an 


der Straffe zwifchen diefem Markt und Neuftift. Hier 
wird das zum Amt Gogomwa gehörige andgericht verwaltet. 
Hänmerl (m) S. v. Bruch, ander Mur, an der Haupt: 
sommersialftraffe, ganz nah an den Graͤnzen des Gk. eine 

| Gegend, 


— 
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“ Gegend ; wo ein Eiſenanbruch und ein feiner weißer Thon zu 
finden iſt, der zu feuerfeften Geſchirten und Tabacopfeiſen 
ſehr tauglich ſcheint. 

Hammersdörf, Gk. N. v. Radkersburg. 

Sanau (Ober : und Unter) Mk. smey Gemeinden —* 
Gutenhag. 

Sandlungszweige Steyermarkiſche) Von der Landwirth⸗ 
ſchaft, dieſem erſten und vorzuͤglichſten Handlungszweige, 
machen die Hornviehzucht und der Weinbau die betraͤchtlich⸗ 
ſten Theile aus. Den zweyten Handlungszweig machen 
die Bergmwerfe, Eifen : Stahl =» Blech = Kupferhbammeriverfe, 
eine Meſſing ⸗eine Weißblechfabrik, einige Schwefel-und 
Bitriolfabrifen, (f. Hornviehzucht , Weinbau, Eiſen⸗ 

- Bley = Kupfer - Kobald - Hlaun » Salzbergmerke:c.) 
Den dritten. Handlungszweig machen verfchiedene andere 
Manufarturen : als Salpeterfiederenen, Pulverftampfen, eine 
Tabackfabrik, eine Eotonfabrif, einige Seidenfabrifen, ferner 
Papiermuͤhlen, Glasblaſereyen, grobe und mittelmaͤßige 
Leinwand = Tuch = und andere Wollenmanufaeturen, Mühlen 
und Saͤgemuͤhlen, Kalk = Ziegel » Kohlenbrennerenen, Bier: 
brauereyenze. Der innere Handel geichieht meiftens mit 
Getreid, Weinen und Taback nach der DOberfim. und mit 
Eifen, Bauholz und Salz nach der Linterfim. Zum Be: 
trieb de& innern Handeld dienen die zwen großen Medrfte 
zu Gräg und die vielfältigen Waaren- und Viehmaͤrkte in 
den übrigen Städten, Maͤrkten, ja auch einigen Dörfern des 
Landes, (f. Jahrmärkte). Der vornehmfte aͤußere Hans 
del wird mit Stahl, Eifen, Kupfer und Bley nad) Oeſter⸗ 
reich, Yingarn, Kroatien, Slavonien und der Türfen ges 
trieben. Die Senfen = und Sichelausfuhr erſtreckt fich nicht 
allein über ganz Italien, fondern einerfeitd bis nach Frank— 
reich und Spanien, andererfeits bis nach Polen, vorzuͤglich 
ober nach Rußland, ſelbſt in die entlegenſten Aſiatiſchen 
Provinzen dieſes Reichs. Diefer a sieht 

— | jaͤhr⸗ 
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joͤhrlich mehrere hundert tauſend Gulden ins Land. Nach 
Kaͤrnthen und Krain gehen Weine, Getreid und Schmalz, 
nach Oeſterreich, Trieſt und Venedig Hornvieh. Der Ro⸗ 
hitſcherſauerbrunn und die Kapaͤune machen auch einen 
Theil des außer Land gehenden Handels. | = 
Dafür bekommt die Stm. wieder Getreid, Tabacks⸗ 
blaͤtter, Knoppern ind Schweine auß Ungarn, Glaͤſer und 
» Hopfen. aus Böhmen, letztern auch aus Kroatien, Seiden 
und Del aus Italien, Seefalz für einen Theil des Cks vem 
Litorale, Farben und andere Materialwaaren v. Trieft, feine 
Tuͤcher, Leinwand, Baumwolle Seiden «Gold - und Galän- 
teriewaaren aus oder über Defterreich. Der Durchhandel 
»zwifchen Italien und Deutfchland , vorzüglich aber jener 
zwiſchen Trieſt und Wien ift einer der betraͤchtlichſten v. 
Europa. Auf den zwey Grägermärften , die zu den be— 
ruͤhmtern Meifen Deutfchlandes gezählt zu werden-verdie- 
nen, machen befonderd Raiziſche, Türkifche und Armenifche 
Handelsleute groffe Gefchäfte ; vorzüglich ift auf denfelben 
der Tranfitohandel zwifchen Oeſterreich, Illyrien und der 
Türken von Wichtigkeit für das erſtere. Die Mur 
dient den. Oberfimärfern zu ihrem Holz: und Eifenhandel, 
ben ‚Unterfimärfern aber zur fernern Beförderung der 
Stmaͤrkiſchen und Defterreichifchen Waaren nad) den lingas 
rifhen Erblanden und der Türfen. (f. Mur) Die Drau 
und Sau dienen meiſt den Kärnthnern und Krainern zur 
Berführung einiger ihrer Landesproduete nach Juhyrien. 
Bon viel größerer Wichtigkeit für dad Commerz find die 
Straſſen, welhe die Stm. durchfreuzen: (f. Straffen) - 
Auf mehreren biefer &traffen gehen und -fommen zum Be: 
huf des Handels wöchentlich zwenmahl die Briefpoften, 
zwifchen Trieft, Gräg und Wien aber tdglih. Zwifchen 
fegtgenannten Städten, fo wie zwifchen Grdg über Bruck 
und Klagenfurt nach: Italien gehen Poftwägen,-Diligences, 
und zwiſchen Graͤtz und Salzburg. fahrende fogenannte 
“ | Bothen. 
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Bothen. (f. Oberpöftamt) Zur Bequemlichkeit des Han- 
dels dienen auch die eingeführten — — und 
Gewichte. f. Maaß und Gwiht. 

sanft. Feldbau. 

Hanfelden,. GE. ſ. Hainfelden. Ik. f. Bahnfelden. 

Sanftein, Gk. W. v. Uebelbach, eine Gebirgqsgegend, / die ih⸗ 
ren Nahmen v. einem einft darin geſtandenen S. hat, wo⸗ 
von aber Feine Spur mehr zu finden iſt. 

Sanwirtb, Gk. ©: des Ws Muͤnchhofen. 


Hardegg, eine graͤfliche Familie, die feit dem J. 1508 das 


Amt eines Erblandtruchſeſſes in der Stm. bekleidet. 
Zarl, Gk. G. des WE Schieleiten. 
harmsdorf, |. Grãtz. 

Zaracheck, ‚oder das Berghaus, DE. W. v. Leibnitz, un 
weit der Sulm, ein erzbifhöflich Salzburgiſches Bergrich⸗ 
teramt-im Saufal mit einem W. diefem unterſtehen die 7 
Gemeinden: St Andres, Butenader, Hd), Hendorf, 
Reit, Rettenberg und Saufal. 

Hart, oder auch. Harz, ein fehr altes Deutfches Wort, wel ” 
ches einen gebirgigten Wald’ bemndeer. Daher die Ab⸗ 
ſtammung folgender Nahmen. 

Hart, BE, W. v. Kindberg, S. und Fideiommißhertſchaſt 
der Grafen v. Inzaghi, die zu Oberkindberg verwaltet wird. 

Im 15. Seeulum gab ed Dynaſten, die ſie v. dieſem S. 
ſchrieben. 

Hart, Sw. v. Graͤtz, ©. und Gut, und G. des Wo Eckenberg. 

Hart, Gk. So. v. hiſcheleborſ G. des WE Herberſtein. 

Hart, Gk. G. des Ws Freyberg. 

Hart, Gk. G. des WE Gutenberg. 

Hart, Gk. G. des WE Birkwieſen. 

Hart, Gk. G. des WE Liebenau. 

Hart, Gk. G. des Ws Neudau. 

Hart, Gk. G. des WE Poppendorf. 

Hart, Mk. G. des Ws Welsbergel. N 

Zart⸗ 
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Hartberg; : @f. eine ziemlich beträchtliche Stat mit mehr 
‚dann. 130 .Häufern, am fogenannten: Hartherger » Lafnitz⸗ 
bach, an der Straſſe zwiſchen Ilz und Friedberg, 8 1/4 M. 
v. Graͤtz. Hier iſt ein vom Landesfuͤrſten zu verläihendch . 
D. wozu die 4 Pfarren: Burgau, Grafendorf, Rain⸗ 

dorf und Neudau, dann die 3: Loealkapellaneyen: St 
Johann in der Heide; St Magdalena in Lemberg, 
und Unterrohr gehören. Der Thurm der hieſigen Deea⸗ 
natskirche iſt einer der fchönften. im Lande. Ferner befin⸗ 
det ſich hier ein Capucinerkloſter; desgleichen iſt hier. ‚ein. 
dem Inſpeetorat v. Radkersburg unterſtehendes Zollamt, 
eine Lottocolleetur, eine. Tabackleqſtaͤtte und ein landſchaftli⸗ 
ches Phnficat. Hier wird viel grobes Tuch bereitet. Der. 
Drt hat zwey Vorſtaͤdte, die Brätger :» und Ungarvors. 
ftadt, und iftübrigend derigleichnahmigen, den Fürften v. Paar 
gehörigen Fibeicommißherrfchaft unterthänig; dieſe hat ein 
Eandgericht und einen W. unter letzterm ſtehen die. 25 Ge: 
meinden: Stadt Hartberg, Brägervorftadt, Ungar- 
vorftadt , Kdendorf, Slattendorf, Habersdorf, 
‚Hopfau, St Johann in der Heide, Löffelbach, Mit⸗ 
tertombach, Oberbuch, Oberrohr, Penfendorf, Sa⸗ 
fenau, Schildbach, Schölbing, Siebenbrunn, Stau⸗ 
dach, Unterbuch, Unterlungitz, Unterrohr, Untertom⸗ 
bach, Weinberg, Weinreit und Wolfsgrub. Auf den 
umliegenden Anhoͤhen werden verſteinerte Muſcheln gefun—⸗ 
den. Um Hartberg iſt ein ſchoͤner Pferdeſchlag. — Von 
der Geſchichte dieſer Stadt iſt folgendes das merkwuͤrdig⸗ 
ſte: Schon im 12. Jahrhundert hat hier eine Pf. beſtan⸗ 
den, denn es war ein Pfarrer v. Hartberg, der im J. 1194 
den ſterbenden Herzog Leopold den Zweyten von dem Kir: 
chenbanne losſprach. Im 15. Jahrhundert war die Stadt 
Schon bemauert, denn Mathias Eorvin hat fie 1487 belas 
gertz; man weiß aber nicht,-ob fie fich ihm ergeben habe ; 
fie war bi$ 1573 landesfuͤrſtlich / als ſie an einen Freyherrn 
v. 
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v. Mar verſetzt und in der Folge verkauft wurde, mit 
denen die Buͤrger kurz darnach in groſſer Uneinigkeit lebten. 
Im J. 1654 iſt das hieſtge Capueinerkloſter erbaut worden. 

Harted, Mk. N. v. Friedau, an der Straſſe zwiſchen dies 
ſer Stadt und Luttenberg, G. des W. Friedau. 

Sartel, SE, N, v. St Georgen, am Stiffingbach, G. dies 
ſes Ws. 

Hartel, GE. Sw. v. Hartberg, am woleuer·Safeihah G. 
des Ws Neuberg. 

Sartel, GE. G. des Ws Firflenſelb Commende. 

Hartendorf, GE. G. des Ws Herberſtein. | 

Hattenflein, Ef. 8. v. Windiſchgraͤtz, nah an der Straffe 
zwifchen diefer Etadt und Woͤlan, ein S. und Gut. 

Hattenftein, Ef. W. v. Peilenftein, &. und Fideicommiß- 
herrfchaft der Grafen v. Attems, die, ſammt dem dazu g es 
hörigen Landgericht, zu Windifchlandöberg verwalter wird. 

Hartmann, eriter Abt v. St Lambrecht. ſ. Lambrecht (St). 

Hartmannsdorf, Sf. Sw. dv. Ilz, am Ritſcheinbach, eine 
Pf. des Ds Niegersburg , und ©. des Ws Kornberg. 

Hartmannsdorf, Gk. ©. des Ws Neudau, 

harzbach, GE. ein Eleiner Bach, der fich unter Uebelbach 
in den Feiſtritzbach ergießt. . 

Hafelau, Sf. G. des WI Birfenftein. 

Hafelbach , Ck. G. des Ws Keichenburg. 

Zaſelbach, Gk. O, v. Mureck, unmeit der Mur, 6 bet 
Wo Poppendorf. | 

Safelbach, GE. No. v. Sebring r unneit der Raab. 

Safelbach, GE. ©. des WE St Georgen. 

Zaſelbach, Gk. G. des Ws Muͤnchhofen. 

Safelbah, Gk. W. v. St Ruprecht, G. des Ws Freyberg. 

qaſelbach, Gk. O. v. Uebelbach, an der Straſſe nach Fei⸗ 
ſtritz. 

daſelbach, ME, G. des Ws Eibeswald. 


Q aſel⸗ 
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Hafeldorf und Saſeldorfberg, GE. No. v. Mooskirchen, 
2 Gemeinden des WE Söding. = 
Safeldorf, Mt. N. v. Et Leonhard. | 
Zaſelhühner, ſ. Beflügelarten (Wilde) in der Stm. 
Zaſelsbach, SF. ein Bach, der feinen Lauf füdfich nimmt, 
md bis zu feinem Ausfluß in die Mur. unter Madferss 
burg, die Gränze zwifchen diefem K. und Ungarn beſtimmt. 
An demfelben fiegt J 
Zaſelsdorf, N. v. Radkersburg, G. des Ws Halbenrain. 
Zaſen, ſ. Wildarten in der Stm. | 
Zeſenbach, Ik. ©. m. Neumarkt, an einem gleihnahmigen 
Bach, der unter dem benannten Markt in den Olkzabach 


faͤllt. | 

Hafendorf, Mt. ©. des Ws Seckauberq. 

Saslach, Ef. ein Gut. X 

Zaslach, Gk. 8. v. St Georgen, an der Mur. 

Zaslach, ME. G. des WE Kleinſtaͤtten. 

Hasreit, ME. ©. des Ws Frauenthal. 

Zateck, N. v. Graͤtz. | 

Zatzendorf (Ober und Unter-) Gk. O. v. Riegersburg, 

Bf, des DE Riegersburg, und zwey Gemeinden des Ws 
Johnsdorf. * | 

Haufenreit, Gk. So. v. Paffail, unweit der Raab, G. des 
Ws Gutenberg. — = 

Hauptcommerciälftvaffe , f. Steaflen. 

Sauptmannsdorf, ME. N. v. Et Leonhard, an der Mur, 
an der Straffe zwiſchen Mureck und Nadferöburg. 

Sauptſchulen, f. Studienconfeh. 

Sauptzollamt, f. Bancogefällen » Aöminiftration. 

Hauptzoll: Legftätte, ſ. Bancogefällen » Infpectorate. 

Haus, oder Unterhaus, JE ein Markt v. 70 Haͤuſern, 
an der Ends, an der Straffe zwifchen Schladming und 
Groͤbming, 29 M. v. Graͤtz. Hier iſt ein v. Erzbifchof v. 
Salzburg zu vergebendes D. zu demſelben gehoͤren die 6 

Pfar⸗ 
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. Matren: Eblern, Bröbming; Irdning / Laffing; Op⸗ 
penburg und Schladming , dann die 9 Rocalkapellanenen : 
Aſſach, Bühel, Donnersbach, Donnersbachwald, 
Innerſolk, Kulm in der Ramsau, St Martin an 
der Salzach, Thaneck und vordernſöolk, endlich die 
Curatie Kleinſölk. Nachſt dieſem Markt it ein Eifen⸗ 
hammerwerk. ‚Weiter zn an der: un * — 

ming liegt 

Haus (Ober⸗) ein Dorf und: danachſt ein zum Erniethum 
Salzburg gehoͤriges S. mit einer H. deſſelben — 

wohin auch der zuvorbefehriebene Markt dienſtbar iſt. Die⸗ 
fe H. hat einen W. unter demſelben ſtehen die 10 Ge: 

meinden: Blhel, Eich, Enzling, Göſſenberg, "Markt 
Haug, Leiten, Oberhaus, Preneck öder Preineck, 
Kamsau und Weißenbach. — Fi 12. und 13. Jahr⸗ 
hundert ſchrieben ſich v. dieſem S. die Herren v. Yus. 

haus am Bacher oder kuͤrzer Zauſenbach, S. v. — 
in einiger Entfernung v. der awreanmereieane ©. 
und H. mit einem Landgerichte. | 

Saus am Berg, Ef. b. St Georgen, ein ©. 

Hausdorff, Gk. G. des WS Ligiſt. | 

Haufererfee, FE: S dv. Murau, ein See miſhä hoben 

Gebirgen, unweit der Kärnthifchen Gränze; aus 'diefem 
fommt ein gleichnahmiger Kae der ober Murau in’ die 
Mur fänt. 

Häusler , Gk. G. des Ws air chberg an der Raab. 

Hausmännftätten, 80. v. Graͤtz, an der Straſſe no ei 
G. des Ws Fafsldöherg. | 

Saüstwiethshofen , Gk. G. ded WE Virkenſtein. 

Sauzenbühel, Ik. N. v. Knittelfeld, eine mit Seckau 

einverleibte Eranröherifänft, die zuvor bem Stift Sean 
gehört hat. 

Sauzendorf, 5.0. Graͤtz, an der Straffe nach Beiltberg, 
G. dei WE ae 


Q2 te 
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Sau v. war Siſchei v. Sertau v. 3.1337 

tchi6 1350. 98:2 

Sehe GE,Sw:.®. —— an der Straſſe —* — 

form Markt und Feldbach: sin’ einiger — v. der 

Raab/ G. des Ws Stein. er; th 2— 

Sechte, ſ. Fiſcharten in der Sm... 

Seidekorn oder ſSaiden, Ir; —SS in der ‚Stm. 

... , SE. O. v. Fraßlau Fein Dorf und danaͤchſt S. 
und H. mit einem Wo unter. demſelben ftehen die 11.Gee 
meinden: St Andree, Gauze, Heilenftein, Hoden: 
berg, Kolli, St Martin, Podein, Paddorf, Ries, 
Saloſche und Skorno. 

Heilige Dreyfaltigfeit..; Heil. Geiſt. Seil, Rremz ꝛc. ſ. 
Dreyfaltigkeit, Geiſt, Kreuz ꝛc. 

Seiligenberg Ck. N. v. Hoͤrberg, —— Wall⸗ 
fahrtsort, der noch v. den Kroaten ſtark beſucht wird. 
Seiligengrab, Ek. al. Ran, an. der» Sau, an der 

Siraffe zwiſchen diefer- Stadt und Reichenburg. 
SHeiligenftatt, J Ik. N. v. St — 
Seiligwaſſer, Gk. 3w.v. Uebelbach. >= = 
Heim, ein uraltes Deutſches Wort has eine Woehnſtuite, 
enm Dorf, auch einen Zaun, einen: umzaͤunten Ort be— 
ers ‚zeichnet; dieſes Wort kommt, wiewohl nicht fo oft wie 
in einigen andern Deutfchen Ländern, am Ende ber Et: 
—— Eigennahmen vor. 

Seinrich Koͤnig der Deutſchen, ſ. Ungarn in der Stm. 
Heinrich der Erſte, und der Zweyte oder Hezilo, beſtell⸗ 
te Marfgrafen über die Stm. ſ. Otto der Broffe-- 
Zeinrich der Zweyte „Herzog v. Kaͤrnthen, ſ. — 

der Erſte. 

Seinrich Jaſamergott, Markgraf v. Oeſterreich/ . Otto» 
car der Krfte und der Zweyte. 

Heinrich der Fünfte, Herzog v. a. [ Albert dee 


. Swryte. 
Seinrich, 


j j 


Herberſtein. 245 


Seinrich, Abt v Admont, ſo Admont. —— 

5einrich, Pfarrer zu Graͤtz, ſ. Gratz. 

Zelena (St) ob Mühlen, Eis So. ®. Rerinarft, Eirati 
des DE Judenbuͤrge 

Selfenberg , Ck. So.v. Woͤlan, an der Etroſſe wiſchen die⸗ 
fen Markt und Hocheneck, Se und H. — Im 14. und 
15. Jahrhundert gab es Herren ve Selfenperch. | 

Sema (St) Ef. N. v. Windifchlandeberg , in einiger Ent: 
: fernung -v. ‚der Sotla und‘ den Send Gränzen, pf. 
des Os Rohitſch. | n 

Hema (St) Gk. Sw. v. Sag, an * Beh je 
Sebirgen. | 

Hemerberg , Gf.: ©. des Ws Sm: 

Sengsberg Gk. No. v. Proͤding/ G. des Ws Seel 
und Pf. des DI Wilden. n 

Herbersdorf, Gk. No, v. Wilden, S. und — 

ſchaft, die ihr eigenes Verwaltungsamt hat; wobey auch 

das dieſer H. einverleibte Gut Zerlach, ferner die Guͤter 

Dobbeleck, ſammt dem Domimealzehend zu Premſtaͤtten, 
dann Gersdorf und Lind, und die H. Finkeneck —— 
ſtrirt werden. Dieſes Dominium gehoͤrte einſt dem J 
ſuiteneollegium zu Graͤtz. 

— Mk. N. v. St Florian, am Stainzbach, 
WdDicht anıden Graͤnzen des Gks, an der Straſſe zwiſchen 
‚Stainz und Proͤding, G. des Ws Waldſchach, und da— 
naͤchſt ein S. mit einer Staatsherrſchaft, die zu Stainz 

verwaltet wird, und ehevor dem dortigen Stift gehört hat. 

Serberftein, SE. N. v. Piſchelsdorf, an der Feiſtritz, ein 

»: anfehnliches S. und eine Fideicommißherrfchaft der gleich» 
nahmigen Grafen, mit einem privilegirten Kandgericht und 

"einem: W. weichen 25 Gemeinden unterſtehen, naͤhmlich: 

Böſendorf, Elz, Freyenberg/ Bersdorf, Hart, Hır- 
tendorf, Hirnsdorf, Höfing, Höfling, Illendorf, St 
Johann, Kabing/ Kulming, Neudorf, ni 
arkt 
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Markt piſchelsdorf, Presgut, eichendorf, Ret⸗ 
tenbach, Rohrbach, Romatſthachen /KRothgemoos, 

Schachen, Schirnitz und Sigersdorf. In der Gegend, 
dieſes Ss findet man ſchoͤnen Talk mit Glimmer. — Das 
noch beſtehende Geſchlecht der Grafen v. Herberſtein iſt eis 

nes der aͤlteſten und vorzuͤglichſten des Landes; es hat ſchon 
mit einem Anſelm v. 5erberſtein im J. 2165 angefans 

gen, fi v. diefem ©. zu fehreiben. In der unglücklichen 
Schlacht b. Ampfing 1322 ward auch ein Herr v. Herr 
berftein gefangen. Im 5. 1418 zeichnete fih ein Eck⸗ 
hard v. Herberftein in einer Schlacht. b. Radkersburg 
aus. Ein Beorg v. Herberftein hat ſich unter Herzog 
Sriedrih dem. Vierten, ‚unter feinen) Fahnen mit Ruhm 

‘ hervorgethan ‚half auch 1462 den Kaifer zu) Wien retten. 
Ein anderer Georg v. Herberftein zeichnete ib unter 
‚Marimiliand Regierung in dem Tuͤrkenkrieg gegen bie Bes 

netianer aus. Ein Wilhelm v. Herberftein‘ fam unter 

- Ferdinand dem Erſten der befagerten Stadt Wien mit 
den Stmärfifchen Kriegsvölfern zu Hilfe, und diefer, ober 
ein anderer Herberſtein blieb fpäter in eben dem, Krieg 
mit den Türfen auf dem. Schlachtfeld. Chriſtian Grey: 
herr v⸗ Herberftein hat unter Herzog Earl. dem Zwey⸗ 
ten mit Ruhm unter den Waften gedient. Beorg Frey⸗ 
herr v. Herberftein war dv. 1557 bis 1562. Landeähaupt: 

mann in der Stm. ein anderer Georg v. 1580 biß 1386, 
deögleichen ein Sigmund v. 1594  biß 1621, beögleichen 
Johann Mar Graf v. Herberftein:v. 1648 bis 1660 , 

. beögleichen ein anderer (mo nicht. berfelbe) Max v. 1675 
bis 1680 ; endlich Carl Leopold Graf v. Serberftein 
v. 2765 biß 1781... 

Serberitein (Der Grafen =) Siteicommifiherrkhef: 
ten: Herberftein- fammt dem Marit, —— Ru 
berg und Stubenberg. Ä 

Be (St) Ef. — des ME. Stern! 


Sermas 


Heruler. 247 


Sermagör (St) Sf. W. v. Tuͤffer. Sr 
Hermanez, Mk. So, v. Luttenberg, G. des Ws Liboinberg. 
Hermann, Herzog v. Rärnthen , |. Ottocar der Zweyte. 
Hermann (Bemedict Franz) geboren zu Mariahof unweit 
Neumarkt im J. 1755, einer ber erſten Technologen 
- Deutfchlandes , dermahfen Hof- und Bergrath und Pro: 
feffor zu St Petersburg; er fehrieb: Ueber die Zins 
führung des Studiums der Technologie; Keiſen 
durch Oefterreich, Steyermark, Kärnthen, Krain, 
Italien, Tyrol, Salzburg und Bayern; Befchreis 
bung des Silberſchmelzproceſſes zu Neuſohl; Nach⸗ 
richt v. den Liſen- und Stahlmanipulationen bey 
den Lodroniſchen Kifenhütten; Beſchreibung der 
Methode, mittels welcher in Stm. Kärntben und 
Brain der Brescianeritahl verfertigt wird; Ylach 
richt v. dem in Toscana entdeckten, natürlichen Ses 
dativfalze ꝛc. Abriß der phyficalifchen Befchaffen: 
heit der Deiterreichifhen Staaten °C. Ueber die Er⸗ 
zeugung des Stable ; Abhandlung v. den Keunzeis 
chen und der Gewinnung des Mergels ꝛc. | 
Serolph ‚ feiner Augen beraubter Erzbiſchof v. Salzburg , 
ſ. Otto dee Brofle. \ 
Serrenberg , Gk. O. v. Ilz, ©, des Ws Ralöterf. _ 
zerrſchaften, |. Dominien. Ä 
HZeruler, wandernde Wölfer, aus dem nördlichen. Deutſch⸗ 
-fand urfprünglich , zogen in der zweyten Hälfte des fünf 
ten Jahrhundertes gegen Süden, drangen in das Gebiet 
des ſchon ganz erfchöpften Roͤmiſchen Reichs, kamen nach 
Italien, gelangten bis vor die Mauern Noms, erobers 
ten im J. 476, unter Anführung ihres Fuͤrſten Odoa⸗ 
ker, dieſe Hauptſtadt, nahmen den ſogenannten Roͤmi— 
ſchen Kaiſer, Komulus Auguſtulus, gefangen, und 
machten alfo dem Abendländifchen Reich ein Ende. Ihr bes 
hannter Anführer. ward jetzt, unter dem Rahmen eines 
Königs 
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Koͤnigs v. Italien ruhiger Beſitzer v. dem größten Thei- 
le des Abendlaͤndiſchen Reichs, und- alfo auch v. den Ge— 
genden der dermahligen Stm. Mit dieſer Epoche» fieng 


auch fuͤr die Stm. eine neue Periode an; indem ſie nun 


8 


8 


Ö 


ganz unter ‚die Botmäfligfeit mehrerer, einander folgen= 
der, wandernder Völfer kam; fie fieng fi auch unter 
der Herrfchaft der Heruler etwas zu erholen ans. allein 
die Ruhe war v. Furzer Dauer; denn bald murden die 
Heruler v. einem andern wandernden Volk verdrängt. f. 
Oftgotben. I 
erzogberg ‚. Bk. W. v. Kindberg, ©. des Ws Kindberg: 
Magiftrat. | 
erzogberg, Mk. ©. des Ws Oberradkersburg. 
erzoghut (Stmärkifcher) ift ein vorzügliches Kleinod bie- 
ſes Herzogthums, womit die alten Landesfuͤrſten b. ih: 
rer Huldigung gekrönt worden find. Die Gefchichte deſ— 
felben reicht. übrigens nicht in das ‚hohe Alterthum , wie- 
wohl er gewiß fehr alt feyn mag (wenigſtens weit diter, 
als der dermahlige Defterreichifche Erzherzoghut, der erft 
im 53. 1616 verfertigt worden ift). Daß fo ein Hut da 
mar, und daß er noch. irgendwo in Vergeffenheit liegen 
muͤſſe, war alles, was man noch vor einigen und dreyßig 
Jahren mußte. Zur Zeit der Erbhuldigung Carls des 
Sechſten im J. 1728 gab mm fich, aber vergebens, alle 
Muͤhe, ihn zu finden. Als aber 1765 die damahls in 
Gräg anmefende Marin Therefia den in hiefiger Burg Be: 


findlichen Schag, theild nad Wien abführen, theild zu 


verſchenken befahl, ward er von ungefähr, wiewohl in fehr 
fehlechtem Zuftand entdeckt. Die Monarchinn wollte ihn 
zwar nah Wien bringen laſſen; allein auf die Bitte. des 
damahligen Präfidenten ded Guberniums, eined, Grafen v. 
Wildenſtein, ließ fie ihn nicht allein hier, fondern fchenfte 
noch 8 koſtbare Perfen dazu, die an diefem Hut angebracht 
werden folten. So blieb er in der biefigen Burg, unter 
Ä einem 
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einem Gehaͤuſe v. Glas, unter der Aufſſicht eines jeweili- 
gen Gubernialpraͤſidenten, aufbewahrt, bis ihn Joſeph der 


Zweyte im J. 1785 nach Wien in die Hofſchatzkammer 


abfuͤhren ließ: Kaiſer Leopold der Zweyte gab ihm aber, 
gleich im erſten Jahre feiner Megierung den Stmärfern 
wieder zurück; man hielt damit einen feyerlichen Einzug 
in daß Landhaus, wo er bis jest aufbewahrt wird. 

Diefer Stmärfifche Herzoghut (wovon im erſten Theile 
meiner Beyträge zur Vaterlandskunde eine genaue Abbil⸗ 
dung zu finden ift) beftehr oben und unten. aus dunfelro- 
them (Firfchenfärbigen) Sammet, und hat in der Mitte 
einen ſehr breiten Sermelinausfchlag, wodurch er fich v. 


* 


den gewoͤhnlichen Herzoghuͤten unterſcheidet, da dieſe meiſt 


aus hochrothem Sammet beſtehen, und nur unten einen 
ſchmalen Hermelinausſchlag haben. Ueberdieß ſieht er eini⸗ 
germaſſen einer Krone aͤhnlich, indem er, uͤber dem Her⸗ 
melinauöfchlag, mit zehn emporragenden goldenen oder ver- 
goldeten Zinken umgeben iſt; 8 jener Zinfen find mit je: 
nen 8 Perlen geziert, welche Maria Therefia dazu ge 
fchenft hat; dieſe Perfen find flach (fogenannte Karten- 
yerlen). Auf den Spigen find kleine grüne Blätter an: 
gebracht , und zwiſchen diefen find die ‘Perlen nur mit wei⸗ 
Gem Wachs befeftiget. Die vorderſte und hinterſte Zinfe, 
die feine Perlen haben, find durch einen Bogen verbunden, 
der. auf dem Sammer ganz aufliegt., Auf der Mitte: des 
Bogens ift ein Kreuz Cohne Apfel) angebracht, und jede 
Hälfte diefes Bogens, der über die Zinfe bis ans untere 
End des Hermelinausfchlages reichet, auf einer wie,anf 
der andern Seite, ift mit 23 hervorragenden goldenen 
Tropfen, in Geftalt v. Perlen , geziert. uebrigens war v. 
dem Hermelinausſchlage nichts mehr als das fahle Fell zu 
fehen. Ben Gelegenheit der Zurückführung diefes Hutes 
v. Wien erhielt er aber einen neuen derley Ausſchlag. 
Hier merfe ich nur noch, Mi daß auch der Defterreichia 


ſche 
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ſche Erzherzoghut mit ſolchen kronartigen Zinken umgeben 
iſt. Koͤnig Heinrich, ein Sohn Friedrichs des Zweyten 

Roͤmiſchen Kaiſers, bat naͤhmlich im J. 1228 zu Eslin⸗ 
gen ein Diplom ausgefertigt, und dem Herzoge v. Oeſter⸗ 
reich und der Stm. Eeopold dem Ruhmwuͤrdigen, ſammt 
alten feinen Nachfolgern, erlaubt , ihren Herzoghüten ron: 
artige Zinken beyzuſetzen. Praterea, heißt es in dieſem 
Privilegium, eidem, illuttrifimo principi Leopoldo duci 
Auftrie concedimus dignitatem, ut in fui principatus 
pileo nofre regalis Coronæ diadema folenniter ferre 
poflit, Daher auch der dermahlige Stmärfifhe Herzoghut 
vermuthlich - jenem Jahre fein Dafeyn zu danken hat. 

Sefelftauden (Öber-) GE. N. v. St Georgen, am Schwar⸗ 
zabach. 

5eſſenberg, Bk. S. v. — G. des BE Freyenſtein. 

Setzenberg, Ik. ©. des WE Fohnsdorf. 

Zeufeld oder Seinfeld, Sf. So. v. Ilz, nicht fern v. der 
Ungarifchen Hauptftcaffe, ©. ded We Kalsborf. 

5euholz, Bf. G. des Wo Lanach. 

Sieronymus (St) Ck. ©. des WE Oſſerwitz. 

Siert, Gk. G. des Ws Halbenrain. 

Ziflau, Bf. Nw. v. Eiſenerz, an der Sifenfraff, zwi⸗ 

ſchen dieſem Markt und Altenmarkt, in einer ſehr gebir⸗ 
gigten Gegend, an der Ens, uͤber welche hier ein ſe— 
henswuͤrdiger, ſogenannter Holzrechen gebaut iſt. Hier iſt 

eine: eigene Ws-Adminiſtration, und unter dieſem W. ſte⸗ 
hen die 4 Gemeinden: Hiflau, Laſſingau, Kadmar an 
Hafel und Radmar an Stub. So if hier auch eine 
Pf. des DE Eiſenerz. In der Gegend werden treffliche 
Muͤhlſteine gebrochen. 

Zimberg, Gk. ©. ded Ws Waldflein, 

Himmel (Johann) zu Weiz geboren, Profeifor der Theo: 
Togie zu Wien, gieng im J. 1432, alö Defterreichifcher 
Gefandter, ‚zum Baslereoneilium, blieb 4 nn 

vie 
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ſchrieb dann mehrere Werke, die — ſoater 4 viel man 
weiß) nie gedruckt wurden. 

Simmelthau , |. Feldbau in der Stm. 

hingenau ( Der Freyherren v. ) Siseicommifberrfihaft: 
Ottersbach, und das Gut Platzerhof. 

Be So. v. Graͤtz, ein nun abgebrochenes S. v. dem 
eine Fideieommißherrſchaft der Grafen v. Lengheim noch 
ihren Nahmen hat. 

Sinterberg , Gk. ©. des WE Waldftein. Ä 

Sinterberg , SE. b. Auſſee, eine Salzfammerherrfchaft, die, 
mit den beyden andern Kameralherrfchaften, Gruberf und 
Plindsberg, duch ein Pflegamt zu Auſſee adminiſtrirt 
wird. j 

Öinterberg , If. No. v. Zeyring, an den Gaileralpen nah 
an den Graͤnzen des BER. 

Sinterburg,, Sf. Nws v. Oberwöld, am 2 Henke, G. 
des Ws ——— un 

Hintere , Gk. 8. v. Poͤllau, ©. dieſes Ws. 

Sinterhof, BE. Nw. v. Kindberg, an einem kleinen See. 

Ointerleiten, "Sf. G. ded Ws Poͤllau. 

Sinterleiten , ME. N, v. Landsberg, G. des Ws Wildhach. 

Sintermühl, Ik. N. v. Murau, G. des Ws Obermurau. 

— ———— ſ. Rothwein, 

Sintersberg , SF. G. des Ws Thalberg. 

Sinterfteineralpen, Ik. W. v. Admont, Gränzgebirg zwi— 
ſchen dieſem K. und Oeſterreich. 

Sirnsdorf, Sf. N. v. Pifchelödorf, unweit der Feiftrig , 
G. des Wo Herberftein. 

dirſchdorf, Gk. G. des Ws Gleichenberg. 

dirſchdorf, Mi. 8w. v. St Leonhard, unweit der Drau, G. 
des WE Oberpettau. | 

Sirfche,, f. Wildarten in der Stm. 

dirſcheck, Gk. Sw. v. Koͤflach, am Fuß der Deigitſchalpen, 
eine pf. des Ds Biber. 


— — 


— 
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Siefhmanngraben!, Gk. W. v. IM am Sasbach 

Sirfe oder Zirſch, |. Feldbau. | 

Sitteng, DE. Sw. v. Mflenz. 22 

Hitgendorf, SF. N. v. Mooskirchen, ©. bed 8 Säting 
und Pf. des Ds Straßgang. Die Einwohner dieſes Dor⸗ 
fes ſind wegen ihrer mehr als gewoͤhnlich harten und gleich— 
ſam bellenden Ausſprache, und die Einwohnerinnen wegen 

ihrer beſondern Fruchtbarkeit im ganzen Lande bekannt. 

Sch, ME. G. des Ws Harracheck. 

S5ocheck, Gk. G. des WE Frondsberq. 

Zocheck, Gk. G. des WI Kalsdorf. 

Hochenan, GEF. N, v. Paſſail, zwiſchen Gebirgen, nicht fern 
v. den Gränzen des Bks. G. ded WE Gutenberg. 

Hochenau, Gk. Nw. v. Friedberg, am Berg Wechſel, nah 
an den Defterreichifchen Gränzen, ©. des Ws Thalberg.. 

Sothenberg, Ef. ©. des Ws Heilenfkein.: | 

Sochenbrud, GE. No, v. Fehring, dicht an den Ungarifchen 
Gränzen, an der Raab, da mo fie noch unbefhiffbar die 
Etm. verläft, S. und H. mit einem Landgericht und W. 
welhem die 5 "Gemeinden: Hochenbrud ‚' Magland, 

‚ Oberlam, Unterlam und Weinberg unterfiehen. :: 

Sochenburg, GEF. O. v. Ilz, G. des Ws Neubau. - 

Hochenburg, Gk. N. v. Eigift, nah. an der Komadyz:an 
der Straife zwifchen diefem Markt und Meoosfirchen:, 
S. und Gut. ...,3. 

Socened, Windiſch Voinik, EF. ein landesfuͤrſtlicher Markt 
mit 70 Haͤuſern, am. Ködingbach, an der Haupteommer- 
cialſtraſſe, 15 3/4 M. v. Graͤtz. Hier ift eine Pf. des Ds 
Heufirchen, und der Magiftrat hat einen W. dem bie 
Marftgemeinde unterfteht. Mean entdeckt nur noch einige 
Srändmauern des im 15. Seculum zerflörten gleichnah- 
migen Ss. In der: Gegend -find verfchiedene Römifche 
Dentmahle, unter. andern auch ——— ausgegraben 


worden. 
Hochen⸗ 
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Sochenfeld, Mk. N. v. Landsberg, an den Graͤnzen des 

Gks, G. des Ws Wildbach. 

Hochenjahring, Gk. ©. und Gut. 

Hochenilg, Gk. 8. v. Anger, an der Straffe zwiſchen die, 
fem Markt und Weiz, ©. ded WE Schieleiten. 

Hochenkogel, Gk. ©. des Ws Münchhofen. 

Sohenmauten oder die Mauten, Windifh Velkamau⸗ 
ta, Mk. ein Iandesfürfilicher Markt mit 70 Hdufern , 
an der Drau, an der Kärnthifchen Commereialſtraſſe durch 
die Unterfim. nah.an.den Grdnzen Kdrnthens, zo 3/4 M. 
dv. Graͤtz. Der Ort beflehtzauäden 2 Gemeinden : Ober 
marftmauten- und Untermarktmauten, diefe in der 
Ebene , jene v. diefer getrennt auf einem Berg. Unge: 

achtet der Markt landesfuͤrſtlich iſt, fo ftehen doch beyde 
Gemeinden unter dem W. Kienhofen. Hier iſt eine Pf. 
de5 DE Marburg; auch befiand- hier feit dem J. 1290 

‚ein Auguftinereinfiedler:Klofter;, dieſes ift aber. wieder. aufs 
. gehoben, und deſſen Reafitäten werden b. der OEtaatsherr- 
ſchaft Maͤhrenberg verwaltet. 

Sochenrain (Freyherren v.) ein noch beſtehendes inlaͤndi⸗ 
ſches Geſchlecht. 4. . 

Hochenwang:, Bk. Sw. v. Miuͤrguſchlag, an der Muͤrz, 
an der Haupteommereialſtraſſe, ein unbewohntes Berg⸗ 

ſchloß, das einſt ſehr feft geweſen iſt. Die gleichnahmi— 
ge, nun zu Langenwang verwaltete H. hat einen W. dar⸗ 

“unter ſtehen die 8 Gemeinden: Dreybach, Hönigsberg, 
Heiftrigberg , Langenwang,, Lechnerviertel, Mitters 
berg , Pretbalerviertel und Schwebing. 

—— (Gunther v.) ein Adelicher aus Kaͤrnthen, ſ. 
Admont. 

5ocherdorf, Sf. N, v. Straß. 

Sochgauting, Ik. Se. v. Schladming, ein hoher Graͤnz⸗ 
berg zwiſchen dieſem K. und dem Salzburgiſchen. 


Sohfählag, 
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gochſchlag, Bk. O. v. Kapfenberg, am’ Fuß der Fiſch- 


bachalpen, nah an den Graͤnzen = Gls, G. des 2 
Krotendorf. 


Hödenberg, Ef. Sw. v. Fraßlau, ei Kalbjerfäilenet S. 


wovon ein noch beſtehendes Gut den Nahmen fuͤhrt. 
Söf, SE“ No. v. Mureck, ©. des Ws Poppenbotf. 


SHöf, Gk. G. des Ws Freyberq. 

Sofamt, Gk. ©. des Ws Waldſtein⸗ 

Sofamt, SF. G. des WI Pfannberg.“ 

Soferdorf, Ik. No. b! St Lambrecht · 2* 
Höfing und Höfling, GEN, v. Piſchelsdorf, an der Fei⸗ 


ſtritz, 2 Gemeinden des WS Hetberſtein 


— **8 — Gk. Sw, v. Ilz. Zr 
Softichen (Wenzel Graf v.) war Sifhaf 6 v. Enten v. 


J. 1668 bis 1679. man 427 
SHöfla, SE. G. des WE Hainfelden. = 
Hofrain, Ek. N; v. Sachfenfeld, S. und Sit. In der 

Nähe wird fogenannter Eiſenſtein gebrochen: 


Hofitätten, SF. G. des WS Kapfenſtein. 


Hofitätten, Gk. &. des Ws Poppendorf. 

Hofitätten, Gk. W. v. Weiz, unweit der Naab: 
Hofftätten / SF. S, v. Gleisdorf, an der Raab, an ber 
Straſſe nach Feldbach, ©. des WE Freyberg. 


Sohenfeld, FE. O. v. Haus, unweit der Ens, an der 


Straſſe zwiſchen diefem Markt und Groͤbming. 


s ohlbach, Mk. G. des WE Hohlenerf. 
SHohldorf, Ck. G. des WE Studenitz. 


Sſohleneck ME. 8. v. Landsberg, an ber Straſſe zwiſchen 
dieſem Markt und Schwanberq, ein Dorf und Pf. des 
Ds St Florian Fund dandchft ein anfehnlihes S. mit ei 
ner gleichnahmigen Fideicommißherrſchaft der Grafen v. 
Kuͤenburq. Diefe H. hat ein Landgericht und einen W. die: 
fem unterflehen die i3 Gemeinden: Eicheck, Freydorf, 
sohlbach, vohleneck/ Korbin, Kreßbach, Krucken⸗ 

berg, 
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berg , Limberg, Wisterlümberg , Neuberg, St Pu 
ter, Aettenbach —— iſt das Stamm⸗ 
ſchloß einer. beruͤhmten, ſun ausgeſtorbenen, ſehr alten Fa— 
milie. Sigmar v. Holneg war Biſchof v. Seckauv. J. 
1415 bis 1417, und war b. dem Kirchenrath zu ‚Koflanz 
gegenwärtig. Ein: Andreas v. Hohlened zog im J. 1436 
mit Friedrich: dem Wierteni nach Palaͤſtina. Ein "Deorg 

v. Hoblene® blieb im J. 1475 in der Schlacht b. Ran 
gegen die Tuͤrken. Sigmund w. Hoblened zeichnete fich 

in dem Krieg gegen die Venetianer unter Maximilian -fehe 
aus. Abel v. Hoblene war einer der Stmärfifchen Rit⸗ 
ter, die unter Ferdinand: dem Erften der v. den Tuͤrken be 
lagerten Städt Wien zu Hilfe Famen. 

Hölberg, Gk. N, v. Moostirchen, ©. des Ws Soͤding. 

vougrund⸗ Gk. W. v. Gnaß, an der Straſſe v. dieſem 
Markt nach Graͤtz, G. des WE Gleichenberg. 

—— N. v. Bruck, ein Eiſenhammerwerk an der 
Haupteommercialſtraſſe. Bis hieher ſtanden in dem letzt⸗ 

hijn beendigten Franzoͤſiſchen Kriege die Vorpoſten der feind⸗ 

lichen Armee, alſo bis 18: abgeklafterte M. v. Wien. 

hoͤllthal, If. O. v. Deipkinhen, an ber Straffe uͤber die 
Stubalpen. 

Holzapfel, ein Stmärkifces adeliches, noch beſtehendes und 
poſſeſſivnirtes Gefchlecht, das ſeit dem 15. Jahrhundert 
bekannt iſt. 

Holzberg ; SF: &. des WE Shhing. 

sökdorf, SF. So. v. Mosskirchen. 

Some, ef. Nw, v. Hocheneck, am Koͤdingbach, 6. des Ws 
Lkemberg. 

Home, Ef, S.v. Rep, ®: dei WE Altenburg. 

Hönigeberg , Bf. O. v. Kindberg, an der Mürz, ©. des 
Ws Hochenwang. 

Hoͤnigthal, Gk. G. des ICh Leech⸗Commende. 

Be, — ſ. Römer in der Stm. 

õopfau, 
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Sopfau, GE. G. des Ws Hartberg. 

Sopfgarten, Ik. No. v. Auſſe. 

Sörberg, Windiſch Potſredo, Ck. ein fehr manfefnfich 
gebaufer "Markt mit 70 Häufern, an. der, Straffe zwiſchen 
Trakenburg und Ran, 20 M. v. Graͤtz. »Dier iſt eine 
Pf. des Ds Peilenſtein, und naͤchſt dem Markt ein altes 

zerfallenes Bergſchloß. Die. gleichnahmige H. wozu auch 
der Markt dienſtbar iſt, hat ein Landgericht und einen W. 
dieſem unterſtehen die 7 Gemeinden: Dietmannsdorf, 

Goriane, Markt Hörberg; Reemien⸗ — Sat⸗ 
teldorf⸗ und Trebitſch. * 

SHorbnig, Mk. G. des Ws Frauenthal | | 

SHörgas, Sf. Nw, v. Gratwein, ©. bes Bi Kein. 

Sörmebdorf,. ME. ©. des. Ws Eibeswaldi |: 

Sorneck, Sf. Nw. v. Proͤding/ S. und Stoatsherrſchaft 
die zuvor dem Stift. Stainz gehörte, und nun ein ‚eigenes 
Derwaltungsamt hat, wobey auch die Stantsherrfchaft Sf 

Joſeph mitadminiſtrirt wird. Unter dem. hiefigen W. fles 

hen die sg Gemeinden; "Bienig, Petzendorf, Pils, 
Markt Pröding ,. Kleinpröding, Tobis, Tobise, 
Werzelsdorf und Wiſchau oder Wufthai — In der 
Stmärfifchen Geſchichte des 13. 14. und 15. Seeulums Foms 

‚ men auch: Dynaſten vi Hörnege vor... * | 

Sornviehzucht in. der. Stm,. Nebſt dem Felb- und Wein⸗ 
bau iſt dieſer Zweig der Landwirthſchaft wohl der beträcht- 
lichſte dieſes Landes, und.in der That. haben die Stmärker 
Urfache, auf ihre vortreffliche Hornviehzucht, wodurch fie 
fich. vor allen ihren. Nachbarn auszeichnen, ſtolz zu feyn. 
Das Kornvieh ſelbſt ift v. dem benachbarten Ungarifchen , 
fhon der-&eftalt nach fehr verſchieden; es’ hat kurze Bei 
ne, kurze, gegen einander. gebogene. Körner ‚ ift felten v. 
weißer oder lichtgrauer, hingegen meift v.-röthfichter oder 
brauner Farbe, dabey aber fehr langleibigt, und fo fchwer, 
daß ein Maſtochſe zuweilen 10 bis 15 Centner wiegt ; die 

ſchwer⸗ 
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ſchwerſten, dergleichen man in andern Laͤndern vergebens 
ſuchen mürde, werden zu Graͤtz jährlich in der Woche vor 
Dftern mit einer Art v. Feyerlichkeit zur Schlachtbanf ge» 
liefert. . Daß das Maftvieh in der Stm. überhaupt fo 
vorzüglich gedeihet , ift erfilic die Folge des fo fleißig ar: 
pflogenen Feldbaues, wodurch fo Manches in andern Kän- 
dern unbefanntes Futter für daffelbe erzeugt wird, (f. 
Feldbau) und zwentens eine Art v. Wetteiſer und Ehs: 
geit unter den Landleuten, einander in der Maſtunq su 
übertreffen. Das Kalbfleiſch ift hier zu Land (befonders 
in der Oberſtm.) auferordentlich weiß und zart. Die 
Kälber, welche als ſolche der menfchlichen Gefreffigkeit 
entgehen , heißen, die männlichen , bis fie ins Joch kom⸗ 
men, Terzen, und die weiblichen, bis fie ihr erſtes Kath 
werfen, Kalben. = 

An Hornvieh hat das Land mehr ald eigenen Bedarf; 
denn 28 wird eine beträchtliche Anzahl davon jährlich nach 
Defterreich, Bayern, Salzburg, Kärnthen, Krain, nach 
dem Küftenland, nach Venedig , und noch weiter nach Fta⸗ 
lien ausgetrieben ; gleichwohl wird im Herbit auch Ungarifcheg, 
ungemäftetes Vieh auf die Grägerfchlachtbänfe geliefert, 
während die Stmärfifchen Landleute um dieſe Fahrszeit 
mit ihrem Vieh zuräckhalten, um. ed im Eünftigen Wins 
ter und Frühling gemaftet und alfo theurer verkaufen: zu 
finnen. Das ſchoͤnſte und ſchwerſte Hornvieh liefern die 
nördlichen und -weftlichen an die Dberfim. und an Kaͤrn⸗ 
. then gränzenden Gegenden des Gks und Mks, befonders 
b. Paſſail, Wildbach , Biber und Landsberg. Im Ef; iſt 
die Hornviehzucht gleichfaus fehr beträchtlih. Das ſchoͤn⸗ 
fie Vieh diefes Ks ift in den Gegenden des Pfarrdorfs St 
Peter unmeit Man zu finden. In der Oberfim. kommt 
das Hornvieh nicht ſowohl wegen feiner Gröffe (denn die> 
fe ift nur mittelmäffig) und wegen feiner Maftung , (denn 
m m weniger Mittel zur. Maſtung vorhanden ) -al$ 

R wegen 


wegen der häufigen Zucht deffefben, in Erwägung ‚ wozu 
auch daſelbſt die befite Gelegenheit anzutreffen ia f. 
Alpen. 
Soſchnitz, Ck. Nw. v. Studenitz, ©. biefes WS. 
Sörfchdorf, GE. G. des WS Lanach. 
‚Hrasdowez , Ef. ©. des Ws Studenitz. 
Srasdowez, Windifcher Nahme des. Ss Sutenhag. 
Srasdowez, DIE. W. v. Friedau, unweit der Drau, ©. 
des Ws Sauritſch, fester Ermärkifher Ort an der Kroa— 
‚tifchen Hauptflraffe ; bis an die Gränze felbft, mo diefe 
Straſſe aus der Stm. austritt, find v. Grdg 16 3/%4 M. 
Hraften, Sw. v. Merbutg, am Bacher, G. des Ws 
Lembach. 
Sraſtie, Ck. No. v. Trakenburg „G. des WS Wiſell. 
Sualetitzen, Mk. ©. des Ws Dornau. 
Sudina, Ck. N.v. Weitenſtein, am Bacher, ©. dieſes Ws. 
Huldigung der Stmärkiſchen Landesfürſten. Diefe faſt 
in allen Laͤndern ehevor oder noch beſtehende b. dem Re— 
gierungsantritt eines jeweiligen. Landesfuͤrſten gewöhnliche 
Feyerlichkeit hatte auch feit der erften Bereinigung der 
Stm, mit Defterreich unter Leopold dem Tugendhaf 
ten, bis auf Raifer Carl den Sechſten (v. J. 1192 bil 
1728) in diefem Land, und zwar zu Orig, ſtatt. Bor: 
‚ zeiten mögen ohne Zweifel manche gar fonderbare, dem 
—Geſchmack jener Jahrhunderte anpaffende Eeremonien da— 
bey in Ausübung gebracht worden fern, mie dieſes der 
noch vorhandene Herzogbut und der noch aufbewahrte fo- 
genannte Landfchadenbund (f. diefe Wörter) zu bewei: 
fen fcheinen ; allein die Gefchichte hat uns nichts davon 
. überliefert. Seitdem aber die Stm. zum Ießtenmahle mit 
Defterreich vereinigt ift, haben die Stände jede Hulbdi: 
. gungsfenerlichfeit durch eine in Druck gelegte, und mit 
Kupferfiichen gezierte Befchreibung zu verewigen gefucht. 
Nach diefen — alſo ſind baben folgende Cere⸗ 
monien 


\ 
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monien beobachtet worden: Nachdem v. bem neuen Erz: 
herzog v. Defterreich dad Erinnerungsfchreiben zur Huldis 
gung an die Landſtaͤnde war erlaffen worden, fo ward zur 
Vorbereitung dieſes Gefchäftes ein befonderer Landtag aus: 
gefchrieben, auch ein jeder Pandftand durch ein befonderes 
Hofdeeret zur Huldigung gefordert. Auf diefem Landtag 
wurden auch die Hofrefulutionen und die Landtagserflärun- 
gen, in Anfehung des zur Reiſe nothmendigen Donativs (das 
meift in 30,000 fl. beftand) gewechfelt. 

Wenn nun biefes alles in Ordnung gebracht war, und 
der Pandesfürft aus Defterreich feine Reiſe nach der Stm. 
angetreten hatte, ward ihm ein Ausfchuß der Landftände 
bis Sronleiten entgegen geſchickt; v. den gefammten Land» 
finden aber ward er unter Gößting unter einem Gezelt 
empfangen , und v. dem Landmarfchalf mitteld einer Rede 
bewillkommet, wonach der Zug, unter Abfeuerung der Ca— 
nonen und Fäutung aller Glocken, zu Pferd, unter einem 
v. Bürgern getragenen Himmel, durch die Stadt Gräg 
nad) der Burg gieng. An dem zur Huldigung beftimmten 
Tagelbegab fih der Erzherzog zu Pferd, unter Vortre— 
tung der Landſtaͤnde, der Erbamtöträger , und feines Hofa 
ſtaates, nach ver nahen Hofkirche; nach abgefungenem 
Hochamt gieng der Zug wieder in die Burg, und hier leg— 
te der Erzherzog, vor einem v. den Ständen ermählten 
Ausfhuß den Eid ab, welchen ihm der Fandeshauptmann 
vorfas, und worin jener die Privilegien und Freyheiten 
der Stände in ihrer Kraft zu erhalten verſprach. Nach» 
dem der Ausfhuß den in der Nitterftube mittlerweile ver: 
fammelten Ständen Bericht über den geleifteten Eid abge— 
legt hatte, las ihnen der Hoffanzler den v. ihnen zu lei- 
ftenden Eid der Treue oder Huldigungseid, in Gegenwart 
des Landesfürften, vor; fie befchmoren ihn und kamen 
"zum Handkuß; in der Burgfapele erfolgte dann das Te- 
deum ; der Fürft verfügte fih zur Tafel, moben die 12 

N 2 Erbamte: 
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Erbamtstraͤger ihre Dienſte verrichteten. Endlich verfiig« 
ten ſich die Landſtaͤnde ſelbſt zu 12 Tafeln, wobey die er— 

woaͤhnten 12 Erbamtstraͤger die Honeurs machten. Alle 
dieſe Feyerlichkeiten begleiteten Glockengelaͤut und Canonen⸗ 
donner, und ſo ward die Huldigung vollbracht. Nachher 
hielt ſich der Hof gewoͤhnlich noch einige Wochen zu Graͤtz 
oder in irgend einem andern Schloß auf, erluſtigte ſich 
mit Gemſen-oder andern Jagden, und kehrte dann nach 

Wien zuruͤck. — Den Urſprung dieſer Feyerlichkeit |. b. 
WLehenſyſtem. 

—— „Gk. G. des. Ws NRadkersburger⸗Purgftal⸗ 
freyhof. | 

‚ Sımdsdorf, Ef. S. v. Hörberg, ©. des WE Kan. 

Sunnen , ihre Gefchichte, in fofern fie die Stm. betrifft, 
ift mit jener der Römer und der Winden verwebt; daher 

> f Römer in der Stm. und Winden. 

Susva, Ef. N. v. Laufen, ein Berg zwiſchen dieſem K. 

und Kaͤrnthen. 

Sütt, Gk. Nw. v. Straß, ©. dieſes Ws. Naͤchſt dieſem 
Dorf iſt eine mineraliſche Quelle befindlich. 

Süttengraben‘, Bf. G. des WS uUnterkapfenberg. 


J. 


Tabernig, ME. No. v. Pettau, an der Poͤsnitz. 

SGablendorf, Mk. G. des WE Mellinq. 

Jabling (Ober⸗ und Unter) DE. zwey Gemeinden des 
WE Kranichsfeld. | 

Tablowez, DE. G. des WS Petiau: Minoriten. 

Taborneg, ein frenherrliches, in der Stm poſſeſſi onirtes 
Geſchlecht. 

Jacob (St) in Doll, Ck. S. v. Sachſenfeld, eine Pf. des 
Ds Tuͤffer. 

Jacob (St) Ef, Nw, v. Slate. 

DJacob 
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Jacob (St) in Pametſch, Ck. N. v. Windiſchgraͤtz, nah 
an der Straſſe zwiſchen dieſer Stadt und Saldenhofen, 
Pf. des Ds Altenmarkt. | 

Jacob (St) in Schadrom, Ef. eine dermahlen noch unbe: 
feste Rocalfapelanen des Ds Türjer. 

Jacob (St) im Wald, Gk. N. v. Poͤllau, nah an dem 
Urfprung der Lafnis, zwiſchen Gebirgen, eine Pf. des DE 
Borau. Den diefer Kirche war fhon zu Anfang des 13. 
Seeulums ein Viear beſtellt. 

Jacob (St) in den Windiſchen Büheln, Mk. Pf. des Ds 
Marburg, und — ein gleichnahmiges S. und Gut. 

Jacob (St) Mk. . Eibeswald. 

. Yacobeberg, SF. 4 v. — zwiſchen RER Gebirgen, 
G. des WS Find. 

Jacobsthal (Ober : und Unter:) ME. swen Gemeinden 
des Ws Jaͤhring. 

Jaägerberg, Gk. Sw. v. Gnaß, ©. des DI: Labeck und Pf. 
des DE St Veit am Fogau. Hier werden Märkte gehalten, 

Tagernig, ME. ©. des WE Welöbergel, 

Jahrbach, GE. ©. des WS Labeck. 

Jahring, Windifh Jerenina, No. v. Marburg, eine Pf. 

und dandchft ein gleichnahmiges S. und H. des Stiftes 
Admont; diefe hat einen W. und - unter diefem ſtehen die 
17 Gemeinden: Uberjacobsthal , Unteriacobsthal, 
Tehringberg, Unterjähringthal, Kanifchaberg, Ober: 
Eappenberg , Unterklappenberg , Patfchenberg oder 
Watstoberg, Plotterberg , Pölitfchberg , Pölitfchs 
dorf, Kotfchirgenberg, Schönwart, Strichavez, Wei⸗ 
gen, Wolfsberg und Wolfsthal. — Im 12. Jahr⸗ 
hundert gab es Herren v. Jähringen. 

DJähring, ME. ein anderes Gut, desgleichen eine gleich 
nahmige Gült. 

 SGaheing (Ober «und Unter⸗) DE; zwey Gemeinden des 

Pi; DRIN: 

Sahringr 
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Sabringberg und Jahringthal (Unter⸗) Mk. zwey Gemein: 
den des Ws Jaͤhring. 

Dahrmärkte, hier zu Land meiſt Kirchtage genannt, find 
ſolche Maͤrkte, wo an gewiſſen beſtimmten Tagen Vieh 
oder Waaren, meiſt beyde zugleich, bey einem groͤßern Zufam: 
menfluß v. Menfchen verkauft werden; es werden ihrer _ 
nicht nur: in den Städten und Märkten, fondern auch in 
verfchiedenen Dörfern abgehalten ; fie fallen entweder auf 
bewegliche Tage (die fich nach beftimmten Wochentagen 
oder nach beweglichen Feſten richten) oder auf unbewegli» 
che, die immer daffelbe Monathsdatum beobachten. 

Bewegliche Jahrmärkte: am zweyten Mondtag 
nach Weihnachten zu Fürſtenfeld, am vierten Mondtag 
nach Weihnachten zu Mährenberg, am Sonnabend vor 
kichtmeß zu Marburg, am Mondtag ‚nach Lichtmeh zu 
Leibnig, am dritten Mondtag vor, Faſtnacht zu Radkers⸗ 

‘ burg, am Mondtag vor Faftnacht zu Sebring und Stra- 
den, am Faſtnachtstag zu Straß, am erften Mondtag in 
der Faften zu Bruck und Pollau, am erfien Dienftag 
in der Faften zu Voitsberg, am Mondtag nah Quatem— 
ber zu Jägerberg, Ilz, Luttenberg, St Slorian und 
Straden, am dritten Deondtag in der Faſten zu Fried—⸗ 
berg, am dritten Dienftag in der Faſten zu Grätz (Vieh: 
und Trödelmarkt) am dritten Freytag in der Faften zu 
Oberwöls, am Montag nach Lätare zu Grätz (durd 14 
Tage) ferner zu Hartberg und Zeyring, am Dienftag 
nach Judiea zu Unger, Raſt und Schladming, am 
Mondtag nach Palmionntag zu Sebring, Auttenberg, 

St Slovian, St Oswald, Straden, Straß und Ue 
belbach, am Dienftag nach Oſtern zu Gonowitz, Sedau 
und Hochenmauten, am zwenten Mondtag nach Oftern zu 
Sriedberg, Brafendorf, Ilz, Kapfenberg, Brud, 
Stainz, Weißkirchen, Weiz und Wildon, am zweyten 
Freytag nah Oſtern zu Niederwöls, am vierten Mond—⸗ 

| tag 
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tag nach Oſtern zu Ehrenhauſen und vordernberg, am 
erſten Mondtag nah Philipp und Jacob zu Mautern, 
am fünften Mondtag nach Oſtern zu Breitenfeld, Mähren» 
berg, Mureck und am Weizberg , am Mondtag in der 
Bittwoche zu Ehrenhauſen, Geiftrig an der Mur, Für: 
ftenfeld , Pifchelsdorf, Stainz und DVordernberg, am 
Dienftag in der Bitrtmoche zu St Lambrecht, am Frey: 
tag nad) Ehriftipimmelfahrt zu Feldbach, Hochenmauten, 
Tudenburg , ZeU und Polfteran, am Mondtaq vor 
Dfingften zu Gnaß, Pöllauberg, St Ballen, Pröding 
und Wernfee, am Dienſtag nach Pfingften zu Breiten 
feld, Sebring, Hartberg, Kablwang , Kadkersburg, 
St Ruprecht, Stainz, Windifbaräg und Hochen‘ 
wang, am, Mondtag nach dem Drenfaltigkeitöfonntag zu 
Köflah, Luttenberg, St Slorian, Straden , Tra⸗ 
fayach und Biber, am Freytag nadı Frohnleihnamstag 
zu Admont und Knittelfeld, am dritten Mondtag na) 
Pfingfien zu Gleisdorf, Bröbming, Klein, Mähren: 
berg und Wundſchuch, am vierten Mondtag nah Ping: 
fien zu Auſſee, Gratwein, Landeberg und Straden, 
am Mondtag nach Et Deit zu Kebering, am fünften 
Mondtag nah Pfingſten zu Ligift, am Mondtag nach 
Johanni zu St Tobann im Sagauthal, am Mondtag 
nach Peter und Paul zu Aflenz, dreitenfeld, Gleig- 
dorf und Jägerberg, am Mondtag vor Jacobi zu Kabl- 
wang, Mautern, Kleumarkt, Turnau und Voitsberg, 
am Mondtag nach Jacobi zu Ilz und Klein, am Mondtag 
nach Oswaldi zu Kifenerz, Kapfenberg und St Johann 
im Sagautbal, am Mondtag vor Forenzi za Gleisdorf, 
am Mondtag nach Lorenzi zu Feldbach und Vordernberg, 
om erſten Mondtag nah Mariahimmelfahrt zu Piſchels⸗ 
‚dorf und Pröding, am Diondtag nah Bartholomee zu 
Knitteifeld, am Mondtag nach Mariagehurt zu Lebering, 
Mürzzufhlag, Kindberg und Hartberg, am Mondtag 

i vor 


264 Jahrmaͤtkte. 


vor Mathaͤi zu Irdning, am erſten Mondtag nach Ruperti 
zu Gratwein, am Mondtag nach dem Quatemberſonn⸗ 
tag zu Ilz, Auttenberg, St Slorian und. Straden, 
am- Mondtag vor Michaeli zu Breiteran, Sebring, 
Mured, Pöls, Uebelbah, Wernfee und Voitsberg, 
am erfien Mondtag nach Michaeli zu Arnfels, Sronleiten, 
St Ruprecht und Turnau, am erften Mondtag im Deto: 
ber zu Biber, am zwenten Mondtag nah Michaeli zu 
- Mautern, Pröding und Rottenmann, am Mondtag nad) 
Colomani zu Veitfch, am dritten Mondtag nach Michaeli 
zu Bnafi, Liezen, St Beorgen an der Stiffing, Pi- 
fchelsdorf und St Veit am Fogau, am Mondtag nad 
Galli zu St Ballen, am Meondtag vor. Akterheifigen zu 
Fürſtenfeld, am Mondtag nah Simoni zu St Peter 
am Kammersberg, am Mondtag vor Martini zu Bruck 
und Et Ballen, am Mondtaq vor Catharina zu Weiz, 
am Mondtag nah Nicolai zu Fürstenfeld, am Mondtag 
nach dem Duatemberfonntag zu Ilz, Straden und St 
Slorian, am Mondtag vor Weihnachten zu Sebring. 
Unbeweglihe Jahrmärkte: Am 7. Jaͤner zu dur: 
gau und Pettau, am 20. Jaͤner zu Ehrenhauſen, Go⸗ 
nowitz, Kablwing ımb Klein, am 23. Jaͤner zu Eibes⸗ 
wald, Leitfehach und Spital, dam 23. Jaͤner zu Auffee, 
Windiſchfeiſtritz, Famlitz, Obdach und Windiſchgrätz, 
: am 3. Febr. zu Kibeswald, Leitſchach, Spital, Leibnitz 
und Admont, am ı4. Febr. zu Landaberg, Birkfeld 
und Wetmannftätten, am 4. März zu Mürzzuſchlag, 
am 12. März zu Schwanberg, am 17. März zu Sinar 
belfirchen, am 20. März zu Wildon, am 26. März zu 
Eibeswald, Zeitfihach und Spital, am 23. April zu 
Gnaß, Kottenmann, St Georgen an der Stiffing und - 
Pettau, am ı. May zu Moostirchen, Burgan, Feld 
bach, Irdning, Leibnig, Oberwöls, Birkfeld, am 2. 
Mah zu heil. Kreuz, am 3. May zu Schwanberg, am 
4 
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4. May zu Eckersdorf / Kirchberg, St Florian, Stra⸗ 
den und Zeyring, am 13. Fun. zu Kleimitätten, am 15. 
Jun. zu Mooskirchen und? Pöllau, am 24. Jun. zu 
Fürſtenfeld, Mährenberg, Stainz und Straß, am 25. 
Fun. zu Leitſchach, am 30. Jun. zu Irdning', Birke 
feld, St Peter am Kanmmersberg und Wildon, am 
2, Zul. zu Kibeswald, Leitſchach, Spital, am 4. und 
5. Jul. zu Warburg, am 20. Zul. zu Waltersdorf 
und Wenigzell, am 22. Jul. zu Arnfels, Hariftein, 
Oberwöls und Wildon, am 25. Yul. zu Friedberg, 
Grafendorf, Krieglach, Leibnitg, Leoben und Wins 


diſchgrätz, am 26. Zul. 3u Warein in der. Oberfim. - . 


und Pröding, am 5. Aug. zu BR, Pettau und St 
Oswald. in der Öberftm. am 10. Aug. zu Mooskir⸗ 
hen, Windifhfeifteig, Gonowitz, Landsberg und Uebel: 
bach, am 16. Aug. zu Kibeswald, Bröbming, Leitſchach, 
Zell, Spital, Polfterau, Wernfee, Fronleiten und 
Ehrenhauſen, am 24. Aug. zu AUflenz, Krieglach, Mur- 
eck, Limbach, Vordernberg und Sinabelkirchen, am 
28. Aug. zu Fürftenfeld, Lili, Seckau, Stainz und - 
Vorau, am ı. Sept. zu Grätz (Dich - und Trödel 
marft) am 9. September zu Grätz(durch 14 Tage) zu 
Burgan, Kibeswald, Leitfhach, Obdach, Polls: 
berg, Spital, am 23. Sept. zu Mrürzzufhlag, am 24. 
Sept. zu Schwanberg, am 25. Sept. zu Ehrenhauſen 
und Trafayach, am 29. Sept. zu Moosfirdhen, am 3, 
Det. zu Hochenwang, am ı2. Det. zu Niederwöls, am 
21. Det. zu Judenburg und Marburg, am 28. Der. zu 
Windifchfeifteit, Hleinftätten, Straß und Voitsberg, 
am 2. Nov. zu Landsberg, zu St Oswald, Breiten, 
feld, am 6. Nov. zu Muras, am 11. Nov. zu Feiſtritz 
ar der Mir, Leibnitz , Obermöls und Schladming, 
am 15. Nov. zu Feldbach , Sriedberg, Hartberg, 
Pollau, Radkersburg, am 22. Rod. zu. Kibeswald, 
Leit⸗ 
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Leitſchach und Spital, am 25. Rob. zu Gnaßß, Mau: 
tern, Neumarkt, Pettau, Stainz und Wildon, ben 
29. und 30. Nob. zu Grag (Flachsmarkt) zu Biber, 

Cilli, Tügerberg, Leoben, am 6. Dec. zu Leitſchach 
und Mured, am 9. Der. zu EKibeswald und Spital 
am 27. December zu St Lambreht, am 28. zu 
St Oswald. — Bon diefen unbeweglichen Jahrmaͤrkten 
ift noch zu merken, daß auch fie beweglich. find, wenn 
auf die benannten Tage ein Sonntag fällt, weil in diefem 
Falle der Marfteinen Tag früher oder ſpaͤter abgehalten wird. 

Talofhag, ME. No. v. St Leonhard. 

Sam, Gk. S. vo Sehring, nah an den Ungarifchen Grinhen— 
G. des Ws Kapfenſtein. 
Jamnig, Ef. Nw. v. Gonowitz, zwiſchen Bergen, nicht weit 
v. dem Urſprung des Fluſſes Dran, ein S. und Gut. 
Jandl (Anton) ein im J. 1728 zu Graͤtz geborner, noch 
daſelbſt lebender, vorzuͤglicher Mahler; ſeine beßten Arbei— 
ten ſind die Altarblaͤtter in den Kirchen zu Luttenberq, 

Dobbelbad, St. Veit am Fogau und noch in vielen andern 
Kirchen des Landes zu finden. | 

Sanifchberg oder Johannesberg, ME. N. v. Pettau, & i 
des WS Pettau» Erdominicaner. 

Tanifehberg, ME. W. v. Wernfee G. des Ws Oberrab⸗ 
kersburg. 

Janſchenberg, ME. ©. des WS Oberpettau. 

Janfhendorf, ME. Nw. v. St Leonhard, ©. ded WE 
Oberpettau. 

Jaritzberg, Sf. No. v. Voitsberg, G. des Ws Plankenwart. 

Jaſelneck, Ck. So, v. Moͤtnig, ein Berg zwiſchen dieſem K. 
und Krain, an deſſen Fuß die Haupteommereialſtraſſe aus 
einem Land in das andere uͤbergeht. 

Gasnig, BE. Sw, v. Muͤrzzuſchlag, zwiſchen Gebirgen, nah 
an den Graͤnzen des Gks. 

Jachitzthal. Br. O. v. Kapfenberg, ©: des Ws Widen. 

Daſſing⸗ 


Jaſſinggraben, BF. G. des 288 Meaffenberg. 

Jaſtrawez, Mk. N. v. Polfterau, dicht an den Ungariſchen 
Graͤnzen, G. des Ws Friedau. 

Jauerberg, Ck. N. v. Windifchfeiftrig. 

Tauerburg, eine inlaͤndiſche freyherrliche Familie, welche die 
Fideicommißherrfchaft Muͤnzgraben befigt. 

Sauern, Bf. No. v. Mürzsufchlag, am Semering,. am 
Sröfchnigbady, an der Haupteommercialftraife. 

Jaundorf, Mf. O. v. St Leonhard, G. des WB. Scha—⸗ 
chenthurn. 

Jauneck, Mk. O. v. Maͤhrenberg, in einiger Entfernung v. 
der Drau, G. dieſes Ws. 

Jauring, DE. N. v. Aflenz, an der Straffe zwifchen dieſem 

- Markt und Zell, ©. des Ws Aflen;. 

Tavar, Ef. Sw. v. Tüffer, ander Sau. 

Tavarie, Ef. So, v. Et Georgen, G. des WS Reifenſtein. 

Idelhof, ſ. Grätz. 

Idunum der Roͤmer, ſ. Judenburg. 

Jedlonig, Mk. G. des Ws Witſchein. 

Jelanz, W. v. Marburg, unweit der Drau, an der Unter⸗ 
fimdrfifchen Commereialſtraſſe nach Kärnthen. 

elenfhenberg, No. v. Marburg, ©. des WS Poͤsnitzhof. 

Jelowez, Ef. So, v. Maxau, ©. des WS Stattenberg. 

Gelowez, ME. ©. des Ws Wildhaus. 

Jerenina, Windifcher Nahme des Ss Tahring. 

Sjereslauz, Ef. ©. des Ws Ran. 

Gerlenzen oder Gerlinzen, Mf. No, v. — ‚ an.der 
Poͤsnitz, G. des WE Dornau. 

Jerlova oder Berlova, ME. O. v. Wernfee, an ya Mur, 
G. des Ws Maler. 

Terufalem, ME. S. v. Puttenberg, eine Gegend des Lutten- 
berger Weingebirgs, die eine gute Sorte von Wein liefert. 
Auf der Spige eines Berges fteht eine Eleine gleichnahmige 
Kirche. Diefen Berggipfel fand Liesganig, ben Ausmeffung 
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des Wienermeridians auf 46° 29’, bie Ränge fand er in 
Zeittheilen 26 Seeunden weftlicher als jenen Meridian ; 
den Berg felbft beftimmte er 148 se höher ;. als bie 
Oberflaͤche des Meeres. 

Sefchenzen, DE. Nw. v. Neuſtift, nah an den Graͤnzen des 
Cks, G. des Ws Kranichsfeld. 

Jeß, ME. Nw. v. keibnitz, an ber nn G. des ME 
Seckauberg. 

Jeſſowez, Ef. G. des WE Erlachſtein. 

Jeſuiten. Nicht lang nach ihrer Entſtehung kamen fie unter. 
der Regierung Earl! ded Zmwenten nach der Stm. predig: 
ten dem eben damahls zu Luthers Glaubenslehren abfallen⸗ 
den Volf, und wußten fich dadurch, und durch andere ihrem 
Drden eigene Empfehlungen, bey Earln, feinem Hof und 
dem Prälatenftande fo beliebt zu machen, daß der Herzog 
eine Anzahl ihrer Gefellſchaft nach Graͤtz berief, ihnen de 
felbft im J. 1573 ein Haus zu einem Eotfegium einraͤumte, 
ihnen 4 Jahre ſpaͤter ſeine Hofkirche uͤbergab, und ſie im 
J. 1585 eine Univerſitaͤt errichten ließ, welche die Paͤpſte 
Sirtus der Fünfte und Gregor der Dreyzehnte privilegit⸗ 
ten. Die Abfiht diefer geflifteten Uniderſitaͤt mar ver— 
muthlich, fi den Evangelifchen defto beifer wiberfegen zu 
fünnen, da Herzog Earl feinen Ständen die Neligionefrer 
heit gegen Erlegung zwener Millionen Gulden zugelaffen 
hatte; wie dann auch Peter Pimenius mit einem Luthere: 
ner, Balthafar Tifchern, im J. 1392 zu Graͤtz über die 
Rechtfertigung durch den Glauben eine Difputation hielt. 
Bis 1907 haben es die Jeſuiten, unter des frommen Fer 
dinands Regierung, fehon fo weit gebracht, daß fie das der: 
mahlen noch beftehende weitläuftige Gebaͤude aufführen Fon: 
ten. Diefes war bis zu ihrer Aufhebung 1773 (gerade 200 
Jahre nach ihrer Fundirung zu Graͤtz) ihr Collegium, 
weiches gemöhnfich mit mehr dann 200 Geiftfichen ihree 
Ordens ui war; nicht lang danach errichteten fie in 

eben 
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eben dieſer Stadt daS fogenannte Serdinandkum, ein 
Erziehungshaus, und noch fpiter das fogenannte Convict, 
Seitährer Zundirung zu Gräg breiteten fie ſich noch mehr 
in der Etm. aus, und fo entflanden die Lollegia zu‘ Ju⸗ 
denburg und Leoben, und die Reſidenz zu Marburg. Nebſt 
vielen Guͤtern und Nealitäten, die ſie fih nah und nach 
erwarben, befaß unter andern ‚das Grägereollegium die 
außerordentlich einträgliche H. das Fürftenthum Millſtatt in 
Kaͤrnthen, und, was das merfwürbigfte iſt, hatte der Re— 
etor diefes Eollegiums auch einen Ordinariatsbezirk im 
Mürzthal, und übte alfo foͤrmlich die bifchöfliche ‚Gewalt 
aus, bekanntlich ift diefer Orden unter Marien Therefiens 
Negierung 1773 aufgehoben worden. Ihre in der Stm. innege⸗ 
ehabten Güter f. Dominien (Dem Staate heimgefallene), 
Tetnachfee (Klein: und Groß») FE. N, v. Murau, zwey 
- Gebirgfeen , aus denen der Rantenbach entfpringt. 
Igelsdorf, ME. So. v. Wernfee , in’ einiger Entfernung v. 
der Mur, an ber — nach Luttenberg, G. des Ws 
Maleck. 
Ilgen (St) f. Egydi. 
Illendorf, GE. ©. des Ws Sehe 
Illowez, ME. S. v. Luttenberg, ©. des Ws Fihoinberg. 
Fa, Sf. ein zur H. Feiftrig dienfiharer Markt mit bey: 
läufig 60 Häufern, an einem gleichnahmigen Bach, an 
der Ungarifchen Hauptfiraffe, 5 1/4 M. dv. Graͤtz. Hier 
ift eine Pf. des DS Riegersburg, dann eine Poſtſtation. 
Uebrigens ift der Drt eine G. des Ws Kalsdorf. 
Indianiſche 5ähne, ſ. Geflügelarten in der Stm. 
Ingering, Ik. Nw. v. Knittelfeld, G. des Ws Waſſerberq, 
liegt an einem gleichnahmigen Bach, der ſich ben ber er- 
waͤhnten Stadt in die Mur ergießt. An dieſem Bach iſt 
eine betraͤchtliche Torfgegend vorhanden. Noch viel weiter 
oben am naͤhmlichen Bach liegt noch ein anderer Ort deſ— 
ſelben Nahmens. 
| . Innern⸗ 
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Innernberg/ |. Eiſenerz. 

Inneroſterreich, Urſprung und Bedeutung dieſes Rabmend, 

ſ. Leneft, Herzog v. der Stm. 

Innocenz der Vierte, Papft, verfchenft die Stm. f. Bela. 
Inſpeetorate, |. Bancogefällen - Gnfpectorate, deögleis 
chen Taback/ und Siegelgefällen : Abminiftration. 
Inzaghi, ein gräfliches‘, in der Stm. poſſeſſionirtes Ges 
ſchlecht, das die Fideicommißherrfchaften Hart, Lichteneck 

und Oberfindberg befist. 

Jobſt, GE. ©. des WS Neudau. 

Jodoc (St) unter Koſiak, Ef. G. des Ws Guteneck, und 
Loealkapellaney des DE Neukirchen. 

Johann Capiſtran (Heiliger) ſ. Judenburg. 

Johann v. Gräg, ein zu feiner Zeit berühmter Meifter 

: ber frenen Künfte, Doetot und Lehrer der geiftlichen Rechte, 
farb auf einer Reiſe nad) Rom im J. 1450, und hinter: 
ließ einige Werfe. 

Johann (St) b. Buchſtein, Ck. W. v. Saldenhofen, dicht 
an den Kärnthifchen Graͤnzen, G. des WS Buchſtein, und 
Pf. des Ds Altenmarkt. 

Johann (St) Ef. N.v. Riez, G.des WE Altenburg. 

Johann (St) in Weinberg, Ck. O. v. Woͤlan, G. des 

WE Thurn und Pf. des DS Skalis. 

Johann (St) EE, Sw. v. Lemberg, G. des Ws Suͤſſenheim. 

Dohann (St) Ef. 8. v. Saldenhofen, in einer gebirgigten 

Lage, ©. dieſes WE. 

Johann (St) in Roßwo, Ef. Localkapellaney des DE 
Tüffer: 

Johann (St) Pf. zu Graͤtz, f. Grätz. 

Johann (St) b. Herberftein, Gk. N. v. Pifchelödorf, an 
der Feiftrig, &. des Ws Herberflem und Pf. des DE 
Pifchelödorf, auch danaͤchſt ein im J. 1654 geitiftetes, -und 
nun auf 25 Mönche redueirtes Barfüfler » Auguftinerklofter. 
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Dohann (St) b. Hochenburg Gk. N. v. Ligiſt, an der 

Kainach, an der Straſſe gegen Voitsberg, eine Pf. des 
DE Strafgang. 

Tohann (Et) in der Heide, GE. No. v. Hartberg, unweit 

der Lafnitz, an den Unqgariſchen Graͤnzen, ©. ded Ws Hart: 
berg und Rocalfapelanen eben diefed Ds. 

Johann (St) am Tauern, Ik. Nw. v. Zenring, an der 

Strafe zwifchen diefem Markt und Rottenmann, eine keral⸗ 
kapellaney des Os Poͤls. 

Johann (St)im Scheiben, Ik. No. v. unzmarkt, nah an der 
Mur, eine Loealkapellaney des Ds Judenburg. 

Dohann (St) am’ obern Draufeld, So. v. Marburg, 
nicht weit v. der Drau, an der Kroatiſchen Hauptſtraſſe, 
zwiſchen dieſer Stadt und Pettau, eine Pf. des Ds Schleinitz. 

Johann (St) im Sagauthal, DE. No. v. Eibeswald, ei- 
ne am Sagaubach gelegene G. des Ws Arnfels und Pf. 

des Os Leitſchach, allwo Jahrmaͤrkte abgehalten werden. 

Dohann (St) am Zeichenberg, ME. So. v. Maͤhrenberg, 
an ber Drau, an der Unterſtmaͤrkiſchen Commergialkraffe 
nach Kärnthen, G. des Ws Maͤhrenberg. 

Johann (St) am Borzenberg, ME. S. v. Pettau, am 
Fuß des Matzelgebirges. | 
STohannesberg, Ef. ©. des We Buchſtein. 
Gohannesberg, ME. O, v. Mährenberg , an der Drau, an - 
der Unterſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nach Kärnthen, ©. 

des Ws Fall. 

Dobannesberg oder Tanifchberg, Mf. N. v. Pettau, ©. 
des WE Pettau- Erdominicaner. 

Johannesberg, ME, N. v. St Leonhard, ein Weingebirg, 

das eines der beften Nadferöburger Weingemäcfe liefert. 

Johnsbach, Ik. O. Admont, an den Gränzen des Bks, in 

einer fehr einfamen Gebirgsgegend, eine G. des Ws Aids 
mont und eine Pf. deifelben DE. 

Johnsdorf, Sf. Nw, v. Fehring, S. und H. mit einem 

DB. 
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W. darunter ftehen. die 6 Gemeinden: Brunn, Habe, 
Gohnssorf, Dberhanendorf, Be und Unter 
hatzendorf. 

Törgen, Gk. G. des WE Poppendorf. 

Doriſch, ME. O. v. Pettau, an der Poͤenitz. 

Joſeph der Erſte, Herzog v. der Stm. folgte feinem Va⸗ 
ter Leopold, dem Erſten Kaiſer dieſes Nahmens, nach 
deſſen im J. 1705 erfolgten Tod, als Monarch der Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten, und, da er. ſchon vor 15 Jahren zum 

Römischen. Kinige- gekrönt war, auch als Kaiſer. Die 
unter feinem Water entfvonnenen Unruhen in Ungarn daus 
erten fort; der unter eben dem Leopold entſtandene Spani- 
ſche Sueeeſſionskrieg ward, unter den Augen dieſes uner: 
ſchrockenen Fürften, mit Gluͤck forrgefeßt ; aber mitten im 
Kriegsgluͤck, und noch in der Blüthe feines Alters ſtarb er 
im FJ. 1711 ohne einen männlichen Leibeserben binterlaffen 
zu haben. f. Carl der Dritte. 

Joſeph der Zweyte, Herzog dv. der Stm. war ſchon feit 
dem J. 2764 Roͤmiſcher König , dann ſeit feines Vaters, 
Stanz des Erften Tod 1765, Roͤmiſcher Kaifer, und v. 
feiner Mutter Maria Therefia ald Mitregent der Oeſter⸗ 

reichiſchen Staaten erklärt. Nach ihrem Tod, ber im J. 
1780 erfolgt iſt, ward er Alleinherrſcher der Oeſterreichi⸗ 
fehen Staaten. Mit dem Antritte feiner Regierung fängt 

>. für die Stm. die ziweyte» und jegige "Periode der neuen 
Gefchichte an; indem fie Landesfürften -aus dem Haufe 
Lothringen erhielt. Jede Stunde feiner thatenreichen Re: 
gierungsjahre weihete ‚der vaftlofe Fuͤrſt Wohlthaten für 
Kirche, Staat und Menfchheit. Was er für die Stm. 

. that, : davon fpricht Taft jedes Blatt diefes Buches. Er 
ftärb im: J. 1790, noch bevor er fein-flinfzigfted Lebens jahr 

angetreten hatte, ohne einen Leibeserben hinterlaſſen zu ha⸗ 
ben. ſ. Leopold der Sechſte. 

Zoſeph (St) O, v. Ei, Loealkapellanen dieſes DE. 

Joſeph 


— 


Iſengrim. 2273 


Möfeph (St) Gk. O. v. Stainz, an der Straſſe zwiſchen 
dieſem Markt und Graͤtz, S. und zu Horneck verwaltete 
Staatsherrſchaft, die vorhin dem Stift Stainz gehoͤrt hat. 
Die gleichnahmige G. hingegen unterſteht dem W. Stainz. 

Joſeph (St) Sw. v. Marburg, an der Drau. 

Joſephshof, BF. b. Leoben, ein dermahlen in Pacht gelaffe: 
nes Staatsgut, das zuvor dem Jeſuiteneollegium zu Leo⸗ 
ben gehoͤrte. 

Josgraben, DE. 8. v. Vordernberg. Mi: 

SJotemerzen, ME. W. v. Luttenberg, G. dei Ws Schas 
chenthurn. 

Joteninzen oder — ı ME. N. v. Polſterau, dicht 
an den Ungarifchen Graͤnzen, ©. des Ws Friedau. 

Sourfehinzen, ME. ©. des Ws Dornau. 

Jovazne, Ef. No. v. Laufen. 

Saba, ME. O. v. St Leonhard, am Stainzbad). 

Irdning, FE. ein Markt mit 60 Häufern, an der End, wo 
diefe den Donnersbach aufnimmt 24 ı/2 M. v. Graͤtz. 
Hier ift eine Pf. ded DE Haus, ferner ein Iandfchaftliches 
Phyſieat und eine Tabacklegftätte. Außer diefem Markt 
liegt da6 Dorf Altirdning. Der Ort ift übrigens zu einer 

gleichnahmigen H. dienfibarz diefe hat einen W. darunter 
fieben die 9 Gemeinden: Aigen, Altirdning, Batfihernz ° 

Warkt Irdning, Ketten, Lantfchern, Kliedereblern, 
Raumberg und Vorberg. Auch wird b. diefer H. jene 
v. Wolkenſtein, mit dem dazu gehörigen Landgericht, ver: 

waltet. — Jenſeits der End geht die Salzftraffe und die - 
nah Schladming führende Straſſe vorüber. Auch ift in 
der Nachbarfchaft dieles Marktes ein Capueinerkloſter. f. 
Salkenberg. 

Irenfriedsdorf, FE. W. v. Murau, an der Mur, an der 
Strafe nah Predlis, S. und Gut. 

Iſengrim, erſter Abt v. Admont. ſ. Admont. 


S | Jewan⸗ 


— 
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Jewanzen (Ober⸗ und Unter) Mk. N. und No; v. Et 
Leonhard, beyde am Stainzbach, beyde Gemeinden des Ws 
Negau. | 

Juden in der Steyermark gab es fehon im 10. Jahrhun⸗ 
dert; ein zu Graͤtz in der Carlau, wo fie wohnten, gefun— 
dener, und noch in der Burg dafelbft vorfindiger Denfftein, 
in Hebräifcher Sprache, meldet einen Todesfall, der fi 
am vierten Tag der zweyten Woche des Monaths Tamuz 
im J. 5047 (nad Ehriftlicher Zeitrechnung 994) ereignet 
hat. Der fogenannte Judenzins war im 11. und ı2. Ce 
eulam bereitd eine außgiebige Quelle für die Iandeöfürftli- 
chen Einfünfte. Die Juden fcheinen ſchon dazumahl ſich 
nur mit dem Handel befchäftiget, ja fogar ihn faſt alein 
in Händen gehabt zu haben. Im 13. und 14. Seculum 
waren, wie wir ans der Gefchichte willen, zu Gräß, us 

denburg, Marburg, Radkersburg und Fürfienfeld bereit 

zahlreiche Judengemeinden. Sogar die Nahmen einiger 
Judenrichter jener Zeiten find uns übrig geblieben. Ihre 
Bewerbſamkeit und Induſtrie haben bald die Mißgunft, 
und ihre Habgierde und Betruͤgerey den Unwillen der übrie 
gen Landeseinwohner erweckt, und es Fam oft zu blutigen 
Auftritten zwifchen Juden und Ehriften, welche, wie leicht 
zu begreifen, fich ftät8 zum Nachtheil der erfteren endigten; 
legtere verfäumten nicht, eine Neligieusfache daraus zu 
machen, und den Juden Dinge anzudichten, auf die fie 
wohl nie mochten gedacht haben. Unter Friedrichs des 
Dritten Regierung, im 5. 1312 pluͤnderten vertrieben 
und ermordeten die Einwohner v. Fuͤrſtenfeld und Juden— 
burg die dortigen Züdifhen Gemeinden. Die Berfolgung 
der Juden im 13. und 14. Jahrhundert gieng fo weit, daß 
die Päpfte durch Bullen verbieten „mußten, fie zu berauben 
ober zu töbten. Herzog Albert der Zweyte widerfegte 
fih vorzüglich diefem barharifchen Verfahren, und man 
—— AB ri ” 
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gab Ihm. zu ſeiner Zeit ſpottweiſe ben Nahmen eines Ju⸗ 
dendulders. « 
Die Juden verlohren unterdeſſen, bey allen den Drang: 
„falen, die fie leiden mußten, jene Thatigkeit nicht, bie fie 
„von jeher auszeichnete. Ihre Anzahl war im 15. Jahr⸗ 
» hundert, ſelbſt in den Städten, aus welchen fie früher ganz 
vertrieben wurden, wieder fehr betwächtlich. Friedrich der 
Vierte nahın die Fuden, während fie in Oeſterreich ver: 
folgt. und vertrieben wurden, in der Stm. in feinen Schutz. 
Sein Sohn Maximilian hingegen war ihr fuͤrchterlichſter 
Feind. Im dritten Fahr nach Antritt feiner Regierung, 
naͤhmlich im J. 1496, gab er auf dringendes Bitten der 
"Stände feiner. Staaten, die ihm die ſchrecklichſten Graͤuel⸗ 
thaten von ihnen zu Gemüth führten‘,?ein Ediet heraus, 
wodurch er fie aus feinen fämmtlichen Laͤndern verbannt hat, 
ſo daß am Drenfaltigkeitfonntag des darauf folgenden Jahrs 
fein Jude mehr ſich in denfelden bey Todesfirafe durfte 
ſehen laſſen. Weil jedoch der Landesfuͤrſt durch Wertreis 
bung der Juden in feinen Einfünften beträchtlich geſchmaͤ⸗ 
lert werden mußte, fo nahmen es die Stände der verſchie— 
denen Kinder auf ſich, den Judenzins durch angebotene 
Summen zu erfegen; fo verſprachen die Stmärfifchen 
Landftände 38,000 Gulden zu bezahlen. So waren alfo, 
während die Juden in den meiften übrigen Defterreichifchen 
Provinzen nach und nach wieder Zutritt: erhielten, in-ber 
Stm. durh 285 Jahre Feine zu ſehen. Doſeph der 
Sweyte erlaubte ihnen wieder, die zwey Gräßermärfte zu 
befuchen, welche: Erlaubniß fie feitdem auch fehr fleißig 
benügen. N et re 
Judenburg, eine Iandesfhrftliche Stadt mit 254 Käufern, 
an einem fehr ‚hohen Ufer der Mur, über welche eine 
Brücke führt, worüber auch die Oberſtmaͤrkiſche Commer⸗ 
eialſtraſſe nach Kärnthen geht, 16 M. von Gräg , doch 
nut 13 über die Stubalpen. Die. Stadt "bat zerfatene ' 
Sa Wings 
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Ringmauern, aber ziemlich wohlgebaute Haͤuſer. Hier iſt 
der Sitz eines der fünf Stmaͤrkiſchen Kreisaͤmter, ferner 
ein Bancogefaͤllen⸗Inſpeetorat und Wegmautamt, ein 
Militär » Berpfleggmagazin, ein Poftamt, eine Hauptfchüfe, 
ein Iandfchaftliches Phyſicat, eine Lottocolleetur und eine 
Tabacklegſtaͤtte. Auch ift hier ein vom Landeöfürften zu 
verleihendes D, zu diefem gehören, nebft einem hier befind⸗ 
lichen Benefieium euratum, die 10 Parren: St Georgen 
ob Judenburg, Lind, St Margarethen b. Silber: 
betg, St Marein b, Neumarkt, Neumarkt, Obdach, 
St Peter. ob Judenburg, Unzmarkt, St Veit in der 
Gegend und Weißkirchen, dann die 9 Loealkapellaneyen: 
St Unna am Lavanteck, Mariabuch, Feiſtritz, Frau⸗ 
enburg, St Georgen am Schwarzenbach, St Johann 
im Scheiben, St Martin im Breuth, Pöllau und St 
Wolfgang in Manche, endlich die Euratie St Helena 
ob Mühlen. Deögleichen ift zu. Judenburg ein auf-ız 
Mönche, reducirte® Franeiscanerflofter, dann eine alte 
wohlgebaute herzogfiche Burg und eine fchöne Eaferne. Der 
hieſige Magiftrat hat ein privilegirtes Landgericht und ei- 
nen W. darimter flehen die 6 Gemeinden: Stadt Juden: 
burg, Murdorf, Oberweg, Oſach, Keifling und Wal⸗ 
tersdorf. Die Stadt hat auch ein Dominium, das Bür- 
germeiſteramt, genannt. So iſt hier auch die Staats—⸗ 
guͤlt, Heil Geiſtſtift genannt, die bey der unter der Stadt 
gelegenen Stantöherrfchaft Paradies mitverwaltet wird 
(f. Paradies); endlich. auch das dem Erzbisthume Salzburg 
‚ gehörige Dicedomamt Frieſach. Gleich unter diefer 
Stadt wird die Mur fir Flöffe ſchiffbar. 
" Die Stadt for, nach Schönlehen , das Roͤmiſche Idu- 
; am ſeyn; doch findet man Feine ‚nähere. Beweiſe diefer 
Angabe. Einige hier. gefundene Nömifche Grabfteine geben 
meiter feinen Auffhluß, als daß auch. hier Römer fich 
RUM. haben... Ihren RE: Rahmen bat bie 
Ss. Stadt 


— 
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Stadt v. ben Yuben, die Hier ſchon im ır. und 12. Jahr⸗ 
Bündert ziemlich zahlreich gewefen find. Im J. ra22-war 
hier ſchon ein Klofter , in welchem Brüder und Schweftern 
des heil. Franz beyſammen lebten. : Die hiefige Burg dien⸗ 

te vorzeiten veinigen Herzoglichen Wittwen zur Reſidenz, fo 
wie fich auch die Afterherzoginn v. der Stm. Gertraͤud 
v. Baden daſelbſt weine zeitlang aufhielt. Im J. 1812 
entweiheten die Einwohner dieſer Stadt bie heiligſte al⸗ 
ier Nächte; durch Pluͤnderung sand: Ermordung ihrer Juͤ⸗ 
bdiſchen Mitbärger , unter dem Vorwande, daB jene vedie⸗ 
- fen in eben der Chriſtnacht haͤtken ermordet werden ſol⸗ 


dem: Im Jar 1451 war der heil. Yohann Capiſtran 


- MBorficher des obbenannten Minoritenkloſters, Badrtykt: in 
: ein Franeiseanerkloſter verwandelte.- Um eben die Zeit 
entſtand · hier ein AuguſtinerEinſieblerkloſter, das aber 
zur Zeit der Reformation v. den Moͤnchen wieder verlafs 
fon wurde A6a0 faufteein Herrin: Thanhauſen dab Klo⸗ 
ftergebaͤude für, die Jeſuiten, die hief ein anſehnliches Col⸗ 
legium (die dermahlige Caſerne) zuſtandebrachten; welches 
in der Folge das: ſogenannte Probikcchaus dieſes Ordens 
fuͤr die Oeſterreichiſche Provinz geworden »ifk. Wem. 
1770 bis 1785 war in der hieſigen Burg die JInneroͤſter⸗ 
reichiſche MilitaͤrOreonomierommiſſien. AS -ein -fonder- 
Abares Weberbleihfel eines Leheneeremoniels verdient hier 
‚noch einen Platz, daß die Buͤrgerſchaft, für ‚das Recht, 
ihr Vieh auf die nahe gelegenen Alpen treihen zu. dürfen, 
—dem Kuͤchenmeiſter des Stiftes Seckau jährlich am! St 
‚Seorgentag , noch vor Aufgangıder Sonne, einen groſſen 
‚Hecht; durch eine zu Pferd nach Seckau abgeſchickte 
Buͤrgerdeputation, überreichen laſſen mußte, wenn dieſes 
ihr Recht nicht verfälig - werben ſollte. Dieſe SFenerlich- 
feit, wobey ſich die Deputirten ſehr wohl beſanden hatte 
bis zur Aufhebungsbes Stiftes Seckau in. ı7gı noch 
fatt. — Judenburg wurde zu feinem groſſen Ungluͤck in 
— dem 
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dem num beendigten Franzoͤſiſchen Kriege ſehr bekannt. Der 
Vortrab der republikaniſchen Armee drang am 4. April 
1797 abends bis in dieſe Stadt vor, und es war eigent⸗ 
lich auf dem Platz alldort, daß das legte: kleine Gefecht 
zwiſchen den Oeſterreichern und der ſogenannten Italieni⸗ 
2 fhen Armee der Franzoſen ſtatt hatte (denn am Rhein 
‚dauerten die Gefechte noch; bis zum 22. April ſort). Da 
ein einzelner Einwohner dafelbft Theil "an demfelben "nahm, 
fo. warde die Stadt geoffentheild; geplündert ; und die gans 
ze Gegend; dußerfi hart mitgenommen ; wie dann der Ans 
fuͤhrer dieſes Vortrabs, General Maſſena, durch feine. aus: 
vr» geübte Härte, dort in unpergeklichem ; verabfeheutem Ans 
* denken bleiben wird. Am. 6. und 7; April hatte der Ober⸗ 
beſehlshaber der Franzoͤſiſchen Armer, Bonaparte, allhier 
in der Dechanteyn · ſein Haiptquartier. Am letztbenannten Ta: 
ge kamen die Oeſterreichiſchen Generale Bellegarde und 
Meerveld higher, und ſchloſſen noch am naͤhmlichen Abend 
LEeinen Waffenſtillſtand auf 6 Tage, (ſ. Franz der Erſte) 
‚her. den 11 Zage ſpaͤter zu Lebben unterzeichneten Praͤlimi⸗ 
naͤrfrieden zur gluͤcklichen Folge hatte. 
Nudenburgeralpen/ 5:».. Judenburg, ein ſehr hohes Ge⸗ 
Berg, worauf: und zwiſchen welchen‘ ſich einige Seen befin⸗ 
> den. Auf diefen Alpen wird ein Eifenbergwerf bearbeitet. 
Kpudenburgerkreig. Dieſer ift der weſtliche gröffere Theil 
dee Oberſtm. graͤnzet an den Ber amd GE, ferner an De: 
ſterreich, und zwar an die 2 fogenannten 'Biertel : - Traun: 
viertel und Hausruckviertel, an das Salzburgiſche und an 
Kaͤrnthen, und: zwar annbeyde Kreifeshen Biltacher‘und 
“Klagenfurter, Der laͤngſte Durchſchnitt dieſes RS beträgt 
2. 315 3,4 geographiſche MM; Der Flaͤcheninhalt iſt v. 107 7/8 
.» Quodratmeilen darunter ſind b. derrim J. 11788 unter- 
mommenen Steuerregulirungs- Ausmeffung ’ 798,608 To: 
Iche 4118 2/6 Klaftor fruchtbringenden Bodens gefunden 
pn worden. Dieſer K. it mit * Gebirgen angefuͤllt die 
groͤßten 


— 
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groͤßten darunter ſind: der Pötſchenberg, der Sand: 
ling, Welt« und Augskogel, Grubfteinberg, ‚die 
 Taupligeralpen, der Taufing, der Bameringftein,. 
der Rabenſtein, die Hinterfteineralpen, der Pos 
ru, das Admontergebirg, der Buchfieinberg , das 
Totesgebirg , der Rams, der Schneeberg, der Brip- 
penftein, der Eleine und groſſe Brimming, das Bröb- 
mingergebirg, der Kanıpenitein, die Klenalpen, 
Sölkeralpen, der Hochgauting, der Preber, der 
Greim, der Hottenmannertaurn, der Kichtmeßberg, 
die Baileralpen, der Brandftättkogel, die Zinken , 
die Seckaueralpen, der Heise , die Carlshöhe, die, 
Stang, Teufels: Pranger: Frauen; Miuraueralpen , 
der Kifenhut, der Biesling, die Ruh⸗ Krebenzer 
Judenburger⸗ Seethal» Obdacher⸗ Stub- Kad- und 
Kleinalpen ꝛe. (f. diefe Rahmen) Die Fluͤſſe diefes Ks 
“find: die Mur, die Pöls, die Ens, die Palten, die 
Traun, die Lavant, und eine groffe Menge v. den Se: 
birgen-herabirimender Baͤche, als: der Balza: Grim⸗ 
ming: Woͤrtſchach⸗ Sölker, Donners⸗ Buling: Stres 
hats Ranten ⸗ KRatſch⸗ Wölſer⸗ Ingering · Schwarz- 
Lasnitz⸗ Olkza⸗ Feiſtritz⸗ Lobmingerbach ꝛe. Seen in 
dieſem K. ſind: dee Altenauſſee, der Grundel⸗Lan⸗ 
gen: Geden⸗ Butler⸗ Krungel⸗ Geishorn · Jetnach⸗ 
'Haufererfee , Wildſee, die Seen zwiſchen den See- 
thal⸗ und Fudenburgeralpen ꝛe. (f. die Rahmen diefer 
Fluͤſſe, Bäche und-Seen), Zwifchen obigen Gebirgen. und 
an den genannten Flüffen und Bächen gelegene Thäler und 
“ Gegenden haben wieder ihre: beſondere Nahmen, als: das 
Ensthal, in der Kanifch, inder Tauplitz, im Gleis, 
in der Ramsau, das Schladmingerthal, Yas Söls 
kerthal, in der Stegmühl, in der Klamm, das Pal- 
‚tenthal, der Dowitfchgraben,, das Putzenthal, im 
Striger, im Alkey, in der Krackau, in der Katſch, 
ke | im 
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im Puſterwald, im Pretſtein, im. Brandwald, das 
Gailerthal, das Kichfeld, das Bärentbal, im eis 
ftriggraben ‚ in Preggraben 20, (ſ. dieſe Nahmen)., 
Das Innere des Bodens dieſes Ks enthaͤlt viel Marmor, 
Steinkohlen, Torf, Satz, Schwefel, Kobald, Bley, Ku⸗ 
pfer und Eiſen, auch entſpringen aus —* minerali⸗ 
ſche Waͤſſer. An Waldungen iſt ein Ueberfluß, die Wie— 
ſeneultur iſt ſehr gut; der Feldbau iſt wenig betraͤchtlich; 
an den beßten Wild: und Fiſcharten iſt Fein. Mangel. Die 
Hornviehzucht ift vorzüglich gut. f. Stein nnd Erdar⸗ 
ten, Salzbergwerf, Kobaldbergwerk, Schwefelfabris 
Een, Bley» Kupfer Eifenbergwerke. Weineralitche 
Wäaſſer. Waldcultur, Wiefencultur, Feldbau, Wild: 
arten, Beflügelarten, Fiſcharten, Hornviehzucht. 
Die Zahl der Einwohner dieſes Ks beträgt. nach der 
Zählung v. J. 1788, 95,773 Seelen, es kommen Alfo auf 
jede Quadratmeile nur 888, fo daß diefer K, alfo ‚der 
am wenigften bevölferte des Landes iſt. Ein-groffer Tieil 
derfelben befchäftiget fich db. den Bergwerken , ‚Eifenham: 
merwerfen und. Kohlenbrennerenen (|. Kifenbergwerke 
und Manufacturen). Nebſt den groſſen Hammerwerken 
giebt ed noch eine Menge Zainhaͤmmer, Senfen Pfannen⸗ 
Hacken⸗ Nagelſchmieden und Drathzugwerke. (Die Kirch: 
liche Eintheilung diefes Ks |. Leobnerdiöceg), Die po: 
litiſche Eintheilung, deifelben it in 38 Werbbezirke, und die 
Unterabtheiflung in 237 Gemeinden. Unter dieſen letztern 
befinden fih 5 Städte: Judenburg, Knittelfeld, Mur⸗ 
au, Öberwöls und Rottenmann, und 14 Märkte: Ad— 
mont, Auffee, Bröbming, Haus, Irdning, St Lam⸗ 
brecht, Veumarkt, Obdach, St Peter am Kams 
mersberg, Schladming, Sedau, Unzmarbt, Weiß: 
kirchen und Zeyring. Die Nahmen der Werbbezirfe (mit 
” Zahl der ihnen unterflehenden Gemeinden) find folgen: 
des Admont 9, Admontbühel 3, Authal 5, Dom 
ners⸗ 
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nersbach 3, Farrach 3, Fohnsdorf 6, Frauenburg 
8, Sriedftein 3, Geſtad 8, Goppelsbach 3, Groß⸗ 
lobming 3, Großſolk z, Guſterheim 6, Irdning 
9, Judenburg 5, Ruittelfeld 3, St Lambrecht 5, 
Lind 7, Heumarkt 3, Obdach 3, Oberhaus 10, 
Öbermurau 30, Paradies 4, Pflindsberg 9, Puchs 
1, Bothenfels 7, Kottenmann 14, ‚Schladming 4,, 
Seckau 22, Spielberg ı2, Strechau 3, Teufenbach 
1, Trautenfels 5, Unterſteinach 2, Waſſerberg 2, 
Weißzkirchen 4, Zweyring Magiitrat 1, Zeyring 
Dropftey 7. Die Rahmen der Gemeinden ſ. b. den Nahs 
men der Werbbezirke. 

Audendorf, BE. N. v. Leoben, an ber Mur, G. dieſes DB, 

udendorf., ©; v. Judenburg, in einer Halbiaſel, welche 
hier die Mur bildet. 

Audicium delegatum militave nirtem, dl Beneräle 
Militaecommando. ° 

Sulianug Valens, erfter Stmirtifger BmnbeWerräter f. 
Dettau. 

Surawez, ME, Sw. v. Pettau, an ber Yatego &, bei Be 

Turniſch. 

Jürgen oder Jorgen (St) f. — 

Jurıgenberg , Ck. G. des Ws Burgfeiſtritz. 

Juſina, Ck. S, v. Sachſenfeld, an ber. Sau, wo biefer 

Fluß die Stm. zu begränzen beginnt. 

Suftigverwaltung in der Stm. Die erfte Inſtanz aller 
nicht adelichen Stmärfer (welrlichen oder geiftlichen Stan: 
de6) find die Drtögerichte (f. Drtggerichte) ,: ber abeli⸗ 
hen Stmärfer das Landrecht (ſ. Landrecht), v. benden 
geht der Zug an das Inneroͤſterreichiſche Appellationöge: 
richt, als an die zweyte Inſtanz, und v. da am bie oberfte 
Juſtitzſtelle nach Wien, als zur dritten und letzten Inſtanz. 
Die Juſtigſtele aller zum Militaͤr gehoͤrigen Individuen 
we das Judicium delegatum (ſ. Beneral» Militäre 

comman⸗ 
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commando), für ſolche, die Streitigkeiten über Han ⸗ 
delsſachen und Wechſelbriefe haben, das Wechſelgericht, 
uͤber Bergwerfövorfalenheiten dad Berggericht (f. Ober⸗ 
bergamt). In peinlichen Faͤllen ‚giebt es Landgerichte 
(f- Bannrichter) , und für die zum Militär gehtrigen Der: 
x "fonen dad Stabsauditoriat. 

Zutfäjah „Bk. No. ». Aflenz. 
Suvanzen , ME. ©. bed Ws Oberpettau. 
‚Tvantofzen, ME: G. des WE Eihoinberg. 


Kabing , SF. N. v. Pifchelddorf, unweit der Feiftrig, G 
des 6 Herberſtein. 

| Radie, St. Nvu. v. Reichenburg, an der Sau, an der 
Straſſe zwiſchen dieſem Markt und Lichtenwald. 

Bag , ein in der Stm. gewoͤhnliches Wort, das verkuͤrzte 
G'hag, das iſt: Gehag, Gehaͤge⸗ ein — Zaun; 
daher auch folgende Eigennahmen. — 

Kag, GE. Nw. v. Feldbach, ©. des * Koraberg. 

Kag (Bro) ME. ein Gut: | 

Kag oder Kat, MEN. v. — an den. a 
Gränzen, G. die ſes Ws. | 

Kagberg , f. Wolfgang (St), 

Rabladorf, f. Kalsdorf, 

re , BE. W. v. Mautern, am Fluß — an der 
Salzſtraſſe, G. des Ws Ehrenau und Pf. des DE Bor: 

dernberq, allwo Jahrmaͤrkte abgehalten werden. Hiernaͤchſt 
iſt das. beruͤhmteſte Kupferbergwerk des Landes, das dem 
Stift Admont gehört. Hier iſt auch eine Kupfervitriol⸗ 
und eine Schwefelfabrik; auch wird hier Talk (unrecht 

Federweiß) gefunden. Der Ort hieß in den alten Zeiten 

Chielwang. 

Rainach, GE. ein Fluß, der an den Graͤnzen des Iks ent: 

ſpringt, gegen Su, fließt, und b. Wilden fich = der 
u a ur 
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Mur vereinigt. Sein Lauf beträgt ‚mit ſeinen Kruͤmmun⸗ 
gen, zwifchen 9 und 10 M. An feinem Ufer fiegen die 
: Stadt Woitäbergiund bie. Maͤrkte Mooskirchen ynd Wildon. 
Kainach (In der) heifit die Gegend an deimnzerwähnten 
Fluß ober Voitsberg; nah b. feinem Urſprung; hierin 


liegt die gleichnahmige Pf. ded DI Biber und G. deſſel⸗ 


hen WE, auch noch eine. anderen ®. dieſes WE, Klein⸗ 
kainach genannt: — Weiter initen liegen: Bröklainach 
und Altkainach, beyde Schlöffer und Güter. In der Nach⸗ 


 Barfchaft: iſt eine. Senfenfchiniebe „ ein Schleifſteinbruch, 


und noch ein anderer Bruch 'eined weißen : Marmor, der 
"zu Tifchblättern benügt wird. Von dem legterwähntem S 


schrieben ſich ſchon im J. 1100 die Herren vi: Cheinach, 
deren Geſchlecht ſpaͤter wieder erloſchen iſt. Ein Mathias 


Freyherr v. Rainach hat einige Handſchriften M:.:den 


Stmaͤrkiſchen adelichen Geſchlechtern geſchrieben, die noch 
im landſchaftlichen Archiv vorfindig find. 

Kainach, SE. W; vu. Wilden, hah.bi der Bersinisuch des 
gleichnahmigen Fluſſes mit der Dar, ©. des‘ * Ober⸗ 
wildon. 

Rainachboden wird das — v. — — Fluß 
bewaͤſſerte Thal unter Voitsberg bis zum Einfluß in die 
Mur genannt. 

Kainbach oder Rambach, O. v. Graͤtz, G.des Ws Leech⸗ 
Commende; danaͤchſt iſt ein gleichnahmiges Staatsqut, das 
ehedeſſen dem Elarifferinnenftift zu Graͤtz gehörte, und nun 
(bis auf bie Waldungen) verpachtet iſt. Auch giebt es noch 
gleichnahmige Realitäten, die dem Gräger len 


dium gehört haben. 
"Bainberg ſ. Kumberg., 


Baindorf, GEF. So. v. Hartberg, am — Safenbach, 
an der Straſſe zwiſchen Ilz und Poͤllau, G. des Ws 
Neuberg und Pf. des Ds Hartberg. Im 15. und 16. Se⸗ 
eulum gab es Herren v. Kandorf. 

= Kain 


234 Kaindorf. 
Kaindorf, Mk. MN. v. Leibnitz, unweit der Ladung, G. * 
Ws Seckauberg. 
KRaiſerau, Ik. 8. v. Admont, ein ſinen Stiftabraenti- 
ſches Jagdgebaͤude, faſt auf dem Gipfel: deö. hohen Licht: 
meßberges. Hier findet man eine ‚zahlreiche Sammlung 
ausgeſtopfter Jagdthiere. Das S. Khayſeraw gehörte 
noch unter Leopold dem Starken, ſammt den Gegenden 
am Admont, nah: Salzburg... In der Rorpbericheft ift 
: » ein Eifenhammerwerf, 
‚Baifersberg ı SBE, Sw. v. ‘Leoben, nicht fer v. der Mur, 
an der Oberſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nach Kaͤrnthen, 
ein S. und Fideicommißherrſchaft der Grafen v. Breuner, 
wit einem W. welchen die 6 Gemeinden: "Katferdberg , 
& Beaubat, Kraubatgraben,, Lobming, - Kliederdorf 
und SE Stephan unterftehen. Ueber dem S. liegt eine: 
— Feſte gleiches Mabmers In der — Mich 
Waſſerbley gegrabem *.: 
Haifersberg ‚, ME. ©. bed We Friedau. 
Kalben, f. Sornviehzucht. 
Ralchberg (Job. Nep. v.) der Areadiſchen gelehrten Geſel 
ſchaft zu Rom und der hoͤhern Wiſſenſchaſten in Jena Eh⸗ 
renmitglied, ‚geboren auf dem Schloß Buͤhel im Muͤrz— 
thal 1765. Er ſchrieb in feinem 17ten Jahre das auf ver: 
ſchiedenen Buͤhnen Deutſchlands aufgenommene Trauerſpiel 
Adgnes v. Habsburg. Bald darauf erſchienen die Tem⸗ 
pelherren, ein dramatiſches Gedicht. Auf dieſes folgten 
die Grafen v. Cilli (hiſtoriſche Schauſpiele) in Thei⸗ 
„sen, und bald nachher die. Aitterempörung (Baumkir⸗ 
eher) ‚, nach der Geſchichte ald Schaufpiel bearbeitet. Auch 
find in der Sammlung feiner Schriften ein Theil lyriſcher 
Gebichte, Maria Therefia, ein dramatiſches Gedicht, 
und Wulfing v..Stubenberg (ein Ritterfchaufpiel). Das 
ſetztere ——— Det, — ze. herausgab , be: 
-  fitelt 


* 
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itelt ſich: Die Deutſchen Ritter in Kccon, ‚ ein dras 


matifched Gedicht. 

Relifche, Ck. N. v. Windiſchfeiſttitz, dicht an den Srimen 
bed Mks, G. des Ws Pulsgau. 

Kalifchowez, Ck. G. des WE Meichenbutg. 

Kalkberg, SF. G. des Ws Gleichenberg. 

Kalkberg, Gk. No. v. Voitsberg, ©. des Ws Greißeneck. 

Ralkberg, Ik. ein hoher Berg. bo Neumarkt. 

KRalobie, Ef. 8. v. St — eine Pf. des Ds St 
Marein. 

KRaloß (In der) ME. eine Gegend b. Meuſtift, wo der 
Weinbau beſonders ſtark gepflogen wird. 

Balsdorf, Gk. No. v. Ilz, ander Straſſe nach Burgau, 
S. und Fideieommißherrſchaft der Grafen v. Wildenſtein, 
mit einem W. dieſem unterſtehen bie 25 Gemeinden: Buch; 
berg, Dambach, Dörfel, Egelsdorf, Kichberg, Freſ— 
faberg, Freſſagraben, Geſchmeyer, Gnieß, Herren. 
berg, Heufeld, Socheck, Markt Ilz, Ralsdorf, 
KRliemberg, Zeiten, Mutzenfeld, Neſſelbach, Neſſel⸗ 
berg, Neudorf, Oeden und Ziegenberg, Riegersberg, 
Rettenbach, Sinabelkirchen und Untergraſſing oder 

Untergraſſau. | 

Ralsdorf „S. v. Graͤtz, unmeit ter Mur, an der Haupt: 
commercialfiraffe, G. des WS Eckenberg, und erfte Poſt— 
flation v. Grdg nach Trieſt, 13/4 DM. u. erflerer Stadt 
entfernt... 

Baltbadh, Bf. ©. des WE Bruf, 

Kaltenbrunn, Gk. No. v. Gleisdorf, im einiger Entfer, 
nung v. der Ungarifhen Hauptſtraſſe, G. de8 WE Freyberg. 

Maltenederviertel, Gk. &. des Ws Vorau. 

HKamariza, Ck. Nw.v. Campe; ein- Berg zwiſchen dies 
ſem 8, und Rärnthen. 

Kamen, Windifihes Wort , das — Stein bedeutet; da⸗ 
her es am End der Windiſchen Eigennahmen oft vorfonmt. 

Bam 
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Rameno &f. Nwi v. St. Georgen, ©. des WI Rei⸗ 
fenſtein. 
Kameral · und Bancozahlamt. Dieſes beforget. die Eins 
nahme und Ausgaben der Iandesfürftlichen Hauptfaffen und 
Fonds in der Stm. derer Gelder es in Verwahrung haf. 
So mie fehon die, Benennung anzeigt, fo ift es in zwey 
Hauptzweige untergetheilt‘, deren jeder einen Eontrolor, 
nebft verfchiedenen Kaffeoffieieren, die Kameralabtheilung 
aber. auch’einen KRaffier unter einem gemeinfchäftlichen Vor⸗ 
ſteher, dem Zahlmeifter, hat. Die Kaſſen, welche b. dem 
Zahlamte fich befinden, find: die Kanteral: die Kriegss 
die Invalidenkaſſe, der: Staatsfchulden- der Supereroga: 
. tens der Religions⸗ Studien- weltlichen Alumnats⸗ theolo⸗ 
gifhen Stipendienfond, der Armen- oder Spital: Stif: 
tungsfond, die Unterrichtö-&elder , der Rormaffchulenfond, 
die Bancogefaͤllen-Hauptkaſſe, und die Bancözettelfaffe. 
Das Rameral: und Bancozahlamt fteht unmittelbar unter 
‚ dem Gubernium, erhält aber nebft diefem auch v. dem ns 
ner⸗ und DOberöfterreichifchen General: Militdreommando, 
und v. der Snneröfterreihifchen Baneogefaͤllen⸗Adminiſtra⸗ 
tion Zahlungsanweifungen: Seine Rechnungen legt es theild 
an bie verfchiedenen Zweige der Staatöhauptbuchhaltung 
zu Wien, theild an die Stmärfifche Provinzial: Staates 
buchhaltung. 
Hameralgüter, f. Staatsgüter, 
Kammern, Bf.So. v. Mautern, an der Liſſing, an der Salz⸗ 
ftraffe, ©. des Ws Ehrenau und Pf. des DE Bordernberg. 
Kammersberg, Ik. 0. v. St Peter, ©. des Ws Obermur⸗ 
an, an einem gleichnahmigen Berg. 
Kammerſee, Ik. No, v. Auffee, ein Eleiner Gebirgfee an 
den Defterreichifchen Graͤnzen. | 
Kammerftein, DE. No, v. Mautern, ueberbleibſel eines 
Felſenſchloſſes. Im 12. und 13. Jahrhundert waren die 
Herren v. Camer Beſitzer davon. Von dieſem S. hat 
er auch 


“m 
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auch die Stiftadmontiſche Propſtey und H. Kammern ih⸗ 
ren Nahmen erhalten. 

Kampenftein, Ik. No. v. Groͤbming, ein — Berg. 

Kandelbauerviertel, GE ©. des WE Voraus »; 

Kanifch , Ik. O. v. Auffee, an ber Salzſtraſſe. Weiter ges 
gen No, "if zwiſchen Gebirgen. die Gegend in der KRaniſch 
zu ſuchen. 

Kaniſcha, Mk. G. des WS Pettau⸗ Erdominicaner 

Kanifchaberg, ME. G.des Ws Jaͤhring. 

Kannadorf, ME. ©. des WE Negau. 

Kanzian (St) f. Tanzian, 

Kapäuse (Stmärkifche) ſ. Beflügelarten in Ser Stm. 

Rapell, Ei. 5. v. Sraplau, q am Wolskabach, an der Haupt⸗ 
commercialftraife. 

Kapellen (In der) DE. Nv. v. Moͤrzzuſchlag, eine fuͤrch⸗ 
terliche Gebirgsgegend, und darin eine G. des Ws Neuberg. 

Rapellen oder Maria in Kapellen, Ef. No. v. Ran, ©. 
dieſes WS und Pf. des DS Widem. 

RBapellen , ME. No. v. Pettau, an der Pösnig. 

Kapellerberg, DE. W. v. Wernſee, ein zum Kabkeröburs 

ger Weingebirg gehöriger Berg, der eine der- vorzüglich 
ften Weinforten des Landes liefert. Die gleichnahmige G. 
unterficht dem W. DOberradfersburg. 

Kapfenberg , Bf. ein ziemlich qgutgebauter Markt mit go 
Haͤuſern, an der Mürz , an der Haupteommerciafftraffe, 
7ıf M. v. Graͤtz. Hier ift eine Pf. des Ds Bruck. 
Auch liegt in dem Markt felbft dad ©. Unterkapfens 
berg, mit einer gleichnahmigen Fideicommißherrfchaft der 
Herren d. Stubenberg, wohin der Ort unterthänig iſt. 
Diefe 2. hat einen W. diefem unterftehen die 9 Gemein- 
den: Hafendorf, Hüttengraben, Markt Kapfenberg, 

- Katbarein, St Martin, ©bertbal, Ober » und Vie 
derdorf, Roßthal und Unterthal. — Danaͤchſt liegt 
Oberkapfenberg, ein altes, unbewohntes Bergſchloß, wel⸗ 

— ches 


LT Rapfehftein. 
ches einer andern Fideirommißherrſchaft der Herren v. 
Stubenberq, die zu Widen verwaltet wird, den Nahmen 
giebt. Im 2, Jahrhundert gab es Herren v. Chaphinperch. 
Kapfenſtein⸗ SF, Sw. v. Fehring, nicht weit von den Uns 
gariſchen Grdnzen; ein Dorf und eine Stationsfapellanen 
Bes, DE Straden, und danaͤchſt ein S. und eine Fideicom> 
mißherrfchaft der Grafen v. Lengheim, mit einem Landge⸗ 
richt und einem W. darunter ftehen bie 17 Gemeinden : 
Bayrifchkeldorf, Bleichenberg, Hag, Hofitätten, Jam, 
Kapfenftein, Klaufen, Märkendorf, Keuftift, Pichle, 
| Steinbach, Sulz, Trautmannsdorf; Waldberg, Wal: 
— „Windiſchkeldorf und Wilchensdorf. Im 14. 
und 15. Jahrhundert gab ed Herren v. Kapfenſtein; ein 
‘ Martin v. Kapfenſtein blieb 1475 in der Schlacht b. 
Ran. 
Rappel, erſte und zweyte Gegend, Mk. S. v. Arnfele, 
eine Loealkapellaney des DE keitſchach, und zwey Gemein⸗ 
den des Ws Arnfels. 
Rapuciner, Karl, Rarmeliten, — ſ. Capu⸗ 
ciner, Carl, —— °C. , 
KRaratſchitz, Mr. Sw. v. Luttenberg. 
Karbach, GE. &. des Ws Poppendorf. 
Karla (Öber; und Unter) Gk. zwey Gemeinden des PR 
 Poppendorf. 
Rärnerviertel, SE. Nv. v. Vorau, ©. des WE Muͤnch⸗ 
wald. 
Rarnize, Ef. W. v. Laufen, G. des Ws Oberburq. 
Karpfen, ſ. Fiſcharten in dee Stm. 
Karten v. der Stm. Die erſte Karte v. dieſem Land 
ward im J. 1678, auf Koſten der Stmaͤrkiſchen Fand: 
_ fände v. Andreas Troſt in Kupfer geftochen. Diefe (der⸗ 
mahlen fchon feltfame) Karte ift 4 Fuß 3 3/4 Z0U breit 
ud 3 Fuß, 11 Zoll hoch, und befteht aus 12 (alſo nicht 
groſſen) Blättern, Die Meberfehrift Heißt: Styrie Du- 
catus 
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catus fertilifimi nova geographica deferiptio Authore 
6. M. Vifcher. Diefer Georg Matheus viſcher war 
des Kaifers Leopold Geograph Chat, nebft diefer Stmaͤr— 
kiſchen Karte, auch eine zweyte v. Oeſterreich ob der Ens 
auf 12 Blättern, und eine dritte v. Defterreich unter der 
Ens auf ı6 Blättern herausgegeben). Nach allen den mas 
thematiſchen Inſtrumenten, die man b. ber ‚Karte v. der 
Stm. abgebildet erblickt , und welcher er fi ch alfo 6. Ente 
werfing,feiner Karte bedient haben muß, zu urtheifen, 
ſollte man etwas weit Wichtigered, als er wirklich gelie: 
fert hat, erwarten. Tinterdeffen iſt diefe bis auf unfere 
Zeiten die einzige Driginalfarte geblieben, mit der man 
ſich, ſo gut man Fonnte, behelfen mußte, ‚und die wenige 
ſtens dazu diente, wie der berühmte Kartennachflecher Ho— 
‚mann in feiner novifima tabula Styrie ganz aufrichtig 
gefteht, den oculis Curioforum etwas zur Schau zu ge: 
ben. Ben Gelegenheit der Erbhuldigung des Kaifers Earl 
des Schften im J. 1728 ift zwar in der v. jener Feyer- 
lichkeit erfchienenen Befchreibung auch eine Karte v. der 
Stm. 2 Fuß ı 1/4 308 breit und ı Fuß 6 3/4 Zoll 
hoch, enthalten, die aber, unerachtet ihrer Aufichrift : 
Des Herzogthumb Steyer Keu und verbeflerte Geo⸗ 
graphiſche Entwerffung, doc nur ein bloſſer Nachſtich 
der Vifcherifchen Karte ift. 

Mittlerweile erhielt man durch die Ausmeffung der 
Mittagslinie v. Wien, welche im J. 1762 Joſeph Lies» 
ganig, auf Befehl der ee Maria Thereſia, bis 
Brünn gegen Norden und bis Warasdin gegen Süden uhs 
ternahm, eine ganz genaue Beftimmtheit v. der Lage eis 
niger Stmärfifcher Ortfchaften und Berge; denn b. die: 
fem Gefchäfte durchmaß derfelhe den Öftlichen Theil des 
Gks und Mks, und beftimmte durch aftronomifche und . 
trigonometrifche Wahrnehmungen die Standpuncte der Staͤd⸗ 
te Grag und Warburg, der Safer Oberradkers⸗ 

z burg, 
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burg Oberpettau und Riegersburg, der Berge Wech⸗ 
ſel, Scheckel, des Wildonerberges, des Jeruſalem⸗ 
berges in Luttenberg, der Kirchen St Magdalena un⸗ 
ter Radkersburg, St Urban b. Marburg und St 
Urban db. Unkenftein (ſ. diefe Nahmen). Durch diefe 
mit der größten Pünetlichkeit unternonmene Ausmeffung 
(f. Liesganig) ergab es ſich, daß bie ‚Fänge eined Gras: 
des zwifchen Wien und MWarasdin 53,649 Klafter 2 Fuß, 
der Abftand der Peguatorsparalfelen zwifchen dem Ste 
phansthurm zu Wien und dem Dbfervatorium zu Graͤtz 
‚66,458 Rlafter, 3 Fuß, und der Abftand der Mittagsli- 
nien biefer beyden Standpuncte 37,478 Klafter betrage. 
Nach folhen gemachten Beobachtungen war die Karte der 
Stm. wenigftens einiger Derbeiferungen fähig. Ich ent’ 
warf daher im J. 1779 eine Karte diefes Landes, unter 
der Auffehrift: Das Herzogthum Gteyermark nad 
Kiesganigs Wahrnehmungen , auch fonft merklich 
verbeſſert. Diefe v. dem hiefigen Kupferficher. Job. 
Veit Kauperz geſtochene, ı Fuß, 4 1/4 Zoll hohe und 
.ı Fuß 1/2 Zoll breite Karte war beftinnmt, meinem hiſt. 
und geograph. Abriß der Stm. beygelegt zu werden. Al 
fein, außer den Liesganigſchen Beobachtungen , beftanden 
die merklichen Verbeſſerungen nur in einer richtigern Gradui- 
rung , in der vorhin noch in Feiner Karte befindlichen Ein- 
theilung in die 5 Kreife, und nod) in einigen Fleinen Bes 
richtigumgen. Daf ich zwifchen den 4 Wänden meines Zim: 
mers, noch dazu ohne alle Unterfiügung, nichts mehr lei: 
ften konnte, ift einfeuchtend. 

Unter Joſephs Negierung wurde Imeroͤſterreich durch 
Militaͤrmappeurs fehr mweitldufig aufgenommen; da fie, 
um fich in der Lage der Weltgegenden zu orientiren, aus 
fer der Magnetnadel Fein anderes Hilfsmittel gebrauch: 
ten, und noch dazu auf die weſtliche Abweichung diefer 
Nadel Feine rRuͤckſicht nahmen, da fie ferner an uw 
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öfterreich und Ungarn, mo fie fchon zuvor eben fo zu Wers 
“ Fe gegangen find, die Provinz Inneroͤſterreich genau an: 
fchließen mußten, fo gefhah es, daß die Lage diefer Pro: 
vinz, nach ihrem Plane, eine fehr fehiefe Richtung gegen 
O. befam ; diefe Richtung (welche überhaupt nur in einer 
geographifchen Karte, nicht aber in einem Plane, wie fie 
zu bearbeiten hatten, fehlerhaft ift) abgerechnet, ift und ' 
muß diefe Arbeit noch die vollfommenfte ſeyn, die wir v. 
der Stm. erhalten haben. Eine Eleine Skizze derfelben, 
. die ich in die Hande befommen habe , gab mir die Idee 
zur Bearbeitung des aus ı2 Blättern beftehenden Inner—⸗ 
Öfterreichifchen Atlaſſes, der eben jest ganz vollendet er⸗ 
ſchienen ift. Die furz bevor v. den Kreisingenieurs gezeich- 
neten Karten ihrer Kreife dienten mir wenigſtens, die meis 
nigen mit den Nahmen v. Gemeinden und DOrtfchaften aus- 
zufuͤllen. Was die Situationen felbft betrifft, fo find die- 
fe fogenannten Steuerregulirungsfarten jedem Geographen 
ganz unbrauchbar, da fie oft unrichtiger, als felbft in der , 
Difcherifhen Karte, angegeben find. Dagegen waren mie 
mehrere v. einer andern Seite erhaltene Plane v. einzel: 
nen &egenden- defto brauchbarer. Ale diefe Hilfsmittel, 
durch die angeführten Liesganigſchen Beobachtungen recti= 
fieirt , find es, welche meinen vorermähnten Karten ihr 
Daſeyn verfchafft haben; Karten, die durd die Meifter- 
band des Wiener Kupferjiechers, Ebriftoph Junker, 
ſelbſt der größtem Kenner Bewunderung erregt haben. Die 
5 Kartender 5 Stmärfifchen Kreife erfchienen in den Jah— 
ren 1789, 92 und 93; ihre Breite beträgt ı Fuß 10 
Zoll, und ihre Höhe ı Fuß 7 Zoll. | 
Raſchernig oder Kufchernig , No. v. Marburg, &. des 
WE Poͤsnitzhof. 
Kaſſeſe, Ef. G. des WS Neueilli. 
Kaften, Gk. Nw, v. Wildon, ©. des WE Neufhloß. 


T 2 Raſten⸗ 
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Kaſteneck, Gk. Nw, v. Friedberg, zwifchen hehen Gebirgen 
am Wechfel. 

Kattenfeld , Ck. Nw. v. Montpreis. 

Kathavein in der Laming, BE. Nw. d. Kapfenberg , an - 
einem gleichnahmigen Bach, der aus dem Laßnigerfee ent: 

ſpringt, gegen 30. fließt, und unter Kapfenberg fich in bie 
Muͤrz ergießt. Diefed Dorf ift eine &. des Ws Linters 
Eapfenberg und-hat eine Pf. des De Bruck. 

Ratharein in Hauftein, Gk. N. v. Pirffeld, an den Graͤn⸗ 
zen des BES, G. des Ws Birkenflein, und Stationska— 
vellanen des DE Birkfeld. | 

Katbarein in Offeneck, Sf. W. v. Birkfeld, Pf. des Ds 
Paſſail. | 

Kathareinviertel (Erſtes und zweytes) GF.Nw. v. Vo⸗ 
rau, zwiſchen hohen Gebirgen, an den Graͤnzen des Bks, 
zwey Gemeinden des Ws Thanhaufen. 

Ratharina (St) CF. b. Fraßlau, Loealkapellaney dieſes DR. 

Katharina (St) Ef. G. des Ws Stermoll. 

Katſch, Ik. N. v. St Lambrecht, an einem gleichnahmigen 
Bach, nicht fern v. feinem Einfluß in die Mur, an der 
Etraffe nah St Peter am Kammersberg, eine ©. des 

385 Dbermurauz danaͤchſt liegt ein altes Bergſchloß, v. 
dem fi) ſchon zu Anfang des 11. Fahrhundertes die Dy— 
naften v. Chätſch gefchrieben haben. Die Gefchichte er: 
waͤhnt, daß im J. 1201 das ©, durch ein Erdbeben ein 
geftürzt und ale feine Bewohner unter fginem Schutte be: 
graben habe. Später ift e8 wieder aufgebaut worden. Weis 
ter oben an. dem Bach zwifchen den Gebirgen heißt die 
Gegend: in der Ratſch. 

Ratſchiedol, CE. ©. des Ws Srrmf, 

Katfchowina, Nw. v. Marburg, G. des Ws Burg- ‚Mare 
burg. . 

KRatſchowina, nr. Nw. v. Pettau, an der Drau, 6 deö 
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Ratfhomwina , ME. ©. des Ws Oberpettau. 

Katfchwald, Ik. W. v. Obdach. 

Ratzbach, Ik. N. v. Auſſee, ein kleiner Bach, der ſich 

‘in den Altauſſee ergießt. 

Katzendorf und Kagelsdorf, GE. 2 Gemeinden des Ws 
Gleichenberg. 

Katzenſtein, Ef. Nw, v. Schoͤnſtein, ein zerfallenes Berg: 
ſchloß. 

Rauperz (Johann vVeit) ein zu Graͤtz geborner, noch les 
bender berühmter Kupferſtecher, ein groſſer Kuͤnſtler in gez 
fchabener Arbeit. | 

Käuſche, Räuſchler, f. Bauer. 

Rautfhim, Ef. G. des WE Wlan. 

Kazianer , ein noch beftehendes, im Rand poifeffionirtes arff— 

liches Geſchlecht. Ein Johann v. Kazianer kam unter 
Ferdinand dem Erſten, mit den uͤbrigen Stmaͤrkiſchen Ade— 
lichen, der belagerten Stadt Wien zu Hilf, that ſich in 
eben dem Tuͤrkenkriege b. mehreren Vorfaͤllen durch ſeine 
Tapferkeit hervor, und ſchlug unter andern mit einem 
Corps auf dem Fernigerfeld die die Stadt Graͤtz bedros 
henden Türken in die Flucht. Diefe Familie befizt in der 
Stm. die Sideicommißberrfchaft Spielfeld. 

Hebel oder Kewel, CE. diefen Nahmen führt ein alter 
Thurm auf dem Berge Bacher, der feinen Eingang hat, 
und v. dem das daherum wohnende Volk manches Spuck— 
maͤhrchen zu erzaͤhlen weiß. 

Kegelhof, Ik. außer Murau. 

Keller, ME. 5. v. Ehrenhauſen, an der Haupteommereial 
ſtraſſe. 

KRellerdorf, Mk. N. v. St Leonhard, an der Mur, an 
der Straſſe zwiſchen Radkersburg und Wernſee, G. des 
Ws Oberradkersburg. 

Rellerhof, Gk. ein Gut. 


KRellers⸗ 
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Hellersdorf, So. v. Bruck, an der Mur, — Haupt eom⸗ 
mereialſtraſſe gegenuͤber. 

Kellerſperg, ein inlaͤndiſches freyherrliches Geſchlecht, das 
die Fideicommißgüter Altenburg, Frauheim und Soͤ— 
ding beſitzt. 

Kelsdorf, Gk. ©. des Ws Freybuͤhel. 

Kemetberg, Gk. G. des WS Lanfowig. 

Kenach, Gk. W. v. Riegersburg. 

Kepelreit, Gk. W. v. Poͤllau, G. dieſes Ws. 

Kepler, Gk. G. des Ws Thalberg. 

Keplern, Sf. N. v. Moosſskirchen, ein Bergamt. 

Kepling, Gk. G. des Ws Ligiſt. 

Kern, Ik. W. v. Admont, an ber Straſſe über den Pirn 
nach Oeſterreich. 

Kerſchbach, Ck. S. v. Wimiſchſeiſtrit G. des Ws Pulsgau 
und Pf. des DE Windischfeiftrig. 

Kerihbah, ME. N. v. St Leonhard, der Stadt Radkers— 
burg gegenüber, ©. des Ws Dherradiersburg. Die Wei- 
ne aus diefen Gegenden gehören zu den dorzüglichiten der 
Radkersburger Weingebirge. Der Kerfchbacher oder der Ka= 
peller find hier zu Land die gewöhnlichen Tafelmeine wohl 
habender Leute. 

Kerſchbaum, Mk. O. v. Schwanberg, ©. diefes WS, am 
Schwarzſulmbach, an der Strafe zwifchen obbenanntem 
Marft und Prüding. 

Kerfhödorf, Ck. Nw. v Ran, ein dem Inſpeetorat v. Mar: 
burg unterfiehendes Graͤnzzollamt. 

Ketten, 58. O. v. Irdning, am Ausfluß des Gulingbachs 
in die Ens, G. dieſes Ws. 

Khevenhüller, ein in der Stm. beguͤtertes graͤfliches Ge⸗ 

ſchlecht. Schon unter Herzog Earl dem Zweyten war dies 
fe Samilie im land. Georg und Bartholomäus v. 
Khevenhüller haben unter feinen Fahnen gegen die Tür: 
ten mit Ruhm gedient. Stanz Anton Graf v. Rhe⸗ 
venhül⸗ 
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venhüller vereinigte v. J. 1781 bis 1791, der erſte und 
letzte, die Würde eines Inneroͤſterreichiſchen Gouverneurs 
mit jener eines Landeshauptmanns v. Em. Kaͤrnthen -und 
Krain in feiner Perfon. 

Kicking, GE. W. v. Feldbach, am oathach 

Rienberg, Ik. Nw. v. Obdach, an der Steaffe zwiſchen 
dieſem Markt und Weißkirchen, ©. des Ws Admontbuͤhel. 

Kieneck, Gk. ein Gut. 

Kienhofen ı ME. dicht b. ——— „S. und Gut mit 
einem W. darunter ftehen die 11 "Gemeinden: St Bars 
tholomee, Gegenthal, Gernitzen, Laden, Ober: 
marktmauten, Untermarktmauten, Dbergegenthal, 
St Priman, Sinterrothwein, Sabath und Thörel. 

Riensdorf, Sf. G. des Ws Bleichenherg. 

Kilbel, Gk. So. v. Anger, S. und zu Pölau vermaftete 
Staatöherrfchaft, die ehedeifen dem nun aufgehobenen Stift 
Poͤllau gehört hat. 

Kindberg , DE. ein fandeöfürftlicher, anfehnliher Markt 
mit mehr dann zoo Käufern, ander März, an der Haupt: 
commercialftraffe, 9 3/4 M. v. Graͤtz. Hier ift eine Pf. 
ded Ds St Lorenzen, nebftbey auch noch ein Benefieium 
eben biefer Pf. am Lalvarienberg ; ferner ift hier eine 
Eottocoleetur, ein dem Inſpeetorat v. Judenburg unter— 
geordnetes Wegmautamt und eine Tabacklegſtaͤtte, auch 
findet man 3 Senſenſchmieden. Der Magiſtrat bat einen 
W. wozu die 5 Gemeinden: Herzogberg, Markt Kinds 
berg, Kindbergdörfel, Rindthal und Rindthalgra⸗ 
ben gehören. — Danaͤchſt liegt Oberkindberg, ein ©. 
und Fideicommißherrfihaft der Grafen v. Inzaghi, mit 
einem W. diefem unterftchen die 12 Gemeinden: Alpel, 
Sresnig, Sresniggraben, Krieglah, Lutſchun, 
Malleiſt, Mitterdorf, Moofing, Scheips, Schw: 
bing , Sommer und Wartberg. — Bon diefem ©. 
ſchrieben ſi ſich im 12. und 13. Sesulum die Herren v Chin⸗ 

deperch. 
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deperch. — Hier war in dem fo eben, beendigten Franzoͤ⸗ 

ſiſchen Kriege, waͤhrend des Waffenſtillſtandes, das Haupt: 

‚quartier dei die Defterreichiiche Armee eommandirenben 

Eüzherzoqs Carl. i 

Kindbergdörfel, S. v. Kindberg , dann 

Kindtbal und Kindthalgraben, Nw. v. benanntem Marft, 
alle 3 Gemeinden des Ws Kindberg: Magiftrat. Zu Kinds 
thal ift ein Eifenhammermerf, 

Kirchan, Gk. Nw. v. Vorau, in einer bergigten Rage, 

Kirchbach, Gk. No. v. St Georgen, am Schwarzabach, 
nah an der Straſſe zwiſchen Gnaß und Graͤtz, G. des Ws 
Waldeck, und Pf. des Ds St Veit am Fogau. 

Kirchberg, ein ſchon in Oeſterreich, jenſeits des Berges 
Wechſel in einem gleichnahmigen Markt gelegenes, aber 
dem Inſpeetorat v. Judenburg unterſtehendes Wegauf—⸗ 
ſchlagsamt. 

Kirchberg, Gk. G. des Ws Lankowitz. 

Kirchberg am Wald, SF. Sw. v. Vorau, ein anſehnliches 
S. und eine H. mit einem W. dazu gehören die 19 Ge— 
meinden: Kichberg, Kröwegen, Grafendorf, Brafen- 
oder Bräflerviertel, Kleinfchlag, Lafnitz, Lebing , 
Lechen, Oberlungitz, Oberfafen, Pankrazerviertel, 
Neibersdorf, Rohrbach, Schnellerviertel, Seibere- 
dorf, Stammbachviertel, Unterfafen, Wagendorf 
und Zeilerviertel. 

Kirchberg an. der Raab, Gk. Nw. v. Feldbach, nah an 
der Strafe zwiſchen diefem Markt und Gleisdorf, wo der 
Ppickelbach in die Naab ft, ein Dorf mit einer Pf. des 
DE Riegersburg, alwo Jahrmaͤrkte gehalten werden. Das 
nächft liegt das ©. deifelden Nahmens mit einer H. Der 
W. derfelben enthält die 17 Gemeinden: Axbach, Bä— 
vendorf, Buch, Kbersdorf, Häusler, Kirchberg, 
Oberdorf, Oberſtorcha, Paldau, Pölau, Kaders- 
dorf, Satz, Sigersdorf, Studenzen, Tiefernig , Uns 

en terftor: 
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terſtorcha und Wört. — giebt es mehrere qroſſe 
Teiche. — Im 13. Jahrhundert gab es in der Stm. Her— 
ren v. Chürchperch, die ſich entweder v. dieſem, oder 
v. dem zuvorſtehenden S. ſchrieben. 

Kirchberg , ME. So. v. St Leonhard, G. des Ws Megan. 

Kirchdorf, 5.0. Bruck, an der Mur, an der Haupreom: 
merciglfraffe , G. des Ws Baͤreneck. 

Kirchenviertel, Gk. G. des Ws Birkenſtein. 

Kirchenviertel, GE. G. des Ws Peckau. 

Kirchenviertel, Gk. G. des WE Borau. 

Kirchſtätten, Ef. Sw. v. Studenitz, nah an der er 
zwiſchen Windifchfeiftrig und Ran. 

Kirchftätten, CE. Pf. des DE Neukirchen. 

Rirchtage, f. Gahrmärkte. | 

Kitol, GE. W. v. Feiftrig, an der Straſſe nach Uebelbach. 

Rittenkerg, Mk. W. p. Leibnitz, ein Weingebirg in Sau— 
ſal. Der Wein iſt wegen ſeiner Guͤte und harntreibender Ei— 
genſchaft bekannt. Ju dieſer Gegend iſt eine ana 
G. des Ws Serfauberg. 

Kitzeck, Mk. mitten im Sauſaler Gebirg, Pf. des 9 Ds 
Leibnitz. 

Kitzelsdorf, Mk. W. v. Arnfels, G, dieſes Ws. V 

Kitzenberg, Mk. No. v. Pettau, G. des WS Pettau- Ex— 
dominicaner. R 

Kladie, Ef. G. des Ws Neichenburg. 

Klaffenau, Gk. O, v. Hartberg, ein ©. und Sut des Stif- 
tes Doran. 

Klake, Ef. W. v. Rohitſch. 

Klamm (In der) Sf. W. v. Weiz, eine Gegend hinter 
Sturmberg, zwifchen Gebirgen. Hier ift eine Felſenhoͤhle, 
in welcher Tropfitein und fehönrothe Boluserde gefunden 


wird. Auch entdeckt man in eben diefer Gegend noch einen - 


hohen Thurm und Grundmauern eines uralten 
gen SS, Unter den Ruinen finden fich fogar einige Roͤ— 
mifche 
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miſche Denkfteine. Im ı2. und 13. Jahrhundert gab es 
Herren v. Klam im Lande. 

Rlamm (Inder) Ik. Nw v. Kottenmann , eine Gegen: 
am Strechaubach; in derfelben-findet man eines der größten 

Eiſenhammerwerke de$ Landes, mit 10 Feuern, dem Stift 
Admont — 

Rlanzberg, Ck. S. dv. Weitenſtein, G. des Ws Guteneck. 

Klaping, SF. 8 des WE Poppendorf. 

Klappenberg (Ober- und Unter⸗) Mk. O, v. Ehrenhau⸗ 
ſen, 2 Gemeinden des Ws Jaͤhring. 

Rlappendorf, ME. Sw. v. Cuftenberg, G. des Ws Dornau. 
Klafhau, Ik. Nw. v. Irdning, am Grimmingbach, 
noͤrdlichen Fuß des Grimmings, an der Salzſtraſſe, G 

des Ws Trautenfels. 

Klaus oder Klauſe, ein ſehr altes Deutſches Wort, das 
einen engen Paß in einem Gebirge bezeichnet; daher fol⸗ 
gende Nahmen: 

Klaus, Ik. N. v. Auſſee, dicht an den Oeſterreichiſchen 
Graͤnzen. 

Klaus, Ik. Nw. v. Schladming, ©. dieſes Ws. 

Rlauſen, ſ. Gleichenberg. 

Klech oder Klöch, Sf. N. v. Radkersburg, nicht fern v. 
den Ungariſchen Graͤnzen, G. des Ws Halbenrain, und Pf. 
des DE Radkersburgqg; danaͤchſt auch ein S. deſſelben 
Nahmens, mit einer Fideicommißherrſchaft der Grafen v. 
Stuͤrgk, die zu Halbenrain adminiſtrirt wird. — Im 13. 
und 14. Seeulum gab es Herren v. Klech; ein Sugo v. 
Rlech blieb 1386 in der Schlacht b. Sempach. — In 
der Gegend iſt Lava eines bormahligen Bulcand entdeckt 

Wworden. 

Klein, Ef. Nw. v. Fraßlau, an der San, mo ſich die Straſ⸗ 
fen zwifchen Fraßlau, Schönftein und Prasberg vereinigen. 

Klein (Groß) Mk. Nw. v. Arnfeld, am Poͤsnitzbach, gleich 
unter ſeiner Vereinigung mit dem Sagaubach, G. des WS 
| Arnfels 
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Arnfels und Pf. ded DE Leitſchach. Hier werden Jahr⸗ 
märfte abgehalten. | 

Kleinalpe, ein Berg an der Stelle, wo fich die dren Kreife, 
der Judenburger, Bruder und Gräger ‚. berühren. Im 
Sf. am Fuß deſſelben ift eine BE G. des Ws 
Mein. 

Rleindorf, Mk. So. v. Pettau, unweit — Drau, an der 
Kroatiſchen Hauptſtraſſe, G. des Ws Meretinzen. 

Kleingraben, Ik. eine Gegend an den Kleinalpen, die nach 
dem Gk. führt. 

Kleinig, ME. G. des Ws Frauenthal. 

Rleinlobming, Kleinfemering, Kleinfölk, f. Lobming, 
Semering, Sölk. 

‚Rleinfonntag, ME. W. v. Ruttenberg, Pf. des DS Heil. 
Kreuz b. Kuttenberg. 

Kleinftätten, Mk. 8. v. St Florian, an der Sulm, an 
der Straſſe zwiſchen Proͤding und Eibeswald, ein betraͤchtli— 
ches Dorf und Pf. des Ds St Florian, allwo Jahrmaͤrkte 
abgehalten werden. Danaͤchſt liegt das gleichnahmige S. 
mit einer H. Zu dem W. derſelben gehoͤren die 13 Ge⸗ 
meinden: Biſchdorf, Dietmannsdorf, Dörflach, Dor⸗ 
nach, Fanſch, Gaſſeldorf, Graſchach, Haslach, Klein: 

ſtäatten, Mayerhof, Prarat, Praratereck und Sauſal. 

Kleinthal, Gk. G. des Ws Waldſtein. 

Klefhengraben, Bf. No, v. Leoben. 

Rletſchach, BE. G. des Ws Goͤß. 

Klettendorf, Gk. No. v. Weiz, G. des Ws Schieleiten. 

Kliemberg, Gk. Nw. v. Ilz, am Ilzbach, G. des Ws 
Kalsdorf. 

Klingenſchmiede: zu Weiz. 

Klingenitein, So. v. Graͤtz, S. und Gut. 

Rlöch, f. Rlech. 

Klöſter, ſ. Stifte und Rlöſter. 
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Kloſterwinkel, DE. Nw. v. Landsberq, dicht an den Kaͤrnthi⸗ 
ſchen Graͤnzen, G. dieſes Ws. 

Klutſcharowez, Mk. G. des Ws Großſonntag. 

Knieſtal, Ck. 8. v. Sachſenfeld, zwiſchen Bergen, G. bes 
WE Pragwald. 

Kniewing, Gk. Nw. v. Feldbach, an der Raab, an ber 
Straſſe zwiſchen dieſem Markt und Gleisdorf. 

Knittelfeld, Ik. eine landesfuͤrſtliche Stadt v. mehr dann 
100 Haͤuſern, nah an der Mur, an der Oberſtmaͤrkiſchen 
Commereialſtraſſe nah Kaͤrnthen, 14 1/4 M. v. Graͤtz. 
Hier iſt ein v. Landesfuͤrſten zu verleihendes D. ; zu 
dieſem gehoͤren die 9 Pfarren: Großlobming, Klein⸗ 
lobming, Kobenz, St Lorenzen, St Margareth, St 
Marein, St Peter in der Gail, Scyönberg und Ser 
ckau, dann die Localfapelaney Rackau. Ferner iſt in 
biefer Stadt eine Lottoeolleetur, ein Poſtamt und eme 
Tabarflegftätte ; auch findet man bier ein Eapueinerflofter, 
2 Eiſenhammerwerke und eine Senſenſchmiede. Der bie 
fige Magiſtrat hat ein privilegirted Landgericht und, einen 
W. worunter die 3 Gemeinden: Stadt Knittelfeld, 
Apfelberg und Einhorn fchen. Auch gehört dieſer 
Stadt das Gut Landfchah. Von hier geht, mittels ei- 
ner Brücke über die Mur, eine Gebirgsftraife nach Voits: 
berg. Die Ringmauern der Stadt find meift zerfallen. 
Der Bauholzhandel v. hier nach Gräg ift fehr beträchtlich. 
— Die Stadt beftand ſchon im ı2 Jahrhundert unter dem 
Nahmen Chnitlveld. Im J. 1311 war hier fchon eine 
Nfarre ; das Eapucinerflofter wurde 1705 erbaut. 

Knollen, Sf. No. v. Friedberg, fehr nah an-den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Graͤnzen, G. des Ws Baͤreneck. 

Kobaltbergwerk: zu Schladming. Die Kobaltausbeute betrug 
hier im J. 1789 604 Centner, 22 Pfund. 

Kobenz, Ik. No. v. Knittelfeld, an einem gleichnahmigen 
der v. den Seckaueralpen kommt, und hier in die 

Mur 
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Mur faͤllt, G. des WE Seckau und Pf. des Ds Knittel⸗ 
feld. Dieſe Pf. iſt ſehr alten urſprungs; denn ſchon im J. 
1149 beſtand ſie, und hieß damahls Chumbenz. 

Köding (Ober- und Unter⸗) N. v. Cilli, letzteres eine G. 
des WS Cilli, beyde liegen an einem gleichnahmigen, be⸗ 
traͤchtlichen Bach, der auf dem Berge Bacher aus einem 
See entſpringt, gegen 8. fließt, und ſich b. Cilli in die 
San ergießt. Nebſt dieſer Stadt liegen auch die Maͤrkte 
BWeitenfiein und Hocheneck an den Ufern des Koͤdingbachs. 

KRöflach, Gk. ein aus 80 Häufern beftehender Markt am 
Gradenbach, an der Gebirgäftraffe zwiſchen Voitsberg und 
Judenburg, 6 M. v. Graͤtz. Hier ift eine Pf. des Ds 
Biber, mit einge: anfehnfithen: Kirche. Diefer. Marft iſt 
übrigens eine G. des WS Lankowitz; auch ift er nach a. 
H. unterthänig. 

Koflagen, GE. ein Amt. 

Kogel, ein altes Deutfches Wort, welches einen abgeruͤnde— 
ten Berggipfel, auch- wohl einen ganzen kleinen Eugelförmi- 
gen Berg bedeutet, und in den Etmärfifchen Eigennahmen, 
befonders am Ende derfelben,. oft vorkommt. 

Kogel, ME ©. des Ws Welöbergel. 

Kogelberg, &f. ©. des Ws Rein. 

Kogelberg, Mk. W. v. Leibnitz, ©. diefes 3, 

Kogelhof, SF. Pf. des DS Birkfeld. \ 

Koglerviertel, Gk. Nw. v. Friedberg, am Wechfel. 

Kohlbach, BF. O. v. Leoben, an der Mur, der Oberfimär: 
fifchen Eommercialftraffe gegenüber, &. des Ws Goͤß. 

Kohlbah und Boberon,O. v. Brud, G. des Ws Bärenerf, 

Koblberg, Ef. ©. des Ws Puldgau, 

Kohlberg, GE. ein Amt. 

Koblberg - Altenbacy, RKohlberg- Hartberg , Kohlberg⸗ 
Kraft und Kohlberg » Kiefihen, 4 Gemeinden des 28 
Arnfels. 

Kohlgraben, Ik. G. des Ws Authal. 

| Kohl: 
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Koblhliter (Zum) Sf. W. v. Gleisdorf, eine Gegend am 
der Ungarifchen Hauptflraffe. 

Kohlſchwarz, Sf. ©. des WE Biber. 

Koinize, Windifcher Nahme des Marktes Gonowitz. 

Koifia, Windiiher Nahme des Marktes Trafenburg. 

Kokarje, CE. No, v. Mömig, ©. des Ws Altenburg. 

Kokoleinfihag,, DE. ©. des WE Schadhenthurn. 

Kolarje, Ef. O. v. Hörberg, unweit der Sotla, und alfo 
an den Kroatifchen Gränzen, ein unter dem Inſpeetorat v. 
Marburg ſtehendes Graͤnzzollamt. 

KRolle, SE. ©. des ME Plankenſtein⸗Graͤtzerantheils. 

Kolli, Ck. ©. des WS Heilenſtein. 

Rolonitſch (Der Grafen v.) Fideicommißherrſchaften: 
Dornhof, Freyberg und Muͤhlhauſen. 

Ronasberg, Gk. G. des WE Lankowitz. 

König (Euftach) ein zu Graͤtz geborner, vor einigen Fahren 
verſiorbener Advocat, der ſich durch einige herausgegebene 
Gedichte befannt gemacht hat. | | 

Könige (Heilige drey) ME. ©. des WS Maͤhrenberg. 

Königgraben, Gk. ©. des Ws Waldſtein. 

Röoͤnigsacker, ein in der Stm. poſſeſſionirtes graͤfliches 
Geſchlecht. | 

Königsberg, Ef. No. v. Hörberg , unweit der Sotla, an 
den Gränzen Kroatiens, eine uralte zerfalene Bergfeſte, 
v. der noch eine 9. ihren Nahmen hat. Im ı2. Jahr: 
hundert gab es Herren v. Chunigfperch. | 

Königsbrunn, ein im Lande begüterteö freyherrliches Ge: 
ſchlecht. | 

Kopfing, Gk. ©. des Ws Neuberg. 

Köpfing, Sf. Sw, v. Ligiſt, G. dieſes Wso. 

Ropirunig, Mk. G. des Ws Schleinitz. 

Koppen, ſ. Fiſcharten in der Stm. 

Kopreinig, ME. No. v. Eibeswald, am Sagaubach, an der 
Strafe zwifchen diefem Markt und Pröding, G. des Ws 

. | Eibes⸗ 
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Eibeswald, und. bandchft ein gleichnahmiges S. mit eis 
ner 9. | 

Kopteinig, Ef. ©. ded Ws Neichenburg, und Pf. des DE 
Tüffer. | | — 

Koralpe, Mk. W. v. Landsberg, ein Graͤnzberg zwiſchen die⸗ 
dieſem K. und Kaͤrnthen. 

Korbin, Mk. G. des Ws Hohleneck. 

Koretno, Ef. Sw, v. Lemberg, ©. des Ws Erlachſtein. 

Korezenberg, Mk. G. des Ws Sauritſch. 

Koritnem, Ef. N. v. Gonowitz. 

Koritnik, Ck. Sw. v. Tuͤffer, an der Sau. 

Korn, ſ. Feldbau in der Stm. 

Kornbach (Ober-und Unter⸗) Gk. Sw. und So, v. Rie⸗ 
gersburg. — 

Kornberg, Gk. N. v. Feldbach, G.ldes Ws Riegersburg, 
und danaͤchſt ein gleichnahmiges S. mit einer Fideieommiß⸗ 
herrſchaft der Freyherren v. Stadl. Dieſe H. hat einen 

W. und darunter ſtehen die 9 Gemeinden: Altfladnig, 
Kdelsbah, Hag, Überfladnig, Bed, Reit, Rohe, 
Winsifhhartmannsdorf und Windiſchpöllau. — Im 
12. 13. und 14. Seeulum gab es im Lande Herren v. 
Rornperch. | 

Korniakberg, Mk. ©. des WE Sayritfch, | 

Kornrigel, DE. N. dv. Maͤhrenberg, am Berg Radel, G. 
des WS Eibeswald. 

Korpula, Ef. ein Amt. 

Koſchak, DIE. ©. des WI Burg - Marburg. 

Koſchu, Mk. 5. v. Ehrenhaufen, an der Haupteommer⸗ 
cialftraffe. Ä 

Koſiak, Ef. ©. des WE Rechen. 

Kofianzta Buza, Ef, G. ded Ws Zrafenburg. | 

Kofiberg, ME. O. v. Maͤhrenberg, in einiger Entfernung : 
v. der Drau, ©. dieſes Wi, 
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Hoslafzen; Mk. No. v. St. Leonhard; G. des WE 
Scachenthurn. | R | 

Kofteinig, Ef. G. des WE Ram. 

Köftenbach, Mk. Nw. v. Kandöberg , ein — Bach in 
der Oſterwitz, der aus einem kleinen See entſpringt. 

Koſtreinitz, Ef. O. v. Lemberg, an der Straſſe zwiſchen 
dieſem Markt und Rohitſch, Pf. bei Ds Rohitſch. Nicht 
fern davon Tiegt 

Koftreinig (Unter:) ©. des WS Rohitſch-Deeanat. 

Koftreinig, Ef. S. v. St. Georgen, ©: des ms Geyrach. 

Koth, Ck. ©. des Ws Oplotnitz. 

Kothigsdorf, Gk. G. des WE Vorau. 

Kothvogel, Mk. Go des Ws Wildbach. 

Koͤtſch, 5. v. Marburg, an der Haupteommerciafftraffe, an 

einem gleihnahmigen Bach, G. des MWs- Rothwein, un 

ein De zu welchen die 3 Pfarren: Lembach, St Loren- 
zen in’ der Wüſte und Mariaraft, dann die 2 Focalkas 
pellaneyen, St Maria in der Wüfte und St Magda 

lena in der Vorftadt zu Marburg gehören. Noaͤher am 
Fuß des Bachergebirgs liegt: 

Roͤtſch (Ober-) eine andere G. des Ws Rothwein. | 

Kötſchbach, BF. No. v. Ze, ein Fleiner Bach der in De: 
fterreich ‚entfpringt, füdfich fließt, eine kleine Strecke lang 

die Graͤnze zwiſchen diefem K. und jenem Land beffimmt; 
und dann in die Salza faͤllt. Jener Punet, wo dieſer 
Bach zuerſt die Graͤnzen der Stm. erreicht, iſt der nörd- 
lichſte Punet dieſes Landes, und liegt auf 47° und ſaſt 

“so! Breite. - 

Kotfchifche, Ef. ©. des Wi Oberrohitſch. A 

Kottonfabrif: zu Grdg. 

Kotulinski, eine gräfliche, in der Stm. begüterte Familie. 

Kowald, Ef. G. des WE Greißeneck. 

Krabaten, Gk. G. des Ws Poppendorf. 
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Krakau (In der) FF. W. v. St Peter am Kammersberq, 
eine gebirgigte A in diefer fiegendie 2 Gemeinden : 
Kradaudorf und Rrackau-Schattenſeite, die erfiere 
des WE Obermurau, die letztere des Ws Meifenftein. Much 
ift in diefer Gegend eine gleichnahmige Loealkapellanen des 
Ds EStadel. 

Krainawerda, Ck. G. des Ws Reichenburq. 

Krainhütte, ME. W. v. Schwanberq. 

Kraintſchiza, Ck. Sw. v. St Georgen. 

Kralofzen, Mk. O. v. St Leonhard, am Stainzbach, 6. des 
Ws Schachenthurn. | 

Kramen, BF. W. v. Vordernberg. 

ı Reamersdorf, Sf. ©. des WS Ponpendorf. 

Krarmetsdorf, Sf. N. v. Paffail, G. des Ws Gutenberg. 

Krampen (In der) BF. O. v. Muͤrzzuſchlag, nicht weit 
v. den Gränzen ded Gks, eine, gebirgigte Gegend, in der 

ſich ein Eifenhammerwerf — 

Kranach, DE. No. v. Leitſchach, G. des Ws Trautenhurg. 
Kranach, ME. Sw. v. Leibnitz, ©. dei Ws Ehrenhaufen. 
Kranbach, 30, v. Gräß. 

Kranichsfeld, Windiſch: Ratſchje, S. v. Marburg, an * 
Straſſe v. dieſer Stadt nach Neuſtift, Dorf, dann S. und 
H. mit einem Landgericht, das durch eine beſtehende Con» 
vention zu Frenftein verwaltet wird, und einem W. unter 
diefem fiehen die 13 Gemeinden: Bodowa, Draffendorf, 
Gorizen, Sefthenzen , ®ber sund Unterkranichsfeld, 
©berjabling, Unterjabling , Nußdorf, Ottendorf, 
Pongerzen, Schikola, Strasgoinzen und Zirkowitz — 
In dieſem S. geſchah im J. 1670 die beruͤchtigte, aber 
entdeckte Verſchwoͤrung der Grafen: Peter v. Zrini, 
Franz v. Srangepan, Stanz v. Nadasd und Erasm v. 
Tattenbach. 

Krapnig, ME. N. v. Luttenberg, nah an der Mur, Ungarn 
gegenüber, G. des We Maleck. | 
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Rraſchitz, Ef. N. v. Lemberg. 
Kraß, ME. ©. des WS Welsbergel. 
Kraubat, BE. Sw. v. Leoben, nah an ber Mur, an der 
Oberſtmaͤrkiſchen Commercialftraffe nach Kärnthen, Pf. des 
DE Vordernberg und G. des Ws Kaiferöberg. Hier iſt 
eine Poflffation. Es gab im Land ein uraltes Gefchlecht, 
das fich von hier. fhrieb. Ein Hartung Graf v. Kro- 
wath- lebte fchon in der Mitte des 10, Seeulums. Der 
Ort muß fpdter von Bedeutenheit geworden fenn; wenige 
: fiens find und aus den Annalen der Etm. zwey Gerichte: 
tage, generalia judicia, befannt, welche hier im 13. Jahr: 
hundert gehalten worden find. Bey einem diefer Gerichts: 
* kommt unter andern der Nahme eines Wakkerzill, 
Richters v. Graͤtz, vor, welcher alſo, als der aͤlteſte der uns 
bekannt gebliebenen Vorſteher der Graͤtzerbuͤrgerſchaft, in 
der Landgeſchichte bemerkt werden muß. 
Kraubatgtaben, DE. dem vorbenannten Dorfe gegen N. 
hinter den Seckaueralpen, eine G. des Ws Kaiferäberg. 
Krauwat, ME. N. v. St Florian, ©. des WE Feilhofen. 
Krebenzeralpen JE. ein hohes — zwiſchen Neumarkt 
und St Lambrecht. 
Krebſen, ſ. Kriechende Thiere in der Stm. 
Kreisamter und Kreiſe in der Stm. Erſtere find politiſche, 
der Landesſtelle untergeordnete Behoͤrden; von diefer erhal— 
‚ten fie die landeöfürftlichen Entfchließungen und die eigenen 
Deerete derfelben, um fie in Vollzug zu feßen. Die 
Kreisämter machen diefe Verordnungen und Deerete durch 
freisämtliche Eurrenden, mitteld fogenannter Bothenregi- 
ſter, den Werbbezirken bekannt, (f. Werbbezirke.) Die 
Kreisaͤmter find vorzugsweife die ausübenden Stellen. Alle 
vorkommende Commiſſionen im politifchen Fach werben 
durch fie abgeführt. In der Ordnung des Gefchäftengan: 
ges erwarten die höhern Stellen v. ihnen insbefondere die 
zur Entſcheidung über den vorliegenden Gegenftand nöthige 
oral: 
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Focalfenntniß. Außer diefem -ift auch noch ber eigene Wir 
kungskreis der Kreisämter im politifchen Fach, in Politico 
eeslefiaftieis, in Milirärfahen u. ſ. w. fehr groß; fie ha= 
ben beſonders über die Erfüllung der Gefeke zu wachen, 
und nehmen deöwegen eine jährliche Bereifung und Unter⸗ 
fuchung des ganzen Kreiſes vor. Ihrer Aufficht ift dag 
Deutſche Schulwefen anvertraut ; fie forgen für das Beßte 
der Unterthanen, nehmen die Streitigkeiten zwifchen diefen 
und ihren Herrn auf, und entfcheiden hierüber in erfter In— 

ſtanz. Die Kreisämter beftehen aus einem Kreishauptmann, 
der zugleih Gubernialrath ift, mehreren Kreiscommiflären, 
wovon einer befonderd über dad Schulmelen zu forgen hat, 
einem oder zwey Secretären , einem Protocolliften,, ꝛe. 
Die Bezirke des Landes, die der Obforge der Kreisaͤmter 
anvertraut find, heißen: Kreiſe. Solcher Kreife, in welche 
die Stm. getheilt ift, find fünf. f. Bruckerkreis, Lillier- 
Ereis, Grätzerkreis, Judenburgerkreis und. Mar 
burgerEreis. 

KRremfzen, Ef. ©. des WE Hörberg. 

Krems, Sf. O. v. Voitsberge, an der Kainach, an der 
Straffe zwifchen diefer Stadt und Mooöfirchen, ein unbes 
wohntes, dem Kinfiurze nahes Bergfchloß, von dem eine 
zu Ligiſt verwaltete Fideieommißherrſchaft der Grafen v. 
Saurau ihren Nahmen hat. Dandchft iſt eine neue, fe 
henswuͤrdige Weifblechfabrif des Herrn Gamilfcheg. 

Krenach, GE. ©. des WE Niegeröburg. 

Krenberg, ME. ©. des WE Gutenhag. 

Krentendorf, ME. N. v. Sriedau, ©. diefes Ws 

Kreßbach, Mk. ©. des WS Hohlened. 

Kreflenberg, Mk. Nw, v. Schwanberg, an ber Schwar;- 
fulm, ©. diefes WS. 

Krefinig, Ef. ©. des WE Tüchern. 

Kregenbad, Mk. Sw, v. St. Lorenzen, am Bacher, G. des 
‚Ws Fall. PR 

| au 2 "Kreuz 
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Kreuz (Heiligen) Ef. Sw. v. Rohitſch, unweit. des Fluſſes 
Sotla und der Kroatifchen Gränzen, Pf. diefes DS, und 

G. des Ws Stermol. Naͤchſt diefem Dorfe quilit der in 
der, Stm. fo vielfältig getrunfene, auch durch ganz Deutfch- 

land und Italien befannte, angenehme und geiftige Kohit⸗ 

ſcherſauerbrunn, der viel alfalifches ‚Salz und eifenhälti- 

.. ge Erde mit ſich führt. Danaͤchſt iſt eine Glasblaſerey, 

die zur Fuͤllung dieſes Waſſers die noͤthigen Flaſchen lie— 
fert. Dieſe Sauerbrunnquelle iſt ein Eigenthum der Gra⸗ 

fen v. Leslie. 

Kreuz (Heil.) in Treofin, Ef. Sw. v. Satdenhofen, an der 
Straſſe zwifchen diefem Markt und Windifchgrdg, Pf. des 
DE Saldenhofen. 

Rreuz (Heil,) Ef. Nw. v. Gononig, G. des WE Oplotnitz. 

Kreuz (Heil.) am Waſen, Gk. N. v. St Georgen, am 
Stiffingbach, an der Straffe zwiſchen Gräs und Gnaß, 
G. des Ws Wafen und Df. des DE Graͤtz. > 

Kreuz (Heil.) in Luttenberg, ME. So. v. Wernfee, in 
einiger Entfernung d. der Mur, an der Straffe zwijchen 
diefem Markt und Kuttenberg, ©. des Ws Maleck, mit 
einem v. Landesfürften zu verleihenden D. wozu die 2 
Pfarren: Kleinfonntag und Luttenberg, und die Sta: 
tionöfapellaney Wernfee gehören. 

Kreuz (Seil) Nw. v. Marburg , Localkapellaney des DS 
Marburg und ©. des WE Wildhaus. 

Kreuz (Heil.) ME. S. v. Arnfels. 

Kreuzberg, Sf. ©. der WS Lankowitz. 

Kriechenberg, Mf. Nw. v. St. Leonhard, ein gutes Wein: 
gebirg in den Windifchen Büheln , und in demſelben eine 
gleichnahmige G. des Ws Obermureck. In dieſer Gegend 
findet man eine Sauerbrunnquelle. | 

| Rriechende Thiere (Merkwürdige) in der Stm. Unter 

diefer Rubrik werden hier nur einige folcher Thiere, welche 

kriechen, oder zu kriechen ſcheinen ohne auf ihre in der 
Na⸗ 
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Naturhiſtorie gewöhnliche Claſſiſication Ruͤckſicht zu neh— 
men, angefuͤhrt. Krehſe finden ſich in dieſem mit ſo vielen 
Baͤchen und Fluͤſſen verfehenen Lande reichlich, Der CF. 
liefert die größten und ſchmackhafteſten. Der Bach Oplot⸗ 
nitz und der Fluß Sotla liefern ſo groſſe, daß nicht ſelten 
4, ja auch 3 derſelben, ein Pfund wiegen. Schnecken v. 
beſonderer Guͤte und Groͤße liefern die Gegenden in der 
Breitenau, in der Stainz, in Thoͤrl im Bk., noch beſſere 
kommen v. Franz und Oberburg im Ef. Schildkröten 
giebt esß im ganzen Lande nicht. Das edle Inſeet, die 
Seidenmwürmer, gedeihen. hier auch nicht , und alfo auch 
nicht die Seidenzudt. Kaifer Joſeph ermunterte zwar 
dazu, und zu Marburg, Leibnig und Grdg wurden glücfliche 
Berfuche gemacht; allein es blieb auch nur b. Verſuchen. 
Krieglach, Bf. O. v. Kindberg, an der Mur, an der Haupt: 
commereialſtraſſe, ein beträchtfiches Dorf und ©. des WI 


Dberkindberg. Hier: ift eine Pf. des DE Neuberg und eine 


Poſtſtation. Es werden hier Jahrmaͤrkte gehalten. 
Krippau, Bk. O. v. Altenmarkt, in einer wuͤſten Gegend, 

G. des Ws Gallenſtein. 

Krippenſtein, Ik. 8. v. Auſſee, ein ſehr hoher Berg. 

Kriſtanwerch, Ef. G. des Ws Stermoll. 

Rriſtanzen, ME. G. des WS Maleck. 

Kriviza, (da& in der Windifchen Sprade Ungerentigfeit 
heißt) Ef. ©. des Ws Trafenburg. 

Krois, nach der Mundart des Etmärfifchen Landvolks em 
Krebs; daher folgende Eigennahmen : 

Kroisbach, Gk. Sw. v. Hartberg, G. des Ws. Thallerg. 

Rroisbach, Gk. 8. v. Gleisdorf, unweit der Raab, G. des 
Wo Frenberg. 

Kroisbach, Gk. 5. v. Friedberg, nicht fern v. den —— 
ſchen Graͤnzen, G. des Ws Neudau. 

Rroisbachhof, N. v. Graͤtz, S. und Gut. 

Kroiſendorf, Ck. No, v. Ran, unfern der Sotla. 

| Kros 
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Kroneck, Gk. G. des Ws Thalberg. 

Kroneck auf Riegersburg, ſ. Kiegersburg. 

Krönich, Mk. G. des Ws Melling. 

Krotendorf, Bk. No. v. Kapfenberg, unweit der Muͤrz, 

G. des Ws Widen, und danaͤchſt ein gleichnahmiges S. 

mit einer H. dieſe hat einen W. an welchem auch das D. 
St Lorenzen Theil hat; und darunter ſtehen die 6 Ges 
meinden: Branditatt, Fochnitz, sochſchlag⸗ Oberdorf, 

Poſſeck und Stainz. 

Krotendorf, Ef. Nw. v. Studenitz, 6. dieſes Wi. 

Krotendorf, SE. N. v. Figift, am Einfluß des Ligiſtbaches 
in de Kainach, G. des Ws Ligiſt. 

Krotendorf, Gk. W. v. Gnaß, am Sasbach, an der 

Straſſe nah Graͤtz. 

Krotendorf, Gk. G. des Ws Muͤnchhofen. 

Krotendorf, Sw. dv. Graͤtz, G. des Ws Eckenberq. 

Krotendorf, Mk.. W. v: St Florian, unweit der Ladnis, 
G. des Ws Frauenthal. 

Krotendorf oder Kagosnig, Mk. ©. des Ws detta⸗⸗ 
Erdominicaner. " 

Krotenhof, BE. Sw. v. Meürzzufchlag, an der Muͤrz. 

Krotenhof, ME. Nw. v. Leibnitz, an der Lasnitz, G. des 
WS Serfauberg, und danaͤchſt S. und H. des Bisthums 
Sedau, die auf dem erwähnten Seckauberge verwaltet 
wird. 

Krudenberg, Me. G. des Ws Hohleneck. 

Krummau, Ik. O. v. Admont, an der Ens, am Fuß hoher 
Gebirge, G. dieſes Ws. 

Krummbach, ME. ©. des Ws Eibeswald. 

Kxrummeck, Gf. Sw. v. Gleisdorf, nah am Urſprung des 
Neſtelbachs, G. des Ws Birkwieſen. 

Krummenthal, BE. Sw. v. Eiſenerz, am keſitzenbach, © 
dieſes Ws. 

Krumpen, Bk. G. des Wo Trafayach. 

Krun⸗ 
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KRrunkel oder Krungel und Krunkelſee, It. Nv. v. Ird⸗ 
ning, am noͤrdlichen Fuß des Berges Grimming, zwey 
Gemeinden des Ws Pflindsberg. 

Kuckendorf, Gk. No. v. Friedberg, ſehr nah an ben Oeſter⸗ 
teichifchen Graͤnzen. 

Rudlig, SE. N. v. Proͤding. 

Küenburg, ein in der Stm. begüterted graͤfliches —* 
Max. Graf v. Rüenburg v. 1664 bis 1668 und Carl 
Joſeph v. 1723 bis 1724 waren Biſchoͤſe v. Seckau. 
Franz Ludwig war v. J. 1750 big 1765 Landes haupt⸗ 
mann in der Stm. Dieſer Familie gehoͤrt die Fideicom⸗ 
mißherrſchaft Hohleneck. 

Ruhalpe, Ik. 8. v. St Lambrecht, ein Graͤnzberg zwiſchen 
dieſem K. und Kaͤrnthen. 

Kühberg, Gk. G. des Ws Freybuͤhel. 

Küblenbrein, J FE, Sw. v. Murau, ein Graͤnzberg wicha 
dieſem K. und dem Salzburgiſchen Gebiet. 

Rühwieſen, Gk. No. v. St Ruprecht, G. des Ws Stäbe, 

KRukowa, ME. No. v. Pettau, an der Pberit, G. Dei Ppe 
Dornau. i * 

RRukuruz, ſ. Feldbau in der Stm⸗ 

Rulber (Chriſtoph) ein geborner Graͤtzer und zu ſcher 
Zeit berühmter Theolog; er war Lehrer der freyen K 
fie und der Gotteögelahrheit, Doinherr und Schatznieiſt e 
der Domkirche zu Wien, auch ſiebenmahl Rector der dor⸗ 
tigen Univerſitaͤt. Von ihm ſind einige zu Wien 1516 in 
Druck gelegte Reden, die er an Kaiſer Maximilian und 
andere Fuͤrſten hielt, vorhanden; er ſtarb im J. 1529. 

Kulm, dieſes in den Stmaͤrkiſchen Nahmen vorkommende 
Wort ſtammt v. dem alten Deutſchen Kolben, verkuͤrzt 
Kolm, her; und bezeichnet, wie das Wort Kogel, et⸗ 
was Abgeruͤndetes, einen v. andern Bergen abgeionberten, 
abgeründeten Berg oder v Dügel, 
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Kulm, Gk.O. v. Anger, ein maͤſſiger Berg, an der Fei— 
ſtritz, der b. der Ausmeſſung der Wiener Mittagslinie 
Dienſte leiſtete, und dadurch bekannt wurde. | 

Kulm, Ik. O. dv. Neumarft, ©. det Ws Eind. 

Kulm, Ik. W. v. St Peter am Kammersberg. 

Kulm auf dee Ramsau, Ik. Nw. dv. Schladming, eine 
Pf. des DI Haus, nah an dem Punct," mo bie Stm. 

Oeſterreich und dad Salzburgiſche Gebiet an einander grän- 

zen. Der erwähnte Graͤnzpunet der 3 Länder, 3/4 M. v. 
hier gegen W. ift der weftlichfte Punct der Stm.. und Tiegt 
Ix Minut.23 Sec. in Zeittheilen weitlicher ald Wien. 

Kulmer, ein frenherrliches in der Stm. poffeffionirtes Ge: 

Iſchlecht, das die Fideicommißherrſchaften Rothenthurn 
und Waldeck befi itzt. 

Kulming, Gk. G. des Ws Herberſtein. 

Rumberg, No. v. Graͤtz, ein Dorf und eine Pf. des de 
Weizberg, und danaͤchſt ein gleichnahmiges S. mit einer 
* Diele hat einen W. demfelben unterftehen die zz Gemein: 

Albersdorf, Diepholtsberg, Kbersdorf, Bes 
— Kumberg Dorf, Rumberg Schloß, Plen⸗ 
zengreuth, ———— Abınd, Stenzeugreuth und 

au molfsdorf. 

Kumberg, Gk. Nas. "Yebbing „G. des SIE Sreybühel. 

Busmmen Mk. ©, das Ws Fall. 

Kummersberg, Mk. 3 Luttenberg, an den lingarifchen 

«; Gränzen, G. des B⸗ aleck, und dabey ein Weingebirq, 

das eine. der votzuͤglichſten Luttenbergergewaͤchſe liefert. 

KRumplitz, Ik. G. des Ws Fohnsdorf. 

Runegund (St) Sf, So,.v. Rohitſch, an der Straſſe v. 
benannten Markt nad, Kroatien, nicht fern v. den Graͤnzen. 

Kunrgund (St) Ck. No. v. Sachſenfeld, G. des Ws 
Salloch. 

Kunegund (St) ct. No. v. Weitenſtein, am Berq Ba— 
cher, G. des Ws Oplotnit und 4 des Ds Gonowitz. 

KRune⸗ 
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Runegund (St) ME. S. v. Euttenberg , am Loͤſchnitzbach. 
Kunegund (St) ME. N. v. Neuftift. 2 
Kımegund (Öber- St) N.v. Marburg, in einiger Entfer 
nung v. der Pösnig und der Haupteommercialſtraſſe, ©. 
des Ws Langenthal und Localfapelaney des DE Marburg: 

Bunegund (Unter, St) DE. eine - andere Locallkapellaney 
des Ds Marburg. u 

Kunegunde, erfte Aebtiffinn v. SIE, f. Göß. — 

Kunegnnde, Regentinn der Stm. ſ. Ottocar der Erſte 
und der Zweyte. 

Kunig, Sf. Localkapellaney des DS Auffee. 

Kupferbergmwerke und Anbrüche: zu Eblern, im Feiſtritz 
graben, zu Kahlwang, am Laisberg, in der Radmar, in 
ber Ratten „b. -Nottenmann, Schladming, Seckau, in der 
Veitſch und am Walchberg. Die Ausbeute der Stmärfi- 
ſchen Kupferbergwerke betrug im J. ‚1789, 5489 Sentngr 
ıı und. 

Rupferhammerwerke: zu Schladming und zu Feiſtrit an 

der Mur. - | 

Kupfervitriolfabrik: zu Kahfivang. | 

Kuratſchitſch, Mk. ©. des Ws Pe. i 

Kurfchenez,. ME, Sw. d. Wernfee, ©, des WE, Schachen⸗ 
thurn. 

Rurskidorf, SE G. des WS Dploinitz 

Rurzbeim (Ober:), SE, O. v. Zeyring/ G. des Ws Gus 

ſterheim. 

Ruſchernig oder, Raſchernig, No. v. Marburg, G. des 

Ws Poͤsnitzhof. 

Rut, Br. Nw. v. Gratwein, zwifchen Bergen. 


L. 


Laafeld!, Sf. O. v. Radkersburg, unweit des Haſelsba⸗ 
ches, und der ngariſhen Graͤnze, ©. des WE Radkers⸗ 
burger⸗ Purgliatfrexboſ. | 

Laak, 
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Last, CE. Nw. v. Lichtenwald, an der Sau, dem Kraini— 
fchen Marft Ratſchach gegenüber ‚ein Dorf und eine Pf. 
des Ds Tüffer. Danaͤchſt liegt ein gleichnahmigesg &. mit 
einer H. biefe hat ein Pandgericht und einen MW. demfelben 
unterftehen die 6 Gemeinden: Laak, Lukaufzen, Ok⸗ 
roglza, Panez, Badefch und Wreg. — Im 13. 14. 
und 15. Jahrhundert ſchrieben ſich die Herren v. Lackh v. 

dieſem ©. 

Last, Ck. ©. dei WE Suͤſſenheim. u 

Laakdorf oder Werdo , Ef. ©. des Ws Montpreid. 

Laakdorf, So. v. Marburg, an ber Drau, ander Kroati— 
fchen Hauptftraffe, ©. des WE Ebensfeld. 

CLaas, Gk. ©. des Ws Pfannberg. | 

Laas, Ik. Nov. Seckau, unweit der Mur, an ben Graͤn⸗ 
zen bes Bks, | 

Lab, Sf. Nw. v. Wildon, ©. des Ws Premſtatten. 

CLabbach, Gk. O. v. Et Georgen. 

Labeck, v. einigen Laubeck geſchrieben, Gk86. v. St Ge⸗ 
orgen, in einiger Entfernung v. der Mur, S. und H. mit 
einem W. darunter ſtehen die 12 Gemeinden: Breiten⸗ 
feld, Gloyach, Greisdorf, Hainsdorf, Jägerberg, 
Landorf, Magau, Mödersdorf, Schwarza, Vie 
gelsdorf, Wolfsberg und Zachensdorf. — Im 14. 
Seeulum gab es ein Gefchlecht, das fi v. diefem ©. 

ſchrieb. In der Gegend wächft fehr fihöner Hanf. Ä 

Labil (Öber: Mitters und Unter») Sf. No, und O. v. St 
Georgen, an einem gleichnahmigen Bad. Das vorlegte 
ift eine G. des Ws St Georgen. 

Cabuch, SE. W. v. Gleisdorf, G. ded WE Frenberg. 

Labutendorf, Sf. Nw, v. Straß, ©. diefes WE. 

Lachawitz, ein adeliches, in der Stm. begütertes Ge: 
ſchlecht, os Fideicommißherrſchaften Bühel und 
Spielberg gehoͤren. 

Lachenberg, ME, G. des Wi Großſonntag. 

Kachombl, 


Lambert (St) 315 
Lachombl, Ck. G. des Mi Tüffer. Re 
‚Lachonfet, Ef. ©. ded Ws Tüffer. 

Lacheforellen, f. Sifeharten in der Stm. 

Laden, ME. Nw. v. Hocenmauten, dan den ernwe⸗ 
Graͤnzen, ©. des Ws Kienhofen. 

Cackendorf Ct. 5w. v. Sachſenfeld, ©. des 24 Hragwald. 

Lafnitz, GE. ein kleiner Fluß, der im noͤrdlichen Theile des 
Gks entſpringt, oͤſtlich, dann ſuͤdlich fortfduft, zumtheil 
die Graͤnzen zwiſchen dieſem K. und Ungarn beſtimmt, und 
ſich nah b. Fuͤrſtenfeld in die Feiſtritz ergießt. An dieſem 
Fluß, s—. v. Friedberg an der Straſſe zwiſchen dieſer Stadt 
und Hartberg, nah an den Ungariſchen Graͤnzen, liegt eis 
ne gleichnagmige Ortſchaft, ©. des Ws Kirchberg am 
Wald, wo ein unter dem Inſpeectorat v. Radkersburg ftes 
hendes Zolamt befindlich ift. 

Lagarofzen, ME. S.v. Wernſee, am Stainzbach, G. des 
Ws Maleck. 

Lahomno, Ck. So, v. Tüffer, an ber Strafe nach Monn⸗ 
preis. Ä 

Laing, Ik. G. ded WE Spielberg. 

Laisberg, Ef: &. des WE Cilli. 

Laisberg, Ck. W. v. Montpreis, ein Berg, auf welchem 
Bley: und Kupfergänge entdeckt worden find. Auch wird 
“bier hellrothe Erde (Koͤnigsroth) gefunden. 

Lam (Ober: und Unter) Gk. S v. Fürftenfeld, am Kits 
fcheinbach, zwey Gemeinden ded Ws Hochenbruck, 

Lambach, BE. W. v. Muͤrzzuſchlag, , in einiger Entfernung 

 d. der Mürz, G. des WE Mürzzufchlag. 

Lamberg (Chriſtoph Freyherr v.) war Bifhof v. Se: 
ckau dv. 1541 bis 1546, und of. Dominik Graf v. 
Lamberg desgleichen v. 1712 bis 1723. | 

Lamberg, Gk. ©. des WE Frenbühel. " b 

Lambert (St) in Skommern, Ef. No. v. Weitenftein, 
am Bacher, Eosalfapellaney des Ds Gonowitz. 
| Lambrecht 


— —* 
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Lambreht (St) Ik. ein Markt mit ıro Haͤuſern, an 
der Straffe zwifchen Neumarkt. und. Murau, 23 1/4 M. 
v. Graͤtz. Hier ift ein v. Landeöfürften zu vergebendes D. 

zu biefem ‚gehören, nebſt der eigenen Filialkirche zu St 

Blaſi, die 6 Pfarren: Lasnitz, St Lorenzen b. Scheif⸗ 

ling mit der Filialkirche Feſtnerach, Mariahof, Ober⸗ 
wols, Scheifling und Teufenbach, dann die 4 Localka⸗ 
pellaneyen Niederwöls, Deting, Schönberg und Zeit: 
ſchach. Hier beftand bis zur Megierung Joſephs des Zwen: 
ten eim Benebietinerftift, das .nad jenem v. Admont, das 
ſtaͤrkſte, reichfte und herrlichſte Stift in der Stm. war; 
es hatte einen infulirten Abt, einen wohlverfehenen Bü: 
cherfaal, eine. anſehnliche Ruͤſtkammer, auch Kunſt- Muͤnz⸗ 
und Naturaliencabinete. Neben dem ſehr weitlaͤuftigen und 
ſchoͤnen Stiftgebaͤude ſteht ein altes (ehemahls herzoglich 

Kaͤrnthiſches) ©. Der Markt ift übrigens. der hiefi igen 

gleichnahmigen Staatsherrfehaft , die vormahls dem er: 
wvoaͤhnten Stift gehört hat, unterthaͤnig. Diefe hat einen 

SB. welchem die 5 Gemeinden: Adendorf, St Blafi, 

Markt St Lambrecht, Lagnitz und Zeitſchach unter: 

ftehen. Bey eben. diefem Staatöverwaltungsamt wird das 

Landgericht Stein adminiſtrirt. Zu und b. St Lambrecht 

findet man ein Eifenhammerwerk, zwey ‚Eifendrathzugwers 

fe, und einen Bruch eines ſchwarzen, grausund weißade⸗ 
richten Marmord. 

Diefer Ort iſt fehon ſeit mehr als 1000 Jahren aus 
der Geſchichte bekannt; denn ſchon im J. 763 iſt bier, 
dem heil. Lambertus zu Ehren, eine Kirche erbaut wor« 
den. Zu Ende ded 10. Jahrhundertes hat diefe Kirche bes 
reits Guͤter und Waldungen befeffen. Marquard, ein 
Herzog v. Kärnthen, zu welchem Lande damahls die Ges 
genden um diefen Ort gehörten, errichtete hier zwiſchen 
den Jahren 1060 und 1070 ein Benedietinerflift, welches 
alfo, nach dem noch aͤltern Frauenſtift v. Goͤß, das dl: 

teite 
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teſte Stift im Land war. Marquards Sohn, Heinrich 
der Zweyte, hat es im J. 1090 zur Vollkommenheit 
gebracht, und Hartinann , ein Bruder Heinrichs, ward 
‘ erfter Abt deffelben. Die benden Stifter (Marguard und 
Heinrich) Tiegen auch dafelbft begraben. Die Stiftfirche 
wurde gleichwohl fpäter zuſtand gebracht und 1142 einge 
mweihet, wobey mehrere Wunder gefchehen feyn follen. 1283 
oder 1287 brannte dieſes Stift ab, ward aber bald wies 
der noch fchöner hergeftelt. Ein Abt diefes Stiftes, Nahs 
mend Friedrich, ward im’ J. 1306 ein Carthaͤuſer zu 
Seiz. Im 14. und 15. Sahrhundert fam das Stift zu 
ſolchem Anfehen, daß ihre Aebte ſich SFürften nannten: 
Kaifer Sigmund nannte wirklich den Abt Heinrich, in 
einent an diefen erlaffenen Diplom 1434 einen Fuͤrſten 6; 
St Lambrecht in Oberftener , einer fürftlichen , freyen und 
exempten btey Ord, Sandi Benedidi. Diefer Titel muß 
aber bald mieder erlofchen ſeyn; denn feitdem findet fich 
feine Urkunde mehr, daß die Aebte alfo waͤren benannt 
worden. Unterdeſſen aber nahm bad Stift immer mehr an 
Wohlſtand zu, und übte fogar im Diſtriet v. Biber Dr: 
dinariatärechte aus, bis ed Joſeph der Zweyte im J. 
1786 aufgehoben hat. Seine innegehabten Realitäten bes 
treffend f. Dominien (Dem Staat heimgefallene). 
Laming (in der) Nw. v. Bruf, eine Gegend, durch 
welche der Kathareinbach hinfließt. Im Laminggraben 
ift ein Eiſenanbruch. Uebrigens muß dieſes Laming nicht 
mit Lobming verwechſelt werden, welches nach der Stmär: 
fifchen Ausfprache beyder Nahmen leicht gefchehen Fann. 
Kamperftätten, ME.O.v. Et Florian, dicht an den Gräns 
zen des Gks, an der Lasnitz, ©. des WE Waldſchach. 
Lanach, Gk. So. v. Mooskirchen, in einiger Entfernung v. 
der Kainach, ©. und H. mit einem W. dieſem unterſte— 
hen die 25 Gemeinden: Breitenbach, Bubendorf, Dob⸗ 
bel, Fluthendorf, Gießenberg, GOroßſoding / Seu⸗ 
holz, 
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holz; Hötfhöorf, Kleinföding, Kanach, Liboch, 

- Mardt Mooskichen, Muttendorf, Neudorf, Ober: 
berg , Pichling, Raucheck, Schadendorf, Schadens 
dorfberg, Seyach, Södingberg, Spattendorf, Stein, 

. Stögersdorf und Weinzirl. — Im 14. Jahrh. gab es 

Herren v. Lanach. 

Landau, GE. ©. des WS Birkenſteii. 

Ländel, BE. Nw. v. Eiſenerz, an der End, eine Gebirge: 

. gegend, und darin eine gleichnahmige G. ded Ws Gallen: 
ftein und Pf. ded DS Eifener;. | 

Landenberg (Hermann v.) f. Albert der Lrfte. 

. Kandesfürktliche Städte und Märkte, - ‚Städte und 

Maäͤrkte. 

Landeshauptmänner (Keihe der Stmärfifhen) Der 
Urfprung der oberiten Vorſteher der Stände ift gewiß fo 
alt, als jener der Stände felbft. Allein dig mancherley 
Benennungen diefer Würde in den alten Zen, und fo 
auch die Verwechslungen mit den v. den Eandesfürften zus ' 
weifen angeſtellten Landesverweſern in eben jenen Zeiten ge: 
ben zu fo vielfältigen Irrungen Anlaß, daß es dem Ge 
fchichtforfcher unfrer Zeiten unmoͤglich wird, den Urfprung 
und die Reihe der wirklichen Landeshaupfmänner richtig zu 
beftimmen. Das Gewiffefte, mas und die Gefchichte fagt, 
ift, daß ſich die Stmärfifhen Stände, b. der allgemeinen 
Perwirrung und Derlegenheit „die nah Friedrichs dei 
Zweyten Tod, während dad Land ein erledigtes Meichöle: 
hen war, in demfelben geherrfcht hat, und zwar im J. 
1256 einen Randesvorfteher , unter der Benennung: Lan 
deshauptmann, gewählt haben; welche Würde, feit je 
ner Zeit bi$ auf unfere, im 44 (andere ſagen: in- mehr 
dann 50) nacheinander folgenden Landeshauptmännern auf: 
recht erhalten wurde. Nicolaus v. Beckmann giebt die Reis 
be derſelben alſo an: 

Im J. 1256 Heinrich Graf v. Montfort, 1261 Hein⸗ 
rich 
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rich v. Nofenberg, 1268 Dtto Herr v. Lichtenftein, 1277 
Otto Herr v. Kichtenftein, ded vorigen Sohn, 1314 Wils 
fing Herr v. Stubenberg, 1323 Ulrich Herr. v. Walfee, 
1337 Rudolph Herr v. Walfee, 1338 Hartmund Herr v. 
Lichtenftein, 1396 Rudolph Herr dv. Pernegg, 1413 Fries 
drih Herr v. Fladnitz, 1416 Morig Welzer, 1420 Hang 
dv. Weiden, 1427 Wilhelm Herr v. Pernegg, 1438 Hans 
„Herr v. Stubenberg, 1453 Leopold Herr v. Stubenberg 
1458. Bernhard Herr v. Lichtenftein, 1462 Ulrih Herr dv. 
Graben, 1469 Wilhelm Graf v. Dirnflein, 1479 Georg 
v. Tſcher, 1493 Georg Herr, d. Eofenftein, 1499 Rein⸗ 
precht Herr v. Reichenburg, 1519 Sigmund Freyherr v. 
Dietrichſtein, 1540 Hans Freyherr v. Unqnad, 1557 Ges 
org Freyherr v. Herberſtein, 1562 Hans Herr v. Schaͤrf⸗ 


tenberg, 1580 Georg Freyherr v. Herberſtein, 1586 Jo⸗ 


hann Graf v. Montfort, 1591 Johann Mar v. Schrat—⸗ 
tenbach, 1594 Sigmund Freyherr v. Herberſtein, 1621 
Hans Ulrich Fuͤrſt v. Eggenberg, 1632 Earl Graf v. 
Saurau, 1648 Joh. Mar Graf v. Herberſtein, 1660 


— 


Sigmund Friedr. Graf v. Trautmanſtorf, 1675 Joh. Max 


Graf v. Herberſtein, 1680 Georg Chriſtian Graf v. Sau⸗ 
rau, 1687 Georg Herr v. Stubenberg, 1703 Georg Sei⸗ 
fried Graf v. Dietrichßein, 1715 Carl Reichhart Graf 
v. Breuner, 1730 Sigmund Rud. Graf v. Wagenſperg, 
1734 Carl Adam Graf v. Breuner, 1750 Franz Ludw. 
Graf v. Kuͤenburg, 1765 Carl Leopold Graf v. Herber⸗ 


fein, 1781 Franz Anton Graf v. Khevenhüler (Nach Kais 


fer Joſephs des Zweyten Verfügung zugleich Landeshaupte 
mann dv. Kärnthen und Krain, und Inneroͤſterreichiſcher 


Gouverneur), 1791 (nachdem durch Kaifer Leopolds dei . 


Zwenten Verfügung die Würden eines Gouverneurd und 
der benden Kandeöhauptmänner v. Kärnthen und Krain v. 
der eines Stmärkifhen Landeshauptmanns wieder getrennet 
wurden) Karl Thomas Graf v. Brenner, 
— Kandes⸗ 
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Landeshauptmannſchaft Stmaͤrkiſche) if jene perma- 
nente Stelle, welche im Nahmen der fämmtlichen, nicht 
verſammelten Randftände , die landfchaftlihen Geſchaͤfte, un- 
ter dem Borfiß des jeweiligen Landeshauptmannes, Teitet; 
‚ fie wird in den ftändifchen Ausfhuß und in die verord⸗ 
nete Stelle getheilt ; der erftere iſt ein aus allen vier 
Ständen zufammengefester Körper, der die zu den Rande 
tagsentſcheidungen geeigneten Gegenſtaͤnde auszuarbeiten, 
hieruͤber in ordentlichen Sitzungen zu urtheilen, und ſodann 
ſeine Arbeiten dem naͤchſtkuͤnftigen Landtage vorzulegen hat. 
Dieſe Verſammlung beſteht aus 3 Ausſchußraͤthen des 
Fraͤlatenſtandes, 5 Ausſchußraͤthen des Herrenſtandes und 
eben fo vielen des Ritterſtandes, ale 13 find ohne Ges 
haft. — Die verordnete Stelle beforgt die Eontributionen 
des Landes durch das ihr unterfiehende General - Finneh: 
meranıt (f. Beneral-Kinnehmeramt), macht Verord— 
nungen und Befchlüffe in einigen ihr zugewiefenen Gegen: 
finden, die Unterthanen betreffend, welche durch die Kreis— 
aͤmter den Dominien bekannt gemacht werden. Diefe Stel: 
le befteht aus einem Verordneten des Geiftlichenflandes, 2 
Verordneten ded Herrenflandes, 2 DBerordneten des Rit— 
. terftandes und einem des Buͤrgerſtandes, nebft 3 Secres 
taͤren und einem Coneipiften. Hieher gehört noch die ſtaͤn— 
diſche Negiftratur und die ſtaͤndiſche Erpeditur und Kanzley. 
Landgerichte oder Criminalgerichte find in der Stm. je: 
ne v. Mogiftraten oder v. Verwaltungsaͤmtern, oder v. ei: 
gens bejtellten Nechtögelehrten adminiftrirten Gerichte, de: 
nen es obliegt, die Verbrecher einzuziehen, die in ihrem 
Gerichtsbezirke ertappt werden, und mo die Eriminalpros 
ceffe verhandelt, und dann dem Inneroͤſterreichiſchen Eri: 

_ minalobergerichte , das außer Landes zu Klagenfurt befteht, 
zur Deftätigung bergeben werden. Derfelben giebt es 
zweyerley Arten im Fand, erftlich privilegirte, diefe ha: 
ben ihre eigenen Richter, und dürfen die vorfommenden Eris 

minal 


u. 


⸗ 
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minalfälte, vor Einleitung der Criminalunterſuchung, dem 


Criminalobergericht nicht anzeigen. Derley Gerichtsbarkeit 


uͤben die Magiſtrate der meiſten landesfuͤrſtlichen Staͤdte, 
auch einiger landesfuͤrſtlicher Moͤrkte, und die Verwal—⸗ 
tungsaͤmter einiger Herrſchaften aus; es find ihrer 28 im 


Lande, nähmlicd jene der Städte Lilli, Fürſtenfeld, 
Grag, Judenburg , Knittelfeld, Leoben, Marburg, 
Pettau, Radkersburg, Windifchfeifteig und Win 


diſchgrätz, der Märkte Auſſee, Kifenerz, Feldbach, 


Sronleiten , Kleumarft, Obdach und Vordernberg, 


‚dann der Herrfchaften Kckenberg ; Friedau, Gleichen⸗ 


berg , Butenhag, Herberftein, Landsberg (das außer 


Landes zu Salzburg adminiftrirt wird) ,- KTeuberg, Ober⸗ 
‚ burg, Oberradfersburg und Seckauberg. Die beyden 
» Landgerichte Eckenberg und Oberradkersburq übergeben, 
‚ mittelö beftehender Verträge , ihre Verbrecher den Steht: 
gerichten v. Grds und Nadferöburg. 


Nicht privilegirte Landgerichte find folche , f — die 
vorkommenden Criminalfaͤlle, noch vor Einleitung der Cri⸗ 


 minalunterfuchung, dem Criminalobergericht anzeigen muͤſſen, 


‚ und feinen eigenen Richter haben ; daher fie ſaͤmmtlich in 
drey Banngerichtsdiftricte eingetheilt. find, über. deren - 


jeden ein landesfuͤrſtlicher Bannrichter beftent ift, der b. 
jedem vorfommenden, und ihm anzuzeigenden Criminalfall 
an Drt und Stelle reifen, und den Proreß abthun muß. 


- Der Öberfimärkifhe Banngerichtsdiftrict enthält den 


FE. und DE. der Unterſtmärkiſche Banngerichtsdiftrict 
den Gk. und den ME. bis an die Drau, und der Cillier 


| Binugerihtsdifrist den DE. jenfeits der Drau und 


ben Ef. 
Nicht privifegiete Landgerichte des Oberſtmaͤrkiſchen 
Banngerichtsdiſtrietes find 20, naͤhmlich die Herrſchaften 


Admont, Admontbühel, Dirnſtein, das zu St Sal⸗ 


vator in Kaͤrnthen, aber v. dem Oberſtmaͤrkiſchen Bann⸗ 
* 
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richter, verwaltet wird, Donnersbach, Frauenburg, zu 
Unzmarkt verwaltet, Freyenſtein, Gallenſtein, Groß⸗ 

lobming, Guſterheim, Landskrone .in der Stadt Bruck 
verwaltet, Murau, der Magiftrat , der durch eine Eon: 
- vention feine. Verbrecher dem Landgericht Obermurau über: 

‚ giebt , ferner die Herrſchaften Obermurau, Keifenftein, 
‚zu Öufterheim verwaltet, Köthelftein, zu Göß vermal: 

tet, Rothenfels, Rottenmann, Stein, zu St Fam: 
‚ brecht verwaltet, Tragöß , zu Goͤß verwaltet, Widen 
und Wolkenftdin , desteres zu Irdning adminiftrirt.. ; 
Micht privilegiste Landgerichte des Unterſtmaͤrkiſchen 
Banngerichtsdiſtrietes ſind 33, naͤhmlich die Herrſchaften 
Arnfels, Birkenſtein, Burgau, Kibeswald,, St Flo⸗ 
rian, Frondsberg, St Georgen an der Stiffing : 
 Bratwein, Greifened , Halbenrain, Hartberg, So⸗ 
chenbruck, Hohdlened, Kapfenitein, Mährenberg, 

©berfladnin oder Thanhauſen, Oberluttenberg, zu 
Maleck verwaltet, Bbermayerhofen , zu Neudau ver: 
waltet, Obermureck, Öberpettau, Oberwildon, Pol—⸗ 
lau, Schmiernberg, Zu Arufels verwaltet, Schwan⸗ 
berg, Stainz, der Magiſtrat, die Herrſchaften Stein, 
zu Petzelsdorf verwaltet, Straß, Thalberg, Voitsberg, 
der Magiſtrat, endlich die Herrſchaften Vorau, Wachs 
ſeneck, zu Thanhauſen adminiſt et, Waldſtein - und 
Weinburg. 

Nicht privilegirte Landgerichte bed Cillier Banngerichts⸗ 
diſtrietes ſind 41, naͤhmlich die Herrſchaften Anderburg, 
zu Reifenſtein verwaltet, Ankenſtein, Arzlin, zu Salz 
loch verwaltet, Buchſtein, Burgfeiſtritz, Ebensfeld, 

Fall, Freyſtein, Gogova, auf dem ſogenannten Ham— 

mer verwaltet, Gonowitz, Grünberg zu Freyſtein vers 

waltet, Hartenftein b. Peilenſtein, zu Windiſchlandsberg 

verwaltet, Haus am Bacher, Hötberg, Kranichsfeld, 
| zu Freyſtein N — Leben, Lemberg, Manns» 
. berg, 
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berg, zu Ebendfeld verwaltet, Montpreis, Öbetlich. 
tenwald, Oberrohitſch, Oſterwitz, Piſchatz, Plan» 
kenſtein, Pragwald, Pulegau, zu Freyſtein verwaltet, 
Rabensberg, Kan, Reichenburg, Keifenſtein, Saneck, 
Sauritſch, Schönſtein, Stattenberg, Tüffer, Tur— 
niſch, Weitenſtein, Windiſchlandsberg, Wifell und 
MWölan. Auch v. diefen nicht privilegirten Landgerichten 
find jene‘, des Bannrichters fich zu bedienen, fo lang ent- 
hoben, als fie eigene geprüfte Eriminalrichter haben; wie 
es dermahlen 6. den Landgerichten Admont, Admontbhuͤhel, 
Frauenburg, Gallenſtein, Guſterheim, Hartberg, Haus 
am: Bacher, Obermurau und Oberpettau der Fall iſt. Das 

gegen aber werben die zwey privilegirten Landgerichte Gu⸗ 
tenhag und Oberburg durch Vertraͤge v. dem Unterſtmaͤr⸗ 
kiſchen Bannrichter adminifteirt. © * 

Landhandveſt des Sertzogthumbs Steyer. Dieſen Ti— 
tel fuͤhrt das Steyermaͤrkiſchſtaͤndiſche Privilegienbuch, 
welches die v. den Landesfuͤrſten den Stmaͤrkiſchen Staͤn— 
den v. Zeit zu Zeit verliehenen Freyheiten, Statuten, 
Landesgebraͤuche, Satzungen und Ordnungen enthält; dieſe 

wurden zum erſtenmahl im J. 1583 geſammelt und ge— 
druckt, dann die ſpaͤtern Urkunden bis 1660 nachgetragen. 
Die darinn enthaltenen Aetenftücte find folgende: 1. Die 
Lateiniſchen Privilegia, wie diefelben dem Land 
Steyr gegeben, und bernach v. denen regierenden 
Landtsfürften confirmirt feyn worden. 2. Kayfer 
Seidrichen des Andern confirmirte Steyrifche Pri- 
vilegia. 3. Confirmation der verteutfchten Freyhei⸗ 
ten, Kayfer Marimiliani des Krften. 4. Hergog Als 
breiten verteutfehte und confirmirte Sreyheiten. 
5. Landtefürftlicher und einer Ehrſamben Landtfhafft 
in Steyr Erbhuldigungs Aydtpflichten. 6. König 
Sridrihen des Dritten Confirmation und Kntfchue 
dung, wegen der Mäut, Lafern, Weinführ „Eln, 

x 2 Maß, 
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"Maß, Gewicht und vilee andern Artikeln. 7. Her 
og Abrechten Brieff, die frembden Wein betrefs 
fend. 8. Kin Berueff belangend die frembden Weyn 
“und unordentlichen Kauffmanns:Handel. 9. Kayfer 
Marimiliani Brieff, von Außtreibung der Düdiſch⸗ 
eit. 10. Kandawerifch Vertrag , zwifchen den Herrn 
und Landleuthen in Steyr, und der Stadt Grätz. 
„ıı. Kayfer Maximiliani Declaration, die‘ Begen- 
klagen betreffend. ı2. Augfpurgerifh Libel, die 
. fünff Rider ‚Befterreichifehen Lande betreffend. 13. 
Augſpurgeriſch Kibel, das Land Steyr allein be: 
. treffend. 14. Infpruggerifch Libel, die Klider- und 
ber » Defterreichifchen Lande betreffend. 15. Mehr 
ein Inſpruggeriſch Libel. 16. Kayfer Serdinandt 
Entſchaidt · Brieff, wie es mit der Landleuth Haus 
fer in Städten, Märdten gelegen, Zin und Stewr 
halben gehalten fol werden. :7. Kayier Serdinandt 
DBrieff, wegen Krlaflung der Lebens: Aydts Pflicht. 
, 18. Landtsfürftlihe Lehens⸗Tax erlaffen. 19. Ktliche 
Landtsfürftliche Keſolutionen ‚ wie es mit DVerleys 
hung der Lehen, und defigung der Achensrecht ges 
halten ſoll werden. 20. tem mehr ein Landte» 
»: fürftlihe Aefolution, der Beiftlichen Stewr- Auf- 
ſtand betreffend. 21. Landtsfürfiliche Krledigung bes 
‚treffend die Gejaidt und Geheg im Landt. 22. Landtss 
fürftl. Erledigung wegen der Underthanen Beftraf: 
- fung , fo auf friſcher That mit Befchädigung des 
. Wildprädt- betretten- werden, dann die Erweitte— 
rung der Gehäg, der Landleuth Wildtpan, und 
die Jägerey betreffend. 23. Landtsfürftl. Befelch 
an Herrn Jägermaiſter, die Forſtmaiſter und Forſt⸗ 
- Enecht betreffend. 24. Krtract aus verfchiden neuer, 
lih erhaltenen Corcefionen, Gnabden» Brieffen und 
Rıfalmionen, 25, Kayfer Seröinan des Dritten er» 
neuerte. 
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neuerte Re/olution, die Beſtraffung der Wildpradt⸗ 

Schützen betreffend. 26. Kayſer Ferdinandi des Drit⸗ 

ten abermahlige Re/olution, die Abthuung roth und 

ſchwartzen Wildtpradts in Unter -Styr, dann das 

Gehäg in Bräger Serniger» und Leibnitger » Seld 

betreffend. 27. Jetzt regierender Kayferl. Majeſt. 

Leopoldi des Kriten, Confrmation gegenmwertiget 

Landhandveſt. — Berfchiedene diefer Freyheiten und 

Privilegien, die, wie man ſchon aus dem inhalt erra- 

then kann, für das gegenwärtige Jahrhundert nicht anpaf: 

ſend waren, find feitdem wieder theild zuruͤckgenommen, 
theilö auf andere Art außer Wirkfamfeit gefegt worden. 

Aandmünz.Probieramt befteht zu Graͤtz; feine Gefchäfte 

ſind, den Gehalt des Silbers und Goldes zu unterſuchen, 
auch folches gegen geprägte Muͤnze den Ueberbringern eins 
zulöfen. Diefem Amt fteht ein Landmuͤnz-Probierer vor. 

Landorf, GE. G. des Ws Raberk. 

Landreht (Stmärkifihes) ift die Juſtitzſtelle der Abelichen 
und Guͤterbeſitzer in erſter Inſtanz. Es iſt gegenwärtig 
mit dem Gubernium vereinigt, hat aber ein beſonderes 
Rathöperfonale und befondere Rathsſitzungen, welche or: 
dentlicherweife wöchentlich zweymahl gehalten werden. Der 
Präfident davon ift der jedesmahlige Laudesgouverneur; 
dann befteht es aus 6 Näthen „ einem Secretär , einem 
Nathöprotocolliften ec. Die, Ranzley: und Negiftvarursnes 
fchäfte werden in der Gubernialfanzley und Regiſtratur 
gepflogen. In feinen Wirfungsfreis gehört die Enticheis 
dung aller Rechtsſtreite, mo Adeliche oder Güterbefiger 
als Beklagte, oder das Fiscalamt als Kläger oder Des 

klagter erfcheint, und die Handhabung des adelichen Richs 
teramtes über obige. Der weitere Zug zur zweyten In— 
ftanz, geht an das Inneroͤſterreichiſche Appellationsgericht 
zu Klagenfurt. Diefem Kandrecht unterfteht dad fogenann= 
te Landtafelamt ; diefes Hält die Öffentlichen Tafeln (Pros 
Ä tocolle) 
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tocole) Über alle Dominien des Landes ofen, in melde, 
auf Anfuchen der Parteyen, oder Über Auftrag des Fand: 
rechtes , die fie betreffenden Urkunden eingetvagen werden, 
wodurch fie öffentfiche DVerficherung erhalten. Es befteht 
diefes Amt nur aus einem Regiſtrator und einem Kan⸗ 
zeliſten. 

Landeberg, auch wohl Deutſchlandsberg genannt, Mk. 
ein Markt mit go Haͤuſern, an der Lasnitz, ander Straf: 
fe zwifhen St Florian und Schwanberg, 7 1/2 M. v. 
Graͤtz. Hier ift eine Pf. des Ds St Florian. Danaͤchſt ift 
ein gleihnahmiges. S. mit einer dem Erzbisthum Salz: 
burg gehörigen H. wohin auch der Markt dienfibar ift. 
Diefelbe hat ein privilegirtes Kandgericht , das zu Salz 
burg- verwaltet wird, desgleichen einen W. demſelben un: 

- terftehen die 10 Gemeinden: Burgeck, Klofterwinkel, 
Markt Landsberg, Laufeneck, Mitterfpiel, Oſter⸗ 
wit, Kettenbah, Sulz, Trahütten und Woͤrnblick. 
In der Gegend hierum gedeihet die Hirſe vorzüglich. — 
In den aͤltern Zeiten gab es hier Herren v. Lonisperch; 
ein Peter v. Lonisperch blieb 12386 in der Schlacht b. 
Sempach. 

Landsberg (Windiſch⸗) ſ. Windiſchlandsberg. 

Landſchach, Gi. Nw. v. Straß, an der Mur, ein Dorf, 
und G. des Ws Straß wonaͤchſt die Haupteommertial: 

ſtraſſe über die fogenannte Landſchachbrücke geht, die mit 
einem unter dem Inſpeetorat v. Marburg flehenden Weg: 
mautamt (dag am rechten Ufer der Mur, alfo im ME. 
‚ liegt) verfehen ift. 

Landſchach, FE. ein Gut der Stadt Knittelfeld. 

Landſchadenbund in Steyer , ein Ausdruck, ber in allen 
in der Stm. ausgefertigten Urkunden gebraucht: wird, etz. 
ne Dirt dv. Befräftigung der Verpflichtungen , die der Aus: 
fiefer eingeht, indem es am Ende ‚heißt: Alles mit und 
bey Verbindung des allgemeinen Landfhadenbundes - 

in 
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in Steyer; oder fürzer: Bey dern Landfchadenbund 
in Steyer. Urfunden , welche. mit.diefen Worten endigen, 

haben auch bis diefe Stunde b. Vormerkungen den Vor: 
zug vor folhen, b. welchen diefer Ausdruck fehlt. Der 
Urfprung dieſes eingeführten Gebrauchs verliert fich im Al— 
terthum ;_ er fcheint anfangs nur b. folhen Documenten, 
welche auf den öffentlichen Randtagen, oder v. Landesfür- 
ftei oder Kandesftänden ausgefertigt wurden , ſtatt gehabt 

— zu haben, indem man zur Befräftigung feiner Verheißung 
einen Pocal Wein mit obigen Worren ausleeren mußte. 
Wenigftens befindet fich in dem landſchaftlichen Archiv noch 
ein folcher groffer Pocal, der der Landfchadenbund heißt, 
und, nebft dem Herzoghut, das ‚einzige Pe Lan⸗ 
deskleinod iſt. 

Landſchitz, Bf. G. des WS Aflenz. 

‚Kandekrone, dicht an der Stadt Bruck, ein altes dem 
Zerfallen nahes Bergfchloß. Das gleihnahmige Gut hat 
ein Landgericht und einen W. Das erftere wird im ber 
Stadt Bruck verwaltet ; der letztere ſammt dem Gut ſelbſt 
wird zu Nechelheim abminiftrirt. Diefem W. unterfichen 
die 2 Gemeinden: Büheldorf und Oberort. 

Landitände beftehen in der Stm. aus den 4 Ständen der 

Praͤlaten, Herren, Ritter und landeöfürftlichen Städte und 
Märkte, Der Prälatenftand befteht aus den Bifchöfen 

--d. Sedau und Leoben, dem Dompropft v. Seckau, den 
Pröpften und Decanen dv. Graͤtz und Bruck, den Nebten v. 
Admont und Nein und dem Propft v. Vorau. Der Her: 
tenftand befteht aus geiftlihen und weltlichen in der Stm. 
begüterten Fuͤrſten, Grafen und Freyherren, dem Fürfterz: 
bifhof v. Salzburg, den Fürftbifchöfen v. Freyſingen, 
Gurk und Pavant, den Fürften v. Schwarzenberg und 
Paar, dann aus benldufig 40 gräflichen und 30 freyherr⸗ 
lichen begüterten Gefchlechtern , welche oft wieder aus meh: 
reren Branchen beſtehen. Der Ritteritand beſteht aus 

beyläus 
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beylaͤufig 40 beguͤterten Familien ;:diefe letztern, um Stän- 
de der Stm. zu werden, müffen zuvor Neichöritter ſeyn. 
Außer diefen giebt es noch manche andere unbegüterte Mit: 
glieder des Herren- und- Mitterftandes ; denn erfilich- Fön: 
nen alle jene Stände werden, die fih mit einem Vermoͤ⸗ 
-gen v. 10,000 fl. ausmeifen Fönnen ; dann behalten alte je: 
ne das Ineolat, deren Väter: oder Vorvaͤter einft Lands 
fände in der Stm. waren, wenn fie auch felbft unbegütert 
find , oder. feine 10,000 fl. befigen. Der Stand der lan - 
desfürftlichen- Städte und Märkte fchlieft alle Bür: 
ger der Hauptftadt, der ı5 andern landeöfürftlichen Stäb- 
te und der 20 landesfuͤrſtlichen Märkte ein. 
Die landſtändiſche Verfaffung befteht darin, daß die 
fämmtlichen vereinigten Stände das Necht ausüben, fich ei- 
nen Landeshauptmann, jeder Stand aber inöbefondere für 
ſich feine Ausfchugräthe und Verordnete zu wählen (I. 
Sandeshauptmannfchaft) ; ferner, daß ſie uͤber die v. 
Landesfürften ihnen zugewiefenen , das Beßte des Landes be 
treffenden Gegenftände , durch allgemeine Landtagsberathun⸗ 
gen DBorfchläge machen Eönnen. Die Landtage, auf wel: 
hen die Stände zufammentreten , find, v. zwenerlen Art. 
Jaͤhrlich wird naͤhmlich der fogenannte Poftulatenlands 
tag im October oder November v. dem Landesfürften ſelbſt 
ausgefchrieben ; in demfelben werden durch ein unmittelbas 
res Hofrefeript an die Kandftände die Iandesfürftlichen An: 
foderungen (Poftulaten) eröffnet, worauf die Landftände ih: 
re Erklärung überreichen. Die übrigen Randtage werden, 
fo oft es erforderlich fcheint, v. dem Stmärfiichen Außs 
fhuß durch den Landeshauptmann ausgefchrieben. Uebri— 
gens erjcheint auf diefen Kandtagen jedes Glied des Praͤ⸗ 
laten= Herren= und Nitterftandes nach Belieben, und hat 
fein eigenes Votum. Der Buͤrgerſtand ſchickt aber nur feis 
nen DBerordneten und 2 Deputirte aus jedem Kreis, alfo 
10 Depufirte ; und auch biefe legtern. erft ſeit den Zeiten 
deö 
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des Kaiſers, Leopold des Zweyten ‚ da zuvor nur ein ein⸗ 
ziger, unter der Benennung: Landmarſchall, und alſo auch 
nur eine einzige Buͤrgerſtimme zugelaſſen wurde. 

Landtafelamt, ſ. Landrecht (Stmärkiſches). 

Landtage, |. Landſtände. 

Langebach, Gk. G. des Ws Neudau. 

Langeck, Gk. S. v. Gleisdorf, ©. des Ws Virkwieſen. 

Langeck, Mk. O. v. Leitſchach, an der Straſſe zwiſchen die— 

ſem Markt und Marburg, G. des Ws Witſchein. 

CLangeck, ME. 50. v. St Florian, G. des Ws Frauenthal. 

Langenberg, Ck. ©. des Ws Plankenſtein⸗-Cillierantheils. 

Langenſee, Ik. No. v. Auſſee, ein ziemlich langer, aber 
ſchmaler See. 

Langenthal, N. v. Marburg, an der Poͤsnitz, an der 
Haupteommereialſtraſſe, S. und Gut mit einen IB. dem 
die 3 Gemeinden Blindenbah, Ober⸗St Hunegımd 
und Posruck unterftehen. 

Langenwang, DE. Sw. v. Muͤrzzuſchlag, an der Mürz, an 
der Hanpteommereialftraffe, ein groffes Dorf und G. des 
WE Hochenwang. Hier it eine Pf. des DE Neuberg, und 
ein beträchtliches den Herren v. Scarſtenberg gehoͤriges 
Eiſenhammerwerk. 

Langerberg, Mk. G. des Ws Seckauberg. 

Langgraben, Gk. S.v. Weiz, ©. des Ws Stadel. 

Langwieſe (In der) Gk. W. v. Gleisdorf, eine Gegend, 
wodurch die Ungariſche Hauptſtraſſe geht. Hier ſind gleich— 
nahmige Staatsrealitaͤten, die ehedeſſen dem Jeſuitencol⸗ 
legium zu Graͤtz angehört haben. 

Kanbof, Nu. v. Cilli, S. und Gut. 

Lane, Mk. M. v. Leibnitz, nicht fern v. der — vicht 
an den Graͤnzen des Gks, G. des Ws — und 
Pf. des Ds Leibnitz. 

— „Mk. ein Amt. 

Lanko⸗ 
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Lankowitz, SE. Nw. v. Koͤflach, am Fuß der Gebirge , 
welche diefen 8. v. Ik. trennen, ein Dorf mit einer Pf. des 
Ds Biber, und daneben ein noch beftehended Franeiscaner- 
kloſter. Diefer ift noch einer der befuchteften Wallfahrts⸗ 
$rter im Land. Das Gnadenbild biefer Pfarrkirche, Mla- 
ria⸗Lankowitz genannt, ward im der erften Hälfte des 
15. Yahrhunderted aus der Gegend v. Nadferdburg hieher 
gebracht, und zwar (wie es das Miratelbüchlein erzaͤhlt) 
durch folgenden‘ wundervollen Zufall: Ein Hirt in der Ge: 

gend v. Radkersburg fand naͤhmlich ſeine Herde b. einem 
Dornbaſche unbeweglich ſtehen; er fand das Bild, zeigte 

die Sache an; es ward auf einen mit zwey Ochſen be 
fpannten Karren gelegt, und man ließ fie hingehen, wo⸗ 
hin fie woäten, und ſiehe! die Ochfen giengen mit diefem 
Bildniß drey Tage und Nächte, ohne Futter und Warler, 
den geraden Weg nach Lankowitz, und blieben dort fo lang 
fiehen, bis es v. Karren herabgenommen wurde. Kaiſer 

Sigmund ließ 1437 eine Kapelle für dieſes Wunderbild 
errichten , und Kaifer Friedrich erbaute 1455 die Kirche 
und danächft dad Franeiscanerklofter. Zur Zeit der &lau- 
bensreformation wurden. die Franeiscaner v. hier vertrie 
ban , und kamen erft nad 22 Jahren wieder zurück. Run 
erfolgten fo viele Mirafel, daß dad Bild endlich im J. 
1651 v. Joh. Grafen v. Alteing, Biſchof v. Sedau, als 
gnadenreich mit Feyerlichkeit erklaͤrt wurde. Seit Jos 
feph des Zweyten Verfuͤgungen wird nur mehr v. dem 
umliegenden Landvolk dahin gewallfahrtet. 

— Naͤchſt dem Dorfe liegt ein gleichnahmiges S. mit eis 
ner Staatsherrſchaft, die zuvor dem Stift Stainz gehör- 
te, und nun, fammt der damit einverleibten H. Leonrod, 
ein eigenes DVerwaltungsamt hat. Dem W. diefer H. un 
teritehen die 21 Gemeinden: Buchbach, Kdelfihrott, 
Gradenberg , Hafendorf, Hohgöffing , Kemetberg, 
Kicchberg, Markt Köflach, Konasberg, Kreuzberg, 

- Lanko⸗ 
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Lankowitz, Lederwinkel, St Martin, Niedergöſ⸗ 
ſing, Obergraden, Pichling, Salla, Schaflos, Scherz⸗ 
berg, Schrottenwinkel und Untergraden. Der Weizen 
aus der Gegend v. Lankowitz wird ſehr geſchaͤtzt. Hierum 
werden auch gute Steinkohlen gefunden, die alle Merk⸗ 
mahle haben, daß fre einft Holz gewefen find; man ent: 
deckt feloft ganze Stämme darunter. Nicht fern v. hier ift 

‚ein kleiner fpigiger Berg, der mit Glaskopf gleichfam be: 
fäet ift, auch Eifenjafpis und rothe Boluserde enthaͤlt; in 

demſelben find zwey natürliche - mit Kalkſpat bekleidete 
Höhlen. Eine halde Stunde davon wird guter Thon v. 
mancherfey Farben gegraben ;. der weiße wird v. den das 
herum. wohnenden Bauern. zum Weißen ihrer Häufer ge— 

- braucht. In diefen Gegenden ſammeln die Kinder Eleine 
Eugelförmige Eifenfteine, die im Feuer mit einem hefti: 
gen Knalle zerplagen. 

Lanſchach, Sf. &. des WE Münchhofen. 

Lantſch, So. v. Bruck, in einiger Entfernung v. der Mur, 
G. des WE Baͤreneck; danaͤchſt liegt das hohe Lantſch⸗ 
gebirg. 

Lantſchern, Ik. So. v. . Irdning, am Gulingbach, ©. die 
fes Ws. 

Lanzendotf, ME. S, v. Pettau, an der Puldgau , ©. des 
WE Turnifch. Ä 

Laporie, Ef. Nw. b. Studenitz, G. dieſes Ws und Pf. 

des Ds Windiſchfeiſtritz. 

Lafcyawez, ME. G. des WS Friedau. 

Laſche (Ober⸗) Ck. G. des WS Plankenſtein⸗ Gratzer antheils. 

Laſchiſcha, Ck. So. v. Tuͤffer, G. dieſes Ws. 

Laſchiſcha, Ck. G. des WE Montpreis. 

Lafchke, Windiſcher Nahme des Marktes Tüffer. 

Laſchnitz, Ef. S. v. Windiſchlandsberg. 

Laſelsdorf, Mk. Nw. v. St Florian, G. bed Ws Feilhofen. 


Lass 


932 . Lasnitz. 

Lasnitz (In der) Bk. N. v. Vordernberg, am Fuß der 
Gemögebirge, eine wuͤſte Gegend, in-der ſich ein gleich— 
nahmiger ziemlich großer See befindet. 

Lasnig (Unter » und Witter-) GEF. W. v. Gleisdorf, men 
Gemeinden ded WE Birkwieſen. 

Lasnitz, Ik. Sw. v. Et Lambrecht, dicht an. den Kaͤrnthi⸗ 
ſchen Graͤnzen, an einem gleichnahmigen Bach, G. des 
Ws St Lambrecht und Pf. deſſelben Ds. Hierdurch (und 
durch das ſchon in Kaͤrnthen gelegene Dorf Unterlasnitz) 
acht die Straffe von dem obbenannten Markt nah Murau. 

Caenitz (Ober) Ik. G. des Ws Obermurau. 

Casnitz, Sw. v. Marburg, an der Drau, G. des DB 

Lembach. 

— Mk. ein kleiner Fluß, der an den Kaͤrnthiſchen 

raͤnzen entſpringt, ſeinen Lauf oͤſtlich richtet, und ober 
Leibnitz in die Sulm faͤllt; an feinen Ufern liegen bie 
Maͤrkte Landsberg und St Florian; bey Proͤding, welcher 
Markt auch unfern v. dieſem Fluß liegt, beſtimmt er die 
Graͤnzen zwiſchen dieſem K. und dem Gk. An dieſem 
Fluß liegt: | 

Lasnitz, eine G. des Bg Feilhofen. 

Lasnitzthal heißt das vom ermähnten Fluß bewaͤſſerte Thal 
zwiſchen Landsberg und St Florian. 

Laſſach, O. v. Marburg, an der wos, G. des WE 
Melling. 

Laſſe, Ck.-So. v. Woͤlan, an der Straſſe zwiſchen dieſem 
Markt und Hocheneck, G. des Ws Salloch. 

Laſſen, Gk. No. v. Mureck, am Sion, 6. des WS 
Poppendorf. 

Laſſenberg, Mk. G. des WE Walbſchach. 

KLaſſing, Ik. O. b. Irdning, in einiger Entfernung v. der 

Ens, eine Pf. des DE Haus, und danaͤchſt eine Senſen⸗ 

ſchmiede, wie auch die zwen Gemeinden des Ws Strechau: 

SE Sonnfeite und Laffıng » Schattenfeite. 

Laflinge 
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. Laffingau, Bf. Nw, v. Eiſenerz, an der Eiſenſtraſſe, zwi⸗ 
ſchen diefem Markt und Altenmarft, ©. ded Ws Hiflau. 

Laſtnitz, CE. ©. des WS Hörberg. 

Laftomerzen, Mf. N, v. St Leonhard, © des WE 
Dberrabfersburg. — 

Latein (Ober⸗) Mk. ©. des 8 Eibeswald. 

Laudemium, deſſen Urſprung, ſ. Lehenſyſtem. 

Kaufen, Windiſch Lubno, Ef. ein nach der Staatsherrſchaft 

Altenburg dienſtbarer Markt, mit mehr dann go Haͤuſern, 
und G. deſſelben Ws, liegt an der San, iſt 18 3/4 M. 
v. Graͤtz entfernt, und hat eine Pf; des Ds Oberburg.. 

Laufened, ME. N. v. Landsberg, ©. diefes WS. _ 

Laufnitzdorf und Kaufniggraben, S. v. Bruck, zwifchen 
den Brurkeralpen, zwey Gemeinden de WE Weyer. 

Launersdorf, SF. N. v. Straß. 

Lavamünderalpen, Mk. Nw. v. Hochenmauten, ein Graͤnz⸗ 
gebirg zwiſchen dieſem K. und Kaͤrnthen. 

Lavant (des Bisthums) Dominien in der Stm. Der 
Markt St Florian und andere Guͤlten, welche zur Kaͤrn⸗ 
thifhen H. St Mauritzen gehören. 

Lavant, Ik. Sw. v. Obdach, ein Fluß, der aus einem gleich⸗ 
nahmigen See, an den Seethalalpen entſpringt, aber kaum 
nach ſeinem Entſtehen die Stm. verlaͤßtꝰ und in Kaͤrnthen 
eintritt. 

Lavanteck, Sf. am erwähnten Fluß, nah an feinem Ur: 
fprung, ©. des Ws Admontbühel. 

Lavanterdiöces, Stmärkifihen Antheils, ift derjenige 
Theil des Kirchſprengels des in Kaͤrnthen gelegenen Bis— 
thums Lavant, der ſich über den ganzen Ck. erſtreckt. Dies 
fer Stmärfifche Antheil wird in 15 Decanate getheilt, 
ndhmlich : Altenmarkt ‚mit 4 Pfarren und 2 Xocalien, 
Cilli mit 8 Pfarren, 2 Localien und 4 Beneficien, Sraß- 
lau mit 6 Pfarren und 3 Localien, Bonowitg mit 7 
—— und 6 Localjen, St Marein mit 9 Pfarren * t 
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Beneſieium, St. Martin b. Windifhgräg mit 3 Mare 
ren, 2’Focalien und ı Euratie, Neukirchen mit 6 Pfar-: 
ren, 2 Cocalie und ı Benefieium, Oberburg mit 7 Pfars 
"ten ımd- Ss Loealien, Neilenftein mit-8 Pfarren und 5 Lo— 
calien, Rohitſch mit 7 Pfarren, 2 Eocafien und 1 Bene⸗ 
fieium, Saldenhofen mit 3 Pfarren , 2 Localien und ik 
Benefieium, Skalis mit 4 Pfarren und 5 Localien, Tisffer 
mit 5 Narren, 8 ocalien und ı Beneficium, Widem mit 

8 Pfarren und 3 Localien, endlih Windifhfeifteig mit 

- 8. Parren und x Localie. Zufammen enthält alfo der 
Etmaͤrkiſche Antheik der Lavanterdibees, nebft den 15 Des 
eanaten, 93 andere Pfarren, 47 Localfapellaneyen (wovon 

aber dermahlen einige-mbefegt find) ferner 1 Eurarie unb 
9 Beneficien. Die Rahmen der Pfarren , Lotallabela⸗ 
neyen ꝛe. ſ. b. den Nahmen der Deeanate. 

Lawitſchberg, Mk. G. des WE Ehrenhauſen, 

Leba, Windiſcher Nahme des Ss Lechen. 

Lebering , Gk. 50. v. Wilden, an der Mur, an der Haupt: 
commerciafftraffe, ein anfehnliches Dorf und -&. des Ws 
Oberwildon, mit einer Poſtſtation. Hier werden Jah⸗ 
märfte gehalten. 

Lebering, Mk. ©. des WS Frauenthal. 

Lebern, S. v. Örds, an der Haupteommereialftraffe, ein 
mit Feldkirchen zuſemmendaͤagendes Dorf und G. des B⸗ 
Eckenberq. 

Lebing, Gk. G. des We Kirchberg am Wald. 

Lechen, Windiſch Leba, Ck. So. v. Windiſchgraͤtz, &. und 
H, mit einem Landgericht und einem W., darunter gehoͤren 
die 9 Gemeinden: Dobroka, St Egydi, Roſiak, Lechen, 
St Martin, Misling, Pamez, Selle und Werdech. 

Lechen, Gk. G. des Ws Kirchberg am Wald. 

Lechen, Mk. G. des Ws Fall. 

Lechenhofen, Ck. S. und Gut. 

Kechenhofen, Sf, W. v. Poͤllau, S. und H. 

Les⸗ 


— 
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— BE. s8. J. Muͤrzzuſchlag „G. des Ws 
Hochenwang. 
Ledain, Ef. N. v. Lichtenwald, ©. des 5 Oberlichtenwald. 
CLedersdorf, Sf. Sw. v. Riegersburg, G. dieſes BE. 
Lederwinkel, Gk. G. des Ws Lankowitz. 
Leech, Commende, ſ. Graͤtz. 
Lehenſyſtem. Dieſes in der Stm. ſo wie faſt in ganz 
Europa eingeführte Syſtem, wodurch der geadelte Theil 
der Nation. den ungeadelten- fich größtentheild zinsbar mach⸗ 
te, und eine eigene Zwifchenmacht erhielt, hat, wo nicht feis 
nen Urfprung (denn fehon in den "Schriften des Tacitus 
: und Zul. Caͤſar findet man Spuren davon) menigftens fein 
vorzuͤgliches Emporfommen den Zeiten Carls des Groffen 
zu. danken. - Begierde nach Ruhm veranlafte diefe Ver— 
foffung. ‘Tapferkeit war in jenen Zeiten der einzige Weg 
zur Ehre. Der Krieg war dad Mittel zu diefer zu ge⸗ 
langen. Derjenige, welcher mehrere Friegsfähige. Männer 
. um fich hatte, Eonnte.fich mehr Ehre erwerben, als ein an= 
‚derer, der allein foht. So war es’ alfo ſchon Ehre, ein 
groſſes Gefolg von bewaffneten Leuten um fich zu haben. 
Um ſich foldhe Leute zu verfchaffen und zu erhalten, theil- 
. ten ihnen die Adelichen Grundſtuͤcke aus. Es ſcheint, daß 
der Adel dazumahl faft alles Erdreich in Eigenthum be= 
ſeſſen, wenigſtens, daß er fich ſolches zugeeignet habe, weil 
noch heut zu Tage faft alle Srundbefiger demfelben unter: 
thänig find. Solche ausgetheilte Grundſtuͤcke hießen (und 
heißen noch) Suben (Mansi) und die, welchen folche aus: 
getheilt oder zu Lehen gegeben wurden, erhielten den Nah— 
- men: VDafalen, Lehenträger (Leudes). Sie mußten, als 
Gefolg ihres Lehenherrn, in den Krieg ziehen, fo oft die= 
fer es verlangte ; und gab es feinen Krieg, fo mußten fie 
ihm Enechtliche Arbeiten verrichten, die feitdem Unter dem 
Nahınen v. Frohndienſten (Kobothen) bekannt find. 
ee en Mach 
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Nach und nach beredete. man fie -zu ‚Verträgen, wodurch 
fie fich erbothen ; mancherley Lehengebühren zu entrichten. So 

entſtanden die fogenannten Zinspfennige, Zinsgetreide, 
Zinsfihafe, Zinshühner, Zinseyer, Zinsflachs ; fo ent: 
fand auch das fogenannte Sterbrecht oder Laudemium. 
So wie Bürger und Bauern Bafalen der. Adelichen 

° waren, ſo waren biefe Vaſalen des Landesfürften, und fo 
rar der Landesfürft ihr Kehenherr ; doch mit dem wefentli- 
chen Unterſchied, daß die Adelichen. dem Furften nichts 

zahlten, dagegen aber demſelben einen Eid. der Treue ſchwu— 

‘ven, der noch daß einzige. Band war, das fieumit‘ dem Fuͤr⸗ 

ſten verfnäpft erhielt. Die Lehengüter der. Adelichen 

‘ (Beneficia, jest Zideicommißgüter) durften nicht verdußert 
werben. Es gab aber noh Freygüter (Allodia),' mit 

° welchen willkuͤhrliche Verfügungen. getroffen werden Fonn- 

= tert. Mebft den Einkünften v. ihren Gütern zogen die Ade— 

“ fichen noch andere aus Mauten, diesfte nach eigenem Gut- 

befinden auf ihrem Grund und- Boden errichteten (f. Mau⸗ 

' ten); und aus ihren Münzhäufern, da fie, fowohl als der 

Landesfuͤrſt, Münzen zu prägen, berechtiget wären. Wollt: 
te der Landesfürft einen Krieg führen, -fo.mußte er den 
Adel aufbieten ; diefer entbot feine Vaſalen, und zog auf 

eigene Koften zu Feld, behielt aber auch ale Beuten, die - 

er mit feiner Vaſalenhorde gemacht hat, und die meift af- 

le feine. Ausgaben entfchädigten, da in jenen. Zeiten Krieg: 
führen und Blündern einerley war. Zu den adelichen Bas 
ſalen geſellten fich auch Bifchdfe und Aebte; fie zogen, 
wie jene, mit ihrem Gefolge ins Feld. 

Mile Adeliche, Bifchöfe und Aebte eines Landes nann- 
ten fih Stände diefes Landes; fie „wählten oder beftätig: 
ten ihre Landesfuͤrſten, entfegten fie auch zuweilen’ wies 
der ; oft fanden fie, ihres geleifteten Eides ungeachtet, 

nicht für gut, ihnen zu ‚gehorfamen ; oft wählten fie fich 
ir einen andern benachbarten. Sürften zum Lehenherrn. 

Die 
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Die Landesfuͤrſten brachten fie eidicch im 10. nd at, 
—Jahrhundert dahin, daß fie b: einer jemahligen Thron⸗ 
befteigung- gemeinfchaftlich einem Eid ſchwoͤren mußten; ſo 
eine Handlung heißt Suldigung (ſ. Huldigung); nebri⸗ 
gend war eine der traurigen Folgen des Lehenſyſtems das 
ſogenannte Fauſtrecht (ſ. Fauſtrecht); dieſes iſt aber wies 

der ganz vernichtet; während das Lehenſyſtem, durch weiſe 
- Vortehrungen mancher Landeöfürften, ſeit Marien » There: 


⸗ 


ſiens Regierung, enigten maͤchtige —— er⸗ 


haften hat. 
Leibenfeld, Mk. G. des Ws Frauenthal. nt 
Leibnitz, Windiſch Lipniza, ME: ein betraͤchtlicher, wohl⸗ 
gebauter Markt v. 170 Haͤuſern, an der Sulm, nachdem 
diieſer ſich hier mir der Lasnitz "vereinigt hat, liegt eine 
‘ belbe Mi vw, der Haupteommereialſtraſſe entfernt, und 47/4 
M. v.Grds. Hier iſt ein v. Bifchof v. Seckau zu vers 
leihendes D. wozu die 5 Pfarren : Ehrenhauſen, Gamlig, 
Kitzeck, Lant und St Nicola in Saufal, und die Korals 
kapellaney Spielfeld gehören ; ferner: ift hier ein auf ı2 
Mönche redueirtes Capusinerklofter, dann wine Lottoeol⸗ 
lectur und eine Tabacklegſtaͤtte. Det Markt iſt übrigend 
: eine G.des WE Serfauberg, fo ‚wie er, Auch. dieſer De 
unterthaͤnig iſt. 
Hier oder in der Naͤhe hat wahrſcheinlich zu den 


- 


Zeiten der Römer die Pflanzftadt Muroela, derer: Polos 


maͤus erwaͤhnt, geftanden ; verfchiebene hierum ‚gefundene 
Münzen, Denkfteine, Grundfeften, ſelbſt eine Menge feiner 
ordentlich gereiheter Hügel geben .diefer Meinung ein ‚Ges 
‚wicht. Aue dieſe Dinge find gleichwohl nur don ohngefaͤhr 
gefunden worden; vorzüglich dürften die Hügel die wichtig: 
ſten Alterthuͤmer enthalten; allein es ift zu ihrer Unterfu: 
chung ‚bisher noch nichts gefchehen. Bon dem dermahligen 
Leibaitz ſelbſt wiſſen wir, daß ſchon im 9. Jahrhundert eine 
em Zipniz dafelbft vorhanden geweſen jſt; auch erfah⸗ 
P ren 
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ren wir aus den noch vorhandenen Urkunden des 9. und 10. 

Es Eeeulums, daß zunaͤchſt der Stadt Lipniz (juxta civita- 

“ tem Lipnizam) eine andere Stadt. Ziup (Ziup civitas) 

und zwar-an eben dem Fluß Sulm (ad Sulpam)) geftanden 
bat. "Eben diefe Urkunden fagen, daß nicht fern v. diefer 

- Stadt ein Graben v. der Mür (de. Muora) bis zur 

Lasnitz (usque ad. Luanznizam) gegangen ift. Merkwuͤr⸗ 

dig iſt es, daß weder v. dieſem Canal; noch v. der Stadt 

DZiup (wenn fie-nicht etwa unter den oben erwähnten Huͤ⸗ 
geln begraben liegt) eine Spur mehr übrig ift,, und daß 
man nicht einmahl weiß, wann und durch welches Schick— 

ſal dieſe Stadt zu Grund ‚gegangen it, unerachtet ihre 
Exiſtenz eben nicht ins hohe Altertum faͤlt. In der Fol: 

: ge gehörte die Stadt Leibnig, bis zur Errichtung“ des 
Bisthums Seckau, zu Salzburg. — Im J. 1187 beſtand 
hier ſchon eine Pfarrkirche. Im J. 1470 gieng fie, durch 
Nerrätheren der Bürger, oder vielmehr ihres Stadtrid- 
terd, Chriſtoph Hammer , an den König v. Ungarn, 
"Mathias Corvin, über, worauf fie, nach gefchloffenem 

* Frieden mit den. Ungarn, im J. 1478 0. dem erzuͤrnten 

Friedrich dem Vierten ihrer Mauern und ihrer Stadt: 
privifegien verkuftigt wurde. Im J. 1529: iſt der Ort 

von den Türken ausgeplünbert worden. Dashiefige Capu—⸗ 
einerkloſter ward 1639 erbaut. 

Keibnigzerfeld, eine dor :diefem Märft- gelegene ı ıf 2 mM. 
fange und Zf4M. breite Ebene, zwifchen. der Mur und 
der: Sulm ; fie ift nicht fehr fruchtbar, und es werden auf 

den magerſten Stellen derſelben vorzüglich Fench und Him: 
melthau gebaut. Auf diefem Eeibnigerfelde wurden in den 
neuern Zeiten ſchon öfters Erercierlager der in der Stm. 

Kärnthen, Krain und Kroatien liegenden Krieqsvoͤlker gehalten. 

Keidendorf, DE. 8. v. Leoben, an ber Mur, an der Ober: 
ſtmaͤrtiſchen RE nach er G. de Wi 
N — | 

= | "Keim: 
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Leimberg, So. v. Bde, ein Weingebirg, 

Leims, Br. 8. v. Mautern, in einiger Entfernung v. der 
Liſſing, G. des WE Ehrenau.' 

Zeinfach (Vorder : und Hinter:) BE. S. v. Leoben, zwey Ge⸗ 
meinden des Ws Maſſenberg. Die Gebirgsgegend hierum 
heißt der Leinſachgraben. | 

Leintbal, Bf. No, v. Trafayach, ©. dieſes WS. 

Leiten, beifer die Leite, fo wird eine fanft abhängige Seite 
eines Berges genannt, und fommt in den Stmaͤrkiſchen 
Eigennahnten fehr oft vor. 

Leiten, Gk. G. des WE Kalsdorf. 

Leiten, SE. ©. des Ws Oberhaus. 

HKeitenberg, Mk. G. des Ws Friedau. 

Leitering, Mk. O. v. Leibnitz, nah an der Mur, « an der 
Haupteommereialſtraſſe, G. des Ws Seckauberg. 

Leitersbach, Ef. No. v. Windiſchfeiſtritz, ein kleiner, v. 
Berg Bacher herabſtroͤmender Bach. 

Keitersberg, N. v. Marburg, an der Haupteommereial-⸗ 
ftraife, &. des WE Burg» Marburg. 

Beitersdorf, SE. O. dv. Pröding , an der Caenig, dicht an 
den Gränzen des Des, an der Straſſe zwifchen diefem 
Marft und Leibnitz, G. der Ws Freybühel. 

Leitersdorf, Gk. So. v. Feldbach, in einiger Entfernung v. 
der Raab, G. des Ws. Dainfelden. | 

» Leitersdorf, Sf. W. v. Burgau, G. ded WE Neudan. 

Leitersdorf, GE. ©. des WE Straß. 

Keitersdorf, Mf. N. v. St Leonhard , an der Dur, an 


der Strafe zwifchen Radkersburg und Mureck, G. des 


Ws Obermureck. 
Leitſch oder Leutſch, Ef. Nw. v. Laufen, nicht fern v. der 
San, ©. des Ws Oberburg, und Pf. deſſelben Ds. 
Leitſchach oder Leutſchach, Windiſch Kutſchene, ME. ein 
Markt mit 60 Haͤuſern, am Poͤsnitzbach, an der Straſſe 
zwiſchen Dearburg und Arnfels, 8 3/4 M.-v. Graͤtz. 
P2 Hier 
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Hier ift ein v. Pandesfürften zu vergebendes D. zu Mies 
fem gehören die 6 Pfarren: Arnfels, Kibeswald, St 
Johann im Sagauthal, Klein, RKemſchnig und Wit» 

ſchein, und die 6 Focalfapelanenen: Heil. Geiſt b. Leit⸗ 
ſchach, St Georgen b. Witfchein, Kappel, SfLoren- 
zen b. Kibeswald, St Oswald b. Kibeswald und 

St Ulrich im Öreuth. Der Markt ift übrigens eine 

G. des WE Trautendurg, und nach der H. Arnfels dienft= 

bar. In diefen Gegenden wachfen gute rothe Weine. 

Lembach, Gk. G. des Ws Hiegerdburg. 

— Sw. v. Marburg, an der Drau, am nörblichen 
Fuß des Bachers, ein Dorf und eine Pf. des DE Koͤtſch, 
auch eine gleihnahmige Staatsherrſchaft, die zuvor dem 
Kaͤrnthiſchen Stiſt Er Paul gehörte, und nun im Viktring⸗ 
bof b. Marburg adminiftrirt wird. Der zu diefer 9. 
“gehörige W. wird eben daſelbſt verwaltet ; unter demſelben 
fiehen die 9 Gemeinden: DBergentbal, Brunndorf, 
geiftrig, Haften, Lasnitz, Lembad) , Magdalenavor« 
fiadt v. Marburg, Pidern und Poberfihe. Hierum 
findet man eine Glasblaſerey und eine Pulverftampfe. 

 Kımberg, guch Windiſch fo genannt, CE. ein fehr geringer 
Markt, mit etwas mehr dann 40 Käufern, an der Strafie 
zwifchen Rohitſch und St Georgen, 15 ı [2 M.v. Gtaͤtz, 
ift eine ©. des WE Plankenſtein-Graͤtzerantheils, und zur. 
naͤhmlichen H. dienfibar. Hier war eine Rocalfapellanen, 
die nunmehr wieder aufgehoben ift. Noch liegt hierum die 
G. Begend - Lemberg des naͤhmlichen WS. 

Lemberg, CE. W. vp. Hocheneck, nah an der Straffe zwi⸗ 
fhen diefem Markt und Wlan, ©. und 9. mit einem 
Sandgeriht und W. diefem unterfichen die 7 Gemeinden : 
Homez, Dorf Lemberg, Lippe, Loka, Neukirchen, 
Novaka und Treſchkova. 

Lemſchitz, Sf. Nw. v. Stainz, am Zirknitzbach, an der 


Straſſe zwifchen diefem Markt und Moosfirchen, G. des 
| Us 
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8 Stainz. Von einem gleichnahmigen S. v. dem fich im 
14. 15: und 16. Jahrhundert die Herren v. Ambihig 
fchrieben, ift nicht mehr. vorhanden. . 

Lendorf, Nw. v. Cilli, an der Haupteommereiaffraife, uns 
meit der San, ©, des Ws Neili. 

Lendorf, So. v. — an der Drau, an der Kroati⸗ 
fhen Hauptftrafle, ©. des Ws Rothwein. 

Lengdorf, FE. O. v. Gröbming , am Groͤbmingbach, an der 
— zwiſchen dieſem Markt und Irdning, G. des ni 

eſtad 

Lengfeld, Nw, v. Marburg, an “ Poenitz, an Ba 

° "tommereialftraife, 

— ein Stmaͤrkiſches groͤſiches Geſchlecht, das die 
Fideieommißherrſchaften Berchtoldſtein, Hintenfeld, Kapfen: 

ſtein und Moͤſſendorf befist. 

Lentſchacherthal, Ik. N. v. Zeyring, ein Thal am * des 
Rottenmannertaurn. 

+ Lenzbauer, Gk. W. v. Gratwein. 

Leoben, Bk. eine landesfuͤrſtliche Stadt, an der Mur, wel: 

che hier eine Halbinfel bilder, und woräber zwey Bruͤcken 

- führen, 9 M. v. Graͤtz. Die Oberfimdrkifhe Commercial: 
ſtraſſe nach Kaͤrnthen geht durch diefe Stadt und über eine 

dieſer Brücken; auch theilt ſich bier die fogenamte Eifens 

ſtraſſe von der erwähnten Commercialftraffe. Leoben iſt die 
‚Rauheifenverlagftadt in der Stm. hat verinögende Eins 

wohner, bie einen beträchtlichen Antheil an der Innernberg⸗ 

ſchen Gewerffchaft beſitzen, und ift überhaupt die gröhte 

. and beftgebaute Stadt in der. Oberfim. Die innere 

. Stadt, fammt den zwey Vorſtaͤdten, die Wafenvorftadt 
und Mühlthal genannt, enthalten 6. 300 Haͤuſer. Hier 

- findet man die&tadtpfarre, fammt einem dazu gehörigen 

Benefieium, und die Pf. am Waſen, beyde des DE Goͤß, 

ferner ein. Dominicanerflofter, das auf 16 Moͤnche redueirt 

| a und ein — Weiter iſt hier die Berg⸗ 

weſens 
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weſenẽbuchhaltung, eine unter dem Inſpertorat 6. Juden⸗ 
burg ſtehende Zoll⸗-Leqſtaͤtte, ſammt den 2: Wegmautdm: 
tem Mühlthal und Waſen, eine Salzbefoͤrderung und 
Verſilberung des nähnilichen Inſpertorats, eine. Lottocol—⸗ 
lectur, ein Poſtamt, ein Gymnaſium und eine Hauptſchule. 
Die Eaferne ift ein anfehnliches Gebäude ; der groſſe Platz 
und die Hauptaaffen find anſehnlich. Die Stadt befist das 
Gut Winkelfeld, und der Magifirat hat ein privilegirtes 
Landgericht und einen W. welchem bie 6 Gemeinden: 
Etadt Leoben, Waſenvorſtadt, Mübltbal, Juden: 
dorf, Leidendorf und Tonnawitz unterfiehen. - Den 
hiefigen Ealvarienberg fteüt ein außer der Stabf mitten 
imn einer Ebene gelagerter natürlicher Fels vor, der ſich 
wahrfcheinfich einft vom nahen Kafffteinberg losgeriffen. und 
bis an feinen dermahligen. Standpunet fortgewälst hat. 
Den Leoben find 3 Eiſenhammerwerke und 2 Senfenfchmie- 
den, deögleichen ein Eijenanbruch, mehrere. Steinfoblenan: 
brüche, ein Anbruch eines harten gruͤnen Schiefers und ein 
verlaſſenes Alaunberqwerk. 
Der Nahme dieſer Stadt war ſchon au Snfans des 
10. Jahrhundertes bekannt; denn die Geſchichte nennt einen 
Grafen Aribo v. Luiben (Leubna) der im J. 904 v. 
König Ludwig den Mayerhof Göſſem (jest Goͤß) zu Le⸗ 
hen bekam; einer ſeiner Nachkommen, auch Aribo genannt, 
war Erzbiſchof v. Maynz. An der Straſſe v. dieſer 
Stadt nach Goͤß findet man bie. uralte St Oswalds · 
kapelle, an der geſchrieben ſteht, daß ſie im J. 1044 Papſt 
Leo der Neunte ſelbſt eingeweihet habe. Die Chronik 
v. Leoben ſagt, daß die Stadt im J. 1268 weiter nach 
Mitternacht geruͤckt (vermuthlich nur erweitert) und befe— 
ftiget worden fey. » Der hohe. Thurm, das Mautthor ge⸗ 
nannt, ift, vermdg feiner Auffchtift, 1280 ‚erbaut; ein J. 
ſpaͤter if. das Dominieanerkloſter errichtet worden. In 
dem Bürgerlichen Krieg des Jahrs 1292 gegen Herzog 
| . Albert 


DE "7 nr 


. Albert den Erften hat die Stadt” viel gelitten, 1309 iſt 


fie abgebrannt; zwey Fahre fpdter litt fie abermahk großen 


- Feuerfchaden; vom J. 1613 bi zur. Aufhebung des Jeſui— 


tenordens hatte diefer hier ein Collegium - (fett die Caſerne); 
1650 ward Leoben noch einmahl eingeaͤſchert; 1690 ent⸗ 
ftand das hiefige Capurinerkloſter, und: zwar (wie die- Ed: 
purinerannalen verſichern) durch ein Wunder ; eine: Frau 
v. Theſſalon wollte naͤhmlich, auf ihres Mannes Koften, 
alhier ein Eapucinerflofter erbauen: laſſen; dieſer wollte 


nicht; aber der heil. Franz v. Aſſis erſchien naͤchtlicher⸗ 


weile mit ergrimmten Blicfen vor ihm, und nun abrer 
feine Einwiligung. - Joſeph der Zweyte errichtete int J. 
1782 für die Oberſtm. die bisher ein: Theil des. Salzbur⸗ 


- gifchen Kirchfprengeld. war , ein eigenes neues Bisrhinn, 


das ſich v. diefer Stadt nennt , und deſſen erfter Bischof 


feit dem erwähnten. .F, Alerander Graf v. Engfmif. 


“Zur Domkirche und Reſidenz dieſes neuen Bisthums be— 
ſtimmte Joſeph die Kirche und die Gebaͤude des aufgehobenen 


Nonnenſtiftes zu Goͤß. (ſ. Göß.) — Die Stadt Leohen 
ward. in den neueſten Zeiten durch den hier: heendigten 


Krieg zwiſchen Oeſterreich und Frankreich dem ‚ganzen 


‚Europa eine berühmte Stadt. Die Franzoſen ruͤckten naͤhm⸗ 


lich am 7. April 1797, als eine Folge des zu Judenburg 


4 


am eben dem Tag gefchloffenen Waffenſtillſtandes, hier: ein, 


und: — manches: Drangſal über: dieſelbe. Bald dar— 
nach wurden aber in der nahe gelegenen Reſidenz des Bi⸗ 
ſchofs v. Leoben, zw Goͤß, die Praͤliminaͤrartikel des 


Friedens zmiſchen Oeſterreich und Frankreich zuſtande ge— 


bracht. Das Joſeph v. Eggenwaldiſche Gartenhaus in der 
hieſigen Vorſtadt wurde von ben Friedensunterhaͤndlern 
durch ein eigens errichtetes Inſtrument, als ein neutraler 
Ort erklaͤft und erkannt, und darauf am 18. April in der 
Naht um 2 Uhr im einem Saale deſſelben der Praͤlimi— 
Ba von den ERROR Unterhändfern, Gene: 
xal 


— 
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Vrat Meerveld, und Saint Vineent, dann b. dem Vermitt⸗ 
wler dem zu Wiennecrebitirten Gefandten des Koͤnigs ben: 
der Sieilien, Marqueſe de Gallo, und andererſeits v: dem 
Franzoͤſiſchen Obergeneral Bonaparte fenerlichft unterzeichnet. 
Leobenerdiöces; dieſe erſtreckt ſich über den ganzen Bk. 
und den ganzen Ik. Der Antheil des Bks wird in 7 De: 
eanate getheilt, naͤhmlich: Bruck mit 6 Pfarren, 1 Los 
ealie. und 3 Filialkirchen, Kifenerz mit 6 Pfarren, 2 
Rocalien und 1 Benefieium, Goß (Domdechantey) mit 
‚2 Pfarren und 1 Benefieium, St Lorenzen im. Mürz⸗ 
thal mit 4, Pfarren, ı Vieariat, 1Loecalie, 3 Filielkir- 
che und 1 Benefieium, Yleuberg mit 4 Pfarren und’ 2 
Localien, Vordernberg mit 9 Pfarren, 2 Loealien, 2 
FSilialkirchen und 2 . Beneficien, Zell mit 5 Pfarren, 2 Fi: 
lialkirchen und 2’Stationsfapellaneyen: Zuſammen enthält 
alſe der Bk.nebſt den 7 Decanaten, 36 andere. Pfarren, 
1 Vieariat, gFilialkirchen, 8 Loralien, 2 Stationskapel⸗ 
laneyen und 5 Beneficien. — Der Antheil des Iks wird 
in 8 Deeanate eingetheilt, naͤhmlich: Admont mit 6 
Pfarren und 3 Loeallen, Auſſee mit 3 Pfarren, 1 Wiea⸗ 
riat, 3 Localien und 19 Benefieium, "Haus mit 6 Pfar- 
ren, 9 Rocalien und. ıEuratie, Judenburg mit 10 Pfar: 
ren, 9 Localien, 1. Curatie und 2 Benerieien, Ruittel⸗ 
feld mit 9 Pfarren und v. Localie ; : St Kambrecht mit 
6 Pfarren, 4 Localien und 2 Filialkirchen, Pols mit: 3 
Pfarren und 4 Localien, Stadelimit 5Pfarren,4 Loea⸗ 
lien md x Filialkirche. Zufammen enthält alfo der FF. 
nebſt den 8 Decanaten, 48 andere Pfarren, 1 Bicariat, 
38 Localien, 3 Filialtirchen, 2. Eüratien und 3 Benefit: 
‚eien. — Die ganze Leobenerdiöces begreift alfo 15 Dera: 
nate, 84 andere Pfarren, 2 Vicariate, 46 Rocalien, 2 
Stationöfapelläneyen, ıı Filialkirchen, 2 Curatien und 8 

- Beneficien. Die Rahmen der Pfarren, Virariate, Loea⸗ 
An ae Ib, den Nahmen der Decanate. 
ei Leonhard 
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Leonhard. (St) EE: W. v. Lauſen, nicht fern v4 den Krai: 
nifchen Graͤnzen, ©. des Ws Dberburg. 

Leonhard (St) Ef. So. v. Windifchgräg , an der Strafe 
zwiſchen diefer Stadt und Weitenſtein. 

Leonhard (St) CE. S. v. Sachſenfeld, unfern ber Sau, 
G. des Ws Pragwald. 

Leonhard (St) CF. So. v, Tuͤffer, an * Etraſſe nach 
Montpreis, G. des As Tuͤffer, und Lorallapelanen des 

maͤhmlichen Ds. 

Leonhard (St) b. Lichtemwald, ef. ©. dei Ws Kan und 
Loealkapellaney des Os Widem. 

Leonhard (St) zu Graͤtz, ſ. Grätz. 

Leon hard (St) b; Babersdorf,, &f. Nw. v. Straf; an 
der Mur., Localkapellaney des DE St Veit am Foyaul 
Leonhard (St) Windifh: Spet Lenard, ME. ein: weit 
laͤuftiger Markt v. mehr als 200 Haͤuſern, in den. Win⸗ 
diſchen Buͤheln, an der Poͤsnitz, gleich weit v. der Mur 
und der Drau entfernt, 11 3/4 M. v. Graͤtz. Der Ort 
bat eine Pf. des DE Marburg, und iſt zur H. Gutenhaq 

dienſtbar, ſo wie er auch eine G. deſſelben WE iſt. 

Leonhard (St) ME. Nw. v. Friedau, an der Poͤsnitz, Lo: 
calfapelanen ded Ds Großfonntag. | | 

Leonhard (St) Mf. Sw. v. Eibeswald. 

Leontod , Sf. b. Koͤflach, Ruinen eines Ss, v. dem * 

eine H. ihren Nahmen führt. Dieſe vorhin Stiftſtain— 
ziſche, nunmehrige Staatsherrſchaft iſt der H. Lankowitz 
einverleibt. | 

Keopalp v. Babenperch, erfier erblicher Markgraf v. De- 
ſterreich, ſ. Kegenten (Erſte, eigene, kleine) in der 
Stm. 

Keopold der Erſte, oder Luitold Markgraf v. ber Stm. 
Sohn des Markgrafen v. Styr, Ottocars des Drit⸗ 
ten, folgte im J. 1122 feinem Vater in der Regierung 
ſeiner im dermahligen Oeſterreich gelegenen Markgraf: 

ſchaft / 
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fchaft, „wozu aber ſchon damahls mehrere _abgebrochene _ 
Stuͤcke Landes der dermahligen Stm. gehört haben. Auch 
diefer Leopold breitete das Gebiet feiner Markgrafſchaft 
immer mehr in derfelben aus, und die Gegend um Graͤtz, 


die biöher eine befondere Graffchaft war, kam au un— 


ter feine Bothmaͤſſigkeit. Das Gebiet der Herzoge v. 


‚ Kärnthen in dem Bezirke der dermahligen Sta. fehränfte 


fih nah Maaß ein,. ald fich jenes Leopolds erweiterte. 
Der Tod des letzten "unbeerbten Herzogs v. Kaͤrnthen, 
Heinrichs des Zweyten, im J. 1127. verfchaffte endlich 
dem erwähnten Keopold auch noch den ganzen übrigen An- 
theil, den jenev im der dermahligen Stm. befaß; denn 
Heinrich, ein Braf-v.Lavanttball,; erbte Kärnthen ‚ und 
Leopolden fielen die Graffchaften Eppinftain, Avelanz und 
das Muerztal, alſo das meifte zu, was die Herzoge db; 
Kaͤrnthen noch im Umfange diefes Landes befaffen. 

Mit dieſem 1127. J. fieng alfo: für das Land eine 


neue wichtige Periode an; denn nun war ed nicht mehr nr 


Pd 


ter mehrere Herren getheilt, und nur unter verfchiedenen 
Benennungen befannt ; nun erhielt es an Leopolden einen 
eigenen Landeöfürften, und der Nahme feiner im dermah— 
ligen Defterreich gelegenen Eleinen Markgrafichaft verbrei: 
fete fich über alle feine neuerworbene Laͤnder. So erhielt 
alſo das Land im erwaͤhnten J. den Nahmen, den es bis 
dieſe Stunde fuͤhrt. Wahrſcheinlich verlegte Leopold gleich 
danach feinen Sitz v. dem &: Styr nad Brez (f. Grätz). 
Die Gränzen feiner neuen Mark waren unterdeſſen noch 
nicht völlig diefelben , wie fie es nun finds; auf der einen 
Seite gehörte noch feine in Defterreich gelegene kleine 
Markgrafſchaft dazu; auf der andern aber war bie Ge— 
gend v. St Lambrecht bis an die Mur, nod ein Theil 
Kaͤrnthens; auch befaffen die Erzbiſchoͤfe v. Salzburg ſchon 
peträchtliche Stuͤcke Landes im Umfang der neuen Marf: 

grafſchaft, ndhmlich das S. Khayſeraw ſammt ben Ge.· 

genden 
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genden um das Stift Admont, den Markt und das S. 
"Lipniz (Beibnig und Seckauberg) ſammt der Gegend, fer, 

ner dad S. den Marft und das Gebiet v. Petow, end: 
fih die Schloͤſſer Kan und Keichenpurch, ſammt den 
“Gegenden: Bon dieſem erften Stmaͤrkiſchen Markgrafes 
erzählt. die Gefchichte ſonſt nichts Merkwuͤrdiges mehr, als 
daß er im J. 1128 das Klofter Auen (jest Nein ) für 
Ciſter eienſermoͤnche errichtet hat. Leopold, wegen feiner 

; außerordentlichen Leibesgröffe au der Starke genannt, 
ftarb 1129, alfo nur 2 Fahre nach der für das Land merk: 
wuͤrdigen Epoche, und ward in der Kirche des erwähnten, 

v. ihm errichteten Stiftes. begraben , wiewohl fein Grab 
feitdem. in . die Vergeffenheit ‚gekommen iſt. f. Vttocar 
der Erſte. 

Ceopold der Zweyte, Herzog dv. der Stm. Dieſer (Her: 
zog v. Deflerreich-, "dort der Sechſte dieſes Nahmens) 
nahm ; nach dem Tod Ottoears des Zweyten 1192, fol: 
gends des geſchloſſenen Erbsvertrags (ſ. Ottocar der 

Zweyte) Beſitz v. der Stm. Mit ihm begann abermahls 

eine neue Periode für das Land, indem es zum erſten⸗ 

mahle mit Oeſterreich vereinigt wurde, Leopold war aus 
dem Haufe Babenberg (Bamberg ) das fchon feit' mehr 
dann. 200 Jahren in Defterreich regierte, und zwar ein 
Sohn des Herzogs v. Defterreich, Heinrichs Jaſamer⸗ 
gott. Er fam noch im nähmfichen 3. nach Grdg, um 
die Huldigung feiner neuen Unterthanen zu empfangen. 
Es ward ein Landtag gehalten; im diefem ficherte Leopold 
den Ständen ihre echte zu, verfprach, allem, was er b, 
der unter. Dftocar gefchehenen Erböerflärung verheißen 
hatte, nachzufommen , und nahm ihren Eid der Treue an, 
< Das ift alles, was und die Geſchichte v. diefer Huldi— 
qungöfeyerlichkeit , die vermuthlich die erſte im Land war, 
überlicfert hat. 
Noch im naͤhmlichen J. brachte ein ı Dfngefübt Leopol⸗ 
| den 


\ 
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a 


den zu einer That, durch die er fich die Aufmerkſamkeit 


ber Europäifchen Fuͤrſten, befonderd aber: des Mömifchen 
Hufed, zuzog. Der König v. England , Richard der Er⸗ 
fte, der ihn im vorigen J. im’ heifigen Land, wo fie bey: 
de die Unglaͤubigen befämpften, befhimpft hatte, Fehrte 
mit 17 feiner Gefährten nach feinem. Vaterlande zurüd. 
Er fonnte. feinen- Weg nicht. über Frankreich nehmen; denn 


. Philipp der Zweyte hatte eben fo viel Urſache, ſich an 


dem unartigen Britten zu rächen, weil diefer mitten in 
den gemeinfchaftlichen Internehmungen gegen die &arace: 


nen mit Saladin einen Frieden Schloß. Die Reife .folte 


alfo zur See bis Venedig, und v. da vermuthlich längs 


der an Sranfreich graͤnzenden Deutſchen Provinzen gehen ; 
‘ein Sturm warf ihn aber auf die Küften v. Iſtrien. Er’ 


entfchloß ſich, feinen Weg verkleidet durch die Loaͤnder des 
v. ihm ſo groͤblich beleidigten Leopolds fortzuſetzen; allein 
die Sache ward dieſem bald verwathen:: Schon auf der 
Durchreiſe durch Kaͤrnthen und die Oberſtm. wurden 14 


| feiner Gefeufchafter gefangen genommen; Richard ſelbſt 


erfuhr. in. Defterreich , mit noch dreyen ſeiner Gefaͤhrten, 
das naͤhmliche Schickſal, und ward auf das ander Donau 
gelegene ©. Tyrnſtain gebracht. | 

Dort ſaß Richard bis zum folgenden % — ihn Kai: 


fer Heinrich nad) Worms zum Reichstag berief wo er 


fich nicht allein über die Leopolden erwiefene Beſchimpfung, 


- fondern "noch über manche andere Beſchuldigungen v. Ein: 


griffen in die Rechte des Kaiſers, wozu ihn: fein Ehrgeiz, 
und. v. ‚Beleidigungen der Deutfchen. Nation, wozu ihn 
fein Nationalſtolz verleitet hatte, verantworten ſollte. Ri— 
chard erfchien, und. ward' nun fo lang ein Staatögefange: 
ner des Kaiſers, bis er 100,000 Marf Silber dem Kai: 
jer, und 20,000 dem. Herzog Leopold, ala: ein Loͤſegeld 
verheißen hatte. Richards Mutter. kam, und erlegte einen 
* dieſer Sunme; ; wonach der König, doch. mit. Zu: 
ruͤcklaſ⸗ 
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ruͤcklaſſung v. 67 Geißeln, nach England zuruͤckkehrte. 


Kaum aber war er in ſeinem Vaterland angekommen, ſo 
wandte er ſich an den Papſt, Cöleſtin den Dritten, um 
ſich nicht allein feines noch unbezahlten Köfegeldes zu ent= 
fhlagen, fondern auch das fehön erlegte wieder zurück zu 
erhalten. Coͤleſtin nahm fich feiner an, bat den Kaiſer, 
drohete dem Herzog ; allein eine fo beträchtliche Summe 


hatte ſo viele Reize für beyde, als daß fie ſolche fo leicht 


wieder hätten fahren laſſen ſollen. Die Ehrfurcht, die fich 


Kaiſer Heinrich der Sechfte, mehr als einige feiner Vor: 


fahrer, zu Rom zu  verfchaffen gewußt hatte, hielt den 
Papft zurück , gewaltſame Magßregeln zu nehmen. Defto 
fuͤrchterlicher fehleuderte er ader den Bannftrahl gegen den 
ſchwaͤchern Leopold, der doch nur einen b. weiten kleinern 
Antheil Hatte, und feine Länder wurden mit dem päpftlis 


lichen Interdiet belegt. Zur Ehre der damahligen Stmaͤr⸗ 


Fifchen Generation (der 18ten von und zur&ch !) verdient ans 
gemerkt zu werden, daß diefed Interdiet ganz ohpe Wir: 
kung blieb, und daß die Stmärkifche Gefchichte auch’ Fei- 
ne Spur enthält, daß der Stmaͤrker aufgehört hätte, die 


| Pflichten eines guten Unterthans zu erfüllen ; fogar dieſes 


1193te und das folgende J. welche beyde aͤußerſt unfrucht- 
bar waren, konnten ihn nicht glauben machen, daß es eine 


Zuͤchtigung v. Oben fen; weil er feine Treue unverfegt 


hielt. Leopold, gefichert v. diefer Seite, that, was die 


- Dttocare nicht winden gethan haben, achtete den Bann: 


— 


flluch nicht, und verwendete den ihm zugefallenen Theil des 


Loͤſegeldes zu Erbauung v. Ringmauern einiger Staͤdte, z. 
B. Wien, Fiſcha, Ens in Oeſterreich, und Nyſtatt und 
Friedperch in der Stm. 

Leopolds Aufenthalt war theils zu Wien, kheils zu 


— Graͤtz. Im J. 1194 feyerte er in der letztgenannten Etadt 


das Weihnachtsfeſt, und Tags danach gab er Ceinige fax. 
gen : auf dem noch fogenannten Tummelpfas) ein Turnier: 
ſpiel, 
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ſpiel, welches ihm aber das Leben koſtete; denn dad Pferd 
fiel mit ihm auf dem Eis; er brach b. dieſem Fall ein 
Schenkelbein. Den Schenkel ergriff fogleih der Brand, 
- und Leopold mußte fich denfelben, aus Mangel geuͤbter 
Wunddrzte, mit Beyhilfe feines Kammerdieners, felbit ab- 
nehmen. Er fah den herannahenden Tod, und erinnerte fich 
des über ihn verhängten Bannfluches. in eben anweſen⸗ 
der Pfarrer dv. Hartberg fprach den reumüthigen Herzoq 
v. demfelden, fo gut er komte, los, umd.reichte ihm das 
Abendmahl. Der Erzbiſchof v. Salzburg, Wbelbert , der 
eben in der Nähe v. Graͤtz (vermuthlich zu Leibniß) — 
ſend war, wurde durch Eilbothen herbey gerufen; dieſer 
beſtaͤtigte die Losſprechung, nachdem der ſterbende Fuͤrſt 
angelobt hatte, den Koͤnig Richard feines Eides zu entlaſ⸗ 
ſen, die Geißeln in Freyheit zu ſetzen, ſogar die 4000 
Mark, die noch vom Köfegeld vorraͤthig waren, zuruͤckzu— 
ftellen. Sein Sohn Friedrich mußte zugleich einen Eid in 
die Hände des Erzbifchofs fehmören , daß, wenn fein Bas 
ter fürbe, er die vÄterlichen Verheißungen in Erfühung 

- bringen wolle. 

So verföhnt mit der Kirche und dem Himmel, flarb 
Herzog Leopold am vierten Tag nach feinem Sturze, fchon 
im dritten J. feiner Regierung in der Stm. . Sein Kr: 
per ward. nach dem Defterreichifchen Eiftercienferftift zum 
heil. Kreuz überbracht, um an der Seite feiner Vorfah— 
ven, aus dem Gefchlechte Babenberg, bengeiegt zu werden. 
Auch hier entjianden neue Schibierigteiten. Adelbert, ent: 
meder daß er Friedrichen wanfen fah, feinen Eid in Er- 
fuͤlung zu brürgen , oder daß er fich dem Roͤmiſchen Hof 
empfehlen wollte, verboth den Mönchen, den Leithnahm zu 
begraben, big die Erlaubniß dazu und die Gutheißung der 
erzbifchöflichen Losſprechung v. Seite des heiligen Vaters 

argelangt ſeyn wuͤrde. So moderte Leopolds Ueberreſt in 
einem Gewoͤlb mitten unter den Moͤnchen, die gt Da: 
| en 
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‚fo feinem Großvater, Leopold dem Heiligen, ihre. 
Reichthuͤmer feinem Oheim Leopold dem Sreygebigen, 
und ihr Wohlleben feinem Vater Heinrich Tafamergott 
zu danken hatten, und gegen bie er felbit fo oft- feine Gi: 
- te verſchwendete. Adelbert erftattete unterdeffen dem Papfte 
Bericht über des Herzogs feste Stunde und über fein ei- 
genes Betragen babey. Eölejtin hieß alles gut, und dem 
balbverwefenen Leichnahm wurde die: Beerdigung nach chrift- 
liher Sitte gewährt. So war dad End Leopolds des Zwey— 
ten ‚dem die Gefchichte den Nahmen des Tugendhaften 

benlegt. ſ. Sriedrich der KErfte. 

Aeopold der Dritte, Herzog d. der Etm. Sohn Leo: 
polds des Zweyten, folgte nach feines Altern Bruders 
Friedrichs des Erſten Tod 1198 als Herzog v. Defter- 
reich und der Stm. dort der Siebente dieſes Nahmens. 
Die Staͤnde beyder Laͤnder huldigten ihm eben zu einer 
Zeit, da nad) Kaifer Heinrichs und Papſt Eöleftins Tod 
(beyde farben faft ‚zugleich mit Herzog Friedrich) heftige 
Zerrüttungen im Deutſchen Neich entflanden waren. Phi. 
lipp, ein Herzog d. Schwaben, und Otto, ein Sehn 
Heinrichs des Löwen, wurden beyde v. den getheilten ‚Deuts 
ſchen Sürfen zu Kaifern gewählt. -PBapft Iunocenz der 
Dritte erklärte ſich für den legtern, Herzog Leopold mit 
dem größten Theile der Deutfchen Fürften für den: erftern. 
Der erzürnte Innorenz nedfte diefe Deutfchen Fürften dar- 
am, fo gut er konnte; Keopolden erinnerte er. z. B. an 
die fchon: in Vergeſſenheit gefommene Zuruͤckſtellung des 
Loͤſegeldes an König Nichard v. England. Der kurz da: 
nad) erfolgte Tod -diefes letztern machte zum Glück allen 

ferneren Zudringlichfeiten in Betreff diefer Forderung ein 
End. Leopold gerieth im J. 1199 in einen Krieg. mit den 
Ungarn, Wiewohl nichts Beſtimmtes v. der Urſache die: 
ſer Fehde bekannt iſt, fo weiß man doch, daß der Erfolg 
” ae glücklich war , indem , ‚unter Unführung ei— 
nes 
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nes Friedrichs v. Petorw die Gegenden u. Großſonn⸗ 
. tag (zwifchen der Mur und Drau) eröbert, und durch dei 
ein" F. ſpaͤter erfolgten Friedensſchluß auf iämer an die 
Stm. geknuͤpft wurden. Im J. 1202 nahm Leopold v. 
Kaiſer Philipp die Reichslehen wegen ſeiner beyden der⸗ | 
Zzogthuͤmer. Im ndhmfichen J. erbaute er die noch befie 
hende Kirche am Leech zu Graͤtz. Ein oder zwey Jahre ſpaͤ⸗ 
ter enfftand noch einmahl Tine Fehde mit den’ Ungarn, wels 
che aber bald wieder beygelegt ward; wonach Feopold mit 
einem Heere v. Deflerreichern und Stmaͤrkern dem Kaifer 
Philipp gegen feinen Gegner Otto zu Hilſe eilte, undiei- 
nige Städte am Rhein einfchloß oder eroberte. - In den 
Jahren 1205 und 1206 bereifete Leopold die Stm. und 
wir wiſſen aus den Urkunden daß er zu Graͤs⸗ Rein und 
"Wörhont war. 
Im %. 1208 wurde Kaifer Philipp v. Pfalzgraſen ; 
Otto b. Wittelfpach ermordet. Nun wurde der ‚After 
faifer Otto, mit Einwiligung der Deutfchen Fürften , 
rechrmäffiger Beherrfcher des Deutſchen Reiche, der 
Vierte diefes Nahmens. Leopold brachte mittlerweile ſei⸗ 
ne Zeit meiſt mit Reifen zu. Im J. 1209, ferner 1212 
“ und 1214 befand ſich derfelbe in vr ‚St. Leopold, der. 
bisher noch immer der Verſuchung, nach Paldftina zu zie— 
ben, widerftand, unterlag derfelben endlih 1277. Der eis 
nige Fahre zuvor zum Kaifer ermählte und zu Machen ges 
frönte Sriedrich der Zweyte Fonnte nicht anders zur‘ Eh: 
re gelangen, noch einmahl  v. einen Papſte zu Rom ge: 
frönt zu werden, als indem er verſprach, einen neuen 
Kreuzzug in Deutſchland zu veranftälten. Die Ungarn ndh: 
men dießmahl auch Theil daran. Leopold ward v. dem 
Strome mitgeriffen; er trat in Geſellſchaft des Königs 
0. Ungarn , Andreas des Zweyten, und einer groſſen An⸗ 
ich Ungariſcher und Deutfiher- Bifchöfe, Aebte und Abe 
iden (ein Ulrich v. Stubenperch unter den letztern) ſeine 
Reiſe 
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Reiſe bahin an. Der Zug langte glücklich daſelbſt an. Noch 
dem ſich Mißgunſt und Zwiſtigkeiten zwiſchen den verfchies 
denen Nationen, und Raͤnke und Eiferſucht zwiſchen ihren 
Fuͤrſten entfponnen hatten, nachdem auf eben dieſe Art An⸗ 
dreas mit feinen Ungarn Leopolden verlaffen harte, vereis _ 
nigte fich diefer mit einem Grafen v. Holland, den der 
Geift ber Zeit gerade im ndhmlichen Jahr nach jenem 
Fand. geführt hat, und half die Stadt Damiate in Egy— 
pten erobern. Das Glück der chriſtlichen Waffen war aber 


v. feiner Dauer. Die Eararenen‘ rückten wieder vor diee 


fe Stadt und belagerten fie. Leopold wartete das End der 
Belagerung mweislich nicht ab; im 5. 1219 fam er durch 
Ungarn in Grdg wieder an, und that noch im nähmlichen 
J. eine Neife nad) Nürnberg auf den Reichstag, b. tel: 
chem v. Seite der Kreusfahrer dringend gebeten wurde, 
frifche Hiffsvölfer. zu liefern ; allein Deutfchland war fchon 
zu fehr erfchöpft,, und die Groſſen fiengen an, die feinen 
Apfichten des Mömifchen Hofs zu durchſchauen; vergebens 
ermahnte der Papft den Herzog Leopold eigenhändig, feiz 
ne fhon b. Damiate erprobte Tapferfeit noch einmahl zu 
zeigen. Die Deutfchen brauchten zum erftenmahle die Pos 
litik, viel zu verheißen und nichts zu thun; und Damiate 
gieng unterdeſſen wieder verloren. 

Im naͤhmlichen 1219ten J. that Eberhard, ein Erz⸗ 
bifchof v. Salzburg, der bisher die geiftlichen Gefchäfte 
durch zwen in der Stm. angeſtellte Erzpriefter verwalten 
ließ, Verzicht auf einen Theil feines Stmärfifchen Kirchs 
fprengeld, indem er in eben dem Seggow (Serfau), wo 
bereits ein Chorpriefterftift war, ein Bisthum errichtete. 
(f. Sedau). Keine beifere Gelegenheit fich zu verbreiten 
hätte das Mönchthum unterdeffen wünfchen fünnen, als es 
die Kreuzzüge waren. So mie die Adelichen und ihre Bas 
ſalen in Europa Pag machten, fo nahınen ihn Moͤnche 
und Nonnen ein- Im J. 1221 fliftete ein Seifried v. 

3 Merm⸗ 
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Merniperch naͤchſt dem ©. v. dem er feinen Rahmen hate 
fe, ein Klofter für" Nonnen Dominicanerordens. Ein J. 
fpäter ward aud) das Monnenklofter eines v. der heil. Ela: 
ra geftifteten Ordens naͤchſt Judenburg, Paradies genannt, 
errichtet. Im 3. 1229 fliftete Leutold v. Wildon das 
Klofter Etenz (jetzt Stainz) für Regler oder Chorprie- 
fter. Zu eben der Zeit festen fi Mönche aus dem Orden 
tes heil. Dominicus zu Petow, und andere aus jenem 
des heil. Franz v. Aſſis (jest Minoriten genannt) zu 
Grätz, Judenburg und im ermähnten Petow. Auch er: 
- wähnt die Gefchichte der erſten fogenannten geiftlichen Bru- 
derfchaft. Wolfram, ein Dompropfi. v. Seggow, hat 
fie errichter und Heinrich, der zwente Biſchof v. Seg— 
gow, beftdttigt. Deögleichen begann um eben dieſe Zeit 
der Wallfahrtsort Maria» Zell durch Wunderwerte zu 
feuchten. f. Ze. 
teopold folgte mittlerweile wieder der Leidenfchaft , die 
er fürs Reifen hatte. Wald befindet er fich zu Verona in 
Italien; bald ift er b. der. Hochzeitfeyer feiner Tochter Ag⸗ 
neg mit einem Herzog dv. Sachſen zu Wien, bald b. dem 
Benlager einer andern Tochter Margarethe mit dem Ni: 
‚mifchen König Heinrih zu Nürnberg, bald verfühnt: er - 
zwey gegen einander "aufgebrachte Stindrfifche Achte zu 
Graͤtz, bald ertheilt er einer neuerbauten Brücke über die 
Sam einige Einfünfte zu Marburg, bald ift er gutthätig 
gegen das nenerrichtete Bisthum v. Seckau zu Hartberg, 
bald wohnt er dem Neichstag zu Aachen bey, bald befid: 
tigt er eine Stiftung wieder zu Marburg „ bald entfchei: 
bet er, ald erfiefener Schiedsrichter, einen Rechtöhandel 
zwifchen einem Herzog v. Kärnthen und einem Bifchof v. 
Bamberg zu Graͤtz, bald finden wir ihn zu Ravenna in 
Stalien, bald wieder zu Straubing in Bayern b. einem 
Turnierſpiel, bald müffen wir ihm nach Eölingen in Schwa— 
ben folgen, wo er v. feinem Schwiegerfohn, dem König 
Hein: 
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. .Deinrich , bie Erlaubniß erhält, die Herzoghuͤte v. Oeſter⸗ 
‚ reich und Stm: mit Eronartigen Zinfen zu zieren (f. Her 
- 30ghut), bald Hilft er zu Rom die Losſprechung v. Kir: 
. henbann für den Kaifer Friedrich erwirfen, bald danach 
. endlich befucht er diefen zu San Germano im Königreich 
. Neapel befindlichen Kaifer, erkrankt, ftirbt daſelbſt 1230 
und. nimmt ben Nahmen des Ruhmwürdigen mit in das - 
. Grab, welches er in dem bandchit gelegenen diteften Be: 
nedietinerkloſter auf dem Monte Caſſino fand ; doc follen 
- feine Gebeine nachher nach Lilienfeld in Defterreich, in dag 
CLiſtereienſerkloſter, deffen Stifter er war, uͤberbracht wor- 
den ſeyn. f. Friedrich der Zweyte. 
Leopold der Vierte, in Defterreich der Achte, fonft auch 
. der Fromme / und Albert der Dritte oder: mit dem 
Zopfe, Söhne des Herzogs Albert des Zweyten, und 
Brüder des Herzogs Rudolph des Zweyten, folgten, 
nad) diefes leßtern Tod im J. 1365, in der Negierung v. 
Oeſterreich, Stm. Rärnthen, Krain und Tyrol, welche fie 
beyde gemeinfchaftfich führten. 1367 waren fie zu Graͤtz. 
- Der unter ihrem Bruder. begonnene Krieg mit Bayern 
wegen Tyrol dauerte noch 4 Jahre, als er durch einen 
Vergleich geendiget wurde. So entftand auch eine Fehde 
mit DBenedig, in welcher aber diefe Herzoge nichts behau- 
ptet haben. Im J. 1373 theilten die beyden Brüder ihre 
a. Aldert erhielt Defterreich und Leopold das Uebri— 
. Hier beginnt .alfo für die Stmärkifhe Gefchichte eis 
: neue Periode, indem. das Land zum erftenmahle durch 
. einen Theilungdvertrag v. Defterreich getrennt. wurde. Uns 
terdeſſen enthielt diefer Vertrag viele Einfchränfungen. Kein 
Theil folte, ohne des andern Einwiligung, etwas verkau— 
fen, verpfänden oder zu Lehen geben; auch Eönnten beyde 
‚ Herzöge zu Wien refidiren. Dieß mag auch der Fan b. 
. Herzog Leopold geweſen ſeyn; denn wir finden ihn in der 
ar erſt im J. 1380 zum erſtenmahl zu Gtaͤg 
32 Im 
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ym 3% J. 1384 entſtand ein neuer Krieg mit den Schwei⸗ 
zern, ‚die fich nun ganz v. Defterreich loszureißen drohes 
ten. 1386 fiel enblich die aͤußerſt blutige und ungluͤckliche 
Echlacht b. Sempach, unweit Ruzern, dor, in ber Leo 
pold fein Keben verfor , und durch welche die Schweizer 

- ihre Unabhängigkeit behaupteten. Ben diefer Schlacht ver 
foren viele Stmärfifche Adeliche gleichfans ihr Leben, un: 
ter andern ein Johann v. Lichtenfteim, ein Peter v. 
Landsberg und ein Hugo v. Rlech. Leopolds Gebeine 
ruheten feitdem im der Schweiz, in der Kirche des Amtes 
Koͤnigsfelden, bie ſolche, erft zu unfern Zeiten, nach der 
Abtey St Blaſius in Schwarzwald überfegt. wurden. Leo⸗ 

pold hinterließ 4 unmuͤndige Soͤhne. Der Erzherzog v. Oe⸗ 
ſterreich, Albert, uͤbernahm nun die Verwaltung v. der 
Stm. dv. Kaͤrnthen, Krain und Tyrol, fo daß alſo, wer 
nigſtens feheinbar, die Stm. wieder mit Defterreich werei, 
niget war; eigentlich aber hatte biefer nur die Negent: 
ſchaft für feine unmündige Neffen übernommen, Im J. 
1395 ftarb auch Albert zu Larenburg, und ward in der 
Domfirhe zu Wien begraben; fein Sohn Albert war 

nun der Nachfolger in Defterreich, dorf der Vierte bie: 
ſes Nahmens, und Leopold Altefter Sohn, Wilhelm, 
wurde Herr v. der Stm. Kärnthen, Krain und Tyrol. f. 
Wilhelm. 

Leopold, der Fünfte in der Stm. de Kleunte in Des 
fierreich , Ferdinand des Dritten Sohn, folgte feinem 
1657 verftorbenen Dater in der Regierung der ſaͤmmtli⸗ 
cher Defterreichifchen Staaten, und ward ein J. „(päter 
Roͤmiſcher Kaiſer, der Erſte diefes Nahmens. Im %. 
1660 nahm er die Huldigung zu Graͤtz ein. 1665 ward 
die Grafſchaft Tyrol, ſammt den Vorderoͤſterreichiſchen 
Laͤndern, nach dem Tod des letzten Erzherzogs Sigmund 

Franz , zum letztenmahl mit Oeſterreich vereinigt. Seine 

Regierung iſt eine faſt anunterbrochene Reihe v. Kriegen, 
die 
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‚die ee mit 4 Türfifchen Sultanen und. dem König v. 
Sranfreih, Ludwig dem Vrerzehnten, zu führen hat: 
te. Montecuculi entriß zwar .1664, durch den Sieg über 
die Türken b. St Gotthard an ber Raab, die Stm. der 
gewiſſen Zerfidrung; allein durch Zuthun ber Lngarifchen 
Proteſtanten drang 1683 ein fürchterliches Tuͤrkiſches Heer 
bis Wien und belagerte diefe Hauptſtadt. Krneit Küdie 
ger Graf v. Starhemberg vertheidigte fie, und Jo⸗ 
hann Sobieski, König v. Polen, Marimilian Ema⸗ 
nuel, Kurfürft v. Bayern, : und Keopold Herzog v. 
Lothringen, vertrieben endlich den Feind, eroberten Ofen, 
das ſchon feit 145 Jahren in Türkifchen Händen. war, 
und die Prinzen, Ludwig v. Baden und Eugen v. Sa⸗ 
voyen, entriſſen fogar ganz Ungarn und Siebenbürgen, ih: 
rer Gewalt. Diejer Krieg endigte ſich 1699 durch dei 
» ruhmvollen Frieden v. Earlomig. 

| Nicht fo glücklich. waren - die Kriege mit Franfreich, 
Ludwig der DVierzehnte regierte ein Königreich, das num 
den Gipfel feiner Groͤſſe erreicht hatte ; feine zahlreichen, 
v. groffen Heerführern befehligten, Kriegsvoͤlker nöthigten 
Leopolden, die wicht vortheilhaften Friedensſchluͤſſe v. Ny⸗ 
megen und Ryswick, 1678 und 1697, anzunehmen. Die Ru⸗ 
he war aber v. kurzer Dauer. Nebſtdem, daß Franz 
Rakozi mit ſeinem zahlreichen Anhange, Ungarn, und 
ſelbſt die Graͤnzen v. Oeſterreich und Stm. verheerte, ſo 
ſtarb auch im J. 1700 Carl der Zweyte König v. 
Spanien, der letzte Zweig der Spaniſch-Habsburgiſchen 
Linie. Ein Teſtament dieſes Königs feste Ludwigs v. 
Frankreichs Enkel, Philipp Herzog v. Anjon, auf den 
Spaniſchen Thron; allein das Recht der Verwandtſchaft 
war für Leopolden. Der Spaniſche Sueceſſionskrieg, an 
‘dem beynah ganz Europa gegen Frankreih Theil nahm, 
begann. Leopolds Held, Eugen v. Savoyen, befiegte in 
einigen entfcheidenden Schlachten den noch unbeswungenen 

Ludwig; 
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Ludwig; aber mitten im’ Kriegsgluͤck verlieh Leopold "im 
J. 1705 das Zeitliche. Leopold hielt dreymahl Benlager, 
naͤhmlich mit Margarethe Thereſia, Philipps des Vier: 
ten v. Spanien Tochter, mit Claudia Felicitas, Toch— 
ter des Tyroliſchen Erzherzogs Ferdinand Carl, und letzt⸗ 
lich mit Eleonore Magdalena , Tochter des Pfalzneubur⸗ 
giſchen Fuͤrſten, Philipp Wilhelm, Mit det letzten erzeug⸗ 
te Leopold zwey Soͤhne, Joſeph und ęæl. ſ. Joſeph 
der Erſte. 

Leopold, der Sechſte in der Stm. der Zehnte in Oe⸗ 
ſterreich, Sohn des Kaiſers Franz des Erſten und Ma 
rien Therefiens, erbte nach feines Vaters Tod 1765 das 
Großberzogthum Toseana, und nad dem Ableben feines 
dältern Bruderd, Joſeph des Zweyten, im J. 1790'bie 
ganze Oeſterreichiſche Monarchie, ward auch noch im naͤhm⸗ 
lichen J. zum Roͤmiſchen Kaiſer, dem Zweyten dieſes 
Nahmens, gewaͤhlt und gekroͤnt. Gleich beym Antritt ſei— 
ner Regierung hob er verſchiedene v. feinem Bruder ge- 
trofrene Verfügungen auf, und beendigte den Krieg mit 
ben Türken, der fich in den legten Regierungsjahren- Jo— 
ſephs entfponnen hatte, durch den zu Siſtow gefchloffenen 
Frieden. Das %. danach unterzeichnete Leopold die be— 
rühmte Eonvention auf dem ©. Pilnig b. Dresden ſtarb 
aber fohon im J. 1792. Er war mit Marie Lonife, 
Tochter ded Königs v. Spanien, Carl des Dritten, 
vermählt , von der er ben feinem Tode ır Söhne und 4 
Töchter hinterließ. f. Franz der Erſte, Herzog v. der 
Stın | 

Leopoldftein, BE. N. v. Eifenerz, zwifchen hoben Gebir⸗ 
gen, ein ehmahliged S. nun ein nüßliches Eifenmanufar- 
turgebäube, am gleichnahmigen See. 

Kepoglau, CE. No, v. St Georgen , G. Des 8 Planken⸗ 
ſtein⸗Graͤtzerantheils. 

Ceechen 
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Lerchenreit, Jk. Sw. v. Auſſee, in einiger Entfernung v. 
der Traun, S. und Gut. 

Leſchie, Ck. G. des Ws Stattenberg. 

Leſchka, Sf. Nw. v. Weis, ©. des Ws Minchhofen. 

Lefigenbach , BE. entfpringt an den Gränzen des Iks, und 
fließt b. Eiſenerz voruͤber. 

Lese, auch Lok, Windiſches Wort, das einen Wald, ein 
Gehoͤlz bezeichnet, und b. den Windiſchen Eigennahmen ai 
terd vorfommt. * 

Lestowez , Ck. G. des Ws Reichenburq. 

LEskowez, ME. So. v. Pettau, in einiger Entfernung v. 
der Drau, am Fuß des Gebirgs Matzel, GG. des Ws An- 
fenftein, und Pf. des DE St Barbara b. Ankenftein. 

Leskowez , Mf. ©. des Ws Turnifch. 

Leslie , ein in der Stm. begüterted gräfliches Geſchlecht v. 
Engländifcher Abfunft; es befist die Fideicommißherr⸗ 
fhaften: Baͤreneck, Oberpettau, Oberrohitſch und das 
Amt Straden. 

Letteneck oder Zedinek, Mm. N. v. St u G. des 
Ws Gutenhag. R 

Letuſch, Ck. No, v. Prasberg, an der San, ©. des WS- 
Saneck. 

Leutſch, Leutſchach, ſ. Leitſch, Leitſchach. 

Leuzenhof, |. Bräg. 

Lewing, Sf. ©. des WE Thanhauſen. 

Liboch, Gk. O. v. Mooskirchen, an der Straſſe zwiſchen 
dieſem Markt und Graͤtz, an der Kainach, wo der Li— 
bochbach ſich mit ihr vereinigt, ein betraͤchtliches Dorf 
und G.des Ws Lanach, mit einer Localkapellaney des DE 
Straßgang. 

Liboina, Mk. ©. des WE Friedau, und danddhft: 

Liboinberg, S. und Gut mit einem W. darunter ſtehen 
de 10 Gemeinden: Gamilla, Hermanez, Illowez, 

Swan 


- 


\ 


> 
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Iwankofzen, Michalofzen, Plefhomwez, Scherowin⸗ 
zen, Welitfchan, Wismannsdorf und Zerowez. 

Lichendorf, GE. G. des WS Freybuͤhel. 

Lichendorf, SE. W. v. Mureck, an der Straſſe — 
dieſem Markt und Straß, an der Mur, ein wohlgebau⸗ 
tes Dorf und G. des Ws Straß. 

Lichendorf, SE. W. v. Feldbach, am Sasbach, ©. des 
WE Waldeck. 

Lichteneck, DE. O. v. Kindberq, an — Muͤrz, an der 
Haupteommereialſtraſſe, ©. und Fideicommißherrſchaft der 
Grafen v. Inzaghi, die zu Oberkindberg verwaltet wird. 
In der Gegend findet man auch Ruinen eines gleichnahmi⸗ 
gen Ss, das im 14. Jahrhundert einem Geſchlecht ſeinen 
Nahmen gab. 

Lichteneck,/ Gk. G. des Ws Gleichenberg. 

Lichteneck, Gk. G. des Ws Plankenwart. 

Lichteneck, Mk. So. v. Pettau, am Gebirg Matzel, G. 
des WE Pettau-Minoriten, und Pf. des Ds St Barbara 
b. Anfenftein. 

Lichtenhof, Gk. ©. ded Ws Stainz. 

Lichtenftein, So v. Judenburg, ©. und H. Dandchft liegt 
ein zerfallenes Bergſchloß deſſelben Nahmens, das im 13. 
Jahrhundert zerſtoͤrt worden iſt. Vom 12. bis ind 15. Se: 
eulum gab es ein Stmaͤrkiſches Geſchlecht der Lichten⸗ 
ſtain, das in der Landesgeſchichte ſehr oft genannt wird; 
ob es ſich v. dieſem S. ſchrieb, iſt zweifelhaft; uͤbrigens 
iſt es mit der noch beſtehenden Lichtenſteinſchen Familie nicht 
zu verwechſeln. — Ein Otto v. Lichtenſtein v. 1268 bis 
1277, und deſſen Sohn, auch Otto, v. dieſem J. bis 

1314 waren Landeshauptmaͤnner in der Stm. Ein Hart 
mund v. Lichtenftein war v. 1338 bis 1396 (alſo durch 
volle 58 Jahre) Landeshauptmann. Ein Johann v. Lich 
tenftein blieb 1386 in der Schlacht b. Sempad. Ein Kur 
dolph v. Lichtenftein Brite 1411 den Herzog Erneft 

nad 
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nach Palaͤſtina. Bernhard v. Lichtenſtein war v. 1458 
bis 1462 Landeshauptmann. Ein Niclas v. Lichtenſtein 
war einer der Haͤupter der Verſchwornen gegen Friedrich 
den Vierten, der aber bald man Schritt berenete , und 
begnabigt wurde. ; 

Liötenftein ( (Jacob Erneft Graf v.) aus dem noch beſte⸗ 
henden (nicht Stmaͤrkiſchen) Geſchlechte, war v. J. 1727 
bis 1738 Biſchof v. Seckau. 

Lichtenſteinerberg, Bf. 8w. v. Leoben, ein Berg der die 
Gränzen zwifchen diefem K. und dem SE. befkimmt. Un 
demſelben ift eine gleichnahmige G. des Ws Maffenberg. : 

Kichtenwald, Windiih: Seunze, Ck. ein ziemlich gutge⸗ 
bauter Markt mit 130 Haͤuſern, an der Straſſe zwi— 
ſchen Reichenburg und dem Krainiſchen Markt Ratſchach, 

nah an der Sau, 22 M. v. Graͤtz, hat eine Pf. des Ds 

- Widen, und ift zur H. Dberlichtenwald dienfibar, fo wie 
er auch eine ©. deifelben WS if. Im Markt felbft liegt 

ein anderes S. mit einem dazugehörigen Gut, Unterlidy 
tenwald genannt. — Danaͤchſt liegt. Oberlichtenwald , 
©. und 9. mit einem Landgericht und einem W. dieſem 
unterfiehen die zo Gemeinden: Sriefach, Ledain, Markt 
Lichtenwald, St Marein, Mettenburg, Podgorie, 
Podwerch, Sabufovie, Sigersberg und Ternowez. 

Lichtenwald , GE. No, vd. Zl;, unweit der Feiſtritz, ©. 
des Ws Neubau. 

Lichtevsberg , Ik. N, v. Auſſee, zwifchen Gebirgen. 

Lichtmeßberg , SE. 5. v. Admont, ein fehr hohes Gebirg, 
über welches eine unbequeme Straffe nach benanntem Markt 
führt. 

Kidellogel, Ik. O. v. Rottenmann, an den Graͤnzen des 
DES. 

Liebenau, S.v. Graͤtz, ein Dorf an ber Straffe nach Gnaß, 
. unweit ber Mur. Dandchft Tiegt ein gleichnahmiged S. mit 
einer H. Diefe hat .einen W. welchem die 10 Gemeinden; 

Engele 


362 Liebensdorf. 
Engelsdorf, Sart, Liebenau, Moſſendorf, Neudorf, 
St Peter, Kaba, Thandorf, Waltendorf und Web: 
Ting unterfiehen. Vorzeiten gab ed Herren v. Libenam ; 

“einer unter ihnen machte x188, unter Ottoear dem Zmen- 
ten den Kreuzzug nach Paldfkina mit. 

 Kiebensdorf, GE. N. v. St Georgen, an der Straſſe zwi⸗ 

ſchen Gräg und Gnaß, G. des WE Wafen. 

Liebenthal, GEF. N. v. St Georgen. 

Liefehen oder Kohlberg - Liefchen, De. Ss v. Arnfels, 
G. dieſes Ws. 

Liesganig, ein zu Graͤtz im J. 1719 — noch leben⸗ 
der Gelehrter, vormahls Jeſuit, dermahlen Gubernialrath 
und Oberbaudireetor zu Lemberg. Ihm übertrug 1762 
Maria Thereſia die Ausmeſſung der Grade des Wiener⸗ 

und ſpaͤter auch des Ungarifchen Meridians; ihm haben 
die Stmaͤrker die in ihrem Vaterlande beſtimmten Stande 
puncte zu -danfen. Seine Werfe find: Tabule memoria- 
les ärithmeticz, geometriz, trigonometriz & architetu- 
re civilis & militaris 1754, und Dimenfio graduum me- 
ridiani Viennenfis & Hungarici‘1770. Seitdem ift aud 
noch eine Karte v. Oſtgalizien unter feiner Yeitung trigo: 
nometrifch = aftronomifch aufgenommen worden , und auf 42 
Blättern erjchienen, - 

Liezen, Ik. N.v. Rottenmann, an der Salzftraffe; v. wel⸗ 
cher hier noch zwey andere Straſſen, eine nach Admont, 
und die andere über den Berg Pirn nach Oeſterr eich aus⸗ 
gehen. Dieſes nicht weit v. der End entfernte Dorf iſt eis 
nes der größten und fchönften Dörfer des Landes, wo um: 
ter andern beträchtliche Pferdemärkte gehalten werden. Die: 

fer Ort ift eine G. des Ws Friedftein, und hat eine Pf. des 
Ds Auſſee. Hierndächft ift ein Eifenhammerwerf, dann ein 
Eifenbergwerf und Floßofen am fogenannten Spitalers 
erzberg, bende dem Defterreichifchen Stift Spital gehö- 
rig. Auch wird im der Nachbarſchaft Gyps gefunden. 

Kifay, 
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Lifay, Ck. ©. des WE Saneck. | 

Ligift, GEF. ein Fleiner Markt mit So Häufern , an einem 

gleihnahmigen Bad. und am Fuß eined Berges eben bie: 
fed Nahmens, 4 M. v. Graͤtz. Hier iſt eine Pf. des Ds 

Wildon. Danaͤchſt liegt ein S. deſſelben Nahmens, mit 

einer Fideicommißherrfhaft der Grafen v. Saurau; zu 
diefer ift der Markt unterthänig. Unter dem W. biofer 
H.ftehen die 14 Gemeinden: Brahenwart, Hallersdorf, 
Hausdorf, Kepling, Krotendorf, Markt Ligiſt, 
Modriach, Moofing , Keudorf, Oberdorf, Obers⸗ 
wald, Pad, Steinberg und Unterswald. - — 

Lilienberg, Ef. S. und Gut. Vom 13. bis 15. Seenlum 
gab ed in der Stm. ein Geſchlecht v. — 

Killahberg, Mk. ©. des Ws Spielfeld. 

Limbadh, Gk. Sw. v. Friedberg, an der Lafnitz, ©. des Fr 
Thalberg. 

Limbach, (Ober⸗ und Unter⸗) Gk. Nw. v. — 
Gemeinden des Ws Neudau. 

Limberg, Mk. So. v. Schwanberg, an der Straſſe zwi⸗ 
ſchen dieſem Markt und Eibeswald, G. des Ws Hohleneck, 
und danaͤchſt ein gleichnahmiges S. und Gut. Unweit Bao | 
ift Mitterlimberg, ©. deilelben WE. 

Lind (Der oder das) altes Deutfches Wort , flat: Sie 
‚Linde, der Lindenbaum, das, in Ai OimArENen 
Eigennahmen oft vorkommt. 

Kind, Gk. Nw. v. Straf, ein Staatsamt, das zu Herberb: 
dorf verwaltet: wird, und eine ©. des Ws Straf... - 
Lind, FE. Sw. v. Knittelfeld, an der Oberſtmaͤrkiſchen Com— 
mereialftraffe nach Kdrnthen, an der Mur, G. des Ws 
Spielberg und Pf. des DE — die 2. im J. 

1220 beftanden hat. 

Lind, FE. Sw. v. Neumarkt, in einiger — v. der 
Oberſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe, S. und Staatsherr⸗ 
ſchaft, die zuvor dem Stiſt St Lambrecht gehoͤrt hat, und 

nun 


* 
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nun mit einem eigenen Derwaltungdamt herfehen inte 

‚ ihren W. flehen die 7 Gemeinden: Dirnftein, St Geor⸗ 
gen, Jacobsberg, Kulm, Margarethen, Mühlen und 

Gt Veit. — Im’ ı2. Jahrhundert gab es in der Sm. 

» . Herren v. Kint. 

Lind, Ik. O. v. Murau, an der Mur, an der Straffe zwiſchen 
dieſer "Stadt und Unzmarkt. 

Lind, Ik. Sm. u Ungmartt , an der Mur, G. des Ws 
Frauenburg. 

Linde, €. N. v. Hocheneck, ueberbleibſel eines im J. 1546 
v. den Tuͤrken abgebrannten Ss. Ein gleichnahmiges Gut 
hat noch davon feinen Rahmen. | 

Linde, GE. No, v. Ilz, an der Giraffe nad) Burgen 
G. des Ws Neudau. 

Linden (In der) So. v. Bruck, an der Mur, an der 
Haupteommereialſtraſſe, ein Wirthshaus, wonaͤchſt ein gu⸗ 
ter, leichteiſenhaͤltiger Sauerbrunn quillt. | 

Linditätten, GE. O. dv. Weis. 

Lipniza, Windifcher Nahme des Marktes Leibnitz, und Lips 
nitz, alter Nahme deffelden Marktes, _ 

Lippa, Ef. S. v. Weitenftein, unweit kem Ködingbah, ©. 
des Ws Lemberg. 

Lippie, CE. ©. des Ws Thurn, 7 - 

Kipfeh, SE. N. v. Straß, G. dieſes 23, 

‚Lifling, Bk. ein Eleiner Fluß, oder lieber ein Bach, ber an 
den Graͤnzen des Iks entfpringt, b. dem Markt Mautern 
vorüber fließt, und ſich b. St Michael ober Leoben in die 
Mur ergießt; er treibt eine große. Anzahl ©. Waſſerraͤ⸗ 
bern, die die anliegenden fchönen Wiefen bewällern. Rah 
on feinem Urfprung liegt eine gleichnahmige G. des Ws 
Strechau. Weiterunten, W. v. Mantern liegt 

Liſſingau, eine ©. des W. Ehrenau, wo ſich zwey _Eifen- 

hammerwerke befinden. 

Liſſingthal, Bf. G. des WE Maſſenberqg. 
| Lob: 


# 
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Kobming (In der) Bf. Sw. v. Leoben, eine Gehirgäges 
gend ; in berfelden iſt eine gleichnahtmige &. des WE 
Raifersberg. 

Kobming (In der) FR. S. v. Knitteffeld, ein Thal, durch 
welches der Lobmingerbad) hinfließt ; an diefem Bach 
liegen Kleinlobming, Witterlobming und Großlob⸗ 

ming ; am erften und am legten Orte find zwey Pfarren 
des DS Anittelfeld. Bey Großlobming Tiegt ein gleiche 
nahmiges ©. mit einer Fideicommißherrfchaft der Grafen 
v. Wurmbrand 5; dieſe hat ein Landgericht und einen W. 
welchem die 3 benannten Gemeinden unterftehen. Im 13. 
Sahrhundert gab es im Lande Herren v. Lobnich. In 
diefer Gebirgsgegend findet man einen Eifenanbrud) ; auch 

geht durch diefes Thal ein Gebirgsweg v. Knittelfeld über 
die Stubalpen nach Boitöberg. 

Lobming und Lobmingberg, Gk. No, v. Voitsberg, 2 
(Semeinden des Ws Greißeneck. N 

Lobnitz, Mk. 80. dv, Et Lorenzen/ am Bacher, G. des 
Ws Fall. | 

LocalEapellaneyen, ſ. Pfarren. 

Löffelbach, Gk. W. v. Hartberg, ©. diefes WE, an einem 
gleichnahmigen Bach; an diefem findet man runde, dun⸗ 
felbraune und groffe Kiefelfteine, die fo ganz Brodlaiben 

hnlich fehen ; die größten haben b. 2 Fuß im Durchmeffer: 

Lohnſchitz, Bk. S. v. Aflenz. 

Loinet, Gk. Nw. v. Fuͤrſtenfeld, G. des WE Neudau. 

Loipersdorf, Gk. O. v. Riegersburg, in einiger Entfer⸗ 
nung v. Ritſcheinbach, ©. des WE Welsdorf und Pf. des 
Ds Niegeröburg. 

Lok, aud Lest, Windifches Wort , das ein Gehoͤlz Reine 
Waldung bedeuten, und m ben Windifchen Eigennahmen 
oft vorfommt. 

Loka, Ef. N. v. Hocheneck, am Engbach, an der Haupt⸗ 

commercialſtraſſe, G. des Ws Lemberg. 


— 
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Coka, ME. ©. des Wi Schleiniz. 
Lokauz (In der) Ef: W. v. Montpreis, ein n famerotifiget 


Bleybergwerf. 


Coke, Ef. So. v. Prasberg, ©. des Ws Saneck. 
Cokuwitzen, Ef. G. des WE. Schoͤnſtein. 
Congobarden in der Stm. Nach dem Tode des Oſtgothiſchen 


— * 


Koͤnigs Theodorich, 529 zogen dieſe aus den Gegenden 
Oeſterreichs jenſeits der Donau in die Gegenden der Stm. 
und nahmen Beſitz davon, nachdem die Oſtgothen ihnen 


Platz gemacht hatten, indem fie zu ihren Mitbruͤdern nach 


Italien wanderten.- Im J. 568 breiteten fich die Longo⸗ 


: barden bis in Italien aus, flifteten dort das Longobardiſche 
Reich, und ließen den Nordgau und den daran gränzenden 
-- Theil Pannoniens (aljo auch bie dermahlige Stm.) durch 
Herzoge regieren, welche unter dem Rahmen der Herzoge 
v. Sryol' (jest Friaul) befannt find. Alboin hieß der 


erfte Langobardiſche König, und Giſulf der erſte Herzog v. 


Friaul, denen die Einwohner dieſes Landes gehorchen ſoll⸗ 


ten. Ihre Regierung war aber v. kurzer Dauer. f. 
Winden. 


Lonisperdh, alter Rahme des Marktes Landsberg. 
Loperfihig, ME. G. des WS Friedau. 

Lorberam, Bf. Sw. v. Leoben, S. und But. 

Lorenzen (St) BF. W. v. Kindberg, ©. des WE Widen, 


dann ein v. Landesfürften zu vergebendes D. wozu die4 
Pfarren: Kindberg, fammt einem Benefieium am dortigen 


, GCalvarienberg, St Marein im Mürzthal, fammt der 


Silialfirde Mürzhofen, Stainz und? Wartberg , dad 


Vierariat Allerheiligen und die Loealkapellaney Rehkogel 


gehören. Dieſes D. hat mit der H. Krotendorf einen ges 
meinfchaftlichen W. (f. Krotendorf). Dandchft liegt das 
S. und Gut Öberlorenzen. 


"Lorenzen (St) in Drefchin , Ef, Localkapellaney des Ds 


Ei. 
— Lo: 
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Lorenzen (St) in Stranitzen, Ef. So. v. Weitenftein, 

Localkapellaney des Ds Gonomiß. 

Lorenzen (St) in Wuchern, Ef. Localkapellaney des DS 

Saldenhofen. 

Lorenzen (St) in Rraina, Ck. No. v. Ran, unweit der 

Sotla, Pf. des Ds. Peilenſtein. 

Lorenzen (St) Ef. S. v. Sachſenfeld, nicht, fern v. der 

. Sau, G. des Ws Pragwald. 

Lorenzen (St) €. Sw. v. St Georgen, ©. deö We 
Tüchern. 

Lorenzen (St) am Wechſel, SE. W v. Friedberg , ©. 

des WE Thalberg. 

Lorenzen (St) Ik. No. v. Knittelfeld, an der Mur, 
worüber hier, mittefe einer Brücfe, die Oberfimdrfifche 
Eommercialftraffe nach Kdrnthen geht, ©. des Ws Seckau 
und Pf. des DE. Knittelfeld. Hier ift ein großes Kohlen» 

.. magazin; auch wird Torf gefunden. — Im J. 1292 fiel 
bier zwifchen den herzoglichen Truppen und den füderirten 
Stmärfern und Salzburgern ein hitziges Gefecht vor, in 
welchem Hermann v. Landenberg über diefe legtern ſieg⸗ 
te, und Sriedrich v. Stubenberg gefangen wurde. 

Lorenzen (St) Sf. 30. v. Nottenmann, an der Salsftraffe, 
G. diefes WS, und Pf. des DE Admont, die fehon im 12. 
Jahrhundert beftanden hat. 

Lorenzen (St) b. Scheifling, Sf. Sw. v. unzmarkt, an 
der Etraffe zwifchen diefem Marft und Murau, nicht weit 
v. der Mur, ©. des Ws SFrauenburg und Pf. des Ds 
St Rambredt. 

Lorenzen (St) FF. Sw. v. Murau, zwiſchen Gebirgen, am 
Haufererbadh, ©. des Ws Obermuran. EZ 

Lorenzen (St) b. Kibeswald, Mk. ©. dieſes WS, und Lo: 
ealkapellaney des DE Leitſchach. 

Lorenzen (St) in der Wüfte, Windifh Svet Lorenz, 
ME. ein Markt von mehr ald zoo Käufern, in einiger 

Ent: 
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Entfernung v. der Drau, in einer wirklich fehr wuͤſten Ge⸗ 
gend, am Fuß des Bachers 13 4 M. v. Graͤtz. Der 
DOrtt har uͤbrigens eine Pf. des Ds Loͤtſch, und iſt zut 

Staatsherrſchaft Fall unterthaͤnig, ſo wie er auch eine G. 
ihres Wo iſt. 

Lorenzen (St) ME. b. Pettau, ©. des ws Pettau: Er: 
dominiraner und Pf. des DE Pettau. 

Lorenzen (St) am obern Draufeld, Mk. N. v. Neu: 
ftift, an der Strafe zwifchen diefem Markt und Marburg, 
Pf. des DIE Schleinig. Weiter wegen 0, liegt Unter: 
St Lorenzen. 

Kofha, Ct. $S. v. Tuͤffer, Krain gegenuͤber, an der Sau, 
wo fie die San verſchlingt, G. des Ws Tuͤffer. 

Loſchberg, Ef. W. v. Weitenſtein. 

Loſchitz, Nw. v. Cilli, ©. des WE Neucilli. 

Loſchitz (Ober⸗ und Unter) Ef. Sw. v. Windiſchfeiſtritz, 
an einem gfeichnahmigen Bach, unfern der Haupteommer: 

ceialſtraſſe, ©. ded Ws Burgfeiftrig. 

Kofchnia, ME. G. des WE Pertau » Minoriten. 
 Köfchnigg, ME. Nw. v. Sriebau , an einem gfeichnahmigen 

Bach, der ober Friedau in die Drau fält, an der Straije 

zwifchen dieſer Stadt und Euttenberg, ©. des Ws Groß 

fonntag. 

Lofenftein (Beorg v.) war Landeshauptmann in der Stm. 

v. J. 1493 bis 1499. 

Cotſch, Ef. O. v. Ran, nicht fern v. der Sau, ©. bie: 

fe MS. 

Lotfehisberg und Lotfchisdorf, Mk. N. v. Pettau , un⸗ 

weit der Pösnig, an der Straſſe zwifchen diefer Städt 

- und Radkersburg, 2 Gemeinden des WS Oberpettau. 
Cotſchiſch, Ck. S. v. Fraßlau, am Wolöfabach, der letzte 

Stmörfifhe Ort an der Haupteommercialftraffe gegen 

Krain, ©. des WE Ofterwig. Don ‚hier ift noch 1/4 M. 

- Fe bis 
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bis an die Krainifche Gränze, und diefe Graͤnze iſt, längs 
der Straife, 20 3/4 M. v. Gräg,entfernt. 

Kottogeiälle e Kameraladminiitration (Landesfürftlis 
he) für die Stm... dieje iſt zu Grdg niedergefegt, und 
feitet, unter der Aufficht eines Adminiftrators, das Ges 
fchäft der befannten Zahlenlotterie. Unter diejer Adminis 
firation ſtehen in der Stm. 37 Lottocollecturen, 

naͤhmlich zu Grätz 11, und. die übrigen 26 zu Brud, 
Cilli, Kibeswald, Kifenerz, St Florian, Sronleiten, 
Sürftenfeld, Hartberg, Judenburg, Kindberg, ÄKnits 
telfeld, Keibnig, Leoben, Marburg, Murau, Mured‘, 
Mürzzufhlag, Pettau, Pölau, Kadkersburg, Kot: 
tenmann, St Buprecht, Voitsberg , Weiz, Wildon 
und Windifchfeiftrig.(Außer diejen ſtehen uuter, benannter 
gottoadminiftration auch noch die Kottocolleeturen zu Wolfs⸗ 
berg in Kärnthen, zu Rechnitz in Ungarn und zu Agram 

und Warasdin in Kroatien.) 

Lougue, Ef. ©. des WE Reichenburg. 

Loy, Ck. Nw. v. Sachyfenfeld. 

Cubitſch, Sf. Swe v. Gnaß, am Ottersbach. 

Lubnitzen, Ck. O. v. Weitenſtein, am Berg Bacher, ©. 
dieſes Ws. 

Cubno, Windiſcher Nahme des Marktes Laufen. 

Luby (Anton) geboren zu Tuͤffer 1750, nun Weltpriefter 
und Pfarrer b. Mariahilf zu Gräg, ehemahliger Profeifor 
der theologifhen Moral zu Gräg, fhrieb ein Syitema 
theologie moralis,. _ | 

Luchſen, f. Wildarten in der Stm. 

Luchfendorf, Ef. G. des Ws Studeniß. 

Lubdersdorf, Sf. W. v. Gleisdorf, an der Ungariſchen 

Hauptſtraſſe, ©. des WE Srenberg. 

Ludersdorf, GE. G. des Ws Gleichenberg. 

Ludwig der Fromme, ein Sohn Carls des Mroſſen, 
er nach ſeines Waters Tod im J. 324 fomohl in der 

An 0 Raifere 
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Kaiferwärde, als in den fämmtlichen väterlichen Staaten, 
und mar alfo auch Herr ber Gegend der dermahligen Stm. 
Aber ſchon 817 theilte diefer ſchwache Fuͤrſt feine Staaten 
unter feine dren Söhne: Lothar, Pipin und Lubieig. 
Diefer legte, unter dem Nahmen: — 

Ludwig der Deutfche, erhielt Bayern, movon er fich einen 
König nannte, und alle diefem Lande gegen Aufgang geles 
gene, den Hunnen und Winden v. dem Großvater entriffene 
Provinzen. Die Gegenden der dermahligen Stm. die nun 
wieder mehr unter dem Nahmen v. Oberpannonien, als 
unter jenem dv. Avarien und Sfavinien vorfommen, waren 
in den erften Jahren feiner Negierung nicht glücklich. Liu⸗ 
deroit, ein unrubiger Herzög in Unterpannonien (dermahlis 
gen Kroatien) fiel in Oberpannonien ein, und mußte im 5. 

„820 dreymahl an der Drau v. einem Heere Ludwigs ges 

ſchlaqen werden, bevor er das Fand verlieh. Diefes Fahr 
war auch noch, nebit den durch Liudewit veranlaßten Ver: 
heerungen; durch feine Unfruchtbarkeit und durch eine ſchreck⸗ 
liche dadurch entſtandene "Seuche merkwuͤrdig. In den 

Jahren 826 und 829 kamen ſogar Bulgariſche Horden bis 
in dieſe Gegenden, und verwuͤſteten diefelben. Ein Mark: 
graf v. Oberpannonien, Nahmens Ratbod, ſchlug ſie end⸗ 
lich aus dem Land. Zuletzt wollte ſich dieſer Ratbod unab- 
haͤngig v. König Ludwig machen, wurde daher feiner Graͤnz⸗ 
grafenwuͤrde entſetzt, und ein anderer an ſeiner Stelle er— 
nannt. Um eben die Zeit erhielt Privinna, ein v. ſeinen 
noch heidniſchen Unterthanen, wegen des chriſtlichen Glau— 
bens, zu dem er ſich fehr eifrig bekannte, vertriebener Fuͤrſt 
v. Maͤhren, v. König Ludwig zur Schadloshaltung einen 
Theil der dermahligen Stm. jenſeits der Drau. Die fer: 
nere Gefchichte f. d. Carlmann. | 

Ludwig der Jüngere. Im 5. 826 überfieß Carlmann, 
dieſem feinen jüngern Bruder die Negierung v. Bayern und 
des dazu gehörigen Oberpannonjens, nachdem er in eine 

lang⸗ 
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langwierige Krankheit verfallen war, an derer auch noch im 
naͤhmlichen J. farb. Mach zwen Jahren ſtarb aber auch 
ſchon diefer Ludwig, und die Regierung fiel feinem noch 
jängern Bruder Earl zu. f. Carl der Dicke. 

Ludwig das Kind, f. Ungarn in der Stm. 

Lugatz, Mk. G. des Ws Obermuredt: 

Cugitſch, Sf. G. des WE Gleichenberg. 

Lugkogel, FF. N. v. Admont, ein Graͤnzberq zwiſchen die- 
ſem K. und Oeſterreich. | 

‘Kniben, alter Nahme der Stadt Leoben. 

Zukaufzen, Ef. G. des Ws Laak. 

CLukaufzen, Mk. W. v. Luttenberq, am Stainzbach, G. des 
WE Maleck und danaͤchſt ein gleichnahmiges ©. mit einer H. 

Lungenmoos, feltene Pflanze, f. Pflanzenarten: ın der 
Stm. 

Lungitz (Öber «und Unter) Gk. N. und No.v. Hartberg, 
lesteres nah an den Ungariſchen Gränzen ; diefes iſt eine 
G. des WE Hartberg, jenes eine ®. des WS Kirchberg 
am Wald. ‘ 

Küpitfch und Oberlüpitſch, FF. N. v. Auffee, bende dicht 

an den Defterreichifchen Graͤnzen, zwiſchen hohen Gebirgen ; 
erſteres ift eine G. bes Ws Pflindsberg. | 

Cupitſchein (Ober » und Unter.) ME. So. und S, v. Leibe 
nis, 2 Gemeinden des. WE Serfauberg. 

Lupo, entimannter Patriarch v. Aquileja, ſ. Otto der Groſſe. 

Küfchberg, Ef. O. v. MWeitenftein, am Bader, ©. de 
WE Oplotnitz. 2 

Luftbühel, außer Graͤtz, S. und Gut. 

Lutheraner in der Stm. Schon im J. 1525 mar die 
neue Glaubenslehre Luthers in der Oberftm. an den Salz: 
burgifchen Gränzen bier und da v. dem Landvolf angenonts 


men. Der erfie Verſuch im nähmlichen 3. diefe neue u 


Lehre v. den Gränzen der Stm. abzuhalten, nahm b. 
TERUN einen-bintigen- und für die Katholifen unglück» 
Yaz lichen 
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lichen Ausgang (ſ. Schladming). Seitdem verbreitete ſich 
das Lutherthum immer mehr unter Bauern und Bürgern, 
wozu befonderd fo manche des Kloſterlebens überdrießige - 
Mönche das ihrige beytrugen; in wenigen Jahren hiengen 
ihm auch, ſchon viele Adeliche am _ Die Prädicanten fiengen 
bereitö an, die Pfarrer zu verdrängen. Zu Graͤtz faßten 
diefe Lehren imF. 1530 Wurzeln; es erfchien hier cin ſoge— 

nannter Evangelifcher Linterricht im Druck, der auf das 
Volk großen Eindruck machte. Im %. 1540 war fchon 
eine Lutheriſche Schufe in diefer Hauptſtadt, und binnen . 
nicht vielen Jahren waren ihre Einwohner zum Lutherthum 
übergetreten, fo daß 1552 die fogenannte Fronleichnam: 
proceffion zum erſtenmahl ganz witerblieb, und ſogak den 
fatholifchen Prieftern, an Werktagen Meile zu lefen, uns 
terſagt wurde. 

‚ Das Luthertbum nahm uͤberhaupt einen fo ſchnellen 
Fortgang in den Defterreichifchen Laͤndern, daß Ferdinand 
der Erſte im J. 1556 einen allgemeinen Landtag der In— 
neroͤſterreichiſchen Staͤnde zu Wien gehalten, und darinn 
erklaͤrt hat, daß er mit ſeinen Laͤndern b. der alten Reli— 
gion verbleiben wolle; die Landſtaͤnde erinnerten aber, ‚daß 
ſie ſchon ſeit 14 Jahren (alſo ſeit 1542) um die Reli— 
gionöfrenheit vergebens baͤthen, und daß fie dieſe endlich zu 
erhalten wünfchten. Allein Ferdinand. gab nicht nad), er- 
laubte aber. jedem; der. der neuen Lehre anhängen. wollte, 
feine Güter zu verkaufen, und außer Landes dahin zu zie⸗ 
ben, wo er fie ausüben Fönnte. Die Abgeordneten der 
Etände machten vergebens Dorftelungen, daß es ihnen zu 
hart fallen. wuͤrde, wegen Glaubensmeinungen aus dem Va— 
terland zu ziehen; das fie fo.oft mit ihrem Blut verthei: 
digt hatten. Ferdinand blieb unbewegkich ; gleichwohl fuch- 
te diefer, um einer Wiedervereinigung die Hand zu bieten, 
die geifilichen Kurfürften und Fuͤrſten zu bewegen, die Com⸗ 
munion unter zweyerley Geſtalten und die Prieſterehe ein- 
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zufuͤhren, allein beydes erfolgte nicht, und das Coneilinm zu 
Trient that auch keinen Schritt, der doch in der Folge ſo 
viel Unheil haͤtte verhindern koͤnnen. Unterdeſſen fieng das 
Volk an, die Mönche und Nonnen aus ihren Kloͤſtern zu 
‘vertreiben, wie dann verichiedene derfelhen eine geraume 
Reit feer flanden, und es übte feinen neuen Gottesdienft, 
von einem Ende des Landes bis zum andern, von der Stadt 
Steyer (welche damahls noch zu der Etm. gehoͤrte) bis 
Sachſenfeld, ungeſtoͤrt aus. 
FJ Als Herzog Carl der Zweyte im J. 1564 zur er 
| gierumg der 3 Inneroͤſterreichiſchen Länder gelangte, fandier 
dieſe in der größten - Verwirrung. Der Lutherifchen Pr: 
dieanten und Kirchen entflanden immer mehrere, und: die 
Zubringlichfeit der. Stände un Religionsfreyheit ernenerte 
ſich wieder. Der neuentftandene Jeſuitenorden ſchien auf 
ber andern Seite Earln. einige Hoffnung zur Wiederber: 
 ftellung des alten Glaubens . einzuflößen;. fie zogen als 
Miſſionaͤre durch das Rand, und predigten, nicht ohne einige 
Wirkung, befonders zu Grdg ; wenigftens. wiſſen wir, daß 
im %. 1572, nach 20 Fahren, zum erftenmahl. wieder da- 
ſelbſt die Sronleichnahmöproceilion abgehälten:ward. Im 
folgendem 7. ward auch diefer Orden in Graͤtz eingefuͤhrt 
. (f. Jeſuiten). Aber defto heftiger erhoben ſich num zwiſchen 
biefen und den proteftantifchen Theologen Streifigfeiten, 
weiche die Erbitterung beyder Theile auf das aͤußerſte 
brachten; fo wie fie die drgerlichiten Uneinigfeiten zwifchen 
dem: Hof und den Ständen veranlaßt haben; Sm J. 1578 
wurde. Earl. auf einen zu Bruck gehaltenen Landtage der 
Smerdfterreichifchen Stände in die Lage gebracht, die freye 
Ausuͤbung der proteflantifchen Fehre, wenigſtens in ben 
Städten Graͤtz, Judenburg, Klagenfurt und Laybach, und 
in allen Schlöffern der Landftände geſtatten zu muͤſſen. 
Da’ aber fchon weit mehrere Rutherifche Kirchen: im 
Band ai haben, ſo erregte dieſes neue Zwiſtigkeiten, 
und 
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und zu Graͤtz wurden verſchiedene Landtage gehalten, worin 
man Maaßregelin gegen den Hof (oder vielmehr gegen die 
Jeſuiten) nahm, und das Lutherthum auf alle Art noch 
mehr zu verbreiten fuchte; fo ward z. B. auf Koſten der 
Stände die v. Doctor Luther herausgegebene Bibel im die 
Windiſche Sprache überfegt, Die eifrigiten der. Lutheriſchen 
Prädicanten zu Graͤtz waren: Cafpar Krater, Chriftopb - 
Stammler, Jeremias Hanıberger ıc. Die Unbeſchei- 
denheit und Dreiftigteit diefer neuen Glaubenlehrer gieng 
bis zum Erftaunen weit; fie brachten es dahin si. daß zu 
Graͤtz nur ihre Glaubensgenoſſen Glieder des Rathes ſeyn, 
ja fogar nur diefe das Bürgerrecht erhalten konnten. Selbſt 
Handwerker hatten ed unter fich ausgemacht, daß fie. feinen 
Fathofifchen Dienfibothen über 14 Tage in Dienft ‚behalten 
wollten. Auf dem Lande gieng es um nichts. beifer. Die 
Bauern wurden an folchen Tagen, an welchen ber, Luthes 
rifhe Gottesdienſt gehalten wurde, in die Schlöffer berufen, 
und. die, welche dabey nicht erfchienen, wurden hart beſtraft; 
fo mußten biefe.auch zum Unterhalt der Praͤdieanten key: 
fteuern; während ihnen aufgetragen wurde, den -Eathofifchen 
Pfarrern und Moͤnchen nichts zu geben. So verlebte Earl, 
zwiſchen den dringenden Vorftellungen der Jeſuiten und Dev 
Widerfeglichkeit der Stände, feine verdrußnoken Regie: 
rungsjahre. 
Nach Carls Tod im %. 1590, unter der - Minder: 
: jährigfeit Ferdinand des Zweyten. gieng alles. noch eben 
‘fo verwirrt zu. 6 Jahre fpdter, b. der Huldigungäfener: 
lichkeit diefes Fuͤrſten, der volljährig geworden iſt, ſuchten 
die Stände den Bruckervertrag v. 1578, welcher mittlers 
weile ſehr gekraͤnkt worden fey, wieder geltend zu machen ; 
allein fie fanden Fein Gehör. Vielmehr war des jungen 
Ferdinands. erfied Augenmerk, fürsbie Lutheraner das ‚zu 
“werden, was Maximilian fir: die Juden war; und er hielt 
Wort. ‚Seine geiſtlichen Raͤthe, die diefe Segenreforma: 
‘ tion 
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tion vorbereitet und eingeleitet haben, waren: Martin 


Prenner, Bifchof.v. Seckau, Stobäus, Biſchof v. Lavant 
‚und Statthalter zu Graͤtz, Jacob Roſolenz, Probſt zu 


Stainz, die Graͤtziſchen Erzprieſter Peyrer und Sunabend⸗ 
ter, und die Reetores der Jeſuiten Hauer und Kleukiech. 
Die Gründe, die Fatholifche Religion in der Stm. wieder 
herzuftellen, die diefe dem jungen Füriten zu Gemuͤth führ: 


- "ten, beftanden darin: daß Earl. zu Bruck die freye.. Reli: 


gionsausübung nur für feine Perfon und auf die Zeit feines 
Lebens erlaubt habe, zwentens: daß die Proteftanten die 


„x erhaltene Erlaubniß mißbraucht, und. dem Landesfürften Ins 


w 


2: gehorfam,-Befchimpfungen und Schmähungen erwielen hät: 


ten, daß drittens die Kandftände und die von ihnen ge— 


ſchuͤtzten Prädicanten die gefäprlichften Empörungen zu, er- 
‘ xegen verfucht hätten, und daß endlich. eben diefe fich. bey: 


«a 


gehen ließen, die landesfuͤrſtlichen Lehen » Patronats = und 
Wogteyrechte anzugreifen und die hoͤchſte Gemalt in Reli⸗ 
gionſachen auszuuͤben. F er 


‘ Moch. bevor Ferdinand das voraehabte Werf vornahm, 


° reifete derfelbe im J. 1597 mit feinem Oberhofmeifter, 


Balthafar Freyherrn v. Schrattenbach , nad tom, 
wo- er ſich mit Clemens dem Siebenten befprad, der 
ihm feinen Segen dazu ertheilte. Nach feiner Zuruͤckkunft 


in Graͤtz erſchien norh im naͤhmlichen J. eine Verordnung 


an die Stände des Inhalts: daß fie ale ihre Prädicanten, 


Kirchen und Schulen binnen 14 Tagen im ganzen Lande 


abſchaffen, und erftere aus denfelden verbannen follen. Aller 


Einwuͤrfe, Vorſtellungen und Bitten ungeachtet erfolgte zo 
Tage darnach ein Deeret an die. Prediger der Eutherifchen 


Schule zu Grds, daß fie von der Stunde an alles Pre: 


digend und Schulhaltens ſich gänzlich enthalten, und binnen 


8 Tagen ae ihrer Durchlaucht gehörige Fürftenthümer 


rdumen, und fich weiter darit, bey Verluſt ihres Lebens, 


nicht betreten laſſen ſollen; da aber dieſe noch keine Rei— 
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ſeanſtalten traſen, ſo kam 5 Tage ſpaͤter der Befehl, noch 
am naͤhmlichen Tag Graͤtz, und binnen einer Woche das 
Land zu verlaffen. Kurz darnach erfolgte dad - Ediet-an 
alle Einwohner Inneroͤſterreichs, daß ſie zu ihrer alten Re: 
ligion zurüchfehren, ober fonft ihr Hab und Gut verfaufen, 
den zehnten Pfennig bezahfen, und alle Erblaͤnder verlaifen 
fonen. Nun wurden durch das ganze Land mit militdri- 
ſcher Macht bedeckte Commiſſaͤre geſchickt, die Lutherifchen 
Kirchen in katholiſche verwandelt, oder. demolirt, die prote⸗ 
ſtantiſchen Prediger, die ſich noch hie und da verſteckt hiel⸗ 
ten, fortgejagt, alle Lutheriſche Buͤcher dem Volk abge⸗ 
nommen und verbrannt, und das Volk ſelbſt mußte den Eid 
ſchwoͤren, wieder zum Glauben ſeiner Vaͤter zuruͤckkehren 
u wollen. Dieſe Gegenreformation geſchah in den Jahren 
1598, 1599 und 1600. Bon dein Tumult, der dadurch 
im Land entſtanden iff, und v. den Ausſchweifungen und 
blutigen Auftritten. welche dabey faſt allenthalben ſtatt 
hatten, iſt die Landesgeſchichte angefuͤllt. Ferdinand ſiegte 
endlich. Einige wenige Adeliche verließen das Land; faſt 
alles bequemte ſich zur alten Religion zuruͤckzukehren; und 
ſo ward das Lutherthum, nachdem es binnen 75 Jahren ſo 
groſſe Fortſchritte in der Stm. gemacht hatte, in dem 
Zeitraum v. 3 Jahren wieder vertilgt, waͤhrend es in 
Oeſterreich und Ungarn, wo die duldſamen Brüder Ru⸗ 
dolph und Mathias nacheinander regierten, fortfuhr, noch 
mehr empor zu koͤmmen. 

Luthers Glaubenslehren erhielten fich gleichwohl noch 
ſehr geheim unter einem, zwar nur kleinen Theile der 
Oberſtmaͤrkiſchen Bauern faſt durch 2 Jahrhunderte. Unter 
der Regierung Marien Thereſiens beſtand eine eigene 
Commiſſion, welche die heimlichen Lutheraner ausfindig 
machen, fie zum katholiſchen Glauben zuruͤckbringen, ober 
folche, wenn fie fich dazu nicht verfiehen wollten, nach Sie⸗ 
— abfuͤhren laſſen ſollten. Joſeph der Zweyte 

glaub⸗ 
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glaubte, hen Antritt feiner Negierung, die Umſtaͤnde fo bes 
fchaffen, daß er biefe feine proteftantifchen Unterthanen , obs 
ne Störung der öffentlichen Ruhe im’Lande dulden Fönne. 
Es fanden fih nur mehr einige in der Oberſtm. (mehrere 
in Kärnthen, keine in Krain). Da. fie wegen Mangel: at 
Predigern, in ihrer eigenen Religion eben fo unwiſſend als 


in der katholiſchen waren, fo geftattete ihnen dieſer Mo: 


narch Kirchen und Prediger. In der Stm. wurden feits 
dem 4 Berhhäufer :: in der Ramsau, zu Schladming 
und am Tauern im JE. und zu Dorf im Wald im: BE, 
(in Kärnthen 23) errichtet. — Joſephs Nachfolger Leo⸗ 
pold, und deſſen Sohn Franz behielten das nähmliche 
- item gegen fie ben. Sie leben in gröfiter iriberlier 
Eintracht mit ihren Fatholifchen Nachbarn. | 
Cutſa, CE. O. v. Ran, ander Sotla. 
Lutfehaun, Bf. N. v. Kindberg, ©. des WS Oberkintberg. 
Lutſchendorf, Ck. G. des Ws Plankenſtein⸗Graͤtzerantheils. 
Cutſchene, Windiſche Nahme des Marktes Leitſchach. 
Luttenberg ‚ auch Windiſch fo genannt, Mk. ein Markt mit 
mehr. dann 100 Hdufern, am Stainzbach , nicht fern: v. 


den Ungarifchen Gränzen, ander Strafle v. Wernfee nach . 


°- Friedan, 14 3/4 M. v. Graͤtz. Hier iſt eine Pf. des DE 
heiligen Kreuz ;--in diefer Kirche ift das ganz neu aufge⸗ 
ſtellte Altarblatt v. Jandl fehenswärdig. Ferner iſt hier ein 
dem Inſpeetorat v. Radkersburg antergeordnetes Zollamt. 
Mebrigens iſt der Ort eine ©. des Ws Maleck, und nach 
der H. Oberluttenberg dienſtbar. Die Gegend hierum heißt 
in Luttenberg, und traͤgt die beßten Weine des ganzen 
Landes, die mit zu den angenehmſten und ſtaͤrkſten Wei— 
nen v. Europa gehoͤren. In der Stm. ſelbſt werden ſie 
mieiſt, mit andern Weinen vermiſcht, getrunken, weil ih: 
re außerordentliche Stärfe (wenn man fie nicht fehr mäf- 
fig genießt) Gliederkrankheiten verurfachet. Die befiten 
— ſind: die Kummersberger nach dieſen die Je— 
ruſale⸗ 
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ruſalemer und Grünauberger; die ſtaͤrkſten ſind: die 
Altenberger und Thetenhengſter; auf dem erſten dieſer 
Berge liegt Oberluttenberg, S. und H. die, ſammt 
dem gleichnahmigen Landgericht, zu Maleck verwaltet wird. 
 Kunmannsdorf, Ik. ©. des Ws Obermurau. 
Lycaãum, |. Studienconſeß. 


M. 


Maaß und Gewicht in der Stm. Vorzeiten hatte dab 
Land fein eigenes Maaß und Gewicht, das Brätervier: 
tel (Getreidmaaß), der Startin (dad groffe Weinmaaf, 
ı das 400 Maaß enthält), der Grätzerſchuͤh (Baumaak) , 
die Brätzerelle (Kaufmannsmaaß) „die Weberelle (Wes 
bermaaß) und das GBraägerpfund. v Diefe Gewichte: und 
Maaße waren aber fo vielen Lngleichförmigfeiten unter: 
worfen, daß Friedrich der Vierte ihre Verhaͤltniſſe durch 
ein eigenes 1444 .gegebenes Geſetz beftimmen mußte, Seit 
Marien Therefiens Regierung ift aber- das Wienermaaß 
“und Gewicht für die fämmtlichen Deutfchen Erbländer ein 
geführt, alje der Wienermetzen (Getreidmaaß), der 
Wienereimer (Weinmaaß, dad 40 Maaf enthält) ‚der 
Wienerfuß (Baumaaf) , die Wienerelle und das Wie: 
nerpfund. — Der Wienerfuß verhält fich zum ehmahligen 
Pariſerfuß wie 864,000 zu 887,363 5 nach dem neuen 
> Franzöfifchen Maaß hält er 3 Deeimetres, ı Gentimeter 
und faſt 6 Millimetres. Die Wienerehe hält 2 Wiener: 
- fuß, 5.300, 6 Linien, das Wienermaaß hält. 80 164, /r000 
Wieenereubiezoll und alfo der Eimer oder Megen etwas mehr 
ald 3206 Eubiczol. Das alte Stmärfifhe Getreidmaaß 
verhält fih zum neuen Defterreichifchen faft wie 4. zu 3, 
die Grägerele zur Wienerelle wie 205 zu 185, bie alte 
Graͤtzerelle zur Weberelle wie 205 zu 223. : Der Graͤtzer⸗ 
ſchuh war auch geöffer , als der Wienerfuß. — Bon allen 
| diefen 
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diefen Maaßen und Gewichten hat fich nur mehr. die er 
berelle bi:den Webern, und der "Startin und-hafbe Star: 

‘tin (Faͤſſer, die aber genau 400: und 200 Wienermaaß 
enthalten muͤſſen) b. dem Weinhandel erhalten. Das Feld⸗ 

maaß, Joch genannt, iſt im Land erſt ſeit der unter Jo⸗ 
ſeph dem Zweyten unternommenen- Steuerregulirungsaus⸗ 

meſſung bekannt. Der vormahls in der Stmo gewoͤhnlich 

genannte Tagbau (mas man naͤhmlich mit e Ochſen bes 

bauen konnte) war kleiner. Ein Joch enthaͤlt 1600 Quadrat⸗ 
Elafter „oder.57,600 Quadrat + Wienerfuß. 

Madelsberg ,. Mit. G. des Ws Arnfele. ı u 

Madftein, DE. G. des Ws Maffenberg. 

Magau,Gf. G. des Ws Laheck. 

Magazine; (Militärifche: Verpflege,) f. General. Wil 
‚t$rcommando. 

Magdalena (St) in OR ct. So, v. Genewitz, 
Pf. des Ds Et Marein. 

Magdalena (St) Ck. ©. des Wi, Pragwald. 

Magdalena (St) Ef. G. des Ws Woad ſciandsberg. 

Magdalena (St) in Lemberg, Gk.So. v. Hartbera/ ad 
solfapellanen des DE Hartberg 

Magdalena (St) FF. O. v. Neumarkt. 

Magdalena (St) in dee: Kapelle, ME. W. v. ernfee; 


eine ‚auf einem Berg gelegene Stationsfapellaney des DE 


Absthal. — Liesganig beftimmte dieſe Kirche auf 460 377 
40’! ‚Breite, 1 Minute, 8 Secunden in Zeittheifen weft: 
licher als den Meridian: v. Wien, und 194 Klafter höher 
-ald das Meer; 
Magdalena (St) zu Marburg, f. Warburg. 
Magdwiefen, BE. Nw. v. Mautern, G. des Ws Ehrenau, 
Magendorf,. Gk. O. v. St: — am Schwarzabach. 
Magland, Gk. S. v. Fuͤrſtenſeld, G. des WS Hochenbruck. 
Mahrburg , fehlerhafte Schreibart, flat Marburg. ‚Das 
Denfpiel seiner andern :gleichnahmigen Deutfihen. Stadt, 
Cr —— | die 
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die Ausſprache ſelbſt, und vorzuͤglich die Abſtammmung die: 
ſes Nahmens (ſ. Marburg) beweiſen ed hinlaͤnglich. 
Mahrenberg, ME. ein Markt mit faſt 100 Haͤuſern, nah 
an der Drau, an der Uinterfimdrfifchen Eommercialftraffe 
nach Kärnthen, dort wo fich v. dieſer eine dere Straf: 
fe ſcheidet, welche Über Leitſchach und Pröbing nach Graͤt 
fuͤhrt, 9 ı 2 M: laͤngs der letzterwaͤhnten Straſſe v. 
Graͤtz, aber 14 Mlaͤngs der Hauptſtraſſe uͤber Mar- 
burg. Der Ort hat eine Pf. ded Ds Marburg , und be: 
fieht aus dem innern und äußern Markt; beyde find Ge: 
meinden einer gleichnahmigen Staatöherrfhaft;; fo wie der 
Markt auch dahin unterthänig iſt. Diefe H. hat ein ei⸗ 
genes Verwaltungsamt, wobey auch die H. Saldenhofen 
die Auguſtinerrealitaͤten v. Hochenmauten und die Staats 
guͤlt Rohrbach adminiſtrirt werden; ſo hat Reben dieſe 
Staatsherrſchaft auch ein Landgericht und’ einen Wi dies 
ſem unterſtehen die 14 Gemeinden: Dörfel, Freſen, 
Jauneck, St Johann am Zeichenberg, heil drey 
Könige, Koſiberg, der äußere Markt Mahrenberg, 
der innere Markt Mährenberg, Oberfeiſing, St Os⸗ 
wald , Kadelberg, KRemſchnig, Unterfeiſing und 
Wriesnig. — Danaͤchſt liegt eine alte Feſte deſſelben 
Nahmens, welche einem einſt berühmten’; nun wieder ch 
loſchenen inlaͤndiſchen Geſchlechte ſeinen Nahmen gab: Ein 
Sartneid v. Mermperch lebte im J. 1199, ſein Sohn 
Albert hatte ein Gisla zur Ehe; dieſe and ihr Sohn 
Seiftied ftifteten im J. 1221. allhier "ein Nonnenkloſter 
Dominicanerordens; dieſes ward aber erſt 1251 vollendet, 
und eine Adelhaid Gräfinn v. Rlam als erſte Mebtiſ⸗ 
ſinn eingeſetzt. Der erwaͤhnte Stifter Seifried v Merm⸗ 
perch war uͤbrigens ein ſehr unruhiger Kopf, daher er auch 
| trauvige Schickſale erlebt: hat; denn einmahl belagerte ihn 
im J. 1253 Stephan, des Königs Bela, Sohn, in feis 
ner eigenen Feſte. Seifried ward aber: v. dem; tapfern 
| Friedrich 
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Eriedrich v. Petom' gerettet, indem edieſer den Belage⸗ 
rer in die Flucht ſchlug. Im J. 1272, zu einer Zeit, 
als der Boͤhmiſche König. Ottocar bie Regierung der 
Stm. uſurpirt hatte, ward Seifried, man weiß nicht wars 
um , durch eine Lift zu Grdg gefangen, v. da nach Böhmen 
geführt, und -zu. Prag auf die graufamfte Art gemartert 
und getödret. Sein Körper wurde in der Folge nach Maͤh⸗ 
renberg zuruͤckgebracht, und fol folhe Wunder gemwirft 
haben, daß ihn die Nonnen, einige Fahrhunderte ‚lang , als 
eineh Heiligen verehrten. Im 3. 1780 brannte das Stift 
ab; zwey Jahre ſpaͤter ward es aufgehoben. — In dem 
letztbeendigten Franzoͤſiſchen Kriege Fam in den erſten Tas 
gen des Aprild 1797 ganz unvermuthet eine Franzöfifche 
Streifparten aus Kärnthen über Hochenmauten hieher , und 
foderte und erhielt v. rigen Berwaltungsamte eine maͤſ⸗ 
‚fige Brandfteuer. 
Maichendorf, ME. N, v. & Leonhard, am Stainzbad , 
. ©. des Ws Negau. 
Mainsdorf, ME. Nw. v. Eawanberg, G dieſes Ws. 
Makole, Windiſcher Nahme des Marktes Maxau. 
Malach, Ef. G. des Ws Cilli. 
Maleck, Windiſch: Pranek, ME. W. v. Luttenberg, am 
Stainzbach, Dorf und danaͤchſt S. und H. mit. einem ſehr 
groſſen W. dieſem unterſtehen die 36 Gemeinden: Alts 
und Neudorf, Altſtraß, Büheldorf, Butifchkofzen, 
Dosniak, Eich und Ratzenberg, Kichdorf und Maut⸗ 
dorf, Gerlova, Grüſſerſchag, Igelsdorf, Krapnig, 
beil. Kreuz, Kriftanzen, Rummersberg, Lagarofzen, 
Lukaufzen, Markt Luttenberg, Malekdorf, Maut, 
Mekotniak, Neuſatz, Preſika, Priftova, Rindfcheid, 
Schlüſſeldorf, Schützenberg, Schützendorf, Stein | 
berg, Urſchondorf, Wagendorf, Wantſche, Markt 
Wernſee, Wolfsdorf, Worenzen, Zeſſendorf und 
Zwen. Ben der H. Maleck wird auch die H. Oberlut— 
tenberg, 
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tenberg, ſammt dem dazu gehörigen korhgerict admi⸗ 
niſtrirt. 

Male ‚Mali, Windiſches Wort, dad Klein heißt „ in 

den Windiſchen Eigennahmen oft vorkommt. 


Maledolle, Ck. G. des Ws Weichſelſtaͤtten. 


Maletſchnig, Mk. G. des Ws Melling. 
Malewez, DE. ©. des Ws Großſonntaq. 
Malikamen, Ef. ©. des‘ Ws. Melling. 
Malitfih, Mk. Nw. v. Leibnitz. 
Maliwerch, Ef. G. des WE Piſchatz. 
Malleiſt, Bk. No. v. Kindberg, ©. des WE Obertindberd. 


WMallenberg, ME. Nw. u. N ©. bed Ws Gu 


tenhag. 


maifhdoef „Gk. O. v. Prbding, mit: der Lasnitz, m 


der Straſſe zwifchen diefem Markt und Leibnitz. 
Malteferorden. Diefer Kitterorden war fchon zu Ende des 
13. Jahrhundertes in der Stm. poſſeſſionirt. Uebrigens 
fehlen die Urkunden, wie derſelbe zu den Befigungen in 
Lande gefommen ift. Ihr dermahliges Eigenthum f. Com 
menden. 
Maltſchach, ME. So. v. Arnfels, am Poͤsnitzbach, an der 
Straſſe zwifchen diefen Marft und Leitſchach. 
Manöling, If. W. v. Schladming , an der End, wo dieſe 
aus dem Salzburgifchen in die Stm. eintritt, ein Paß 
und dem Inſpeetorat v. Judenburg unterftehendes Zoll⸗ 
amt. Die Straſſe v. Graͤtz bis dahin betraͤgt eine Laͤnge 


—v. 32 M. 


Mandrach, ME. G. des Ws Arnfels. | 

Manbartsdorf, FE. Nw. v. Oberwoͤls, am Bl, 
Stiftadmontiſche H 

Manpreis, ſ. Montpreis. 

Mansberg, Ck. N. v. Marau, Pf. des DE Windifchfei- 

ſtritz. Nicht fern davon, aber fehon im Mka liegt ein gleid- 
— S. und Gut mit einem Landgericht , das zu 

Ebens⸗ 
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Ebenoͤfeld verwaltet wird. Im 12.13. und 14. Seculum 


gab es in der Stm. Herren v. Manſperch. 


Mantſcha, Gk. ©. des Wi Eckenberq. 
Marburg, auch Windiſch fo genannt, eine landesfuͤrſtliche 
Stadt, ander Drau, an der Haupteommercialftraffe, die 
“ durch diefe Stadt, und mitteld einer Brüce über den. ers 


wähnten Fluß geht, und.d. welcher hier zwey andere Haupt - " 


ſtraſſen ausgehen, naͤhmlich die Unterfimdrfifche Commer— 


cialftraffe nach Kärnthen und die Kroatifche Hauptfiraffe, 


Diefe Stadt liegt auf 46° 34’ 42" Breite und 2: 39 in 


Zeittheifen weſtlicher als die Mittagslinie v. Wien, und 
laͤngs der Haunpteommercialftvafle faft 9: M. v. Graͤtz. 
Sie iſt nach Graͤtz die größte, ſchoͤnſte und lebhafteſte Stadt 
im ganzen Land und zählt über 3000 Einwohner; ſie bes 


greift die innere Stadt mit 240 Käufern, die Bräger 


F 


vorſtadt mit 200 Haͤuſern, die Karnthnervorſtadt mit 


160 Haͤuſern, und jenſeits der Drau die Magdalenavor, 
ſtadt. Die vorzuͤglichſten Theile der innern Stadt find: 


der Hauptplag, die Herrengaffe und die Kärnthnergaffe. 
Hier ift der Si eines der fünf Stmaͤrkiſchen Kreiödmter, 
ferner ein Bancogefaͤllen-Inſpeetorat, nebft den 3 Weg: 
mautftationen am Burgthor, am Kärnthnerthor und am 
Drauthor. Weiter ift hier die Inneroͤſterreichiſche Mili— 
tär = Deconomiecommilfion fammt ihren Werkfidtten und 
Magazinen, dann ein Militär-Berpflegemagazin, ein Tas 
barfgefällen- Infpeetorat , eine Tabarklegflätte , eine Lotto— 
colleetur , ein Poftamt , ein Iandjchaftliches Phnficat ‚ein 
Gymnafium und eine Hauptfhule. Der Magiſtrat hat ein 


dprivilegirtes Landgericht und einen W. der fich.aber nur 


- über die Gemeinde der innern Stadt erfireft. Die Bürs 
ger treiben einen wichtigen Setreid- und Weinhandel; wie 


dann auch hier groſſe Wochenmaͤrkte gehalten werden, die 


beſonders Kroaten und Kaͤrnthner ſtark befuchen. 


Hier ift ein D. das der Landesfuͤrſt verleihet , und zu 
| | Ä demſel⸗ 
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demſelben gehören die 16 Pfarren: St Egvdi in den 


2 


Windiſchen Büheln, Freſen, Bems, St Beorgen in 
den: Windifchen Büheln, Hohenmauten, St “Jacob 
in den Windifchen Büheln, Jähring, St Leonhard 
in den Windifthen Büheln, Mäbrenderg, Marburg. 
Windifhe Pfarre, St Margarethen außer Wars 
burg, St Margarethen in den: Windifchen Büheln, 


. St Martin b. Wurmberg, Petnigen, St Peter und 


Zellnitg , und die 7 Localfapellaneyen: St Barbara b. 
Wurmberg, St Bartholomee in Rothwein, beil 
Kreuz b. Marburg , Ober: St Kunegund, Unter 
St Kunegund , St Oswald am Draumwald und Sa—⸗ 


-bath. Die Eocalfapelaney St Magdalena in der hieſi— 


. gen gleichnahmigen Vorftadt gehört zum: D. Koͤtſch. Zur 


Marburg iſt auch noch ein auf 12 Moͤnche reducirtes Mi⸗ 


noritenflofter. Unter den Privargebäuden find bier die merk— 
wuͤrdigſten das Lanthieriſche Haus und vorzüglid) das ©. 
Burgmarburg genannt, mit einem W. diefem unterfte- 


hen die 9 Gemeinden : Burgthor- oder Grägervorftadt 


zu Marburg, Körnthnervoritadt eben dafelbft, dann, 
Burg-Mayerhof, Freudeneck, Katfchowins, Kofchad, 


- Leitersberg, Mellingberg und Potſchgau. Die hiefige 


Magdalenavorfiadt ifi eine G. des Ws kembach, welcher, 
fammt der dazu gehörigen gleichnahmigen Staatsherrfchaft, 


allhier im fogenannten Viktringhof verwaltet wird. Naͤchſt 


diefer Stadt war. bis auf unfere Zeiten. cine alte abge: 


‚ brannte und dann zerfallene Bergfefte, Obermarburg ge: 


nannt, zu fehen. Die Auinen find aber jegt ganz wegge⸗ 

raͤumt, und eine an beren Stelle 1784 errichtete Pyramide 

enthält in fchlechtgerathenen Deutfchen Neimen eine Eleine 

Chronik dieſes Ss. Die Pfirfchen aus den Gegenden die: 

fer Stadt find, wegen ihres Wohlgeſchmacks, im Lande 

fehr beliebt. Der Weizen geraͤth bierum vortrefifich, und 
Ä “die 
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die Weine find v. ſehr guter Art und, nad den Luttenber⸗ 

gern und NRadferöburgern , die beiten des Landes. 
Der Ort, deſſen erfter Nahme Marchpurch hieß, ift 
ſchon feit Anfang des 12. Seeulums befannt, und war 
damahls fhon ein Markt, der zur Kärnthifchen Darf ges 
hörte; der erſte Stmärfifche Markgraf Leopold erbte (an: 
dere fehreiben: Faufte) ihn mit den umliegenden Gegenden. 
Die biefige Pf. beftand ſchon im J. 1189. Die Minori— 
ten Famen 1284 hieher. Im 14. und 15. Jahrhundert gab 
ed hier viele Juden. 1475 hielt hier Friedrich der Biere 
te mit den Ständen v. Stm. Kaͤrnthen und Krain einen 
Landtag , worauf manche Entfchlüffe gegen die benden ge— 
fährlihen Nachbarn, die Türken und Ungarn, genommen 
wurden. 1481 befagerte Mathias Corvin diefe Stadt; es 
kam aber zu einem Waffenftilitand. Im 5. 1529 famen 
die Türfen vor diefelbe, und thaten zwey Stürme vergeb: 
lich ; ein Sigmund v. Weichfelburg fam derfelben mit 
- einem Eorps aus Krain zu Hilfe, und ſchlug die Türken 
(vermuthlich nur’ eine Streifpartey) in die Flucht. Dry 
Fahre. fpdter fol fie v. einer andern Türfifchen Streif— 
parten abermahl überfallen und fogar eingenommen worden 
ſeyn. 1612/ward das hiefige Eapueinerklofter errichtet. 
1650 brannte die Stadt ab. 1678. ward hier noch einmahl, 
megen drohender Türfengefahr , ein Landtag der Stände v. 
- Etm. Kärnthen ‚und Krain gehalten. Zu Anfang diefes 
Jahrhundertes erhielten hier die Jeſuiten eine Refidenz. 
1720 war nochmahls ein groffer Brand. 1759 ward ein 
Eöleftinerinnenflofier erbaut. Unter des zweyten Joſephs 
- Regierung ward aber dieſes fo mie jenes der Capueiner 
wieder aufgehoben , und in dieſes legtere mußten die Mis 
noriten überfiedeln. 1785 wurde die, ;Snneröfterreichifche 
Militär » Deeonomiecommiflion dv. Judenburg hieher (in 
die ehmahlige Jeſuitenreſidenz) überfegt. Ben dem Vor— 
bringen der Franzoſen 0 in dem letzthin beendig⸗ 
R ten 
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ten Kriege, wurden ihre Depots nach den Ungariſchen Graͤn⸗ 
zen in Sicherheit gebracht. Bon der in Krain vorgerückten 


Divifion’ der Franzöfifchen Armee Fam , einft’ ein kleines 


Piket bis hieher. Ben dem Ruͤckzuge der Franzoſen nach 


geſchloſſenem Frieden, in den letzten Tagen des Aprils 


1797 zog der größte Theil des Franzöfifchen Heeres, aus 


per Oberſim. hierdurch nach Krain. Der Dberbefehlshaber- 


deſſelben, Bonaparte, paſſirte dieſe Stadt am 27. def 


felben Monathe. 


Marhurgerkreis. Diefer ift der mittlere Theil der Unterſtm. 


er gränzet an den Gk. und CF. ferner an Kärnthen , und 


"zwar an den Alagenfurterfreis, dann an Ungarn, nahment> 


-. 


lich an den Eifenburger: und den Szaladercomitat , endfich 


an Kroatien, und zwar an den Warasdinercomitat. Der 
aͤngſte Durchſchnitt dieſes Kö beträgt 15 ıf2 geographifche 
M. Der Slächeninhalt ift v. 65 fg Ayadratmeilen ; dar: 
° unter find bey der im J. 1788 "unternommenen Steuer: 
requlirungs⸗-Ausmeſſung 508,469 Joche 840 2/6 Klafter 


frnchtsringenden Bodens gefunden worden. Diefer K. iſt 


tyheils mit Hfigeln und mäffigen Bergen, theils auch mit 
"hohen Gebirgen angefüllt. Die merkwuͤrdigſten Berge find : 
der Kofenkogel, die Kor Schwanbergeralpen , der 
Radel, das Bebirg Posruck, der Platſch, die Win⸗ 
diſchen Büheln, das Luttenbergergebirg, der Go⸗ 
ritſchach, der Türkenberg, das Bebirg Matzel, der 
Bacher sc. (fe diefe Nahmen). Die Fluͤſſe diefes Ks find: 
die Mur, die Sulm, die Lasnitz, die Drau, die 
Ppoösnitz und die Dran, und viele ſich mit diefen verei⸗ 
nigende Bäche, als: der Stainzbach im GStainzboden, 
der Wilsbach der obere Pösnitzbach, der Feiſtritz⸗ 
vbach, der Radelbach, der Stainzbach in den Win 
diſchen Büheln , der Löſchnitzbach, Sie Yulsgau ic. 


(f. diefe Rahmen). Zwifchen obigen Bergen und an den bes 


“nannten Fläffen und Bächen gelegene Gegenden , Thäler 
Br J und 
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| „und Ebenen haben wieder ihre befondere Nahmen, fo: 


der Ofterwig, in Sreyland, das Sulm: Sıgaur: — 


⸗ ⸗ 


nitzthal, der Stainzboden, in Saufal, das Leibni⸗ 


‚ gerfeld , in den Windifhen Büheln, in Luttenberg, 


das Linter, und Oberdraufe d, oder das Unter: und 
Oberpettauerfeld, in der Kaloß, in Sauritſch, im 
der Wüſte ꝛc. (f. diefe Nahen). Das Innere des Bo— 


dens dieſes Ks enthäft hier und da Eifen , auch ininerdfia 


ſche Wähler. Es giebt hinfängliche Waldungen'; der Feld: 
bau ift vortrefflich; der Weinbau ift der ſtaͤrkſte im Land. 
Die Hornviehzucht ift in blühendem Zuftande , die Bienens 
zucht wicht minder. ſ. Kifenbergwerke,  Mineralifche, 
Wäffer, Waldcultur, Feldbau, Weinbau, horn⸗ 
viehzucht, Bienenzucht. 

Die Anzahl der. Einwohner dieſes Ks betraͤgt nach der 


| Zählung im J. 1788 186,099 Seelen; es fommen alfo 


‚auf jede Quadratmeile 2830. (Die kirchliche Eintheifung 


dieſes Ks f. Seckauerdiöces). Die politiſche Eintheilung 
deſſelben iſt in 51 Werbbezirke, und die Unterabtheilung 
in 818 Gemeinden. Unter dieſen letztern befinden ſich Z 
Städte: Marburg, Pettau und Friedau, und 16% Miık- 


te: Arnfels, Khrenhaufen, Kibeswald, St Slorian, 


Hochenmauten, Landsberg , Leibnig , Leitſchach, St 


Leonhard in den Windifchen, Büheln, St Lorenzen, 


in der Wülte, Luttenberg, Mährenberg, Keuſtift, 


Polſterau, Schwanberg und Wernfee. Die Rahmen, 


der Werbbezirfe (mit der Zahl der ihnen untergeordneten 
Gemeinden) find folgende : Ankenſtein 21, Arnfels 24, 


Dornau 20, Kbensfeld 14, Ehrenhauſen 15, Eibes⸗ 
wald 25, Sau 294 Feilhofen 16, Sraterthal 18, 
Friedau 23, Broßfonntag 29, Butenbag 27, Hara 


racheck 7, Hohleneck 13, Jähring 17, Kienhofen 
'12,.Kleinftätten 13, Kranichsfeld 13, Landsberg 10, 
Kangenthal 3, Kembad 9, Liboinberg 10, Mähren» 
| | 


berg 
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berg 14, Male 36, Marburg ı, Burg» Warburg 
9, Melling 22, Weretinzen 17, Negau 18, Ober 
mured 23, Oberradkereburg 22, Oberpettau 18, 
Pettau 18, Pettau -Krdominicanet 17, Pettau⸗Mi⸗ 
noriten 12, Pösnighof 8, Rothwein 12, Sauritſch 
8, Schachenthurn 24, Schleinitz 12, Schwanberg 8, 
Seckauberg 38, Spielfeld 8, Trautenburg 9, Tur⸗ 
niſch 13, Waldſchach 27, Welsbergel 17, Wildbach 
16, Wildhaus 7, Witſchein 14, und Wurmberg 12. 
Die Nahmen der Gemeinden ſ. b. den Nahmen der Werb⸗ 
bezirke. | 
Marhersdorf, ME. N. v. St Leonhard. 
Marchfutter (Foderum), war ehedeifen ein Net dei Fans 
desfuͤrſten, v. feinen Unterthanen für feinen Stall Heu und 
Haber zu begehren. Dermahlen befteht zu Gräg noch ein 
“ Marchfutteramt, welches dieſes Gefaͤll, jest nicht mehr 
in Natura fondern in Geld, v. den Dominien und Mas 
giftraten einhebt. Diefes Amt verwaltet dermahlen auch 
einige Nerariafs Nealitdten b. Bräg. | u 
Maͤrchburch, alter Rahme der Stadt Marburg. 
Marcomannen, wandernde Völker, ſ. Kömer in der Stm. 
Marcus, Nahmen eines Biſchoſs v. Petovio aus .den Roͤ⸗ 
merzeiten. | | 
Marcus (St) Ef. Sw. v. Sachfenfeld , zwifchen Gebirgen, 
G. des Ws Pragmal. N 
Marcus (St) oder St Marx oder Marc, Mk. So. v. 
Pettau, an der Drau, ©. des WE Meretinzen, und N. 
des DS Pettau. Die gleichnahmige H. wird zu Dornau 
verwaltet. F 
Marder, ſ. Wildarten in der Stm. 

Marein (St) Bf. No. v. Kapfenberg, an der Mürz, an 
der Haupteommercialftraffe, Pf. des Ds. St Lorenzen. 
Marein (St) ER. S, v. Lemberg, ©. des WE Erlachftein, 
und ‚ein ve Eandesfürften zu verleihendes D.; zu — 

gehoͤ⸗ 
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gehören die 9 Pfarren: St Georgen 5b. Reicheneck, 
_ Ralobie, Ponikl, Schleinig , Sibita, St Stephan, 
Süſſenberg, Trennenberg und St Veit, dam ı Ber 
neficium zu Keifenftein. 

Marein (St) CE. N, v. Lichtenwald, G. des 35 Oberlich⸗ 
tenwald. 

Marein (St) Gk. S. v. Gleisdorf, am Picfelbach, ein Amt 
"und eine ©. des WE Birfwiefen auch pf. des Ds St 
Ruprecht an der Raab. 

Marein (St) Ik. 8. v. Neumarkt, am Olkzabach, an der 
- Oberftmärfifchen Commereialftraife nach Kaͤrnthen, ein Pf. 
des Ds. Yudenburg. 

Marein (St) Ik. O. v. Seckau, G. dieſes Ws und Pf. des 
Ds Knittelfeld. 

Marensdorf Gk. So. v. Fehring, an der mu 
Graͤnze. 


Marerina, Ck. G. des Ws Montpreis. 


‚Margareth (St) in der Kapelle, Bf. Nw. v. — 
fchlag an der Mürz, zwifchen hohen Gebirgen , in einer , 
traurigen Einoͤde, Rocalkapellanen des DS Neuberg. _ 

Margareth (St) b. Heilenftein, Ck. So. v. Fraßlau, nah 
an der San, Pf. des DE Cilli. 

Margareth (St) Ef. b. Oberburg. 

Margareth (St) Ef. Sw. v. Weitenftein. 

Margareth (St) Ef. So, v. Neichenburg. 

Margaretb (St) N.v. ii, am Koͤdingbach, an der Hauyt⸗ 

commereialſtraſſe. 

Margareth (St) in Töplig, Ck. S. v. Tüffer, an der San, 
Localfapellaney des Ds Tüfter, beögleichen ein Amt. 

Margareth (St) in Kebel, Ef. N. v. Gonowig, am Ba- “ 
cher, Localkapellaney des DE Gonowiß; auch ein Staats: 
gut oder Amt, das zuvor dem Stift Sei; gehörte, und. 
nun zu Srenflein verwaltet wird. | 
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Margareth (St) an der Pösnig, No, v. Marburg, Pf. 
diefes DE. 

Margareth (St) in den Windifehen Bübeln, eine andere 
M. des DS Marburg. 

Margareth (St) "So. v. Marburg, nicht fern v. der Kroa- 
tifhen Hauptfiraffe, ©. des Ws Ebensfeld. 

Margareth (St) Mf. Nw. v. Sriedau, an ber Poͤsnitz, 
Pf. des Ds Pettau. 

Margarethen an der Raab, Gk. So, v. Gleisdorf, an der 
Straife zwifihen diefem Markt und Feldbach, G. dei WB 
Sreyberg und Pf. des DE St Ruprecht an der Raab. 

Margarethen b. Lebering, Gk. So. v. Wildon , an der 
Mur, an der Haupteommerecialftraife, ©. des Ws Ober: 
wildon, und Pf. des DE Wilden, Diefe Pf. beftand ſchon 
in dem J. 1220. 

\ Margarethen, GE. eine Kirche außer Woitsberg , die feit 
Anfang des 13. Jahrhundertes bis auf unfere Zeiten eine 
Pf. war. An diefer Kirche findet man einige Nömifche 
Steinſchriften. 

Margarethen, Ik. O. v. Knittelfeld, an der Mur, an der 
Oberſtmaͤrkiſchen Commercialſtraſſe nach Kaͤrnthen, G. des 
WE Seckau und Pf. des DI Knittelfeld. | 

Margarethen, Ik. O v, Neumarkt, nicht fern v. den Kaͤrn⸗ 
thiſchen — G. des 2 Find und Pf. des Ds Ju: 
denburg. 

Marhof, Marhof:n, f. Mayerhof Mayerhofen. 

Maria, Gemahlinn des Herzogs, Carl des Zweyten, Erhal⸗ 
terinn des Habsburgiſchen Stammes, ſ. Carl der Zwey⸗ 
te und Ferdinand der Zweyte. 

Maria in der Wüſte, ME. O. v. Er Lorenzen, Local— 
fapelanen des Ds Koͤtſch. 

Maria Iherefia, Tochter des Kaifers Carl des Sechften, 
vermähft mit Franz, Herzog v. Eothringen und Großher— 
ng Lobcana, folgte ihrem Dater, da derfelbe Feinen 

maͤnnli⸗ 
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maͤnnlichen Erben hinterliefi, als Monarchinn "der Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten im J. 1740. Gleich beym Antritt 
ihrer Regierung fielen die Koͤnige v. Preußen, Frankreich, 
Spanien, Sardinien und Polen, dann noch einige Kurfuͤrſten, 
über. ihr, wie es ſchien, preisgegebenes Erbtheil. Der erſte 
eroberte inEinem Winter das wehrlofe Schlefien. Spanien 
und.Sardinien überzogen die von Kriegsvoͤlkern entblößte 
Lombardie. Defterreih und Böhmen konnte den vereinigten 
Sranzofen und Bayern nicht widerflehen. Wien zitterte. 
Mur Therefiens Muth und die Treue ihrer Anterthanen 
Tonnten die Defterreichifhe Monarchie v. ihrer bevoriichen: 
den Zernichtung retten. Zur nähmlichen Zeit, ald Fried— 
tich der Zweyte v. Preußen durch den Frieden v. Breßlau 
1742 den größten Theil des Herzogthums Schlefien behielt, 
wurden die Franzofen v. Prag bis uber den Rhein gewor— 
fen, und ganz Bayern, deifen Rurfürft Carl bereits zum 
Kaifer, dem Siebenten dieſes Nahmens erhoben war, fiel 
in die Gewalt diefer Fürftinn. Der Tod diefes ungfückfichen 
Kurfürften 1745 309 noch im naͤhmlichen Jahr den Frieden 
mit Bayern nach fich. Der Friede, den Friedrich ein Jahr 
zuvor brach, ward im-demfelben Fahr zu Dresden wieder 
erneuert, und Therefiens Gemahl Franz zum Erſten Kai: 
fer diefes Nahmens gekrönt. Der in den Niederlanden und 
in Italien mit abwechfelndem Gluͤcke fortgefegte Krieg mit 
Frankreich, Spanien und Sardinien endigte fich endlich auch 
1748 durch den Frieden v. lachen. - 

Im 5%. 1756 überzog Friedrich zum drittenmahle 
Thereſiens Staaten mit Kricg, und ben 25,000 Stmaͤrker 
nahmen Theil an den Siegen, die Damm und, Loudon 
über den noch unbezwungenen Krieger erfochten haben, Der 
Friede v. Hubertsburg 1763 war das End diefes blutigen 
Krieges. Im 3.1765 farb Kaifer Franz, der neue 
Stammpater ‚des. Defterreichifch = Corhringifchen Haufes, 
das mit dem Habsburgifchen einen gemeinſchaftlichen Stamm: 

vater 


392 Maria Thereſia. 


vater (Ethieo Herzog in Alemanien, aus der 2. Haͤlſte des 7, 
Ihs) hatte, und der mit Marien Thereſien 16 Kinder erzeugt 
hat. Sein ſchon im vorigen J. zum Roͤmiſchen Könige ges 

kroͤnte Sohn Joſeph folgte ihm nun als Kaiſer und Mit: 
regent der Oeſterreichiſchen Staaten, und Joſephs Bruder 
Leopold erhielt dad Großherzogthum Toscana zum Erb⸗ 
theile. Durch einen Theilungstractat behaupteten Deiter: 
reich, Rußland und Preußen im J. 1772 ihre Rechte auf 
Polen, und Therefia nahm ruhigen Befig von einem bes 
trächtlichen Theile diefes Königreichs. Der Tod des un: 
beerbten Kurfürften dv. Bayern, Maximilian Joſeph, und 
die deöwegen entflandenen Anfprüche Oeſterreichs und der 
Kurfürften v. der Pfalz und Sachſen veranlaßten 1778 den 
vierten Preußifchen Krieg. Preußen “und Sachſen fielen 
in Böhmen. Therefiend Heere eilen, unter Joſephs An⸗ 
- führung, dem Sieg entgegen; alein Therefien jammerte 
das zu vergießende Blut, und-der Friede v. Teſchen ein 

Jahr fpdter erwarb ihr zwar nur einen Fleinen Theil 
Bayern, aber. die Bewunderung Europens und den Dank 
der Menſchheit. 

Die Stm. ward zum erſtenmahl, und zwar durch 40 
Fahre, von einer Frau regiert. Aber diefe Regierung 
wurde durch eine Reihe von Wohlthaten, die diefe erbabes 
ne Fuͤrſtinn gegen die Stmärfer ausgeuͤbt hat , bezeichnet. 
Die Lieblingögegenftände ihrer mütrerfichen Sorgfalt was | 
ven: die Emporbringung der Landwirthſchaft, des Eommer: 
zes, der Kuͤnſte und Wiffenfchaften , die Verbeſſerung der 
Polizen, die Neinhaltung der Neligion und der Gercctig 
keit, die Beſchuͤtzung des Schwaͤchern gegen ben Mächtigern, 
und vorzüglich die Erziehung der Jugend. Gränzenfofe 
Güte des Herzens war ber Hauptzug in dem Eharafter 
diefer gefiebteften und verehrteften Fuͤrſtinn. Sie ftarb im 
J. —— ‚und mit ihr erſtarb auch der letzte weibliche 

Zweig 
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Zweig des Habsburgiſchen Hauſes, feit 1232 bie Stm. 
beherrſcht ‚hat. |. Joſeph der Zweyte. | 

Mariabuch, So. v. Judenburg , an ber- Strafle zwifchen 

dieſer Stadt und Weißkirchen, eine Localfapellaneny des 
Ds Judenburg, und ein Walfahstort. Friedrich der 

Vierte ließ die hiefige Kirche bauen. 

Mariadobie, das heißt in der Windifhen Sprache Mıria- 
Lmpfangniß , €. N, v. Montpreis , Pf. des DE 
Deilenftein. rs 

Mariadobie, Ef, &. des WE Geiz. 

Maripgradez oder Mariagraz, Ef. S. v. Luͤffer, an der 
San. 

Mariagrün, N.v. Graͤtz, eine Benefieiatkirche. 

Mariahilf, BF. S. v. Leoben, an der Oberſtmaͤrkiſchen Com⸗ 

- mereialftraffe nach Kärnthen. 

Mariahilf und Mariahimmelfahrt zu Graͤtz, ſ. Gray. 

Mariahof, Ik. Nw. v. Neumarkt, Pf. des Ds St Lambrecht. 
Dieſe beſtand ſchon zu Anfang des 12. Seculums, und 
hieß damahls Graslupen. Die neue Kirche iſt 1541 er: 
baut worden. Hier ift der berühmte Technolog Hermann 
geboren, .f. Hermann. 

Mariapletrowich, Mariaraft, |. Pletrowich, Aaft. 

Mariafvetina, So. v. Eili, am Berg Perichonig. 

Mariatroft, Ef. O. v. Marau, nah an der — und an 
den Graͤnzen des Mks. 

Mariatroſt, 3/4 M. v. Graͤtz gegen No. an der Straſſe 
zwiſchen dieſer Hauptſtadt und Weiz, eine Pf. des Ds 
Graͤtz, mit einer ſehr ſchoͤnen v. Scheid gemahlten Kirche. 
Hier war ſeit 1713 ein Paulinerkloſter, das nun wieder 
aufgeloͤſt iſt; demſelben gehörte das dermahlige, gleichnahmi⸗ 
ge und b. der Staatsherrſchaft Leuzenhof zu Graͤtz verwal⸗ 
tete Staatsgut. Hieher geſchahen ſonſt ſehr viele Wall⸗ 

fahrten, ſelbſt aus Ungarn und Kroatien. Zur Sommers: 
zeit wird diefe — an Sonn: and Feyertagen von den 

Graͤ⸗ 
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' "Grdgern noch ſtark, als eine Morgen » Spazierfahrt, “ 
fucht. Der Urfprumg.der ‚hölzernen, fogenannten Wunder: 
ftatue fäut auf dad J. 1676; ein Freyherr v. Wilferftorf 
ließ fie in eine auf diefem Derg (der Purberg genannt) 
erbaute Kapelle überfegen. In der Mähe wird fchöner 
grauer Märmor gebrochen. Die Gegend zwiſchen hier und 
Graͤtz iſt ſehr ſchoͤn. 

Mariawaſen, ſ. Leoben. — Marine, ſ. Zell. - 

Mariendorf, Ef. W. v. Montpreis, nah an ber Strafe 
zwiſchen diefem Markt und Tüffer. 

Märkendorf, SF. ©. dei Ws Kapfenflein. 

Mörkte oder Marktflecken; derfelben findet man 97 im ean- 
de, worunter 20 landeöfürftliche und 77. Dunieipalmärfte 
gezählt werden. Landesfürftliche Märkte find: Eiſen⸗ 
erz, Fehring, Feldbach, Sronleiten; Socheneck, Sochen⸗ 

mauten, Kindberg, Mötnig, Mürzzuſchlag, Wei: 
markt, Obdach, Rohitſch, Sachſenfeld, Saldenhofen, 
Trafayach, Tüffer, Vordernberg, Weißkirchen, Wil: 
don und Zeyring. — Municipalmärkte find: Admont, 
Aflenz, Altenmarkt, Anger, Arnfels, Auſſee, Birk: 
feld, Burgau, Ehrenhauſen, Eibeswald, Feiſtritz an 
der Mur, St Florian, Fraßlau, St Gallen, St 
Georgen an der Stiffing, St Georgen b. Keicheneck, 

Gleisdorf, Gnaß, Gonowitz, Gratwein, Gröbming, 
Haus, Sorberg Ilz, Irdning, Kapfenberg, Roöflach, 
St Lambrecht, Landsberg, Laufen, Leibnitz, Zeit 
fhah, Lemberg, St Leonhard in den Windifchen 
Büheln, Lichtenwald , Ligift, St Lorenzen in der 
Wüſte, Zuttenberg, Mährenberg, Mautern, Marau, 
Montpreis, Mooskirchen, Mureck, Keuitift, ®ber- 
burg, Paffail, Pedau, Peilenftein, St Peter am 
Kammersberg , Pifhhelsdorf, Pölau, Polſterau, 
Prasberg , Pröding, Heichenburg , Aiegersburg, 
Risz, St Aupreht an der Raabe, Schladming, 

Schon⸗ 
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Schönftein, Schwanberg, Seckau⸗ Semriach, Stainz, 
Straß, Studenig , Trakenburg , Uebelbach, Unz⸗ 
markt, Vorau, Weitenftein, Weiz, Wernfee, Win. 
difchlandsberg, Wölan und Zell. 

Marktel, Sf. No. v. Mureck, ©. des Ws Poppendorf, 
Miarkterviertel, GE. ©. des WE Perfau. 

Marmorbrüche , f. Stein: und Krdarten. 

Marquard!, Herzog v. Kärntben, f. Lambrecht (Br). 

‚Marftein, BE. So. v. Mautern, an der’ Eilfing, an ber 
Salzſtraſſe. 

Martin (St) Bk. N, v. Kapfenberg, G. dei Ws unter⸗ 
Fapfenberg. 

Martin (St) Ef. So. v. Windiſchgraͤtz, an der Straife zwi⸗ 

ſchen dieſer Stadt und Woͤlan, G. des WE Lechen und 
ein v. Landesfuͤrſten zu vergebendes D. zu demſelben gehoͤ⸗ 
ren die 3 Pfarren: St Egydi b. Turiach, St Nicola 
in Wiederdrieß und St Veit b. Waldeck, die 2 Lo— 

calkapellaneyen: St Andree in der Decens Berdbeh 
und St Slorian in Dolitfch (beyde dermahlen nod), uns 

beſetzt), dann die Euratie St Ulrich in Podgorje, 

Martin (St) Ef. Nw. v. Windiſchfeiſtritz, am Berg Ba: 
cher, dicht an den Graͤnzen des Mks, &. des Ws Burg» 
feiftrig und Pf. des DE Windifchfeiftrig. 

Martin (St) im Aofenthal, Ef. No, v. Sachfenfeld, G. 
bes Ws Rabensberg, und Pf. des Ds Neukirchen. 
Martin (St) b. Schalleck, Ek. O. v. Woͤlan, Mr. des 

DE Skalis. 

Martin (St) Ef. ©. des WE Oberburg, auch Localkapel⸗ 
laney deifelben DS. | 

Martin (St) CE. ©. ded Ws Peilenftein. | 

Martin (St) oder St Mörten, Sw. v. Graͤtz, Stift Ab- 
montifhes ©. H. und Propftey. Die Ausſicht v. hier über 

Gräß und das Grägerfeld iſt fehr reigend. Hiernaͤchſt wird 
ſchwarzer, weißaderiger Marmor gebrochen. Diefes &, 

kommt 
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kommt in- der Gefchichte- fehon inter dem Markgraſen 

Ottocar dem Erſten, vor. 

Martin (St) Gk. gleich außer Feiſtritz an der Mur r. eine 
Vf. des DE Straßgang. 

Martin (St) am Welnufberg , GE. sv aoͤlach, G 
des Ws Lankowitz und Loecalkapellanen des DI Biber. 

Martin (St) Ik. Sw. v. Fröning an der Salzach, an der 

Straſſe zwiſchen dieſem Markt und Groͤbming, ©. bei 
Ws Geftad und eocalkapelaney des DE Haus. 

Martin (St) im Greuth, Ik. No. dv. Neumarkt, Rocal: 
fapellanen des DS Ceubenburg. 

Martin (St) b. Wurmberg, So. v. Marburg, an der 
Drau, ©. des Ws Melling und Pf. des Ds Marburg. 
Martin (St) im Sulmthal, ME. No. v. Schwanberg , 

Pf. des Ds St Florian. 

Martinianus, Roͤmiſcher Landvogt in der Stm. f. Cilli. 

Marum, Ck. ©. des Ws Tuͤffer-Decanat. 

Marx (St) ſ. Marcus (St) 

Maſſenberg, Bk. gleich außer Leoben, S. und Fideicom— 
mißherrſchaft der Grafen v. Wurmbrand, mit einem W. 
demſelben unterftehen die 13 Gemeinden: Brunn, Dim⸗ 
mersdorf, Foira, Hinterleinfah, Saflınggraben, 
Lichtenfteinerberg , Liffingthal, Madſtein, St Mis 
chael, Micheldorf, Micheldorfgraben, Trabach und 
Vorderleinfah. — Im ı2. Jahrhundert fehrieben ſich v. 
diefem ©. die Herren v. Maſſinperch. 

Maßweg, Ik. Nw. v. Knittelfeld, ©. des Ws Spielberg, 
dann S. und 2. die am erwähnten Spielberg verwaltet 
wird. 

Mathäus (St) Ef. ©. des Wi Saneck. | 

Mathias, Roͤmiſcher Kaifer, f> Ferdinand der Zweyte. 

Matfchern, Ik. No, v. Irdning, unweit der Ens, an der 

Salzſtraſſe. 

Matzel, ME. 8. und So, v. Pettau, ein ausgedehntes und 

bohes 
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hohes Gebirg zwiſchen biefem K. und Kroatien ; auch macht 
es noch eine Strecke die Gränzen zwifchen dem Mf. und Ef, 

Magelsdorf, SE. ©. des WE Freybühel. 

Mauerbah, ME. G. des WE Schleinig, 

Maurigen , Gk. G. des WE Pfannberg. Ä 

Maut oder. Unterzeyring: Maut, Ik. O. v. Zeyring, an 

der Poͤls, an der Straffe zwifchen Judenburg und Not: 

tenmann, vormahls den Elarifferinnen zu Graͤtz gehörig. 

Maut, Mf. No. v. Luftenberg , an der Mur, Ungarn ges 
genuͤber, G. des Ws Maleck, iſt der oͤſtlichſte Ort in der 
Stm. und liegt genau unter dem Wiener Meridian. Von 

bier erſtreckt ſich der Stmaͤrkiſche Boden noch eine Vier— 

telmeile gegen O. Dieſe oͤſtlichſte Spitze des Landes, wo 
die Mur mit beyden Ufern in Ungarn eintritt, liegt alſo 

um 5 Seeunden in Zeittheilen oͤſtlicher als die durch Wien 
gezogene Mittagslinie. 

Mautämter (Landesfürſtliche) f. Bancogefällen ns 
fpestorate. 

Mauten (Privat) Außer den Tandesfürftlihen Mauten 
giebt es noch im Land viele andere, den Magiffraten und 
geiftlichen und, weltlichen Dominien gehörige Mauten ; fie 

gründen fi) auf eine verhaͤltnißmaͤſſige Schadloshaltung der 
Unfoften, welche diefe Dominien,, zur Erbauung und Er: 
haltung v. Brücken und Straffen zu verwenden bensthiger 
find; wo es alfo Feine ſolche Unkoſten giebt, dort find die 
Mauten auch gefegwidrig. Wie fehr in den alten Zeiten 

alle Straſſen mit Mautſchranken gleichfam verrammelt 
gewefen find , bezeugt der v. den Stmärfifchen Ständen 
fehon im J. 1445 gefaßte und v. Friedrich dem Vierten 
beftätigte Schluß, daß ale unbefugte Mauten aufgehoben, 
und nur jene, welche zur Unterhaltung v. Brücken und 
Straffen unentbehrlich find , ferner beftehen ſollen. Diefer 
heilſame Schluß blieb gleihmohl meift unauögeführt, und 
der inlaͤndiſchen Betriebfamkeit alfo ein mächtiged Kinder: 
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niß uͤbrig. Im J. 1757 beſtimmte eine landesfuͤrſtliche 
Verordnung jene Privatmauten, welche ‚ferner zu beſtehen 
hätten. Diefe find : Altenburg Pferd: und Hornviehmaut 
der 9. Oberburg, Unger und Birkenftein Pferd: und 
Horndiehmaut der H. Wachſeneck, Ankenſtein Ueberfuhr⸗ 

.  gebühr der gleichnahmigen H. Bärene Pferd: Hornvieh⸗ 
. und. Salzmaut der gleihnahmigen H. Buchen Pferdemaut 
der H. Admont, Cilli Pferd: Hornvieh⸗ Wallermaut „und 
Niederlagsgebuͤhr des dortigen Magiftrats, Dienftein und 
- Kindd Hornviehmaut der gleichnahmigen H. Khrenau und 
Kammerftein Safzmaut der gleichnahmigen H. Ehren⸗ 
haufen Brüdfenmaut der gleichnahmigen H. Kibeswald 
Dferd- und Hornviehmaut der gleichnahmigen H. Kifenırz 

- Pferd» und Hornviehmaut des dortigen Magiſtrats, Fei—⸗ 
Krigbrüde Pferd: und Hornviehmaut der H. Pedau, 
Feldbach, Ottendorf, Paldau ze. Pferd- und Hornvieh⸗ 
maut des dortigen Magiſtrats, Fratmannsdorf Pferd⸗ 
und Wagenmaut der H. Oberburg, Friedau, Polſterau 
und Safzen Pferd⸗ und Viehmaut der dortigen H. Fried⸗ 
berg Wagen- und Saumroßmaut des dortigen Magiſtrats, 
Frondsberg Wagenmaut der dortigen H. Fürſtenfeld 
Pferd⸗ und Hornviehmaut des dortigen Magiſtrats, Go— 
nowitz und Radelsdorf Pferd- und Hornviehmaut des 
dortigen Magiſtrats, Großlobming, Stubalpen und 
Gobernitzbrücke Pferd⸗ und Hornviehmaut der H. Groß: 
lobming, Hartberg, Waltersdorf, Raindorf, Rain⸗ 
ſchlag, Rohrbach und St Johann auf der Heide Pferd⸗ 
und Hornviehinauf der H. Hartberg, Hochenbruck Wa: 
genmaut der gleichnahmigen H. Kuittelfeld Pferd» und 
KHornviehmaut des dortigen Magiftrats, Langenwang 
MWagenmaut der H. Hochenwang, Leoben Pflaftermaut 
des dortigen Magiſtrats, Leitſchach Pferd- und Hornvieh— 

. maut ded dortigen Magiſtrats, Lesbowez und Wöla 
* und Horwiehmaut der H. Anfenfiein Lichteneck 

Pferd⸗ 
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Pferd⸗ und Fiſchmaut der dortigen H. Ligiſt Wagenmaut 
des dortigen Magiſtrats, Luttenberg Wagenmaut des dor: 


tigen Magiſtrats, Mäbrenberg, Saldenhofen, an dee 


Mauten, Trofin, Reifnig und Wucher Pferd» Horns 
vieh: und zu Hochenmauten Waffermaut der H. Maͤh— 
renberg, Maleck Weinwagenmaut und Ueberfuhrgebühr 
der dortigen H. Marktel ander. Dran Pferd: und Horn 
- biehmaut der H. Turniſch, Murau, Stadel, Predlitz 
und Bayerdorf Pferd: und: Hornviehmaut der H. Ober⸗ 
murau, Mureckbrücke Pferd: und Hornviehmaut der H. 
Obermureck, Obdach Pferd: und Hornviehmaut. des dor» 
tigen Magiftratö, Oberrohitſch Pferd» und Hornvich- 
maut der dortigen H. Oberwöls Pferd: und Hornvich: 
maut des dortigen Magiftrat$, Oberpettau Pferd» und 
Hornviehmaut der dortigen, 9.” Peckau Waſſermaut der 
gleichnahmigen H. Pettau Hornvieh⸗ und Pflaftermaut des 
“dortigen Magiftrats, Pinka, Schachen, Rohrbach Pferd: 
und Hornviehmaut der H. Thalberg, Pöllau Pferd» und 
Hornviehmaut. der gleichnahmigen H. Pöls (im Gk.) 
Pferdemaut der gleihnahmigen H. Pöltſchach, Raßwor, 
Neudorf und Boriza Wagen: und Saumroßmautsder H. 
Plankenſtein, Prasberg Pferd: und Hornviehmaut der H. 
Saneck, Kadkersburg Pferd: und Hornviehmaut des dors 
tigen Magiftrats, Ran Pferd: Hornvieh und Waffermaut 
der dortigen H. Neichenburg. Pferd: und Hornviehmaut 
der gfeihnahmigen H. Beifenftein (im Ik.) Weinfuh- 
ren: und Viehmaut der dortigen H. Saneck Waſſermaut 
der dortinen H. Sauritfc Pferd und Hornviehmaut, und 
Ueberfuhrgebühr der gleichnahmigen 9. Schönftein Nie⸗ 
derlagsgebühr des dortigen Magiſtrats, Schöttel und Hims 
tereck Pferd: und Hornviehmant der H. Nothenfeld, SETE 
Pferd: und Hornviehmaut der dortigen 9. Stainz Pferd: 
und Kornviehmaut der dortigen H. Straß lleberfuhrge- 
bühr der dortiger H. am Taurn Niederlagsgebühr der 
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5. Admont, Trafavach Wein- und Honigmaut,. Tüffer 
: Mferds und Hornviehmaut des dortigen Magiſtrats, Uebel⸗ 
vach Pferd: und Hornviehmaut der H. Waldflein, Uns 
- terkapfenberg Pferd: und Hornviehmaut der. gleichnahmis 
gen H. Unterzeyring Pferd-und Hornviehmaut (jetzt Fas 
meraliſch), Unzmarkt und Frauenburg Pferd» und Horn: 
: piehmaut der H. Frauenburg, Voitsberg , Basfeld und 

Herzogberg Pferd: Hornvieh: und Weinmaut der H. Ober: 
voitsberg, Vorau Pferd: und Hornviehmaut der gleichnah: 
migen H. Weinzettelbrüde Pferd- und Hornviehmaut 
der H. Gößting, Weißenbach Pferd: und Hornviehmaut 
der H. Admont, Weißkitchen Vieh: und Wagenmaut des 

dortigen Magiftrats, Weitenſtein Pferd: und Hornvieh⸗ 
maut des dortigen Magiftrats, Weitersfeld Pferd: Sal; 
maut und Weberfuhrgebühr , Weiz Pferd⸗ und Hornvich: 
maut des dortigen Magiftratö, Wernſee und: Kichdorf 

Pferd: und Hornviehmaut der H. Schachenthurn, Wild: 

haus Pferd: und Hornviehmaut der dortigen 9. Wildon 

Bruͤckenmaut der H. Oberwilden, Windifhfeifteig Pferd: 
und Hornviehmaut des dortigen Magiſtrats, Windifchs 

gratz Niederlagägebühr des dortigen Magiſtrats, Wols 

- tenftein Pferd» Hornvieh⸗ und Weinmaut der gleichnahmi: 
gen H. — Kaifer Joſeph der Zweyte befchränfte dieſe 
Privatmauten noch mehr; allein welche darunter durch fei: 
ne Anordnungen wirklich befchränft oder ganz eingegangen 
find, iſt mir noch nicht befannt. Daher auch b. den Rab: 
men der Ortſchaften, wo fie beftehen, oder wo fie bis zu 
feiner Verordnung beftanden haben, ihrer nicht weiter er: 

waͤhnt wird. 

Mauten (Die) f. Hochenmauten. 

"Mauteen, DE. ein zur H. Ehrenau bienftbarer Markt, mit 
go Käufern, auch ©. deſſelben Ws, an der Liſſing, an 
der Salzſtraſſe, 13 1/2 M. v. Graͤtz. Hier ift eine Pf. 
des DE Vordernberg, ein im J. 1669 erbautes und noch 
| beſtehen⸗ 
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beſtehendes Franciscanerkloſter, deſſen Moͤnche auf 12 fi⸗ 
xirt find; ferner eine Tabacklegſtaͤtte und naͤchſt dem Mark—⸗ 
te ein Eiſenhammerwerk. Uebrigens liegt der Ort zwiſchen 
angenehmen Jagdgebirgen, und hat in den alten Zeiten 
Mutarn geheißen. 

Mauterndorf, Ik. Osv. Zeyrinq, unweit der DL, an det 
Straffe zwifchen Judenburg und NRottenmann. 

Mauthaus (Broffes) ein groſſes Brauhaus außer Grds. 

Mautftatt, S. v. Bruck, an der Mur, der Haupteommer⸗ 
eialftraife gegenüber, ein Eifenhammerwerf: 

Marau, Windiih: Makole, Ef. an der Drau, der geringe 
fie Markt im ganzen Lande, 14 M. v. Gräg; er enthält 
faum 30 fchlechtgebaute Haͤuſer, ift nicht einmahl eine bes 
fondere Gemeinde, fondern gehört zur G. Stattenberg 5 
zu eben dieſer H. iſt der Ort dienfibar. Uebrigens ift hier 
eine Pf. ded DE Windifchfeiftrig. | 

Maximilian, Herzog v. der Stm. trat im J. 1493 nad 
dem Tode feine? Vaters, Friedrich des Vierten, die Re⸗ 
gierung v. Defterreih, Stm. Kärnthen und Krain anz 
da er ſchon zu feines Vaters Zeiten zum Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige gewählt und gefrönt war, fo trat er nun auch ald Ns 
mifcher Kaifer auf. Das J. danach beftdtigte er zu Wien 
die Freyheiten der Stmärfifhen Stände, und. nahm b, dies 
fer Gelegenheit vermuthlich auch dafelbit ihren Eid ab. 
1495 reifete er durch Grds. Das J. banach fieng die Vers 
bannung der Juden an, und noch ein J. fpdter war Feiner 
mehr im Lande (f. Juden). Um eben die Zeit. Fam Ty⸗ 

rol, nad dem Tode des letzten unbeerbten Grafen, Sigs 
mund, unter feine Bothmaͤſſigkeit. Er vermählte 1496 
‚feinen Sohn Philipp mit Ferdinands Königs v. Spas 
nien Tochter und Erbinn Johanna, erhielt ferner mit feis 
ner Gemahlinn Maria, die des lesten Herzogs v. Bur— 
gund, Earl des Kühnen, einzige: Zochter war , die Ries 
hit nebit dem Titel eines Herzogs v. Burgund; durch 
| 6; Vertraͤ⸗ 
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Vertraͤge Fam er, nach dem Tode des unbeerbten Grafen 
v. Goͤrz, Leonhatd , 1500 in den Beſitz dieſer gefürfteten 
Grafſchaft. | 
Auf einem im J. 1501 zu Graͤtz gehaltenen Landtage 

wurden einige neue Verordnungen, Geſetze und fonflige 
WVerſuͤgungen in Betreff der politifchen Landesverfaſſung ge: 

macht. Er unternahm im J. 1509 einen Krieg gegen die 

Menetianer , wozu die Stm. fammt der Graffhaft Cilli 
2300 Mann ſtellen mußte. Ein Albert v. Thurn, ein 

Georg v. Herberftein und ein Sigmund v. Hohlened 
“ Haben fich in diefem Krieg ausgezeichnet. Im J. 1510 
“ ward v. diefem Kaiſer zu Augeburg ein Reichstag gehals 
ten, der auch für die Etm. wichrige Folgen hatte; denn 
die Strände reichten eine Menge Beſchwerden, , die fie, wes 
“gen. Kränfung ihrer Rechte, machen zu koͤnnen glaubten, 

b. demfelben ein; und diefen murde v. dem Kaifer größtene 

theild abgeholfen, und ihre Forderungen befriediget (1. 
Candhandveſt). Im %. 1519 flarb Marimilian zu Wels 
in Defterreich, und ward zu Neuftadt, wo feine gewoͤhnli⸗ 
che Mefidenz war, in der Schloßkirche begraben. Seine 

ſchon in Vergeſſenheit gefommene Grabftätte iſt erſt wies 

der zu unfern Zeiten (1770) gefunden worden. f. Carl 

“ der Erſte. 

Marimilian, in Oeſterreich der Zweyte dieſes Nahmens, 
ſ. Carl der Zweyte. 
Maximilianus, ein Stmaͤrker, der unter der Zahl der 
chriſtlichen Heiligen prangt. Hier iſt feine (v. Hieron. Peg 
entlehnte) Legende. Er mar zu Anfang des dritten Eecu- 
lums zu Cilli geboren, und, als er fieben Jahre alt war, 
einem frommen Priefter Oranio zur Erziehung überge: 
ben; im 13. 5. verlor er feinen Vater, und 6 Jahre fpd- 
ter feine Mutter; er ergab ſich, nachdem er fein Erhtheil 
unter Arme ausgetheilt hatte, apoftolifchen Arbeiten, und 

‚brachte es darin fo weit, daß er v. Papſt Sirtus im J. 

= | 257 
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v 257 zum ®ifhof dv. Laureacum (Lorch im dermahligen 

Oeſterreich) geweihet wurde; allein die Anzahl der Chris ' 

: fen war damahls in Allen v. den Römern beherrfchten 

s Deutfchen Provinzen fehr Flein, und auch diefe Fleine Zahl 
ward .v. den Kaifern Decius, Valetianus, Balienus 
und Numerianus fehr verfolgt. Unter dem letztern ent- 
ftand ein Krieg, der unferm Marimilian die Marterkrd⸗ 
ne erwarb ; denn es erfolgte ein Befehl, dem Gott Mars 
ein Opfer zu bringen. Diefes fonte auch zu Cilli geſche⸗ 
hen, und jeder Einwohner wurde entboten in dem: Tempel 

des Mars zu erfcheinen. Maximilian war damahls in feis 
ner Daterftadt, und munterte feine Landsleute auf, die— 
fen abgöttifchen Befehl nicht zu gehorchen, wonach ihn 
der Roͤmiſche Landvogt dafeldft ; Ejulaſius, ergreifen und 
enthaupten ließ. An der Stelle, wo fein heiliged Haupt 
binfiel , entfprang (nad) Echönleben) eine Quelle , welche 
den Kranken, wenn fie davon tranfen, die Geſundheit wieder 
gab. Außerhalb der an diefer Stelle erbauten Kapelle lad - 
man noch im borigen Jahrhundert: Fons decolationis 
S. Maximiliani, Sein Leib ruhet (wie die Legende will) 

zu Paffau. 

Maximus und Marcellianus werden b. Pettau gefhfagen, 
f. Römer in der Stm. 

Marlon, Mt. ©. des Ws Seckauberg. | 

Moyberg , ME. ©; des Ws Turnifch. 

Maydorf, BF. So. v. St Georgen , ummeit ber Mur. 

Mavyerberg, Ef. Sw. v. Hocheneck, S. md Gnut. 

Mayerdorf, Gk. ©: des Ws Gleichenberg. 

Mayerbof, ME. So, v. St Florian, ©. des —— * 

ſtaͤtten. 

Mayerhofen , Sf, Sw. v. Fuͤrſtenfeld, G. dieſes ER 

Mayerhofen, ©f. No, v, Friedberg. 

Mayerhofen, Gk. No. v. &t ne an der Stiffing, am 
Schywar abach. | 

Ce ⸗ May 
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ne (Ober.) Gk. S. v. Hartberg, am Safenbach, 
an bee Straſſe zwiſchen dieſer Stadt und Ilz, S. und H. 
mit einem Landgericht, das zu Neudau verwaltet wird. Zu 
dieſer 9: gehört. auch das weiterrnumten am naͤhmlichen 
Bach gelegene &.'Iintermayerhofin: 
Mayerhofenberg , Gk. ©. des Ws Fuͤrſtenfeld. 
Mayersdorf, Gk. Godes Ws Soͤdinq. 
Mayersdorf, Gk. Sw; ve Feldbach, AnnEasbach. 
Medersdorf, Gk. N. v. Straß, am Schwarzabach. 
Medribuiki, ME. ©. des WE Anfenfleins ı. . 
‚Meilenlänge in der Stm. Da in der Geographie ange 
nommen ift, daß ein rad des Meridians genau 15 geo- 
graphiſche Meilen enthalten fol, fo folgt, daß diefe Mei: 
len nicht in jedem Lande bi ganz gleicher Laͤnge feyn Eonnen ; 
denn je höher der Boden eined Landes iſt, defto gröffer 
find die Grade, und. alſo auch die Meilen, weil die Gra- 
pe imnter gröffer werben müffen, je mehr fie v. Mittel: 
vyunet der Erde entfernt find. Joſeph ‚Lieöganig fand b. der 
Ausmeſſung der Wiener Mittagslinie die Länge eines Gra- 
des in der Stm. 38,650 Wienerklafter, und alfo die Fän- 
ge einer geographifchen Meile 3910 Klafter. Allein. die 
gewoͤhnlichen Straffenmeilen werden-(der runden Zahl me: 
gen) gerade zu 4000 Khafter angenommen, und nach. fol: 
chen Meilen werden die Commereialſtraſſen gemeflen und 
berechnet. Auf der. Haupteommercialftraffe , die durch die 
Stm. v. Wien nach  Trieft hingeht, ſtehen die hölzernen 
Meilenfaulen,.welce die Entfernung v. Wien anzeigen, 
‚d. 2000 zu 2000 Klaftern, ober m. einer halben Straf 
ſenmeile zur ‚andern. Auf Stmaͤrkiſchem Boden befinden 
ſich längs diefer Strafe 71 derley Meilenzeiger, oder Ties 
ber Halbmeilenzeiger, nähmlich v. Nro 23 — 11 ıf2 Meis 
fen v. Wien, bis Nro 93 — 46 ı/2 Meilenv. Wien. 
Mebotniak, ME. ©. des WE Maleck. 
— Gk. Nw. v. St — G. des Ws Faſoldsberg. 
Mele⸗ 
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Meletin; DE. S. und Gut. +" 

Mel, Bk. N. v. Trafayach, an der Straffe — die⸗ 
ſem Markt und Vordernberg, S. und u der 
Srenherren v. Ziernfeld. 


Arelling , BE. W. v. Mautern, nah an den Gränsenided 


Iks, in einiger Entfernung v. der Salzſtraſſe, G. des Be 
Strechau. 
Melling, Windiſch: Mellje, O. v. Marburg, S. und 
i Kommende des Malteſerordens, mit einem W. darunter 
ftehen die. 22 Gemeinden: Ameisgaſſen, Kbenkreuz , 
Groß: und Kleinwintersberg, Erufchendorf, Jab⸗ 
Tendorf, Krönich, Laffah, Maletſchnig, St Mat 


tin, Mettau , Obertäubling, Oberwürz, Pernigen: 


berg , Aupertsbach , Sauerdorf, Selleftein, Tepsau, 
Tragutfch, Untertänbling, Unterwürz , — 
und Ziglenzen. 

Mellingberg, naͤchſt Marburg; ©. des WS — ang War 

Aellingen , Sf. ein Amt, 

Mellst, Nw. v. Cilli. en 

Meretinzen, ME. So. v. Pertau, nah an der Drau, ar 
der Kroatifchen Hauptftraffe, &. und Commende deö Deut: 

ſchen Ordens, mit ‚einem W. diefem unterftehen die 17 
Gemeinden: Buchdorf, Dornau, Foremin, Gajofzen, 
Goriſchnitz, Kleindorf, St Marcus oder Warr, Wie: 
tetinzen, Westowez, Mosganzen, Yleudorf, Per- 


wenzen , Sabofzen, Sabotinzen , Stein oder Stein: 


dorf, Tuena und Worofzen. 
Mermperch, alter Rahme des Marktes Mahrenberg. 
Mernsdorf, Gk. G. des Ws Straf. 
Mertſchnaſella, EC, G. des Ws Reichenburq. 
Meskowez, Mk. O. v. Pettau, ©. des Ws Meretinzen. 
Meſſingfabrik: zu Frauenthal. 
Meſto, Windiſcher Nahme des Wortes: Stadt. Daher 

Meitnagora, Stadtberg ꝛc 

| Metſchen⸗ 


⸗ 


406 | Metfchenborf. 


Metfchendorf, BF. 50. v. Mautern „an. ber Liſſing/ an der 
Salzſtraſſe, G. des Ws Ehrenau. 

Metſchendorf, Nw. v. Judenburg, an der Mur, an ber 
Dperfimärkifchen Eommereialftroffe nach“ Kaͤrnthen. 
Mettau, ME; ©. ded Ws Meling. — In dieſem Dorf ift 

der gelehrte Aoyko geboren. ſ. Koyko. 

Mettenburg, Ef. &. deö Ws Oberlichtenwald, 
‚Mettersdorf, Mk. No. v. St Florion , in einiger Entfer: 
“nung vom Stainzbach, an der Gränze des Gks, an der 

Straffe zwifchen. Pröding und Stainz , G. des WE Walt: 
(had: 

Megurg (Freyherren v.) drey zu Graͤtz geborne Brüder, 
die fich durch ihre literarifchen Arbeiten befannt gemacht 
haben, Beorg Ignaz, geboren 1735, mar ehedeifen Je⸗ 
fuit ; jetzt ifter €. f. Rath und Profeifor der Mathematik 
an der Liniverfität zu Wien, auch Direetor des Mappi⸗ 
rungsgefchäftes in Weftgafizten, welches im J. 1796 aſtro⸗ 
nomifch  trigenometrifch aufgenommen wurde. Seine Wers 
fe find : Elementa arithmetigz regularis 1769. (auch ind 
Deutfche -überfest). Helshami Phyfica.experimentalis ex 
anglico in latinum verfa 1769. Elementa univerfz ma» 
thefeos., (melche die Anfangsgründe der Elementars und 
angewandten Mathematik enthalten) 7 Bände. Endlich hat 
man ihm auch noch die fehöne neue Poftkarte der Ei E, 
Erblande, die zu Wien 1782 auf 4 Regalbogen heraus: 
kam, zu danken. — Gottfried, geboren 1738, auch zus 
vor Jeſuit, dann Profeffor der Mherorif zu Klagenfurt, 
zufegt Praͤfeet ber lateinifchen Schulen und Bibliothekar 
dafelbft , ſtarb 1797. Er gab heraus ; Pracepta rhetorices, 
in quaſtiones & refponfiones dizefta in ufum difcipulo- 
rum, — Stanz Leopold, geboren 1746 , war E.E. Ge: 
fandtfehaftöfeeretär am Dänifchen Hof, dann Mefident am 
Saͤchſiſchen Hof, darauf Adminiftrator in der Moldau und 
Men, ftarb zu Romen in der Moldau 1789. Zu Ko⸗ 

penha⸗ 
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penhagen gab er 1775 heraus: Bianchi Betrachtun⸗ 
gen über verſchiedene Gegenſtände der allgemeinen 
und einzelnen Glückſeligkeit, aus dem taliänifchen 
überfegt. 

Michael (St) Bk. Sw v. Leoben, an der Mur, wo die 
Liſſing in dieſelbe faͤlt, an der Oberſtmaͤrkiſchen Commer- 
eialftraffe nach Kärnthen, wo fich die Salzftraife v. ihr 
theilt, &. des WS Maffenberg und Pf. des DE Vordern- 
berg, welche fon im J. 1159 beſtand. Hier ift eine 
Bruͤcke über die Mur, > eine andere über bie Liffing, über 
welche letztere die erwähnte Sommersialftraffe geht. 

Michael (St) Ef. N. v. Schönftein, Pf. des DE Skalis. 

Michael (St) Ef. G. ded WE Saneck und Localfapellaney 
des DS DOberburg. 

Michael (St) Ef. W. v. Tüffer. 

Michael (St) S. v. Marburg, am Rothweinbach, an ber 
Haupteommereialſtraſſe. 

Michaelerberg, Ik. So. v. Groͤbming, in einiger Entfers 
nung d. der End, ©. des WS Geſtad. 

Michalofzen, ME. G. des WS Liboinberg. 

Michalovez, Ef. ©. des Ws Ran. 

Micheldorf und Micpeldorfgraben, Bk. zwey Gemeinden 
des Ws Maſſenberg. 

Micheldorf, SE. G. des Ws Hainfelden. 

Micheldorf, Ik. ©. des Ws Weißkirchen. 

Michelgleins, Mk. G. des Ws Waldſchach. 

Michelsdorf,, ME. N, v. Neuftift, an der Straſſe zwi—⸗ 
fchen diefem Markt und Marburg , G. des WS Epensfelb. 

Michowez, ME.Nw, v. Friedau, an der Pösnig, welche 
fich gleich danach mit zwey Armen in die Drau — 
G. des WE Großſonntag. 

Mießenbach, Gk. Nw. v. Poͤllau, in einer gebirgigten Ge⸗ 
gend, Pf. des Ds piugs. Miele © Ort iſt ſehr alt; denn 
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er fomme fehon in einer v. Kaifer Otto dem Groffen im 
%.968 gegebenen Donationsurfunde vor. 

Mietsdorf, Mf. Nw. v. Et Leonhard, unmeit ber Mur. 

Milchgraben, Gk. G. des WE Feed. - 

Mimodraſch, Ef. ©. des WE Studenig. 

Mineralifche Wäfler in der Stm. und zwar die Baͤder: 

Dobbelbad, Donnersbach, in der Kinöd b. eu 
markt, Töplig db Neuhaus und Töplig b. Tüffer, 
dann die Sauerbrunnen: b. Bärened, in der Eng b, 
Hochened, am Selsberg b. Zell, Fentſch, Gonowitz, 
Sitt, Klaufen, beil. Kreuz b. Rohitſch, am Krie 
chenberg, in der Linden b. Bruck, Piſchatz, Sauer⸗ 
brunn b. Yudenburg, Stainzbach b. Kindberg, 
Straden, Sulzleiten, Teufenbach b. Stainz. Die 
Beftandtheife diefer mineralifchen Wäller f, b. den Nah: 
men bderfelben. 

Minoritenklöftee (Koch beftehende) Bruc, Cilli, Grik, 
Marburg und Perlau. Minoritenklofter Hufgebobe 
nes) Windiichfeiftrig. 

Minoritenklöftee (Der) Dominien, und zmar des Rlo⸗ 
ftere zu Cilli; das Gut Weinbuͤhelhof und zerftreute Guͤl— 

‘ ten im Ef. des Rloftere zu Grätz: zerftreute Guͤlten im 
Gk. des Klofters zu Marburg: zerſtreute Gülten im 
ME. des Klofters zu Pettau: dad Amt Gogowa und 
zerftreute Güften im Mk. 

Minoritens Werbbezirk. ſ. Pettau. 

Mies, Ef. W. v. Saldenhofen , eine G. bed WE Buchflein, 
an einem gleichnahmigen Bach, der eine Furze Strecke vor 
feinem Einfluß in die Dray die Graͤnze zwifchen diefem 
KR. und Kaͤrnthen beſtimmt. 

Mifchidol, Ef. 56 v. Tüffer, an ber Straffe zwifchen die: 
fem Markt und Montpreis, ©. des WS Tüffer. 

‚Misling, Ef. ©. v. Windifchgräg, an einem gleiehnahmi: 
gen Da, der gm Bader entfpringt , und fich mit dem 
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- Bach Mi vereiniget, eine ©. des Ws Rechen. Hier fin 
det man ein den Frenherren v. Zois gehöriges Eiſenberg— 
werk, nebft einem Floßofen und mehreren Eifenhanmer- 
werfen. 

mifjeldorf, Sf. ©. des WS Brunfee. 

Mittelberg, W. v. Marburg , unweit der. Interfimdrfis 
fchen Commereialſtraſſe nach Kärnthen, ©. des Ws Wild: 
haus. 

Mittendorf, Sf. So. v. Hartberg, unmeit der Lafnitz, an 
der Ungarifchen Gränze, G. des WE Neudau. 

Mitterbach, Gk. Nw. v. Birffeld, zwiſchen Sanzen 
des Ws Frondsberg. 

Mitterbach, FF. So, v. Knittelfeld, G. des WI Seckau— 

Mitterberg, ði W. v. Muͤrzzuſchlag, ©. des WE Ho⸗ 
chenwang. 

Mitterberg, Ik. O. v. Groͤbming, ein Berg zwiſchen ber 
Ens und dem Gröbmingbach , und an demſelben eine gleich: 
nahmige ©. des WS Geſtad. 

Mitterberg, Ik. Sw. v. Neumarkt, an den Krebenzer⸗ 
alpen. 

Mitterberg , ME. ein Amt. 

Mitterdorf, BE. O. v. Kindberg, nah an ‚der Mir, a an 
ber Haupteommercialftraffe , ©. des Ws Oberkindberg. 
Mitterdorf, Sf. Nw, v. Voitäberg, ©. des Ws Biber, 
Mitterdorf, Sf. Sw. v. Weiz, an der Raab, an ber 

Straffe nah Graͤtz. 

Mitterdorf, FE. Nw. v. Irdning, an der Salsftraffe, zwi⸗ 
fchen diefem Markt und Auſſee, G. des Ws Pflindsherg 
und Pf. des DS Auffee. Hier iſt ein dem Juſpeetorat v. 

Judenburq unterſtehendes Wegmautamt. In der Gegend 
iſt eine Pulverſtampfe und ein Steinkohlenanbruch. | 

Mitterdorf oder Witterndorf, Ik. außer St peter am 
Kammersberg, G. des Ws Obermurau. 

Mittereck, IE. 50, v. Irdning. 
J Mittereck, 
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mittereck ME. N. v. Landsberg, am Roſenkogel, ©. des 

Ws Wildbach. \ 

Mittered, ME. ©. des WE Waldſchach. 

Mitterlasnitg, Mitterlimberg, Mitterpartin zc. — Las⸗ 
nig, Limberg, Partin sc. 

Mitterfpiel, Mk. Nw, v, Landsberg, ©. dieſes BE. 

Mitterftraffe, ME. ©. des Ws Eibeswald. 

Mirnitz, S. v. Bruck, an der Dur, ©. des WE Baͤreneck, 
und dabey ein- Eifenhammermwerf. _ | 

Möbersdorf (Ober: und Unter») ZE. No, v. Weißfir- 

- hen, am Feiftrigbach. | 

Moderbah, Gk. S. v. Paſſail, ein'Eleiner Bach hinter dem 
Berg Schekel, der b. Erzberg in die Raab fält. 

Möderbrücde oder Materbrucken, Ik. Nw. v. Zeyring,, 
am Zuſammenfluß des Pretſteinerbaches mit der Poͤls, G. 
des WS Zeyring-Propſtey, und daben ein Eiſenhammer— 
werk, dann nicht weit davon eine Senſenſchmiede. 

Modersdorf, Sf. G. des WE Labeck. 

Modriach, Gk. Sw. v. Ligiſt, zwiſchen Gebirgen, G. dieſes 
Ws, dann Fideicommißguͤlt der Grafen v. Saurau, auch 

Loocaltapellanen des Ds Biber. 

Mollitſch, Mk. G. des WS Waldſchach. 

Montfort ( Heinrich Graf v.) war Pandeöhauptmann in 
der Etm. vom J. 1256 bis 1261, und Johann. Graf 
v. Montfort bekleidete eben biefe Würde vum J. 1586 
bis 1591. 

Montpreis oder Manyreis, Windifh: Planina, Ef. ein 
geringer Markt mit Faum 40 Käufern, 20.12 Mae v. 
Gräg, liegt an der Straffe zwiſchen Tüffer und Peifen- 
ftein, und hat eine Pf. des Ds Peilenftein. Dandchft liegt 
ein gleichnahmiges S. auf einem unbefahrbaren Berge. 
Die H. deſſelben Nahmens , wohin der benannte Marft 
dienfibar ift, hat ein Landgericht und einen W. unter dems 
ſelben fiehen die ur Gemeinden: Bärenthal, Doropole, 
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Laakdorf ober Werdo, Laſchiſcha, Marerina, Markt 
Montpreis, Planinsdorf, Podlogam, Proſchizno, 
Secho oder Trockenthal und Skarieza. — Im 13. Jahr⸗ 
hundert ſchrieben — dieſem S. die Herren v. Bun 
paris. 

Moos; Ik. N. v. ———— wi ein — Moos au⸗ 
Ber Irdning, find mooſige Gegenden. 

Moos ı ME. No. v. Schwanberg, an der Schwarzfulm, an 
der Straife zwifchen dieſem Marft und Pröding , ©. des 

:. 8 Frauenthal. 

Moosbrunn, Se. v, Graͤtz, S. und But. 

Moosburg, eine vormahlige Abten der Erzbifchöfe v. ag 
burg, b. Eili, ad S. Hadrianum genannt, 

Mooshof, FF. Sw. v. Neumarft, ein ©, 

Moofing, Bk. N. v. Kindberg, ©. des We Oserfindberg. 

Moofing, Gk. W, v. Ligiſt, an der Deigitſch. 

Moofing, Sf, Nw. v. Moosfirchen, an der Kainach, 6. 
des WS kigiſt. | 

Mooskirhen, Gk. ein Fleiner zur H. Lanach bienitbarer - 
Markt v. 40 Käufern, aud ©. diefes WE, ander Kain 
ah, 3 M. v. Graͤtz. Hier ift eine Pf. des DS Wilden, 
die ſchon im %. 1220 beftanden hat. Micht meit davon . 
geht die Straffe v. Graͤtz nach Voitsberg vorüber. Der 
Ort ift uͤbrigens Ueberſchwemmungen unterworfen. 

Morſchdorf, SE. N. v. Mooskirchen, am Libochbach. 

Mörfperg (Grafen v.) waren einſt Erblandhofmeiſter in 
der Stm. ſ. Erbämter. 

Mortantſch, Sf. ©. des Ws Muͤnchhofen. 

Mörten (St) nad hieſiger Landesausſprache fo viel als St 
Martin, f. Martin (St), 

Möſchitzgraben, W, v. Zudenburg, ©. des Ws Paradies, 

Moscon (Der Freyherren v.) Fideicommißgut : Piſchatz. 

. Mosganzen, ME. No. v. Pettau, ander Pösnig, G. des 

Wos RE 

Moſirie 
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 Mofirie, Windifher Nahme de Marftes Prasberg. 

Mmöffendorf, So. v. Graͤtz, ©. und Sideicommißherrfchaft 
der Grafen v. Lengheim, und a eine G. des Ws Lie⸗ 
benau. 

möffern, Ik. No, v. Auffee, * Srubllenber, an ben 
Defterreichifchen Gränzen. 

Mötnig, Windifh: Motnike, Ef. ein Tandesfürftlicher, 
nah an den Rrainifchen Gränzen zwifchen Gebirgen ganz 
einfam gelegener , geringer Markt mit 40 Hdufern, 21 3/4 
M. dv. Graͤtz. Hier ift eine Pf. des DE Fraßlau. Der 
Magiftrat hat über die Marktgemeinde einen eigenen W. 

Woyſeskogel, Gk. S. v. Uebelbach, ein Berg. } 

Mücdendorf, Sf. ©. des Ws Poppendorf. 

Mudernau (In der) ME. eine Gegend b. Leibnitz, in der 
ein guter Muͤhlenſteinbruch vorfindig if. 

Mugauberg, GE. N, v. Ligiſt, ©. des Ws Greißeneck. 

Mühlau, BE. W. v. Mautern, am Walderbach, nah an 
den Graͤnzen des Iks. 

Mühlau, Gk. ein Gut. 

Mühldorf, GE. So. vs Feldbah, ©. des vWe Hainfelden. 

Mühldorf, Ik. So. v. Weißkirden, an ber anal über 
die Stubalpen. 

Mühle, b. Graͤtz, S. und 9. 

Mühleck, Mk. G. des Ws Wildbach, 

Mühlen, Ik. O. v. Neumarkt, fehr nah an den Kaͤrnthi— 
fehen Gränzen, ein Gut, dann eine G. des Ws Lind. Die: 
fen Ort findet man zuweilen ald einen Markt aufgezeich- 
net; doch gleicht er Faum einem Dorfe. 

Mühlhauſen, Sf. Fideicommißherrfchaft der um v. Ko: 
lonitſch, die zu Freyberg verwaltet wird, 

Mühlreit, FE. So. v. Auffee, 

müblthal, f. Leoben. 

Muhr, Muhrau, Wuhrberg, Muhregg ::c. fehlerhafte 
Earchhatt. ſ. Mur, Murau, Murberg, Mureck. 

Münch, | 
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Mind), Münich, , altes deutfches Wort, welchem das der⸗ 
mahlige Möndy gefolgt ift. Daher nachfolgende Nahmen : 
Mündhofen, Sf. O. v. Weis, ©. und 9. mit einem W. 
diefem unterfiehen die 3ı Gemeinden: Affenthal, Altes 
ritz, Birnbaum , Buchel, Dürrenthal, Kgersdorf, 
Farcha I Geſchied, Böttelsberg , Grub n Sanwirth r 
Safing, Hafelbach , Hochenkogel, Krotendorf, Lan 
ſchach, Leſchka, Mortantſch, Mais, Neſtel, Ober 
dorf, Oberfladnitz, Obergreuth, Prefer, Ponikl, 
Pröding, Rais, Regerſtätten, Steinberg, Trenn⸗ 
ſtein und Untergreuth. | 
- Wündthal, Bf. Nw. v. Eifenerz , an der Straffe zwifchen 
diefem Markt und Altenmarkt, ©. des Ws Eifenerz. 
Münchwald, SE. Nw. v. Vorau, in einer einfamen Ge: 
birgsgegend, Pf. des DI Vorau, die fhon im J. 1216 
beflanden hat. Danaͤchſt liegt ein gleihnahmiges S. und H. 
mit einem W. demfelben unterfiehen die 6 Gemeinden : 
Breitenbrunn, Erzbergerviertel, Kärnerviertel, Rieg⸗ 
lerviertel, Schmiedviertel und Schrimpferviertel. 
Diefe H. gehört der Propſtey Glocknitz in Defterreih. 
Municipalftsdte und Märkte, f. Städte, Märkte. 
Münzgraben, f. Gräg. Een 
Münzforten in der Stm, Dermahlen hat‘ das Land mit 
den übrigen Defterreichifchen Ländern gleiche Münzforten. 
In den alten Zeiten, ward alles bald nah Marken, bald 
nach Pfunden, nad Echilingen, nad Pfenningen oder Des 
narien berechnet. Was das alte Miünzwefen in der Stm. 
betrifft, davon ift beynah alle Kenntniß für und verloren 
gegangen; auch ifi gar Feine Muͤnzſorte aus jenen Zeiten 
mehr vorfindig. Was wir aus der Gefchichte willen, iſt: 
daß im 13. Jahrhundert zu Judenburg eine Münzbanf 
war; denn aus einem Document des Kaifers Nudolph 
vernehmen wir, daß die Münzbeamten dafelbft nicht fehr 
ihren Pflichten. getreu geweſen ſind. Durch eine andere Ur⸗ 
kunde 
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kunde wiſſen wir, daß es unter Albert dent — eine 
Finanzſpeeulation des berichtigen Abtes v. Admont, Hein⸗ 
rich, war , beftändig die Muͤnzen umzupraͤgen, wodurch 
jährfich 6000 Mark gewonnen wurden y’ hingegen dad Kand 
5 durch den geringern Werth der Münzen immer mehr verlor. 
In der Folge war zu Bräg die Stmaͤrkiſche Muͤnzbank, 
bis ſie unter Marien Zeereſt ens Brrgietung aufgeteten 
wurde. 
Mur. Der eigentliche Hauptfluß des Landes, 06 ‚er ſchon 
nicht ganz die Breite und Tiefe der die Stm. durchflieſten— 
den Drau, und der ihre füdlichen Graͤnzen zumtheil beſtim⸗ 
menden Sau hat. Er entfpringt im Erzflifte Salzburg, b. 
St Michael in Lungau, nah an den Kärnthifchen Grän- 
zen, aus einem Fleinem See, und, nachdem er durch da6 
Salzburgiſche Gebiet bey 7 M. lang fortgelaufen, tritt er 
- unter dem Salzburgiſchen Markt Ramingſtein, b. Preblitz 
m die Stm. und zwar in ben FE. fließt nordöftlich durch 
tenſelben nach dem BE. in diefem kruͤmmt er fich gegen 
* Süden, fommt in den Gk. ferner beflimmt er, indem er 
er ſich füdöftlih wendet, die Sränzen zwifchen dem Gk. und 
dem Mf. Sein linfed Ufer verläßt die Stm. unter Rad: 
feröburg, fein’rechtes Lfer aber erſt eine hafbe M. unter 
- dem Einfluß des Stainzbaches in denfelben, fo daß er alfo 
- eine ziemliche Strecke lang die Gränzen zwifchen dem ME. 
und Ungarn beitimmt. Nachdem die Mur mit benden 
ufern in dieſes Königreich eingetreten iſt, und noch 8 M. 
ihren auf fortfegt , wird fie b. kegrad v. der Drau 
verſchlungen. 

Die Laͤnge ihres Laufes durch die Stm. v. Predlit bis 
sum gaͤnzlichen Eintritt in Ungarn, ſammt ihren Kruͤmmun— 
gen, beträgt nicht weniger als 46 bid 48 M. fo daß alfo 

ihr ganzer Lauf, v. ihrem Urſprung bis zu ihrem Einfluß 
in die Drau, eine Länge v. 61 bi6 63 M. beträgt. Sie 
heilt das Land in zwen ziemlich gleiche Theile. An ihren 

Ufern 
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‘fern liegen in der Stin. die Hauptſtadt Graͤtz, die 
- Städte: Murau, Judenburg, Knittelfeld, Leoben, Bruck 
und Radkersburg, dann die Märkte: Unzmarkt, Fronlei⸗ 
ten, Peckau, Feiffrig, Gratwein, Wilden , Ehrenhaufen, 
- Straß, Mureck und Wernſee. Ben dem Eintritt aus 
dem Salzburgiſchen ift diefer Fluß noch fehr unbedeutend; 
unter Judenburg wird er fchiffbar, zu Graͤtz hat er eine 
Breite v. 30 bis 35 Klaftern , und da wo er die Stm, 
verläßt, ift er bereitd bey 50 Klafter breit ; fein Waffer 
ift übrigens hart und rein, und fein Lauf, wegen des ſtar⸗ 
ken Abfalls aus der Oberftm. fo ſchnell, daß er nur in 
fehr firengen Wintern zufriert. Er wird ‚mit Plätten und 
Floͤſſen befahren. Die Schiffahrt aus der Oberfim. ift 
wegen der vielen Abfchüffe , manchen Schwierigfeiten un: 
terworfen ; dv. Graͤtz abwaͤrts wird diefer Lauf mäßiger, 
und iſt ganz ohne Gefahr. Aufwaͤrts ift der Fluß gar 
nicht zu befahren. Defto bewunderungswuͤrdiger ift es, daß 
er in ditern Zeiten wirklich alfo befahren worden iſt; we— 
nigſtens ift eine Yrfunde dv. J. 1380 vorhanden, durch 
welche Herzog Leopold der Vierte dem Stifte Seckau er: 
laubte, ein Schiff zu unterhalten, um Weine aus der Un— 
terfim. nach Seckau überführen zu Fönnen. Die beyder: 
feitigen Ufer diefes Fluſſes find übrigens durch 46 Bruͤ— 
cken vereiniget (f. Brüden). Der Wiurboden mird in 
der Dberfim. überhaupt alles Rand genannt, das an den 
fern dieſes Fluſſes liegt. 
Murath, ME. G. des Ws Wildbach. 
Murau, FF. eine ziemlich wohlgebaute Stadt, mit — dann 
150 Haͤuſern, an der Mur, wo fie den Rantenbach aufs 
nimmt, 25 M. v. Gräg. Hier ift eine PP de DE Stas 
bel, ein im J. 1645 erbautes Sapueinerflofter, ferner eis 
rie unter dem Inſpeetoͤrate v. Fudenburg flehende Salz 
verfilberung und eine Lottocolleetur. Hier und im der NE 
be gehen 4 Bruͤcken über die Mur. Der Magiſtrat hat - 
ein 


— * 


— 
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ein Landgericht, — ‚aber, vermoͤg —— Ver⸗ 
trags, die Delinquenten dem Landgerichte Obermurau. 
Dieſe Stadt iſt der Geburtsort des durch eine chemiſche 
Schrift bekannten Arztes Steyrer. — Naͤchſt der Stadt 
liegt das ſchoͤne Bergſchloß Obermurau. Die gleichnahs 
mige wichtige Fideicommißherrſchaft, die den Fuͤrſten v. 
Schwarzenberg ‚gehört, und wohin auch die Stadt unter, 

thaͤnig iſt, hat ein Landgericht und den auögedehnteften W. 
in diefem K. demſelben unterfiehen die 30 Gemeinden : 
Althofen , Bayerdorf, Bodendorf, St Egydi, Sal 
Eendorf', Seiftrig, Sreyberg , St Georgen , Hinter 
mühl, Lammersberg , Katſch, Kradaudorf, Kra: 
Eau » Schattenfeite, St Lorenzen, Lugmannsdorf, 
Mitterdorf oder Mitterndorf, Stadt Murau, Ober 
lasnitz, Markt St Peter am Kammersberg, Peters 
dorf, Poll oder Polla, Aanten, Kinned, Dorf Kot: 
tenmann, St Rupredt, Schöder, Schöderberg, See 
bach, Stallbaum und Triebendorf_ — Um Murau 
giebt es 5 Eifenhammerwerfe, ein Eiſendrathzugwerk, eis 
ne fehr gute Stutterey, den erwähnten Fürften gehörig. 

In der Gegend wird jährlich fehr viel Lerchenharz gefam, 

melt; der Flachs waͤchſt hierum vorzüglich ſchoͤn. Auch 
wird guter, ſchwarzer Torf gefunden. — Die Gefchichte 
der Stadt Murau enthält nicht? Merfwürdiges, außer, 
daß fie in den Zeiten , wo die Erzbifchöfe v. Salzburg noch . 
friegerifch gefinnt waren, öfters durch ihre Einfälle gelit: 

2 ten hat. 
Muraueralpen, Ik. S. und So, v. Murau, ein hohes 
Gränzgebirg zwifchen diefem K. und Kärnthen. 

Muraza oder Moraza, ME. W. v. Luttenderg, G. des 
WE Schahenthurn. 

Murberg, Gk. Nw. v. St Georgen, an der Mur. 

Murberg , Mk. W. v. Wernfee, ©. des Ws Schaden 
thurn, in einem Weingebirge, dag eine der beßten und 

feinften 
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feinften Sorten der fogenannten, fo beliebten ——— 
gerweine liefert. 

Murdorf, FE. ©. des WE Judenburg. 

Mured, Gt. ein wohlgebauter , ziemlich hröffer Matt mit 

150 Häufern, an der Mur, an der Straffe zwifchen 
Straß und Radkersburg, 7 3/4 M.v. Graͤtz. Der Ort 
ift eine G. des Ws Brunnfee, und zur H. Obermureif 
dienftbar. Hier ift eine Pf. des Ds Straden, ferner eine 
Poſtſtation und eine Lottocolleetur. Seit dem J. 1676 be⸗ 
ſtand hier ein Lapueinerkloſter das nun aber wieder aufs 
gehoben ift. Im J. 1768 litt der Ort groffen Feuerſcha⸗ 
den. Unweit dadon geht die oberwähnte Straife nach Rad⸗ 
kersburg, mittels einer Bruͤcke uͤber die Mur. 

Mureck (Ober⸗) ME. an der Mur, dem im Gk. gelege— 
nen Markt Mureck gegenuͤber, ein S. und H. mit einem 
Landgericht und einem W. dieſem unterſtehen die 23 Ge⸗ 
meinden: Absberg, Absthal, Sratten, Stattenberg, 
Graben, Kriedenberg , Keitersdorf, Lugag, Naſ⸗ 

ſau, Oberftainzertbal; Oberwöling, Plitwitz, Pros⸗ 

gersdorf, Roſſengrund, Koßhof, Schirndorf, Schö⸗ 
pfendorf, Seibersdorf, Sigersdorf, Süſſenberg, 
Traſſenberg Unterwöling und Wieſenbach. — Schon 
im 12. Jahrhundert gab es Herren v. Mueregg; einer 
aus dieſem Geſchlecht blieb im J. 1475 in der Schlacht 
b. Ran. 

Muroela, Roͤmiſcher Pflanzort, ſ. Leibnitz, 

Murftätten, Gk. So. v. Wildon, an der Dur, an der 
Haupfeommereialftraffe, ©. und Gut. 

Mürz, Bf. ein Fluß, der an den Gränzen deflerreiche 
zwifchen den Wild: und Buchalpen entfpringt, mit groffen 

Kruͤmmungen zum Fuß des Semerings fließt, bier fich ge— 

gen Sw. wendet, und b. Bruck in die Mur faͤllt; an feis 

nen Ufern liegen noch, nebft der erwähnten Statt, auch 
die Maͤrkte Muͤrzzuſchlag, Rindberg und Kapfenberg. Das 
Dr v. 
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v. diefent Fluß benannte Mürzthab iſt eine reizende, frucht⸗ 
bare Gegend, durch welche die Hauptcommercialftraffe hin: 
geht. Schon in ſehr entfernten Zeiten war dieſes Thal eis 

ne befondere Graffchaft ; wie fich dann bereits in der Mit- 

„te des zo. Serulums Grafen v. Muerztal in der Ge- 
ſchichte finden. Ä 

Yrungbofen ‚BE Sw. v. Kindberg ‚an der Mürz, an ber 

. Kaupteommercialftvaffe, G. des Ws Widen, mit einer 
Filialkirche der Vicariatpſarre Allerheiligen. Hier iſt eine 
Poſtſtation. — Im 12. Jahrhundert so es Herren ©. 

.. Wiuerzboven. R 

Mürzfieeg, Bk. Nw. v. Muͤtzuſchlag, an der Muͤrz, zwi⸗ 
ſchen den fürchterlich. einſamen Wildalpen, nah an den Oe— 
«.ferreichifehen Gränzen, ©. des Ws Neuberg, mit einer 

Lecalkapellaney des nähmfichen DE. 

Mürzzuſchlag, Bk. ein: landesfuͤrſtlicher, bemauerter, ziem⸗ 
lich anfehnlicher Markt mit 120 Haͤuſern, an der Muͤrz, 

* wo ſich der Froͤſchnitzbach mit ihr vereiniget, an der Haupt: 

eommereialſtraſſe, 12 3/4 M. v. Graͤtz Hier iſt eine Pf. 

des Ds Neuberg, desgleichen ein im J. 1648 errichtetes 

Franeiseanerkloſter. Hier iſt ferner ein landſchaftliches 
Phyſicat, eine Lottocolleetur und eine Poſtſtation (die letz— 

te in der Stm. v. wo aus noch ı 3/4 M. bis an die Der 
fterreichifchen Sränzen find). Der Magiftrat hat einen W. 
welchem die 5 Gemeinden: Auersbach, Fiſchhornthal, 
Banz, Lambach ımd Markt Mürzzufchlag unterfichen. 
In der Nachbarfchaft findet man zwey groife Eiſenhammer⸗ 
werke , jedes mit 7 Feuern, ferner drey Fleinere und eine 

Senſenſchmiede. 


— — 


Muſikimpoſt, ein unbedeutendes Staatsgefaͤll wird im gan 


. zen Zand jenen Parteyen, die Tanzmuſik halten, um einen 
geringen Preis (für ı bis 4 fl.) in Pacht gegeben, v. den 
Jurisdietionen eingehoben und an dad General-Einnehmers 

‚ amt abgeführt. Jene Parteyen, welche ſolchen nicht in 

Pacht 
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Pacht nehmen wollen, bezahlen für jeden Mufifanten b. je⸗ 
‚der Tanzmufif 15 fr. h 

Mutarn, alter Rahme des Marktes Mautern. 

Mutſchen, ME. ©. des Ws Gutenhag. 

Muttendorf, Gk. No,v. Stainz, unweit der Kainach, an 
der Straſſe zwiſchen dieſem Markt und Graͤtz, G. des 
Wo Lanach. | | 

Mutzenfeld, GE; 5. v. Ilz, G. des Ws Kalddorf, 


R: 


Naboisna, ER. O. v. Hörberg, &. des WE Pifchä, 

Nachtigallen , f. Geflügelarten (Wilde) in der Stm. 

Nadolle, Ef. O. v. Marau, an den Öränzen des Mks, am 
Fuß des Donatiberges , G. des Ws Oberrohitfch. 

Nagelsdorf, Sf. S. v. Gnaß, am Poppendorferbah, G. 
ded WE Poppendorf. Hier war. vorzeiten ein S. v. dem 
ein gleichnahmiges Gefchlecht feinen Nahmen hatte. 

Nais, Gk. O. v. Paſſail, in einer gebirgigten Gegend, G. 
des Ws Muͤnchhoſen. 

Nanitſ „Gk. G. des Ws Thanhauſen. 

Nardwiſchatz, Mk. G. des WE Wurmberg, | 

VNaſſau, ME. O. v. St Florian, unfern der Lasnitz, G. des 
WS Frauenthal. 

Naſſau, Mk. G. des Ws Obermureck. 

Natterrigel, Bf. Sw. v. St Gallen, eine Gegend an den 
Graͤnzen Defterreichs. 

Katurgefchichte der Stm. Diefe lehrt ung, was jene ſo 

vieler andern baͤnder lehrt, naͤhmlich, daß gewaltige Ver—⸗ 
aͤnderungen auf der Oberflaͤche derſelben vorgegangen ſeyn 

muͤſſen. Deutliche Spuren v. Beeten und Ufern groſſer 
Seen und Fluͤſſe, die nicht mehr find; eine Menge vers 

. fteinerter Seethiere, Mufcheln, Schnecken, Eciniten, Tur⸗ 
— Corallen, auch verſteinerten Holzes, wovon man 

Dd a ganze 
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ganze Stämme entdeckt hat, hier und da gefundene Lava, 
maͤchtige Schichten, ja Berge v. Steinkohlen, groſſe Torf— 
gründe, dieſes alles ſind Denkmahle fuͤrchterlicher Erdre⸗ 
volütionen, die ſich vor Jahrtauſenden ereignet haben. 
Dann lag dad Land noch durch Jahrhunderte, mit Mord: 
fien, Heiden und Waldungen angefuͤllt, in ſchrecklich einfa- 
mer Wildheit da. Die Luft war ungleich Eälter, rauber und 
ungefunder , als fie dermahlen ift, wie fie in allen derley 
Wuͤſteneyen zu feyn pflegt, worüber faft immer ein wols 
figter zum Regnen und Schneyen geneigter Himmel ſchwebt. 
Diefe ungeheuern Strecken v. Waldungen, Heiden und 
Moräften waren v. einer groffen Anzahl wilder Thiere bes 
wohnt ; fie waren die erften Eigenthuͤmer des Landes. Aus 
‘ den NRömifchen Gefchichtbüchern willen. wir, daß es unter 
diefen Thieren auch Elendthiere , Aurochſen, wilde Pferde, 
- und eine groffe Menge v. Habichten, Kranichen , Falken 
und andern Stoßvögeln.gab. Der Boden trug nur Wald: 
beeren, Waldobft, und wilde Wurzeln und Prduter. 
Sopaͤter, als fich auch das Gefchlecht der Menfchen 
vermehrte, und mehr Raum zu feinem Aufenthalt ſuchte, 
famen auch fie ind Land; dieſe Wildmenfchen mifchten fich, 
einzeln oder in Eleinen Horden , unter die Thiere, Tießen 
fich unter ihnen. nieder, und wurden zuleßt ihre Tyrannen. 
Da derley Naturmenfhen Feinen Ackerbau pflegen, nur 
die Yagd lieben, die ihnen Nahrung und Bedeckung giebt, 
da fie auch durch Feine Gefege unter einander verfnüpft, 
und alfo mißtrauifch gegen einander felbft find, fo ift zu 
“ begreifen, daß ihre Zahl nur ſehr Flein feyn mußte. Syn 
-diefem wilden Maturzuftande Tag das Land, welches jest 
die Stme heißt, noch einige Jahrhunderte vor Chriſtus⸗ 
geburt, als fehon in den fublichen Gegenden Europens , in 
Afien und Africa Künfte , Wiffenfchaften und Luxus herrſch⸗ 
ten, und mächtige Reiche blüheten , oder fehon zu blühen 
Bl haben ; als und endlich das erſte in - Ge⸗ 
ell⸗ 
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ſellſchaft zufammen getretene Volk, dad in den Bezirk 
der dermahligen Stm. fam , aufftoßt. Und hier beginnt die 
politifche Geſchichte des Landes. f. Befchichte der Stm. 
Das Land wurde in der Folge mehr eultivirt, je mehr 
die Völker, die es bewohnt haben, eultivirt wurden. Zu 
unfern Zeiten, da der größte Theil jener ungeheuern Walz 
dungen meggerdumt iſt, und die Moraͤſte ausgetrocknet 
find, da die Zahl der wilden Thiere fich fo fehr vermin- 
dert, und jene der Menfchen vermehrt hat, jest iſt die 
Luft allenthalben in der Stm. rein und gefund, und der 
Boden (did auf wenige Gegenden) fruchtbar, Der: der 
Fruchtbarkeit günftige Himmelsſtrich Cbefonderd der ziwis 
fchen 46 und 47° der Breite gelegenen Unterfim.) beför: 
dert mächtig die natürliche gute Eigenfchaft des Bodens 
durch feinen wohlthätigen Einfluß. Insbeſondere aber hat 
die Stm. mit andern mehr. gebirgigten als ebenen Ländern 
diefed gemein, daß es nicht Teicht einen Miswachs und ei: 
nen daraus entitehenden Mangel an Lebensmitteln zu be: 
fürchten hat, da ein trockener Sommer (die gewöhnfichfte 
Urfache des Miswachſes) hier mehr näglich als ſchaͤdlich 
tft; wie dann folhe Fahre in der Stm. gewöhnlich die. 
fruchtbarften find. Der Häufigfte Schaden, der hier zu 
Bande der Fruchtbarkeit des Bodens zugefügt wird, be: 
fteht in den Froͤſten, welche fich , durch die Mähe ber ho: 
hen Gebirge, oft noch im fpdten Frühling und oft fchon 
im frühen Herbft ereignen. — Nach der unter Joſephs 
de3 Zwenten Regierung in der Stm. vorgenommenen Steus 
erregulirungsausmeſſung fanden fich im Land 558,573 50: 
che ordentliche Felder, 51,844 Joche Trifchfelder, 436,948 
Joche Wiefen, 9036 Joche Gärten, 3725 Joche Teiche , 
588,369 Joche Hutweiden und Geſtrippe, 30,758 Joche 
Weingdrten und 1,507,214 Joche Waldungen. f. Steine 
und Erdarten, Bley. Kifen» Kupfer, Kobald- Alauns 
— und Bergwerke, Mineraliſche Wäſſer, Pflan⸗ 
zen⸗ 
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zenarten, Feldbau, Gartenbau, Weinbau, Wieſen⸗ 
cultur, Waldcultur , Pferdezucht, Zornviehzucht, 
Schafzucht, Schweinzucht, Wildarten, Geflügelarten, 
Fiſcharten, Kriechende Thiere und Bienenzucht. | 

‚Einzelne außerordentliche Begebenbeiten der Natur, 
welche die Stm. betrafen, gehören auch zu ihrer Natur: 
geihichte, Die Gefchichte Hat und. folgende aufbewahrt : 

Im 5.792 groffe Ueberſchwemmung der Drau und Sau, 
873 Heuſchrecken, 881 Seuchen, 1201 Erdbeben, 1259 

“ Hungerdnoth, 1316 Weberfchwemmung der Mur, wodurch 
14 Brücken weggeriffen wurden, 1338 und 39 Heuſchrecken, 
1340 ſtrenger Winter, Waſſerguͤſſe, Heufchrecfen und ln 
fruchtbarfeit, 1342 Ueberſchwemmungen und Seuchen, 1347 
falter Sommer, Unfruchtbarkeit, 1348 Erdbeben, v. dielem 
J. bis 1350 Seuchen, 1386 Seuche in der Oberſtm. 1474 
Heuſchrecken, v. diefem J. bid 1476, dann 1486 Seuchen, 
1542 Heuſchrecken, 1550 grofle Ueberſchwemmung der San, 
1560 Unfruchtbarkeit, 1572 Heuſchrecken und Peft zu Graͤtz, 
1606, 34 und 44 Peſt zu Graͤtz, 1679 groffer Schnee und 
Kälte, 1680 Peſt zu Gräg, 1709 firenger Winter, 1713 
Peſt in der Stm. 1740 firenger und langer Winter, noch 
im Day Schnee, 1755, 56 und 60 Viehfeuchen, 1776 am 
1. April groffer Sturm, der die Waldungen verheerte, 1778 
p. Anfang Decemberd bis Ende Aprils 1779 fiel zu Gräg 
und in einem groſſen Theile des Landes weder Negen noch 
Schnee, 1779 Viehſeuche, 1782 Heufchrecfen, 1784 ftren: 

ger Winter, 1794 fpäte Kälte bis Anfang Junius, 
MNavaxda, DE. G. des Ws Gutenhag. 

Nazareth, Ef. 8. v. Prasberg, Localfapellaney des DE Ober: 
burg, und daben ein im J. 1632 erbautes und noch beſte⸗ 
hendes Franciscanerffofter, das auf 12 Mönche firirt if. 

Nechelheim, BE. N. v. Kapfenberg S. und Fideicgmmiß: 
guf der Herren v. Srandenegg. 


re Negau, 


Neuberg. 403 


Megan, Windifh: Klegova, ME. No, v. St Leonhard, am 
Stainzbach, Pf. des. DI Absthal, und danaͤchſt ein gleich⸗ 

nahmiges ©. und eine Fideicommißherrſchaft der Grafen 
v. Trautmannftorf mit einem W. dieſem unterftehen - die 
13. Gemeinden : Andrenzen, Benedicten, Kännadörf, 
Kirchberg, heil. drev Könige, Maichendorf, Negau, 
Oberiswanzen, Oſſeck, Kotfchizen, Smolnizen, Su: 
vetinzen, Triebein, Trongadorf, Tfihaga , Unteries 
wanzen, Wranzen und Zogendorf. 

Megaun, CE. W. v. Rohitſch, nah an der Straife zwiſchen 
dieſem Markt und Lemberg, ©. des WE Nohitfch-Decanar, 

Negova, Windiſcher Nahme des Ss Megan, 

VNeidau, Neideck, ſ. Neudau, Neudeck. ” 

Veſchwitz, Ef. em Amt. ; 5 

Nesbis oder Neswich (Unter⸗) Ck. V. v. Windiſchlands⸗ 
berg, nicht fern u. der Sotla, an den Kroatiſchen Graͤnzen, 
G. des Ws Stermoll. 

Neſſelbach und Neſſelberg, Gk. Sw. und Nw. v. Ilz, 
erſteres an der Ungariſchen Hauptſtraſſe, 2 Gemeinden des 
Ws Kalsdorf. 

Gleffeldorf; Gk. N. v. Weiz, an der Straffe nach Anger. 
Kleftel, Sf. &. des WE Münchhofen. 

Neſtelbach, BF. Sw. v. Gleisdorf, G. des Ws Birkwieſen, 
und Pf. des Ds St Ruprecht an der Raab. 

VNeſtelbach, ME. N. dv. Arnfels, ©. dieſes Ws.- 

Neſtelberg, ME. ©. des Ws Seckauberg. 

Neſtelberg (Kleingebirg⸗) ME. G. des Ws Arnfels. 

Neualpen, Ik. S.v. Schladming, ein hohes Gränzgebirg 
zwifchen diefem K. und bem Safzburgifchen, 

Neuberg, Bf. N. v. Kindberg, an der Mürz, zwiſchen fuͤrch⸗ 
terfich hohen Gebirgen, jeit dem J. 1327 ein Eiftercien- 
ferftift, deifen Vorſteher ein infulirter Abt war, das nun 

.. aber wieder. aufgehoben if. Dermahlen ift "hier eine 
Staatsherrſchaft, die zuvor dem erwaͤhnten Stifte gehoͤrt 

bat, 
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hat, und. jetzt ein eigenes Verwaltungsamt hat. Diele H. 
hat‘ ginen W. demfelben unterftehen die 8 Gemeinden: 

Altenberg, Fröſchnitz, Kapellen , Würziteeg, Yleus 
berg, Schöneben, Semering und ‚Spital. Die vor: 
mahlige Stiftkirche, in der die Gebeine des Stmärkifchen 
Herzogs DOttocar liegen, ift jegt eine Desanatöficche, "Zu 
biefem D. gehören die 4 Pfarren: Krieglach, Langen» 

wang, Mürzzufchlag und Spital am Germering, dam 
die 2 Loealkapellaneyen: St Wargareth in der Kapelle 
und Mürzfteeg. In der Nachbarſchaft ift ein Staat 
eifenbergwerf und Hammerwerk mit einem eigenen Berwer 
fungsamt, dann ein -fogenannter’Srolzrechen über die Muͤrz. 

Neuberg, GE. Sp, v. Poͤllau, S. und Fideieommißberrfchaft 
‚ber Grafen v. Herberftein, mit einem privilegirten Land: 
gericht und einem IB, diefem unterfiehen die 6 Gemein 

den: Dienergdorf, Hartel, Kaindorf, Kopfing, Ober: 
tiefenbach, und Unt:rtiefenbach. — Borzeiten fchrieben 
fich v. diefem ©. die Herren v. Klitperch und Neytperch. 
Schon im ı2. Seculum findet man ihre Nahmen in. der 
Landesgefchichte, Ein Albert begleitete den Herzog Erneſt 
nach Paldftina, und ein Johann war v. J. 1380 bis 1400 
Biſchof v. Seckau. In der -Rähe ift ein altes gleichnahmi⸗ 
ges Bergſchloß. Auf diefene Berg- findet man viele ver- 

ſteinerte Schnecken und Deufcheln ; auch bricht gleich vor 
dem &, ein fehr fchöner rhomboidaliſch kriſtalliſirter Glim⸗ 
mer in Quarz. 

Neuberg (Ober⸗ und Unter) Gk. 0, v. Play, zwen 
Gemeinden dieſes Ws. 

Neuberg, Mk. O, v. Ehrenhauſen an der Mur. 

Neuberg, ME. G. des Ws Hohleneck. 

Neucilli, ſ. Cilli (Neu.) 

Neudau, Gk. N, v. Burgau, an der Lafnitz nah an den 
Ungariſchen Graͤnzen, Dorf mit einer Pf. des DS Hart: 
berg, und einem Ben das dem Inſpeetorat v. Rad⸗ 

kers⸗ 
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kersburg unterſteht. Hiernaͤchſt iſt ein gleichnahmiges &; 
und H. wobey das Landgericht Obermayerhofen verwaltet 
wird. Dieſe H. hat auch einen W, demſelben unterſtehen die 32 
Gemeinden: Birnbaum, Blumau, Blumdorf oder al, 

dorf, KEbersdorf, Boifeldorf, Hart, Hartmannsdorf; 
Hochenburg, Jobſt, Kroisbah, Längebah, Leiters 
dorf, LKichtenwald , Lindeck, Loinet , Mittendorf; 
Veudau, Neuſiedel, Keuftift, Oberlimbady, Rohr⸗ 

vach, Schwarzmannshofen, Sebersdorf, Speilbrunn, 
Steinbach (2 Gemeinden) Unterlimbach, Unternör⸗ 
ning, Wagenbach, Wagenberg, Waltersdorf und 
Wört. — 

Neudeck, IE. 8. v. Neumarkt, an der Oberſtmaͤrkiſchen Com⸗ 
mereialſtraſſe nach Kaͤrnthen, ein von der Zeit zerſtoͤrtes 
Bergſchloß, v. dem ſich im. 12. Jahrhundert die Herren 
v. Nidegg geichrieben haben. _ 

Neudorf, Gk. N. v. St Georgen, am Stiffingbach, S und H 

Neudorf, SE. No, v. Mooskirchen, am Libochbach, ©. des 
Ws Lanach. 

Neudorf, Gk. ©, des Wo Ligiſt. 

Neudorf, Gk. G. des Ws Herberſtein. 

Kleudorf, Gk. G. des Ws Plankenwart. 

Neudorf, GE. Nw. v. Wildon, an der Hechteerenveen 
ſtraſſe, nicht fern v. der Mur, G. des Ws Oberwildon. 
Neudorf, Gk. O. v. Ilz, am Ihzbach, an ber Bene: 

Hauptſtraſſe, G, des Ws Kalsdorf. 

Neudorf, Gk. G. des Ws Straf. | 

Neudorf (Dber- und Unter) &f, So, und O. v. ‚Cem: 
riach, G. des WE Peckau. 

Kleudorf, N. v. Graͤtz, G. des Ws Goͤßting. 

Neudorf, S. v. Graͤtz an der Dur, G. des TB} Liebenau. 

Neudorf, ME. O. v. St Florian, an der Straſſe zwiſchen 
Eibeswald und ii ©, des Ws Harracheck. 


ya 
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Neudorf, Mk. N. v. St Florian, am Steinzbach, dicht an 
den Graͤnzen des Gks. 

Neudorf, ME. Sw. v. Wernſee, iſt, ſammt dem danachſt ge⸗ 
legenen Altdorf, eine G. des Ws Maleck. 

KLeudorf, ME. So, v. Pettau, an der Drau, G. des‘ ‘3 
Meretinzen. 

Keudörfel (Ober und Unter) Gk. 2 Gemeinden des Ws 

Peckau. 

Neuhaus, Ef. Nw. v. Hocheneck, S. und: Gut, mit einem 
verwuͤſteten Bergſchloß, das vor dem 15. FJahrhundert 

Schlangenburg gehbeißen hat. Hier iſt ein maßig war⸗ 
mes, ziemlich beſuchtes und v. heilſamer Wirkung befunde— 
ned Bad, Töplitz b. Neuhaus genannt, das ein abfuͤh⸗ 
rendes Salz; Kalk und Eiſenerde enthäft. 

Neuhaus, GE No. v. Anger, an der Feiſtritz, ©. und H. 
und dandchft ein zerfallenes Bergſchloß. 

Geubaus, Ik. Nw. v. Irdning, am Zuſammenfluß der En 

; und ded Grimmingbached, G. des Ws Trautenfels. 

Neuho zu Graͤtz, f. Grätz. 

Neuhof, Gk. G. des Ws Waldſtein. 

Neuhofen, Sf. G. des Ws Seckau. | 

geuhold (ob. Nep.) geboren zu Graͤtz 1756, — den 
° Doetorgradus zu Wien 1782. Diefem noch zu Graͤtz le 
benden Nechtögelehrten haben die ſaͤmmtlichen Defterreichi- 

“schen Staaten ein alen Gerichtöftellen unentbehrliches, fchon 
4mahl aufgelegtes, Werf zu danken. Diefes heißt : Pracs 
tifche Einleitung zum allgemeinen in allen E, k. de 
fterreichifhen Krblanden, im Königreih Hungaen, 
und den damit vereinigten Provinzen: beitehenöden 
Verfahren in Rechtsſachen. Auch eine anonymiſche 
Brochüre : Dom Wucher ift v. demfelben. - 

KLeukirchen, Ck. Nw. v. Hocheneck, am Ködingbach, an der 
Straife zwifchen dieſem Markt und. Weitenſtein, ©. des 
Wo Lemberg, und ein v. Lavantiſchen Domfift zu verle: 

hen⸗ 
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hendes D. zu dieſem gehören die 6 Pfarren: Doberna, 
Socheneck, Kirdftätten, St Martin im KRoſenthal— 
Sternſtein und Weitenftein, die Localfapellaney, St 
Jodoc unter Koſiak und ein Benefieium zu Weis 

* tenftein, 

Neukloſter, Ef. So. v. Wölan, ein im J. 1453: gefliftetes 
Dominicanerklofter, dad nun wieder aufgehoben ift. Der: 

mahlen ift e8 ein. Staatsgut, das fein eigenes Verwal⸗ 

- tungsamt hat. 

— Ik. ein landesfuͤrſtlicher, gutgebauter, mit Ring⸗ 
mauern umgebener Markt mit 120 Haͤuſern, am Diiza: 
bach, an der Oberſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nach 
Kaͤrnthen, fuͤnf viertel Meilen v. den Kaͤrnthiſchen Graͤnzen 
und 22 1/2 M. v. Graͤtz. Der Magiſtrat hat ein pri⸗ 

’ vilegirted Yandgericht und einen WB. welchem die 3 Ge: 
meinden: Markt Neumarkt, Bergan oder Percha und 
Breutb unterftehen. » Hier ift eine Pf. des DE Judenburg 
und noch ein Benefieium curatum ; ferner findet man ein 
dem Inſpeetorate v. Judenburg unterftehended Wegmauts 
amt und ein Pofigmt (die legte Station in der Stm. 
gegen Kärnthen). Der Vortrab der Franzöfiihen Armee 
gelangte in dem fo eben beendigten Krieg. am erften Tage 

. feines Eindringend in die Stm. (den 2. April) bis hieher. 
Die Gegend liefert fehr fehönen Flachs. Die Gebirge um 
diefen Markt, die fehr hoch find, heißen Neumarkteralpen. 

Neunaugen, ſ. Fiſcharten in der Stm. | 

Yleundorf (inter) CE. ©. ded Ws Burg- Feiſtritz. 

Neunitz, Ef. No, v. Hocheneck, am Engbach, ander Haupt⸗ 
commercialftraffe. 

Neupauer (Franz Xaver v.) ein gelehrter Stmärker, eis 
ned Verwaltes Sohn, geboren zu Marburg, der Rechte 
Doctor und vormahliger Profeſſor : des Kirchenrechts und 
der Landesgefeke zu Graͤtz, lebt dermahlen zu Wien. Seine 
mer find: Stage, ob der Karfer dag Kecht babe, 
Ä in 
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in feinen Erbländern eine neue Diöcefeneintheilung 
vorzunehmen sc. 1784. Perſonen, die in verbotenen 
Graden verwandt ober verfchwägert find, bedürfen, 
nach erhaltener Tandesfürftlichen Erlaubnig zur Bül- 
tigkeit ihrer Ehe Eeiner fernern geiftlichen Streylafs 
fung 1786. Ueber die Wichtigkeit der fogenannten 
feyerlichen Hloftergelübde 1786. Ueber die Verbind: 
" Tichkeit zu falten 1797. Schreiben eines Landpfar- 
ters über das Brevier und die Verbindlichkeit daſſel⸗ 
be zu bethen 1787. Die Kleriſey hat, vermög ihrer 

Einſetzung, kein Hecht, Gefege zu geben 1787. Ge 
danken über die Einfuhr fremder Fabricate 1793. 

Neurath, ME. ©. des WE Seckauberg. 

Neuſatz, ME. ©. des Ws Maleck. 

Neuſchloß, Sf. Nw. v. Wilbon, S. und H. mit einem W. 
demſelben unterſtehen die 12&emeinden : Dietersdorf, Fa⸗ 
ding, Forſt, Brabenfeld, Großſulz, Kaften , Neu⸗ 
ſchloß/ Ponikl, Steindorf, Waring, Werndorf und 
Wundfhub. 

Neuſetz/ GE. ©. bed Ws Poppendorf. 

KTeufiedel, Gk. G. des Ws Neubau. 

Neuſtift Ef. Sw. v. Oberburg, Pf. dieſes DE. 

Neuſtift, GE. Nw. dv. Riegersburg, unweit des Ritſcheinba⸗ 
ches, ©. diefes WS. 

Neuſtift, GE. ©. des Ws Gößting. 

— Gk. 8. v. Fehring, nah an- den Ungarifchen Graͤn⸗ 

n, G. des Ws Kapfenſtein. | 
ift, GE. G. des Ws Poppendorf. 

en SE. G. des Ws Neudau. 

Neuſtift, oder Marianeuftift, Windiſch: Novagora, ME. 
ein fehr Fleiner Markt mit 30 geringen Häufern, zwifchen 
der Puldgau und der Dran, an der Etraffe nach Rohitich, 
12 ı/2M. v. Graͤtz. Der Ort ift eine ©. des Wi 
Petrau » Erdominiraner, fonft aber der H. Ankenftein uns 

| ter: 
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terthänig. Deögleichen ift hier eine Pf. des DE Schleinig. 
Nach Ver hiefigen Kirche geſchahen ehedeifen aus Kroatien 
häufige Wanfahrten zu einer fleinernen Marienſtatue, v. 
der P. Maurſperg manche Wunder zu erzählen weiß. Dies 
fe Kirche ift fehr anfehnfich, und ſchon 1230 erbaut worden. 

Kleuftödel, ef. b. St Georgen, ©. und Fideicommißgut 
der Grafen.v. Groß. Hiernaͤchſt werden gute Mühlen: 
fteine gebrochen. 

Neuteufenbach, Neuthaneck, ſ. Teufenbach, Thaneck. 

Niclas v. Grätz, ein zu feiner Zeit berühmter Lehrer der 
frenen Künfte, Doctor und Rector der Liniverfität zu Wien; 
er murde 1429 nach Paris gefchickt, un fih da mit den 
Gelehrten zu befprechen. Er fchrieb viele Werke, die nicht 
mehr gelefen werden. 

Kicola (St) am Bühel, BE. Sw. v. Aflenz; Filialkirche 
der Pf. Tragoͤß. 

Niola (St) in Pleſchiuz, Ef. koeattanelleney des DE 
Skalis. 

Nicola (St) in Wiederdrieß, Ef. Ss. v. Windiſchgraͤtz, 
G. des WS, Thurn und Pf. des DE St Martin b. 
Windiſchgraͤtz. 

Nicola (St) Ef. Sw. v. Oberburg, G. dieſes Ws, 

Nicola (St) Ef. Nw, v. Windiſchgraͤtz. 

Nicola (St) Ef. Sw. v. Windiſchlandsberg. 

Nicola (St) Ck. Localkapellanen des Ds Tuͤffer. 

Nicola (St) in Felddorf, Ef. Localkapellaney des Ds 
Peilenſtein. | 

Nicola (St) Ef. G. des Ws Oſterwitz. 

Klicola (St) Ef. G. des Ws Weichfelftätten. 

Nicola (St) in Drasling, Gk. So. v. St Georgen, ©. 
des WE Straß und Loralfapellanen des * St Veit am 
Fogau. 

Nicola (St) a Nv. v. &t Peter, awiſchen hohen Fel⸗ 

ſengebirgen, G. des WE Großſoͤlk. — 
ts 
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Nicola (St) in Luttenberg, ME. N. v. Friedau, an der 
Straſſe zwiſchen diefer Stadt: und Luttenberg, G. des Wi 
- Sriedau und Pf. des DS Großfonntag. 

Nicola (St) in Saufal, Mk. O. v. St Florian, G. des 
Ws MWaldfchach und Pf. ded DE Leibnitz. Diefe Pf. be⸗ 
ftand ſchon im J. 1160. 

Nicola (St) So. v. Marburg, an der Drau, an der Kroa⸗ 
tifchen Hauptftraffe, G. des Ws Rothwein. 

Nicola (St) im der. Trahütten, ME. Nw. v. Landsberg, 
an der Lasnitz, Localkapellaney des DE St ne 

Niederalpel, BE. ein Eifenbergwerf. 

Niederberg, Gk. ©. des Ws Söding. 

Kiederdorf, BF. Sw. v. Leoben in —— G. des 
WE Kaiſersberg. 

Niederdorf, Ck. G. des Ws Ran. 

Niederwöls, ſ. Wöls. 

Niäkelsdorf, Bk.O. v. Leoben, an der Mur, an der Oberſtmar⸗ 

kiſchen Commereialſtraſſe nach Kaͤrnthen. 


Niitegg, Nitperch, alte Nahmen der Schloͤſſer Neudeck, 


NMeuberg. 
nſ und Nitſchaberg oder Nilſchaberg, Gk. So. v. er 
Muprecht, 2 Gemeinden des Ws. Freyberg. 
Niunodorf, Ef. G. ded Ws Stermol. . 
Kiverzen, ME. W. v. Pettau, an.der EURE zwiſchen dies 
fer Stadt und Neuftift. 
Kordganer, uralte Völker, welche auch einen Theil der ders 
mahligen Stm. bewohnten. ſ. ihre Geſchichte bey jener der 
Tauriscier. 
Körning (Unter) Gk. G. des WI Neudau. 
Notendorf, SF. No. v. Mooskirchen. 
Noth (In der) Bk. b. Mautern, ein Eiſenhammerwerk. 
Nova, Novo, heißt in Windiſcher Sprache: eu, 
Klovagora, (dasheißt: Neuberg) Windiſcher Nahme des 
Marktes Neuſtift. | 
Ge 
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Novaka, Ck. Ny. d. Hocheneck, nah am Koͤdingbach, und 
der Straſſe zwiſchen dieſen Markt und Weitenſtein, G. 
des Ws Lemberg. 

Novidunum, Roͤmiſcher Pflanzort, ſ. Ran. 

Novocelle, Windiſcher Nahme des Ss Neucilli. 

Kußdorf, Ef. G. des Ws Wiſell. 

Nußdorf, FE. O. v. Unzmarkt, in einiger Entfernung v. der 
Mur, an der Oberſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nach 

Kaͤrnthen. 

Nußdorf, S. v. Marburg, dicht an den Graͤnzen des Cks, 
an der Haupteommereialſtraſſe, ©. des Ws Kranichsfeld. 

Kußdorf, ME. No. v. St Leonhard, G. des WI Ober 
radkersburg. 

Nymark, alter. Nahme des Markts Neumarkt. 


O. 


Obdach, Ik. ein landesfuͤrſtlicher, mit Ringmauern geſchloſ— 
ſener, betraͤchtlicher Markt mit 140 Haͤuſern, gleich nah 
am Gk. als an Kaͤrnthen gelegen, an der Straſſe zwiſchen 
Weißkirchen und dem Kaͤrnthiſchen Markt Reichenfels, 19 
M. v. Graͤtz uͤber Judenburg, doc) viel naͤher über Voits— 
berg und die Gebirgswege. Hier iſt eine Pf. des DI Ju⸗ 
denburg, dann ein dem Inſpeetorat v. Judenburg unterftes 
hendes Wegmautamt, und ein Eiſenhammerwerk, auch 
wird viel ſchwarzes Toͤpfergeſchirr hier bereitet. Der Mas 
gifirat hat ein privilegirtes Landgericht und einen W. wo⸗ 
zu die Gemeinden: Marft Obdach, Obdacheck und 
Prethal gehören. Im 14, und 15. Seeulum gab es Her- 

rend. Obdach. —' Die Gegenden erzeugen vortrefflichen 
Haber. Die Gebirge gegen. O. v. diefem Markt heißen 

die Öbdacheralpen. 

Obeck, Mk. ein Berghof, vormahls den Earmeliten zu Graͤtz 

Ä gehörig, jest eine zu Witfchein verwaltete nn 

Obeck⸗ 


Oberberg, DE. G. des Ws Ehrenhauſen. 

Oberberg, Sf. G. des WE Soͤding. 

. Oberberg, Gk. ©. des WS Lanadh. 

- Oberbergamt (Stmärkifthes) iſt eine zu Vordernberq nie 

deergeſetzte Stelle, welche die Direction der Bergwerke und 
der dahin gehörigen Kameral » Schmelz «und Hammerwerke 
ausübt; dieſes Oberamt fteht unter der Hofkammer in 
Miünz: und Bergmwefen gu Wien, und wird durch einen 

\ Dperbergamts » Director, der zugleich Bergrath ift, geleitet. 
Es it zugleich eine Zuftiginftanz in Bergwefensjachen, und 

als ſolche heißt es Berggericht. Erwaͤhnter Oberberg: 

amts⸗-Direetor iſt in dieſer Ruͤckſicht auch Bergrichter, 

nach ihm find 4 Berggerichtsaſſeſſoren und das Kanzleyper⸗ 
ſonale; v. hier geht der Rechtszug zu dem Appellationsge⸗ 
richt nach Klagenfurt. Diefer Stelle ald Oberbergamt find 
untergeordnet die verfchiebenen Frohnwaͤger b.-den Berg: 

werken im Lande und die Vermefungen der Kameral-Berg⸗ 
Schmelz: Guß- und Hammerwerfe zu Zeil, -in der Gol— 
rath, Neuberg, Seckau und Schönftein. Zu Schladming if 
eine Berggerithts » Subftitution, der ein Berggerichts- 
Subftitut vorfteht. 

Oberburg, Windifh: Gornigrad, Ef. ein ziemlich gutge: 
bauter Markt mit 130 Häufern, aber in einer traurigen 
Lage zwifchen hohen Gebirgen deifelden Nahmens, , micht 
fern v. den Kramifchen Gränzen, 18 3/4 M. v. Gräg. 
Hier if ein v. Erzbifchof v. Laybach zu vergebendes D. 
dazu gehören die 7 Pfarren: Laufen, Leutſch, Neuſtift, 
Drasberg, Kiez, Sulzbach und St Xaver in Strafche, 
dann die 5 Loealkapellaneyen: St Andree in Weißen 
waffer, St Martin, St Michael, Nazarerh und Oko⸗ 
nina. Die hiefige Decanatskirche ift prächtig. Noch fin 
det man hier ein unter dem Inſpeetorat Marburg ftchens 
des Mautamt. Dedgleichen iſt hier eine gleichnahmige vor: 
mahls biſchoͤflich Laybachiſche, nun Staatsherrſchaft, welche 

ein 
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-"ein eigenes Verwaltungsamt hat, und wohin auch der 
Markt dienfibar iſt; diefe H. beſitzt ein privilegirtes Rande 
gericht und einen W. demfelben unterftehen die 15&emeinden : 
St Slorian, heil. Geift oder St Spiritus, Rarniza, 
St Leonhard, Leitih, St Wartin, St Yicola, 
Markt Oberburg, Potkololek, Raducha, Katmanng 
dorf, Roßberg, Sulzbach, Treoffet und Wotſchna — 

Im %. 1142 mard hier durch die Berriebfamfeit eines 
Patriarchen v. Aguileja , ein Klofter für Benebietiner er⸗ 
richtet, dad bis zum 15. —— beſtand, als es 
wieder eingieng. 

VUVberdorf, BE. O. v. Rapfenbeis, an ber Stainz, an ben 
Gränzen des Gks, an der Etraffe, die nach diefem K. 
führt, &. des Ws Krotendorf. 

Oberdorf, Bk. No. v. Vordernderg, am Kathareinbach. 

Oberdorf und KTiederdorf, W. v. Brud, unweit der Dur, 
G. des Ws Unterfapfenberg.. 

Oberdorf, Gk. ©. des Ws Kirchberg an ber Raab. 

©berdorf, Sf. Nw. v. Voitsberg, au der Kainach, G. des 
Ws Biber. 

Oberdorf, SF. Sw. v. Weiz, an der Raab, an der Straife 
nach Graͤtz, G. des WE Stadel. 

Oberdorf, Sf. ©. des WE Ligift. 

— Gk. G. des Ws Muͤnchhofen. 

erdorf, SE. N. v. Et Georgen. 

&berdorf, FF. Sw. v. Unzmarft, 

©berdorf, Ik. So, v. Auffee, an der Salzſtraſſe. 

Oberdorf, Ik. b. Neumarkt, S. und Gut. : Im 14. und 
15. Jahrhundert gab ed Herren v. Oberdorf im Bande, 
die fih vermuthlich v. dieſem &. nannten. 

———— ſ — muitarcom⸗ 
mando. 

Obergrün ober: Dgtein, Sf, O. Mr Ilz, neb an der Feis 
ER G. dei WS BAER, 

Eee Ober: 


7 Obernau. 


Obernait, Ef. So. v. Windifchfeiftrig, G. bes WE Puldgam. - 
Oberort, BF. No, v. Vordernberg. 
Oberort, BE. ©. des Ws Göf. 
Oberort, Bf. ©. des Wso Landäfrone. 
— iſt die zu Graͤtz beſtehende, vorgeſetzte Stelle 
aller Poſtaͤmter im Lande, in ſoweit es die innere Manipu⸗ 
lation und das Gefaͤl betrifft, und iſt zugleich dad Poft: 
: amt der Hauptftadt ; es fteht unter dem Gubernium, und 
führt feinen teberfchuß zur Kameralfaffe ab; feine Ned» 
nungen aber legt es zu der, der Staatshauptbuchhaltung in 
Cameralibus einverfeibten Hofpoftduchhalterey zu Wien. 
Dieſes Amt befteht. aus einem Oberpoſtamtsverwalter, eis 
nem Eontrolor, verfchiedenen DOberpoftamtsoffieiers, einem 
Poſtwagens-Expeditor ꝛe. Außer diefem Dberpoftamte giebt 
es noch 35 Poftämter und Stationen in ber Stm. Hier 
werden fie nad) den verfchiedenen Pofteourfen und mit Be: 
merfung ihres Abftandes gegeben: Von Grätz nach Wien: 
ı ıf2 Peckau ı Röthelftein ı Brud ı Mürzbofen 
. Krieglach ı Mürzzufchlag (v. da noch 6 1/2 Poften 
bis Wien). — Von Grätz nach Zell: (3 1/2 Poften bis 
Bruck) 2 Seewiefen 2 Zell. — Don Gräg nach Linz: 
(31 [2 Poften bis Brud) ı Leoben 1 Vordernberg ı 
Kifenerz, ı 1/2 Heifling, ı Altenmarkt, (v. da noch7 
Poften bis Linz). — Don Grätz nah Klagenfurt auf 
der Oberſtmärkiſchen Commereialſtraſſe: (4 1/2 Bo: 
ften bis Leoben) ı Kraubat ı Knittelfeld ı Judenburg 
ı Unzmarkt ı Neumarkt, (v. danod 3 1/2 Poften nad 
- Klagenfurt). — Von Gran nach Klagenfurt auf der 
Unterfimarkifchen Commercialftraffe: 1 Kalsdorf ı 
LZebering ı Ehrenhauſen ı 1/2 Marburg 2 St ds 
wald ı Mahrenberg (v. da noch 6 Poften bis Klagenfurt). 
— Don Grätz nad) Laybad) und Trieft: (4 1/2 Po: 
ften nah Marturg) ı 1/2 Windifchfeiftrig ı Bono 
. wig ı 1/2 Cilli, I ” Stanz, (v. da noch 3 1/2 Pr 
ften 
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ften nach Laybach, und v. da 61/2 Poſten nah Triefl). : 


— Don Gräg nad Warasdin und Tarlitadt: (4 1/2 
Poſten nach Marburg) x 2/2 Pettau ı Sauritfh (v. 
da noch z 1/2 Poften nach Warasdin, v. da 5 nach Agram, 
und vd. da noch 3 nad Earlftadt). — Don Grätz nach 
Radkersburg (3 Poften nach Ehrenhaufen) ı Mureck ı 
Radkersburg (dv. Hier geht die Poft nicht weiter). — 
. Don Gräg nad Öfen: ı 1/2. Gleisdorf ı Ilz ı 
* Sürftenfeld (v. da noch 25 Poſten nah Ofen). — Auf 
allen diefen Straffen fommen und - gehen: die Briefpoften 
wöchentlich zweymahl, zwifchen Gräg und Wien und Graͤtz 
und Trieſt aber taͤglich. Die Strafen ‚nach Trieft, nach 
Wien und nach Klagenfurt und weiter auf der Oberfimär- 


‘ £ifchen Commereialſtraſſe werden wöchentlich mit Poftwägen ° 
 (diligences) befahren. Zwifchen Gräg und Salzburg Fommt 
und geht wöchentlich einmahl ein Poftwagen, der Salzbur= 


ger Both genannt. 

Oberweg, Sw. v. ai an den Judenburgeralpen, G. 

dieſes We. 

Vberwole, und alle Äfeigen mit Ober beginnenden Nahmen 
von Stmaͤrkiſchen Ortfchaften f. b. den Nahmen diefer 
Ortſchaften ſelbſt, alfo b. Cilli, Haus, Kapfenberg, 
Marburg, Murau, Mureck, Kadkersburg, Wöls ꝛc. 

Obreſch (Ober-und Unter⸗) Ef. No. v. Ran, ©. dieſes 

WE. Noch iſt ein Großobreſch Nw. v. eben diefer Stadt, 

an der Sau, ©. deffelben Ws. 

Obriſch, ME. ©. des WE Friedau. 

Obſtzucht in der Stm. ift beträchtlich in den Gärten, aber 
noch weit beträchtlicher in den Weingebirgen; es wird das 
von fo viel erzeugt, daß man, befonderö v. Aepfeln und 


Zwetfchgen, eine Menge davon nach Defterreich und Salz⸗ 


burg ausführt, ohne darum im Lande felbft Mangel leiden 


zu müffen. Unter den Deutfchen Defterreichifchen Provin⸗ 


ion DEI die Stm. dad beßte Obſt. So m die Pfr 
Ee2 ſchen 


/ 


36. Octabianus 


ſchen in den Windiſchen Buͤheln v. beſonderer Guͤte; fo lie— 
ſern vorzuͤglich die Gegenden um Lankowitz, Sqhwanbeig, 
Landsberg und Stainz treffliche Aepfelarten; beſonders find 
die hier wachſenden ſogenannten Taffetäpfel und Borſch⸗ 
dorferäpfel, (hier, wie in Oeſterreich, Maſchanzker ge: 
nannt) auch "den. Ausländern bekannt; fie werden bi ins 

- Bannat verfchickt, und zu Wien werden fie oft mit 2 und 
3 Kreuzen dad Stüc ‚bezahlt, In den zuvor benannten 
Gegenden, fo wie am füdlichen und öftlichen Fuß ded Ber 

ges Scheckel wird aus Nepfeln und Birnen fehr viel Moſi 
bereitet. 

Octavianus Cipdter Auguſtus), ß Römer in der Stm. 

Odoaker, |. Heruler. 

Oeconomiecommiffion (Inner : sum Oberöfterreichifihe 
Militsrs) eine v. Joſeph dem Zweyten noch. unter feiner 
Mutter Negierung eingeführte oͤkonomiſche Anftalt, die ale 
les zu beforgen hat, was zur Kleidung und Nüftung ber 
Soldaten ſowohl ald der Cavallerie- und Fuhrmefenspferde 

erforderlich if. Ein Stabsoffieier ift Commandant derfel« 
ben. Die Arbeitsleute find meift ſolche Profeffioniften, die 

aus dem Militär gezogen werden. Die Materialien, ald 

Tuͤccher, Leinemand , Leber, Klingen ze. werden durch Eon 

traete bengeſchaft. Vom J. 1770 bis 1785 beſtand dieſe 

Anſtalt für Inner = und Oberoͤſterreich zu Judenburg; feit 
‚‚diefer Zeit aber bat, fie ihre Werffiätten und Magazine 

zu Marburg. 

Ged, GE. Nw. v. Niegeröburg, am Ritſcheindach, G. des 

WI Hainfelden. 

Oed, Gk. G. des WE Kornberg. | 

Oeden und Ziegenberg, Gk. ©. des WS Kalsdorf. 

Oedenfeld, Ef. No. v. Moͤtnig, G. des WS Altenhurg. 

Oedenfee, FE. So. v. Auffee, ein kleiner See am Krippen: 
fteinberg. Der Unterödenfee liegt entfernt v. diefem, ge: 
gen O. v. Auffes, am .. des Grubſteinberges. 

| Oedgra⸗ 
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Oedgtäben, Gk.G. bed WE Johnsborſfſ. 
Oedmiſſel, BF. Sw; u.) Afleny, ©. diefes E und eine an 
. getragene Euratie. 
— Bf. 0. v. Altenmarkt, im einer ſehr ein ſamen 
Gebirgsgegend/ G. des Ws Gallenſtein. 


Oeting, Ik. b. Oberwoͤls nn des >86 er 


Lambrecht. 


Offehburg, Ik. O. v. Zeyring, ein" zerfallenes Veraſthloß. | 


Offene (In) GEW. v. Birffeld, eine Gegend zwiſchen 
Gebirgen, und barinn eine — G. * ri 
SFrondsberg . a 

Ögrein, f. Obergrün. 

Oisnitz, SE. No, dv. Stainz, ©: des Ws Hernkiti-h in einer 
Gegend, der Oisnitzgraben genanuf. 

Okitſch St Barbara: Pfarr und Okitſch Leskowez⸗ 

Pfarr, ME. 2 Gemeinden des Ws Ankenſtein. 

Oklugovagora, CE. G. des Wo Piſchatz. — 

Okonina, Windiſcher Nahme des Ss Heilenftein. 

MOkonina, Ef. Localkapellanen des Ds — 

WEroglza, Ef. G. des Ws Laak. 

Olimie, Ck. W. v. Windiſchlandsberg, war v. 3.1663 bie zu bes 

zweyten Joſephs Megierung ein Vaulinerklofter. est ift 
es eine Pf.des DE Peilenflein und eine Staatsherrſchaft 
mit einem eigenen Verwaltungsamte, woben auch die 
Pfarrsguͤlt Ran adminiſtrirt wird. 

Olkza, Ik. ein Bach, der b. Neumarkt vorüber, länge der 
Dberfimdrkifchen Commerecialſtraſſe, nah Kärnthen gegen 
Frieſach fortläuft. 

Oplotnig, Ef. N, v. Gonowitz, S. und Staatöherefchaft, 
die zuvor dem Stift Geiz gehörte, und nun, fo wie der 
dazu gehörige W. zu Gonowitz verwaltet wird. Zu dieſem 
W. gehören die 15 Gemeinden: Boſchie, KRoth, heil. 
Breuz, St Kunegund, Kurskidorf, Lüfhberg, Ober: 
retſchach, Oplotnig, Pabefäben, Radena, Üesnig, 

Shogo⸗ 


— 
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Shogonaberg , Untergrofchovia, Werchola und we⸗ 
fie. — Indem Oplotnitzbach werden ſehr groſſe Kreb⸗ 
ſe gefangen. 

Oppenberg, J Ik. 5. v. Rottenmann, am n Gtrehaubad,, am 
Nottenmannertaurn, in. einer graufen ne 6. 
des Ws Strechau und Pf. des DE Haus. ee 

Ordinariate, f. Diöcefen. 

©rehovo; Ef. Nw. v. Lichtenwald, an der Sau,- an der 

Straſſe v. diefem Markt nad dem — Markt 
Ratſchach. 

Ormuſche oder Armuſche, Vindiſcher —— — — 
Friedau. 

Ort, ein uraltes Stmaͤrkiſches Geſchlecht, das don im J 

126zs erloſchen ift. 

Ortsgerichte, ſind im weiteſten Verſtand alle Magiſtrate 
und Dominien, die eigene Jurisdietion haben. Dieſer 
Nahme wird aber insbeſondere in der Stm. jenen Magis 
ſtraten und Dominien beygelegt, die eigene;geprüfte Richter 
zur Juſtitzpflege nach dem Syofephinifchen Syſtem halten. 
Ihre Zahl ift daher fehr groß; fie find die erſte Civilin— 
ſtanz aller Nichtadelihen und Nichtmilitärperfonen. - Der 
Rechtszug geht v. dieſen Ortögerichten vn Appelatiandgt: 
richt nach Klagenfurt. 

Oſach, S. v. Zudenburg , hoch an ben —— 

Oſchluſchofzen, Mk. G. des Ws Großſonntag. 

Oſſek, Mk. G. des Ws Negau. 

Oſſul, Ck. G. des Ws Burg⸗Feiſtritz. 

Oſterwitz, Windiſch: Oſtroza, Ef. Sw. v. Sachſenfeld, nicht 
fern v. den Krainiſchen Graͤnzen, ©. und H. mit einem Landge⸗ 
richt und W. diefem unterfichen die 9 Gemeinden : Franz, 
St Hieronymus, St Leonhard, Lotſchitſch, St Ni⸗ 
cola, Ofterwigdorf, Prekop, Schwarzenberg und Te: 
ſchowo oder Tſcheſchowo. 


Oſter⸗ 
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Oſterwitz, ME. Nw. v. Landsberg, an den Kaͤrnthiſchen 
Graͤnzen, eine Gebirgsgegend und darin eine G. des Ws 
Landsberg, am Koͤſtenbach, auch Pf. des Ds Et Florian. 

Oftgotben , wandernde Völker des fünften Fahrhundertes, 


die, unter Anführung ihred Fürften Theodorich, in das. 


Reich des Herulifchen Fürften Odoaker einfielen , und fol: 
ches, nach 3 gewonnenen Schlachten , eroberten. Theodo- 
* ward im J. 493 der Moͤrder ſeines Gegners, König 
Italien und Kandesfürft ded Mordgaues, und fo auch 
n —— Stm. Dieſes Land erholte ſich nun noch 
einmahl; einige der zerſtoͤrten Staͤdte wurden hergeſtellt. 
Ja, was uns in der ſonſt dunkeln Geſchichte der Oſtgo— 
thiſchen Regierung auffallen muß , iſt, daß der Nordgau 
ſchon eine ordentliche Verfaſſung, und-fogar ſchon Landſtaͤn 
de gehabt hat; denn es iſt noch ein Ediet des Königs Theo⸗ 
dorich. vorhanden, welches mit den Worten anfängt: Pro- 
vincialibus Noricis Theodoricus Rex. Mber- auch dieſe 
| — Erholungszeit gieng mit dem Tode Theodorichs im 
. 529 wieder vorüber. ſ. Longobarden. 
Oüro oder. Diftro , Ef. Sw, vd. Tuͤffer, zwiſchen Bergen‘, 
. eine ®. des Ws Pragmald. 
Oſtroſchno, Ef. G. des WS Plankenſtein-Cillierantheils. 
Oſtroza, Windiſcher Nahme des Ss Oſterwitz. 


» Oswald (St) in Zirkowez, Ef. eine nun wieder | 


bene Localkapellaney des DE Sfalis. 

Oawald (St) SE. N.v. Moosfichen, ©. des Ws Plan⸗ 

kenwart und Localkapellaney des DE Straßgang. 

Oswald (St) FE. N. v. Zeyring, G. des Ws Zeyring- 
Propſtey, und Pf. des Ds Poͤls. 

Oswald (St) am Drauwald, Mf.So. v. Maͤhrenberg, 
an der Unterſtmaͤrkiſchen Eommerelaktraffe nach Kaͤrnthen, 


G. des Ws Mährenberg und -Rocalfapellanen bes‘ DE Mar: 


burg. Hier iſt eine Poftftation auf diefer Strafe nad 
Kaͤrnthen. | 
Oswald 


— 
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Osweld (St) Mi. Nw.v. Eibeswald, an der Straſſe zwi— 
ſchen diefem Markt und Schwanberg, Localfapellaney des 
DE Leitſchach. ea 

Oswald (St) in Freyland, MEN. v. Lantöberg, Loral 

: fapellanen-ded Ds St Florian. F 

Oswaldgraben, Gk. Sw. v. Uebelbach, an der Rackalpe, 
dicht an ben Graͤnzen des Iks, G.des Ws Biber. 

Ottenberg , ME. Sw. v. Ehrenhaufen, G. dieſes Ws. 

Öttendorf, GE. Nw. v. Riegersburg, am Ritſcheinbach. 

Ottendorf/ 8. v. Marburg, dicht an den Graͤnzen des Cks, 
unweit der Haupteommereialſtraſſe, G. des Ws ‚Ara: 
nichsfeld. 

©tt rn, ſ. Widarten in der Stm. 

Otternitz, ME. G. des WE Frauenthal, 

Ottersbach (Alt) Gk. b. Mureck, S. und Gut, an einem 

„ gleichnahmigen Bache, der ober diefem Markt in den Sad: 

bach faͤllt. | h 

Ottersbach, Mk. W. v. Arnfels, S. und Fideicommifigut 
der Freyherren v. Hingenau. — | 

Öttersdorf, GE. N.v. Mureck, am Ottersbach. 

Ottiſchniberg, Ck. G. des Ws Wuchfkein. 

Otto der Groſſe, Sohn des Kaiſers Zeinrich des Vogel⸗ 
ſtellers, folgte nach deſſen Tod im J. 936 als König der 
Deutſchen, und erwarb ſich in der Folge durch ſeine Tha— 
ten den glaͤnzenden Beynahmen, mit dem er uns bekannt 
iſt. Er wurde zu Aachen als Roͤmiſcher Kaiſer gekroͤnt. 
Ben dieſer Feyerlichkeit findet man die erſten Spuren der 

‚in der Folge fo wichtig gewordenen Neichderbämter ; bie 
dann ſpaͤter auch in andern Königreichen und Herzogthuͤ⸗ 
mern eingeführt wurden; es gab noͤhmlich b. dieſer Kroͤ— 
nung einen Erzmundſchenk, einen Erztruchſeß ꝛe. Ar 
nolph, Herzog v. Bayern und Marfgraf v. Oberpanno: 

: nien, war dahen des Kaifers Erzmarſchall. Nach diefes Ar: 
aulphs Tode, der Ein Jahr fodter erfolgt iſt, wurde def 


— 
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ſen Bruder Berthold v. Kaiſer Otto zur Herzogs⸗ und 
Markgrafenwuͤrde erhoben. In den Jahren 942 und 944 
kamen die Ungarn abermahls nach Oberpannonien, wur⸗ 
den zwar beydemahle v. Berthold geſchlagen, behielten 
nichts deſtoweniger einen Theil Oberpannoniens, ganz ge⸗ 
wiß alſo auch einen Theil der dermahligen Stm. in Be⸗ 
ſitz. Vom J. 948 bis 953 richteten ſie wieder neue Ver⸗ 
heerungen an. Sie waren, nach ihrer Art zu kriegen, al: 
lenthalben, wo man fie nicht vermurhen konnte, und nir- 
gends, mo. man fie.auffuchte; fie drangen bis ind Bayhern, 
und auf einer andern Seite bis Aquileja vor; ob fie den 
Markgrafen Berthold gefangen oder erfchlagen haben, oder 
ob er eines natürlichen Todes geftorben ſey, fagt die Ge— 
ſchichte nicht ; allein ſchon im J. 948 ernannte Dtto fei- 
‚nen Bruder Heinrich zum Markgrafen v. Pannonien , ber 
endlich auf die raubfüchtigen Ungarn .traf, und fie aus 
Friaul und aus Bayern noch einmahl ‚vertrieb, zugleich 
aber auch den Patriarchen v. Aquileja Lupo und ben Er; 
bifchof v. Salzburg Serolph, beyde ald Verraͤther des 
Deutfchen Vaterlandes, die die Unternehmungen ber Un: 
garn begünftiget haben ſollten, jenen entmannen und dieſen 
feiner Augen berauben liiß. | 

Um diefe Zeit pflegten die noch immer nicht erblichen, 
fondern v. den Kaifern ald Statthalter beftellten Herzoge 
v. Bayern und Markgrafen v. Pannonien bereits andere 
ihnen untergeordnete Grafen oder Vorſteher einzelner Dis 
firiete, Comites, Præfeclos, anzuftelen. So eine Gegend 
wurde Ban, Pagus, genannt. So fommt nun nebſt den 
Grafen dv. Leoben, auch ein Graf Hartung v. Krowath 
zum Vorſchein, ‚und es iſt nicht zu zmeifeln, daß in dem 
Bezirke diefes Landes dazumahl ſchon mehrere derien Vor⸗ 
ſteher v. Gauen beſtellt waren. Die Ungarn ſchienen uns 
terdeſſen den Vorſatz gemacht zu haben, Deutſchland auf 
immer zu unterjochen. Ein fuͤrchterliches Heer v. 200,009 

‚ Mann, 
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- Dean, das (wie die Geſchichte ſagt) nur dann ſich fuͤr 
uͤberwindlich hielt, wenn der Himmel daruͤber einſtuͤrzen 
ſollte, überftrömte im J. 955 den Reſt des noch nicht un 
tetjochten Pannoniens, drang durch ganz: Bayern bis an die 
- Mauern der Stadt Augsburg. Hier fiel nun den zo. Au: 
guſt auf dem ſogenannten Lechfelde jene berühmte Schlacht 
vor, die das Schichfal Deutfchlanded zu entfeheiden be— 
flimmt war. Die Ungarn umritten und ‚beunrubigten v. 
afen Seiten daS Heer der Deutfchen, und thaten endlich 
auf daffelbe unter einem gräßfichen Geſchrey fo entfchloffe: 
ne Anfaͤlle, daß fie folched zum Weichen brachten. Aber 
das b. dem Deutfchen Heere bejinbliche Fraͤnkiſche Corps 
kam, unter Anfuͤhrung des tapfern Herzogs Conrad, den 
Zuruͤckweichenden zu Hilfe, und fihlug die Ungarn zurüd. 
Eonrad fiel; aber in dem-nähmlichen Augenblick erwachte 
der den Deutfchen fonft angeborne, aber feit den Einfaͤllen 
der rafchen Ungarn bis zur ſchnoͤdeſten Furcht herabgefun: 
fene Muth: Der Angriff der Franken war die Lofung ei- 
nes entfcheidenden Sieges. Die Feinde wichen v. allen 
- Seiten, hielten b. Thierhaupten in Banern noch einmahl 
ſtand, und wurden v. dem nacheilenden Pannoniern und 
»: Bayern noch einmahl geſchlagen, und entflohen dann aus 
dem ganzen Bezirke Deutfchlanded. Ihr Fürft und An: 
- führer Pulzi, nebft noch mehreren Feldoberſten, wurden 
gefangen, und Kaifer Otto ließ fie den Tod der Straf: 
fenrduber fterben. Marfgraf Heinrich konnte an biefem 
Siege feinen Theil nehmen, denn er Sag Eranf , und ſtarb 
kurze Zeit danach. 
In dieſem 955. J. begann fuͤr die bermahlige Stm. 
eine neue Periode, indem fie, v. den Ungarn befrenet, 
. jest unter die Bothmaͤſſigkeit mehrerer Fleiner Negenten 
Fam. Nach dem über die Ungarn erfochtenen Siege war 
naͤhmlich des Kaifers Otto erfted Bemühen, theils bie 
Sränzen gegen fernere Einfaͤlle diefer unruhigen Nachbarn 
in 
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in befferm Bertheibigungsftand zu ſetzen, theild den immer 
an Macht zunchmenden und nach Linabhängigfeit firebens 
den Herzogen v. Bayern und Markgrafen v. Pannonien 
Schranfen zu fegen ; letzteres ſchien deſto nöthiger, da deö 
Herzogs. Heinrich Nachfolger, Heinrich der Zweyte oder 
‚Hezilo , dreift genug war, die Mark Oſtenrych (De 
fterreich), die ſchon ſeit einiger Zeit diefen Nahmen v. 
ihrer Lage in Anfehen Bayerns führte, einem gewiſſen 
Burchhard eigenmdchtig zu Lehen zu geben. Otto fühlte 
ſich nicht mächtig genug ‚ dieſes zu ahnden, erklärte aber 
“zugleich das übrige Pannonien ald ein erledigtes Deut: 
ſches Neichölehen , trennte es noch zu rechter Zeit v. Bay: 
ern, und beftelte mehrere Grafen darüber, die zugleich 
ben Auftrag erhielten, die Ungarn in ihren Grdnzen zu ' 
‚ erhalten. f. Kegenten EErſte, eigene, Eleine) in der 
J Stm. 
Otto, Herzog v. der Stm. f. Albert der Zweyte. 
Ottocar der Krfte, der Zweyte, der Dritte, der Vier. 
‚te, Örafen v. Trungau und Markgrafen v. Stür. |. Aes 
genten Erſte eigene, kleine) in der Stm. | 
Ottocar der Erſte, Markgraf v. der Stun. Sohn Leo⸗ 
polds des Erſten, folgte feinem Vater im J. 1129, da 
‚ee noch ein Kind v. fünf Fahren war, In * kleinen im 
dermahligen Oeſterreich gelegenen Markgrafſchaft Styr 
war er der Fünfte Markagraf dieſes Nahmens. Seine 
Mutter Sophie ſtand dem Regierungs⸗ und Vormund⸗ 
ſchaftsgeſchaͤfte mit männlicher Einſicht vor; fie ſtarb aber 
noch bevor ihr Sohn feine Voljaͤhrigkeit erreicht hatte. 
sm %. 1145 vermählte fih Ottoear mit Kunegunde, 
Tochter eined Markgrafen v. Vohpurch, und befehdete 
nachher eine Zeit lang den Defterreichifchen Markgrafen 
Heinrich den Zweyten oder Jaſamergott. Aber ſchon 
E einem halben “Jahrhundert erregte ein neuer Gegen: 
and die Aufmerffamfeit der EN. Der 
Roͤmi⸗ 
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Romiſche Hof erfand ein neiied Mittel, ihre? Augen v. ih: 
“ren eigenen Staaten abzulenken, den vielvermoͤgenden tro⸗ 
‘gen Adel fich-erfchöpfen oder fich aufreiben zu laſſen, und 
‘die hierarchiſche Gewalt mittlerweile auf eine unerſchuͤtter⸗ 
liche Art zu’ befeftigen. Er ermahnte die chriſtlichen Für: 
ſten, den Saracenen jenes Land, in welchem einſt Chri— 
ſtus als Menſch gewandelt hatte, und das jest fo ſchreck⸗ 
lich entheiliget würde zu entreißen. Dieſem Rufe folg: 
+ ten fehon zu Ende des 11. Seculums einige Füehten , v. 
welchen Gotfried v. Bouillon, Herzog v. Eothringen , 
der im J 1099 Jeruſalem erobert ‘hatte, der Anführer 
war. Unter diefes Ottocars Negierung predigte der heil. 
Bernard durch ganz Deutfhland, das an jenem erften 
Kreuzzuge wenig Theil nahın, einen zwenten Kreuzzug, um 
- auch‘ die- Deutfchen Fürften zu fo einen Unternehmen auf- 
zumumtern. Conrad ber Kaifer, die Herzoge v. Böhmen, 
Sachſen, Kaͤrnthen, und die durch fo einen frommen Nuf 
alſogleich auögeföhnten : Markgrafen Heintich 6. Oeſterreich 
und Ottoear v. der Stm. ſammt dem Friegsfüchtigen Adel 
und ihren Vaſalen, ſchickten ſich zu dieſer verderblichen Un- 
ternehmung an. Von inlaͤndiſchen adelichen Maͤnnern, 
welche dieſen Kreuzzug mitmachten, werden 5einrich v. 
Dunkenſtain, Dietmar v. Spillperch, Conrad v. 
Feuſtritz, Ulrich und Reginhart v. Grez, und Kent: 
frid v. Eppinſtain genannt. "Die Züge der Chriſten nach 
Palaͤſtina giengen theils zur See, theils zu Land; jener 
bes Markgrafen Dttocar gieng im J. 1147 durch das da— 
zumahl noch beſtandene Abendlaͤndiſche oder Griechiſche Kai⸗ 
ſerreich (durch die dermahlige Europdifche Türkey): AL 
* fein Hunger , Kranfheiten, Auöfchweifungen, Berrätheren, 
Zwietracht machten demfelben ein trauriges End, noch bes 
vor man das gelchte oder verheißene Land ORG er⸗ 
reicht hatte. 
Ottoear ſtiſtete nach feiner Zuruͤckkunft im J. nis 
die 


% 
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die Carthauſe zu Siz (Seil). Zu eben der Zeit erbaute 
er auch im Zerrewald am Berg Semering ein Spitalifür 
die nach Paldfina Neifenden 5; fo wie nach dem Geſchma⸗ 
cke jener Zeiten? mehrere- derley Hofpitien oder Gaſthaͤu⸗ 
fer, auch etwas ſpaͤter ein ähnliches am Berg Pien, er⸗ 
richtet wurden. Im %. 1156 ward das Markgrafthum 

- Defterreih v. Kaifer Friedrich dem Hothbart zu ei: 
‚nem Herzogthume, Markgraf Heinrich Jaſamergott alfo 
‚zu einem. Herzog. erhühet. Einige Jahre fpdter, nach dem 
Tode dei legten Grafen v. Pütten, Kggebert, fam bie: 
fe beträchtliche , im dermahligen Defterreich gelegene, Graf⸗ 
fchaft , mit den darin gelegenen. Ortſchaften Püttenperch, 
Stainfeld und Nyſtatt (jegt Wiener⸗Neuſtadt) auch zur _ 
Stm. Zur Bezeugung feiner Dankbarkeit für einen 1163 
erhaltenen Erben, fliftete dieler Ottoear noch im naͤhmli⸗ 
chen J. auf feinem eigenthümlichen Landgute Voraw ein 
Klofter für fogenannte Ehorpriefter oder Regler, mie fie 
damahls hießen ‚und errichtete dabey (mie. es gewoͤhnlich 
war) ein Monnenklofter. Ein J. fpäter ward er. noch eins 
mahl v. dem Strome der nach dem gelobten Lande hinzie- 
benden Fuͤrſten und Adelichen mitgeriffen, ftarb aber nach 
einer 35jaͤhrigen Negierung , gleich mit Anbeginn feiner 
Neife, zu Fünffirchen in Ungarn, woher fein Körper nach 
Seiz zur Beerdigung zurückgebracht wurde, Ihm folgte 
fein. Sohn ” 
Ottocar der Zweyte, Markgraf v. der. Stm. und ſpaͤter 
erſter Herzog dieſes Landes; er war im J. 1164, als 
er nach dem Tode ſeines Vaters, Ottocar des Erſten, 
zum Beſitz der Stm. kam, noch nicht anderthalb J. alt; 

in der kleinen, im dermahligen Oeſterreich gelegenen Mark; 
grafſchaft Styr war er der Sechſte Markgraf dieſes 
Nahmens. Seine Kindheit war fuͤr das ihm unterworfe⸗ 
ne Land eine Wohlthat; denn fie verhinderke ihn, an den 
Kreuzzügen Theil zu nehmen. Seine Matter Runegunde 

5 N. beſorg⸗ 
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beſorgte die Regierungsgeſchaͤfte. Waͤhrend feiner Minder⸗ 

© jährigkeit, im J. 1175, wurde die Stm. mit Oeſter⸗ 
reich auf folgende Art in einen zweyten Krieg verwickelt : 
Zeinrich Jaſamergott, Herzog v. Defterreich ſchuͤtzte 
den v. Kaiſer Friedrich verfolgten Erzbiſchof v. Salzburq 


Adelbert, welches den wider Heinrich erzoͤrnten Kaiſer 
dahin brachte, daß er das Herzogthum Oeſterreich dem 
Koͤnig v. Boͤhmen Sobieslaw, und ſeinen Vaſalen zur 


Verheerung und Pluͤnderung überließ. Hermann, ein Ders 


509 v. Kärnthen, vereinigte mit: den Böhmifchen Waffen 
die feinigen, und nöthigte oder beredete die v. einem Kinde 


regierten Stmärfifchen Adelichen , gemeinfchaftlihe Sache 
mit ihm zu machen ; dieſer Muthwille hatte aber die traus 
rige Folge, daß die Defterreicher die alte Mark Styr, im 


— 


dermahligen Land ob der Ens, gaͤnzlich verheert und die 


Stmaͤrker genoͤthiget haben, um Frieden zu bitten. 


Koch nicht 17. Jahre alt, zog Dttocar, im J. Ir8o 
zum Meichötage nach Negensburg und erhielt v. Kaifer 
Friedrich die Würde eined Herzogs; und die Stm. wur: 
be alfo, was fie noch iſt, (24 Jahre fpdter als Defter: 


reich) ein Herzogthum. Ein Jahr fpäter farb Kunegunde, 


als eine Nonne, zu Admont. Ottoear war einige Jahre 


ſpaͤter, da er.eben fein ſchoͤnſtes Lebensalter antrat, fo 
unglücklich ,. einen Ausfag zu befommen, der allen Hilfs- 
mitteln Troß geboten hat, der ihn hinderte, Gemahl und 


WVater zu werden, auch nach und nach feine Gefundheit 


. ganz zerftörte, und ihm dad Negierungsgefchäft feloft fo 


überläftig machte, daß er zulegt auf den Einfall gerieth , 
fein Fand an den Herzog dv. Defterreich zu verfaufen , und 
mit dem erhaltenen Geld fich, durch Almofenausfpenden an 
Stifter und Klöfter, den Himmel zu verdienen. Dftocar 
fagte in einer Schenfungdurfunde an dad Stift. Borau 
im J. 1184. Quia tefte fäcra fcriptura eleemofinarum 
largitate pgecata remituntur fidelibus, ideirco_nos timo- 
| ris 
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sis divini & amoris intuitu-pro -falute'nofira & omnium 
anteceflorum parentum:; noftrorum Cogitavimus terram | 


Styriæ diledo confanguineo - noftro,, Liupoldo, duci 
Auitrie, ex nimia noftri -corporis infirmitate verumdare 
' proprietarie cum omnihus ſuis pertinentibus. Ottocars 
Blutsverwandtſchaft mit Leopolden ruͤhrte nach einigen Ges 
ſchichtſchreibern daher, daß erſterer mit. einer Tochter des 
festen verlobt war, unerachtet er wegen feiner Krankheit 
die Ehe nicht vollziehen Fonnte. Das gemiffefte ift , daß 
der Urgroßvater Ottocars Eliſabeth, eine Schwefter des 
Defterreichifchen Markgraſen, Leopold des Heiligen , zur 
Gemahlin hatte. u: i 

Nur auf die dringendften Borftelungen der Stmirki, 
ſchen Stände Eonnte Ottocar dv. dem Vorhaben, fein Land 


zu verfaufen, abgebracht werben. . Eben diefe Stände ver⸗ 


mochten ihn vielmehr zu einem andern Entfchluß, der eben 


fo edel, als der vorige entehrend, war. Es wurde naͤhm⸗ 


lich im J. 1186 auf dem St Jörgenperch unweit Lorch 


, ein Landtag anbgraumt, woben der Herzog dv. Defterreich, 


. Leopold der, Tugendhafte, ein Sohn Heinrichs des 
Zweyten, auf vorhergegangene Einladäng erfchien, und v. 
Dttocarn ald Nachfolger in diefem Herzogthum , aber erft 
nach Ottocars Tode, erfldvet wurde. Ganz gewiß ge- 
ſchah diefes nad vorhergegangener Einwilligung des Kai- 
ferd Heinrich ; denn Fein Neichöfürft konnte jemahls über 
- eine v. ihm verwaltete Neichöprovinz, ohne Vorwiſſen des 
Reichsoberhauptes eine letztwilige Verfügung machen. In 
Ottocars: donatio feu traditio Styriæ, falta in Leopol- 
dum ducem Auftrie ift unter andern vorzüglich angeords 
net: Poftea quicunque de ſuis nepotibus fibi fucceden- 
tiĩbus tenuerit Auftriam, ducatum quoque regat Styrie, 
.. cateris fratribus nullo modo fuper hoc Jitigantibus, 
. Bey bdiefer Erbserklaͤrungsfeyerlichkeit wird zum erftenmahl 
einiger Stmaͤrkiſcher Erbaͤmter Erwähnung gemacht. Es 
| . Ras 
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war naͤhmlich dabey gegenwärtig: Dttotard Erbmarſchall, 
Erbkaͤmmerer, Erbtruchſeß, und Erbmundſchenk; letztere 
Wuͤrde bekleideten ſchon dazumahl, wie ‚noch zu unfern 
>. Zeiten., die Herren v. Stubenberg. 
Nach-gemachter Richtigkeit ‚wegen der Erbfolge bereis 
-fete Ottocar fein Land; wie er dann Überhaupt während 
feiner. Regierung. (vermuthlich. auf. Anordnung feiner Aerz⸗ 
te) beftändig in der Stm. umbergereifet if. Die Nach⸗ 
richt aus Paldftina, daß der tapfere Saräcenenfürft Sa 
ladin dad dv. ben Ehriften bereits eroberte Jeruſalem den⸗ 
- felben wieder: entriifen habe,. machte auf den NRömifchen 
Hof einen wibrigen Eindruck, und diefer Hof feste noch 
einmahl ganz Europa in Bewegung. Faft alle Deutfche 
Fuͤrſten und‘ Groffe eilten im J. 1188 dahin, mo: fie 
‚ entweber Ruhm , oder Nachlaſſung ihrer Sünden ermwattes 
ten. Wenn auch der fieche Dttocar keinen Theil daran nehs 
men Fonnte, fo ermangelten doc) viele adeliche Stmärker 
nicht , mit einem Theile ihrer Vaſalen dahin zu eilen: fo 
‚ zogen dahin zwey Brüder v. Peggam, Hermwich Boem, 
des Herzogd Marſchall, ferner ein Graf v. Libenaw, 
ein Herr v. Pilſtain (Peilenftein) und ein Herr v. Aus 
Eerfpurch. Bevor fie giengen , verfauften oder verfchenf- 
ten fie, wie es damahls Sitte war, und wie es die Paͤp⸗ 
ſte gerne ſahen, einen Theil ihrer Guͤter den Biſchoͤfen, 
Prieſtern, Moͤnchen und Nonnen; ja der zu Hauſe geblie⸗ 
bene Ottocar ſelbſt war darum nicht minder gegen: fie 
frengebig ‚um ihr. Gebeth für einen gluͤcklichen Fortgang 
der chriftlichen Waffen zu erfaufen, und um Theil an der 
-verheißenen Sündennachlaffung zu haben ; wie dann übers 
haupt diefer Ottoear und feine Borfahren gegen den ans 
. wachjenden Klofterfiand bis zur Verſchwendung freygebig 
waren. Alle Echenfungsurfunden diefer Fürften Cihre Zahl 
iſt * groß) fiengen mit den Worten an: In remedium, 
oder 
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‚oder Pro’ ſalute Anime. mer; oder poatris mei, matris, 
conjugis mes ‚Sc. . 5 BT 
Im F.nkryasıdar: auch der —E Beherrſchet der 
‚Stm: Herzog Leopold vi: Oeſterreich, im heiligen Lande. 
RKichard, ein Loͤnig v. Gngland ; fand ſich nebſt mehre⸗ 
ren Koͤnigen und: Fuͤrſten Europens, gleichfalls daſelbbſt ein. 
Dieſer Richard beſchimpfte ie Fahne Leopolds, indem ei fie 
vr ben Mauern der Stadt Akra wegrißr: und: dierfeinige: hin⸗ 
pflanzte. Dieſe Beſchimpfung hatte ſpaͤter wirhhige Fol⸗ 
gen. Kaum. war Leopold v. ſeinem Kreuzzuge nach Hauſe 
— geforanien, Fo: erfolgte der Tod» Ottoears des Zweyten im 
J. 4192., in feinem 28. Megierungsjahre, Mit ihm if 
dad Gefchlecht der alten Grafen v.. Trungau und Styr er- 
lofchen. Indem diefer in der Kirche der Carthauſe Seiz 
beerdiget wurde, empfieng jener zu Worms v. Kaifer Hein» 
tich dem Sechften die Belehnung über diefes ihm zuges 
fallene Herzogthum. f. Leopold der Zweyte. .. : 
Öttocar der Zweyte, Przempil » König .v. Böhmen, wurs 
de nach dem Tode des Herzogs, Friedrich des Zweyten 
C(zur naͤhmlichen Zeit „ıald die Stmärker Stephan, den 
- Sohn des Koͤnigs Bela v. Ungarn. zu ihrem. Herzoge 
wählten) v. dem Oeſterreichern berufen, ihr Herzog zu wer⸗ 
den. Nachdem die Haͤrte der Ungariſchen Regierung in der 
Stm. im 3.:7858.eine Empoͤrung veranlaſſet hatte, und 
die Ungarn aus derſelben verjagt wurden, beriefen die - 
Staͤnde dieſen Ottocar, der auch 1260 nah Graͤtz kam, 
und ſich huldigen ließ; wie er ſich dann auch ſeit dieſem 
J. einen Herzog v. der Stm. ſchrieb. Hieruͤber entſtand 
zwiſchen ihm: und. Bela ein Krieg, der ſich endlich. durch 
» einen Friedensſchluß zum Vortheil Ottoears endigte, wos 
- durch die Stm..demfelben zutheil blieb. Diefe Böhmifhe . 
Megierung war aber für den Stmaͤrkiſchen Adel noch druͤ⸗ 
. Bender, als es die Ungariſche mar; und als ſich diefer 
Adel zu einen neuen a Ta anſchickte, wurden: mehres 
F re 
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re unter ihnen, nahmentlich: Friedrich v. Petow, Bern⸗ 
hard v. Pfannperch, Hartnid v. Wildon, Wulfing 
1.95% ‚Stubnperch und Ulrich v. Liechtenftain eingeferfert, 
ihre Güter eingezogen, und ihre Schloͤſſer zumtheil zer- 
fer.» Dadurch wußte Ottoear den Adel ſo in Schranken 
zu erhalten, daß die oͤffentliche Nuhe nicht geſtoͤrt wurde. 
Endlich wurde dieſer Ottocar v. Kaiſer Rudoph v. Habs» 
bvburg bekriegt, und: blieb in einer für ihn ſehr ungluͤcklich 
ausgefallenen Schlacht: ini Defterreich in Fr‘ 12785 an die⸗ 
ſer nahmen die Stmärfer 'gegen dem Ottocar den thaͤtig⸗ 
ſten Antheil, und die Herten dv. Mermperch und. Pfann⸗ 
perch haben ſich haben beſonders — ſ. . 
en der — 


| inie 2 | P. a Be 
Paar (Der Fürſten v.) Fideiconmirißherrfchaften : Hart: 
berg fammt der gleithnahmigen Stabti, und. Stein. 
Pacher, Pachern ; f Bacher, Bachern.: - 
Dad, Ck. ein Bad, der am Berg Bacher entfpringt , b. 
den Märkten Woͤlan und Schhiftein ‚vorüber‘ fließt , und 
ſich dann in die San entladet. Bey dieſem Einfluß liegt 
‚tim: gleichnahmiges Dorf, eine Gedes WS. Thurn und Pf. 
des Ds Fraßlau. Nah daben liegt Packſtein, ein Berg 
Schloß: and Gut, Gegenuͤber am nähmlichen Bach liegt 
Packdorf, ©. des Ws Heilenſtein. Nah b. dem Ur: 
ſprung diefes. Bades‘ liegt noch ein. Dad, ©. des WI 
Weitenſtein. 
Pack, Gk. Sw. v. Voitsberg ‚an der: Straffen. dieſer Stadt 
- ins Kärnthifche Lavantthal, dicht: an. den Gränzen dieſes 
- Landes, Gi des Wo Ligiſt, Pf. des Ds Biber und Fie 
deieommißgült der Grafen v. Saurau. > In ber gleichnah: 
migen :gebirgigten Gegend, die fehr: guten Haber liefert , 
und! worin - eine heſonders aute Viehzucht iſt, findet man 
aus 
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auch ein den erwähnten Grafen gehoͤriges filberhäftiges- 
Bleybergwerk. Die umliegenden höchften Berge heißen die 

Packalpen, und gegen 30. v. der Pf. Pad liegt der fo- 

- genannte Padwinkel, dort, mo der Gk. der Mk. und 
Kärnthen zufammenftoifen. 

Dadefchberg , ef. ©. des Ws Oplotnik. 

Paguſch, BE. O. v. Aflenz, 45. des Wi Widen. 

Palachenzen , Mk. Sw. d. Wernfee, unweit ded Stainz: 

baches, 

Yaldau, SF. W. v. Feldbach, G. des Ws Kirchberg an 
der Raab und Pf. des DE Riegeröburg. 

Palfau, Bf. N. v, Eifenerz, nah an Defterreich,, in einer . 
ſehr fuͤrchterlichen Gebirgsgegend , G. ded Ws Gallenflein 

- und Pf. ded Ds Eifenerz. 

Palten, Ik. ein Eleiner Fluß, oder lieber ein Bach, der 
am Rottenmannertaurn entfpringt , ben Geiöhornfee bildet , 

ferner b. ‘der Stadt Rottenmann vorüber fließt, und ſich 

. dann in der Ens verliert. Das grasreiche Paltenthal hat 
übrigens ſehr wohlbabende Bauern. 

Pametſch oder St Jacob in Pametfch , Ef. N.v. Win- 
difchgräßg, an der Straffe zwifchen diefem Städtchen und 
Saldenhofen, G. des Ws Lehen und Pr. bed DE Alten 
markt. 

Panez , Ef. ©. des PT; Laak. 

Pankraz (St) Ck. W. v. Windiſchfeiſtritz. 

Pankraz (St) Ef. Sw. v. Sachſenfeld, G. des Ws Neueillit 

Pankrazen, Gk. W. v. Gratwein, Pf. des Ds Straßgang. 

Pankrazen, Mk. S. v. Arnfels, ©. des Ws Eibeswald. 

Pankrazerviertel, Gk. ©: des WS Kirchberg am Wald. 

Pannonier , alte Völker, die auch einen Theil der dermah⸗ 

Aigen Stm. bewohnten. f. ihre Geſchichte b. jener der Tau⸗ 
riscier. 

Papierfabriken: Graͤtz 2, in der Antritz, Greißeneck, DR s 
und — | 
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Parkdies oder Paradeis ‚ dicht b. Juͤdenburg, ander Mar, 
ein ſchon in der Mitte des 18. Jahthundertes geſtiftetes, 
nun wieder aufgehoßenes Clariſſerimnenkloſter, mit einer da— 

zugehoͤrigen⸗ H. Dermahlen iſt es eine Staatsherrſchaft 
mit einem eigehen Verwaltungsamte, wobey auch die Guͤlt 
unterzeyring, die Feſuitenguͤlt zu Judenburg, die Jeſui⸗ 
tenguͤlt b. Obdach und Weißkirchen, und die heil. &eiftgüft 

zu Judenburg verwaltet wird. Dieſe H. hat auch einen 
W. dieſem unterſtehen die 4 Gemeinden: Feiſtritz, ge 
ſtritzgraben, Moſchitzgraben und St Penn: **4 

Paradies, ME. Gades Ws Ankenſtein. 

Partin (Ober ⸗Mitter⸗ und Unter⸗) ME. W. v. St Leon⸗ 
hard, drey Gemeinden des Wer’ Gutenhag/ die behden er⸗ 
ſtern am Jaͤhringbach, die letztebe an der Poͤsnitz. Durch 

Mitterpartin geht die Etraſſe armen St keonbars und 
Marburg. 

Paſchlug, Bk. N. . Kapfenberg, © bes Ws Widen. 

Paſſail, Gk. ein Markt mit 90 Haͤuſern, an der‘ Raab, 
hinter dem Berg Scheckel, 41 M. v. Grdg. Der Ort 

iſt eine G. des Ws Gutenberg, und zur H. Stubeck dienfl- 

bar. Hier iſt ein v. Biſchof v. Seckau zu verleihendes D. 

in weltchem die 3 Pfarren: Fladnitz Katharein in Of: 
feneck und Semriach, und die Loealkapellaney Erzberg 
gehören. Desgleichen iſt hier eine Tabacklegſtaͤtte. Das 
Hornvieh aus dieſen Gegenden iſt vorzuͤglich ſchoͤn. 

Paßhammer, b. Judenburg, eine Senſenſchmiede. 

Patſchenberg oder Watsboberg, ME * v. St Leonhard, 
GG. des (Ws Jaͤhring. 

Patzen, Gk. ©. des Ws Peppendorf. 

Patzing, ME. G. des Ws Pettau⸗Erdominicaner. | 

Paul (St) b. Pragwald, Ck Sw. v. Sachfenfeld G. des 
BE Pragwald und Pf, des Ds Fraßlau. 

Paul (Et) Ef. So. v. Prasberg. 

Paũlinerkloſter (Hufgebobene) Mariatroft und Dlimie. 

> “Pauli: 


— 
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Paulinus/ Patriarch v. Aquileja, Befoͤrderer des Chriſten⸗ 
thums in ber. Stm. unter Carl dem Groſſen. 

Paulitfhhof, S. dv. Geaͤtz. 

Daulofzen und Paulusberg , ME, sen. Gemeinden des 

=: WE Friedau. 

Paulus dorf, Ef. G. des Ws Pilhas. 

Paufendorf, Ik. Nw. v. Knittelfeld, G. des Ws Spiel: 
berg. Ein anderes Dorf dieſes Nahmens liegt dieſer Stadt 
gegen Sw. an der Mur, an der Oberſtmaͤrkiſchen Commer⸗ 
eialftraffe nach Kaͤrnthen. 

Peckau, Gf. ein geringer Markt mit 50 unanfehnlichen 
Haͤuſern, an der Mur, dem Markt Feiftriz fait gegen: 
über , an der Haupteommereialftraife, 23/4 M. v. Graͤtz, 

2 & des Mi Waldſtein. Hier iſt die erfte Poſtſtation auf 
der Strafe v. Gräß nach Wien. Der Ort iſt (fo wie Fei- 
firig) zur Kirche St Martin eingepfarrt. In einiger Ent: 
fernung „ an der Strafe nad) Semriach, , liegt das gleich— 
nahmige S. mit einer 9. des Stifted Vorau, mohin quch 
der Marft-dienfibar iſt. Diefe H. hat einen W. demief- 
ben «untenfiehen die 15 Gemeinden: Amſtein, Forſter⸗ 
viertel, Fresnitzviertel, Frieſach, Rirchenviertel, 
Markterviertel, Neudorf, Obernendörfel, Prebühel, 
Rehberg, Schöneck, Markt Semriach, Thaneben, 
Unterneudörfel und Windhof. — Es war ein ſehr al: 
tes Geſchlecht der Herren v. Peggaw in der Stm. Zwey 
Brüder machten unter Dttocar dem Zweyten im J. 1188 
ben Rreuzzug nach dem gelobten Lande mit. 

Deilenftein, Windiſch: Pilftan, Ef. ein Markt mit 70 Hau⸗ 
fern, an der Straſſe zwiſchen Montpreis und Trakenburg, 
18 M. v. Graͤtz über Windiſchlandsberg, doch mehrere 
PR. weiter über Cilli. Hier iſt ein v. Erzbiſchof v. Lah⸗ 
bach zu verleihendes D. zu dieſem gehoͤren die 8 Pfarren: 
Dobie, Hörberg, St Lorenzen in Rraina, Mont—⸗ 
preis, Ölimie, St Peter b. Königsberg , Süflen» 

heim 
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heim und Windiſchlandeberg, dann die 5 Localkapella⸗ 
neyen: St Anna in Preborje, Fautſch, St Nicola in 
Felddorf, Sagorje und Trakenburg. Hiernaͤchſt liegt 
ein gleichnahmiges altes S. mit einer H. wohin der Markt 
unterthaͤnig iſt. Vorzeiten gab es Herren v. Pilſtain im 
Lande; einer derſelben machte unter Ottoear dem — 

ten den Kreuzzug nach Palaͤſtina mit. 

Penkhofen, Ik. b. Weißfirden, S. und Gut. 

Denfendorf, SE. N. v. Hartberg, naß an der Strafe nach 
Sriedberg , G. des Ws Hartberg. 

Denfendorf, SF. O. d. St Rupredt , ©. de BE Stade. 

Derbersdorf, Sf. G. des Ws Straf. 

Percha, f. Bergam. | 

Perchta, Aebriffinn v. Goͤß, im Ruf der Heiligkeit, £ EB. 

Peritſchberg, ME. G. des Ws Serlauberg. 

Perlsdorf, Gk. G. des Ws Gleichenberg. 

Perndorf, Pernegg, Pernthal, ſ. Bärendorf, Bären: 
eck, Barentbal. 

Pernitzen, ME. Nw. v. Hocenmauten, am Feiſtritzbach, 
nah anden Gränzen v. Kärnthen, Pf. des DE Marburg. 

Pernitzen, Mr. Sw. v. Luttenberg. 

Pernitʒzen berg „Mk. ©. des Ws Melling. 

Perſchetinez, ME. G. des ME Großſonntag. 

Pertelſtein, ſ. Berchtoldſtein. 

Perwenzen, Mk. O. v. Pettau, an der Enaſe nach Frie⸗ 
dau, G. des Ws Meretinzen. | 

Pesharel, Sf. ©. des WE Herberflein, 

Pesnitz, f. Pösnig. 

Peter (Des Salzburgifchen Stiftes zu St) Dominium 

in der Stm. Bühel. 
Peter (St) BF. So. v. Trafayach, an der Eifenftraffe, G 
des WS Freyenſtein und Localkapellaney des DE Dors 
dernberg. 

Peter (St) b. Königsberg, Ef. No, v. Trakenburg, un⸗ 

weit 


Peter (St) ass 


Fo weit der Sotla, an.der Straſſe zwiſchen Windiſchlands— 
berg und Ran, ©. des WE Wiſell, und Pf, des Ds pi 
lenftein. 

Meter (St). ef. W. v. Sachſenfeld, an der ae 
eialftraffe, an der San, ©. — Ws N und Mid des 
Ds Cilli. 

Peter (St) m Barenthal, ei. pf. des DE Nohitſch. 

Peter (St), am Kronenberg, Ck. Sw. v. en 
nah an der Straſſe zwiſchen dieſem Markt und un 
graͤtz, Loealkapellaney des DS Altenmarkt. F 

Peter (St) in Savodne, Ck. Sw. b. Bindifhgrdt, Ana 
fapellaney des DS Sfalis. 

Deter (St) Ef, Nw. v, Lichtenwald;.an. pe Sau, dem, Rrai- 
nifhen Markt Ratfhadh faft gegenüber » G. des WE Gen: 
rach, nebft einem dem Inſpeetorat v. Marburg mins 
neten Grängzolamte, 

Peter: (St) CF. G. des WE Züffer- Desanat. 

Deter (St) in — „Ck. Loealkapellaney des Ds On 
nowitz. 

Peter (er) außer Graͤtz, ein anſehnliches Dorf, 8. 1 Bi 
Liebenau, und Pf. des DS Graͤtz. 

Peter (St) Gk. Sw. v. ak am r Ofteröban,; pf. des 
DE Straden. | | 

Peter (St) Gk. 5. v. Fehring: + ° 

Peter (St) am Kammersberg, Ik. ein Markt mit 90 
geringen Käufern, am — 24 1/2 M. v. Graͤtz. 
Der Ort iſt eine G. des Ws Obermurau, und zur H. Ro⸗ 
thenfels dienſtbar. Hier iſt eine Pf. des Ds Stadel. 

Peter (St) in der Gail, Ik. Nw. v. Seckau, Pf. des 

Ds RKnittelfeld. —— 

Peter (St) Nw. v. Judenburg, ©. des Ws Paradies und 
Pf. des DE Judenburg. 

Peter (St) in den Windiſchen Büheln, O. v. Marburg, 
ander Drau, Pfr diefes DE., . h 


u 
En 


Peter 
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Deter (St) ME. in der —— Vorſtabt Gries, 
Pf. des DE Abethal. Bl | 

Peter (St) im Sulmthal, ME. 0. v. Schwanberg, an 
der Sulm, G. des * Heblenec und. W. dei De &t 
Florian. 

Petersberg, Ik. So. v. Haus: ’ — Gebirren. 

Petersdorf, Gk. 30v. Gleisdorf, G. des Ws Birkwieſen. 

Petersdorf, Gk. O v. Fehring, an den uggriſden ON 

. 3 zen, G. iu Stein. Ä 

Detersdorf, Gf. Gudes WE Hainfelden. * 

Petersdorf, FE. O. v. St Peter am Kammertberg, ©. pr 
Ws Obermurau. 

pelobis oder Poetovis/ alte Romiſche rast m par 
nonien. ſ. Pettau. 

Detow, alter Deutſcher Nahme der Stadt Dettat. 

Petſch, Windifcher Nahme, der einen Felſen bedeutet. Daher : 

Petfh, Ck. N. v. Riez, ein Selfenberg der — R. +. 
Kaͤrnthen trennt. Ä 

Detfchke, Ef. ©. des WS Stattenberg. 

Petſchonig, O.v. Eilfi, ein Berg, an beine Kara 
weißaderigter Marmor gebrochen wird. * 

Pettau, Windiſch: Ptui oder Ptuja a8. eine nandel— 
fuͤrſtliche, ſogenannte Kammerſtadt, an der Kroatiſchen 
Hauptſtraſſe, an der Drau, Igz. Mẽ v. Gräg7. ein ſehr 

betraͤchtlicher und lebhafter Ort /dero uͤber oo mohlgehau: 

te Haͤuſer, aber etwas finſtere Gaſſen enter" Die Ein: 
wohner treiben ein betraͤchtliches Commerz, ſo Wie Kefor, 
ders der Tranſitohandel zwiſchen Ungarn und dem Litorale 
bier immer v. groͤſſerer Wichtigkeit "wird, Der neuerlich 
durch eine eröffnete Communicationsſtraſſe nach Windiſch⸗ 
feiſtritz noch mehr befoͤrdert wurde. Der Magiſtrat hat 
ein privilegirtes Landqericht und einen MW. Aber die Statt: 

gemeinde. Hier iſt ein v. Landesfärften zu verleihendes D. 
a gehören die 7 Pfarren: St Andree b. Pettau, St 

Loren⸗ 


Pettau. Ar 
Corenzen St Marcus/ St Margareth, St Ruprecht 
in den Windiſchen Büheln, St Urban, und die Win⸗ 
diſche Pfarre zu Pettau, dann die 2 Loralkapellanehen: 
Polenſchag und Wiſch. Ferner iſt hier ein auf 19 Moͤn⸗ 
che reducirtes Minoritenkloſter dieſes hat ein Dominium, 
dad aus dem Amt Gogova und zerſtreuten Guͤlten beſteht, 
und ein Landgericht und! einen Bihät; dieſem unterſte⸗ 
hen die 12 Gemeinden: Deſchna, Dolena ; Börsa,, 

SGruſchkoberg, Tablowez , Lichteneck, Loſchnia, Ra⸗ 
densberg, Sakol, Sellaſcheg oder Sedlaſcheg, Sta: 
noſchina und Strana oder Straina. Weiter findet tan 
in diefer Stadt eine. dem -Fnfpectordt v. Marburq unters 
geordnete Hauptzoll⸗Legſtaͤtte, und ein damit verfnüpftes 
> Angarifches‘ Dreyßigſtamt, eine Lottocolleetur, ein land— 
ſchaftliches Phyſieat, ein Poſtamt, ein Invalidenhaus / eis 
ne Tabacklegſtaͤtte, und eine Bruͤcke uͤber die Drau, die 
die laͤngſte an and iſt. Bey dieſer Stadt Kommt auch och 

"ein Staatögut zu merken, das ehedeſſen dem nim aufqe— 

hobenen hieſigen Dominieanerkloſter gehoͤrte, und jetzt, uns 
ter der Benennung: Exdominicaner⸗Staatsgut, zu Tur— 
niſch verwaltet wird. Dieſes Gut hat einen W. mit fol: 
genden 17 Gemeinden: Amtmannsdorf, Büheldorf, 

Doklezen, Dominicanerdorf, Janiſchberg, Raniſcha, 
KRatſchowina, Ritzenberg, St / Lorenzen, Neuſtift, 

Patzing, Podwinzen, Ragosnitz oder Krotendorf, 

Stacheldorf / Stadtberg, Untergrajena und Unter 
vouoflet. — Maͤchſt dieſer Stadt liegt das gerdumige ©. 
WGberpettau⸗ das eine vortreffliche Ausſicht gewaͤhrt; v. 
dieſem hat eine Fideicommrißherrfchaft der Grafen v. Les— 

wie, die hier verwaltet wird, ihren Nahmen; dieſe hat ein 
— and einen MW: und dieſem unterftehen die 18 
‚Gemeinden: Dolitſchen, Gr. jinaberg, HSirſchdorf, Vans - 

—— Danſchendorf/ Juwanzen, Roatſchowina, 
Role Korfchiedorf, Strettendorf, Ternowez⸗ 

berg, 
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berg, Ternowezdorf‘, Teſternigberg/ Teſtinzen, Tri⸗ 

ſteldorf, Obervolloflek, Winterdorf und Wurm⸗ 
bach. — Bey der Abmeſſung der Wiener Mittagslinie 
machte Liesganig auch auf dem S. Oberpettau ſeine Beob⸗ 
achtungen, und er fand es auf 460 26/21“ Breite und ı’ 
28’ in Zeittheilen weftlicher als den! Meridian v. Wien. 
— uUm Pettau wachfen fehr gute. Weine ; die beßten dar- 
unter find die fogenannten Staptberger. 

Diefe Stadt ift die Altefte im ‚ganzen Lande ; denn: fte 
beftand fehon vor der Unterwerfung deſſelben durch die Roͤ— 
mer, und gehörte noch zu Pamonien; doch iſt es wahr 
ſcheinlich, daß fie am rechten tifer der Drau, dem jeßigen 
Pettau gegenüber, geftanden hat, weil dort die meiften 
Denfmahlfteine und Grundfeften gefunden wurden. Der 
Römische Feldherr Oetavianus, einige Jahre bevor er 

‚ unter dem Nahmen Auguftus zur. Würde eines Kaifers 

‚. ber Mömer gelangte, ſchlug in der Gegend dieſes Ortes 
die unruhigen Pannonier ; doch ward er daben felbft durch 

einen Steintwurf am- Knie verwundet. 8 Jahre nach ber 
riftfichen Zeitrechnung, nachdem Tiberius diefe Gegen: 

den, Pannoniend unter NRömifche Bothmaͤſſigkeit gebracht 
hatte, wurde diefer Ort dv. den Roͤmern befeftigt und un: 
ter. dem Nahmen Petovio und Poetovio bekannt ; aud 
‚weiß man, daß zu verfehiedenen Zeiten verfchiebene. Regio: 
nen der Roͤmer dafelbft ihren Standort hatten. Der chriſt⸗ 
liche Glaube wurde hier ſchon zu Ende des dritten Secu 
lums eingeführt; ja ed gab ſchon Bifchöfe v. Petovio, dar- 
- unter uns befonderd Einer, Nahmens Victorinus be⸗ 
kannt geblieben ift (f. Victorinus). Aus dem 4. Jahr⸗ 
hundert kennen wir noch zwey andere Bilhöfe , Aprian 
und Marcus. Das erfte Inglüd betraf im J. 378 bie: 

. fe Stadt, da die Gothen diefelbe „durch die. Verraͤtherey 

‚eines allda gebornen chriftlichen Priefterd, Nahmens Julia⸗ 

nus valens, erobert, geplündert umd'zerftört haben. Fun 


Aw 


+ 
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J. 387 fiel in eben der Gegend v. Petobio, mo fchon einft 
Auguſtus gefiegt hatte, eine andere. biutige Schlacht vor, 
worin Kaifer Theodoſius die zwey aufrührifchen- Roͤmi⸗ 
fchen Brüder Marimus und Marcellinus in die Flucht 
ſchlug. Unter den VBölferwanderungen durch die dermahlige 
Etm. im fünften Jahrhundert wurden die Römifchen Staͤd⸗ 
te, und darunter auch Petovio, verheert und v. ihren 
Einwohnern verlaffen. Seitdem find’ dafelbft fehr viele 
-- Denffteine: der Römer gefunden worden. (Die merfiwürs 
digſten der daſelbſt gefundenen Steinſchriſten liest man in 
meinen Benträgen zur Waterlandsfunde, eriten Band ©. 
148 bi$ 153). 

Nachher hat ſich die Statt, aber fehr langſam, wie: 
der erholt. Im gten Jahrhundert war hier fehon eine nach 
Salzburg gehörige Kirche. Im 10. Jahrhundert waren 
auch ſchon zwey Drittheile der Stadt dahin unterthänig. 
Auf einem dandchfigelegenen Berg wurde eine Feſte (das 

dermahlige Dberpettau) erbaut, n. dem fich feit dem ır, 
Seculum die nun wieder erlofchenen Herren v. Petom 
- (Bafalen der Erzbifchöfe v. Salzburg) gefchrieben haben. 
Dieſes mar eines der berühmteften Stmärfifchen Geſchlech⸗ 
ter, die fich durch ihre Nitterthaten ausgezeichnet haben; 
einer darunter, Friedrich der Erſte, war ein fehr tapfe- 
rer Mann, fchlug 1199 b. Großfonntag die Ungarn aufg 
Haupt, und brachte dadurch jene Gegend, die die Lngern ı 
befallen, an die Stm. Sein Sohn, Friedrich der Zwey⸗ 
te , begäterte damit. den Deutfchen Orden, Im J. 1230 
wurde hier ein Dominicaner- und 1239 ein Minoritenflos 
fier errichtet. Zu den Zeiten bei Ungariihen Königs Ber 
la des Nierten, befonderd im J. 1258, wurde die Stadt 
und Gegend hart mitgenommen. Vom %. 1324 bid 1428 
waren die Herren v. Petow (die in der Geſchichte auch 
oft Grafen genannt werden) Erblandmarfchalte. Bis 1479 
gehörte die Stadt unterdeffen noch immer zu Salzburg. In 
dieſem 


\ 460 Pettanerfeld. 
dieſem 3; Fam-fie unter „die Bothmaͤſſigkeit des Ungari⸗ 
ſchen Könige Mathias Corvin. 1494 Fam ſie abermahls 
unter Salzburg ; ; bald nachher aber sward fie der Stin. ein⸗ 
verfeißt. Im J. 1623 entſtand hier eis: Gapüciterkfofter. 
1705 branate die Stadt ab. Dad. Dominicaner- und bad 
Capueinerkloſter wurden ‚unter Joſephs des — Br 
gierung wieder aufgehoben. f 
Dettauerfeld (Ober⸗ und Unter⸗) oder. dad ‚Oberstnd 
+ Unterdraufeld , ift die größte Ebene im ganzen Lande. ‘ 
Das 'eritere erſtreckt fich am rechten Ufer der Drau v. 
Marburg 4 M. Iang bie, Pettgu, und das letztere am lin: 
fen Ufer dieſes Fluſſes v. hier noch ‚andere 4 M.) ang bis 
Friedau. Diefe Fläche. (beſonders Das Dberpettauerfeld ) 
enthält zumtheil einen ziemlich umfenchtbaren Baden, wo 
größtentheils Fendh und Himmelthau gebauet wird. — In 
Friedenszeiten werden auf dem Öberpertauerfeld bie le: 
bungslager der in Suaneäterreih und — gelegenen 
. Truppen abgehalten. 

Petzelsdorf, Sf. G. des WE Stein Sier uf: dn6 BVerval⸗ 
tungsamt der H. des Landgerichts und des Ws ‚Stein; 
Petzelsdorf, m. No. v. St Florian, G. des WE Waldfchad. 

Perzelsdorf, ME. ©. des Ws Feilhoſen. 

Pergendorf, Sf. No.v. Stainz, af ber Kainach, G. des 
WE Horneck. ‚+ 

Pfaff (Der groffe) ein fehr hoher Berg , an dem fich der 
Bk. der Gk. und -Defterreich berühren. Weiter gegen N. 
gränzt an diefen der Eleine Pfaff; diefer macht die Graͤn— 
je zwifchen dem Bk. und Deiterreich. 

Dfaffendorf, DE. So. v. Mautern, an der Liſſing, der Salz⸗ 
ſtraſſe gegenuͤber, G. des Ws Ehrenau. | 

Pfannberg, Gk. So. v. Fronleiten, unweit der Haupteom: 
mereialſtraſſe, ein uraltes Felſenſchloß, ſchon v. dem Boͤh⸗ 
miſchen König Ottocar zerſtoͤrt, wieder erbaut, und ſpaͤ⸗ 
ter om einmahl zu Grunde gerichtet. * demſelben hat 

te 


tt ein beruͤhmtes, im: 14.3 Fahthimdert: wieber erfofchenes 
Geſchlecht feinen Nahmen. Bernhard und Heinrich v. 
Pfanperch thaten fire . aA3. Jahrhundert durch ihren 
RMitterſinn hervor. UnterOerzog Friedrich dem Dritten 
Aidiente ein Ulrich ©. pfauperch mit vielem: Ruhme. Bald 
danach ber, ials das Fauſtrecht in ſeiner groͤßten Thaͤtig⸗ 
keit war/ waren dieſe Herren bie unverſchaͤmteſten Straſ⸗ 
fenraͤuber. Die Ziegelerde hierum iſt d. vorzuͤglicher Guͤ⸗ 
fe —Von dieſem S.hat eine noch beſtehende und zu 
Grafendorf verwaltete Hyihren Mahmen; fie hat einen 
W. zurdieſem gehoͤren diech Gemeindenn Adriach, Gems, 
Geſchwend/ Hofamt, ns j — 
Schrems and Wanersdorf. 
p "Das Land wird Aserhaupt in Br Pfarren oder 
| Kirchſpiele getheilt; die vornehmſten darunter heißen De⸗ 
canate. ‘Die Deeane oderDechante haben daher unter den 
uͤbrigen Seelforgern den erſten Rang und die meiſten Ein 
fünfte; durch fie gelangen fowohl die bifchöflichen : Hirten: 
briefe and andere Befehle‘;-ald auch die kreisaͤmtlichen Eir- 
eularien in. Religions ſachen an die Übrigen- Pfarten ih- 
rer Deranatbezirkes; diefe- find entweder alte oder unter 
Joſeph dem Zweyten neuerrichtete Pfarren. Die Pfarrer 
der alten Pfarren leben v. den dieſen Pfarren anklebenden 
Einkuͤnften, als Stollgebuͤhren, Grundſtuͤcken, Zehenden ꝛc. 
die Pfarrer der neuerrichteten Pfarren Hingegen erhalten 
aus dem Refigionsfond jährlich, im-Bezirfe der Hauptſtadt 
. 6009, und im übrigen Lande 400 Gulden. Wenn die Ein 
fünfte der alten Pfarren nicht auch diefe Summe betra= 
gen, fo-erhalten fie, nach des ſorgfaͤltigen Joſephs Ber: 
fügung , das Abgehende aus eben: diefemi Fond. Den mei: 
fien Pfarren find, zur Aushilfe in der Seelforge, Cooper 
ratoren ober Kapellaͤne zugetheilt. Vicariatpfarren find 
solche Kirchſpiele, die d. einer -andern Pfarre eines groflen 
— einſt ſind — worden, v⸗ dieſer noch mit 
einem 


462 . Pfarrsdorf. 


.. 


einem Seelforger befegt werden: und mit’ einer "befondern 


‚Kirche: verfehen find. Kocalkapellaneyen (ober Eürzer : 
Localien) find Kirchſpiele v. minderer Volkszahl, fo wie - 
‚ ihre Vorſteher, die Loealkapellaͤne, v. minderm Rang; dies 


ſe Loealien ſind ſaͤmmtlich v. Kaiſer Joſeph in ſolchen Ge 
genden errichtet worden, wo das Volk v. ihrer Pfarrkirche 
zuvor zu entlegen war. Die Loealkapellaͤne erhalten aus 
bem Religionsfond jährlich 300 Gulden. Stationskapel⸗ 


._ 


laneyen find eben; des Urſprungs, und aus eben’ der wohl: 
haͤtigen Abſicht errichtet worden; die dazugehörigen Pfarr- 
- gemeinden ſind noch kleiner, und die Stationskapellaͤne be⸗ 
, „siehen jaͤhrlich v. eben dem. Fond 200 Gulden. — Außer 
dieſen Kirchſpielen giebt es noch hie und da Filialkirchen, 

wo der Gottesdienſt durch die Pfarrer des Kirchſpiels, in 


welchem ſich dieſe Kirchen beſinden, zu gewiſſen Zeiten ver: 
richtet wind: Beneficien (geiſtliche Pfruͤnden) ſind ſolche 
meiſt v, alten Zeiten her beſtehende Fonds, durch welche 


ein Priefter zu Abhaltung des Gottesdienftes-in einer Pfarr: 
fire oder ‚in einer andern: Eleinern Kirche (ohne weitere 
pfarrlihe:Berrichtungen) erhalten wird; die, welche fo ein 
Benefieium. genießen , heißen Benefisiate (Pfründner). — 
Joſeph der Zwente befahl, alle beneficia fimplicia aufju: 


- heben und in beneficia curata umzuftalten , doch mit Aus: 


nahme der Canonicate, obgleich auch diefe nach feiner Wil: 


lensmeinung in ihrer Domkirche die Seelforge ausüben 


ſollten. f. Diöcefen. 


-Pfarrsdorf, GE. Nw.v. Radkersburg, am Stainzbach, & 


des Ws RMadkersburger-Purgſtallfreyhof. 


Pfefferdorf, Mk. No. v. St Leonhard, am Stainbach, 


G. des WE Oberradkersburg. 


Pfeffergut, Bk. ein Gut. 

Pferdeſteuer beſteht nur in der — Graͤtz allein, und 
wird v. den Eigenthuͤmern der Pferde (ohne Unterſchied ih⸗ 
rer ME für jedes Pferd 4 Gulden v. Dagiftrat 


einge: 








Pflanzenarten. 463 
‚netigehoben and! v. — an dat General⸗Einnehmer⸗ 
amt abgefuͤhrt. 
Pferdezucht in der Stm. Si keiiem Zweige ber‘ Euftur 
hat die Stm. feit 20 Jahren fo glückliche Vorſchritte als 
in diefem gemacht. Diefe Derbefferung der "Pferdezucht iff 
vorzüglich durch die Nerarial:Befchdler , die v. Lanbeöfürs 
ſten, uater der Aufficht eines eigenen Befchäldepartementä, 
„für den Landmann. erhalten. und in jedem Frühling in ale 
Gegenden des Landes vertheilt werden, erwirkt worden. 
Die zwey Oberſtmaͤtkiſchen Kreiſe und der nördliche Theil 
des Gks liefern die befiten und ſchoͤnſten Pferde zu dem 
ſchweren Fuhrwefen, daß man den inländifthen Bedarf; un 
erachtet der Tranfitohandel dußerft beträchtlich iſt, dennoch 
hinlänglich damit bedecken Fann. Die Eommercialfuhrleute 
zahlen 2 bis 300 Gulden für das‘ Stuͤck. Der. Übrige Theil 
der Unterſtm. befonders die Öftlichen Gegenden ded GF3 und 
Mts , liefern dagegen die beßten Aerarialpferde, und Res 
mondepferde für die Cavallerie. Stutterenen giebt es ühris 
gens nur zwey beträchtliche im Land, eine Attemfifche 
Ran und eine Schwarzenbergifche b. Murau. 
Pflanzenarten (Merkwürdige) in der. Stm. Unter * 
vielfältigen Produeten des fruchtbaren Stmaͤrkiſchen Bo— 
dens findet man auch (beſonders auf und zwiſchen den ho⸗ 
hen Gebirgen) manche nügliche, heilfame und feltene Ars 
ten v. Pflanzen. Man zählt darunter über 20 giftige und 
b. 100 wilde eßbare Arten; zu den merfwärdigfien gehoͤ⸗ 
ven: der Enzian, Gentiana fava, aus dem flarfer Brants 
wein gezogen wird, die Rapontik / Rhæum raponticum ,' 
der Speik, Valeriana Celtica, der bis nach Africa ver: 
ſchickt, und dort v. den Einwohnern zu ihren Bädern ges 
braucht wird, das Lungenmoog, Lichen Islandica , ein 
bewährtes Mittel wider die Lungenfucht, die Birentraus 
be oder die Sandbeere, Uva ursi, ein Mittel wider den 
Stein, dad Geum rivale, 3. | I 
| Pflinde⸗ 


464 Plindsberg; 


rt Fe) Wi; 0 Auffer ; nicht fern v. Hallſtaͤdter⸗ 
fee, ©. und Salzkammerherrſchaft, die mit den beyden 
andern Saiſtammerherr icheften-pubecl und Hinterberg 
durch ein Pflegamt zu Auſſee verwaltet wird. Die Ge— 
meinden des Ws, das ſeinen Vetuen v. dieſem — bat, 

* Buffer ae Den yr 

Pfund/ ein Stmärtilies: Anke: f Bauer. ı 

Pbilipp., ein Friagerifaer: Erzbiſchoſ 17 — 4 * 

dan: Vierte. it 0uu 394 — 

Phyſicate Landfhaftliche) ſ. Vroronedicat. 

Piaviſtencollegium: zu Gleisdorf. J 

VPichel⸗ Pichelhofen.„ — Sri. f Bühel, 
Sühelhofen: 1.“ i 

Piel, ein frenSersficheß, in. der Stm Keen Gefihleit. 

Pichla, Gk. No. v. Straß/ ©. dieſes 

Pichla, Gk. G. des Wi. Kapfenftein: 

Pichla, SE G. dei: Ws Poppendorf. 

Pichlern, Ik. S. p. Irdning, —— s. an 

Pichlern,. ME. ein Bergamt. 

Pichling, GE. N.v. Stainz, ©. dieſes mu. Ä 

Pichling, GE. G. des Wo Lanach. u 

Pichling, GE. ©. ded Ws Lanfowig. 

Pickelbach, GE. N. v. Gleisdorf, ein. Bad, ber b. Rich 
... berg: in die Raab faͤllt. — Schon im 13. Jahrhundert war 

ein gleichnahmiges ©: vorhanden, v. dem man b. St Ma⸗ 

vein noch einige. Ueberbleibſel entdeckt. 

pickern Ck. W. v. Winbifchfeiftris. 

Pidern, Sw.v. Marburg, ander: Drau, G. des Ws gem: 

bach. — Der Wein aus diefer Gegend iſt v. vorzuͤglicher 
Güte, und gehört zu den beßten Weingattungen des Landes. 

Pilſtan, Windifcher Nahme des Marktes Peilenitein. 

Pinka, Gf.N.v. Friedberg, an der Straffe v. diefer Statt 

. nad) dem Defterreichifshen Markt Aſpang, G. ded-Ws 
a in einer gleichnahmigen Gegend, mit einem dem 

Inſpeeto⸗ 
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Snfpeetorat-v. Radkersburg unfergeoröneten Zollamt. Hier 
it eine Walfahrtöfirche, die fchon im J. 1373 befanden 
bat. Die fogenannte Önadenftatue ift v. Holz und heifit 
Mariahafel, weil fie zwifchen Hafelftauden v. Hirten ſoll 
gefunden worden ſeyn. Kein Wunder (ſchreibt A. J. Caͤſar) 
daß die Gnadenbilder Mariaͤ fo oft durch ſchlechte und ge: 
ringe Hirten gefunden worden ; denn, weil Maria v. dem 
koͤnigl. Hirtenſtamm Davids entfproifen , auch die Hirten 
die Erſten waren, welche ihr goͤttliches Kind in der Krippe 
angebethet, wurden auch dieſe gewuͤrdigt, die Gnadenbild⸗ 

niſſe Mariaͤ auf mehreren Orten zu finden. 

Piowez, Ef. 8. v. Lemberg, ©. des Ws PlasFenflein- Graͤ⸗ 
tzerantheils. 

Pir bach, Mk. ©. des Ws Welsbergel. 

Pirka, Pirkdorf, Pirkenſtein, Pirkfeld, Pirkwieſen ꝛc. 
ſ. Birka, Birkdorf, Birkenſtein, Birkfeld, Birk⸗ 
wiefen ꝛc. 

Pirn, Ik. M. v. Rottenmann, an der Straſſe nach Defters 
reih, ©. des WS Friedftein. An den Gränzen ift der 
Pas, Pirnklauſen genannt, am Fuß des gleichnahmigen 
Berges, der aber fehon meift über der Gränze in Defters 
veich liegt. 

Pirſchenberg, Ef. ©. des Ws Piſchatz. 

Piſchatz, Ef. So. v. Hörberg, an der-Straffe zwiſchen dies 
ſem Marft und Man, eine Pf. de$ DE Widem, und das 
nächft. ein afeichnahmiges ©. und Fideicommißgut der Frey— 
herren dv. Moseon, mit einem Landgericht und einem W. 
diefes zählt folgende 16 Gemeinden: Dietmannsdorf, 
Globoko, Maliwerch, Kaboisna, Öberbohanz, OFlu: 
Eovagora, Paulusdorf, Pirfchenberg, Piſchatz, Pods 
gorje, Silowez, Stromle, Voltfchie, Wlato, Wreſie 
amd Zurnomwez. — zu. der Nachbarſchaft entfpringt ein 
ftarier, Erebfenreicher Bach, der das ganze Jahr hindurch 
immer gleichriet Waſſer hat, im Sommer hellweiß und 

G 9 kalt, 
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466 AUWcchelsdorf. 
kalt, im Winter aber blaulicht und lau iſt; kaum 400 
Schritte v. ſeinem Urſprunge treibt er ſchon 8 Muͤhlen, 
und etwas weiter noch 11 andere, die insgeſammt, aus 
den angeführten Arfachen, das ganze Jahr mahlen Fönnen. 
Selbſt die Kroaten bedienen fich diefer Mühlen , wenn bie 

ihrigen im Sommer Fein Waſſer haben, oder im Winter 
zugefroren find. 

Piſchelsdorf (richtiger würde es Bifchofsdorf gefchrieben) 
(SE, ein Markt mit mehr dann 70 Käufern, 4 3/4 M. 
v. Gräß. Fa Drt ift eine &. des Ws Herberftein, auch 

zu jener H. dienfibar. Hier ift ein D. zudem die 4 Pfar: 
ren: St Fohamı'b, SHerberftein, Sinabelkicchen, Steir.- 
bach und Stubenberg gehören. — Im 12. Jahrhundert 
gab es Herren v. Piſchovestorf. ImJ J. 1762 litt der 
Markt groͤſſen Feuerſchaden. 

Piſching, Bk. Sw. v. Mautern, am — Fuß der 

Seckaueralpen, G. des Ws Ehrenau. 

piok und Piskberg, 8. v. Bruck, an der Mur, 2 Gemeine 
den diefes Ws. I 

Nitermannviertel, Gk. G. des Ws Vorau. 

Pitſchgau und Pitſchgaueck, Mk. 2 Gemeinden des WE 
Fibeswald. 

Pivola, Sw. dv. Marburg, ©. des Ws Rothwein. 

Plagova, Windifcher Rahme de Ss Keifenftein im Ef. 

Planina, Windifher Nahme des Marktes Montpreis. 
Planina, Ef. N. v. Riez, nicht fern v. der Laͤrnthiſchen 

Graͤnze. 
Planinsdorf, Ef. O. v. Montpreis, an der Straſſe zwi⸗ 
ſchen dieſem Markt und Peilenſtein, G.des Ws Montpreis. 
Planinz, Ef. No. v. Tuͤffer, ©. des Ws Geyrach. 
Planitzen, Ik. S. v. St Peter. 
Plonigen, Sw. v. Marburg, am Bader, ©. bei B8 
Schleinitz. 
Planbenſtein, Windiſch: Shello, et. So, v. Sonomig, an 
der 
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der Drau, ©. und doppelte H. Eine dabon, Planken— 

ſtein⸗Grätzerantheils genannt, wird hier verwaltet, und 
hat ein Landgericht und einen W. über die x3 Gemein: 
den: St Bartholomee, Feiftenberg. Heil. Geiſt, Kols 
le’, Markt Lemberg, Begend Lemberg, Lepoglau, 
*utfhendorf, Dberlafhe, Piowez, Planfenitein , 
Seizdorf und Süffenberg.— Die andere H. Dlanken: 

ſtein⸗Cillierantheils wird. zu Cilli verwaltet, und iſt eine 
Fideicommißherrfchaft der Grafen. v. Thurn. Dieſe hat 
gleichfaßs einen W. diefem unferftehen die 9 Gemeinden: 
Langenberg , Oberſeuze, Oſtroſchno, Platinowez, 
Ponikl, Ponquiza, Sagai, Slatiua und Wodrſch 
— In der Naͤhe des Ss Plankenſtein entdeckt man noch 
Ruinen einer alten Feſte, v. der ſich im 13. Jahrhundert 
ein Stmaͤrkiſches Geſchlecht nannte. 

Plankenwart, GE. N. v. Mooskirchen, ein S; das eine 
herrliche Ausficht darbietet, mit einer H. diefe hat einen 
WB. mit den 11 Gemeinden: St Bartholomee, Kick, 
Tarigberg, Lichtened, Neudorf, St Oswald, Plan: 
Eenwart, Reitereck, Rohrbach, Steinberg und Wis 
pfing. — Im 13. und — gab es im Land ein 
Geſchlecht, das ſich v. dieſem S. geſchrieben hat. 

Plaß, Gk. G. des Ws Fronbeberg. | 

Ylaffovie, Ef. 8. v. Tüffer, nah an der San, G. ueſcin Bi. 

Dlath, Ef. ©. des Ws Stermoll. 

Platſch, Mk. 8. v. Ehrenhaufen, ein hoher Berg, über wels 
chen die Haupteommercialftraffe geht, und auf: welchem 
- Meifende einer ſchoͤnen Ausficht genießen. An diefem Berg 
ift eine gleichnahmige G. des Ws Wirfchein. Auch fin: 
det man auf demfelben einen Bruch v. weißem Marmor, - 

. beögleichen ganze Lagen v. verfteinerten Mufcheln. 

Dlagerhof, Mk. S. und Fideicommißgut der Freyherren 
v. Hingenau. 

Plenzengrenth, Sf, G. des WE Kumberg. 

692 Pleſch, 
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Pleſch, EG. des Ws Poppendorf. * 

Pleſch und Kehr, SF. Wev. Gratwein, an BAR: 
nahmigen Berg, ©. des Ws Nein. 

Pleſchiwez, Er. Gr des. WI Wlan. 

Pleſchowez, MF.iSw; w Luttenberg, G. des werihoihern. 
Plesdorf / Ef. S. v. Windiſchlandsberg, nah an der Sotla 
und an der Straſſe nach Ran. 6 
Pleterie, Ck. G. des Ws Ian. | 

Pletovarie, Ch. G. des WE Seiz. 
Pletria‘ (Ober: und u) ME. Nw. v. Meuſtiſt, © i 
des Hr Ebensfeld.- ; 
Pletrowich, Ef. So, v. Sachſenß eid, ©. des Wi. Neuecini, 
dann eine zu Neukloſter verwaltete Staatsguͤlt, die die 
fen aufgeboßenen Kloſter gehört hat. "Hier mar vor Jo— 
ſephs Zeiten eine ſtark beſuchte Wanfahrtsfirche. 

Plitwig und Plitwigberg, ME. zwey Gemeinden, erſtere 
dee 26 Obermureck, und letztere des WE Oberradfersburg. 

Plodersdorf, Gk. W. v. Gleisdorf, an: der Ungariſchen 
Hauptſtraſſe, G. des Ws Frepberg. 

plotterberg, ME O. v. Ehrenhauſen, ©: des Erf; Jaͤhring. 

Peberſche, So. v. Marburg, an der Drau, an der Kroa— 
tiſchen Hanptfiraffe, G. des WS Fembach. 

Pobretſch, Mk. 8. v. Pettau, an ber Drau, ein- beträcht: 
fiched. Dorf und G. des Ws Turniſch. 

900 und Pode heißt in der Windifchen Sprache: Unter; 
daher die Windifchen Eigeimahmen vielfältig damit beginnen. 

Podegrad, Ck. &. des Ws Meifenftein. 

Podegradez (Ober⸗ und Mitter-) ME. S. b. Chrenhäns 
ſen / G. des Ws Witſchein. 

Podein, Ck. G. = WS Heilenften. 

Podgorje, EE. 5. v. Windiſchgraͤtz, G. des Ws Altenmarft. 
Podgorje, Ef. So, v. Hoͤrberg, G. des: Ws Iſe und 
Localkapellaney des DE Widem. 
Podgorje, Ck. G. des Ws Seiz. 

| —— Sagen: 
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Podgorje, Ck. G. des Ws Oberlichtenwald. 

podgorzen, ME. Sw. v. Luttenberg, G. des Wi Groß— 
ſonntag. 

Podlogame, Ck. G. des Ws Monthreis. 

Podloſch, Ck. No, v. Maxau, an ben Graͤnzen des MER, 
G. des Ws Stattenberg. 

Podwerch, Ef. ©. des Ws Oerfichtenmald. | 

Podwetſch, Ck. Nw. v. Raufen, falt an dem Urſprung der 
San, v. Rrain und Kärnthen gleichweit entfernt , zwiſchen 

hohen Gebirgen, G. des Ws Altenburg. 

Podwin, Ck. O. v. Tuͤffer, G. dieſes We, 

Podwine, Ef. G. des Ws Ran. on 

Dodminzen, ME. G. des Ws Pettau⸗ ——— 

Poetovio oder Petovio, alte Roͤmiſche Pflaniſtadt | in an⸗ 

nonien. f. Pettau. 

Poglet, ef. O, v. Gonowitz, nicht fern v. der Haunteom- 
mercialftraffe, S. und Gut. 

Poklek, Ck. G. des Ws Reichenburg. 

Pol oder Pole, , Windifches Wort, das ein Feld — 
net. Daher: | 

Dolana, Ef. W. v. Gonowiß, ein fehr gäher Berg, über 

‚welchen die Haupteommeteialftraife geht, und an demſelben 

ein gleichnahmiges Dorf. 

Dolane, Ef. N,v. Riez, ©. des WE Altenburg. 

Polane, S. v. Marburg , am Berg Bader, ©. des WE 
Schleinitz. 

Polanzen, Mk. G. des Ws Großſonitag. 

Polenſchag, Mk. Sw. v. Luttenberg, G. des Ws Dornau 
und Localkapellanen des Ds Pettau. 

Polfing, ME. G. des WE Welsbergel. 

— „Mk. N. v. St Leonhard, G. des WS Ober⸗ 
radkersburg. 

"Pöhitfehberg und Pölitſchdorf, Mt. ſo.v. Ehrerhelſen, 
2 Gemeinden des Ws Jaͤhring. 
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Polizeydirection (Stmarkiſche) eine zu Graͤtz beſtehende, 
dem Praͤſidium des Landes, dad iſt: dem Gouverneur, 
untergeordnete Behoͤrde, die fuͤr die innere Sicherheit der 
Staatsinſaſſen zu wachen hat. Sowohl dem Praͤſidium, 
als auch dem Magiſtrate der Hauptſtadt, als Perſonal- 
und Criminalgericht, hat ſie taͤglich Raporte abzugeben, 
und verdaͤchtige Perſonen dieſem letztern abzulieſern. Die 
ſes Amt hat einen Polizeydireetor, der zugleich Guber— 
nialrath iſt, und einige Polizeyeommiſſaͤre. Hieher gehört 
auch die Polizeywache, die aus einem Lieutenant und 30 
Mann befteht. | 

Poll oder Pola (In der) SE. Sw. v. Durau, eine Ge 
birgsgegend, und darin eine gleihnahmige G. dei WS 
Obermurau, an einem Bach deifelben Nahmens. 

Polau, GE: ein fehr wohlgebauter Markt mit 130 Haͤuſern, 

am Saſenbach, nah b. feinem Urfprung,. 9. 1/2 M. v. 
Gräs über Ilz, doch näher über einen. v. Anger Fommen: 
den Gebirgsweg. Hier ift ein v. Landesfuͤrſten zu verleihen: 
des D. wozu die 3 Pfarren: Mießenbach, Pöllauberg 
und Strahle gehören. Die hiefige Kirche ift v. Goͤrz an 
febnlih gemahlt. Deögleichen ift hier eine Lottocolleetur. 
Die Einwohner verfertigen viel grobes Tuch. und Flanell. 
In diefem Markt Ing das zu Ende des 15. Jahrhunder⸗ 
tes geftiftete, und unter Joſephs des Zweyten Negierung 
wieder aufgehobene, gleichnahmige Ehorherrenftift, dem ein 
infulirter Propft vorftand. est ift diefes Stift ein Staatt- 
gebäude, worin die Staatöherrfchaft deſſelben Rahmens, 
fammt den Pöllauegrealigkten , dem Obdacher Weintaz , und 
der H. Rilbel, verwaltet wird. Diefe 9: wohin auch der 
benannte Markt dienftbar ift, bat ein Fandgericht und ei⸗ 
nen W. demfelben unterftehen die 18 Gemeinden: Auer» 
ed, Bacher, Feiſtritz, Hintere, Hinterleiten, He 
pelrsit, Oberneuberg , Oberfafen, Markt Pollau, 
Prätis, Kabenwald, Schönau, Strahleck, Unterneu⸗ 

berg, 


Mu * 
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bern / Weigelhof Winkel, Winzendorf und Zeil. — 

In der Gegend werden Eiſengranatſteine gefunden. | 

Poöllau, Gk. Sw. v. Gnaß, am Ottersbach, G. des DB 
Kirchberg an der Raab. 

Döllau, Ik. Nw. v. Oberwoͤls, am Woldbach: 

Pöllau, Ik. W. v. Neumarkt, eine Localfapelancy des Ds 
Judenburg, und danaͤchſt ein Eifenbergwerf. Das Erz die: 
fes Berged ift ein gemeiner brauner Eiſenſtein, ſtark mit 
Glimmer vermifcht und ftrengflüffig. Die daraus gemach— 
ten Waaren find (nach Hermanns Angabe) kaltbruͤchig, un: 
rein und fpröd. 

Pöllanberg, Sf. O. v. Poͤllau, eine Pf. diefes Ds, eine 
ſehr anfehnliche Kirche, und vormahliger ſtark befuchter 
Walfahrtöort. Mac dem Jeſuit Maurfperg ſollte dieſes 
Gnadenbild Marid Schon über 3 Jahrhunderte beftehen. Der 
Urfprung ſoll v. einem Marfgrafen v. Mähren , der hier 
das verlorne Augenlicht wieder erhalten: hat, herzuleiten 
ſeyn, der auch die Kirche erbaut haben ſoll. 

Döls, Sf. MN. v. Proͤding, nicht fern v. der Kainach, ander 
Straffe zwifchen diefem Markt und Graͤtz, ©. des WS 
Horneck, und dandchft ein gleichnahtniges S. mit einer H. 

Pöls, Ik. O. v. Zeyring, an einem gleichnahmigen Fleinen 
Fluß, der am Mottenmannertauen entfpringt, und unter 
Judenburg in die Mur faͤllt, nah an der, Salzflraife , zwis 
ſchen diefer Stadt und Nottenmann. Diefer Ort iſt ein 
befrächtlihes Dorf, wo Jahrmaͤrkte gehalten werden, und 
eine &. des Ws Gufterheim. Hier iff ein v. Landesfuͤrſten 
zu vergebended D. Zu demfelben gehören die 3 Pfarren: 
Sohnsdorf, St Bewald und Zeyring, dann die 4 Lo— 
ealfapellaneyen: Allerheiligen, St Johann am Tauern, 
Pretſtein und Pufterwald. Hier ift auch ein Eifenham: 
merwerf und eine Papiermühle. — Vorzeiten war der Drt 
ein Markt. Auch follen hier Tempelherren geweſen ſeyn. 
Die Pf. beitand ſchon im 13. Seeculum. Zn der Nachbar: 

ſchaft 
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fchaft liegt Polshofen. Das enge Thal, durch welches, 
längs dem Flüßchen Poͤls, der Weg nach Judenburg geht, 
heißt der Pölshals, 

Polsdorf oder Wolsdorf, ME. No, v. et Florian, © 
des Ws Waldſchach. 

Polſteralpe, ein Berg zwiſchen dem Gk. und Sf. Nw, v. 
Uebelbach. 

Polſterau, Windiſch: Srediſchhe, Mk. ein Markt mit 120 
Häufern , dicht an den Ungarifchen Gränzen, und eben fo 
nah an den Kroatifchen, v. welchem Land er durch den Fluß 
Drau, der hier mit beyden Ufern die Stm. verläßt , ge“ 
frennt wird, 17 ıf2 M. v. Graͤtz. Hier ift eine Pf. des 
Ds Sroßfonntag , deögleichen ein dem Sufpeetorat v. Rad— 
kersburg untergeordnetes Zollamt. Der Ort iſt weit bes 

traͤchtlicher, als das nahe gelegene Städtchen Friedau. 
Uebrigens iſt er nach der H. — unterthaͤnig, auch eis 
ne G. dieſes Ws. 

Polſterberg, Bk. b. Eiſenerz, ein Berg, an dem grauer 
und ſchwarzer Hornſtein, Hornbreceia ‚ und rother eiſen⸗ 
haͤltiger Sandſtein gefunden wird. 

Pölten, Sf. N. dı Radkersburg, am Haſelsbach, Ungarn ge 
genüber, G. des Ws Halbenrain. 

Poͤltſchach (Ober⸗) CEk. W. v. Studenitz, an der Dran, an 
einer Kreuzſtraſſe zwiſchen dieſem Markt und Gonowitz, 
danu zwiſchen Windiſchfeiſtriz und Windiſchlandsberg, ©. 
des Ws Studenitz und Pf. — Ds —— 

Polzdorf, Gk. O. v. Fehrina. | 

Dölzengraben , Gk. "G. des E88 Sfeichenberg. 

Pongerzen, ME. ©. des WS Kranichsfeld, 

Ponikl, Ck. So. v. Gonowig, an der Dran, an der Straife. 

zwiſchen diefem Markt und Studenitz, G. des WS Play: 
kenſtein-Cillierantheils, und Pf. det DIE Et Marein. Des— 
gleichen ein ©. und Gut deilelben Nahmens. 

Ponikl Cd’ber:) Ci, Loealkapellanen des DE Skalis. 

Ponikl 
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DoniEl (Unter⸗) Ef. ©. des Ws Salloch. 
Donitl, GE. W. v. Anger, ©. ded Ws Minchhofen. 
DoniEl, Sf. Nw. v. Wildon, ©. des WE Neufchlof. 
Ponquiza, Ef. G. des WS Panfenftein-Filierantheils. | 
PIND (Johann Sigmund) ein gelehrter Stmaͤrker; 
er war zu Arzlin im Ef. im J. 1705 geboren, wurde Pro— 
feſſor der Deutjchen Sprache zu Wien. Neben der Botas 
nik und Naturfunde verwendete er feine meiſte Lebenszeit 
auf die Deutfche Sprachfunft, und die Anfangsgründe 
der Dentfchen Sprache, die im J. 1754 erfchienen, find 
eine feiner merfwärdigften Schriften. In feinem böhern 
Alter gieng er nach Berchtoldsdorf b. Wien, mo erim J. 
- 1774 farb. Sein Leichenftein dafelbft fagt: Popovi quad 
fuit jacet, Aucth dadurch hat er fih um fein Waterfand 
verdient gemacht , daß er einige Stipendienyläge fr ſtu— 
dierende Stmärfifche Juͤnglinge geihftet hat. 
Doppendorf, GE. So. v. Gnaß, an einem gleichnehmigen 
Bad, G. des WE Gleichenberg. Dandchft liegt das S. 
deffelben Nahmens, mit- einer Fideicommißherrfchaft der 
Grafen v. Nindsmaul. Diefe 9. hat den größten W. im 
ganzen Lande , denn er enthält nicht weniger als folgende 48 
Gemeinden: Diepersdorf, Dietersdorf, Dirnbach, 
Ebersdorf, Slüthendorf, Frutten, Gifelsdorf, Go— 
ritz, Gröſing, Grub, Grußdorf, Hart, Zaſelbach, 
Sochſtraden, Höf, 5ofſtätten, Jörgen, KRarbach, 
Rarnersdorf, Klaping, Rrabaten, Laſſen, Marktel, 
Müdendorf, Nagelsdorf, Keuſetz, Neuſtift, Ober, 
Earla, Oberſpitza, Parzen, Pichla, Plefh, Kadochen, 
Ratſchendorf, Kifola, Salſach, Schrötten, Schwab» 
au, Stainz, Straden, Sulzbach, Tiefiheir, Teöfing, 
Unterkarla, Unterfpiga, Wafen, Weichfelbaum und 
Widen. — Don der Hälfte des 12. Jahrhundertes bis zu 
Ende des 16. gab es ein Stmaͤrkiſches Geſchlecht, das fei- 
nen Rahmen v. diefem S. hatte, 
Porot⸗ 
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Porotſchitſch, Ef. G. des WE Salloch. 

Poſauner, Mk. S. v. Ehrenhauſen ‚an der Haupteommer⸗ 
cialſtraſſe. 

Poskava, Windiſcher Nahme des Ss Yılsgau. | 

Pösniz, auch die untere Pösnitz genannt, Mk. ein Fluß, 
der in den Bergen b. Witfchein entſpringt, ſuͤdoͤſtlich mit- 
ten durch die Windifchen Büheln und b. dem Markt St 
Leonhard vorüher fließt, und fich ober Friedau in die Drau 
ergießt., An diefem Fluß ganz-oben liegt eine gleichnahmi- 
ge G. des WI Witfchein. Weiter hinab, No. v. Mar: 
burg, liegt Pösnighof, ein ©. und Gut mit einem ®. 

mit den 8 Gemeinden: Gatſchingthal, Telenfchenberg, 
Kufchernig oder Kafchernig, Pösnigdorf, Kanzen⸗ 
berg, Slateneck, Wachfenberg und Willkommberg. 

Pösnitz, oder die obere Pösnitz, ME. ein Bach, der nicht 
weit v. dem Urfprunge der untern Pösnig in den Bergen 

- db. Witſchein entfpringt, nordweſtlich h. Leitſchach und Arn- 

fels vorüber laͤuft, und fich in die Sulm ergießt.. Nah b. 
feinem Urfprung, So. v. Leitfchach , Liegt eine gleichnahmi⸗ 
ge &. des Ws Trautenburg. n 

Posruck, Sf. Nw, v. Admont, ein Graͤnzberg zwiſchen die: 
ſem K. und Oeſterreich. 

Posruck, Nw. v. Marburg, ©. des Ws Langenthal, zwi⸗ 
ſchen guten Weingebirgen. 

Poſſeck, O.v. Bruck, G. des Ws Krotendorf, in einem Ge: 
birge , nicht fern v. den Grdnzen des Gks. 

Poſſelgraben, Gk. G. des Ws Stabel. | 

Poft (Kleine) eine zu Graͤz erft im F- 1796 eingeführte, 
fehr bequeme Anſtalt, mitteld derer "Briefe, Zeitungen, 
Schriften, Pakete ze. viermahl des Tags in dieſer Stadt 
nnd ihren Vorſtaͤdten, und wöchentlich einigemahfe bis und 
v. mehreren Meilen um Graͤtz in Umlauf fommen. Zu 
Graͤtz beſteht über diefe Eleine Poft ein Oberamt, und die: 
fem unterſtehen 7 Unteraͤmter, und auf dem Lande (wohin 

kein 
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fein Poſteours geht) 6 Stationen, als: zu Gnaß, Grat⸗ 
wein, Pröding, St Ruprecht an der Raab, Stainz und 
Voitsberg. | 

Doftämter und. Poſtſtationen in * Stm. ſ. Ober⸗ 
poſtamt. 

DotoE, Windifche Benennung eined Bader; daher mehrere 
folhe Nahmenausgaͤnge. 

Pötfchen., Ik. Nw. v. Auffee , ein Berg, der die Gränze 
zwifchen diefem K. und Defterreich beftimmt ; zwiſchen dem⸗ 
ſelben und dem Hallſtaͤdterſee geht die Straſſe ds Auſſee 
nah Salzburg. 

Potſchetertek, Windifcher Nahıme des Marktes Windiſch⸗ 
landsberg. 

Potſchgau, Nw. v. Marburg, ©. bes Ws Bun; g⸗ Marburg. 

Potſredo, Windiſcher Nahme des Marktes Hörberg. 

Pragerhof, Ck. No. v. Windiſchfeiſtritz, an der Pulsgau, 
dicht an den Graͤnzen des Mks, ©. und Gut. 

Pragwald, Ef. W. v. Sachſenfeld, S. und Fideieommiß⸗ 
herrſchaft zur gräflich Schrattenbachifchen Maſſa gehörig , 

. mit einem Landgericht und W. diefem unterftchen die’ 10 
Gemeinden: Knieftal, Ladendorf, St Leonhard , St 
Lorenzen, St Magdalena, St Marcus, Oſtro, St 

Paul, Kiek und Teiffail. 

Prälsturen, ſ. Abteyen und Propiteyen. 

Pranek, Windifcher Rahme ded SS Male. 

Prangeralpen, Sf. Sw. v. Murau, ein hohes Gebirg. 

Prank, Ik No. v. Sedau, 6. dieſes WE, und danaͤchſt 
ein. S. beffelben Nahmens. — Im 12. und 13. Seculum 
gab ed Herren v. Pranich im Lande. Boch jest befteht 

- ein freyherrliches in der Stm. — Geſchlecht v. 
Prank. 

Praͤrat und Prarateck, DE. sten Gemeinden des BE, 

Aleinſtaͤtten. 


Pras⸗ 
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Prasberg, Windiſch: Mofirie, TE. ein Markt v. mehr dann 
so Häufern, an der San, zwifhen Schönfteim und Riez, 
‚16 3/4 M. v. Graͤtz, ift eine &. des Ws Saneck, und 
zur 9. Altenburg dienſtbar. Hier ift eine Pf. des DE 
Oberburg, und eine Tabarklegftätte. Die Bienenzucht wird 
in diefer Gegend vorzüglich betrieben. 

Yeätis, Gk. G. des Ws Pau. | 

Drazlouze, Windifcher Nahme des Marktes Fraßlau. 

Prebach, GE. G. des Ws Freyberg. 

| Preber Ik. Nw.v. Murau, an den Sattturgiſchen Graͤn⸗ 
zen, ein unter dem Inſpeectorat v. Judenburg ſtehendes 
Ziüam. Danaͤchſt liegt der gleichnahmige Berg, der die 
Graͤnze zwiſchen dieſem K. und dem ————— be⸗ 
ſtimmt. 

Preborje, Ck. eine Gegend. f. Anna (St). 

Prebühel, DE. Nw. v. Vordernberg , ein. Betgr über mel 
chen die Eifenftraffe Hingeht. | 

Prebühel, Gk. G. des Ws Peckau. 

Predel (Der groſſe) ein Berq, an dem die Graͤnzen zwi— 

ſchen dem Ik. Gk. und Kaͤrnthen zuſammentreffen. 
Prediltz, Ik. Sw. v. Murau, dicht. an den Salzburgiſchen 
GSränzen, dort wo die Mur in die St, eintritt, ander 
Strafe zwiſchen Murau und den Salzburgiſchen Markt 
Namingftein, 28 ı [2 M. v. Gräg, GL des WE Gib 
pelsbach, nebſt einem «unter dem Inſpectorat / v. Judenburq 
ſtehenden Zollamt. Hier war. der wegen ſeiner beonomi— 

ſchen Kenntuiſſe bekannke Schãferofeld geboren f. Scha- 
fersfeld. 

Preg oder Preng, IF. No. v. Knittelfelt,; GB: Ws Se: 

ckau, an einem — nigen Bach, der im Preggra⸗ 
ben an den Graͤnzen des Gks entſpringt. | 

Yrein ,'ein Schon in Defterreih am Semering ‘gegen die Buch 
afven gelegenes, aber noch dem Jnfpestoratw. Judenburg 
untergebenes Wegaufſchlagsamt. 

Prekop, 
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Prekop, Ck. 5 vi; Sraßlau, am Wolstebac an der Haupt⸗ 
eommereialſtraſſe, ©. des WS Oſterwitz— 

Preloge, Ck. Nw. v. Gonowitz, G. dieſes Ws. 

Preloge, Ck. So, d. Lemberg, ©. des WS Erlachſtein. 

Premſtätten, S. v. Graͤtz, an der Straſſe zwiſchen dieſer 

—— und Proͤding, ein ſehr ſchoͤnes S. mit einer 
gdelowwigerrſcſt der Grafen v. Saurau, die einen 
W. hat; dieſem unterſtehen die Gemeinden: Birnbaum, 
— Lab, Zetling, Oberpremſtätten Ind Un⸗ 
Iterpremſtãtten; letzteres iſt ein betraͤchtliches Dorf, und 
"hat eine Pf. des DE Straßganq. 

Dremftätten, So. v. Graͤtz, unweit der Strafe nach Gnaß, 
G. des Ws Fafoldsberg. 

Prendelhof, Gk. b. Radkersburg/ ein Gut. 

Preneck oder Preineck, Ik. ſw. v. Schladming, zwiſchen ho⸗ 
hen Gebirgen, G. des Ws Oberhaus. 

Prenner (Martin) Biſchof v. Seckau v. J. 1595 bis 1615; | 
er war ein fehr eifriger Verfolger. der Eutheraner in der 
Stu. und trug zur Gegenreformation, die unter Ferdi- 
nand dem Imerten flatt harte, fehr vieles bey. ſ. Luthe⸗ 

> 'raner in der. Stm, 

Prepola (Ober⸗ und Unter:) DIE. N. v. Neuſtift, zwey zu 
Srenftein verwaltete Staatsämter, — den Clariſſerin— 
nen zu Graͤtz gehörig. 

Prerat, ME. ©. des Ws Großfonntag. 

Preſchin, Ef. So. v. Hocheneck, ©. des We Tuͤchern. 

Preſchizno, Ck. G. des WE Montpreis. | | 

Prefer, GE. N. v. Weiz, an der Strafe nach. ‚Anger, G. 
des WS Muͤnchhofen. 

Presgut, GE. Nw. v. Pifchelsdorf, 6. des WS Herberſtein. 

Preſika, ME. O. v. Luttenberg, nicht fern v. den Ungari— 

ſchen Graͤnzen, G. des Ws Maleck. | 

Preslondo, Ck. ©. des Wi ROBIN: 
Preſſerhof, ME. ein Gut. 
Pretach 
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Pretach ober Pertach, Bf, 5 d. Leoben, unweit der Dur, 
G. des Ws Goͤß. 

Prethal, FE. ©. des Ws Obdach. 

Prethalerviertel, BE. G.des Ws Hochenwang. 

Preterſch, Ef. ©. des WE Pulsgau. 

Pretftein (Im) Sf. Nw. v. Zeyring, eine wüfte Gegend, 
durch welche ein gleichnahmiger Bach hinfließt. Im der: 
felben ift seine G. deffelden Nahmens bed Ws Zeyringe 
VPropſtey, mit einer Localkapellanen des DE Poͤls. In eben 

dieſer Gegend findet ſich ein Bleyanbruch und ein ganzet 
Berg v. Kalkſpat. 

Pretul, BE. Sw. v. Muͤrzzuſchlag, in einiger Entfernung b. 
der Muͤrz, G. des Ws Hochenwang. 

Prezetenzen, ME. W. v. Luttenberg, ©. des WI Scha— 
chenthurn. 

Pridehof, Gk. b. Radkersburg, ein Gut, und ©. des Ws 
Radkersburger⸗Purgſtallfreyhof. 

Priebing, Gk. Nw,v. Mureck, am Sasbach, ©. des Wi 
Straß. 

prihoba, St.No, vd. Gonowitz, Pf. dieſes DE. 

Prihova, Ck. W. v. Prasberg, an der San, an der Straſſe 
zwiſchen dieſem Markt und Riez, G. des Ws Altenburg. 

Priman (St) am Bacher, Ck. 8. v. Saldenhofen, G. die⸗ 
ſes WS und Localkapellaney eben dieſes DE. 

Priman (St) ME. No. v. Hochenmanten, am Den 
G. des Ws Kienhofen. 

Primus (St) ER. ©. des WE Reifenftein. Ber 

Primusberg (St) Ef. N. v. Laufen, G. ded Ws Altenburg. 

Priſtova / Ef. Nw. v. Windifchlandöberg, an der Straſſe zwis 
fchen diefem Markt und Windiſchfeiſtritz, G. des WS 
Windifchlandöberg. 

Priftova (Ober) DE. O. v. Neuftift, unweit der Dran, 
G. des WS Turnifchz noch weiter unten. liegt Unterpris 
ſtova, G. ded WS Anfenftein, 
| Dis 
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Priſtova, Mk. No. v. Luttenderg , unweit des Einfluffes 
des Stainzbaches in die Mur, G. des Ws Maled. 

Priz (er) Ef. ©. des WE Wlan. 

Droberstorf, Sf. ©. des WE Stadel. 

Dröding, SF. ein geringer Markt mit: so Hdufern, unweit 
der Yasnig, an den Graͤnzen des Mks, 4 M. v. Grdg, iſt 
eine &. des Ws Horneck, auch nach diefer Staatsherr⸗ 
fchaft_unterthänig. Hier ift eine Pf. des DE Wilden, auch 
er Tabadlegftätte. Gegen No. liegt Kleinpröding, 

G. deſſelben We. 

proding, Gk. 80. v. Weiz, G. des Wi Mündhofen. 

Drödinghof, Ef. ein Gut. 

Prokop (Et) gt. 5. v. Prasberg. 

Proleb, BE. No. v. Leoben, in einiger Entfernung v. der 
Mur, G. des Ws Goͤß und Filialkirche der pf. Veitsberg. 

Proluswand, DE. b. Zell, ein Berg, an dem man ein ver⸗ 

laſſenes Silberbergwerk entdeckt. 

Promersdorf, GE. Zw. v. Piſchelsdorf. 

Propſteven in der Stm. und zwar: infulirte Dom 
propfteyen : Gräg und Goͤß, infulirte mit Decanaten 
verknüpfte Propfteyen : Bruc, Eili und Gräg, infu- 
lirte mit einer Ördensprälatur verbundene Props 

ſtey: Vorau, aufgehobene infulirte Präleturprops 
ſteyen: Poͤllau, Seckau und Stainz , vormahlige mit 
Etriftherrfihaften verbundene Propfteyen: Aflenz , 
Biher, Geſtad, Kammern, St Martin b. Graͤtz, Zell 
und Zenring. 

Prosgersdorf, DIE. G. des Ws Obermured. 

Proſinza, Ef. No, v. Ran. 

Pröfferberg, Mk. G. des Ws Oberradkersburg. 

Protomedicat in der Stm. iſt jene zu Graͤtz beſtehende 
und den Gubernium untergeordnete Aufſicht über Gegen: 
ſtaͤnde, welche bie Gefundheit der Einwohner deö Landes er: 
BEN befördern, oder im Gegentheile derfelben gefährlich 

wer⸗ 
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werden Fönnten.. Der Protomedieus iſt zugleich Sanikaͤts⸗ 
rath; unter ihm ftehen, ein Protochirurgus, ı Aecoucheur, 2 
Armengecoucheurs, 1 Deulift „ dann. fimmtliche Aerzte, 
Wundärzte und Apothefer ded Landes, insbefondere aber 
die Tandfehaftlichen Phyficate. Zu Grätz find (neh 
dem Protomedicus) noch 2 Stadtphnfiei, 5 Armenaͤrzte und 
ein Magifter Sanitatis; in der übrigen Stu. find noc ıı 
Phyſieate: zu Bruck, Cilll, Hartberg, Irdning, Ju: 
denburg, Marburg, Mürzzuſchlag, Pettau, Rad⸗ 
kersburg, Kan und Windiſchgrätz. Das vorzuͤglichſte 
Geſchaͤft dieſer beſtalten Aerzte iſt: die in ihren Bezirken 
einreißenden Epidemien anzuzeigen, ihnen zuvorzukommen, 
die Armen unentgeltlich zu heilen, Quackſalbereyen abzus 

Ä ſtellen und / die Apotheken zu viſitiren. 

Provincial» Bau: und Straſſendirection in der Stm. 
eine dem Gubernium untergeordnete Stelle zu Graͤtz, welche 
erft feit dem J. 1788 befteht ; fie verfaffet die Plans und 
Ueberſchlaͤge über alle aus öffentlichen Fonds zu befkreiten: 
den Gebäude, als da find: Straifen, Brücken, Waſſerwerke 
und ale MArchitectursgegenftände, fowohl b. dem Bancale, 
Staatsguͤtern, als auch b. Kirchen, Schulhäufern , Pfarr⸗ 
höfen ꝛe. Diefer Stelle ſteht ein Bau - und Straflenbirector 
vor, und unter demfelben ſtehen: ein Straifeninfpertor , 2 
Architecten, ein Nechnungsführer, 5 Kreisingenieurs in den 
s Rreisitädten, ‚viele Straffenaffiftenten, ein Brunnmeijter, 
ein Wehrmeifter ꝛe. 

Drovintial- Staatsbuchhaltung in der Stm. beſteht zu. 
Graͤtz; fie führt die Controfe über ale öffentliche Gelder 
des Landes, in fomweit die Rechnungen davon nicht zur 
Staatshauptbiichhaltung in Wien abgegeben. werden, oder 
dafür nicht befondere Buchhaltereyen (ſ. Bergwefene: 
Buchhaltung und Taback⸗ und Siegelgefällen - Buchs 
haltung) beſtehen. inter ihre Amtshandlung gehören dem? 
” die Rechnungen v. den bey dem Kamerale und Banco⸗ 

zahl⸗ 
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zahlamt befindlichen Kaffe sumtheil, v. allen ſtandiſchen 
Kaſſen, v. den Staatögütern, landesfuͤrſtlichen Staͤdten und 
Maͤrkten, geiſtlichen, weltlichen und frommen Stiftungen 
im weiteſten Verſtand, und v. einer Menge einzelner Ges 
genſtaͤnde, die entweder auf eine der genannten Kaffen Be: 
zug haben, oder worin die Regierung aus andern Urſachen 
‘die Einfiht fordert; fie befteht aus einem Staatsbuchhalter, 
dreyen Raitraͤthen, mehreren Raitoffieiers, einem Erpeditor 
und Regiſtrator te. Sie iſt der oberſten Staatscontrole zu. 
Wien untergeordnet, und an die Randesftelle in der Dienfi- 
"feiftung angewiefen, v. welcher fie die Gefchäftägegenflände 
durch Mathfchläge oder Verordnungen empfängt, und wohin 
ſie Berichte erſtattet. Mit alen übrigen Stellen corte- 
fpondirt fie durch Noten; nur v. dem ftändifchen Collegium 
‚erhält das Buchhaltungsdepartemment in ftändifchen Angele— 
genheiten, nicht aber die ganze Provineial-Staatsbuchhal⸗ 
> tung, Rathſchlaͤge. Erft mit Anfang der Regierung Jo— 
ſephs des Zweyten har fie. die einer Kontrole zuſtaͤndige 
. Form erhalten; vorher war eine Gubernial = und eine Staͤn⸗ 
diſche Buchhalteren, und jede der adminiftrirenden Stelle 
“ ganz untergeordnet. Unter diefem Joſeph wurde fie über 
ganz Zuneröfterreich und fogar Über das Bergweſens-Rech— 
nungsdepartement beftelt. Nun haben die übrigen Inner⸗ 
öfterreichifchen Länder, fo wie dad Bergmefen, ihre eigenen 
Buchhaltungen. 
Prugs, Pruggern, fehlerhafte Schreibart, ſ. Bruck, 
Brudern. 
Ptui oder Piuja, Windifher Rahme der Stadt Pettan. 
Puch, Puchalpen, Puchberg, puchdorf, Puchenſtein sc; 
fehlerhafte Schreibart, ſ. Buch, Buchalpen, Buchberg ꝛc. 
Puchs, Ik. 80. v. St Peter am Kammeröberg, an der Mur, 
ein altes ©. und eine H. mit einem W. über die einzige 
©. Froyach. - Hinter . S. erhebt fih der ſteile 
Hh Fel⸗ 
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"Gelfenberg bie , Puchferwand. — D. ı2. Sig ing. 14. 
Jahrhundert gab es Herren v. Puchſe im Land. F 
Pulsgau, Windiſch: Poskava, Ef. No. v. Windiſchfeiſtritz, 

dicht an den Graͤnzen des Mks, S. und H. mit einem Land⸗ 

gericht, das durch eine beſtehende Convention zu Freyſtein 
verwaltet wird, und einen W. dem die 8 Gemeinden: Buche 
berg, Kalifche, Rerſchbach, Koblberg, Pret:rfch, 
Vbernau, Oberpulsgau und Unterpulsgau unterfiehen. 
„Die benden letztern Gemeinden liegen an einem gleichnah⸗ 
migen Bad, der am Bacher entſpringt, und im Mk. in 
die Dran faͤllt. Jedes diefer beyden Doͤrfer hat eine Pf. 
behde des Ds Windifchfeiftrige Das erſtere dieſer Doͤr⸗ 
fer liegt ander Haupteommereialſtraſſe. Hierum wachen 
gute Weine; auch wird in der Gegend feuerfefter Thon ge: 
graben, der zu. Schmelstiegeln gebraucht werden Tann. 
Pulverftampfen: su Eckersdorf, Eichdorf, Gersdorf, J Juden-⸗ 
burg, Lembach, Mitterdorf, Gefau, et Beit b. Graͤtz und 
auf der Wehre b. Graͤtz. 
Pulzi, Anführer der Ungarn, ſ. Otto der Groſſe. 
Pürcha, Gk. G. des Ws Schieleiten. 
Pürcha und pürching/ Gk. zwey Gemeinden des Ws 

Freyberg. er R 
Yürding, Gk. 6. des Pi Wafen. 
Purgſtall, Schlöffer und Dörfer in der Stm. f. Burgsthal. 
Purgſtall, ein inländifches, im Land polfefftonirtes, graͤfliches 
‚ Geflecht, dem die Fideicommißherrſchaft Riegersburg 
ſammt dem gleichnahmigen Marft gehört. 
Purgſtallfreyhof/ ſ. Aadkersburg. 
Ppürk, Ik. N. v. Irdning, G. des Ws Trautenfels und pf. 

des Ds Auſſee, dann eine, Staatsherrſchaft, die zu Groß— 

ſoͤlk adminiſtrirt wird, und ehedeſſen dem —— 
zu Graͤtz gehoͤrte. | 
Purkfeld, Nw, v. Friedberg. 


ö - J | -Yurkla, 
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Purkla (Ober, und Unter) Sf. Nw. v. Radkersburg, 
am Stainzbach, 2 Gemeinden des WE Halbenrain. 

Pufh (Sigismund) ein gelehrter Fefuit, geboren zu Graͤtz 
1669, und eben daſelbſt 1735 verftorben. Sein Werf heißt : 
Chronologia S. Ducatus Styrie ab origine nascentis ec- 
clefie usque ad excefflum Leopoldi Secundi, zwey Theile. 
Zum Ueberfluß ſchrieb er auch noch eine Tueologis 
fpeculativam in 8 Bänden. 

Duiterwald (Im) FE. W. v. Zeyring, eine mafbigte Ges 
birgsgegend; darin befindet ſich eine gleichnahmige ©. des 
ls Zeyring PDEADEEh mit einer Localfapellaney des DE 
Bl. 

Pütten, eine —— zu der Sm. gehörige Grafſchaft, ſ. 

Gräaͤnzen der Stm. und Ottocar der Erſte. 

Putzenthal, Ik. Nv. v. Murau, an den Salzburgiſchen Gräns 
zen, ein Thal und danaͤchſt der Putzenberg, an dem ein 
— — beſindlich iſt. 


Q. 
Quaden, wandernde Voͤlker in der Stm.f.Aömer. in derStm. 


R. 


Raab, Gk. ein Fluß, der am Rehberg, zunaͤchſt Fladnitz, 
hinter Paſſail, nicht weit v. den Graͤnzen des Bks, ent⸗ 
ſpringt, ſuͤdoͤſtlich und dann nordoͤſtlich feinen Lauf fortſetzt, 
b. Hochenbruck, noch unbefchifibar, die Stm. verlaͤßt, und 
“nach einem noch langen Lauf b. der gleichnahminen Stadt: 
in Ungarn fich in die Donau ergießt. An. feinen Ufern lie: 
gen in der Stm. die Märkte: Paffail, St Ruprecht, Gleis⸗ 
dorf, Feldbach und Fehring. Sein Lauf mit feinen ver: 
fhiedenen Rrümmungen beträgt in der Stm. b. 14 M. 
Die lange Ebene zwifchen Gleisdorf und Ungarn, die er be: 
25 2 waͤſſert, 


Br 


284: Raabau. 


waͤſſert, wird der Raabboden genannt; dieſer iſt ſeht 
fruchtbar, und trägt vorzüglich ſchoͤnen Weizen und gqu⸗ 
tes Korn. 


Raabau, Gk. O. v. Feldbach, an der Raab, G. des WS 


Hainfelden. 

Kaba, So. v. Graͤtz, ©. des Ws Liebenau. 

Aabendorf, Ck. So. v. Fraflau, nah an der an, an der 
Straffe zwifchen biefem Markt und Sachfenfeld, ©. des 
Ws Sand. | 

Habendorf, Ef. O. v. Birkfeld, G. des Ws Frondsberg. 

Rabeneck, Ef. Nw. v. Riez, ein zerfallenes Bergſchloß. 

Rabensberg, ef. W. v. Hocheneck, S. und Gut, mit einem 
Landgericht und einem W. dem die 4 Gemeinden: St Mar⸗ 
tin, Roſenberg, Kuppe und Wreſova unterſtehen. Da- 
naͤchſt entdeckt man die Grundmauern eines abgebrochenen 

Ss deſſelben Nahmens, das im 13. und 14. Jahrhundert 
einem einheimischen Gefchlecht feinen Rahmen gab. 


Rabenftein, GES. v. Fronfeiten, an der Mur, worüber hier 


eine Brüde geht. S. und Fideicommißherrfchaft ber 
Grafen v. Dietrichitein, die zu Waldſtein verwaltet wird. 

Hiernaͤchſt fieht man noch Trümmer eines gleichnahmigen: 
often Felſenſchloſſes, von dem fich ein Stmärfifches Ge 
ſchlecht v. 12. bis zum 15. Seeulum geſchrieben hat. 
Hiernaͤchſt iſt ein ſilberhaͤltiges Bleybergwerk. 

Kabenftein, Ik. W. v. Admont, ein hoher Berg. 

Rabenwald, Gk. W. v. Poͤllau, G. dieſes Ws. 

Hab, Gk. So. v. Gratwein, an der Mur, an der Straſſe 
 zwifchen diefem Markt und Graͤtz. 

Rackalpen, Ik. O. v. Knittelfeld, ein Berg an ben Gränzen 
des Gks; am Fuß. deifelben liegt Rackau, eine Eoralfapel- 
laney des Ds Knittelfeld, dann Kackau erfte und zweyte 
Abtheilung, 2 Gemeinden des Ws Sedau. 


Radegund (St) EN. v. Riey, G. des Ws Saneck. 


Rade⸗ 
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Badegund, N. v. Graͤtz, am füdlihen Fur ded Berges 
Schedel, G. des WS Kumberg und Pf. des Ds Weizberg. 
Dieſe Pf hat in der Nähe einen zierlichen Ealvarienderg. 

Radein, Mf. Nw, v. Wernfee, an der Mur, an der Straſſe 
zwiſchen dieſem Markt und Radkersburg, G. des Ws 
Oberradkersburg. 

Radeldorf, Ck. N. v. Gonowitz. 

Radena, Ef. ©. des Ws Oplotnitz. 

Aadensberg, ME. ©. des Ws Pettau-Minoriten. 

Radersdorf, Gk. G. des Ws Kirchberg an der Raab. 

Radersdorf, Gk. W. v. Fuͤrſtenfeld, an der Feiſtriz, 
dieſes Ws. 

Radersdorf an der Clan und am Feld, Mk. N.v. St 
Leonhard, 2 Gemeinden des Ws Oberradfersburg. - 

Radeſch, Ef. G. des WE Laak. 

BRadiga, Mk. G. des Ws Arnfels. 

Radiſch, Gk. ©. des Wo Gleichenbergq. 

Radislawez, Mk. G. des Ws Schachenthurn. 

Radislowez, ME.Sw. v. Luttenberg, G. des Ws Dornau. 

Radiſſel, ME. G. des Ws Schleinitz. 

Radkersburg/ Sf. eine landesfuͤrſtliche, wohlgebaute und lu⸗ 
ſtige Stadt v. mehr dann 200 Haͤuſern, an der Mur, wo 
fie den Stainzbach aufnimmt, der mit jener eine Sufel bil: 
det, worin die Stadt Liegt; fie ift 9 3/4 M. v. Gras 
entfernt, und hat regelmäßige Feſtungswerke, die aber ſchon 

‘ eingehen. Die Einwohner treiben einen beträchtlichen Ei: 
ſen- und Weinhandel. Der Magiftrat hat ein privilegirtes 
Yandgericht und einen W. über die Stadtgemeinde. Much 

iſt hier noch das But Purgſtallfreyhof mit einem andern W. 
dein die 9 Gemeinden: Alt⸗ und Kleudörfel, Dednitz oder 
Dedineg, Borig, SHummersberg, Laafeld, Pfarrsdorf, 
Pridehof, Sicheldorf und Zelting unterftehen. Hier ift 

ein v. Landesfuͤrſten zu verleihende® D. wozu die 3 Pfar⸗ 

. ron: > Salbentain, Klech und St Unna b. Klech gehör en, 
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Hier ift auch ein auf 15 Mönche redueirted Capucinerflos 
fier ; ferner findet man hier ein Bancogefälleninfpectorat 
und ein Zollamt, eine Lottocolleetur ‚ ein landſchaftliches 
Phyſieat, ein Poſtamt, eine Tabacklegſtaͤtte, und eine 
Bruͤcke über bie hier ſchon, ziemlich breite und langſamer 
fließende Mur. Der Ort ift übrigens den Ueberſchwem— 
mungen außgefeßt. Die Gegend ift fruchtbar an Korn und 
trägt Schönen Hanf. — Die Gefchichte diefer Stadt be: 
treffend, fo weiß man nur, daß fie vorzeiten Rakhaſpurch 
hieß, daß hier im J. 1188 fchon eine Pfarre beftand, . 
daß Herzog Erneft 1418 in diefer Gegend die Türken fchlug, 
dar fie im nähmlichen Jahrhundert noch zweymahl v. den 
Ungarn heimgefucht wurde, und daß fie dreymahl, 1645, 
1713 und 1750, groffen Feuerfehaden erlitten hat. Das 
hier noch beftehende Eapueinerklofter wurde 1617 erbaut ;. 
auch hat. die Stadt das Gluͤck, der Geburtsort des berühm: 
ten Grand v. Spanien und Capueinergenerals, Pater Erhard, 
zu ſeyn. ö 


Aadkersburg (Ober⸗) ME. der Stadt Nadfersburg ge 


iR 


genüber, an der Mur, ein neuhergeftellted, anſehnliches ©. 
auf einem Berge, der eine ſchoͤne Ausficht darbietet. Die 


‚ gleihnahmige H. hat ein privilegirtes Landgericht, das aber, 


mittels beftehenden Vertrags, feine Verbrecher dem Lande 
gerichte de Magiſtrats v. Madfersburg Übergiebt, deöglei- 
chen hat fie einen W. diefem unterftiehen 22 Gemeinden, 
naͤhmlich: Kibersdorf, Herzogberg, Briesvorftadt, 
Janiſchberg, Kappenberg , Kellerdorf, Kerfchbad, 
Laftomerzen, Nußdorf, Pfefferdorf, Pitwitzberg, 
Pröfferberg, Pöltfchberg , Kadein, Radersdorf am 
Geld, Aadersdorf an der Stainz, Kichterofzen, Salz 
dorf, Schrattendorf, Unterftainzertbal, Weigele 
berg und. Woritfchau. — Im 12. Yahrhundert gab e3 
Dynaften v. Rukkerſpurch, die. aber fpäter wieder aus: 
farben. Im 5. 1762 b. der Ausmelfung der Wiener 
Mit: 
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F gittagdiiie machte Liesganig auch auf diefem ©. feine 
Beobachtungen und fand feine Rage auf 46° 4/8" Breife 
und ı Minuten 33 Seeunden weftliche Laͤnge in Zeittheilen v. 
. benanntem Meridian. — Am Fuß des Berges liegt die 
unter den Gemeinden erwähnte Briesvorftadt, die mittels 
der obangeführten Bruͤcke über die Mur. mit der Stadt 
Radkersburg zufammen hängt; in diefer findet man die 
Pf. St Peter des DI Absthal. Zwiſchen hier, St Leon— 
hard und Wernfee wächft der treffliche Radkersburgerwein; 
die beßten Gewaͤchſe diefes Nationalieblings find: am Mur— 
' berg, Johannesberg, b. Kapellen und am Rerſchbach. 
Radl oder Radel, Mk. N. v. Mährenberg, ein Berg, über 
welchen die Straffe zwifchen diefem Markt und Eibeswald 
hingeht. An diefem Berg entfpringt der Aadelbach, der 
ober Mährenberg in die Drau fällt. Gegen No. v. dieſem 
Markt liegt Aadelberg, ©. diefes WS und nicht weit da> 
von Rleinradelberg, ©. des Ws Eibeswald. 
Radmar oder Kadmer (In der) BE. W. v. Eifenerz, 
“eine Gebirgägegend , in der ſich die zwey Gemeinden des 
Wi Hiffau: Aadmar an Hafel und Radmar an Stub 
befinden; b. der letztern ift eine gleichnahmige Pf. des DE 
Eifenerz. In diefer Gegend ift ein Eifen = und ein Kupfer- 
bergwerk, welche beyde ausgiebig find, und nebft andern auch 
Kupferfies , pfauenfchweifiges Kupferkies, granatartige 
Marfafiten, Quarzkriſtalle, Gyps und glänzende grüne und 
blaue Eifenblüthen (die aber feltfam find) enthalten. Auch 
ift ein gleichnahmiges Gut in diefer Gegend. 
Radochen, SF. O. v. Mureck, am Stainzbach, G. dei Ws 
Poppendorf. | 
Raducha, Ef. Nw. v. Laufen, G. des Ws Oberburg. 
Ragando der Roͤmer, ſ. Rohitſch. 
Ragitſch, Gk. N. v. Straß, S. und H. Danaͤchſt liegen 
Ober = und Unterragitſch 2 Gemeinden des Ws 
—— | 
Ragnitz, 
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Ragnitz, Gk. S v. Et Georgen, an der Mur, G. dieſes MS. 

Ragnitz, Gf. w. v. Gleisdorf, an einem gleichnahmigen 
Bach, der b. diefem Markt in die Raab faͤllt. Nicht fern 
davon liegt Innerragnitz, ©. des Ws Leech. 

Ragoonitz oder Krotendorf, Mk. No.v. ne des Ws 

Pettau-Exdominieaner. 

Rais, Gk. G. des Ws Muͤnchhofen. | 

Aakowez, Ef. O. v. Ran, an der Sotla, G. diefed Ws, und 
dandchft ein.S. und Gur deffelben Nahmens. 

Rakowez, Mk. G. des WS Großfonntag. 

Rambach, Gk. G. des Ws Stainz. 

Ramersdorf, BE. N, v. Kapfenberq, G. des Ws Widen. 


BRamersdorf, Gk. G. des Ws Straß. 


Ramkewez, Ef. Sw. v. Rohitſch, an der Sotla, Kroatien 

‚gegenüber. 

Rams, Ik. N. v. Schladming, ein Berg, nah an den Salz 
hurgifihen Gränzen. Am Fuß deffelden liegt das Thal 
in der Ramsau. Hier ift ein dem Inſpeetorat vd. Ju: 
denburg unterftehendes Zollamt, und eine G. dei Ws Haus, 
‚die fich meift zur Lutheriſchen Glaubenslehre bekennt, und 


daher auch feit der Regierung Joſephs des Zweyten ein eis 
genes Bethhaus hat. ı - 


Ramsau, J Ik. N. v. Auſſee. 


Ran, —8 — Wresce, Ef. eine landesfuͤrſtliche unan⸗ 
ſehnliche Stadt v. 120 Haͤuſern, an einem ſteilen Ufer der 
Sau, 21 M. v. Graͤtz, iſt noch mit Truͤmmern einer 
Ringsmauer umgeben. Der Magiſtrat hat uͤber die 
Stadtgemeinde einen W. Hier iſt eine Pf. des DE. Widem, 
dann ein auf 12 Mönche fixirtes Franeiscanerklofter, welches 
die Pf. adminiflrirt. Ferner ift hier ein dem Inſpeetorat 
v. Marburg unterſtehendes Commerzialzolamt , ein land» , 
fchaftliches Phyſieat und eine Tabarklegftätte. Danãachſt 
liegt ein gleichnahmiges ſchoͤnes S. mit einer Fideicom⸗ 
een der Grafen v. Attems; dieſe hat ein Landge⸗ 


richt 


* 


— 
f 
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richt und einen W. der der größte in biefem K. iſt, und 
folgende 34 Gemeinden entgäft : Altenhaufen, Altendorf, 
Unowez, Arnowaſella, Brückel, Deſchnaſello, Babrie, 
Glogouwrod, Großobreſch, Hundsdorf, Jereslouz, 
Kapellen, Roſteinitz, St Leonhard, Lotſch, Micha⸗ 
lowez, Niederdorf, Oberobreſch, Pletterie, Podwine/ 
Rakowez, Rigelsdorf, Sakol, Saſſavia, Schlogonsko/ 
Schremitſch, Schupelenz, Sella, Tſchreach, Ternie, 
Verſche oder verche, Widem, Wreſina und Wuko⸗ 
ſchek. — Ran (vielleicht das Novidunum der Römer). ge⸗ 
hoͤrte ſchon v. J. 858 zu Salzburg; im J. 1475 fiel hier die 
ungluͤckliche Schlacht gegen die Türfen vor, wobey 6000 
Mann, und darunter 124 Adeliche, auf. dem Schlachtfeld 
geblieben find. Im J. 1479 nahmen die Stadt und das 
S. die Ungarn ein; nach. dem Frieden 1494 nahm fie ° 
Kaifer Marimilion in Befis. Im J. 1516 ift die Stade 
b. einer Bauernrebelion abgebrannt. — Die Gegend hierung 
iſt fruchtbar an fchönem Weisen und gutem Wein; legterer 
iſt, der Farbe nach, hellbraun. Die Einwohner der Stadt 
treiben damit einen beträchtlichen Handel nach Dberfrain, 
Die leeren Weinfäffer werden auf eine seltfame Art vor 
dort auf der Sau wieder zurügfgeführt; man bindet ndhm: 
lich eine große Anzahl diefer Faͤſſer zufammen , die Schifz 
fer fegen fih darauf, und feuern fie alfo den Strom hinab. 
In diefer Gegend ift auch eine beträchtliche zur genannten 
- 9. gehörige Stutterey. Aufder Straffe v. Wifen hieher 
- fommt man- dur den großen Ranerwald und dad Ra— 
nerfeld ; diefe beyden bilden zwilchen der Sau und der 
Sotla eine ein paar M. lange und breite Fläche, welche 
die füdlichfte Gegend der Stm. if. 
Ran, S. v. Cilli, an der Straffe nad) Tüffer y an ber Sar, 
G. des Ws Lilli. 
Ban (Ober »und Unter⸗) Mr. 8. v. a 2 Gemein⸗ 
den 
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den, die erſte des Ws Ebensfeld, die zweyte des Wo 
Turniſch. 

Ranach / BE. 8. v. Mautern, an den Graͤnzen bed Is, an 
den Seckaueralpen, G. des Ws Ehrenau. 

Ranersdorf, Gk. N. v. Straß, am Schwarzabach. 

Raning, Gk. ©. des Ws Gleichenberg. 

Kanten, Ik. N. v. Murau, G. des WE Obermurii, und 
Pf. des Ds Stadel, wie auch danaͤchſt ein altes ©. an ei- 
nem gleichnahmigen Bach, der b. Murau in die Dur fänt. 

Rantſche, ME. ©. des Ws Schleiniß. 

Kanzenberg, No. v. Marburg, ©. des Ws Pösnighof. 

Ranzerbach, GE. S. v. Feiſtrig , fließt b. Stuͤbing in 
die Mur. 

KRapelkogel, Sf. W. v. Koͤflach, ein Berg, der dieſen K. v. 
dem Ik. trennt. 

Rapontik, ſeltene Pflanze, ſ. Pflanzenarten in der Stm. 

Raſſach⸗ Gk. S. v. Stainz, am Gemsbach, wo dieſer eine 
Strecke lang die Öränzen zwiſchen diefem K. und dem ME. 
beftimmt. Ä 

Raſſach, Mf. G. des 8 Feilhofen. 

Rafiberg, GE. ©. des WE Greißeneck. 

Raßthal, DE. N. v. Leoben, ©. des Ws tinftefopfenders, 

Raſt oder Mariaraft, Mk. O. v. St Rorenzen in der Wine, 
an der Drau, ein Dorf, mo Jahrmaͤrkte gehalten werden; 
ed ift eine ©. des Ws Fall, und hat eine Pf. des DS 
Koͤtſch, mit einer vormahligen Wahfahrtöfirche. In der 
Nachbarſchaſt iſt ein Eiſenanbruch. Auch find die Weine 
aus dieſer Gegend vorzüglich gut. Gegen Sw. v. Raſt, 
hoch am Bacher, in einer dußerft rauhen und einen groſſen 
Theil des Jahrs mit Schnee bedeckten Gegend ift eine 
Glashütte. 

Raſtock, ME. Nw. v. — an den Runter Grin⸗ 
zen, G. dieſes Ws. 


Ras: 


Zu | 
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Raswald, Ef. W. v. Windiſchgraͤtz, nad an den Kaͤrnthiſchen 
Graͤnzen, ein ſilberhaͤltiges Bleybergwerk der Freyherren v. 
Adelſtein und Compagnie, das unter ‚andern auch Striperz 
erbeutet. Nördlich, längs den: Kärnthifchen Graͤnzen, liegt 
der gleichnahmige beträchtliche Wald: Die. beyden ‚Gemein: 
den: Öber » und Unterraswald gehören zum W. Ale 
tenmarft.: | 
Ratmannsdorf, Ef. Sw. v. Rohitſch, an der Straſſe zwis 
fchen fen Markt und Lemberg, ©. des Ws Rohitſch⸗ 
Decanat. 

Katmannsdorf, ef. G. des NE Dberburg. 

Ratmannsdorf, GF. ein dicht b. Weiz liegended altes S. 
mit einer 9. die zu Thanhaufen verwaltet wird, Vom 12. 
bis 15. Jahrhundert gab ed Herren diefes Nahmens im 
Lande; ein Ehriftian v. Katmannftorf, blieb 1475 in der 
Schlacht gegen die Türken b. Ran. 

Ratſch, FE S. v. Obdach, an ber Straffe nach dem Kaͤrnthi⸗ 
ſchen Markt Reichenfels. 

Ratſch, Mk. Sw. v. Ehrenhauſen, ein Amt, und eine G. 
dieſes Ws. 

Ratſchendorf, Gk. ©. des WE Poppendorf. 

Ratſchfeld, Ik. Nv. v. Murau, am Rantenbach. 

Ratſchje, Windiſcher Nahme des Ss Kranichefeld. 

Rattach (Unter⸗) Mk. O. v. St Leonhard, ©. des Ws 
Gutenhag. 

Ratten, Gk. Nw. v. Vorau, ein Amt, und eine Pf. des 
Ds Birffeld, in einer gleichnahmigen traurigen Bergge: 
gend, in welcher man einen Kupfer = und einen Blenglanz- 
anbruch, ein Eifenhammerwerf und eine Senfenichmiede 
findet. Die hier vor nicht vielen Jahren befanden Weiß: 
blechfabrif ift wieder, eingegangen. 

Ratzenberg und Kih, Mk. W. v. Wernſee, G. bes Ws 
Maleck. 


Rau⸗ 
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Aauber, ein altes Stmärfifhes Gefchlecht, das noch befteht. 
Ein Bottfried Aauber blieb inder Schlacht 6. .. 
burg 1418, ein Chriſtoph v. Kauber mar v. „1512 | 

bis 1536 Bifchof v. Serfau. 

Raucheck, Sf. ©. ded WE Lanach. 

"Raumberg, SF. 5. v. Irdning, am Donnersbad, G. dies 
ſes Ws. 

Raune, Sf. N. v. Schoͤnſtein, ©. dieſes WE. 

Raune, Ef. So. v. Reichenburg. * 

Keckerſpurg, ſ. Kiegersburg. 

Regenten (Krfte, eigene, Eleine) in der Stm. Bis zur 
Hälfte des 10. Jahrhunderte fand das Land beftändig um 
ter fremder Bothmaͤßigkeit. Nachdem Kaifer Otto der 
Groſſe im J. 955 die Ungarn gefchlagen , und fie aus 
diefen Gegenden vertrieben hatte, ward es v. ihm unter 
eigene, Eleine Regenten vertheilt. (Die Urfache diefer fei- 
ner Verfügung f. b. Otto der Broffe). est Fommen 
alfo in der Landesgefchichte mehrere inländische Grafen und 

- andere Gefchlechter vor ; fie nennet, nebft den Grafen v. 
Zuiben und Krowath, jene v. Eppinſtain, Avelanz, 
Muerztal, Enstal, Pernegg, Grez, Marchpurch, 

Souneggec. Jetzt hörten die Deutſchen Kaiſer auf, un⸗ 
mittelbare Landesfuͤrſten uͤber dieſe Gegenden zu ſeyn, und 
die obbenannten, und vermuthlich noch mehrere andere, uns 
unbekannt gebliebene, Grafen koͤnnen dagegen als ihre erſten 
einheimiſchen Regenten betrachtet werden ; fie folgten einan⸗ 

“ der nicht mehr, wie die chmahligen Mark- und Graͤnzgra— 

fen, aus Gnade der Deutfchen Könige und Kaifer; fie 

: waren nicht mehr bloße Laͤnderverweſer, fondern wirkliche, 

wiewohl nur kleine und unter der Dberherrfchaft der 
Kaifer und des Deutfchen Neichs ftehende Regenten; ihre 

. Diftriete und Bauen: befaffen fie. erblich-, und v. dem 
Herzog, v. Bayern ganz unabhängig; ihnen folgten ihre 

wenn fie * minderjaͤhrig waren; fie veraͤußerten 
Güter, 
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Goͤter, machten Stiftungen, ja festen ſelbſt benachbarte 
Fuͤrſten zu. Erben ihrer Länder ein. Kurz, die Verfaflung 
des Landes, welches nun bie Stm. beißt, war jener 
ähnlich, welche noch jest in Schwaben, Franfen und am 
Rhein befteht, wo mehrere Negenten unter dem Sonne 
des Reichs ihre Fleinen Staaten beherrfchen. 

Otto der Sroffe, dein alfo die Bewohner des Bandes, 
das jest die Stm. heißt, ihre erften einheimifchen: Landes- 
‘ herren zu danfen hat, flarb im J. 973. Wenige Jahre 
. nach’ feinem Tod, unter der MeichSoberherrfchaft Otto des 
. Zweyten, ward auch Kärnthen v. Bayern getrennt, indem 
es eigene Hefzoge erhielt. Zur naͤhmlichen Zeit, nachdem 
- .der v. dem; Herzoge v. Bayern angeftelte Markgraf v. 
Oeſterreich, Burchhard geflorben war, wurde Leopold 
oder Auitold, ein Herr aus dem Fraͤnkiſchen Gefchlechte 
Babenperch (jest Bamberg) v. eben diefem Kaifer mit 
der Markgrafſchaft Defterreich  erblich belehnt, der alfo auch 
als erfter, einheimifcher Kandesfürft in jenem Lande betrach- 
tet werden muß. Er und feine Nachfolger bewohnten das 
Schloß Medting. Die Gränzen des dem Leopold unterger 
benen Kandes waren aber nicht die des dermahligen Defter- 
reichs. Es gab nody Grafen v. Pütten an den Gränzen 
. Ungarns und der dermahlign Stm. Wom jegigen 
“ Land ob der End gehörte noch der weſtliche Theil zu Bayern. 
: Eben dafelbft, dießfeitö der. Donau, regierten, feit Verrrei⸗ 
: bung der Ungarn und feit der. Länderaustheilung, die unter” 
dem groflen Otto flatt hatte, befondere Grafen ; das ihnen 
unterftehende Kand hieß Trungau das ift: Gegend oder 
- Gau am Trun (jetzt am ZTraunfluß). . Der erfte v. Otto 
eingefegte Graf (einige fogen: Marfgraf) war Öttocar 
oder Ottachyr; ihm’ folgte im J. 991 fein Sohn Otto: 
car der Zweyte. 

Die Gegenden der jetzigen Etm. fiengen unterdeſſen an, 
zu einer ordentlichen Verſaſfung reif zu werden. Die v 

den 


a 
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demn lngarn zerſtoͤrten Echloͤſſer, Staͤdte, Landguͤter, Mayer⸗ 
hoͤfe, Kirchen wurden nach und nach wieder hergeſtellt und 
vermehrt. Auch gab es ſchon Juden im Lande, welche das 
zumahl vermuthlich die einzigen Handelsleute waren. Wies 
wohl uͤbrigens in verſchiedenen benachbarten Landſchaften ſchon 
im 8. 9. und 10. Jahrhundert die Moͤnche Eingang fan: 
den, und Kloͤſter und Kirchen erbauten, fo waren doch noch 
im Bezirfe der dermahligen Stm. Feine vorhanden. Es 
war das Schickſal diefes Landes, daß es eher Nonnen, als 
Mönche, in feinen Schoos aufnehmen mußte. Ein Graf v, 
Leoben fiftete naͤhmlich das Nonnenkloſter Goͤß (f. Göß). 
Der Nachfolger des Grafen v. Trungau, Ottocars des 
Zweyten, der auf einer Reiſe nach Rom 1038 ſtarb, war 
ſein Sohn Ottocar der Dritte oder Gy. Zu den Zei⸗ 
° ten diefet Ottocars herrfchte in Kärnthen und über einem 
° Theil der. dermahligen Oberſtm. Herzog Marquard; biefer 
‚fliftete das Benedietinerkloſter zu St Lambrecht, und faft zu 
gleicher Zeit der Ersbifchof v. Salzburg Gebhard jenes zu 

Admont, f. Admont und Lambrecht (Et). | 
Der ordentliche Wohnplag ded letztbenannten Grafen 
v. Trungau war ein ſchon v. feinem Großvater gegen bie 
Einfaͤlle der Ungarn erbautes Bergfchloß , welches im 5. 
1082,nach öffentlichen Lirfunden, zum erftenmahl unter den 
Nahmen Stye vorfonmt. Am Fuß des Derged, worauf 
das ©. ſtand, wurde eine gleichnahmige Stadt. (jest 
Steyer) erbaut, und-der Nahme der Grafichaft Trungau 
verwandelte fich unter Ozys Regierung in. jenen der Graf 
fchaft oder Marfgroffchaft Styr oder Steyr. So find 
-wir endlich auf den Urfprung der dermahligen Benennung 
der Stm. gekommen. Die damahlige Marf Styr lag 
‚aber (bis auf einige in der jetzigen Stm. zerftreat ge 
Tegene, dem Ozy gehörige Güter) außer dem Bezirke die: 
ſes Landes. Die Stm. ſelbſt hatte’ zwar, feit Otto dem 


Groſſen (fo: wie Defterreih) aufgehört, Pannonien zu heis 
gen, 
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. Ben.-aber ohne daß fie noch, wie jenes Land, "einen an⸗ 
dern allgemeinen Nahmen erhalten hätte. Nur die Benens 
nungen der Graffchaften, die darin lagen, wurden gebraucht. 
Die, benachbarten Herzoge v. Käruthen brachten aber durch 
Verträge und Erbfchaften nad und nach fo betraͤchtliche 
Stuͤcke an ſich, daß beynah die ganze dermahlige Oberſtm. 
unter dem Nahmen Kärnthen. mitbegriffen war; auch die 
Gegenden der Stm. an der Drau und Eau waren ,, unter 
dem Nahmen der Kaͤrnthiſchen Mark, dahin gezogen worden. 
Der Markgraf Ottoear ber Dritte oder Ozy flarh 
nach einer Sojdhrigen Regierung im. 3. 1088, wie fein 
Vater, zu Romy wohin er aus Andachtöeifer in feinen 
hohen Alter gereiſet war. Ihm folgte in feiner Markgraf⸗ 
ſchaft fein Sohn Ottocar der Vierte, und dieſem, nach⸗ 
dem er auf einer Jagd 1122 v. einem Wildſchweine getoͤdtet 
wurde, ſein Sohn Leopold, der bald danach eine neue Epoche 

‚ in der Landesgeſchichte veranlaßte, ſ. Leopold der Erſte. 
Kegerftätten,, Gk. G. des Ws Muͤnchhofen. 
Regimenter (In der Stm. ſtationirte). Es ſind derſel— 
ben 3 Infanterieregimenter, ſammt dem aus dieſen formir- 
ten Grenadierbataillon. Der Werb⸗ oder Reeroutirungs⸗ 
canton des Regimentes Lattermann iſt die ganze Ober⸗ 
fim. und noch einige Werbbezirke des Gks und des Mks; 
jener des Regimentes Straſoldo iſt der uͤbrige Gk. jener 
des Regimentes Terzy iſt der uͤbrige Mk. und der ganze 
SE Das Stabsquartier des erſten Regimentes iſt zu Leo⸗ 
ben, des zweyten zu Graͤtz und des dritten zu Marburg. 
— Das Regiment Lattermann hat diefen Nahmen feit 
1776; ed hieß zuvor Bülow feit 1767, Wilhelm Srep: 
herr v. O⸗-Kelly f. 1761, Heinrich Joſ. Graf v. Daun, früs 
her Jung-Daun, feit 17117 Earl Theodor Fuͤrſt v. Salm 
ſeit 1704, Sigmund Graf v. Trautmannflorf feit 1690, 
Heinrich Graf v. riefen feit 1688, Franz; Joachim v. 
Straſſer feit 1686, Otto Heinrich Mar queſe de Grana ſeit 

1669 
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1669 , 8. Taſſo feit 1661 , weiter unbefannt. — Dad Re: 
giment Straſoldo hat biefen Nahmen ſeit 1791; es hieß 
- zudor Chriſtian Prihz v. Baden⸗Durlach feit. 1753, Mar. 
Prinz d. Heſſen ſeit 1732, Joſ. Heinrich Frh. Zumjungen 
ſeit 1703 , Graf v. Nigrelli ſeit 1683, in welchem J. es 
erxxrichtet wurde. — Das Regiment Terzy hat dieſen Nah— 
- men ſeit 1778; es hieß zuvor Chriſtian Maurus Graf v. 
Ködnigsegg feit 1741, Graf v. Livingſton feit 1722, Dan. 
- Hugo Graf v. Virmond ſeit 17037 in welchem. ed vu 
tet wurde. 

Reh, f. Wildarten in der Stm. 

Kehberg , Gk. N. v. Semriach, ein Berg, an beſſen Fuß 
der Fluß Raab entſpringt; an demfſelben wird ein filber- 
haͤltiges Bleybergwerk bearbeitet. Dabey iſt eine G des 

Ws Peckau. 

Kehkogel, Bf. O. v. Kapfenberg , eine auf einen Berge 
gelegene vormahlige Waufahrtskirche mit einer Loealkapel⸗ 
laney des DS Lorenzen. Das wunderthaͤtige Marienbild, 

welches hier verehrt wird, ſoll (nach der Mirakelbuͤcheln) 
neunmahl in eine andere Kirche uͤbertragen ‘und eben fo oft 

- wieder durch eine unfichtbare Hand hieher zuruͤckgebracht 
worden ſeyn. | 

Aeibersdorf, Gk. ©. des 8 Kirchberg am Wald. 

Meidenburg, auch Windifch fo genannt, Ef. ein Markt 

‘mit go Häufern, an der Sau, an der Straife zwiſchen 
Ran und Fichtenwald, 20 M. v. Gräg (über Peilenftein 
und Trafenburg). Hier ift eine Pf. des DI Widen. Da 
naͤchſt liegt ein gleichnahmiges S. mir einer Fideicommiß- 
herrfchaft der Grafen v. Attems, wohin auch der ? Marft 
dienfibar iſt; diefe H. hat ein Landgericht und einen Wi 
der, nach jenem -v. Ran, der weitlduftigfte in diefem 8. 
iftz er enthält folgende 29 Gemeinden: Anſche, Armes» 
ko, Dobrowa , Douſchko, Boriza, Hafelbach, Kla⸗ 


die, Raliſchowez, Kopreinitz, Krainawerda , Lesko⸗ 
— wez / 


wez, Lougue, Malitamen, Mertſchnaſella, PoEleE , 
Presloudo, Markt Keichenburg, Keichenftein, Koss 
no , Shedum, Senovo, Snize, Streine, Stollonig, 
Vlauze, Velkodou, Velkihamer, Velkiraftes und VOres 
fie. — In der Nähe ift noch ein anderes zerfallenes ©. 
deifelben Nahmens, v. dem fich einft ein Geſchlecht ſchrieb. 
Ein Caſpar v. Reichenburg blieb 1475 in der Schlacht 
b. Ron; ein Reinprecht v. Keichenburg war v. J. 1499 
bis 1519 Landeshauptmann in der Stm. 
Reichendorf, SE. N. v. Piſchelsdorf, G. des WE Herberſtein. 
Reicheneck, Ef. 8. v. St Georgen, ein zerfallenes Berg⸗ 
ſchloß, und danaͤchſt eine gleichnahmige G. des W. Reis 
fenſtein. 

Reichenſtein, Ck. G. des Ws Reichenburg. 

Reifeneck oder Keifnig. ſ. Bartholomee (St). 

Reifenſtein, Windiſch: Plagova, Ef. Nw. v. St Georgen, 
S. und H. mit einem Landgericht und einem W. dieſem 
unterſtehen die 14 Gemeinden: Markt St Georgen, Go⸗ 
ritſchiza, Groblno, Javorie, Kameno, Kraintſchi⸗ 
za, Podegrad, St Primus, Keicheneck, St Aofalia, 
Schleinig, Teatna, St Urban und Voduze. — Bey 
diefer-H. wird auch die H. und das Landgericht Anderburg 
adminiſtrirt. Desgleichen ift hier ein Beneficium der Pf. 
St Georgen b. Reicheneck. 

Reifenftein, N, v. Judenburg, an der Straffe nach Rot: 
tenmann, ©. und Fideicommißherrfchaft der Fürften v. 
Schwarzenberg, mit einem Kandgericht , dad, fammt der 
H. zu Öufterheim verwaltet wird. Ermähnte® ©. hat ei» 
nen vortrefflichen in Felſen gehauenen Keler. 

Reifling, BF. So. v. Altenmarkt, an der Eng, die hier 
fchon befchiffet wird, und über welche eine Brücke, und über 
diefe die Eifenftraffe geht, ift eine G. des Ws Gallenflein. 

- Hier ift auch eine Poſtſtation, desgleichen ein ſehenswuͤrdi⸗ 
ger Holurechen uͤber erwaͤhnten Fluß, und uͤber die daran 

| Ji ſtoſſen⸗ 
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ſtoſſenden niedern Gruͤnde, der mehr dann viertehalb huns 
dert Klafter lang iſt. Bey Kleinreifling iſt ein Eifens 

hammerwerk. — 

Reifling, Ik. 8. v. Weißkirchen, an den Judenburgeralpen, 
G. des Ws Judenburg. 

Reiherhof, Ck. ein Gut. | 

Rein, GEW. v. Gratwein, 2 1/4 M. v. Gräß, ein ein 
fam gelegenes Eiftercienferftift , das noch befteht ; demfelben 
fteht ein infulirter, Abt vor, und die Zahl der Geiftlichen 
ift auf 18 firiet. Die hiefige (bis auf die Mahlerey) ſchoͤ⸗ 

ne Stiftkirche, worin der Stmaͤrkiſche Markgraf Leopold 

und Herjog Erneft begraben liegen, ift dermahlen eine Pf. 
de? DS Straßgang. Dieſes Stift befigt auch eine glei 
nahmige 9. mit einem W. diefem unterftehen die 13 Ge 
meinden: Sckhartsberg, Kisbach, Beisthal, Befheid, 
Markt Gratwein , Hörgas, Kleinalpe, Kogelberg, 
Pleſch und Kebr, Kein, Sonnleiten, Stibol und Straß- 
engel. Der Ort hieß in den alten Zeiten Auen. Zu An— 
fang des 12. Seculums war ein Waldo Brafv. Auen; 
durch diefen Fam diefe Graffchaft an den Marfgrafen Eco: 
pold, und diefer Leopold fliftete im J. 1128 das erwaͤhn⸗ 
te Ciſtereienſerkloſter, und ſetzte einen Adelichen, Gerlach 

v. Dunkenſtein, zum erſten Abt ein. Die Aebte waren 
im 15. und’ 16. Jahrhundert Erbhoffapläne in der Stm. 
Später Fam diefer Titel in Vergeſſenheit; im J. 1761 if 

‚ er aber wieder erneuert worden. 

Kein (Des Stiftes) Dominien: die Herrfchaften ein, 
fammt dem Markt Gratwein, und Rohr, dann die Propftey 
Straßengel und die Gült Auhof. 

Aeinberg , Sf. G. des Ws Vorau. 

Keinthal, W. v. Graͤtz, ein S. und Gut. 

Keisdorf, So. v. Marburg , an der Drau, an der Kroati⸗ 

ſchen Hauptftraffe. Kr. 

Reiseck, Ik. Sy. dv, Murau, ein hoher Berg, mo die Grdn 

’ . zen 
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“sen v. der Stm. v. Kärnthen und dem Safzburgifchen zus - 

ſammen treffen. 

Reifing, GE. No, v. Uebelbach, ein Berg. 

Reisftraffen, Sf. &. des WE Authal. 

Reit (Ober, und Unter) BF. So. v. St Gallen, 5. de 
WE Gallenftein. 

Reit (Ober, und Unter:) Gr̃. N. v. Feldbach, G. des Ws 
Kornberg. 

Reit, Mk. So. v. St Florian, nah an der Straſſe zwiſchen 
Pröding und Eibeswald, ©. des WE Harracheck. 

Reitenau, Gk. N. v. Hartberg, S. und H. 

Aeiterberg, Mk. O. v. Landöberg, G. des WE Frauenthal. 

Reiteret, Sf. N. v. Moosfirhen, G. des Ws Planfens 
“wart, und dandchft ein gleichnahmiges S. und Gut. Noch 
ift in der Gegend eine andere gleichnahmige G. des Ws 
Soͤding. 

Reitern, Ik. Nw. v. Auſſee, dicht an den Oeſterreichiſchen 
ee an der Straffe nach Salzburg‘, 30 m. v. Graͤtz, 
G. des WS Pflindsberg. 

Reitersdorf, Gk. G. des Ws Straß. | 

Reiting , BF. ©. v. Mautern, ein hoher Berg, auf dem 

- man Zinoberftuffen entdeckt hat, und auf deffen Gipfel die 
Bärentraube fehr häufig mächft. In den Fahren 1728 und 

- 1765 find auf. diefen Bergen, melche überhaupt die Rei⸗ 
tingalpen heißen, groffe Gemfejagden , in Gegenwart des 
faiferlihen Hofes, angeftelt worden. Am Ende diefer Als 
pen, Sw. dv. Eifenerz, am Fuß des Erzberges , liegt Kei⸗ 
tingau, ©. des Ws Ehrenau. 

Reiting, GEF. ©. des WS Hainfelden. 

Reitnerfee , Ik. S. v. NRottenmann , am Nottenmanners 
- taurn, ein Fleiner See, aus dem der EIESREN feinen 
‘ Urfprung nimmt. | 

Reittbal, FE. Sw. v. Admont, an der En$, 6. diefes WE. 

Remſchnis/ Mk. No. v. Mihrenderg G. dieſes ar 
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Pf. des Ds Leitſchach, in einer gleichnahmigen Gebirgege⸗ 
gend. Ein anderes Remſchnig, nicht fern davon, iſt eine 
G. des Ws Trautenburg. 

Rep, Ck. Nw. v. Windiſchfeiſtritz, hoch am Bacher gelegen, 
G. des Ws Burg-Feiftrig. 

Repitſch, Mk. G. des Ws Ankenſtein. 

Repphühner, ſ. Geflügelarten in der Stm. 

Reſchitz, JE. Nw. v. Irdning, an der Salzſtraſſe. 

Resnig, Ck. No, v. Weitenſtein, hoch am Berg Bacher ⸗ 
ſehr einſam gelegen, G. des WS Oplotnitz. 

Resgnig, Ik. No. v. Schladming, in einiger Entfernung v. 
der End. | | Ä 

Retfthach, CF. So. v. Weitenftein, S. und Gut, und das 
nächft eine Pf. des Ds Gonowitz und Oberretſchach, G 
des Ws Oplotnitz. 

Retſchitſch, Ck. G. des Ws Tuͤffer. 

Rettelſtein, ſ. Aötbelftein. 

Kettenbach, Gk. 50. v. Dieter, G. bes WS = 
berftein. 

Rettenbach, Gk. G. des Ws Kelsdorf. 

Rettenbach, Gk. G. des Ws Waſen. 

Rettenbach, Gk. Fideieommißamt der Grafen v. Rindsmaul. 

Rettenbach, Ik. N. v. Auſſee, ein Bach; er nimmt ſeinen 
Lauf kurz nach ſeinem Urſprung nach Oeſterreich ‚ und flieht 
dort in die Traun. 

Kettenbah, Mk. 5, v. Leibnig, an der Sulm, ©. des Ws 
Sedauberg. 

Nettenbah, Mk. Nw. v. Fandöberg, nah an dem Urſprung 
der Lasnitz, G. des WE Hohleneck. | 

Kettenbah, Mk. No. v. Schwanberg. 

Rettenberg, ME. O. v. Ct Florian, ©. des Ws Harracheck. 

Ketteneckerviertel, Gk. Nu. v. Vorau, zwiſchen Gebirgen, 
an den Graͤnzen des Bks, G. des WE Birkenſtein. 


Reumühl, 
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Reumühl, Ik. No. v. Zeyring, an den Gailalpen, an den 
Gränzen ded DES, 


BRetzgraben, Bf. ©. des WE Freyenſtein. 


Retzhof, ME. O. v. Leibnitz, an der Mur, an der Haupts 
commereialftraffe, ein anfehnlihes S. und Gut. — Im 
13. 14. und 15. Jahrhundert gab es im Lande Herren 
v. K 


| eg. 
Retzney, Mf. Nw, v. Ehrenhaufen,; an der Sulm, ©. 


des WS Serfauberg. 


Rhein, fehlerhafte Schreibart des Stiftes Kein ’ zu wel⸗ 


er der Fluß Rhein Anlaß gegeben hat. 


Richard, König v. England, |. Öttocar der Zweyte und 


Leopold der Zweyte. 

Richterofzen, Mk. Nw. v. Wernſee, unweit der Mut; an 
der Straife zwiſchen dieſem Markt und Radkersburg, G. 
des WE Oberradkersburg. 

Riegersbach, Gk. N. v. Vorau, G. dieſes WS. 

Riegersberg/ Gk. 80. v. Ilz, G. des Ws Kalsdorf. 

Riegersburg, beſſer als Reckerſpurg, Gk. ein Morkt v. 
mehr dann go Haͤuſern, im Ritſcheinthal, 7 ı 2 M. v. 
Graͤtz, mit einem v. den Grafen v. Purgſtall zu verlei— 

henden D. Zu diefem gehören die 10 Pfarren: Edels— 
bad), Feldbach, Sehting , Hartmannsdorf, Hagen- 
dorf, Ilz, Kirchberg an der Raab, Loipers:orf, 

Paldau und Sehau, dann die Rocalfapellaney Breiten» 
feld. Die hiefige Pf. beftand ſchon im ı2. Seeulum. Die: 
fer Markt ift der Geburtsort des durch mehrere Schrif— 
ten bekannten, noch lebenden Weißegger (f. Weißeg: 
ger). — Dicht neben dem Markt Tiegt das gleichnahmige 
©. mit einer den Grafen v. Purgſtall gehörigen Fideicom— 
mißherrfchaft, wohin auch der Markt dienſtbar iſt, und die 
einen W. hat. Dieſem unterftehen die 10 Gemeinden ; Al: 


- -tenmarkt, Auersbach, Breitenfeld, Kornberg, " 


nad, Ledersdorf / Lembach, Neuſtift, Warkt Ai 
bi 


5020 Niegersborf. 


burg und Stang. Diefes ©. ift eine groffe , ſchoͤne und 
wirklich fehenswürdige Bergfeftung. Die Bafteyen und Graͤ— 
ben find zumtheil aus lebendigen Felſen gehauen. Zwiſchen 
den vielfachen Feftungswerken fieht man Eleine Küchen: Obft« 
und Weingärten. Zuhöchft und innerhalb des fiebenten Thors 
ſteht dad anfehnliche Wohnſchloß Kroned, das eine unver: 
gleichliche Ausficht verfchaffet. Diefe Munieipalfeftung hat 
übrigens auch ein ziemlich beträchtliches Zeughaus , aber 
(mie es fich v. ſelbſt verfieht) feine Beſatzung. (Eine aus: 
führfiche Beſchreibung dieſes merfwürdigen Ss findet fich 
in Caͤſars Staatd- und Kirchengefcichte 5. Band ©.394). 
Nach Liesganigs Beobachtungen Fiegt das hohe S. Kraneck 
auf 47° 0! 10! Breite, und ı Minute 46 Secunden in 
Zeittheilen weftlicher ald der Wiener Meridian, dann 270 
Klafter hoͤher ald das Meer. Im ı2. Zahrkundert hatte 
diefes S. auch feine Dynaſten, die fich Herren v. Rouger⸗ 
ſpurch nannten. h 

Riegersdorf oder Kirsdorf, GE No, v. Ilz, an der 
Straffe nach Burgau, G. ded Ws Feiſtritz. 

Riegersdorf, No. v. Judenburg, nicht fern v. der Poͤls, 
©. und Gut. 

Rieglerviertel, SF. G. des WE Muͤnchwald. 

Kiek oder Mariariek, CF. Sw. v. Sachfenfeld, G. des MI 

Pragwald und Localkapellaney des Ds Fraßlau. 

Ries, ein Berg außer Graͤtz, woruͤber die Ungariſche Haupt⸗ 
ſtraſſe geht. — Hier hatten die Franzoſen im letztbeendig⸗ 
ten Kriege, waͤhrend ihrer Anweſenheit zu Graͤtz im April 
1797, ein kleines Obſervationslager. 

Riez oder Riets, Windiſch: Roſchiza, Ck. ein zur H. 
Oberburg dienſtbarer, kleiner Markt v. etwas mehr dann 
50 Haͤuſern, an der San, an der Straſſe zwiſchen Ober: 
burg und Prasberg, 17 3/4 M. v. Graͤtz. Hier if eine 
Pf. des DE Oberburq. Weiter unten an der San liegt 2 

| Dor 
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Dorf Unterriez. Beyde (der Markt und das Dorf) find 
Gemeinden des Ws Altenburg. 

Kiez, Ck. Nw. v. Sraßlau, an der San, ein anderes Dorf 

und G. des Ws Heilenſtein. 

Riezerdorf, Ik. No. v. Knittelfeld, an der 3 Mur. 

Rifnigoſt, CE. No, v. Tüffer, G. diefes Ws. | 

Rigelshof, Ck. O. v. Ran, ein S. und Gut am Zufammen: 
fluß der Sotla mit der Sau, an den Krainifchen und Kroa⸗ 
tifchen Gränzen (f. Saffavia). Weiter oben an der Sot— 
la liegt Rigelsdorf, ©. des WI-Nan. 

Niglerviertel, SE. Nw. v. Vorau, G. des WS Thalberq. 

Rindſcheid, Mk. O v. Luttenberg, ©. des WI Mater. 

Aindsmaul ein gräfliches, in der Stm. poſſeſſionirtes Ge: 
ſchlecht, dem die Fideicommißherrfchaften. Baͤreneck und 
Poppendorf, das Fideicommißgut Buchenftein und das Fi: 
deicommißamt Rettenbach gehören. — Es foll (nach Fug— 
ger) der Bayerfche Nitter, Albert v. Aindemaul, ge: 
wefen feyn, der, unter den Fahnen des Kaifers, Ludwig v. 
Bayern, in der Schlacht b. Ampfingen im %. 1322 ſtrei⸗ 
tend , den Gegenfaifer und Herzog v. Stm. Friedrich den 
Dritten, 'entwaffnete und gefangen nahm (wie diefes auch 
ein altes Gemählde in dem ©. DACH in ber on 
vorftelt). 8 

Kingdorf, Ik. No. v. Gröbming. 

Rinneck, Gk. G. des Ws Kumberg. 

Rinneck, Ik. N. v. Murau, G. des Ws Obermurau. 

Rirsdorf, f. Kiegersdorf. 

Riſola, G. des WS Poppendorf. 

Ritſchein, SF. No, v. Riegersburg, G. des Ws Wels: 
dorf, an einem gleichnahmigen Bach; dieſer entſpringt un— 
weit Sinabelkirchen, fließt oͤſtlich, beſtimmt zuletzt eine klei— 
ne Strecke lang die Graͤnze zwiſchen dieſem K. und Ungarn, 
und faͤllt unter Fuͤrſtenfeld in die Feiſtritz. Die lange Ebe— 

ne, die er bewaͤſſert, wird das Kitſcheinthal genannt. 
Rittens 
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Rittengrab, Sf. No, v. Fehring, an der Raab, S. und 
Gut. 

Rittersberg, Ef. N. v. Windiſchfeiſtritz, G.des Ws Burg 
Feiſtritz, liegt in einem Weingebirg, das eines der vorzuͤg— 
lichften Gewaͤchſe des Landes liefert, das mit dem Lutten 
bergergewächs um den DBorzug flreitet. 

Robathen, ihr Urfprung , ſ. Lehenſyſtem. 

Rochus (Et) Ck. O. v. Rohitfh , am Fuß des Gebirgs Ma- 
gel, Pf. des DS Rohitſch. } 

Rochus (St) in Siele, Ef. W. v. Windifhgräg. 

Rochus (St) Ef. N, v. Lichtenwald. ek 

Rodein (Groß⸗) Ef. G. des WE Stermoll. 

Rodeneck, Mk. No. v. St Leonhard, an der Mur, dort mo 
gegenüber bie Ungariſchen Ufer dieſes Fluſſes beginnen ‚an 
der Straffe zwifchen Nadferöburg und Wernfee. 

Aodersdorf, 8. v. Gräg, an ber Mur, neben der Haupt: 
commercialftraffe. 2 

Rogatez, Windifcher Nahme des Marktes Kobitfch, vor: 
seiten Rogaz. 

Aogeis, S. v. Marburg, in einiger Entfernung v. der Haupt: 
tommercialftraffe, ©. und Gut, und daben eine ©. des 
WE Mothwein. 

Roginskagora, Ck. Nw. v. Windifchlandsberg, G. dieſes Wi. 

Aogosnig, ME, Sw. v. Et Leonhard, G. des Ws Wurmberg. 

Rohitſch, Windifh: Kogatez, Ef. ein landesfuͤrſtlicher 
Marft mit 100 Hdufern, unweit den Kroatifchen Grin 
zen, wohin v. hier zwey Strafen führen, ift 15 M. tv. 
Gräg entfernt. Der Magiftrat hat über die Marktge⸗ 
meinde einen eigenen W. Hier ift ein dem Inſpeetorat 9. 
Marburg untergeordneted Gränzzolamt. Dedgleichen if 
hier. ein v. Landeöfürften zu verleihendes D. dazu gehören 
die 7 Pfarren: St Florian, St Hema, Koftreinit, 
Heil. Kreuz, St Peter in Bärenthal, St Rochus und 
Schiltern, dann die 2 Loralfapelaneyen: St Anton in 

Stopen 
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‚Stopenzen und St Urban in Zwirkberg , endlich noch 
ein Benefieium zu Bohitſch. Dieſes D. hat auch ein Do— 
minium mit einem W. welchem die 7 Gemeinden: Dros 
venig, Negaun, Obergabernig, Ratmannsdorf, Tfchats 
fhendorf, Unterkoſtreinitz und Zerowez unterfichen. 
Der Ort befist einige Alterthämer; ja einige Alterthums— 
forfcher wollen Hier dad Ragando der Römer gefunden ha: 
ben. — Naͤchſt dem Markt liegt das S. Oberxohitſch, 
mit einer Fideicommißherrfchaft der Grafen v. Leöle; dies 
fe hat ein Landgericht und einen W. demfelben unterftehen 
die 12 Gemeinden: Dobauzen, Dobrina, Donatiberg, 
Rotſchiſche, Nadolle, Schahtenberg, Schiltern, Sters 
mez, Stoimufellu, Terlifehna , Terfiche oder Terno⸗ 
fifho und Tlaike. — Bon diefem S. fihrieben fih im 
‚13. 14. und 15. Jahrhundert die Herren -v. Rohaz und 
Rochitz. — In der Gegend ift ein guter Schleifſteinbruch, 
Uebrigend giebt diefer Ort dem bekannten Sauerbrunn feis 
. nen Nahmen. f. Kreuz (Seil). \ 
Rohr, Sf. 5. v. St Georgen , in einiger Entfernung v. der 
Mur, ©. und H. bes Stiftes Nein. Das S. lag noch 
vor nicht vielen Jahren dicht an der Dur; allein diefer 
Fluß hat feitdem einen andern Lauf genommen. Es gab 
einft ein Gefchlecht der Herren v. Rohr im Lande, dad 
fih zu den Zeiten des Fauftrechies ſtattlich hervorthat. Ei— 
ner diefer Nitter trieb feine Näubereyen fo weit, daß Her: 
509 Albert der Dritte endlich 1380 gezwungen war, gegen 
ihn zu Felde zu ziehen, und ihn zu zuͤchtigen. Diefes Ge: 
ſchlecht ift 13516 wieder ausgeftorben. 
Rohr, Sf. N. v. Ilz, an der Straffe nach Hartberg. 
Rohr (Ober: und Unter⸗) Sf. O. v. Hartberg, beyde an 
der Lafnitz, den Ungariſchen Ufern diefes Fluſſes gegen: 
über , G. ded Ws Hartberg. Letzteres ift eine Loealtapella⸗ 
nen eben dieſes Ds. 
Rohr, Sf. Nw. v. Feldbach, an im Raab, an der Straf 


fe‘ 
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fe zwiſchen “diefem ‚Markt und Gleisdorf, ©. des WS 
Kornberg. 

Rohrau, Gk. No. v. Feldbach. 

Rohrbach, Ch. Staatsguͤlten, die zu Maͤhrenberq berwal⸗ 

tet werden, und ehedeſſen dem Jeſuitenecollegium zu Graͤß 
gehoͤrten. 

Rohrbach, Gk. O. v. Hartberg, G. des WE Neudau. 

Rohrbach, Gk. G. des Ws Straß. 

Rohrbach, Gk. No. v. Voitsberg, G. des Ws Plankenwart. 

Rohrbach, Gk. O. v. Piſchelsdorf, G. des WE Herberſtein. 

Rohrbach, Gk. G. des Ws Kirchberg am Wald. 

Vohrbach, No. v. Graͤtz, unweit der Straſſe nad) Weiz, 
S. und Gut, und dabey eine G. des WS Leech. 

Rohrmoos, Ik. S. v. Schladming, G. dieſes WS. 

Romatſchachen, Gk. G. des Ws Herberſtein. 

Romer in der Stm. Nachdem der Roͤmiſche Feldherr Ti— 
berius die unruhigen Pannonier 8 Jahre nach der chrift: 
lichen Zeitrechnung geſchlagen, und jene Gegenden Panno: 
niens und des Nordgaues , welche die dermahlige Stm. bil 
den , unter die Bothmaͤſſigkeit der Roͤmer gebracht hatte, 
traten nun , an die Stelle der Könige des Nordgaues und 
der Fuͤrſten v. Pannonien, Auguſtus und die nachfolgen- 
den Kaiſer der Roͤmer als Landesfuͤrſten dieſer Gegenden 
auf, und es erſchien fuͤr dieſelben eine neue Periode, die 
fie zum erſtenmahl zur Cultur führte. Won dieſer Zeit an 
wurden in beyden neueroberten Rändern v. den Nömern Ber‘ 
fhanzungen, Feſtungen und endlich Städte angelegt, und 
folche, zur Hintanhaltung eines Aufſtandes unter diefen frey— 
heitliebenden Nationen, mit Nömifchen Kriegsvoͤlkern befegt. 
So wurde in Pannonien die fchon beftehende Stadt Peto- 
vio befeftiget, und Vindobona, das dermahlige Wien, er: 
baut; fo entflanden auch im Nordgau die Städte Celeja 
und Juvavium , dad dermahlige Salzburg. Vielleicht hat 
a die zur nähmlichen Zeit erbauft Siadt Aquileja am 
2 Adria: 
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Abriatiſchen Meere noch zu dem Land Nordgau gehoͤrt. 
Es find noch manche andere Pflanzſtaͤdte der Roͤmer in den 
erften Jahrhunderten nad) der chrifilichen Zeitrechnung in 
diefen Gegenden entftanden ; ihre Nahmen find uns; zwar 
noch aus den Schriften der Römer befannt ; ‚allein die 
Stellen, wo fie geftanden hatten, find entweder zweifelhaft 
oder ganz unbekannt. So ift Leibnitz vermuthlich das alte 
Muroela, Rohitſch wahrſcheinlich Kagando, Voitsberg 
vielleicht Viana, Ran Novidunum, Judenburg Idunum 
geweſen. Die Gegenden in der Stm. wo man bisher die 
meiften Römifchen Alterthümer (Münzen, Grab: und ande⸗ 
re Denkfteine und Inſchriften) gefunden har, find vorzuͤg— 
lich jene b. Cilli, Pettau und. Leibnig. Beſonders aber 
wurden die zwey Staͤdte Petovio und Celeja in der Folge 
groß und beruͤhmt. ſ. Cilli und Pettau. 

Waͤhrend daß die Waffen der Roͤmer im abendlaͤndi⸗ 
ſchen Deutſchland nicht ſo gluͤcklich waren, waͤhrend daß die 
Deutſchen, unter Anfuͤhrung eines Cheruskiſchen Fuͤrſten, 
Nahmens Hermann (b. den Roͤmern: Arminius), ſich 
gegen die Roͤmer empoͤrten, und ihr Feldherr Varus in 
dem dermahligen Weſtphalen eine ſchreckliche Niederlage er⸗ 
litten bat, wurde Pannonien und der Nordgau ruhig v. 
Roͤmiſchen Statthaltern oder Landvögten regiert. Die al: 
ten Einwohner wurden jetzt noch einmahl, und zwar um ein 
merfliches, gefitteter. Die ungeheuern Wälder wurden hie 
und da ausgehauen, manche Mordfte ausgetrocknet, und 
die Luft ward etwas gemäfigter ; Ackerbau und Handwer: 
fe verbeiferten fich unter der Anleitung der NRömifchen Sol: 
daten, und fogar einige Künfte, wie die Baus: Bildhauer: 
und Deahlerfunft, nebft der Muſik, wurden mwenigftens be: 
kannt. Die Einwohner lebten nun unter, Nömifchen Geſe— 
gen; nichtö war alfo natürlicher, als daß fie auch den Roͤ— 
mifchen Götterdienft annahmen. Es wurden alfo jegt bie 

Götter der alten Römer und Griechen auch die Götter der 
| Nord⸗ 
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Norgqauer und Pannonier; nur gaben dieſe ihnen zumei- 
fen. andere Nahmen; fo wie die Deutfchen überhaupt den 
Jupiter Thoran, den Merenrius Theutat, den Apolo 
Belenus 2c: nannten. Die Roͤmer errichteten ihren Gott: 
heiten auch in diefen Gegenden Tempel und Altäre; fo 
wiſſen wir, daß zu Petovio ein Altar dem Jupiter, und zu 

Celeja ein Tempel’ dem Mars geweihet waren. 
Die chriſtliche Religion fieng ſchon im 3. Jahrhundert 
an, fich in diefe Gegend auszubreiten. Zu Aquileja und 
Raureaeum (dermahlen: Lorch in Defterreich ob der En) 
waren: bereits Bifchöfe angeſtellt (f. Maximilianus (Hei 
liger). Am Ende des naͤhmlichen Jahrhunderte gab es auf 
ſchon zu Perovio einen Bifchof (|. Victorinus (Heili: 
ger). Allein die Ehriften wurden oft v. den Roͤmern hart 
verfolgt, und manche Prediger dieſes Glaubens mußten ben 
Tod der Martyrer fierben. Unter der Regierung dei er: 
ſtern chriftfichen Kaifers, Eonftantin des Broffen, im vier: 
ten Jahrhundert übte man diefe Religion mit weniger Ge: 
fahr aus, und der Görterdienft der Römer fieng an, in 
Abnahme zu Fommen. Aus jenen Zeiten werden uns Aprias 
nus und Marcus, zwey andere Bifhöfe v. Petovio, be 
kannt, und auch zu Eeleja waren fchon Bifchöfe angeftelt. 
Wir. würden und aber gleichwohl ſehr irren, wenn mir 
glaubten, daß das Yand fchon damahls mit Kirchen, Prieftern, 
Schulen und Lehrern ſtark befegt wgr. Vielleicht find, 
außer Petovio und Celeja, weder heidnifhe/ Tempel nod 
chriftliche Kirchen, noch weniger Schulen vorhanden gewefen. 
Der größere Theil der Völker, die diefe Gegenden bewohnt 
haben, verehrte noch in den Wäldern die alten einheimifchen 
und die Nömifchen Götter untereinander. So dürfen wir 
und ‚auch von der unter der Oberherrfchaft der Roͤmer auf- 
plühenden Landeseultur nicht übertriebene Begriffe machen. 
Das Land war bey weitem noch nicht fo fleißig wie jetzt 
angetan; 6 war genug, wenn nur hie, und da Obſtgaͤrten, 

Wein⸗ 


Römer. 109 


Weinhuͤgel und mit Saaten beſtellte Aecker zu ſehen waren; 
denn es iſt bekannt, daß mehrere Jahrhunderte dazu gehoͤ⸗ 


- ren, bis ein wuͤſtes Land zu einem wohlangebauten, und ein 


wildes Volk zu einem mwohlgefitteten umftaltet wird. Am 
blühendften und bevölfertftien werden wohl die Gegenden um 
die v. den Römern. erbauten und bewohnten Städte ge- 
wefen feyn , befonderd um Eeleja ; denn biefer Ort nahm 
immer an Größe, Schönheit und Neichthum zu. Im 2 
und 4. Seculum fheint fie fogar die Hauptfladt des Nord 
gaued geweſen zu ſeyn; wenigftend liest man, daß einige 
Roͤmiſche Landvoͤgte, wie Ejulaſius und\ Martinianus, 
dafelbft ihren Sig gehabt haben. 

Unter andern haben die-Mordgauer und Pannonier v. 
den Römern auch die Kriegöfunft gelernet ; und da ihre 
natürliche Feibeöfiärfe , Kriegsfucht und Unerfchrockenheit 
dazu kamen, fo wurden fie, wie die Nömifchen Gefchicht- 
fchreiber ſelbſt geftehen, treffliche Soldaten , die den- Mb: 
mern in ihren vielfältigen Kriegen kreffliche Dienfte thaten. 
Nach einem b. Cilli gefundenen Denkfteine hatten die Morde 
gauer in der erjten Hälfte des dritten Seeulums fogar in 
Perfien mit Ruhm unter dem Römifchen Heere gefochten. 
Merfwürdig ift ed, daß diefe Nordgauifche Kriegsvoͤlker 
auf dem erwähnten Denffteine (vermuthlich ihren unerfchro« 
„ denen DBordlten zu Ehren) die Kriegsfchaar der Tauriscier, 
Cohors Tauriscorum , genannt werden; ihr tapferer Ans 
führer in diefem Perfifchen Kriege, der unter des Kaifers 
Ulerander Severus Regierung geführt wurde, hieß Rus 
tilianus ; er ftarb zu Eeleja (wie diefe Steinfhrift fagt) im 
J. 237. Wenn er, wie es zu vermuthen iſt, auchim Bes 
zirf der dermaßligen Stm. geboren war; fo haben bie 
Stmärfer an ihm den Erften vaterländifchen Helden aufzu« 
mweifen. Es mird hier gelegenheitlich erinnert, daß man fich 
durch die Bateinifch lautenden Rahmen: Marimilianus, Vie⸗ 
torinus, Rutilianus ge. nicht verleiten laſſe, zu zweifeln, 

ob 


wo. -Römer.. | 
. ob fie aus diefen Gegenden gebürtig ſeyn Eonnten ; dem 
wir kennen die aͤlteſte Landesgeſchichte nur aus den Roͤmi⸗ 


ſchen Geſchichtſchreibern allein, welche die Deutſchen Nah— 
men in Lateiniſche umſtalteten. Zudem konnten manche 
ſolcher Maͤnner zwar v. Roͤmiſcher Abkunft, aber in dem 
Bezirke der dermahligen Stm. geboren worden ſeyn. 
Die Erfahrenheit in der Kriegswiſſenſchaft kam den 
Nordgauern und Panneniern auch in ihrem Vaterlande 
wohl zu ſtatten; denn fehon im 2. und 3. Seeulum hatten 


- fie. genug zu thun, die hinter ihnen an die Donau gränzen 


— 


den und oͤfters einbrechenden Quaden, Marcomannen und 
Gothen zuruͤck zu treiben. Ja im J. 378 drangen dieſe 


BGothen mehrmahlen ins Land, verheerten manche Panno⸗ 


niſche (jest Ungariſche) Staͤdte, und eroberten fogar, pluͤn⸗ 


derten und zerfiörten Petovio. (f. Pettau). Schon im 
noch mehr aber im 4. Seculum fchwanfte die ehmahls f 


- 


gefürchtete Römifche Macht. Durch Herrfchfucht, Zwie: 


tracht und verübte Graufamfeiten einiger Roͤmiſcher 
Groſſen, und durch die dadurch veranfaßten bürgerlichen 
' Kriege nahete es fich immer mehr feinem Iintergange. Man 
- fann vermuthen, daß die Nordgauer und Pannonier, al3 


Roͤmiſche Linterthanen, nicht immer ruhige Zuſchauer dabey 


' bleiben Fonnten, fondern fich auf eine oder die andere Seite 
zu fehlagen entfchließen mußten. So fiel in der Gegeudv. 
Petovio (wo ſchon einft Auguftus gefiegt hatte) im 5. 


2387. eine blafige Schlacht vor, worin Kaifer Theodoſius 


die zwey 'aufrährifchen Nömifchen Brüder, Marimus und 
' Marcellinug, in die Flucht fchlug. In der Theilung des 


Roͤmiſchen Reichs, nach des letgenannten Kaiſers Tod, im 
J. 395, kamen die Gegenden der dermahligen Stm. zum 
abendländifchen Reich, unter fernen dazumahl zehnjährigen 


Sohn Honorius. 


Diefe Theilung war die Lofung für manche gegen Nor: 


. den und Mitternacht wohnende Voͤlkerſchaften, die nun zer: 


theilte 
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theilte und v. ſchwachen Fuͤrſten geleitete Macht des Nds 
miſchen Reichs anzufallen. Der beſſer gepflogene, und alſo 
auch fruchtbarere Boden der — Provinzen, ihre 
Städte, ihr Geld, und fo manche andere vorfindige Beduͤrf— 
niſſe und. Bequemlichfeiten , die fie da zu finden hofften, 
lockten fie an, fich in diefe glücklicher fcheinenden Länder zu 
drängen, und dort neue Wohnftätten zu fuchen. Einige 
diefer Voͤlker hatten, (wie wir zuvor gehört haben) ſchon 
in frühern Zeiten fi) mehr ald einmahl gelüften laſſen, in 
die Nömifchen Landfchaften einzudringen ; allein die Römer 
waren damahls noch zu mächtig, und fie, im Gegentheil zu 
ungefittet, als daß fie fich in dem. Bezirke der Römifchen 
Monarchie hätten erhalten koͤnnen. Nun aber war die ſonſt 
fo gefürchtete Macht der‘ Römer dahin, und fie ſelbſt hat— 
ten, durch den oft gepflogenen Umgang mit den Nömifchen 
Unterthanen , bereitö den erfien Grad der Wildheit abge— 
legt, und einige Erfahrung in der Kriegskunſt erlangt, 
während ihre Lehrmeifter, die Römer, aus tapfern und wohls 
gefitteten Männern zu feigen Weichlingen ausgeartet find. 
Ihr Unternehmen mußte ihnen alfo wohl beſſer gluͤcken, als 
es vor 400 und mehreren Jahren den Eimbern, Teutonen, 
Speven, Rordgauern und Pannoniern gegluͤckt hat ; denn 
diefe hatten mit den noch meift unverderbten Nömern und 
mit den tapferften Feldherren, wie Marius, Caͤſar, Auquſt, 
Drufus und Tiberius waren, zu kaͤmpfen. Was verfchie- 
dene Europdifche. Voͤlker defto gewiffer bewog, ihren Entz 
ſchluß in Ausübung zu bringen, war, daß fie in ihren eis 
genen Ländern v. anderen ungemein zahlreichen Völkern, die 
aus Afien herüber Famen, in die Enge getrieben wurden. 
Die Hunnen, DBölfer, die, wegen ihrer dußerften 
Wildheit, noch kaum (wie ſich ein Roͤmiſcher Geſchichtſchrei— 
ber ausdruͤckt) Menſchen aͤhnlich waren, und in dem Zeit— 
raume de 4. Jahrhundertes nach und nach aus den mitter— 
nächtlichen Gegenden Aſiens in Europa eindrangen, breites 
| ten 
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ten fich fo gewaltig in den Gegenden der dermahligen Tür: 
key jenfeitö der Donau aus, daß die Botben, Bewohner 
jener Gegenden, endlih mit Anfang des 5. Seeulums ihre 
eigene Heimat verfaflen, und neue Wohnftärten fuchen 
mußten. Diefe, von den Hunnen alfo gedrückt, famen im: 
mer näher, und zogen endlich im J. 408, unter Anführung 
ihres Färften Alarich, über die Graͤnzen des Roͤmiſchen 
Reichs, in Pannonien, in einen Theil des Mordgaues und 
Italien. Mit diefem Fahre begann für bie dermahlige 
Stm. die Periode, in welcher fie bald unter der Bothmaͤßiq⸗ 
#eit wandernder Voͤlker, bald wieder unter jener der Roͤmi⸗ 
fchen Kaifer fand. Nun fam die Zeit, da diefe Gegenden 
zum erftenmahl fhrecflihe Verheerungen erdulden muf- 


ten. Ihre Bewohner waren vor Ehriftus = Geburt wild, 


ohne Gefege und Eigenthum, aber frey und gluͤcklich; 
nach der Geburt Chriſti erhielten fie, flatt ihrer verlomen 
Freyheit, Gefege, Eigenthum und mildere Sitten, und was 
ren alfo wieder glücklich ; nun aber gieng alles verloren, 
und ihr Zuftand war alfo Höchft elend. 

Gothen, Quaden, Sarmaten, Alanen, Vandalen 
durchzogen und pluͤnderten wechſelweiſe Pannonien, den 
Nordgau und Italien. In den wenigen Zwiſchenraͤumen 
der Ruhe erpreßte die zuweilen wieder auflebende Roͤmiſche 
Regierung, was die Einwohner dieſer Laͤnder vor der Raub— 
gierde der durchziehenden Barbaren gerettet hatten. Die 
Sunnen folgten den übrigen Voͤlkern, unter ihrem Anführer 
Attila, in der Mitte des 5. Jahrhundertes nach. yhiren 


- folgten noch einmahl Gothiſche Völker, dann Speven und Aus 


gier. Die Roͤmiſchen Pflanzſtaͤdte waren nun geplündert, 
oder verlaffen und zerftört. Die Sandwerfer mußten ihre 
Waaren und die Ackeröfeute ihre Feldfrüchte den her 
einbrechenden Nationen preisgeben. Da die wandernden 
Voͤlker größtentheils noch wild, zumtheil KHalbchriften, 
zumtheil noch ganz Heiden, auch ihre. Sprachen, ihre 
J Den⸗ 
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Denkungs- und Lebensart ganz verſchieden waren, fo - 


ift zu begreifen, welche Verwirrungen auch in Betracht der 


Sitten entftanden find. Einige diefer Völkerfchaften zogen, 


nachdem fie die Römifchen Provinzen verheert hatten, weiter, 


die Vandalen nah Africa, die Gothen nah Gallien und 


Spanien ; jene ſtifteten das Vandaliſche, diefe das Gothi— 


fche Reih. Einige andere Völker mußten fich zurückzies 


‚hen, und noch andere wurden mit den Einwohnern der Laͤn⸗ 


der, wodurd fie ihren Zug nahmen, vermifcht und zerſtreut. 


Die Heruler endlich machten im J. 476, nachdem fie den 
fegten Römifchen Kaifer AKomulus Auguſtulus gefangen 


nahmen, dem Abendländifchen Reich ein End. f. Heruler, 


Aofalia (St) Ef. Nw. v. St Georgen, ©. des WS Reis 
fenftein. 


Rofani, Ef. So. v. Sraßlau, am Wolskabach, an der Haupt⸗ 


commereialftraffe. 
Roſchitza, Windifcher Nahme des Markes Kiez, 
Bofenberg (Heinrich v.) Landeshauptmann in der Stm. v. 
J. 1261 bis 1268. 
Rofenberg, Ef. ©. des WE Rabensberg. 
Kofenberg außer Grdg, ein Weingebirg , das eine fehöne 
Ausficht über diefe Hauptſtadt darbietet. 
Roſenberg, ME. ©. des WS Schachenthurn. 
Roſenhain, außer Gräg, am Roſenberg, S. und fehöner 


Park, gehörte dem Zefuitencollegium zu Graͤtz, hieß da⸗ 


mahls Roſenberghof, und ift nun den Grafen v. Attems 
verfauft. 

Kofenkogel, GE. W. v. Stainz, ein * Berg, der die 
Graͤnze zwiſchen dieſem und dem Mk. beſtimmt. 

Roſenthal, Gk. ein Amt. 

Rosno, Ck. Nw, v. Reichenburg, an der Sau, an der 
Straffe zwifchen diefem Markt und Lichtenwald, G. des Ws 
Neichenburg.. = 

Aofolenz, Propft v. Stainz, f. Stainz, | 

gt Auf: 


az 
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Boßbach, SE. No. v. Zeyring, am Fuß des Rottenmanner⸗ 
taurn, nah an den Öränzen des Bks. 
Roßbach, W. v. Marburg, G. dei Ws Wildhaus. 
Roßberg, Ck. No v. Laufen, G. des Ws Oberburg. 
Roſſeck, Gk. G. des Ws Frondsberg. | 
Roſſeck (Ober » und Unter) Gk. N. v. Stainz, G. diefe WS, 
Roſſenbach, Ik. dicht b. Obdad, ©. und Gut. 
Koffengrund, DE. Nw, v. St Leonhard, ©. dei WS 
Obermureck. 
Roßgraben, Bk. G. des Ws Bärened. 
Roßhof, ME. ©. des Wi Obermureck. 
Voßnitz, FF. G. des Ws Sedau. 
Roßwin, Mk. G. des Ws Rothwein. 
Röſtern, Ik. No, v. Auſſee, am Grundelſee. 
Roͤthelſtein, S. v. Bruck, an der Mur, an der Haupteom⸗ 
mereialftraffe, ein Amt, vormahls dem Stift GöB gehörig, 
v. dem ein Landgericht feinen Mahmen hat, das zu Goͤß 
verwaltet wird. Hier ift auch ein? gleichnahmige ©. des 
WE Weyer, dann eine Focalfapelaney ded Ds Bruck und 
eine Poſtſtation. Hierum wird viel rother mit Weiß ver: 
-  < mifchter Marmor gebrochen und zum Straffenbau verwendet. 
Kötbelftein, Ik. Sw. v. Admont, ein ©. diefes Stiftes, mit 
einem fehenswärdigen in den Felfen gehauenen Keller. Hier: 
naͤchſt iſt ein Eifenbergwerf mit einem Floßofen. 
Rothenbach, Ef. N, v. Windifchgräg, an der Strafe zwifchen 
dieſem Städtchen und Saldenhofen. 
Rothenbach, Ik. ©. b. Knittelfeld und G. des Ws Fohnsdorf. 
Rothenberg, ME. W. v. St Lorenzen, unweit der Drau, 
an den Gränzen des Cks. ©. des WS Fall. 
Aotbenfels, FF. O. v. Oberwöls, ©. und H.des Biöthums 
Freyſingen, mit einem Yandgericht und einem W. dieſem 
unterftehen die 7 Gemeinden: Hinterburg , Niederwöls, 
Stadt Oberwöls, Salchau, Schönberg ‚„ Schötel und 
Winklern. J — 
— Rothen⸗ 
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Adthenmann, f. Rottenmann. 

. Rothenthurn, Ef. f. Windifihgräg. 

Rothenthurn, Sf. So. v. Nadferöburg, an der Mur, ein 
E(eined Dorf. Gegenüber an eben dem Fluß, alfo fchon im 

ÖME. liegt das gleichnahmige S. mit einer Staatöherrfchaft, 
die ihr eigenes Verwaltungsamt hat, woben auch die H. 
Freisberg, das Bergrecht Schlafnig, die Stainzer = und 
Horneckerweingaͤrten in Luttenberg, und das Gut Steinhof 
verwaltet werden. 

Aothenthutn, Nw. v. Judenburg, an der Mur, an der 
Oberſtmaͤrkiſchen Sommercialftraffenach Kärnthen, S. und H. 

Rotbgemoos, GE. ©. des Ws Herberftein. 

Rotbleiten, 5. v. Bruck, im Gemödgraben , dicht an den 
Gränzen des Gks. &. des WE Werner. 

Rothwein, Mke Sw. v. Eibeswald und Sinterrothwein ©. 
des WE Kienhofen. 

Rothwein, 5. v. — in einiger Entfernung v. der 

Haupteommereialſtraſſe, S. und Gut, mit einem W. die 
fem unterftehen die 12 Gemeinden : Bachern, Kötfh,Kens 
dorf, St Nicola, Oberkötſch, Oberrothwein, Pis 
vola, Rogeis, Roßwin Untereothwein, Wochau und 
Zwettendorf. 

Rotiſchein, Gk. Sw. v. Gnaß. 

Rotſchitzen, Mk. ©. des WE Gutenhag. 

Rotſchitzenberg, ME. G. des Ws Fähring. ' 

Kottal (Herr v.) einft Erblandfilberfämmerer in der Stm. 
f. Erbämter, 

Rottenmann, FE. eine Eleine Stadt v. 80 Häufern, an der 

Palten, an der Salzftraffe, 2oıf2 M. v. Grds. Hier 

iſt eine Pf. des Ds Admont, ferner ein dem Inſpeetorat 
v. Judenburg untergeordnete Wegmautamt , eine Lotto— 
eolectur und eine Tabacklegſtaͤtte. Die Stadtmauern find 

c(wie ben manchen andern Stmärfifchen Städten) zumtheil 
eingeftürzt. Hier war v. J. 1455 bis zur Regierung Jo⸗ 
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ſephs des Zweyten ein Colegium requlirter Chorherren ; jetzt 
ift ed eine Stantöherrfchaft, welcher erwähnte Stadt (die 
vor noeh nicht vielen Jahren Iandesfürftlich war, und ihe 
eigenes Fandgericht und ihren eigenen W. hatte) nun un 
terthaͤnig iſt. Diefe Staatsherrfchaft hat ein eigenes Vers 
waltungsamt, mit einem Candgericht und einem W. diefem 
unterſtehen die 14 Gemeinden: Au, Bärendorf, Büſche⸗ 
dorf, Dietmannsdorf, Edlach, Ferſchbühel, Hurt, 
Geishorn, St Lorenzen, Stadt Rottenmann, Schwar⸗ 
zenbach, Sigersdorf, Trieben und Trögelwang. — 
Die Stadt Rottenmann und die Gegenden find im 13. Jahr⸗ 
hundert dv. den ‚vereinigten Bayern und Salzburgern hart 
„ mitgenommen worden. Auch gab e& bis ind 14. Seculum 
Dynaſten, die fih v. diefem Drte fehrieben. — In der 
+ Nachbarfchaft find 2 Eifenhammermwerke und ein Kupferan- 
bruch. Gegen 5. liegt ein gleichnahmiges hohes Gebirg. 
f. Taurn. 
Aottenmann, Ik. W. v. St Peter am Kummeröeg, G. 
des Ws Obermurau. 
Rottenmann/, Mf. G. des WE Dornau. 
Rötz, Bk. No. v. Vordernberg, in einem Thale, das der 
KRotzergraben, heißt. 
Rougerſpurch, alter Nahme des Marktes und der Berg: 
feftung Kiegersburg. 
Royko (Tafpar) geboren» 1742 im Dorf Mettau, im Dr. 
„Weltpriefter, feit 1783 Profeffor der Kirchengefchichte an 
der Univerfität zu Prag, nun Gubernialvath dafelbit, ein 
Mann, der fih um die Wiſſenſchaft, die er lehrte, und 
durch feine Schriften fehr verdient gemacht. hat; diefe Ießs 
tern find: Befchichte der groffen, allgemeinen Kirchen» 
verfammlung zu Koftnitz 4 Theile. Dann Synopfis hiftorie 
‚ religionis & ecclesie chriftiane. £inleitung zur chriſt⸗ 
lichen Religions⸗ und — ee 4 Theile (4 
fü noch folgen. 
Aus 
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Aubdened; Ck. ein zu Altenburg verwaltetes Staatsgut. 

Audersdorf, Gk. G. des Ws Eckenberq. 

Rudolph (Kaifer) der Erſte, Beherrſcher der Stm. mar 
aus dem Geſchlecht Habsburg aus der dermahligen Schweiz, 
das ſich zwar Grafen v. Habsburg nannte, aber ſchon das 
mahls zu den fürftlichen Häufern gehörte. Er wurde im J. 
1273 zum Römifchen Kaifer gewählt. Die unter denn 
Druck des Böhmifchen Königs Ottocar feufzenden Länder, 
und darunter auh die Etm. tiefen ihn zu Hilfe, und 
forderten v. demfelben, alö dem Oberhaupt Deutichlandes, 
einen Landeöfürften. Rudolph entriß dem Ottocar Defter- 
reich mit den Waffen, und diefer mußte durch dey darauf 
erfolgten Friedensſchluß 2277 auch Verzicht auf die Stm, 
thun. Doc ein neuer Krieg begann bald wieder zwifchen 
diefen beyden Fürften, in welchem 1278 Dttocar getödtet 
wurde. Rudolph beftdtigte nun die Frenheiten der Stmaͤr— 
Fifchen Stände, fam ein Jahr fpdter felbft nach Graͤtz, und 
hielt einen Landtag , in dem er den Ständen den evften 
Winf gab, daß er gefinnt fey, feinen Sohn Albert mit 
dem Herzogthum Stm. (diefem feit des Herzogs Fried: 
rich des Zwenten Tod noch immer als erledigt anzufeben- 
den Reichölehen) zu belehnen. Noch ein Jahr fpdter reifete 
er noch einmahl durch die Stm. (über Hartberg, Graͤtz, 
Judenburg und Admont) nad Linz und Wien zurück. Im 
5. 1282 ward zu Augsburg ein Reichstag gehalten, auf 
dem der Kaifer, mit Einſtimmung der Churfürffkn, 1 
Sohn Albert mit Defterreich und Stm. belehnte. f. 

Ser Erſte. Kaiſer Rudolph ftarb zo Jahre fpäter. 

Audolph der Krfte, Herzog v. der Stm. des Herzogs 
Albert des Erſten Sohn, und alfo Enfel des Kaifers 
Rudolph v. Habsburg , gelangte nach feines Waters 
Erhöhung zur Kaifermärde 1298 zu dem Beſitz v. Defter- 
reich und Stm. Seine Regierung mar weit ruhiger, als 
jene feines Vaters; er reifete öfters durch das Land; daß 
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er aber die Hulbigung empfangen habe, davon wird in der 
Geſchichte nichts erwähnt. Im J. 1306 ward ber König 
v. Böhmen Wenzel v. einem Meuchelmoͤrder . entleibt; 
mit ihm ſtarb der Stamm der Könige aus dem Haus 
Przemyſl aus. Herzog Rudolph gelangte, nach einem be: 
fiandenen Vertrage, zur Böhmifchen Krone, und fein Brus 

der Sriedrich Fam zur Regierung dv. Defterreich und Stm. 
(f. Friedrich der Deitte). Rudolph felbft erfreute ſich 
nicht lang der erlangten Krone, denn er ftarb ſchon das 
Jahr danach im Lager zu Hrazdiowize in Böhmen ; feine 
Gebeine ruhen in der Domkirche zu Prag. 

Audolph der Zweyte, Herzog v. der Stm. war ein Sohn 
des Herzogs Albert des Zweyten, trat nad) feines Va— 
terdö Tode 1358 die Regierung v. Defterreih, Stm. und 
Kärnthen an. Er war eben auf einer Wanfahrtsreife nach 
Einfiedel (in der Schweiz) begriffen , ald er dazu berufen 
wurde. Er war der Erfte, der fich (aber nur zumeilen) des 
Titels eines Erzherzogs, auch wohl eines Pfalzerzherzogs 
bediente; er nahm 1360 zu Gräg die Huldigung mit 
grofter Pracht an. Seine Länder erhielten einen. neuen 
Zuwachs ; denn der damahls regierende Kaifer Carl der 
Dierte belehnte ihn im J. 1364 mit. der gefürfteten Graf: 
fchaft Tyrol, welche ihm, durch die Vermaͤchtniſſe der Ty— 
rolifchen Graͤfinn Margarethe, zugefallen find. Er hat aud 
zuerft den TiteLeines Herzogs v. Krain angenommen, welches 
Land ſtuͤckweiſe an Defterreich gefommen ift. Mit Bayern, 
welches Anfprüce auf Tyrol machte, kam es deswegen zum 
Krieg. Seine Regierung dauerte nur 7 Sabre; denn im 
J. 1365 ftarb er auf einer Reiſe zu Meiland, und fein 
Leib ward nach Wien gebracht „ und in der noch unvollens 
deten Domfirdhe zu St Stephan, zu der er den erften 
Stein gelegt hatte, begraben. Er hinterließ Feine Leibeser⸗ 
ben. Seine Nachfolger in der — waren alſo deſſen 
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zwey Brüder. f. Leopold. der Vierte umd Albert der 
Dritte: 

Rudolph (Kaifer) der Zweyte, f. Carl der zweyte 
und Ferdinand der Zweyte. | 

Auen, alter Nahme des Stiftes Kein, 

Augier, wandernde Voͤlker, ſ. Römer in der Stm. 

Rukkerſpurch, alter Nahme der Stadt Radkersburg. 

Aumpelmübl,. Bf. O. v. Aflenz, G. des Ws Widen. 

Aupertsbadh, O. v. Marburg, G. des WE Melling. 

Aupertsdorf, SF. N. v. Niegersburg, unweit des Ritſchein⸗ 
bachs, G. des Ws Welsdorf. 

Rupertus oder Ruprecht (Der heilige) Biſchof v. Sala 
burg, Befoͤrderer des Chriſtenthums in der Stm. f. 
Winden. 

Auppe, Ef. ©. des WE Nabenäberg. 

Aupreht (St) Sw. v. Bruck, an der Oberftmärfifchen 
Eommercialftraife nach Kärnthen, Filialfirche des Ds Bruck. 

Ruprecht (St) Ef. So. v. Fraßlau, nah an der Haupteom⸗ 
mercialftraife.. 

Ruprecht (St) Ef. O. v. Tüffer, G. des Ws Geyrach und 
Pf. des DE Tüffer. 

Ruprecht (St) Ef. N. v. Montpreis. 

Auprecht (St) an der Kaab, Gk. ein Marft mit 70 
Häufern, an der Straffe zwifchen Gleisdorf und Weiz, in - 
einer fehr fruchtbaren Gegend, 3 3/4 M. v. Graͤtz. Der 
Ort ift eine G. ded WE Stadel, und zum Bisthum 

 Serfau unterthänig. Hier ift ein-d. eben dem Bifchofe - 
zu verleihendes D. zu welchem die 5 Pfarren: Eckers⸗ 
dorf, Markt Dleisdorf , St Marein b. Pickelbach, 
Margarethen an der Raab und Neſtelbach gehören. In 
dieſem Markt iſt auch eine Lottoedlleetur. 

Ruprecht (St) FE. W. v. Murau, an der nn an der 
Straife zwifchen diefer Stadt und Predlig, ©. des WS 
Odbermurau, und Loealkapellanen des Ds Stadel. 

Kuprecht 
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Ruprecht (St) in den Windifchen Büheln, Mk. W. v. 

St Leonhard, Pf. des DE Pettau. 

Ruſterholzerhof, S. v. Graͤtz. 

Rut, Ck. zwey Guͤter dieſes Nahmens. 

Ruth (Eckbauern⸗Elmleitner⸗ Geyhofbauern⸗ Gießib⸗ 
lex⸗Reiter⸗ und Vollecker⸗) GE. 6 Gemeinden des Ws 
Birkenſtein. 

Rutilianus, erſter — Steyermaͤrker ſ. Romer in 
der Stm. 

Rutte, ſ. Fiſcharten in der Stm. 

Ruzmanez, Mi. G. des Ws Großfonntag. 


S. 


Sabath, Mk. W. v. Eibeswald, nicht fern v. den Kaͤrnthi⸗ 
ſchen Graͤnzen, G. des Ws Kienbofen und Roralfapellauen 
des DS Marburg. - 

- GSabofzen, ME. So. v. Pettau, unweit der Drau, an der 
Kroatifhen Hauptftraife, ©. des Ws Meretinzen. 

Sabotendorf, ME. ein Gut. 

Sabotinzen, Mf. ©. de WE Meretinzen. 

Sabukovie, Ef. S. v. Montypreis, G. des WE Oberlich⸗ 
tenwald. 

Sachendorf, Ik. N. v. Knittelfeld, ein betraͤchtliches Dorf 
und G. des Wo Spielberg ; dabey iſt ein Eiſenham— 
merwerk. 

Sachſenfeld, Windiſch Schaufze, et. ein landesfürftficher 
Markt v. go Häufern, an der San, an der Haupteom: 
mergialftraffe, faft 18 M. v. Graͤtz. Der Magiftrat hat 
einen eigenen WB. über die Marktgemeinde. Hier ift eine 
Pf. des Ds Cilli, nebft noch zwey Benefieien. Der Drt, 
der feinen Nahmen vermuthlich v. einer Saͤchſiſchen Eolo: 
nie bat, die ſich bier zu den Zeiten Earl deö Groffen 
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niedergelaſſen haben mag, iſt vor beylaͤufig 36 Fahren ganz 
abgebramt. 

Safen (Hartberger: und Pöllauer:) Gk. zwey Bäche, wel: 
che. b. den benannten Ortfchaften vorbey fließen, und unter 
Ebersdorf fich vereinigen. Diefer fo vereinigte Bad) ver: 
folgt dann feinen Lauf unter dem Nahmen Safenbach, 
bis zur Ungarifchen Graͤnze, wo er fich, noch auf Stmaͤr— 
kiſchem Boden, dem Ungarifhen Dorf Kaltenbrunn gegen: 
über , in den Fluß Lafnig ergießt. Nah am Urfprung des. 
Poͤllauer⸗ Safenbachs liegt Oberſafen, ©. des Ws Poͤl— 
lau. Noch find an diefem Bach zwey andere Gemeinden 
des Ws Kirchberg am Wald, Über: und Unterfafen , 
und gegen S, v. Hartberg liegt Safenau, G. des Ws 
Hartberg. Unweit diefes Dorfes in einem Wald wird ver: 
freinerted Holz gefunden. 

Safzen, Mf. ©. des Ws Großfonntag. 

Sagai, Ef. No. v. Trafenburg, ©. des WE Wifen, 

Sagai , Ef. ©. des WS Planfenftein-Eillierantheils. 

Sagau, Mf. ©. des Ws Arnfelö, liegt an einem gleich: 
nahmigen Bach, der hinter Eibeswald entfpringt, b. die— 
fem Marft vorüberfließt, und, vereinigt mit dem Poͤs— 
nitzbach, in die Sulm fäut. Das Thal, welches u | 
bewaͤſſert, heißt dad Sagauthal. 

Sagorez , ME. ©. des Ws Dornau. 

Sagorie oder Sagria, Ef. O. v. Montpreis, an der Straf: 
fe zwifchen diefem Markt und Peilenftein, G. des Ws Tra- 
fenburg , und Localfapellanen des DE Perlenftein. 

Sakol, Ef. außer Ran, ©. dieſes WS. 

Säkol oder Sal, DE. G. ded WE Pettau⸗Minoriten. 

Sakuſchak, Mi. ©. des WE Dornan. 

Salchau, FE. Nw. v. Oberwoͤls, ©. des WS Mothenfels. 

Saldenhofen, Windifh: Vefunize, CE. ein landesfürftficher 
Markt v. faum 50 Hdufern, an der Drau, dort wo die: 
fer Fluß die Graͤnze zmwifchen dieſem und dem ME. bes 

ſtimmt, 
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ſtimmt, auf der Straſſe zwiſchen Windifchgräg und Mit: 
renberg, 10 M. v. Graͤtz. Der Magiftrat, hat: einen W. 
über die 6 Gemeinden: Drautſch, St Johann, St Pri—⸗ 
man, Markt Saldenhofen , St Veit und Wuchern. 
"Auch ift hier ein v. Randesfürften zu vergebendes D. dazu 
gehören die 3 Pfarren: St Anton am Bacher, St Bar 
tholomee in Reifeneck und Heil. Kreuz in Trofin , fer: 
ner die 2 Rocalfapellanenen: St Lorenzen in Wuchern 
und St Priman am Bacher , endlich ein Beneficium in 

KReifeneck. Nächft dem Markt liegt ein altes zerfallened 
Bergfchloß , wovon eine Staatöherrfchaft,, die zu Maͤh— 
renberg verwaltet wird, ihren Nahmen hat. Diefe H. ge: 
hörte ehedeifen dem nun aufgehobenen Stifte Maͤhrenberg. 

Sale, Sf. ©. des Ws Frondäberg. 

Saleck, ME.N.v. Landsberg, an der Straffe durch die Pad 
nach Voitsberg, G. des Ws Wildbad. 

Salla, Gk. Nw. v. Koͤflach, im einer gleichnahmigen Ge 
gend und an einem Bach eben diefes Nahmens, der b. Voits⸗ 
berg in die Kainach fänt, G. des Ws Lanfowig und Pf. 
des Ds Biber, am Fuß der Stubalpen, an der Straife, 
die ber diefen Berg nach dem Ik. führt. Hierndchft ift 
ein Eifenbergwerf. | 

Salloch, Windifh: Salfak, EE. Nw. v. Sachfenfeld, ©. und 
H. mit einem W. welchem die 8 Gemeinden : Butendorf, 
St Aunegund, Laffe, Porotſchitſch, Selesno, Silo 

vo, Studenze und Unterponikl unterftehen. Ben dieſer 
9. wird auch dad Landgericht ded Amtes Arzlin verwaltet. 

Sslmannsdorf, ME. O. v. Pettau, an der Pögnig. 

Sälmling , f. Fiſcharten in der Stm, | 

Salniterfabrik: zu Graͤtz. 

Salogene , Ef. G. des WE Neucili. 

Saloſche, CE. G. des WE SHeilenftein. 

Salſach, Sf. &. des WE Poppendorf. 

Salza oder Salzah, BE. ein Fluß, der. in Defterreih, 
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nah an den Stmärfifchen Gränzen entfpringt, No. v. Zell 
ins Land tritt, nah b. diefem Markt vorüber und dann 

„ weftwärtd feinen Lauf fortfegt , und ſich b. Reifling in die 
Ens ergießt ; er hat dad Ungluͤck, v. feinem Urfprunge bis 
zu feinem ‚Ende zwifchen Sauter Wüfteneyen und Felſenge⸗ 
birgen hinſtroͤmen zu muͤſſen. 

Salza oder Salzach, Ik. ein Bach, der am Berg Grims 
ming entſpringt, und ober Irdning in die Ens faͤllt. 

Salzaberg oder Selzaberg, Mk. G. des WE Wurmberg. 

Salzämter. Ihrer find 9 im Rande z/ fie ſtehen unter der 
DBaneogefällenadminiftration, -und zwar unmittelbar unter 
derfelben die Salzverfilberung (Berfchleißung) zu Gray; 
unter dem Inſpeetorat v. Judenburg die Salzbeförder 
rung (auf der Mur) und Derfilberung zu Leoben und 
die Verfilberung zu Murau; unter dem Inſpeetorat v. 
Marburg die Salzbeförderung und Verfilberung zu 
Ehrenhauſen und die 3 Salzverfilberungen zu Bond» 
wig, Windiſchfeiſtritz und Windifhgräg ; unter dem 
Inſpeetorat v. Radkersburg die 2 mit den Zolämtern ver- 
bundenen Salzamter zu Sürftenfeld und Friedau. 

Salzbergwerk: zu Auſſee. 

Salzburg (Des Erzbisthums) Dominien in der Str. 
die Herrfchaften Bayersdorf, Fohnsdorf, Gröbming, Haus 

‚. und Randöberg letztere 3 fammt den gleichnahmigen Maͤrk— 
ten, dann dad Vicedomamt Friefach zu Judenburg, und 
dad Bergrichteramt Harracheck. 

Salzburg (Des Domttiftes) Dominium in der nt: 
Guͤlten im SE. 

Salzdorf, Mi. G. des Ws Dberradfersburg. 

So lzoberamt ift eigentlich die Direetion ded Salzbergmers 
feö zu Auſſee, wo es auch feinen Sig hat; es beſteht aus 
einem Director , der zugleich Bergrath ift, und aus. 5 Aſ— 
feiforen, wovon einer Pfannhausverwalter, ein anderer 
Oberwaldmeiſter, ein dritter Salzkaͤmmerer, ein vierter 

Kammer: 
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Kammergutsphyſieus und ber fünfte Pfleger der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Herrſchaften iſt; dann befinden ſich noch hier: ein 
Bergmeifter , ein Pfannmeifter, ein Salzabgeber, ein Baus 
infpeetor ze. Die befondern Unterämter , worein, (tie obis 
ge Benennungen ſchon andeuten) das Oberamt getheilt iſt, 
heißen: das Bergamt, die Pfannhausverwaltung, das 
Waldamt, das Pflegamt, das Salzkammeramt, die 

Bauinſpection und das Forſtamt. 

Salzverſilberungen, ſ. Salzämter. 

Samberg FE. G. des Ws Geſtad. 

Samo, Windiſcher Fuͤrſt, ſ. Winden. 

Samoſchek, Ck. ein Gut. | 

Samoſchek, ME. O. v. Pettau, an der Poͤsnitz, G. des Ws 
Großfonntag. | 

Can, Ck. ein Fluß, der hinter Sulzbach in. dem Gebirge , 
dad Kärnthen und Krain v. der Stm. ſcheidet, entſpringt, 
öftlich , dann ſuͤdoͤſtlich, dann füdlich feinen Kauf fortfegt, 
und endlich fich ober dem Krainifhen Marft Ratſchach in 
die Sau ergießt. Die Länge feines Beetes beträgt mit 
feinen Kruͤmmungen b. 14 Meilen; an feinen Ufern fiegen: 
die Stadt Cilli, und die Märkte Laufen, Riez, Prasberg, 
Fraßlau, Sachfenferd und Tüffer. Die flache Strecke zwi— 
fehen Fraßlau und Cilli, die er bewäifert, heißt der Sans 
boden. Er ift übrigens, Fraßlau ſchon ſchiffbar für Floͤſ— 
fe und zu Cilli für Schiffe. 

Sandbeere, eine feltene Pflanze, f. Pflanzenarten in der 
Stm. u | 

Sanct Andere, St Anna, St Barbara, St Bartholor 
mee ⁊c. f. Andree, Unna, Barbara ꝛc. 

Saneck, Windifh : Schonek, Ef. So, v. Fraßlau, unweit 
des Fluſſes San, an der Straffe zwifchen diefem Mearft 
und Sachfenfeld, S. und Fideicommißherrſchaft der Frey: 
herren v. Eurti, mit einem Landgericht und einem W. bie: 
fem unterftehen die 17 Gemeinden: Burgdorf, Dobroll, 

' Dornau, 
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Dornau, Markt Fraßlau, Kleinfraßlau, Gamilsko, 
Letuſch, Lifav, Loke, St Mathäus, St Michael, 
Markt Prasberg, Rabendorf, St Radegund, Un: 
terberg, Untergörtfchad und Wrefie. — Das ©. San: 
eck bietet eine herrliche Ausficht dar. Naͤchſt demfelben ent» 
deckt man noch die Trümmer der alten Feſte Sounegg, 
des Stammſchloſſes der ehemahls fo berühmten Grafen v. 
Cilli. f. Cilli. 

Sandling, ein Berg. ſ. Auſſee. 

Sankind, Gk. ©. des Ws Welsdorf. 

Sannersdorf, ME. 5. v. Luttenberg. 

Sarmaten, , wandernde Völker. f. Römer in der Stm. 

Sarnftein, Ik. W. v. Auffee, am Hallſtaͤdterſee. 

Sas, Gk. ein ziemlich betraͤchtlicher Bach, der unter Mur: 
ef in die Mur fänt. 

Saß, Gk. Nw. v. Semriad. 

Saſſavia, Ck. Sw. v. Ran, ©. dieſes WE, das einzige 
Etmärfifche Dorf am rechten Ufer der Eau mit einem 
Fleinen Bezirfe v. etwa 1/16 einer Quadratmeile. Diefe 
Landſtrecke, und weiter unten die Spige zwiſchen dem Zus 
fammenfluß der Sau und Sotla, wo der fogenannte Kis 
gelshof liegt, find die 2 füdlichften Punete, welche die 
Stm. erreicht; beyde liegen auf 450 54° der Breite. 

Sattel, Ck. W. v. Kaufen, ein hoher Berg, an dem Punet, 
wo die Stm. Kaͤrnthen und Krain mit ihren Gränzen zu: 
fammentreffen. Diefer Punet ift die wefllichfte Spige 
des Cks. 

Sattel, Sf. Nw. v. Weiz, ein fchmaler aber langer Bergs 
rücken. 

Sattel, Ik. No,v. Auffee, anden Defterreichifchen Graͤnzen. 

Satteldorf, Ef. G. des Ws Hörberg. 

Say, SE. W. v. Feldbach, ©. des WS Kirchberg an der 
Raab. 

Sau, beſſer als das veraltete und aus uͤbertriebener Delicas 
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teſſe gebrauchte Save, Windiſch: Sava, ein Fluß, oder, 
wie er hier zu Lande gemeiniglich genannt wird, ein Strom, 
der in Oberfrain aus zwey Quellen entfpringt, wovon ei- 
ne b. Wurzen, und die andere b. Wochein befindlich iſt. 
Er berührt nur mit feinem finfen Ufer die Sränzen des 
CEks, und beffimmet-fo in einer Strecke v. 10 big 11 M. 
die Juͤdlichſten Gränzen der Stm. Er verfolgt feinen Lauf 
durch Kroatien, beffimmt weiter unten die Graͤnzen zii: 
fchen Stavonien und dem Türfifchen Gebiet, und fäut end⸗ 
lich b. Belgrad in die Donau. Am linfen Stmärfifchen 
ufer diefes Fluſſes liegt die Stadt Ran, und die Märkte 
Lichtenwald und Neichenburg. Vom rechten Ufer diefes 
Stroms gehört übrigens noch eine fehr Fleine Strecke, der 
Stadt Ran gegenüber, zu der Stm. ſ. Saffavia, 
Sauer (Der Grafen v.) Fideicommißherrſchaft: Anfenftein. 
Sauerbrunn, N.v. Fudenburg, nah an der Mur, S. und 
Gut, hat feinen Nahmen v. einer dandchft befindlichen mi: 
neralifchen Quelle, an der ineruftirte Hölzer, Blätter und 
Mooſe gefunden werden. 
Sauerbrunnen. ſ. Wiineralifche weſſer. 
Sauerdorf, Mk. G. des Ws Melling. 
Saugendorf, Mk. N.v. Neuſtift, ©. des Ws Eentſen. 
Saurau, Ik. O. v. Murau, ander Mur, an der Straſſe 
zwiſchen dieſer Stadt und — eine ehmahlige Wall 
: fahrtöfapele, an-der Stele des uralten. gleichnahmigen 
Stammfchloffes diefer noch lebenden Familie, die dermahr 
fen eine der aͤlteſten und vorzüglichiten des Landes ift. Ein 
Arnold v. Saurav eriftirte ſchon im J. 1176. In ber 
ungluͤcklichen Schlacht b. Ran gegen die Türken geriet) 
ein Wilhelm v. Saurav in die Gefangenfchaft derfelben. 
Zwey andere Herren v. Saurav blieben in dem Tuͤrken⸗ 
krieg unter Ferdinand dem Erſten. Seit 1549 find die 
Freyherren und fpäter Grafen v. Saurau Erblandmar— 
— in der Stm, Carl Graf v. Saurau war v. J. 
1632 
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1632 bis 1648 Landeshauptniann, deögleichen Beorg Chris 
ftian dv. J. 1680 bis 1687. 

Saurau (Der Grafen v.) Fideicommißherrfchaften : Fried⸗ 
fein, „Krems , Ligift fammt dem gleichnahmigen Markt , 

Odberſteinach, Premftätren, Schladming fammt dem’ gleich: 
nahmigen Markt, und Molkenftein fommt dem Markt Ird— 
ning, dann die Guͤlten: Modriach, Pack und die Zehent: 
nerifchen Gülten. 

Sauritſch, Windifh : Savratſch, Mk. W. v. Friedau, an 
der Drau, an der Kroatiſchen Hauptſtraſſe, ein Dorf mit 
einer Pf. des DS St Barbara b. Ankenſtein, einem dem 
Ssnfpeetorat v. Marburg .unfergebenen Graͤnzzollamt und 
einer Poftftation ; diefe iſt die legte auf diefer Straffe in 

- der Stm. 16 M. v. Gräß, und 3/4 M. bis an die 
Kroatifhen Gränzen. Hiernaͤchſt ift auch ein gleichnahmi⸗ 
ges S. und H. mit einem Landgericht und W. diefem un- 
terftehen die 8 Gemeinden: Goritſchach, Broßberg, 

 Srasdowez , Rorezenberg, Korniaktberg, Sauritfih, 
Türkenberg und Wellifcheberg. — In der gleichnahmi- 
gen Gegend wächft fehr guter Wein. 

Eaufal (In) Mk. Nw. v. Leibnitz, eine Gegend , die v. der 
Sulm und Lasnitz vor ihrer Vereinigung eingefchloffen 

wird, und in welcher ein guter und fehr gefunder Wein 
waͤchſt; der befte fommt v. Sochſauſal. Auch die Hir⸗ 
fe geraͤth in dieſer Gegend fehr ſchoͤn. Hier giebt es zwey 
gleichnahmige Gemeinden, die eine des Ws Harracheck, 
die andere des Ws Kleinſtaͤtten. Auf den Sauſalerbergen 

werden verſteinerte groſſe Auſterarten, wie auch Echiniten 
gefunden. — Im 10. Jahrhundert wär das dermahlige 
ſchoͤne Sauſaler Weingebirg ein Wald, Suſil genannt. 

Sava, Windiſcher Nahme des Fluſſes Sau. 

Saverſche, Eh. ©. des Ws Guteneck. 

Saverſche, Ef. ©. des Ws Thurn. 

Savina, €. 8. v. Kaufen, G. des Ws Altenburg. 
Savod⸗ 
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Savodne, Ck. Sw. v. Windiſchqraͤtz, G. des WE Schönftein. 

Savoſeth, Ef. Sw. v. Windiſchfeiſtriz. 

Savratſch, Windiſcher Nahme des Ss Sauritſch. 

Sbello, Windiſcher Nahme des Ss Plankenſtein. 

Schach, eigentlich Schacht, ein altes, nur mehr in der 
Sprache der Bergleute beybeholtenes Deutſches Wort; es 
bedeutete vorzeiten einen Graben, auch eine mit Hol; be 
wachfene Gegend. Heut zu Tage heißt inder Stm. ein klei⸗ 
ner ifolirter Wald : ein Schadyen. 

Schaden , Sf. ©. des Ws Herberftein. 

Schaden, Sf. W. v. Borau, ©. diefed WS. 

Schachenſtein, BF. b. Aflenz, Trümmer eines zerfallenen 
Zeifenfchloffes. 

Schachenthurn, Windiſch: Tfchakofze, ME. außer der Rad⸗ 
kersburqiſchen Vorſtadt Gries, ander Straſſe nach Wern⸗ 
fee, S. und Fideicommißherrſchaft der Grafen v. Wilden: 
ftein, mit einem W. Diefem unterftehen die 24 &emeins 
den: Dragotinzen, Drahora, Galloſchag, Brabano: 
ſchen, Jotemerzen, Jaundorf, Kokoleinſchag, Kos 
lafzen, Kralofzen, Rurſchenez, Moruza oder Mora 
za, Murberg, Prezetenzen, Radislafzen, Roſenberg, 
Scheluſchen, Slapatenzen, Soviak, Stanetinzen, Ter: 
begofzen, Werkofzen, Wlaguſchen, Wollachnezen 
und WutfchEowez. 

Echachtenberg , Ef. Nw, v. Rohitſch, am Fuß des Dona⸗ 
tiberges, G. des Ws Oberrohitſch. 

Schaden, ſ. Fiſcharten in der Stm. 

Schadendorf, GEF. außer Mooskirchen, an der Kainach, an 

der Straſſe zwifchen Grdg und Voitsberg , und Schaden 
dorfberg , zwey Gemeinden des Ws Lanach. 

Shafern, Sf. O. v. Friedberg , nah an den Defterreidis 
fchen Sränzen, G. des Ws Baͤreneck, mit einer Pf. 

Scyäfersfeld (Joh. Anton v.) geboren zu Predlig ober 


Murau 1733, zuletzt Hofrichter zu Goͤß, bekannt wegen 
ſeiner 
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» feiner deonomiſchen Kenntniſſe, ſtarb vor einigen Jahren; 
er iſt Verfaſſer zweyer dconomifchen Preisſchriften: Ueber 
die Schafzucht in der Stm. und über die Urſachen des 


Brandes im Getreide. 


Schafleiten (In der) Bk. N. v. Muͤrzzuſchlag, eine Ge⸗ 


gend am Semering. 

Schaflos, Gk. G. des WE Lankowitz. 

Schafthal, Gk. G. des Ws Leech⸗-Commende. 

Schafzucht in der Stm. iſt von ganz keinem Belange, ob: 
fchon in den 2 Oberftmärfifchen Kreifen, auch in den weſt⸗ 
lichen Theilen der 3 Unterſtmaͤrkiſchen Kreiſe viele Schafe 


gezogen werden; denn fie find v. der kleinen Gattung, und . 
liefern nur eine ſchlechte Wolle. Die b. Oberburg gewon⸗ 


nene Wolle iſt für dig Hutmacher noch die beßte. Außer 
auf tem Dberpettauerfeld b. Turnifch giebt es in den ebe— 
nen Gegenden des Landes Feine Schafe, wiewohl dort die 
befte Wolle für die Tuchmacher erzeugt werden koͤnnte. 


Schalldorf, BE. Sw. v. Kindberg, an der Muͤrz, an der 


Haupteommereialſtraſſe, &. des Ws Widen. 


Schalleck, Ef. No. v. Woͤlan, an der pPack, S. und H. 


Hiernaͤchſt iſt eine G. des Ws Thurn, Gegend-Schall⸗ 
eck genannt, Das Thal am erwaͤhnten heißt das 
Schallthal. 
Schallofzen, Mk. G. des 3 Friedau. 
Scharding, Mk. ©. des Ws Großfonntag. 
Schardorf, Bf. No. v. Mautern, G. des Ws Trafayach. 
Schaärftenberg, einuraftes, aus Krain urſpruͤngliches, ſchon 
ſeit Jahrhunderten in der Stm. poſſeſſionirtes und noch 
beſtehendes Geſchlecht. Dieſe Schaͤrſtenberg ſchreiben ſich 
: zwar nur Herten von, find aber dem Range nad), ben 
Grafen gleih. In den Ritterzeiten haben fich diefe oft 
- bervorgethan. Ein_Hans Herr v. Schärftenberg war v. 
J. 1562 bis 1580 Landeshauptmam in der Stm. 


3 Schatten⸗ 


— 


/ 
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Schattenberg, BE. W. v. Mautern, unweit dei Liſſing, 

an der Salzſtraſſe, G. des Ws Ehrenau. 

Schattenberg, BE. G. des Wi Goͤß. 

Schauereck, Gk. N. v. Friedberg, ſehr nah an den Oeſter⸗ 
reichiſchen Graͤnzen, am Fuß des Wechſels, G. des B6 
Baͤreneck. 

Schaufze, Windiſcher Nahme des Marktes Sachſenfeld. 

Schaumburg (Grafen v.) einſt Erblandmarſchalle. ſ. Erb⸗ 
amter in der Stm. 

Scheckel oder Schökel, Gk. 8. v. Paſſail, ein. ſehr hoher 
Berg. Da ſelber den Graͤtzern gerade gegen N. gelegen iſt, 
fo dient er ihnen zum unträglichen Wetterarzeiger; denn 
verſteckt er fich in Gewoͤlke, fo folgt Regen; heitert es 
fi) um ihn auf, fo wird ed auch zu Gräg heiter; fait 

- Schnee auf demfelben (welches oft noch im Yunius und 

nicht felten ſchon im September gefchieht ) fo folgt Reif 
und Kälte, Don demſelben ift faft über den ganzen hügelrei- 

“chen Gk. eine herrliche Ausſicht, daher er auch oft (beſon⸗ 

ders in dem meift heitern Auguft) v. neugierigen Graͤtzern 

zum Vergnügen befliegen wird. Liesganig Fonnte b. Auömefs 
fung ded Wiener Meridians diefen Berg trefflich zu feinen 
trigonometrifehen Arbeiten benuͤtzen; er fand die Breite feis 
nes höchften Gipfed 47° 11 30, die Yänge in Zeittheis 

: Ten 3 Minuten , 40 Seeunden wefllicher aldden Meridian v. 
Wien, und feine Erhöhung über der Oberfläche des Meeres 
795 Wienerflafter. An diefem Berge Itegt die G. des Ws 

Leech⸗Commende, Niederſcheckel genannt, desgleichen 
Oberſcheckel, G. des Ws Goͤßtinq. Syn den hoͤhern Ge 
genden um dieſen Berg waͤchſt ſchoͤner Weizen. Auch wird 
v. daher die Hauptſtadt meiſt mit Kalk und Lerchenholz zum 
Bauen verſorgt. 

Scheiben, Ik. No. v. unzmarkt, G. des WE. Frauenburq. 

Scheibenbach, SE. No. v. Admont, ein kleiner Bach, der 
unter dieſem Markt in die Ens faͤllt. 

; 3 Scheidt 


Schieleiten. 5 


Scheidt (Mathias) Biſchof v. Seckau v. J. 1481 bis 
1512; er war b. Papſt Innocenz dem Achten fo wie b. 
Kaiſer Maximilian in groſſem Anſehen, war Staatsmann 
md Soldat; als erſterer ward er zu Geſandtſchaften ges 

braucht, als letzterer ward er v. den Ungarn einmahl ver⸗ 
wundet und zweymahl gefangen. 

Scheifling, Ik. Sw. v. Unzmarkt, unweit ber Mur, uͤber 
weiche eine Bruͤcke geht, ander Oberſtmaͤrkiſchen Sommer) 
eialſtraſſe nach Kaͤrnthen, ein betraͤchtliches Dorf und G. 

des WS Frauenburq, mit einer Pf. des DE St Lambrecht; 
und einem Eifenhammerwerfe. — Hiet war in dem fest: 
beendigten Franzöfifhen Kriege den 3. 4. und 5. April 1797 
das Hauptquartier des Generald Bonaparte. 

Scheips, BE. N. v. Kindderg, G. des Ws Oberkindberq. 

Schelaun, Ik. So, v. St Peter am Kammersberg, — 
der Mur. 

Scheluſchen, Mk. G. des WI Schachenthurn. 

Schentovez, Ef. G. des WE Burg⸗Feiſtritz. 

Scheriafzen (Ober: und Unter) ME. außer St Leonhard, 
2 Gemeinden des Ws Gutenhag. Ä 

Schermlenſchek (Ober⸗) ME. G. ded WE Wurmberg. 

Scherowinzen, Mf. ©. des WS Riboinberg. 

Schersdorf, GE. S. v. Hartberg. 

Scherzberg , Gk. Nw. v. Köflach, an den Stubalpen, nen 
an den Graͤnzen des Iks, ©. des WS Lankowitz. | 
Scheuer oder Mariafcheuer, Ef. 5. v. Tuͤffer, S. und 
Gut, auch dandchft eine gleichnahmige ©. des Ws Tüffers. 
Decanat, mit einer Loealkapellaney eben dieſes DE. 

Schiehau, Gk. O. v. Gnaß, am Sasbach, an der Straffe 
nad) Grdg. 

Schieleiten, Gk. O. v. Anger, unmeit der Feiſtritz, S. und 
Sideicommißherrfhaft der Grafen v. Wurmbrand mit eis 
nem W. diefem unterfiehen die 10 &emeinden: Bären 

tl2 dorf / 
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‘ dorf, Buch, Buchberg, Sarel, Hocenilz , Kletten- 

| dorf, Pürcha, Stodenberg , Stubenberg und-Zeil. 

: » Schiffer (Mathias). ein im 2. 1746 zu Bud) b. Anger ge: 
borner, und- noch zu Gräg lebender, vorzüglicher Landſchaft—⸗ 
und Srefcomahler: Einige feiner. verfertigten Cabinetsſtuͤcke 
befinden fih in berühmten Saltrien * in Frankreich | 

und Rußland. 

Schifferhof, W. v. Eili, an der San, an der Haupteom⸗ 

mereialſtraſſe. 

Schifra, Sf. No, v. Zehring , unweit der Naab, in eini- 
ger Entfernung v. den Ungariſchen Graͤnzen, G. des Ws 
Stein. 

Schikerzen, Mk. G. des Ws Wurmberg. 

Schikola, Mk. Nw. v. Neuſtift, nah on den Graͤnzen des 
Cks, G. des Ws Kranichsfeld. 

Schildbach, Gk. G. des Ws Hartberg. Hiernaͤchſt iſt ein 
merkwuͤrdiger Steinbruch; denn die Steinmaſſe iſt durch⸗ 
aus verhaͤrteter Thon, in weichen ſich eine unzaͤhlbare Men- 

‚ge groͤſſerer und kleinerer Muſcheln und Schnecken unter: 
einander befinden. 

Schildhahn, ſ. Geflügelarten in der Stm. 

Schillingsdorf „Gk. ©. des 8 Lech. 

— Ck. W. v. Maxau, an der Dran, dicht an den 
Graͤnzen des Mks, G. des Ws Oberrohitſch und ” ded 
DE Rohitſch. 

Schiltern, Ik. So, v. Oberwoͤls, am Woͤlſerbach, an der 
Straſſe nach der benannten Stadt. 

Schiltern, Mk. So, v. St Leonhard, an ber Poͤsnitz, G 

des WS Gutenhag. 

Schindeleck, gleich außer Bruck, an der Mur. 

Shirgenau, Gk. ©. des WE Hainfelden. 

Schirka, Mk. G. des Ws Seckauberg. 

Schirndorf, Mk. G. des Ws Obermureck. 

Schirnitz, Gk. G. des Wi Herberſtein. 

Schitan⸗ 
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Schitanza, . NVu. b. St Ruhudı 8. des Ws sn 

tenhag. 

| Schittins Gk. b Mooskirchen, ein nun — — 

S. und Staatsgut, das ehedeſſen dem Ferdinandeum der 
FJeſuiten zu Graͤtz gehörte. 

Söladming , SE. ein ziemlich groffer und anfehnlicher Markt 
"9160 Häufern , an der En, an der Straſſe aus dem 
Ensthal nach der Salzburgiſchen Stadt Radſtadt/ gn&/z . 

DR 0 Grägei Hier iſt eine Pf. des Os Haus; ferner eine 

Berqggerichtsſubſtitution, ein Kupfer und ein Eifenhams 

merwerk, und eine Tabarklegftätte. Der Ort ifk einer: gleich⸗ 

nahmigen den Grafen dv. Saurau gehörigen Fideiconmiß- 
eherrſchaft unterthaͤnig. Dieſe H. hat einen W. welchen 
die 4 Gemeinden: Markt Schladming, Unterſchlaͤdmin⸗ 
gerthal, Klaus und. Rohrmoos unterftehen. — Die Lu⸗ 
theraner haben hier ein ethhaus. Vorzeiten war der Ort 
eine Bergſtadt. Im J. 1525 wurden allhier v. den’ Lu— 
theriſchen Bauern abſcheuliche Grauſamkeiten veruͤbt; fie 
ſchlugen 3000 Katholiken todt, und ließen bey 30 Stmaͤr⸗ 
kiſche Adeliche enthaupten; wonach die Stadt zerſtoͤrt ward. 

— Bey Schladming iſt ein landesfuͤrſtliches Kobald und 

Kupferbergwerk; dieſe Gruben liefern: weißes Erz, Arſe⸗ 

nik, Kupfer, Bleyglanz, Gypsſpat, Quarz, weißen, blauen 
und kriſtaliſirten Kobald. Auf den Hohen Gebirgen um die⸗ 

ſen Markt ſollen Silberlebererz, mit Bleyglanz und Quarz 
vererztes Gold, mineraliſirter Kobald, wie auch reiche 

Queckſilberſtuffen gefunden werden. 

Schladniggraben, DE. So. v. Leoben, nay an ben” Graͤn⸗ 
zen des Gks, G. des Ws Goͤß. 

Schlafnitz, of. ein Staatöbergrecht , zu Rothenthurn ver⸗ 
waltet, vormahls den beſchuheten Auguſtinern zu zer 
gehörig. | 
Schlag, Sf. W.v, Sriedberg ; G. des wWs Thalberqg. 

Schlag (Klein) Gk. G. des WE Kirchberg am Wald. 

Schlag: 


! 


34... Schlagaraben. 


Schlaggraben, BF... G. des Ws Baͤreneck. 
Schlangenburg, vormahliger Rahme ded Ss Keubans, 
Eöleinig , Ck. S. v. St Georgen, ©. des Ws Reiſenßen 
und Pf. des Ds St Marxein. | 
Schleinitz, Windiſch: Slivenza, S. v. Marburg, an. kr 
Haupteommereialſtraſſe, nah an den: Graͤnzen des Cks, ein 
+ Dorf mit einem-D. ‚zu dem die 6 Pfarren: Frauheim, 
 Haidin , St. Dohann antobern -Draufeld, St Loren- 
zen am obern Draufeld ‚.Menitift und Zirkowitz ge⸗ 
hören. Mahe dabey Liegt ein gleichnahmiges S. auch wohl 
+ Burg:Schleinitz genannt, mit “einen. H. melde einen. W. 
hat z. diefem unterfichen die. Fa ‚Gemeinden :, Bachern, 
Srauheim, Kopirurig, Koka, Manerbach, Planigen, 
Polane, Radiſſel⸗ Reetſca Schleinitz, — 
Aſchretten. u’; 
Shloffi ina, Mk. G. we Dornen... | 
Schlogonsko, Ef..&; de$ Wi Ran — 
Shloßberg (Unterm) Bk. Filiglkirche der Pf, Barened. 
Schloßberg, Mk. G. des Wi Trautenburg. 
Schloſſer werden in der Stm. nicht: nun jene in aͤltern Zei— 
‚ten. meiſt auf Bergen: oder Felſen erbauten befeſtigten 
Wohngebaͤude der Stifter und. der Adelichen, ſondern auch 
. alle andere anſehnliche, nicht Bauern gehörige, Gebaͤude 
- -; auf. dem Land geheißen ; die weit. ſchicklicher Landhäuſer 
. genannt werden fönnten. Ein minder beträchtliches Land 
haus, ein Mittelding zwiſchen Schloß und Keuſche (Bau: 
ernhaus), heißt hier zu Land ein Hof, oder auch Stödel. 
Den Urfprung\der Schlölfer , f. b. Fauſtrecht. 
Schlüſſeldorf, Mk. G. des Ws Maleck, in einer Ben 
der Schlüffelgraben genannt. 
Schmelhvögel, ſ. Beflügelarten in der Stm, 
Schmersdorf, Ef. G. des Ws Schönftein. 
Schmiedsberg , Ck. G. ded WE Burg⸗Feiftritz. 
| Schmied 
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Schmiedviertel, Gk. W. v. Friedberg/ ‚am Wechſel, G 
des Ws Muͤnchwald. 

Schmiernberg, ME. S. v. Leitſchach, ein helbzerſallenes 
Bergſchloß dv. dem noch eine den. Grafen vi Schindom 
gehörige Fideieommißherrſchaft die, fammt einem: dazu _ 

gehörigen Landgericht , zu Arnfels verwaltet. wird, ihren 
Rahmen hat. Hitam wird Anarzer —— 
brochen. 
Schnattermühle, Ik. No. v. Re an der. Ok; ” 
der Öberftmärkifihen Commereialſtra ſe nach Rärtyem — 
Schneeberg, Ik. 8. v. Auſſee, am ſuͤdlichen End des Sal 
ſtaͤdterſees, ein hoher Berg zwiſchen dieſem Kr und Des 
fterreich. E 29 
Schneehuhn, f. Beflügelarten in den Stm. F 
Schneller, Gk. No. v. Vorau, G. des B⸗ Kichberg J | 
Wald, - 
Schober, W. v. Merburg, G. des w⸗ Wildhaus. 
Schoberberg, Mk. So. v. Leitſchach. | 
Schobereck, Ik. 0. v. Weißkirchen, ©. des’ 3 Authal. 
Schöder, FE. Nw.». St Peter, am Feiftrisbach, G. des 
Ws Obermuran, mit einer Loealkapellaney des Ds Stäbel. | 
Weiter ind Gebirg liegt Schöderberg ‚, eine-andere G. des 
WE Obermurai, 
Schölbling , Gk. O. v. Hartberg ©. dieſes Ws. 
Schönacker, Ck. G. des Ws Schönfein. 

Schönau, Gk.80. v. Poͤllau, am Safenbach, ©. dieſes Ws. 
‚Schönberg, GE. O. v. Pröding, nah an der Straſſe zwi⸗ 
ſchen diefem Markt: und Leibnig, G. des WE Frenbühel. 
Schönberg , Ik. 0:0. Oberwoͤls, G. ded WE Rothenfels 

und Rocalfapellaney des Ds St Lambrecht. 
Schönberg, Ik. Nw. v. Knittelfeld , G. des Ws Spielberg 
. md. Pf. des DE Knittelfeld; diefe Pf. hat fchon im J 
1127 beflanden. 
ne Schön: 


6 _ Schönborn. 


Schönborn (Der Keichegrafen v.) ie 
Schmiernberg, fammt dem Markt Leitſchach. 
Schönbühel, Ef. So. v. Sachſenfeld, S. und H. 
Schöneben, Bf. No, v. Muͤrzzuſchlag, in einiger Entfer⸗ 
"mung v. der Haupteommereialſtraſſe, am Fuß des Seme⸗ 
rings, G. des Ws Neuberg. | 
Schöned, €. O. v. Fraßlau, an der Haupteammereial: 
ſtraſſe, S. und Gut. 
Schöne, GE. ©. des WE Peckau. 
Shönefberg , Mk. Sw. v, Leibnitz, G. des Pi Serkauberg. 
Schöneich, Mk. N. v. St Florian, an der Stainz, an den 
Gränzen des Gks, G. ded Ws Waldſchach. 
Schonek, Windiſcher Nahme des Ss Saneck. 
Schönſtein, Windiſch: Schoſtan, Ck. ein Markt mit mehr 
dann 80 Haͤuſern, an der Park, zwiſchen Woͤlan und Pras- 
berg, 14 1/2 M. v. Graͤtz, mit einer Loecalkapellaney des 
DE Skalis. Danaͤchſt liegt ein gleichnahmiges S. mit ei⸗ 
ner H. wohin der genannte Markt dienſtbar iſt. Dieſe H. 
hat ein Landgericht und einen W. demſelben unterſtehen die 
9 Gemeinden: St Andree, St Florian, Lokuvinzen, 
Raune, Savode, Schmersdorf, Schönacker, Markt 
Schönftein und Topolſchitz. Das ©. ſelbſt hat eine rei: 
zende Ausficht. In der Gegend entdeckt man noch Gemaͤuer 
der alten Feſte deifelben Nahmens, die in der Cilliſchen Re: 
volution des 15. Seeulumd zu Grunde gieng. — Im 13. 
Jahrhundert gab es im Lande Dynaften v. Schoninftain. 
er ME. O. v. Ehrenhaufen, ein Amt, auch G. des 
bring. 
Schöpfendorf, Mk. G. de Ws — 
Schörgendorf, BE. G. des Ws Bruck. 

Schoſtan, Windiſcher Nahme des Marktes Schönſtein. 
Schoötel, Ik. N. v. Oberwoͤls, zwiſchen hohen Gebirgen, G. 
des Ws Rothenfels. 

———— N, v. Graͤtz, G. des Ws Goͤßting. 
Schrat 
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Schrattenbach, ein noch beſtehendes graͤfliches Geſchlecht, 
das ſeit 1596 den Titel eines Erblandvorſchneiders in der 
Stm. beſitzt. Johann Mar v. Schrattenbach war v. J. 
1591 bis 1594 Landeshauptmann dieſes Herzogthums. 

Schrattenbach (Der Maſſeverwaltung der Grafen v.) 
Fideieommißherrſchaft · Pragwald. 

Schrattenberg, Ik. Sw. v. Unzmarkt, an der Pur, an der 
Straſſe —— dieſem Markt und Murau, ein anſehnli— 
ches S. Vom 12. bis ı5, Jahrbandert gab. es Herren v. 
Schratinperch. 

Schrattendorf, Mk. No. v. St Leonhard, an der Mur, 
den Ungariſchen Ufern dieſes Fluſſes gegenuͤber, G. des Ws 
Odberradkersburg. 

— —— Gfk. Nw. u. Peckau, an der Mur, an der 
Saupteommereialſtraſſe. 

Schremitſch Ef. So, v. — G. des Ws Kan. 

Schrems, Gk. G. des Ws Gutenberg. 

Schrems, Gk. ©. des Ws Pfamberg. 

Scheimpferviertel, Gk. Nw. v. Dorau, ©, des Ws — 
wald, 

Schrötten, Gk. G. dei Ws Freybuͤhel. 

Schrötten, Sf. ©. des Ws Poppendorf. 

Schrottenwinkel, Gk. G. des Ws Lankowitz. 

Schuldenſteuer iſt jenes Staatsgefaͤll, das erſt ſeit dem he e⸗ 
benjaͤhrigen Krieg beſteht, und nur noch in den Inneroͤſter⸗ 

reichiſchen Laͤndern eingehoben wird; da es in den übrigen 

Deutſchen Erblaͤndern ſchon vor mehreren Jahren b. Ein: 
fuͤhrung der Trankſteuer auſgehoben wurde. Dieſe Steuer 

wird nach Koͤpfen, nach einer beſtimmten Claſſification, v. 
den Dominien eingehoben und an das General: Einnehmer: 
amt abgeführt. 

Schupeleuz, Ef. ©. des Ws Kan. 

Schütt (Auf der) Nw, v, HEN eine Gegend an der 

Mur, 
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Mur, an der Oberſtmartiſchen Commercialſtra ſe nach 
Kaͤrnthen. 

Schützenberg, Mk. O.v. duttenberq „an den Ungariſchen 
Graͤnzen, G.ded Ws Maleck. Schützendorf, G. deſſel⸗ 
ben Ws. | 

Shügendorf, ME. G. des WE Gutenhag. 

Ehüghof, Sf. ein Gut. | 
Schwabau, Gk. So, v. Gnch am Teer 6. 
des Ws Boppenderf.. 

Shwanberg (nicht Shmamberg) ME. ein iemlich gut ge⸗ 
bauter Markt v. 120 Haͤuſern, an der Schwarzfulm, an 

der Strafe zwiſchen Landsberg und Eibeswald, 8 3/4M. 

9. Graͤtz. Hier iſt eine Pf. des Ds St Florian, und ein 

fer 1706 beftehendes Capueinerkloſter, das nun auf 12 

Moͤnche firirt if. Danaͤchſt liegt ein ‚gleichnahmiges ©. 

mit einer H. wohin der genamte Markt dienſtbar iſt; die 

fe hat ein Landgericht und einen W. welchem die 8 Gemein 
den: Baranaf , Kerfihbaum, Hreffenberg , - Maine 
dorf, Oberfreffen, Kaſtock, Markt Schwanberg un 

Unterfreſſen zugetheilt find. — Im 13. Jahrhundert gab 

es Herren v. Schwanperch, die auch einen Schwan im 

Wappen geführt haben. — Nicht fern v. diefent Ort liegen 

die Unter und Oberfchwanbergeralpen ; Iegtere beſtim 

men die Graͤnze zwifchen dem Mk. und Kärnthen. 

Schwanberg , ME. ein Dorf und G. des Ws Feilhofen. 

Echwarza , SF. ein Bach, der b. Faſoldsberg entfpringt, 
füdfich Hinffieht und unter Straß in die Mur fänt. An 

demſelben liegen die 3 Gemeinden: Schwarze, Unter: 
fchwarza und Oberſchwarza; erfteres iſt eine &. des W$ 
Labeck, letztere find.2 Gemeinden bed Ws Straß. 

Schwarzbah , Ik. Sw. dv. Murau, fommt aus Kärnthen, 
und fließt noch weit ober diefer Stadt in die Mur. 

Schwarzenbach, JE O. v. Weißfirchen , an der Straſſe 
dien die St ubalpen , ©. diefed WS. 


1 


\ 
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Schwarzenbach, Ik. G. des We Rottenman. 
Schwarzenberg, Ef. 8. v. Fraßlau, G. des Ws Oſterwitz. 
Schwarzenberg (Der Fürſten v.) Fideicommißherrſchaf⸗ 
ten; Frauenburg ſammt dem Markt: Unzmarkt, -Gufter: 
heim, Obermurau ſammt der Stadt Murau, und Rei⸗ 
f 
Schwarzened,, Sf. W. v. Wilden,an der Kainach, S. und 9. 
Schwarzenftein z Ck. 8. v. Wölan,.S. und Gut“ ..... 
Schwarzhammer „Bk. b. Kapfenberg, ein Eiſenhammerwerk. | 
Schwarzhof, ME, S. v. Eiheämald. METFRRS 
Schwarzmannshofen , GE. Sw,.#, Burgan am Safens 
bach, ©. des WE Neubau 
Schwebing / Bk. O. v. Kindberg, ©. des WE Operfindberg. 
Schwebing, BE. ©. des WE Hobenwang. 
Schwefelfabeiken: Kahlwang und Walchberg. Die Schwer 
felerzeugniß betrug im 3.1789, 358 Centner .·. 
Schweighöf, GE N. v. Friedberg, unweit der Straſſe nach 
Oeſterreich, G. des Ws Baͤreneck. | 
Schweindorf (Ober »umd Unter-) ME. So, v. St Leon⸗ 
hardl, beyde an der Poͤsnitz; erſteres eine G. des Ws 
Gutenhag. u ae m | 
Schweinezucht in der Stm, So wie in Anfehung - des 
Hornviehs unter den Stmaͤrkiſchen Bauern ein befonderer 
 Wetteifer b. deſſen Maftung herrfhet,(f.Hornviehzucht) fo 
„zeigen die Bäuerinnen denfelben b. ‚jener des Borſtenviehs. 
Nichts übertrifft die Sorgfalt,-die fie daben verwenden; ” 
die Maftung der Schweine dauert oft ein volles Fahr, und 
einen groffen Theil deſſelhen hindurch werden dieſe Thiere 
‚ mit warmen Speifen, befonders mit der eigenen Lieblings⸗ 
ſpeiſe der Landleute, dem ſogenannten Tuͤrkiſchen Sterz mit 
Milch, gefuͤttert. So wie hier zu Lande die Oſterzeit die 
Todeszeit der ſchwerſten Maſtochfen iſt, fo iſt der Faſching 
jene der fetteſten Schweine; die fetteſten kommen aus den 
Gegenden um Hitzendorf und Mooskirchen. Im — 
es 
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des Jahres 1797 orten Tuf Einen Wochennarkt nach Sig 
- aus Einem Haus diefer Gegend 4 ſogenannte Bachen ſammt 
dem Speck abgezogene Haͤute) welche zuſammen 11 Centner 
wogen, und wovon das Pfund für 14 Kreuzer verkauft wurde. 
In eben dem Faſching erſchien aus eben den Gegenden und 
auf eben dem. Marftplaz ein noch ſchwererer Bachen; bie: 
fer wog’ 3 Eentner ; das Pfund ward für 15 Kreuzer, der 
ganze Bachen alfo für 75 Gulden verkauft. Einjährige oder 
- drenvierteljährige gemaͤſtete Schweine werden hier zu Land 
Prielinge (in Oeſterreich: Friſchlinge) genannt. 
Schweiz) GE Nw. v. Riegersburg. 
Schweizerhof, Mk. Nw. v. St Leonhard. 
Schwitzen, ein inlaͤndiſches, in der Stm. poffeffionirtes, fren: 
herrliches Geflecht: 
Sdolle, Ef. No. v. Peilenftein, G. des Ws Trakenburg. 
Sebaſtian (St) BE. W. v. Mautern, in ‚einigen, Entfer: 
nung v. der Eiffing und der Salzftraffe. 
Sebaſtian (St) BEN. v. Zell, nicht bern v. ben Defter: 
reichiſchen Gruͤnzen, sifthen den fürchterlichen Zeller alpen, 
G. des Ws Zell. 
Sebersdorf; Sf. ©. des Ws Reubau. * 
Sechau, Gk. Sw. v. Fürfienfeld, am ———— &. des 
Ws Welddorf und Pf. des Ds Riegersburg. 
Secho der Trockenthal, Ef. G. des Ws Mohtpreid. 
Seckau, Ik. ein Markt v. 80 Haͤuſern, nicht-fern v. Bk. 
15 ı/2M. v. Graͤtz, mit einer Pf. des DI Knittelfeld. 
Danächft liegt die gleichnahmige Staatsherrſchäft, wohin 
auch der genannte Markt dienſtbar iſt; dieſe hat ihr eige 
nes Verwaltungdamt mit einem Wae demfelben unterftehen 
die 22 Gemeinden : Buchſchachen, Bühel, Divnberg, 
Seiftrig, Srefenberg, Glein, Braden, Greuth, Ko 
benz, Lorenzen, Marein,; Marg arethen, Mitterbad, 
Keubofen, Oberfarrah, Prank, Preg oder Preng, 
Radar erite er Aadkau zweyte 
5 Koß⸗ 
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r. Rofßinig , Markt Seckau - und: Wafferleiten. Linweit 
davon iſt ein Staatseifenpammerwerf,. das eine eigene Ber: 
wefung bat, : deögleichen. ein» Staatöfupferbergwerf , das 
goldhältig if, dermahlen aber :unbearbeitet liegt. — Zu 
Seckau fliftete im J. ‚1142 ein adelicher Stmaͤrker, 
Adelram v. Waltegg ein Kfofter für Chorpriefter, fügte 
nach damahligem Gebrauch ein Nonnenklofter deffelben Or⸗ 
dens ben, und ernannte einen Wernbar v. Bailer zum 
erften Propfte v. Seggow. Diefed ‚Stift beſtand bis zw 
Joſephs Zeiten, als e& im J. 1781 aufgehoben, und die 
gleichnahmige H. die dazu gehörte, zum Religionsfond ge⸗ 
zogen wurde. In der, vormahligen Etift «nunmehrigen 
Pfarrkirche ifi ein fehenswüärdiges Maufoleum mit fhönen 
Meahlereyen ; in diefem liegt der Stmärfifche Herzog Carl 
der Zweyte, fünf feiner‘ Kinder , und drey feinen Enkel 
begraben. 

Bon diefem Orte hat auch das Bisthum Seckau ſeinen 
MNahmen erhalten. Eberhard, ein Erzbiſchof v. Salzburg, 
ber bisher die geiftlichen und Neligionsgefchäfte in der Stm. 
durch 2 Erzpriefter verwalten ließ, that ndhbmlih im J. 
1219 Berzicht auf. einen Theil feines Stmärkifchen Kirch 
fprengelö, indem er hier ein Bistum errichtete. Carl, ein 
Propft d. Frieſach, wurde zum erften Bifchof und zu feis 
nem Generalvicar ernannt, auch. ihm und. feinen Nachfol⸗ 
gern ein b. Leibnitz gelegenes Schloß und Landgut, Libnitz⸗ 
ſchloß genannt, in Eigenthum uͤberlaſſen; wie dann auch 
ſeit dieſer Zeit das erwähnte ©. unter dem veraͤnderten 
Nahmen Seckauberg die gewoͤhnliche Reſidenz der Biſchoͤfe 
v. Seckau war. Das Diplom, durch welches dieſes Bis— 
thum fein Dafeyn erhielt, fängt fo an: Eberbardus Salis- 
burg. Archiep. Karulo Vener. Seccow. episcopo in 
perpetuum. Nos fuper familiam Domini confitut, ut‘ 
demus ei cibum in tempore , verbom illud follicite 
cogitantes, 'messis quidem multa, operarii autem pauci, 
R 10- 
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rosate.ergo Dominum messis, ut mitiut operartos in 
maossem ſuam, Dõmino Honorio Papz-tertio, una cum 
capitulo noftro obtulimus preces noſiras, quas favore 
apoſtolieo exaudivit, ur in Ducatu Styrie, Seccovvienfi 
in monaſterio Episcopalem cathedram poneremus Ur, 
Alſo wurde das. Stift Seckau das Domftift, der Propfi 
der Domproft, und die Stiftkirche die Domkirche diefer Bi: 
ſchoͤe; wie dann auch in einer Kapelle dieſer Kirche die 
Grabſtaͤtte derfelten wer. Nach: Aufhebung des Stiftes 
ber fundirte Kaifer Joſeph der Zweyte ein eigenes bis 
fehöfliches Donteapitel zu Graͤtz, und die Hofkirche in dieſer 
Hauptſtadt wurde feine Eathebralfirche. Webrigens find 
dieſe Biſchoͤſe gleich b. ihrer Entſtehung v. Kaifer Fried: 
rich dem Zweyten in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben worden, 
und Kaiſer Rudolph! der Erſte beſtaͤtigte 1277 dieſe 
Erhoͤhung. | 
Die Neihe der Bifchöfe v. Seckau ift folgende: Im 
J. 1219 Earl Propft v. Sriefach, 1231 Heinrich, 1243 
rich, 1268 Bernhard, 1280 Leopold , 1291 Heinrich, 
1297 Ulrich, 1308 Friedrich, 1318 Woche, 1334 Heinrid, 
1337 Rudmar v. Haydegg, 1351 Ulrich v. Weißenegg, 
1371 Auguſtin, 1380 Johann v. Neitperch, 1400 Friedrich 
v. Vernegg, 1415 Sigmar dv. Holneg, 1417 Ulrich Graf 
v. Albekh, 1431 Conrad, 1443 Georg, 1446 Friedrich, 
1452 Georg, 1477 Chriſtoph ®. Trautmannfiorf, 1480 
Johann, 14812 Mathiad Scheidt, 1512 Chriſtoph Rauber, 
536 Georg, 1541 Chriſtoph Freyherr v. Lamberg, 1546 
Johann und noch im naͤhmlichen Jahr Peter, 1572 Georg, 
1584 Martin Prenner, 1615 Jacob , 1633 Johann Graf 
v. Alteing, 1664 Mar Graf v. Kuͤenburg, 1668 Wenzel \ 
Graf v. Hofkirchen, 1679 Johann Erneft Graf v. Thun, 
1687 Rudolph Graf v. Thin, 1702 Franz Anton Graf 
v. Wagenfperg, 1712 Joh. Dominik Graf v. Lamberq, 
1723 Carl Joſ. Graf v. Kuͤenburg, 1724 Leopold Anton 
Frey⸗ 
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Freyherr 6. Fitmian, 1727 Jacob Erneft Graf. v. Lichten⸗ | 


fiein,, 1738: Leopold Erneſt Graf v. Firmian, 1763 Phis 
lipp Sof. Graf v. Spauer, 1780 Joſ. Adam Graf v. 
Arco. — Merfmärdig iſt es Übrigens, daß Rudolph Graf 
v. Thun der legte, als Bifchof v. Seckau, in der Stm.. 
geſtorben iſt. Seine Nachfolger find-aWe zu noch hoͤhern 
geifffichen Würden gelangt. 


Seckau (Der Bisthums) Dominien: die Herrſchaften 


Gedauberg, beiler ald Sedau, DE. W. v. Feibnig, & 


Seckauberg, fammt dem Mearft Leibnig, Krotenhof, Waſ⸗ 
ſerberg, der Markt St Ruprecht an der Raab, das Gut 
Biſchofhof zu Graͤtz und die biſchoͤflichen Guͤlten im Mk. 
und H. der Biſchoͤfe d. Seckau, mit einem privilegirten 
Landgericht und einem W. der der groͤßte im Mk. iſt, 
und folgende 38 Gemeinden enthält: Aflenz, Altenberg, 
Altenmarkt, Kinod, Sreffing , Gauitſch, Götling, 
Sainſchuh, Jeß, Raindorf, Kittenberg, Rogelberg, 
Krotenhof, Langerberg, Lank, Markt Leibnitz, Lei⸗ 
tering, Marlon, Neſtelberg, Neurath, Oberfarn⸗ 
bach, Obergralla, Oberlupitſchein, Peritſchberg, KRet⸗ 
tenbach, Ketzney, Schirka, Schöneckberg, Seckauberg, 
Stangersdorf, Steingrub, Steinrigel, Tilmitſch, 
Unterfarnbach, Untergralla, Unterlupitſchein und 
Wagna. Dieſes S. das ehedeſſen das Libnitzſchloß hieß, 
iſt auf einem maͤßigen Berg gelegen, ſchon im 12. Jahrh. 
v. den Erzbifchöfen v. Salzburg erbaut und b. Errichtung des 
Bisthums Seckau im J. 1219 demſelben uͤberlaſſen worden. 
Es iſt ein anſehnliches, weitlaͤuftiges Gebäude, zumtheil v. 
Roͤmiſchen Denkmaͤhlſteinen des zu den Zeiten der Roͤmer 
in jener Gegend geftandenen Muroela erbaut ; wie man noch 
viele derley Steine mit Inſchriſten (manche umgekehrt 
eingemauert) an demſelben erblickt. Dieſes ©. enthaͤlt 
uͤbrigens ‚eine ſehr groffe Glocke, und hat eine herrliche 
Ausſicht. | — 
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Seckaueralpen, Ik. No. und N. v. Seckau, Hohes Gebirg, 
deren hoͤchſte Gipfel die Zinken heißen. Dieſe Berge bes 

ſtimmen die Gränze ziwifchen diefem und dem Bf. 
Seckauerdiöces, diefe erſtreckte fih vorhin nur über einen 
Theil der Unterfim, feit Joſephs des Zweyten Verfügung 
aber dermahlen uͤber den ganzen Gk. und ME. Der An 
theil des Gks wird in 17 Deranate getheilt, naͤhmlich: 
Biber mit-zo Pfarren und 2 Localien, Birkfeld mit 4 
Narren und I Stationsfapellaney, Gräg mit 15 Pfarren 
und ı Loralie, Hartberg mit 4 Pfarren und 3 Localien, 
Paſſail mit 3 Pfarren, Piſchelsdorf mit 4 Pfarren, 
Ppollau mit 3 Pfarren, Radkersburg mit 3 Pfarren, 
Riegersburg mit 10 Pfarren und ı Loealie, St Ruprecht 
an der Raab mit 5 Pfarren, Straden mit 4 Pfarren, ı 
Poeäfie und ı Stationsfapelaney , Straßgang mit 12 
Pfarren und 5 Localien, St Veit am Fogau mit 5 
Pfarren, 3 Localien und 1 Stationdfapellaney , Vorau 
mit 7 Pfarren und I Eoralie, Waltersdorf mit 6 Pfar⸗ 
ren, Weizberg mit 5 Pfarren und ı Srationdkapellaney 
und Wildon mit 9 Pfarren. Zufammen enthält alſo der 
Gk. nebft den 17 Deranaten, 109. andere Pfarren, 17 Lo⸗ 
ealien und 4 Stationefapellaneyen. — Der Antheil des 
Mks wird in zı Decanate eingetheilt, naͤhmlich: Absthal 
mit 7 Pfarren ‚1 Localie und ı Stationgfapellanen, Gt 
Barbara b. Ankenſtein mit 4 Pfarren und -2 Kocalien, 
St Slorian mit ır Pfarren, 4 Localien und 2 Station® 
- Fapellaneyen, Großfonntag mit 4 Pfarren, 2 Localien 
und ı Stationskapellaney, Kötſch mit 3 Pfarren und 2 Lo⸗ 
— ealien, Heil. Kreuz in Luttenberg mit 2 Pfarren und I 
- Stationdfapellanen, Leibnitz mit 5 Pfarren und ı Localie, 
LCeitſchach mit 6 Pfarren und 6 Localien, Marburg mit 
16 Pfarren und 7 Poenlien, Pettau mit 7 Pfarren und 2 
; Rosalien. und Schleinisg mit 6 Pfarren. Zufammen ent: 
hält alfo der ME, nebſt den 11 Deennaten, 71 Pfarren, 
— | | 27 
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27 Rocalien und 3 Stativnefapellaneyen. — Die ganze Sea 
ckauerdioͤees begreift alfo 28 Decanate, 180 andere Pfarren, 
44 Localien und 9 Stationdfapellaneyen. Die Nahmen der 
‚Barren, Rocalien ze. f. b. den Nahmen der Decanate. 
Seebad, BE. ein Bach, der aus zwey Seen, am hoben 
Seeberg, entfpringt ſuͤdlich fortiduft , und fich unter 
Kapfenberg in die Mürz ergießt. Am fühlichen Fuß des 
erwähnten Berges liegt Seewiefen, eine Drtfchaft und Pf. 
des Ds Zell, mit einer Poftftation an der Strafe gegen 
Zen, welche über eben den Berg geht. Weiter hinab, in 
der Gegend, die diefer Bach‘ bewällert, und in Seebady- 
heißt, ift ein Eifenhammerwerf. | 
Seebad, SE. Nw. v. Murau, ein dem Inſpectorat v, Ju⸗ 
denburg unterſtehendes Zollamt an den Salzburgiſchen. 
Graͤnzen, an der Straſſe nach dem Salzburgiſchen Markt 
Dammsweg; dabey iſt eine G. des Ws Obermurau. Ein. 
kleiner gleichnahmiger Bach tritt hier aus dem Salzbur⸗ 
giſchen ins Land, und verliert ſich wieheh im Rantenbach. 
Seen in der Stm. Zwiſchen und auf den Oberfimdrfifchen 
Gebirgen giebt es viele Seen, die aber mehr, wegen der 
edlen Fifcharten, die fie enthalten, old wegen ihrer Größe 
merfwärdig find. Die größten darunter: der Altenauffee, 
der Brundelfee , der Langenfee,, der Broßjetnächfee, 
find faum eine halbe Meile lang; der Unterödenfee, 
der Wildfee, der Lavantfee,, die Judenburger- und 
Seethalalpen » Seen, ber Geißhornfee , der Leopolds 
fteinerfee, der Lasnitgerfee, der Seewiefenfee, der Ers 
Tauffee find kleiner; noch kleiner find: der Töplitzſee, 
Kammerſee, Oedenſee, Kungelfee , Kleinjetnachfee, 
Weidhoffee, Aeitnerfee, Haufererfeezc. Auch auf dem 
Berg Bacher im Ef. finden fich einige Fleine Seen; der 
beträchtlichfte ift aber der Halftädterfee, an welchen bie 
Stm. aber nur gränzet, f. Hallftädterfee, 
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Geethalalpen, SE. W. v. Obdach, haben ihren Rahmen v. 
den vielen Seen, die auf oder zwifchen denfelben zu finden 
“find; diefe Berge — den ſuͤdlichen Theil der Juden⸗ 
burgeralpen aus. 

Seewiefen, ſ. Seebad). 

Seggow, alter Nahme des Marftes Sekau. 

Seibersdorf, Sf. N, v. Straf, unweit des Schwarzabadhes, 
G. diefes WS. 

Seibersdorf; Sf. G. des Ws Kirchberg am Watt, 

Seibersdorf, Mf. Nw, v. St Leonhard, G. des WS 
Obermureck. 

Seibertendorf, Gk. O. v. St Georgen, am Schwarzabach, 
wo er ſich mit dem Labilbach vereiniget. 

Geiz, Bf. So. v. Mautern, an der Liſſing und der Salz 
ſtraſſe. 

Seiz, ef. Sw. v. Gonowitz, in einer ſehr einſamen Gebirge: 

gegend, eine Pf. diefes Ds, desgleichen eine Staatöherr: 
fchaft, die ihr Verwaltungsamt hat, und wobey auch die 
Staatsherrſchaft Seizdorf mitverwaltet wird. Dieſe H. 
hat einen W. wekchem die 6 Gemeinden: St Egpydi, 
Moariadobie, Pletovarie, Podgorje, Slemene und St 

Urſula unterfiehen. — Im J. rı51 ftiftere allhier Mark: 
graf Ottocar der Krfte die Karthaufe Siz; fie erhielt 

zwar erſt 9 Jahre fpäter ihre erften Mönche ;- gleichwohl 

war fie die aͤlteſte Carthauſe Deutfchlandes. Der Stifter 

Ottoear und fein Sohn Ottocar der Zweyte wurden in 
der Kirche dieſes Kloſters begraben. V. J. 1391 bis 1410 
reſidirten hier drey Carthaͤuſer-Generale. 1781 wurde diefe 
Garthaufe aufgehoben, und ihre benden Herrfchaften Seiz 

' und Seizdorf fielen dem Staate anheim. Das Dorf Geiz 
dorf ift übrigens eine G. des Ws Plankenftein = Gräger: 

antheils. 

Sella oder Sellie, Ck. N. v. Ran, an der Straſſe nad 
Windiſchlandsberg, ©. bed Wo Ran. 

Sella 
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Sella und Wariſella, Mk. Sw. ‚dv. Pettau, unweit der 

Pulsgau, ©. des WS Turniſch. 

Sellaſcheg ober Sedlaſcheg, ME. S. v. Pettau, am Gebirg 
Matzel, unweit der Kroatiſchen Graͤnzen, ©. dei Wi 
Pettau⸗Minoriten. 

Selle, Ef. ©. des Ws Lechen. 

Selle, CE. ©. des Ws Thurn. 

Sellesno, Ef. &. des WE Salloch. 

Selleftrin, DE. G. des Ws Meling. | % | 

Selouze oder Selowez, Ef. Nw.v. Windifchgräg, dicht an 
den Kärnthifchen Graͤnzen, G. des Ws Buchſtein. 

Selzbach, Ef. ein Bergamt. 

Selzerau (In der) Ik. W. v. Obdach, eine Gegend, in der 
ein Eifenhammermwerf befindlich ift. 

Semering, Bk. No. v. Mürzzufchlag, jener befannte hohe 
Gränzberg zwifchen der Stm. und Defterreich, über welchen 
die Haupteommereialſtraſſe hingeht. Auf dem Gipfel diefes 
Berges, da mo bende Länder ſich berühren, fieht eine Ges 
dächtnißfäufe, die Kaifer Earl der Sechſte, der Erbauer, 
diefer Straffe, errichten ließ. Zundchft diefes Monumens 
tes ſteht die erfte Meilenfäule auf Stmärfifchem Boden, 
mit N. 23-bezeichnet, fo daß alfo v. Wien bis an bie 
Stmärfifchen Gränzen genau zı ıf2 M.find. Auf dies 
fen Berg, in einiger Entfernung v. der Straffe,am Froͤſch⸗ 

nitzbach, liegt Semering, eine ©. des Ws Meuberg. | 

Semering, Gk. G. des Ws Gutenberg. 

Semering (Rlein:) Gk. W. v. Weiz, nah an ber Naab. 

Semriach, Gk. ein Markt mit 60 Häufern, am Fuß des 
Berges Schekel, an der Straffe zwiſchen Peckau und 
Paͤſſail, 31./2 M. v. Gräg, ift eine ©. des Ws Peckau 
und zur H. Waldftein dienftbar, und hat eine Pf. des DE 
Paſſail. Die Bauern bhierum find v. befonderd gutem 
Appetit. Das Mehl v. den Feldfeüchten diefer Gegend, 
beſonders dad Weizenmehl, wird auf den Wochenmärften zu 

Mma Orig 
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Graͤtz ſehr geſucht. Bey dieſem Markte verliert ſich ein | 
Bach in einem Berge, und kommt, nachdem er eine halbe | 
Meile lang unter demfelden fortgefloifen , endlich umweit | 
Peckau wieder zum Vorſchein. — Es gab einft Herrenm.. 
Sembriach oder Sebriach im Lande; einer darunter half | 
den Kaiſer Friedrich zu Wien retten. | 
Seneſchitzdorf, ME. ©. des WS Großfonntag. 
Senowiga, Ef. G. des WE Erlachſtein. 
Senowo, Ef. ©. des WI Neichenburg. 
Senſenſchmieden, f. Kifenbergwerke und Ulnnufartuem, | 
Sentſchak, Mf. ©. des Ws Dornau. | 
Sermagy, ein graͤfliches, in ber Om, poffeffionirtes Ge⸗ | 
fchlecht. 
Sernau, Mk. Sw. v. Ehrenhauſen. | 
Setvitenklofter :zu Fronleiten. 
Seſterſche, Ef. O. v. Windifchfeiftris, an den Grenzen des 
Mks, G. des Ws Stattenberg. 
Seunze, Windiſcher Nahme des Marktes Lichtenwald. 
Seuze, Ck. G. des Ws Stattenberg. 
Seuze, (Über :) Ef. b. Studenitz, ©. des Wo Plankenſtein⸗ 
Cillierantheils. 
Seyach, Sf. G. des Ws Lanach. 
Seyach, Gk. G. des Ws Straß. 
Seyersberg, Sw, v. Graͤtz, G. des Ws Eckenberq. 
Seyrach, Sf. 8. v. St Georgen, an der Mur. 
Seywald, Zf. N. v. Zeyring, an der Straſſe nach Rot⸗ 
tenmann. 
Sezko (Unter⸗) Ef. G. des Ws Stermoll. 
Shedum, Ck. G. des Ws Reichenburg. 
Shogonaberg, Ef. ©. des Ws Oplotnitz. 
Sibika, Ck. 8. v. Lemberg, Pf. des Ds St Marein. 
Sibing, Gk. G. des Ws Straß. 
Sicharterviertel, Gk. G. des Ws Vorau. 
Sichel⸗ 
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Sicheldorf) Sf. O. v. Radkersburg, G. des Ws Radkers— 
burger-Purgſtallfreyhof. 

Siebenbrunn, Gk. &. des Ws Hartberg. 

Siebendorf, ME. Aw. v. Pettau, in einiger Entfernung 
v. der Drau, an der Kroatifchen Dauntitane; © des Ws 
Ebensfeld. 

Sieding, Ik. So. v. Weißkirchen, an der Saale zwiſchen 
dieſem Markt und Weißkirchen. 

Siele, Ck. Nw. v. Windiſchgraͤtz, dicht an den gaͤrnthiſchen 
Graͤnzen. 

Sigersberg, Ck. O. v. Lichtenwald, am Fuß des Vergee 

Wacher, G. des Ws Oberlichtenwald. 

Sigersdorf,, GE. S. v. Gleisdorf, unweit der R * S. 
und Gut. 

Sigersdorf, Gk. G. des Ws Kirchberg an der Raab. 

Sigersdorf, Gk. G. des Ws Herberſtein. 

Sigersdorf, Ik. So. v. Rottenmann, an der Salzſtraſſe, 
G. dieſes WS, und daben eine Senſenſchmiede. 

GSigersdorf, ME. O. v. Ehrenhaufen, an der Mur, G. des 
Ws Obermureck. 

Sigmund (St) Bk. S. v. Zell, an der Salza. 

Sigmundftädtel, ſ. Grätz. 

Silberbach-Blesdorf, Ef. G. des Ws Wiſel. 

Silovez, Ck. G. des Ws Piſchatz. 

Silovo, FE. G. des Ws Salloch. 

Silweg, Ik. G. des Ws Fohnsdorf. 

Sinabelkirchen, Gk. W. v. Ilz, an der Ungariſchen Haupt— 
ſtraſſe, G. des WS Kalsdorf und Pf. des. DE Pifchelsdorf. 

Sinnersdorf, Gk. So. v. Friedberg, dicht an den Ungari— 
ſchen Gränzen, ©. des WE Baͤreneck. 

Sirk, eine Feldfrucht, f. Feldbau in der Stm. 

Sirling, Gk. G. des Ws Stainz. 

Siteſch oder Planizko, Ck. O. v. Maran, am Donatiberq, 
4 des Ws Stattenberg. 

Siz, 
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Siz, alter Nahme der nun aufgehobenen Tarthaufe Seiz. 

Skalis, Ck. No. v. Schoͤnſtein, an der Pack, an der Straſſe 
zwiſchen dieſem Markt und Woͤlan, G. des Ws Woͤlan, 
dann ein v. Erzbiſchof v. Laybach zu verleihendes D. zu 
demſelben gehören die 4 Pfarren: St Egydi b. Schwar⸗ 
zenftein, St Johann am Weinberg, St Martin b. 
Schalle® und St Michael außer Schönftein, dann bieg 
Localfapellaneyen: St Nicola in Plefhhiuz, Oberpo—⸗ 
nikl, St Peter in Savodne und Schönftein. 

Skalitz, Ef. ©. des Ws Gonomig, Ä 

Skarieza, Ef. &. des Ws Montpreis. 

Skerble, Ck. G. des Ws Stattenberg. 

Skorba, Mk. W. v. — an der Drau, an der Kroati⸗ 

ſchen Hauptſtraſſe, G. des Ws Ebensfeld. 

Skoriſchmai, Mk. G. des Ws Ankenſtein. 

Skorno, CF. &. des Ws Heilenſtein. 

Slaken, Mk. ©. des Ws Schleinig. 

Slapatinzen, Mk. O. v. St Leonhard, am Stainzbach, G. ht 
WE Schachenthurn. | 

Slatened, ME. G. ded WE Poͤsnitzhof. 

Slatina, (So beißt in Windifcher Sprache Sauerbrunn) 
ef. ©, des Ws Planfenftein: Eilierantheils, 

Slatina, ME. ©. des WE Ankenſtein. 

Slatkagora, Windifcher Nahme des Ss Suſſenheim. 

Slaveni Gradez, Windiſcher Nahme —————— 

Slemen, Mk. G. des Ws Fall. 

Slemena, Ck. Sw. v. Gonowitz, G. des We Seiz. 

Slivenza, Windiſcher Nahme des es Shleiig. 

Sluino, Ef, ©. bed Ws Tuͤffer. 

Smarko, ME, Nw, v. St Leonhard, G. des Ws Gutenhaq. 

Smarska, Windiſcher Nahme des Ss Erlachſtein. 

Smeretſchen, Ef. Nw, v. Windiſchfeiſtritz, hoch am Ber) 
Bader, G. des Ws Rurg⸗ Feiſtritz. 

Emp 
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Smolinzen, ME. G. des Ws Negau. 

Snize, Ef. ©. des WE Reichenburg. 

Sobiakerberg, ME. eine Gült. da 

Sobieslam, König v. Böhmen, f. Ottocar der. Zweyte. 

Söding, auch wohl Großſöding genannt, Gk. N. v. Moos: 
firchen, an einem gleichnahmigen Bach, wo dieſer in die 
Kainach fällt, an der Straſſe zwifchen Gräß und Voitsberg. 
©. und Fideicommißguf der Freyherren v. Kellerſperg, mit 
einem W. dem die 16 Gemeinden: Altenberg, Altendorf, 
Altendorfberg , Bade, Bärendorf, Birka, Dob⸗ 
beled, Hafeldorf, Hafeldorfberg , Higendorf, Höll: 
berg, Holzberg, Mayersdorf, Niederberg, Oberberg 
und Reitereck unterfiehen. Dandchft liegen: Großſöding, 
Kleinfösing und Södingberg, 3 Gemeinden des Ws Ka: 
nach, und weit oben an dem erwähnten Bach, N. v. Voit- 
berg, liegt ein anderes Södingberg, G. des Ws Ereißenck. 

Sodniez, ME. ©. des WE Großfonntag. 

Soleimann der Erfte, Türfifcher Kaiſer, ſ. Herdinand * 
Erſte. 

Solfnitz, Bk. G. des Ws Widen. 

Söolk (In der) Ik. S. v. Groͤbming, eine große, gebirgigte 
Gegend; die id ſie Berge darunter heißen die Sölker⸗ 
alpen. Zwey hindurd) fließende Bäche, der Broßfölfer: 
bach und der Kleinfölkerbach, bilden zwey Thäler gleiches 
Nahmens. Am Zufammenfluß beyder Bäche liegt Groß» 

ſoölk, S. und Staatsherrfchaft, die ehevor den Jeſuiten— 
colegium zu Graͤtz gehörte; ſie hat nun ihr eigenes Ver— 
waltungsamt, woben auch die H Pürf und die Gält Traun: 
firchen adminiftrirt werden. Diefe H. hat einen W. zu dem 
die 3 Gemeinden: Großſolk, St Nicola und Wald ger 
hören. In diefer Gegend findet man noch : Vorderfölf, 
nnerfölt und Kleinfölf; die zwey erflern find 2 Local: 
fapellaneyen, und die letztere eine Curatie, alle drey des 

| Ds 
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DE Haus. Ben der letztern iſt ein zerfallenes Vergſchof, 

v. welchem noch ein Gut ſeinen Nahmen hat. 

Sölnitz, Bf. No. v. Kapfenberg, an der Stainz, an ber 
Straife, welche durch dieſes Thal nach dem Gk. führt. 
Sommer, BE. N. v. Kindberg, G. des WS Oherfindberg. 

Sommereben, Gk. 8. v. Eigift, ©. des Ws Stainz. 
Sommerguten , Sf. N. v. Poͤllau, G. des Ws Vorau. Fe 
Sommerhöf „Gk. ein Sur. 

Sonnberg, BE. Sw. v. Eifenerz, am eſtendac, G. de 

Ws Ehrenan. 

Sonnberg, Bf. N. v. Vordernberg. 

Sonnberg, BE. ©. des Wo Goͤß. 

Sonnberg, Ik. No. v. Zeyring, an den en nah 
an den Öränzen des DES. 

Sonnberg , If. Sw, v. Murau, am Schwarzbach. 
Sonnberg, Ik. So. v. Groͤbming, zwiſchen hohen Gebirgen. 
Sonnleitberg, Gr. Nw. v. Birkfeld, an den Graͤnzen dei 

Bks, G. des WE Frondsberg. | 

Sonnleiten, Bf. ©. bed Wi Baͤreneck. 

Sonnleiten, Bk. G. des Ws Widen. 

Sonnleiten, Gk. G. des Ws Nein 

Sonnleiten, Gk. N. v. Voitsberg, G. des 8 Biber. 
Sophie, Schwefter des Ungarifchen Königs Geyſa, zu Ab 
mont, f. Admont. 

Sophie, Regentinn der Stm. f. Ottocar der Erſte. 
Sopote, Ef. Sw. v. Windiſchlandsberg, G. dieſes Ws. 
Sotla, Ef. ein Fluß, der in der Gegend v. Rohitſch ent 

ſpringt, weſtlich, dann ſuͤdoͤſtlich, dann ſuͤdlich fortflieft, 

und ſich unter Ran, gerade an der ſuͤdlichſten Spitze der 

Stm. (f. Rigelshof) in die Sau ergießt. Dieſer Fluß ber 
ſtimint feiner ganzen Laͤnge nach, die Gränzen zmifchen 

diefem K. und Kroatien, in einer Länge v. 7 1/2 M. mit 

allen Krümmungen dieſes Fluſſes aber v. 10 M. An die 
fen Fluß liegt der Markt Windiſchlandsberg. Webrigend 
if 
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iſt dieſer Fluß auch noch wegen der zahlreichen und groffen 
Krebfen , die er enthält, merkwuͤrdig. 

Sounegg, alter Nahme des Ss Saneck. R 

Soviady, Mk. O. v. St Leonhard, unweit des Stainzbaches, 
G. des WE Schachenthurn. 

Sozka, Ck. G. des Ws Weichſelſtaͤtten. 

Spangenſtein, Gk. eine Guͤlt. | 

Sparbereck, GE. O. v. Friedberg, nicht fern v. den lingas 
rifchen , und noch näher an den Defterreichifchen — 
dort wo ſich der Gk. und jene beyden Laͤnder berühren, G 
des Ws Baͤreneck. 

Spargel, ſ. Gartenbau in der Stm. 

Sparbersbach, ſ. Gräg. 

Spattendorf, Gk. 8o. v. Mooskirchen, an der Kainach, G. 
des Ws Lanach. 

Spauer Mhilipp Joſeph Graf v) Biſchof v. Seckau v. 
J. 1763 bis 1780. | 

Speckkogel, ein Berg zwifchen dem Gk. und BF. Nw. v. 
Uebelbach. 

Speik, ſeltene Pflanze, Pflanzenarten in der Om. 

Speilbrunn, Sf. ©. des Ws Neudau. 

Speifenek, ME. Sw. v. Ehrenhaufen, G. des Ws Wirfchein. 

Spelkabach oder Speltenbach, Gk. Nw. v. Fürftenfeld, an 
‚der Kafnig, an den Ungarifchen Gränzen, ©. diefed WE. 

Spiegelfeld, Bf. No. v. Kapfenberg, in einiger Entfernung 
v. der Haupteormmereialftraffe, S. und Fideicommißgut 
einer gleichnahmigen freyherrlichen Familie. 

Spielberg, Sf. Nw. v. Knittelfeld‘, an der Ingering, ein 
©. mit einer wohlverfehenen Ruͤſtkammer und einer fchö- 
nen Auöficht , dann eine Fideicommißherrfchaft der Herren 
v. Lahamig, mit einem W. diefem unterftehen die 12 Ge: 
meinden: Bühel, Bühelhofen, Flatſchach, St Beor- 
gen, Laing, Lind, Maßweg, Paufendorf, Sachen» 
dorf, Schönberg, Spielberg und Waal. — Im 12. 
er | 13; 
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13. und 14. Jahrhundert gab ed Dynaften, bie ſich v. bie 
ſem S. fhrieben. Ein Dietmar v. Spillperh machte 
den erſten Kreuzzug unter Ottoear dem Erſten mit. 
Spielfeld , Mk. O. v. Ehrenhaufen, an der Mur, ©. die 
fed Ws und Localfapellaney des DE Leibnitz. Danaͤchſt if 
ein gleichnahmiged ©. mit einer Fideicommißherrfchaft der 
Grafen v. Kazianer ; diefe hat einen W. dem die 8 (Gemein: 
den: Dubreng, St Egydi, Gradiska, Grasnig, Lil⸗ 
lachberg, Tirberg, Zellnitz und Zirknitz unterftchen. 

Spital (Des Oeſterreichiſchen Stiftes) Dominien und 
Realitäten in dee Stm. Zerſtreute Guͤlten im Ik. dam 
das Eifenbergwerf und der Floßofen am Spitalererzberg, 
und ein Eifenhammerwerf am Gulingbach. 

Spital am Semering‘, DE. No. v. Muͤrzzuſchlag, ambe 
nannten Berg, am Froͤſchnitzbach, an der Haupteommer⸗ 
eialſtraſſe, G. des Ws Neuberg und Pf. eben dieſes Ds, 
wo auch Jahrmaͤrkte gehalten werden. Danaͤchſt iſt ein Ei⸗ 
fenhammerwerf. — Der Drt hat feinen Nahmen v. feiner 
ehmahligen Beſtimmung; denn Dttocar der Zweyte errich⸗ 

“tete hier, zum Gebrauche der nach Palaͤſtina über dieſen 
Berg ziehenden Kreuzfahrer, ein Spital, ſo wie, nach dem 
Geſchmack jener Zeiten, mehrere derley Hoſpitien oder 
Gaſthaͤuſer erbaut wurden. Dieſes Gaſthaus hieß dazumahl 
Spital im Zerrewald. Eines noch Altern Urſprungs fol 
die hiefige Kirche fenn, und fehon im J. 1040 beftanden 
haben. Hieher ward fonft zu einer wunderthätigen Marien: 
fiatue gewallfahrtet, die einft Dirten in diefem, damahls 
mit Raͤubern angefuͤllten, Zerrewald entdeckt haben!follen. — 
Gegen O. v. dieſem Ort liegen die Spitaleralpen. 

Spitalererzberg, ſ. Liezen. 

Spitaliſch, Ck. 8. v. Gonowitz. 

‚ Spiga (Ober⸗und Unter) Sf. N. v. Marc, am gu— 

ſammenfluß des Gnaß- und Poppendorferbaches, 2 Gemein⸗ 

den des Ws Poppendorf. 
| Svpitʒ⸗ 
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Spitzdorf, Gk. No. v. Riegersburg, nah am Ritſcheinbach. 
Srediſchhe, Windiſcher Nahme des Marktes Polſterau. 
Staatsbuchhaltungen, ſ. Provincial⸗Staatsbuchhal⸗ 
tung, Bergweſensbuchhaltung, und Taback- und Sie» 
gelgefällen-duchhaltung. “ 
Staatseinktünfte (Stmärkifche). Um dad J. 1270, unter 
der Regierung des Böhmifchen Königs Ottocar, betrugen 
diefe Einkünfte 7334 Mark Silber ; diefe floifen theils v. 
einigen Abgaben, welche die adelichen Güterbefigcr entrich: 
ten mußten, theils v. dem Salzbergwerf , einigen andern 
Bergwerken, dann Zoͤllen, Mauten, Kammergütern, Mayer: 
gründen ze. Die Unterthanen dagegen fteuerten nur ihren 
Lehenöherren, weldyen fie dienftbar waren (f. Lehenfy- 
ftem). Sm J. 1542, unter Ferdinand dem Erften, ward 
die Stu. zum erftenmahl mit einer Eontribution v. den lie: 
genden. Gründen belegt. Zu diefem End wurden die Kände- 
renen in fogenannte Pfunde -eingetheilt ; jener tinterthan, 
welcher mit einem Pfund befteuert wurde, mußte das Pfund 
mit einer Aufticalconteibution dv. zofl. 45 Fr. das ift: 
10 3/4fach verfteuern 5; in der Folge wurde die Eontribu- 
tion noch mit dem fogenannten Kin Achtel Zinggulden 
erhöht, fo daß für jedes Pfund 10 fl, 52 ı/2 fr. zu ent: 
richten kamen. Und da auf diefe Art das Land mit 81,401 
Pfund 37 fr. belegt wurde, fo betrug und beträgt noch 
diefe Ruflicaleontribution 885,253 fl. 29 ı/2 fr. woben 
aber die Berghofden mit, beyläufig 20,000 fl. und die Be: 
figer der vor und nach der Reetification des Landes ver: 
theilten oder verfauften Mayergründe nicht mitbegriffen 
find. Die Dominicalcontribution wird v. den Guͤterbe— 
figern, Srengründebefigern, Freyhaͤuſerbeſitzern entrichtet , 
und diefe beträgt auch noch über 200,000fl. Diefe Do- 
minical- und Rufticaleontributionen werden durch das. Ge: 
neyal-Einnehmeramt eingehoben (j. General⸗Einnehmer— 
amt), Ehen diefes Amt empfängt auch noch einige ande 
re 
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ve Gefaͤlle: den innobilitirten Zinsgulden v. ſolchen Gi: 
terbeſitzern, die keine Landſtaͤnde ſind, und der keine 4000 
fl. betraͤgt, ferner den Wein- Bier: Fleiſchaufſchlag, 
den Muſikimpoſt, die Erb⸗Perſonal⸗ Pferde und Schul: 
denfteuer. f. diefe Nahmen. Ä 
Die Tandesfürftlihen Zoll Maut: Weg. Akcisgefäl 
le, die Einkünfte des Salzbergwerkes und der Salz 
Fammergüter v. Auſſee werden dv. der Bancogefälln- 
Adminiſtration eingehoben (f. Bancogefällen⸗Adminiſtra⸗ 
tion). Die Einkünfte aus den Staatsgütern, Bebäu: 
den, Waldungen und fonitigen dazu gehörigen Kea— 
Titäten werden durch dad Gubernium, mittels der Staat“ 
guͤter⸗Adminiſtration, beforgt (f. Bubernium). QTabad: 
und Siegelgefälle beforgt eine eigene Adminiftration (f. 
Tabak» und Siegelgefällen-Udminiftration). Rod an: 
dere Gefälle des Staats find jene, die durch das Sie: 
calamt und die Lottokammer eingehen. 
Staatsgüter und Realitäten in der Stm. und zwar: 
des Keligionsfonde : Adriach, Aflenz, Altenburg, Au: 
guftinerrealitäten zu Hochenmauten , Biber , Capueinerffo: 
fter zu Pettau, Carmelitenrealitaͤten zu Graͤtz, Eöleftine: 
rinnenkloſter zu- Marburg, Dobbeleck ſammt dem Domini, 
eanerzehent zu Premftätten, Dominicanergüter v. Pettau, 
Fall, Freyſtein im Ck., Gersdorf und - Lind, Gonomig 
fammt den Hochenecker Unterthanen, Goͤß, Goͤſſerwaldun— 
gen, Horneck, St Zofeph , Kainbach, Kilbel, St Lam: 
brecht, Fanfowig und Feonrod, Lembach, Rind, Maͤhrenberg 
und Saldenhofen, St Margareth und Dbersund Linter 
prepola, Mariatroft, Minoritengält v. Windifchfeiftrig , 
Minoritenflofter dieſer in dad Capueinerkloſter überfiedel: 
ten Mönche zu Marburg, Münkendorfer Guͤlt b. Gonomik, 
Neuberg im DE. ‚ Neubergereiſenhammer, Neuhergerhof zu 
Graͤtz, Neuklofter, Obdacher Weintaz, Obeck, Oberburg, 
Olimie, Oplotnitz, derebiet⸗ Pletrowich, Poͤllau, Pils 
lauer⸗ 
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fauerrealitäten, Ranerpfarrsgüft, Rothenthurn im Mk., Rot⸗ 
tenmann, Rudenek, Schlafnitz, Seiz und Seizdorf, es 
au, Serfauereifenhammer, Stainz und Herberödorf, Stains 
zer- und Horneckerweingaͤrten in, Luttenberg, Stubeniß , 
Turniſch, Veitſch, Vittringhof b. Marburg, Welsdorf, Wits 
ſchein, Unterzeyringqguͤlt und Zell. — Des Studienfonds: 
Finkeneck, Freyenſtein im Bk., Herbersdorf und Zerlach, os 
ſephshof zu Leoben, Jeſuitenguͤlt v. Judenburg, Jeſuitenreſi⸗ 
denz zu Marburg, Jeſuitenguͤlt b. Obdach und Weißkirchen, 
Leuzenhof zu Graͤtz, Lorenzerzehent im Muͤrzthal, Puͤrk, 
Rohrbach, Großſoͤlk, Traunkirchen, Thalberg ſammt den 
Roththalerweingaͤrten. — Des weltlichen Alumnatfonds: 
Conviethaus zu Graͤtz und Realitaͤten, Heil. Geiſtguͤlt zu 
Judenburg, Ferdinandeum zu Graͤtz und Realitaͤten, Se⸗ 
minariumsrealitaͤten b. Graͤtz, und Steinhof. — Des theo⸗ 
logiſchen Stipendienfonds: Geyrach und Birkſtein. — 
Des Bancalfonds: die Dobbelerwaldungen und die ſoge⸗ 
nannten Marchfutterrealitaͤten zu Graͤtz. 

Leber dieſe Staatsguͤter und Realitaͤten beſtehen 33 
Etaatsgüter-Derwaltungsämter im Lande, naͤhmlich: 
zu Aflenz, Altenburg, Biber, Fall, Freyenſtein, Freyſtein, 
Geyrach, Gonowitz, Großſoͤlk, Herbersdorf, Horneck, St 
Lambrecht, Lankowitz, Leuzenhof zu Graͤtz, Lind, Maͤhren⸗ 
berg, Neuberg, Neukloſter, Oberburg, Olimie, Paradies, 
Poͤllau, Rothenthurn, Rottenmann, Seiz, Seckau, Stainz, 
Studenitz, Turniſch, Viktringhof b. Marburg, Welsdorf, 
Witſchein und Zell. — Außer dieſen ſind noch 2 Waldaͤm⸗ 
ter der Goͤſſerwaldungen und der Dobbelerwaldungen, 1 
Marchfutteramt zu Graͤtz, 2 Verweſungen des Seckauer⸗ 
eiſenhammers und des Neubergereiſenbergwerks und Ham⸗ 
mers. — Die Erträgniffe des Coͤleſtinerinnen- und des -Mis 
noritenElofters , wie auch der efuitenrefidenz v. Marburg 
werden unmittelbar zum Neligionsfond abgeführt. Der 
| Joſephshof b. Leoben, die unterthanen vom Gut Kainbach 
und 
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und der Lorenzerzehent im Muͤrzthal find in Pachtung , und | 
Thalberg in Erbpachtung. Die Staatsherrſchaft Goͤß wird, 


als ein Fond des Bisthums Leoben, v. dem Biſchofe ſelbſt 
verwaltet, der davon 12000 fl. zieht, und den Ueberreſt 
in den Neligionsfond abgiebt. Uebrigens find‘ die, in dem 


Verzeichniß der dem Staate heimgefallenen Domi- 
nien der aufgehobenen Ördensgeiftlichen,, dorfommen 


den Dominien und Nealitäten, welche in diefem Werzeiih: 
ni der Staatsgüter nnd Kealitäten nicht wieder wir 
fommen, feitdem verfauft worden. — Ber den Nahmender 
Staatsguͤter-Verwaltungsaͤmter find die* dahin gezogenen 


und bafeldft verwalteten übrigen Herrſchaften, Güter und 


Realitaͤten zu erfehen. f. diefe rahmen. 


BStaatsgüteradminiftration, f. Gubernium. 
Stabsauditöriatl, ſ. Beneral: Militsrcommando (u: 
ner: und Oberöfterreichifihes). 

Stacheldorf, ME. S. v. Neuſtift, an der Dran, dicht m 


den Gränzen des Cks, an der Strafe zmwifchen dieſem 


5 Markt und Rohitſch, ©. des WE Petrau: Erdominicaner. 
Stadel, Gk. S. v. Weiz, an der Straffe zwiſchen diefem 
Markt md St NRupredt, ©. und Fibeicommißherrfchaft 
der Srenherren v. Stadl, mit einem W. diefem unterft« 


ben die 18 Gemeinden: Albersdorf, Urndorf, Diet: 


mannsdorf, Dörfel, Sinfing, Grub, Rühwieſen, 


Langgraben, Oberdorf, Penfendorf , Poflelgraben, 
Drobersdorf, Markt St Ruprecht, Stadel, Unter 
fladnitz, Wolfsdorf, Wolfsdorferek und Wolfsgru: 
ben. Dief$ ©. ift dad Stammhaus des nun freyherrli: 


chen, Etmärfifchen Seiwleäts Stadl. en Zartwich v. 


Stadl eriftirte fhon im J. 1138. 


Stadel, Ik. W. v. Murau, an ber Pur , an der Etrafle 


nach dem Salzburgifchen, ©. des Ws Goppeläbach, nebſt 
einem v. Landesfürften zu verfeihenden D. zu dieſem gehoͤ⸗ 
ven die 5 Pfarren» Froyach, St Georgen, Murau, 
\ | St 
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St Peter am Kammersberg und Kanten, dann die 4 

: Roealfapellaneyen: Rrackau, St Ruprecht, Schöder 

und Turrach, und die Filiaffirdhe v. Durau St Egydi. 

— Naͤchſt Stadel ift ein Eifenhammerwerf. | 

Stadelbergen- oder Stadtbergen , Sf. Sw.d. Sürftenfelb, 
G. diefed WE. 

Stadl (Der Sreyherren v. ) Fideicommißherrſchaften: 
Kornberg und Stadel. 

Stadlerndorf, Ef. S. v. Windiſchlandsberg, an der Straſ⸗ 
feinah Ran, G. des Ws Windiſchlandsberg. 

Stadtberg „Mk. N. v. Pettau, ein Weingebirg, das die 
beßte Weinforte aus den Gegenden um Pettau liefert; in 
- diefer Gegend ift eine gleichnahmige ©. des 28 Pettaus 
‘* Erdominicaner. 

Städte; derfelben findet man 20 im Lande, wörunter 16 
Iandesfürftliche und. 4 Municipalftädte gezählt werden. Lans 
desfürftliche Städte find: die Hauptſtadt Grätz, fer. 

. ner: Bruck, Cilli, Friedberg, Fürſtenfeld, Juden: 
burg, Knittelfeld, Leoben, Marburg, Pettau, Rad⸗ 
Eersburg, Ran, Rottenmann, Voitsberg , Windifch« 
feifteig und? Windifhgräg. — Municipalitädte find: 
Friedau, Hartberg, Murau und Oberwöls. 

Stainz (In der) DE. ein langes Thal zwifchen Gebirgen, 

durch welches eine Straffe aus dem Muͤrzthale nach dem 
im Gk. gelegenen Markt Birkfeld führt; durch daffelbe 
fließt ein gleichnahmiger Bach, deifen Waller incruffirend 
ift. In diefer Gegend ift auch eine gleichnahmige G. des 
WE Krotendorf, und daben eine Pf. des DE St Lorenzen. 
Yuch findet man hier 2 Eifenhammermerfe. Die Schnecken 
aus diefem Thale find groß und wohlſchmeckend. 

Stainz, Gk. ein nicht groſſer, aber wohlgebauter Marft v. 
70 Käufern, nah an den Gränzen des Mks, in einer fehr 
fruchtbaren Gegend , 4172 M. v. Graͤtz; der Magiftrat 
bat ein unprivilegirtes RN deſſen Gerichröbezirf 

ſich 


J 


ſich aber nur über den Markt allein erſtreckt. Hier iſt eine 
Pf. des DE Wilden; die Kirche ift ſchoͤn, und das Hoch— 
altarblatt darin v. Weißkirchers Pinfel. Auch ift hier eine 
Tabacklegſtaͤtte. Dandchft liegt auf einem Berge (nebft der 
ſchon erwähnten Pfarrfirche) ein weirläuftiged und ſchoͤnes 
Gebäude, nun eine Caſerne, und zumtheil das Wohngebaͤu⸗ 
de des Verwaltungsamtes einer gleichnahmigen Staatöherr: 
fchaft ; hier wird auch die Staatöherrfchaft Herbersdorf 
mitadminiſtrirt, und hieher iſt der obgenannte Markt un 
terthaͤnig. Dieſe Staatsherrſchaft hat einen W. demſelben 
unterſtehen die 23 Gemeinden: Angenhofen, Birkhof, 
Blumeck, Drock, Ettendorf, Greisdorf, Grubberg, 
Grundersdorf, St Joſeph, Lemſchitz, Lichtenhof, 
Pichling, Rambach, Ober-und Unterroſſeck, Sir 
ling, Sommereben, Steinreib, Markt Stainz, Et 
Stephan, Teufenbach, Teupel, Waal und Zirknig. 
VUebrigens ſteht dieſe H. unter dem Landgerichtsbezirk v. 
Oberwildon. Die erwaͤhnte Caſerne und das Gebaͤude des 
Verwaltungsamtes war ehedeſſen ein Chorherrenſtift, dem 
ein infulirter Propſt vorſtand, fo. wie die dermahlige Pfarr: 
kirche die Stiftfirhe war. Im J. 1229 fliftete naͤhmlich 
Leutold v. Wildon und feine Ehegattinn Agnes dieſes 
Klofter (damahls Stenz genannt) für Regler oder Chor: 
priefter , die fich fpater in Ehorherren. umftafteten. Unter 
den Proͤpſten diefes Stiftes zeichnete fich befonders ein Ja⸗ 
cob Kofolenz aus ;:er war einer der geiftlichen Näthe des 
Herzogs Ferdinand des Zweyten, die die Gegenreformt 
tion vorbereiteten und ausführten,, und b. diefer Gelege: 
heit auch fein Kloſter gar fehr bereicherte. Er mar and 
ein Schriftfteler ; denn v. ihm heißt es in der Topogr- 
phia Ducatus Styrie (die noch im 5. 1727 gedrudt if): 
Acerrimus catholic® fidei propugnator , ut Davidem 
Rungium, Wittenbergenfem Accademicum compesceret, | 
qui principem ‘ob ejectos ex Styria, czterisque provin- 
. N. j Ä | cis 


Stammereck. 561 
cĩis minfftellos, & avitam religionein iterum reductam, 
tyrannidis incusare non erubuit; esregium volumen, 
Anti-Rungium appellatum, Grach A, 1607 typis vulga- 
vit, eoque luculenter oſtendit, quam foeda fcelerum 
* ſub illo pseudo - — delituerit &c. Sm 
3. 1785 hob Kaifer Fofeph diefed Stift. auf, und ihre H. 
fiel dem Staat heim. — Ben Stainz fließt ein gleichnah— 
miger Bach vorüber, tritt bald unter dem Markt in den 
Mk. und faͤllt unweit Pröding in die Lasnitz. Die frucht⸗ 
bare Ebene zwiſchen dieſen beyden Märkten am linken Ufer 
dieſes Baches heißt der Stainzboden, und dieſer traͤgt 
vorzüglich ſchoͤnen Weizen. | 

Stairiz, BF. So. v. Gnaß, G. des Ws Poppendorf. Nah 
b. demfelben‘entfpringt ein gleichnahmiger Bach, der ſei⸗ 
‚nen Lauf füdlich. eichter, und b. Nadfersdurg in. die Dur 
fältt. 

Stainz, ME. ein Bach, der durch die Windiſchen Buͤheln 
hinfließt, und in die Mur faͤllt, kurz bevor dieſe die Stme 
verlaͤßt. An dieſem Bach liegt der Markt Luttenberg. 
Nah an ſeinem Urſprunge liegen die beyden Gemeinden? 

Oberſtainzerthal und Unteritäinzerthals- erſtere dee 
Ws Obermureck, letztere des Ws Oberradfereburg: 

Stallbaum, Ik. 8. v. St Peter am Kammersberg, G. det 
Ws Obermurau. 

Stallhof, Gk. O. v. Stainz, am Stainzbach, an der Sf 
fe nach Gräg. 

Stallhof, Mk. G. des WS Feilhofen. 

Stallhofen, Gk. No, v. Voitsberg, G. des WE Greißeneck 
und Pf: des DE Straßgang, und Stallhofberg, eint 
andere G. eben dieſes Wi. 

Stammbachviertel, Gk. So, v. Vorau, nah an der Strafs 
ſe zwifchen diefem Markt und Hartberg, G. des Ws Kirch 
berg am Wald. | 

Stammereck, Mi: ©. — Ws Eibeswald. 


Stanaſch⸗ 


so Stanaſchko. 


Stanaſchko, Ef. G. des 8 Studenitz. 


Standorf, Gk. Nw.v. Feiſtritz, ander Mur, der Haupt⸗ 
sommercialftraffe gegenuͤber. 
Stanetinzen, ME. ein Amt, auch G. des Ws Schachenthurn. 
Stang (Öber- und Unter-) Gk. So. v. Riegersburg, ©. 
. 'diefes WE. 
Stang, ME. So. v. Landsberg, ©. des WE Frauenthal. 
Stangalpen, Ik. Sw. v. Murau, ein ſehr hohes Graͤnzge⸗ 
birg zwiſchen dieſem K. und Kaͤrnthen. Unter andern fuͤrch⸗ 
terlichen Höhlen, die man an dieſem Berg entdeckt, iſt be 
ſonders das vielverfprechende Wunderloch der Schaggräber, 
die fogenannte Sreymannsgrube „ berüchtigt. Auf diefem 
- Gebirge fol Glaser; gefunden werden. 
Stangersdorf, ME. ©. des WS Seckauberg. 
Stanofhina ;, Mk. ©. des WS Pettau⸗Minoriten. 
Stanz, ſ. Stainz. 
Stara heißt Windiſch das Deutſche Wort Alt; daher 
Staraſcheuzen, Mk. N. v. Neuſtift, an der Straſſe zii. 
ſchen dieſem Markt und Marburg. 
Staritſch, Mk. G. des Ws Eibeswald. 
Startin, Stmaͤrkiſches Weinmaaß. ſ. Maaß und Gewicht 
in der Stm. 
Stationskapellaneyen, f. Dfarren. 
Statteck, Sf. ©. des WE Goͤßting. 
Etätten , das ift: eine Stätte, eine Stelle, worauf fich et⸗ 
was befindet ; diefes Wort fommt fehr oft am Ende der 
Stmaͤrkiſchen Eigennahmen vor, 5. B. Möurftätten, Prem: 
ſtaͤtten, Kleinftärten ır. 
Stattenberg, Ef. Nw. v. Daran, am Loſchitzbach, S. und 
FSideirommißherrfchaft der Grafen v. Attems, mit einem 
Landgericht und einem W. diefem unterftehen die 14 Ger 
meinden: St Unna, Doſchno, Jelowez, Lefchie, Petſch⸗ 
Ea, Podlefch; Seteefher ze Siteſch oder Planiz⸗ 
ko/ 
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ko, Skerble, Stattenberg, Stoberzen, Stopno und 
St Wolfgang. 

Staudach, Sf. So. v. Pilau, ©. des 8 Hartberg. 

Steg, Nw. v. Bryd, ©. diefes WE. 

Stegersbach, Gk. ©. ded Ws Thalberg. En 

.. (In der) Ik. S. v. Jrdning , eine Gebirgsge— 
. gend,’ und in bderfelben ein dem Stift Admont gehöriges 
qroſſes Eifenhammerwerf mit 8 Feuern. 

Stein, Gk. So. v. Fehring, Fideicommißherrfchaft der Fürs 
ften v. Paar, mit einem Landgericht und W. die zu Pe— 
Belödorf verwaltet werden. Diefem W. unterftehen die 6 

" Gemeinden: Berchtoldftein, Burgfeld, Zechlach, Pers 
tersdorf, Petzelsdorf und Schitra. — Es gab. v. 12, 
bis ind 15. Jahrhundert Herren v. Stain im kande. 

Stein, Gk. G. des Ws Welsdorf. 

Stein, Gk. G. des Ws Lanach. 

Stein, Ifk. N.v. Neumarkt, nicht fern v. ber Mur, ander 
Straſſe zwifhen Murau und Unzmarkt, ein alte! S. v. 
diefem hat noch das zu St ————— verwaltete Landge⸗ 

richt -feinen Nahmen. 

Stein, Ik. 5. v. Groͤbming, am Ehlkerbach, wo ſich dieſer 
in die Ens ergießt. 

Stein oder Steindorf, Mk. So. v. Pettau, zunaͤchſt der 
Kroatiſchen Hauptſtraſſe, G. des Ws Meretinzen. 

Stein: und Erdarten (Merkwürdige) in der Stm. und 
zwar: Marmorbrücdhe: Admont, Aflenz, Bacher, Geige 

‚ berg und Steinberg, Gratwein, Kainachgraben, St Lam— 
brecht, Kichtmeßberg, Mariatroſt, St Martin b. Graͤtz, 
Petfchonig , Patfch , Nein, Röthelflein, St Stephan b. 
Graͤtz, Wildalpen, Zell. — Steinkohlenbrüche : Fohns⸗ 
dorf, Gemlach, Lanfowig, Keoben, Mitterdorf, Purenberg, 
Tüfter, Voitsberg, Winfel. — Torfbrüche: Auffee, St 
Gallen, an der Ingerinq, St Lorenzen b. Knittelfeld „ 
Murau, Ze. — Andere merkwürdige Stein: und 

Mn 2 Erd⸗ 
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Erdarten: Altkainach, Baͤreneck, Erzberg; Frauenberg, 
Haͤmmerl, Herberſtein, Hiflau, Hofrain, Kahlwanq, Kai: 
nach, Kaiſersberg, Klamm, Klech, Laisberq, Lankowitz, 
Leoben, Liezen, Loͤffelbach, Mucdernau, Neuberg, Nieder: 
woͤls, Neuklofter, Neuſtoͤckel, Poͤllau, Polfterberg, Pret: 
ftein, Puldgau, Nadmar, Rohitſch, Schladming, Schmiern- 

' berg, Stubalpen, Sturmberg, Thörel, Tragoͤß, Thalberg, 
Voitsberg, Wagna, Weißenbah. — Verfteinerungen: 

Erzberg, Flammberg, Hartberg, Neuberg, Platfch, Sauer: 
brunn, Saufal, Schildbach, Wildonerberg. Das -Beftimm: 
tere v. allen diefen Stein: und Erdarten ſ. b. diefen Nahmen. 

Steinad (GÖber: und Unter-) FE. No. v. Irdning, an der 
.Salzſtraſſe, unfern. der End, zwey Schlöffer und Herr: 
fchaften , die erfte Fideicommiß der Grafen v. Sauran, 

- und ift dad Stammhaus der fehon im ı2. Jahrhundert be: 
Fannten und noch beftehenden , Stmärfifchen und im Lande 

beguͤterten Familie der Grafen v. Steinach. Die zweyte 

9. hat einen W. über die 2 Gemeinden: Steinach un 
Wortſchach. 

Steinbach Gk. w. v. Burgau „an der Straſſe zwiſchen 
dieſem Markt und Ilz, G. des WE Neudau. 

Steinbach, Gk. Sw. v. Hartberg, eine andere G. des Wi 
Neudau, und Pf. des Ds Piſchelsdorf. 


Steinbach, Gk. G. des Ws Frondsberg. 


Steinbach, Gk. G. des Ws Kapfenſtein. 

Steinbach, Mk. Sw. v. Ehrenhauſen, G. dieſes BR, 

Steinbeiß. (Brafen v.) einſt Erdlandfalfenmeifter in der 
Stm. f. Erbämter. | 

Steinberg , GE. S. v. Ligiſt, ©. dieſes Ws. 

Steinberg , Gk. No. v. Boran, ©. des WE Münchhofen. 

Steinberg, W.v. Graͤtz, ©. des 288 Panfenwart. Da: 

naͤchſt ift ein Marmorbruch. 

Steinberg, MI. W, v. Rüttenberg, G. des Ws Dukt. 

Stein 


J 


Steinerne Wand. | 55; 


Steinbruck, Ck. 8. v. Tüffer, am Zuſammenfluß der Sau 

& und San, Krain gegenuͤber. 

Steindorf, Gk. Nw. v. Wildon, an der Kainachl, G. des 
Ws Neuſchloß. 

Steineralpen, Ck. w. v. Laufen, hohes Gebirg zwiſchen 
dieſem K. und Krain. 

Steinerne Wand, ein Berg, der die Graͤnze zwiſchen dem 
Bk. und GE. am linken Ufer der Dur beftimmt.* In bein: 
felben ift eine berühmte Höhle. Ein gewiſſer Herdus hat 
im 5. 1719 biefelbe befucht, und folgenden Bericht abge: 
ſtattet; Der Berg ift eine ordentlich fleinerne Wand ges 
gen die Mur. Etwa 700 Fuß hoch über der Oberfläche 
ber Mur kommt man über einen ſteilen Weg zur Deff: 
nung berfelben, Rugellucke genannt, In der Entfernung 
jcheint diefe Deffnung dreyeckigt; in der Nähe aber iſt fie 
viereckigt, 180 Fuß breit und hoch. Won hier ift ein be= 
quemer Weg weiter hinein in die Höhle. Zu einer Seite 
erblickt man ein altes Gemaͤuer; v da Fommt man auf 

einen Falfigten Boden bis zu einer herabſtuͤrzenden Duels 
le; nun zertheilt fich der Weg in viele Krummungen und 
Irrgaͤnge, daß man Mühe hat, den Ruͤckwegq zu finden, 
Die Wände faft aller diefer Höhlen find mit Tropfftein in - 
länglichten Schichten überwachfen., 200 Schritte v. der 
Deffnung find ungeheure Haufen v. Steinen, fo, ald wenn 
felbe v. Menfchenhänden nach einer gewiffer Ordnung waͤ⸗ 
ren zufammen getragen worden. Bon da aus wird der 
Weg durch. abhangende Felfen, die einen augenblicklichen 
Einfturz drohen, enger und gefährlicher. Die Felſen fcheis 
nen bimmelblau mit blutfärbigen Adern. Dan zählt v. 
dem Eingange ber Höhle bis hieher 1540 Schritte. Man 
fieht hier wunderbare Naturfpiele; Steine mit unkennbas 
ren Zeichen und Figuren ;. man athmet eine befondere Luft, 
und man hört den Schau der Stimme ganz verändert. 

Im J 1752 haben die benden Jeſuiten, Frauz und 
| Rieger; 
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Rieger, als ſie auf hoͤchſten Befehl' die Tyroliſchen Berg⸗ 
werke bereiſeten, auf ihrer Ruͤckreiſe nach Wien dieſe 
Hoͤhle beſucht, und gelangten, nach einem uͤberſtandenen 
gefahrvollen Weg, noch tiefer in dieſelbe; ſie fanden, daß 
dieſer Ort ſchon vor alten Zeiten v. einigen Oeſterreichi⸗ 
ſchen Prinzen ſelbſt fen beſichtiget und. unterſucht worden. 

Anm Ende fanden fie die Waͤnde ganz mit Schildern, Wap- 
ven und unfennbaren Buchſtaben bezeichnet. An der rede 

ten Seite entberften fie in einiger Höhle: Rudolphus I 
Dux , nebft drey andern unleferlichen Nahmen und der Jahr⸗⸗ 

- zahl 1515: In einer Fleinen Entfernung davon-ftand auf | 

“gezeichnet : Frridericus Dux Auſtriæ affuit .anno 1409 die 
3. Juni, (Diefe beyden Prinzen waren Übrigens Feine Her: 

zoge v. der Stm.; denn im J. 1409 regierte hier Erneft, 
und 1515 Marimilian). In diefer Höhle ſollen ſich au 
Beine v. groffen Thieren finden ‚ melde Wunberkichjuber 
als Drachen: und Riefengebeine anflaunen. 

Steingrub, ME. ©. des Ws Serkauberg. 

Steingruben, Ef. S. v. Dberburg. 

Steinhaus, BE. No. v. Muͤrzzuſchlag, am Semering, an 

- der Haupteommereialftraife. 

Steinhof, ME. N, v. St Feonhard, S. und Etaatsqut, 
das zu Rothenthurn verwaltet wird, und ehedeſſen dem Se 
fuiten-Ferdinandeum zu Graͤtz gehörte, 

Steinhöferviertel , GE. N. v. Birkfeld, an der Feiſtritz/ 
swifchen hohen Bergen, G. des WS Vorau. 

Steinhuhn, f. Beflügelatten in der Stm. 

Steinkohlenbrüche giebt es mehrere im Rand; aber nur eis 

nige wenige werden bearbeitet. Die Ausbeute v. Steinfoh 
len betrug im J. 1789 — 1800 Eentner. ſ. Stein» und 
Erdarten (Mlerkwürdige). 

Gteinluger , Mk. ©. des Ws Großfonntag, 

Gteinreib, GE. ©. ded Ws Stainz. 

Steintigel, ME. G. des WS Sedauberg. 


⸗* 


Steme⸗ 
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Stemeach, Mk. G. des Ws Ankenſtein. 

Stenz, alter Nahme des Marktes Stainz. 

Stenzengreuth, Gk. ©. des Ws Kumberg. | 

Stephan, Sohn des lingarifchen Königs Bela. f. Bela der 
Dierte. 

Stephan (St) BF. Sw, v. Leoben, ander Mur, über wel: 
che hier eine Brüde geht, G. des WS Kaiferäberg und 
Pf. des DE Vordernberg. 

Stephan (St) in Gomilsto , St: Eocalfapellaney des Di 
Fraßlau. 

Stephan (St) Ef. Nw, v. Peilenſtein, pf. des Ds St. 
Marein. 

Stephan (St) Ef. G. des Ws Tüffer » Decanat. 

‚Stephan (St) am Gratkorn, Nw. v. Graͤtz, nicht fern 
v. der Haupteommercialftraife , Pf, des DE Gräs. In 
‚ ber Gegend ift ein Bruch eines grauen, weißaberigten 
Marmors. 

Stephan (St) Gk. Nw v . Stainz, an der Straſſe zwi⸗ 
ſchen dieſem Markt und Mooskirchen , 6. des Ws Staing 
und Pf. des DE Wildon. 


„ 


Stephan (St) b. Rirchbach, GE. W. v. Gnaß, am Sad 


bach, an der Straffe nach Grds, ©. ded Ws Walde, 
und Pf. des DE St Veit am Fogan. 

Stephan (St) Gk. Sw. v. Hartberg. 

Sterbrecht, fein Urfprung, f. Lehenſyſtem. 

‚Sterianzen, Mf. G. des Ws Großfonttag. 

Stermez, CE. N, v. Laufen. 

Stermez, Ef. ©. des Ws Oberrohitfh. _ 

Stermoll, CE. W. v. Rohitſch, S. und Gut mit einem 
W. diefem unterftehen die 19 Gemeinden: Gerbetſchitz, 
GBroßrodein, Gupf⸗St Veit, Hainsto, St Herma» 
gor, St Katharina, Katfehiedol, Heil. Kreuz, Kris 
le Niunodorf, — Takatſchovo ja Terr 

I ſchiſche ! 


— 
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fchifche , Topolovo , Unternesbis oder Keswich, Uns 
terfezto , Dinnez , Wreftowes und Zeſte. 
- Sterndorf, FE. Sw.v. Murau, unweit der Mur. 
Sternftein, Ck. N. v. Hocheneck, am Engbach, ander Haupt 
= commergialftraife,. ©. und Gut, audh Pf. des * Neu⸗ 
kirchen. 
Steuer, ſ. Staatseinkünfte (Stmärkifche). 
Steuerregulirung, war eine v. Kaiſer Joſeph dem Zwey—⸗ 
ten unternommene, eben fo groſſe als wichtige. Operation 
wodurch fowohl die Befteuerung feiner Srmärfifchen Un 
. terthanen, als jener. feiner übrigen Staaten, in ein * 
res Gleichgewicht geſetzt werden ſollten. Zufolge dieſet 
Operation wurden alle Gruͤnde neu ausgemeſſen, und das 
Ertraͤgniß derſelben unpartenifch geſchaͤtzt. Nach. derfelben 
haͤtten nicht nur alle übrige wie immer rahmen - habende 
‚Abgaben an den Landesfuͤrſten, und ale fogenannte Her 
rendienfte (Rehenpflichten) , als: Frohndienfte , Laudemien, 
Zehente ꝛc. ſondern auch alle Zwiſchenzoͤlle und Mauten 
der Oeſterreichiſchen Staaten aufgehört, und es wäre du 
gegen nur eine einzige Eontribution an. den Staat, und nur 
“ eine. an den Grundherrn eingeführt morden. Die Staatd 
‚ feuer wäre v. befonders dazu aufgeftellten Steuereinneh—⸗ 
mern eingehoben worden. Zu dieſem Ende waren in den 4 
Kreiöftädten : Judenburg, Brust, Marburg und Cilli eben 
fo viele Kreisflenereinnehmer , und unter diefen- finnden die 
Bezirföfteuereinnehmer, ala: im JE 15, im: BE, 9, im 
ME. 13, im Ck. 16. Der BE. hatte, 22 Bezir koſteuer⸗ 
einnehmer, die die eingehende Steuer, ohne Dazwiſchen⸗ 
kunft eines Kreisſteuereinnehmers, unmittelbar in die 
Hauptkaſſe zu Graͤtz abgeben mußten; ſo war alſo die 
Stm. in 75 Steuerbezirke eingetheilt. (Die Nahmen der 
Ortſchaften, wo diefe Einnehmer beftanden „ findet man in 
den Beyträgen zur Vaterlandskunde, erfien Band ©. 
413), Den z. November 1789 begann in der Stm. dieſe 
e neue 
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neue Steuer; allein fie dauerte nuk ein halbes Jahr; 
denn Joſeph der Zwente ſtarb, und ed ward fogleich alles 
wieder in den alten Stand gefest. 
Steyer, eine Stadt im dermahligen Oeſterreich ob der Ens, 
die aber nichts. defloweniger in diefem Buche ihren Platz 
verdient, weil fie der Stm. ihren Rahmen mitgetheilt 
bat. — Das Ausführliche hievon ſ. b. der Rubrik: Ag 
genten (Krfte, eigene, Eleine) in der Stm. 
Steyermark, jenes Land, deilen Geſchichte, Geographie, Tor 
pographie, Statiftif und Naturhiſtorie in diefem Buch ab: 
gehandelt wird. Den Nahmen theilte die Stadt Steyer 
dem Lande mit; denn ed war die Mark der Markgrafen 
v. Steyer. Daher zugleich erweislich- ift, daß man (fo un: 
gewöhnlich. diefes auch. im Lande felbfi Elingt) die Steyer- 
mark und.nicht dad Stenermarf: fprechen und fehreiben muß ; 
wie man dann auch, in allen Ländern, wo die reine Hoch- 
deutfche Sprache zu Haus iſt, fo ſpricht und fehreibt, auch 
fchon ſeit mehreren. Jahrhunderten fo ſprach und fihries, 
wie folched aus: alten Büchern erheilet, (fo gut als man 
bon jeher die Neumark, die Mittelmarf, die Uckermark ıc. 
ſprach). Noch fehlerhafter iſt es, wenn man durch das 
Wort Steyer allein dieſes Land bezeichnet, wie das hier 
zu Lande noch ſehr gebraͤuchlich iſt. Nur in der Landes⸗ 
fuͤrſtlichen Titulatur iſt der Ausdruck: Herzog zu Steyer, 
verzeihlich; denn die Herzoge v. Oeſterreich folgten als 
Landesfuͤrſten auf die alten Markgrafen und Herzoge v. 
Styr oder Steyer, und ließen die Benennung unverändert, 
wie fie folche ererbt hatten. 
Die Lage des Landes iſt zmifchen 45% 54‘ und 47° 50’ 
der Breite, und zwifchen 5 Secunden oͤſtliche, und- 11 Mi- 
nuten 23 Seeunden weſtliche Länge ded Wiener Meridians, 
(in Zeittheilen berechnet.) |. Saflavia, Kötfchbach, Maut 
und Rulm. — Die Größe des Landes beträgt 411 
| ak Quadratmeilen. Der Iängfte Durchſchnitt, in 
ge 
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gerader Linie (ohne ein anderes Land zu beruͤhren) iſt jener 
v. Berg Sandling, hinter Auſſee an den Oeſterreichiſchen 
Gränzen, bis dahin, wo die Drau, unter Polfterau , die 
Stin. verläkt, und diefer beträgt 32 2/3 M. ein anderer 
langer Durchſchnitt zwiſchen den zwey Puneten, wo die 
Fluͤſſe Ens und Sau: das Land verlaſſen, haͤlt zo 3/4M. 
— Die Begränzung des Landes (ſ. Bränzen der Stm.) 
— Ihre natürliche Beſchaffenheit (f. Naturgeſchichte 
der Stm. und jene Rubriken, wohin dort der Leſer ange⸗ 
wiefen wird). — Die Begebenheiten des Landes (ſ. Ge 
fhichte der Stm. und jene Rubriken, wohin dort der ke— 
fer angewiefen wird). — Die politifihe Verfaſſung der 
Stm. (f. Bubernium, und diejenigen Nubrifen , wohin 
dort der Fefer angewiefen wird. — Die Stmärfifchen Fi 
nanzen (f. Staatseintünfte Stmärkifche). — Die Gr 
rechtigfeitöpflege (f. Suftisverwaltung), und wohin. dert 
der Leſer angewiefen wird. —Ihre militdrifche Verfaſſung 
(ſ. General⸗Militärcommando). — Ihre kirchliche 
Verfaſſung (ſ. Diöceſen und wohin man dort weiter an 
gewieſen wird). — Ihre Kintheilimg (ſ. Kreife , und 
jene Mubrifen, wohinman dort verwiefen wird) ze. 
Die Anzahlider Steyermärker (alfo nicht Steyerer, 
denn ‚nur die Einwohner der in Defterreich gelegenen Stadt 
koͤnnen fo heißen) betrug nach der Volkszählung im J. 1758 
— 829, 229 Seelen; ſo daß alfo auf jede der 4rı Quadrat: 
meilen über 2010 Einwohner kamen. — Nach diefer Volks⸗ 
zählung befanden fich darunter 2433 Geiftliche, 714 Adeliche, 
1332 Beamte und Honoratioren, 11122 Bürger in den 
Städten und Märkten und. Profeffioniften auf dem Lande, 
57,833 Bauern, 51,377 naͤchſte Erben derfelben, 131,135 
Keuſchler und Bergholden, 13758 zu andern Staarönoth: 
durften Anwendbare, 110,188 Kinder v. ı bis 12 Jahren, 
27,573 d. 13 bis 17 Jahren (ale männfichen Geſchlechts) 
zuſammen 406,470. Hierzu das weibliche Geſchlecht 422,759. 
| Die 
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Die Zahl iſt ſeitdem durch. die unglücklichen Kriege nicht 

“ vermehrt, (wiewohl auch nicht vermindert) ‚worden. Die 

Stmaͤrker find v. zweyerley ganz verſchiedenen Abkunft und 
Sprache, ſo wie ſie auch ſelbſt v. ziemlich verſchiedenen 
Gebraͤuchen, Sitten, Trachten und Lebensart ſind. Zweh 
Drittheile ſind Deutſche, und ein Drittheil iſt Slaviſchen 
Urſprungs und einer Slaviſchen Mundart, und dieſes 

Drittheil machen die Winden (Ihre Abſtammung ‚und Ge— 

ſchichte ſ. Winden). Die Graͤnze zwiſchen den Deutſchen 
und Winden, alfo auch zwiſchen der Deutſchen und Windis 
fhen Sprache, fommen v. dem Kärnthifchen Markt Lavas 
muͤnd durch den Mk. gegen und über den Berg Nabel, 
v. da und über den Berg Platſch, v. da noch eine ſchmale 

Strecke jenfeitd der Mur bis Radkersburg, v. da längs der 

: Mur bis an die Ungarifchen Gränzen. Die in der Stm. 
gefprochene Windifche Sprache theilt ſich wieder in drey 
Dialeeten. Die Gränzen der eigentlichen Windifchen Mund: 
art-fommen unter Windifhgrdg aus Kärnthen, gehen v. 
da gegen und über den Polanaberg unter Gonowiß, und v. 

- da gegen die Kroatifchen Gränzen unter Rohitſch. Jenſeits 
diefer Linie, im größern füdlichen Theile des Cks, ift die 
Krainifhe Mundart zu Haus. Dahingegen fpricht man 
in dem Theile des Mks, der einer v. Nobitich gegen . 
Pettau, und v. da gegen Radkersburg gezogenen Linie gegen 
Dften liegt, eine Kroatifhe Mundart. Auch in Anfehung 
ihrer Trachten ———— ſich die Sprecher dieſer drey 
Dialeeten. 

Styrer (Johann) — zu Murau 1748, war ein ſehr 
fleißiger und glücklicher Arzt und zuletzt Kreisphnfteus zu 
Druck, wo er im J. 1790 ſtarb; er fehrieh ein fehr brauch: 
bares Werf v. der Apotheferfunft, und hinterließ noch viele 
andere Handfchriften, die-aber noch ungedruckt find. 

Stibol, Gk. No. v. Voitsberg, ©. dei Ws Kein und Ro: 

. salfapellaney des Ds Straßgang, j 
Stif⸗ 
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Stiffing, Gk. ein Bach, der b. Faſoldsberq entfpringt, fütz- 
fih b. dem Markt St Georgen vorüber fließt, und nicht 
fang danach in die Dur fält. 

Stifter und Klöfter. Nur noch im 5. 1773 war ihte 
Anzahl in der Stm. 73, und die Zahl der darin mohnenden 
Moͤnche und Nonnen betrug b. 3000 Perſonen. Es waren 
nähmlih: 2 Auguftinerklöfter (Barfürfer), 4 Auguftiner: 
kloͤſter (Einfiedler), ı Barmherzigenbrüderklofter , 2 Bene 
dietinerſtifte, ı Benedietinerrefidenz, 1 Benedictinerinnen 
ftift, 15 Capueinerkloͤſter, ı Carmelitenklofter (Barfüller), 
ı Sarmelitenflofter (Beſchuhete), ı Carmeliterinnenklofter, 
ı Sarthaufe, 2 Elarifferinnenftifte, 5 Chorherrenftifte (Au 
guſtinerordens), 2 Eiftercienferftifte, 1 Edleftinerinnenffofter, 
4 Dominieanerflöfter, 3 Dominicanerinnenflifte ,.. x Elife: 
bethinerinnenflofter, 9 Franeiscanerkloͤſter, 3 Fefuitencole 
gia, 1 Fefuitenrefidenz, 6 Minoritenklöfter, 2 Paulinerki: 
‚fer, ı Piarifteneolegium; 1 Servitenkloſter, 1 Trinite: 

-rierrefidenz und ı Urfulinerinnenklofter. — Im ober waͤhn⸗ 

-ten Jahr wurden die Jeſuiten, und in ben erſten Regie— 

rungsjahren Joſephs des Zwenten ſaͤmmtliche Nonnenklöfter 
(bis auf die Eliſabethinerinnen und Urſulinerinnen) und v. 
den Moͤnchenſtiften und Kloͤſtern fo viele aufgehoben, daß 
nur mehr 2Auquſtinerkloͤſter (Barfuͤſſer), 2 Auguftinerkid- 
fier (Einfiedler), ı Barmherzigenklofter, x Benedictinerftift, 
10 Eapueinerflöfter , ı Carmelitenklofter (Beichuhete), ı 
Ehorherrenftift, ı Ciſtereienſerſtift, 2 Dominicanerftöfter, 
7 Franeiscanerflöfter, 5 Minoritenkloͤſter, ı Piariftencole: 
gium und 1. Servitenklofter, alfo 35, und mit obigen’ benden 
Nonnenflöftern 37 übrig blieben. Auch von diefen waren 
noch 1 Auguftinerffofter (Einftedler), 2 Franeiscanerktöfter 
und 6- Sapueinerfföfter zur Aufhebung beſtimmt, und bie 
übrigen guf einen beftimmten Perfonaiiand fixirt, der zus 
fammen nur 376 Perfonen betrug, Nur die Barmherzi⸗ 
genbrüder, die Efifabethinerinnen und Urfulinerinnen wurden 

wu | v. 
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dv. dieſer Perſonalſtandesbeſtimmung ausgenommen, und 
koͤnnen Individuen in ihre Kloͤſter aufnehmen, ſo viel ſie 
ihrer beduͤrfen. Seit Joſephs Tod iſt die Aufhebung der 
noch dazu beſtimmten 9 Kloͤſter unterblieben, auch dieſen 
letztern kein Perſonalſtand angewieſen worden. (Wie es ſich 
b. den Oertern, wo ſich dieſe Kloͤſtern befinden, durch den 
nicht beygefuͤgten Perſonalſtand zeigt). Gleichwohl wird 
die Zahl der Moͤnche in dieſen 9 ſowohl als in den uͤbrigen 
Kloͤſtern v. Jahr zu Jahr kleiner, fo daß fie ſchon wenig⸗ 
ſtens einen dritten Theil weniger haben, als ſie wirklich 
zu haben beſugt ſind. — Dafuͤr errichtete Joſeph der 
Zweyte 2 Domſtifter und z adeliches Frauenſtift. ſ. die 
verſchiedenen Ordensnahmen. 
Stifting, Gk. G. des WS Leech— —— 
Stoberzen, Ck. G. des Ws Stattenberg. 
Stockalpe, Gk. Sw. v. Voĩtsberg, einGraͤnzberg gegenStärntfen. 
Stockenberg, Gk. ©. des WS Schieleiten. 
Stoding, Gk. Nw. v. St Georgen, ©. dieſes WE. 
EStögersdorf, SF. G. des WE Lanach. 
Stoinufellu, Ef. ©. des Ws Oberrohitich. 
Etollonig, Ck. G. des WE Neichenburg. 
Stom, ME. ©. des Ws Dornan. 
Stopno, Ef. No. v. Marau, ©. ded Ws Gtattenberg. 
Storha (Ober - und Unter) Sf. 2 Gemeinden des Ws 
Kirchberg ar der Raab. 
Etotter (Um) IF. Nw. v. Murau, ein Gränzgebirg zwi— 
ſchen diefem K. und dem Salzburgifchen. 
Straden, Sf. Se. “vw. Gnaß, ein Fideicommißamt der Gra⸗ 
fen v. Leslie, und dandchft ein beträchtliche gleichnahmiges 
Dorfrwo Jahrmaͤrkte gehalten werden, und G. des Ws 
Poppendorf. Hier iſt ein v. Biſchof v. Seckau zu ver 
leibendes D. Dazu gehören die 4 Pfarren: Gnaß, Mu: 
red, St Peter am Ottersbach und Trautmannsdorf, 
. dann u Localkapellaneny Wölling und die: Stationsfapels 
lancy 
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laney Kapfenſtein. Hierum giebt es mineraliſche noch 
wicht unterſuchte Quellen. Dieſem Dorfe gegen No. liegt 
Zochſtraden, eine andere G. des WE Poppendorf. 

Strabled, Sf. No. v. Birffeld, zwifchen Gebirgen, ©. dei, 
WE Pölau und Pf. eben diefes Os, wie auch ein gleich⸗ 
nahmiges Amt. 

Strana oder Straina, Mk. So. v. Neuſtift, am Magelges 
birg, nah an den Graͤnzen des Cks, auch nicht fern v. 
Kroatien, G. des Ws Pettau⸗Minoriten. 

Stranizen, Ck. So, v. Weitenſtein, G. dieſes Ws. 

Straſche, Mk. G. des Ws Wurmberg. 

Strasgoinzen, ME. G. des WS Kranichsfeld. 

Straskagorza, Ck. Nw. v. Peilenſtein, G. des Ws Tra⸗ 
kenburg. 

Straß, Gk. ein Markt mit 80 Hufern, an der Mur, an 
der Strafe zwifchen Wildon und Mureck, 6 ı/2 M. v. 
Graͤtz. Hier ift eine Stationöfapellanen de3 DE St Bat 
am Fogau. Dandchft liegt das gleichnahmige anſehnliche 
S. mit einer H. zu welcher der benannte Markt unterthä 
nig ift; diefe Hat ein Fandgericht und einen W. demfelben 
unterftehen die 29 Gemeinden : Babersdorf, Bersdorf, 
Hütt, Labutendorf, Landſchach, Leitersdorf , Kir 
hendorf, Lind, Lipſch, Wernsdorf, Neudorf, St 
Ylicola, Oberfogau, Oberſchwarza, Perbersdorf, 
Pichla, Priebing, Ramersdorf, Keitersdorf, Rohr⸗ 
bach, Seibersdorf, Seyach, Sibing, Markt Straß, 
Unterfogau, Unterſchwarza, St Veit am Fogau, 
Wagendorf und Weinburg. 

Straſſeck, Gk. G. des Ws Frondsberg. 

Straſſen. Dieſe ſind, ungeachtet der gebirgigten Lage des 
Landes, meiſt in gutem Stande; und die vorzuͤglichſten 
darunter werden durch eine eigene Straſſendireetion in dem— 
ſelben erhalten (ſ. Provincial⸗Bau- und Straſſendi— 
ne ‚Da faft allenthalhen Steine und Sand haͤufig 

zu 
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zu finden find, fo iſt der Straſſenbau deſto leichter zu bes 
merffteligen. Die groffe Anzahl zerftreut an den Straffen 
gelegener Wirthöhdufer, Schmieden, Wagnerwerfftätten und 
bereitet ftehender Vorſpannpferde, diefes alles ift der Be: 
förderung der Wagrentranäporte auf denfelben fehr günftig. 
Man finder in der Stm. folgende groffe Straffen. Die 
Hauptcommercialftraffe zwifchen Wien und dem Litorale, 
diefe geht in einer Strecke v. 35 1/2 M. durch das Land; 
an diefer- Straffe liegen die Städte Bruck, Graͤtz, Mar: 
burg, Windifchfeiftrig und Cilli, und die Märkte Muͤrzzu— 
Schlag, Kindberg, Kapfenberg, Sronleiten, Peckau, Wilden, 
Ehrenhaufen, Gonomwig, Hocheneck und Sachfenfeld; fie geht 
mitteld 3 Brücken über bie Mürz, mittels 7. Brücken 
über die Mur (wenn die 2 zu Grdß paſſirt werden) ı 

- Brücke über die Drau und ı über die Can. 

Die Oberftmärkifhe Commercialſtraſſe nach 
Rärnthen; diefe fcheidet fih zu Bruck v. der Haupteom- 
mercialftraffe, und hat bis zur Kärnthifchen Gränze eine 
Länge dv. 16 3/4 M. an diefer Straffe liegen, nebft der 
Stadt Brud, die Städte Leoben, Knittelfeld und Yuden- 
burg, und die Märkte Unzmarft und Neumarkt ; fie geht 
mittels 5 Brücken über die Dur. Die Unterftmärkis 
fhe Commercialftraffe nach Kärnthen fcheidet fih zu 
Marburg dv. der Hauptcommercialftraffe, und ift auf 
Stmärfifhem Boden 6 ı/2 M. lang; an diefer liegen, 
nebft der Etadt Marburg, die Märkte Mährenderg und 
Hochenmauten. Die fogenannte Kifenftraffe, oder die 
Straffe nach Linz theilt fih v. der Oberfimdrfifchen Com⸗ 
mercialftraffe nach Kaͤrnthen zu Leoben, und hat bis an hie 
Defterreichifchen Graͤnzen eine Ränge v. 10 ı/2 M. an 
derfelben liegen, außer der Stadt Leoben, die Märkte 
Trafayach, Vordernberg, Eifenerz und Altenmarft. Die 
. fogenannte Salzſtraſſe ſcheidet ſich v. der Obenfimdrfifchen 
Commerxialſtraſſe nah Kaͤrnthen b. St. Michael ober 

Leo: 
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Leoben, und geht bis Auſſee, und ferner bis am bie Graͤnze 
v. Defterreich, und durch diefes nach Salzburg ; ihre tän- 
ge auf Stmaͤrkiſchem Boden beträgt 19 M. an dieſer 
‚Straffe liegt die Stadt Rottenmann und die beyden 
Märkte Mautern und Auffee ; diefe Straffe geht mittels 
1 Brüche über die Ens; ſie macht noch zwey andere 
Branchen; die eine führt v. Trieben über den Roften- 
mannertaurn gegen Judenburg ; die andere theift ſich nicht 
weit v. Irdning und geht laͤngs des Ensthals nach den 
Salzburgiſchen Gränzen bis zum Paß Dandling ; am der: 
felben liegen die 3 Märkte: Gröbming, Haus und Schlad⸗ 
ming. Die Ungariſche Sauptftraffe theilt fich zu Gräß 
dv. der Hauptedmmereialſtraſſe; an derſelben liegen, nebſt 
Graͤtz, die Stadt Fuͤrſtenfeld und die Maͤrkte Gleisdotf 
und Ilz; ſie hat auf Stmaͤrkiſchem Boden eine Laͤnge v. 
8 M. Die KRroatiſche Sauptſtraſſe nach Warastiı 
theilt fich zu Marburg v. der Haupteommeretialftraife, ii 
auf Stmaͤrkiſchem Boden 7 3/4 M. fang, und an derfelben 
liegt die Stadt Pettau; v. diefer geht eine neue Eommu: 
nicationsſtraſſe nah Windifchfeiftrig. 
! Uebrigend wird der Bau der Haupteommereialſtraſſe, 
der ungariſchen Straſſe v. Graͤtz, verſchiedener Seiten⸗ 
ſtraſſen v. und um dieſe Hauptſtadt, dann der Unterſtmaͤr⸗ 
kiſchen Commerecialſtraſſe nad) Kaͤrnthen, welche zuſammen 
eine Laͤnge v. 56 M. betragen, aus dem Kameralfont, 
hingegen jener der Hherfimärkifhen Commereialſtraſſe nad 
Kaͤrnthen ‘und der Salzffraife, welche eben fo viele M. 
enthalten, v. Bancalfond beftritten , doc werden 22. M. 
v. der letern durch Privatmaͤute und andere Dominien und 
Gemeinden erhalten. Die Eiſenſtraſſe beforgt der Bancal⸗ 
fond nur v. Leoben bis Trafanach das übrige diefer Strafe 
erhalten die Gewerkſchaſten. Die Kroatifche Hauptitraife 
wird ganz durch die barangelegenen Dominien und Ge⸗ 
meinden in befahrbarem Stand erhalten, — 
| Straß 
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Straffen, It. aufer Auſſee, an der Salzftraffe, G. bed Ws 


Pflindsberg. 


Straſſenberg, Ik. Sw. v. Irdning/ an der End. 
Straßengel, Gk. S. v. Gratwein, , nicht weit v. der Straſſe 


— 


zwiſchen dieſem Markt und Graͤtz, eine G. des Ws Mein 
und Propſtey dieſes Stiftes, mit einer vormahligen Wal: 


fahrtöfirche, morin fich ein v. Martin Schmid gemahltes, 


ſehenswuͤrdiges Altarblatt befindet. Der Ort hieß vorzeis 
ten Strazindel. Die dermahlige, aus Quaderſtuͤcken er- 
baute Kirche ift im J. 1355 vollendet worden... Hier gab 


es zwey Gegenftände der Verehrung für Walfährter, ein 


Marienbildniß, das der erfte Ottocar v. gelobten Lande 
mitgebracht hat, dann ein Kreuzbiltniß, das natürlich Alfo, 
wie es noch iſt, auf einem Baum oder aus der Wurzel 
eines Baumes gemachfen fenn fol. Auch dieſes hat feine. 
Entdecfimg den vierfühigen Thieren zu danfen, welche vor 
dem Wunderbaum die Knie gebogen haben. Aquilin Fulius 
Caͤſar erzählt, daß Kaifer Friedrich der Vierte diefes Fleine 
Crueifix nah Wien habe wollen überführen laſſen; allein 
12 paar Ochſen konnten ed nicht weiter als bis zur Brücke 
nach Feiftrig ziehen. 


Straßgang, Sw. v. Graͤtz, ©. des WE Eckenberg, nebſt eis 


— 


nem v. Landesfuͤrſten zu verleihenden D. zu dieſem gehoͤren 
die 12 Pfarren: St Bartholomee ob Liboch, Feldkir⸗ 
hen, St Martin außer Seiftrig, Gratwein, Higens 
dorf, St Johann b. Hochenburg, St Panfrazen, 
Premftätten, Rein, Stallhofen, Thal und Uebelbach, 
dann die 5 Loealkapellaneyen: Dobbelbad, Liboch, St 
Oswald, Stibol und Stübing. — Die Kirde Straz⸗ 
ganch kommt ſchon in der Geſchichte der Regierung des 
Markgrafen, Ottoears des Erſten vor. Auch ſand man 
hier einige Roͤmiſche Denkmahlſteine. Die Kirche war 
ehedeſſen wegen eines wunderthaͤtigen Marienbildniſſes, Ma⸗ 
via im Elend genannt, ſtark befucht, gegen welches be⸗ 
29 fons 
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ſonders ein Ritter, Johann Gradner, im J. 1490 ſehr 
freygebig war. Herzog ‘Carl und feine Gemahlinn Maria 
hegten befonderes Zutrauen gegen daflelbe ; letztere pflegte 
ale Sonnabende zu Fuß dv. Gräß hieher zu wallen. 

Straußened, Ef. S. v. Fraßlau, S. und Gut. 

Strazgand,Strazindel,alte Rahmen der OrtſchaftenStraß⸗ 
gang, Straßengel. 

Strechau, Ik. No. v Rottenmann, an ber Salzſtraſſe, an 
einem gleichnahmigen Bach, der hier in die Palten fält, 
ein gerdumiges Felfenfhloß mit einer mahlerifch fchönen 
Ausſicht, und H. des Stiftes Admont mit einem IB. der 
unter den übrigen Stmaͤrkiſchen Werbbezirken das Eigen: 
thuͤmliche hat, daß er ſich uͤber zwey Kreiſe erſtreckt; er 
zaͤhlt naͤhmlich im Ik. die z Gemeinden: Laflıng » Schat: 
tenſeite, Lafling » Sonnfeite und Oppenburg, dann im 
Bk. die 3 Gemeinden: Liffing, Melling und Wald. — 
Schon zu Anfang des ı2. Jahrhundertes gab es Dynaſien 
v. Strechow, die aber wieder atsgeorben Ti find. 

Streine, Ef. G. des Ws A eichenburg. 

Streitgaen, Sw. v. Bruck, ©. dieſes Ws. 

Stretten oder Strettendorf, ME. N. v. Pettau, ©. de 
Ws Dberpettau. 

Strettweg, N. v. Judenburg, unweit der Mur. 

Strihamwez, ME. So.v.. Ehrenhaufen, G. des Ws Jaͤhring. 

Striger (Im) FE. Nw. v. St Peter, eine Gebirgsgegend 
zundchft der Sölferalpen. 

- Stromle, Ef. O. v. Hörberg, ©. des Wo Piſchatz und 
Pf. des Ds Widem. 

Strozzi (Martin) zu Graͤtz geboren, Benedietiner zu Ei 

Lambrecht, machte ſich durch folgende herausgegebene Werke 
bekannt: Discursus ſpeculativo - pra&tico Theologiei de 
efficacia meritorum Chrifli &c. 1694.  Quzstiones ſpe- 

“ enlativo- morales in logicam & metaphysicam 1696. 
Compendium fuper universam philosophiam’ im nähm. 

li⸗ 
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lichen Jahr, und noch einige Jahre (pdter Theses menftruz; 
er ftarb 1725 

Stubalpen, ein Gebirg zwifchen dem It. und Gk. über wel⸗ 
ches eine Straſſe geht; an demſelben iſt das einſam gele— 
gene Wirthshaus, zum Stübler genannt. Der hoͤchſte 
Gipfel dieſer Alpen heißt der Groſſing. Auf den Stub⸗ 
alpen werden eifenhältige Granatfteine gefunden , die nicht 
felten 3, aud 4 Zoll im Durchſchnitte haben. 

Stube, Sf. S. v. Paſſail,/m Berg Scheckel, altes ©. 
wovon noch eine Fideicommißherrfchaft der Herren v. Stu⸗ 
benberg feinen Nahmen Hat. Hiernaͤchſt wird ein Bleyberg⸗ 

werk bearbeitet. | 

Stubenberg, Gk. No, v. Anger, unweit der Feiſtritz, ©. 
des Ws Schieleiten und Pf. der Ds Pifchelsdorf. Dandchft 

iſt ein altes ©. mit einer Fideieommißherrſchaft der Gras 
fen v. Herberftein. Diefes ift das Stammfchloß der noch 
lebenden und zahlreichen Familie der Herren v. Stubens 
berg. Unter den noch beftehenden Stmärfifchen Gefchlech- 
tern ift dieſes dasjenige, was in der Gefchichte zuerft be= 
Fannt wird, fo wie auch in der Folge derfelben den meiften 
Stoff gegeben hat. Ein Wilfing v. Stubnperch eri- 
flirte fhon im J. 1000. Friedrich v. Stubenberg 
fpielte unter der Regierung Alberts des Erften eine große 
Rolle im Land, war einer der Verſchwornen gegen dieſen 

Landesfuͤrſten, wurde zulegt 1293 in einem Gefecht unweit 
Kraubat gefangen, verlor einen Theil feiner Güter, und 
wurde nachher, nachdem er noch 1000 Mark erlegen muß: 
te, auf freyen Fuß geſtellt. Ein Wilfing v. Stuben⸗ 

berg war v. J. 1314 bis 1323 Landeshauptmann in der 
Stm. In der Schlacht b. Ampfing in Bayern, die fuͤr 
den Herzog Friedrich den Dritten fo unglücklich ausfiel, 
wurden 2 Herren dv. Stubenderg , die unter feinen Fahnen 

dienten, gefangen. Ein Ulrich begleitete den Herzog Er—⸗ 
neſt nach Pardfiine. Ein Wolf zeichnete fih in ber 
O22 Schlacht 
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Schlacht b. Radkersburg 1418 aus: Ein Hans war b. 
1434 bis 1453 Landeshauptmann. „hm folgte als folcher 
Leopold bis 1458. Ein Otto und ein Leopold beglei- 
teten den Herzog Friedrich den Vierten 1436 nach dem ge. 
Iobten Land; eben diefer Leopold hat ſich fpdter als Kriege- 

mann mit Ruhm ausgezeichnet, auch den Kaifer zu Wien 
vetten geholfen. Ein Johann ließ fi) unter eben dieſer 
Regierung in Eine Verſchwoͤrung ein, die er aber ball 
wieder bereuer hat. Ein Herr v. Stubenberg blieb im 
Türkenfrieg unter Ferdinand dem Erften. Ein Beorg mar 
v. 3. 1687 bis 1703 Landeshauptmann in der Stm. Ein 

Franz diente unter Kaifer Earl dem Sechften ald General 

im Türfenkriege mit Ruhm. Ein Doſeph v. Stubenberg 
ift dermahlen Fürftbifhof v. Eichſtaͤtt. — Schon feit den 
Zeiten der Dftocare find die Herren v. Stubenberg Erb 
landmundſchenke in der Scm. Uebrigens ift als etwas 
befonderes zu bemerfen, daß fie den frenherrlichen und grafli- 
“hen Titel nie angefucht haben, unerachtet fie mit den Gra- 
fen im Lande ganz gleichen Nang und Vorrechte genießen; 
daher fie ſich noch bi$ diefe Stunde Herren, und inre Ge 
mahlinnen Herrinnen v. Stubenberg, fchreiben. | 

Stubenberg ( Der Herrenv.) Sideicommißberrfchaften: 
Oberkapfenberg, Interfapfenderg fammt dem gleichnahmi- 
gen Markt, Stubeck ſammt dem Markt Paffail, und Widen. 

Stübing oder Stübming, Gk. S. v. Feiftrig,-an der Mur, 
wo der Ranzerbach in diefelbe faͤllt, an der Strafe , mel: 

che am rechten Ufer diefes Fluffes v. jenem Markt nad 
Gratwein führt, &. und Fideicommißherrfchaft der Gra— 
fen v. Dietrichftein , die zu Waldſtein verwaltet wird, und 
dabey eine Localfapelaney- des DE Straßgang. Hierum 
liegen : Stübing und Stübinggraben , beyde Gemeinden 
des Ws Waldftein. 

Stübing , Bk. N, 2 Aflenz, am Fuß des Seederzes, 6. 
dieſes Ws. 

iz " Stübing · 
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Stübinghofen, |. Trafayad). 

Studeniz, Windifch: Studenize, „Ef. ein Markt b. 60 
Häufern , unweit der Dran, an der Etraffe zwifchen Mas 
rau und Gonowitz, 13 1/2 M. v. Gräg. Hier ift eine 
Eocalfapelanen des DS Windifchfeiftrig. Hier war v. J. 

- 1263 bis zu Joſephs Regierung ein v. einer Mebtilfinn ve» 
giertes, adeliches Nonnenftift Dominicanerordend. Nun ift 
hier eine Staatsherrſchaft, die zuvor dem erwähnten Stifte 
gehörte, nun aber ein eigenes Verwaltungsamt hat, und 
wohin der Markt dienftbar ift. Diefe H. hat einen W. und 
diefem unterftehen die 13 Gemeinden : Birkendorf, Hohl: 
dorf, 5oſchnitz, Hrasdomwez , Krotendorf, Laporie, 
Luchſendorf, Minodraſch, Oberpöltſchach, Stanaſch⸗ 
ko, Markt Studenitz, Verhole und Ziegelſtadel. — 
Uebrigens iſt Studenitz der Geburtsort des Gelehrten 
Gmeiner. ſ. Gmeiner. 

Studenze, Ck. O. v. Fraßlau, G. des Ws Salloch. 

Studenzen, Gk. Nw. v. Feldbach, zwiſchen der Raab und 
dem Pickelbach, an der Straſſe v. Gleisdorf nach Feldbach, 
G. des WE Kirchberg an der Raab. 

Studern (Über; und Unter-) Ik. 8w. v. Irdning, an der 
Ens, an der Straſſe zwiſchen dieſem Markt und Groͤbming. 

Studienconſeß, eine zu Graͤtz beſtehende und dem Guber: 
nium untergeordnete Stele, welche das Beßte des Stu— 
biums «und Erziehungswefens zu beforgen und zu leiten hat. 
Diefer Eonfeß beſteht aus einem Praͤſes, 6 repräfentiren- 
den Mitgliedern, als Benfigern, dem Bibliotheear und ei- 
nem Aetuar. Präfes iſt ein jeweifiger Reetor Magnifi— 
eus. Die 6 Benfiger vepräfentiren die 6 Lehrerverfamm: 
fungen , nähmlich : die theologifchen , juridifchen, medieini— 
ſchen, philofophifchen Lehrer, die Gymnafial- und Normal: 
schulelehrer. — Dad Lycaum zu Graͤtz (das v. 15935 bie 

- 1782 eine Univerfität war) befteht aus 6 theologiichen, 3 
juridjfchen, 3 medicinifihen und 3 PUIRIRDWELN Profefs 

foren, 
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foren , nebfk einem Pedell. Der Nertor des Lycaͤums wird 
jährlich aus einer der 4 Facuftdten, und zwar alle Fahre 
aus einer andern, v. den Profeſſoren des Lyedums gewählt, 
und dv. der Hofftele beftdtigt. Die theofogifchen Profeilo» 
ren wählen fich alle Jahre aus ihrem Gremium aus ber 
Urfahe einen Facultätödecan, weil Kaifer Joſeph der 
Zweyte, ob er gleich 1782 die Univerſitaͤt aufgehoben und 
in ein yedum verwandelt hat, dennoch der theologifchen 
und philofophifchen Facultät dad Necht zu grabuiren, oder 
das Doctorat zu ertheilen bengelaffen hat. So lange die 
Univerfität beftanden hat, hatte fie auch ein eigenes Fo- 
rum agcademicum, und dem zufolge einen Judex und 
Syndicus Univerfitatis, welches Amt gemeiniglich einem 
der Advocaten zu Graͤtz anvertraut wurde, 

Zur Erlernung ber Lateinifchen Sprache befichen 3 
Gymnajfien : zu Graͤtz, Marburg und Leoben; jedem flcht 
ein Präfeet vor; das erfte hat 6, das zweyte 5, und dab 
dritte 2 Pehrer ; letzteres beſorget das Stift Admont. Ue 
ber dad Deutfihe Schulweſen ift ein Dberauffeher be 
ftent. Zu Gräg ift eine KTormalfchule; diefe hat einen 

Direetor, einen Katecheten und 6 Lehrer. Im übrigen Rande 
find 7 5auptſchulen: zu Admont, Cini, Gleisdorf, Ju— 
denburg, Leoben, Marburg und Worau ; jede hat einen Di: 
reetor , Katecheten und 2, 3 und 4 Lehrer. Die b. allen 
andern Pfarren beftehenden Schulen heißen Trivialſchu— 
Ten. Bey der Normalfchule und b. den Lirfulinerinnen ju 
Gräg find befondere Arsdchenfchulen. 

Hier muß noch ded zu Grdg beftehenden , zwar nicht 
dem Studienconſeßt, fondern unmittelbar dem Gubernium 
unterfiehenden Bücherrevifionsamtes erwähnt merden; 
darüber ift ein Gubernialrath als Referent, und ein Actue— 
rius beftelt. Das Gefchäft diefes Amtes ift: die aus dem 
Ausland auf dem hiefigen Hauptzolamte angefommenen 

\ Buͤcher 
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Buͤcher zu revidiren, und die durch die Hofeenſur zu Wien 
verbotenen uͤber die Graͤnzen zuruͤck zu weiſen. 
Stulwitzdorf und Stulwitzviertel „Gk. 2 Gemeinden des 
Ws Gutenberg. 
Stürgk (Der Grafen v.) SiSeicommißßerefchaften: 
Freudenau , Halbenrain und Klech. 


| Sturmberg Gk. W. v. Weiz, Ruinen eines Vergſchoſ 


* 


ſes. In einer Gegend hinter dieſem S. iſt eine‘ Felſen— 
hoͤhle, worin Tropfſteine und ſchoͤnrothe Boluserde gefun⸗ 
den werden. 

Stuttereyen, ſ. pferdezucht in der Stm. 

Suhadul, Ck. 8. v. Tuͤffer, nah an der Sau. 

Sulm, ME. ein Fluß, der an den Kärnthifchen Graͤnzen 
aus-zwen Quellen entfpringt, welche die Bäche Schwarz» 
fulm und die Weißfulm bilden; diefe, nachdem fie fich 
vereinigt haben, bilden den Fluß Sulm, der weiter gegen 
O. fließt, und b. Ehrenhaufen in die Mur fält. An den 
fern der Sulm liegen die Märfte Schwanberg und Leib: 


* 


nitz. ‚Die Länge feines Beetes, ſammt feinen Kruͤmmun— 


gen betraͤgt b. 10 M. Die Ebene unter Schwanberg, die 
er bewaͤſſert, heißt das Sulmthal. Hier wird der Bau 
des Tuͤrkiſchen Weizens vorzůglich ſtark betrieben; auch ſind 
die Kapaͤune aus dieſem Thal unter den beruͤhmten Stmaͤr— 
kiſchen Kapaͤunen die beruͤhmteſten. O. v. Schwanberg, an 

der Schwarzſulm, liegt Sulm oder Sulb, G. des Ws 
Frauenthal. 

Sulz (Groß und Klein) Gk. N. v. Wildon, zwiſchen der 
Mur und der Haupteommereialſtraſſe, 2 Gemeinden, er— 
ſtere des Ws Neuſchloß, letztere des Ws Eckenberg. 


Sulz, Gk. S. v. Gleisdorf, unfern der Rad, G.d WE 


Freyberg. | 
Sulz, Sf. G. des WS Kapfenftein. 


Sulz, Mk. O0. v. Leitſchach, G. des Ws Witfchein. 


Sulz, Mk. ©. des WS Landsberg. 
\ | i Sulz 
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Sulzbach, Ck. Nw. v. Laufen, an der weſtlichen Spitze die⸗ 
ſes Ks, faſt eben ſo nah an Krain, als an Kaͤrnthen, G 
des Ws Oberburg, auch Pf. eben dieſes Ds. Diefe 
Dorf liegt zwifchen Felfengebirgen, über die man mit fei- 
nem Wagen, und nur mit groffer Muͤhe zu Pferde fom- 
men kann. Der Fußfteig ſelbſt dahin iſt fo fteil, daß an 
einem Drte zwifchen den Felſen eiferne Ringe, um ſich 
fefl zu halten, eingeflammert find ; ift man aber darüber, 
fo findet man , daß die Bauern einen fihönen Feldbau und 
gute Viehzucht Haben. Auch ift der Zugang v. ber Kaͤrn⸗ 
thiſchen Seite viel bequemer. 

Sulzbach, Gk. G. des Ws Poppendorf. 

Sulzbach, Mk. G. des WE Witſchein. 

Sulzdorf, Mk. No. v. St Leonhard. 

Sulzhof, Mk. G. des Ws Waldſchach, auch ein 7 
nahmiges Gut. | 

Sulzleiten, f. Bleichenberg. 

Supetinzen, DE. G. des WE Megan. 

Suppersbach, Sf. G. des Ws Walde. 3— 

Supſtava, Mk. G. des Ws Turniſch. 

Suſchitz oder Schuſchez, Ck. No, v. Hoͤrberg, G. des Bi 
Wiſell. 

Süſſenberg, Ef. Nw. v. gemberg, G. des WE Planken⸗ 
ſtein⸗Graͤtzerantheils, und Pf. des DE St Marein. 

Süffenberg , ME. ©. des Ws Obermureck. 

Süffenheim, Windifh: Slatgagora, Ef. Nw. v. Peilen 

ſtein, Pf. diefed DE, und dabey S. und Gut mit einem 
W. diefem unterftehen die 8 Gemeinden: Dobleſchitz, 
Dobrina, Drengkireber, Grubberg, St Johann, 
Laab, Vierftein und Wabnagora. Dandchft Liegt der 
hohe Süffenheimerberg. 

Svet Juri, Svet Lorenz, Svet Lenard, Sindiſhe 
Nahmen der Märkte: St Georgen b. Reicheneck, St 

Lorens 
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Lorenzen in der Wüfte und St Leonhard in den 
Windifchen Bübeln. | 

Sveta Planina, Ck. Sw. v. Sachfenfeld, dicht an den Krai⸗ 
niſchen Graͤnzen. 

Svetina, CE. ©. des Wi Geyrach. 

Sveven, wandernde Voͤlker. ſ. Kömer in der Stm. 

Swöola, €f. W. v. Studenitz, an der Dran. 


T. 


Tabad: und Siegelgetälfen: Adminiftration in der Stm, 

welche ihren Sig zu Grdg hat, fteht unter einer gleich 
nahmigen Direetion zu Wien; fie beforgt die Einnahmen 
diefer beyden Gefäne im Land, und beſtimmt auch die 
Strafen in Tabak: und Stempelgefällenverlegungen und 
Uebertretungen. Die Tabackfabrik zu Sürftenfeld fteht uns 
ter derfelben. Diefed Amt befteht aus einem Adminiftra- 
tor, einem Adjunet, Seeretär, Protokolliften, Regiſtra⸗ 

tor, Eraminator, Kaffier, Magazinsverwalter, Berfhleiß- 
niederlagsfactor , einem Kaſſier der Siegelgefäne , einem 
Eontrofor , zwey Signatoren 2. Zur weitern Aufficht über 
die Tabackgefaͤlle befteht zu Graͤtz ein befonderes Toms 

. miffariat, und zu SFürftenfeld, Brud, Marburg und 
Cilli 4 Infpectorate; diefen find wieder viele Stationen, 
wo Reviforen oder Unterreviforen beſtellt find, untergeord- 
net. — Dem Stempel find uͤbrigens, nebft dem Papier, 
auch Stärfe, Haarpuder, Ku. 2 und Karten unters 
worfen. 

Taback⸗ und Giegelgefällen : Buchhaltung zu Graͤtz, iſt 
ein Zweig der Staatshauptbuchhaltung in Cameralibus zu 
Wien. Ihre Geſchaͤftsgegenſtaͤnde druͤckt ſchon ihr Titel 
aus; fie beſteht aus einem dirigirenden Raitrath und eis 
nigen ſubalternen Individuen. | 

Tabackfabrik: zu Fuͤrſtenfeld. 

| - we Taback⸗ 
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Tabadlegftätten: die, Hauptniederlage zu Grätz, dann die 
37 Verlagſtellen, ald: zu Auſſee, Birkfeld, Bruck, Cil 
Ti, Eibeswald , Feldbach, St Florian, Sronleiten, 
Sürftenfeld, St Gallen, Mleisdorf, Bratwein, Hart 
berg, Irdning, Judenburg , Kindberg, Knittelfeld, 
Leibnitz, Marburg, Mautern, Paſſail, Pettau, Pras 
berg , Pröding, Radkersburg, Yan, Aottenmann, 
Schladming , Stainz Uebelbach, Voitsberg , vor: 
Hernberg , Weiz, Wildon , Windifhfeifteig , Win 
difchgräg und. Zell. 

Zabor, Ck. S. v. Fraßlau. 

Tabor zu Weiz, ſ. Weiz. 

Tagensdorf, GE. N. v. St Georgen, am Schwarzabach, 
an der Straſſe zwiſchen Graͤtz und Gnaß. 

Takatſchovo, Ck. ©. des WS Stermoll. 

Takern, erſtes und zweytes Viertel, Sf. 2 Gemeinden 
des Ws SFrenberg.- | 

Tanzeck, Sf. No. v. Friedberg, ganz nah an den Defler- 
reichifchen Grängen , ©. des WS Bärened.. 

Tanzelsdorf , ME. ©. des Ws Feilhofen. \ 

Tattenbach (Rrasm Graf v.) verſchwor ſich 1670 auf dem 
S. Kranichsfeld mit den Ungariſchen Grafen Zrini, Fran: 
gepan und Nadasdi gegen Kaiſer Leopold; nach entdeckter 
Verſchwoͤrung ward dieſer Tattenbach in dem Vorſaal 
des Rathhauſes zu a 

Tattendorf, SE. No. v. Niegeräburg. 

Tatz heißt in der Stm. ein Gefaͤll, welches. im ganzen Rande 
Privateigenthümern gehört, und v. den Weinfchenfern ab 
gefordert wird. Diefes Gefaͤll iſt fehr ungleichförmig ; denn. 
die Weinwirthe muͤſſen, je nachdem. fie in einer Gegend des 
Landes wohnen ‚6, 8, 9,.10, an manchen Orten auch 12 
Gulden für jeden Startin entrichten. 

Tagerfihufter, ME. 5. 9, Ehrenhaufen, an der Hauptcom— 

mersialftraife. | | 

Tanben: 
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Taubenbadh, ct. 5. v. Montpreis. 


Täubling (Ober⸗ und Unter⸗) O. b. — an der 


% 


Drau, ©, deß Ws Meling. 

Tauplitz, Sf. N. v. Irdning, in einer gleicinohmigen Se: 
birgögegend, G. des Ws Trautenfeld und Localfapellaney 
des DS Auſſee. Noch nördlicher liegen die Tauplitzer⸗ 
alpen. 


Tauriscier heißen jene Voͤlker, deren die Geſchichte zuerſt 


erwaͤhnt, daß fie die. Gegenden der dermahligen Stm. be⸗ 
wohnt haben. Mit ihnen beginnt alfo die Kandesgefchichte , 
und um dieſe (fo wie jene fo vieler anderer Länder) mit 
der Erzählung einer Fabel zu beginnen, müßte man, wie 
es ein aͤlterer, oft verdächtiger Gefchichtfchreiber (Lazius) 
that, feine Zuflucht zu einem Gebirge mitten in Afien 
nehmen , und v. dort ber ein Volk, Rahmens Tauriscier, 
gleich nach der Suͤndflut, unter Anfuͤhrung eines Helden, 
Nahmens Teyras, laͤngs des ſchwarzen Meeres herzie⸗ 
hen, die Stadt Belgrad erbauen, und zuletzt in der der— 
mahligen Stm. ſich niederſetzen laſſen. Den Stoff zu die— 
ſer Erdichtung gaben ungezweifelt die vier erſten Buchſta— 
ben in dem Wort: Tauriscier; denn gluͤcklicherweiſe heißt 
jenes Aſiatiſche Gebirg Taurus, ein Land am ſchwarzen 
Meer Taurien, und das alte Belgrad (oder doch irgend 
eine andere Stadt) hieß Taurunum. 

Bas wir mit Gewißheit willen, ift, daß ungefittete = 

vermuthlich aus Gallien urfprüngfiche Völker, Tauridcier 
genannt , welche in der damahligen Sprache thi Tauri—⸗ 

ſchen (fo wie die Deutfchen thi Theutifchen ) genannt 
wurden, ſchon vor mehreren hundert Jahren vor der chrift: 
lichen Zeitrechnung den größten Theil dieſes Landes bes 
wohnt haben. Die Tauriscier erftreckten fich aber noch viel 
meiter gegen Abend und Mittag, als dermahlen die Grän- 
zen der Stm. beſtehen. Einige alte Roͤmiſche Gefchicht: 
fchreiber UM und Strabo), die und mit wenigen Wors - 

ten 
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ten mit dieſen Urbewohnern der Stm. bekannt machen, er: 
‚zählen = "daß die Tauriscier einft hinter den Carnern ges 
wohnt haben , das ift, daß fie, nach der Sage Stalien die 
Nachbarn der Earner gegen Mitternacht” waren, und bis 
an das dermahlige Tyrol gegränzt haben. Da nun die Eat: 
ner (dermahlige Kärnthner) dazumahl den obern Theil Ita— 
tiend bewohnten, fo folgt , daß auch ein Theil v. Krain, 
ferner dad jetzige Kärnthen und das - Salzburgifche Gebiet 
v. den Taurideiern bewohnt wurden. Der Aottenmans 
nertauen, ein Berg in der Oberfim. und fo viele andere 
Berge, zwiſchen Kärnthen und dem Salzburgifchen bit 
nach Tyrol, die gleichfalls noch bis diefe Stunde Taurn 
heißen, feheinen auch ehmahlige Wohnftätten diefer Voͤl⸗ 
fer zu bezeichnen. Unter den Taurisciern ließen ſich in der 

Folge mehrere Galiſche Voͤlkerſchaften, die vermuthlich 

die Waffen der Römer aus ihrem Vaterlande vertrieben 

hatten, nieder. Auch die fogenannten Boyer mifchten fih 
unter fie, eben die, welche fpäter ihren Rahmen den Boͤh⸗ 
men und Bayern mitgetheilt haben. 

Das Land, welches die Tauriscier bewohnten , mar nur 
ein Theil eines andern Landes, welches der KTordgau und 
v. den Römern Noricum genannt wurde dieſes enthielt, 
nebſt den erwähnten v. den Zauriseiern bewohnten Ländern, 

den größten Theil des dermahligen Bayerns, auch Defter: 
reich biß an den Fluß Donau. Die Bewohner diefer Lin 
der nannten fi) überhaupt Nordgauer, und v. den Ri 
mern wurden fie Norici ‘genannt. 

Wir haben aus dem Vorhergehenden bemerken Fönnen, 
daß nicht die ganze Stm. auch nicht ganz Krain und De 
fierreich zum Nordqau gehört haben. Die gegen Deorgen 
gelegenen Theile deö dermahligen GES, Mks und Eks, 
fo wie die an Ungarn und Kroatien gränzenden Gegenden 
v. Defterreich und Kain, haben, fammt Ungarn und Kroas 
tien, dazumahl Paunonien, und die Einwohner alle 

| Dam 
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Pannonier geheißen. Die genauen Gränzen zwifchen Pans 
nomien und dem Nordgau find und zwar nicht befannt ges 
blieben ; vermuthlich waren fie auch nicht genau beftimmt ; 
gentig wir wiſſen, daß fie durch die dermahlige Unterſtm. 
dv. Mittag gegen Mitternacht Calfo durch den dermahli— 
gen GE. ME. und Ef.) bis an die Donau gegangen find, 
und daß z. B. die Gegenden um Wien, fo wie die um 
Pettau norh zu Pannonien gehört haben ; zu welchem dv. ben: 
den Ländern das Stuͤck Landes , mo nun die Stadi Grdg 
liegt, gesählet wurde, ift zwar nicht beſtimmt; doc iff 
viel Wahrfcheinlichkeit da, daß es noch zum Nordgau ges 
hört habe. Nun wollen wir fehen, wie es noch einige Jahr⸗ 
hunderte vor der Ehriftlichen Zeitrechnung um dad Land, 


- weiches jest die Stm. heißt, und um ihre Einwohner auf: 


gefehen hat: | 
Dos Land. war noch faft um nichts beſſer eultivirt, 
als es in dem erften rohen Zuftande der Natur war (ſ. 
Naturgeſchichte der Stm). Alles war noch b. diefen 
Völkern, die den Ackerbau gar nicht Fannten, eine gräß: 
liche Einoͤde. Einige Roͤmiſche Schriftftener, befonders Ta- 
eitus , geben uns ein Bild v. den Sitten der damahligen 
Deutſchen. Diefes Bild wird ſich eben ſowohl für die 
Einwohner der jegigen Stm. ſchicken; denn, obſchon der 
Mordgan und der in die Etm. fich erſtreckende Theil Pan- 
noniens dazulmahl v. den Römern noch nicht zu Deutſch⸗ 
land gezählt wurden , fo ift doch nicht zu zweifeln, daf der 
Zuftand der v. ihnen fogenannten Deutfchen auch der Zu: 
ftand der alten Einwohner dieſes Landes gemefen iſt; beſon⸗ 
ders da fie an einander gränzend waren, und da noch uͤber⸗ 
dieß ungefittete Länder und Voͤlker einander ziemlich aͤhnlich 
zu fenn pflegen. Die Deutſchen, wie diefe Schriftſteller 
fagen , waren ungemein groffe Leute, und es ift merfwürs 
dig, daß unfer Hornvieh und unfere Pferde feit 2000 
Sehe merklich PER mir ſelbſt aber Eleiner * | 
und, - 
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ſind. Eben ſo leſen wir v. ihnen, daß ſie eine groſſe 


Aehnlichkeit ihrer Leiber und Geſichtsbildung hatten; ihre 
Augen: waren meiſt blau, und ihre Haare gelb oder blond; 
. ein neuer Beweis, daß diefe Gegenden einft viel Eälter wa— 
ren, da diefe Augen: und Haarfarben in den fehr Falten 
Laͤndern, ald in Schweden und Rußland , noch gemöhnlich 
find, und noch in der fältern Oberfim. häufiger als in der 
wärmern Unterſtm. bemerkt werden. 

Die Deutfchen , als fie zuerft den Nömern befannt wur: 
den, giengen meift nakt, unerachtet ihre. Länder fo kalt 
waren; nur die Häute ihrer Thiere gaben ihnen einige 
Bedeckung. Daben waren fie fehr Eriegerifch und graufem, 
und . liebten ihre zuͤgelloſe ‚Unabhängigfeit ALS ihr hoͤchſtes 
Gut. Die Männer hatten ihre Waffen Tag und Nacht b. 
ſich, wurden auch mit denfelben begraben ; fie beflanden 
in einem aus Weiden geflochtenen Schild, einem fehr lan: 
gen Spieß und einigen kurzen Wurffpießen. Außer der 
Neigung zum ‚Kriege war ihr einziges Gefchäft, nach Wald: 
und andern wilden Thieren zu jagen; die Übrige Zeit wa— 
ron fie muͤſſig, und ihre Weiber und Töchter mußten die 
fleine Hauöwirthfchaft beſorgen; ihre Wohnungen waren 
zerftreut ,„ und die Viehweiden und Waldungen um /biefe 
ihre Wohnungen hatten Feine Maine oder‘ Ördnzen. Eie 
hatten feine andere, als die unentbehrlichen Geſetze der 
Natur; ıfie hatten feine Fürften, Feine Münzen. Ihre 
Religion war ein Gögendienft, vol des dummſten Aber: 
glaubens ; fie hielten viel aufs Wahrfagen; die Gegen 
ftände ihrer Werehrung waren: Sonne, Mond, Feuer, 
Erde und Bäume. Fhren Gögendienft hielten fie in be: 
fonders dazu geheiligten Wäldern unter freyem Himmel. 
“Wie diefe Völker felbft unauögebildet und rauh waren, fo 
war ed auch ihre Sprache; da fiedas wenigfte v. alle dem 
gebrauchten, oder auch nur-Fannten, was wir Eennen oder 
brauchen , da fie überdieß fo wenig gefenfchnftlich lebten, 
— u ſo 
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fo kann man ſich vorſtellen, wie arm an Worten und Aus- 
. drücken die Deutfhe Sprache dazumahl geweſen feyn muß. 

Aber noch eine geraume Zeit vor Chriſtus Geburt 
fiengen die Deutſchen, und mit diefen auch die Einmohner 
‚ber dermabligen Stm. an, etwas ‚gefitteter zu werben. 
Die Tauriscier verloren mit ihrer erſten MWildheit auch 
ihren erfien Nahmen, und nun Fommen fie in der Ges 
fehichte nicht mehr anders, als unter dem gemeinſchaftli— 
chen Rahmen der Nordgauer vor. Ihre Weiber lernten - 
nun den Ackerbau Fennen, und baueten Haber und Ger⸗ 
ſte; aus dem Haber murde eine Epeife, und aus der 
Gerſte ein Tranf bereitet. Dean Fann es errathen, daß 
die Speife ein Habermuß und das ‚Getränf eine Art v. 
Steinbier (bende noch bis diefe Stunde in Kärnthen ges 
wöhnlih) geweſen if. Eben diefe Weiber begannen auch) 
‚Wolle zu fpinnen ; zu wehen, und Kleidungen für ſich, ih— 
ve Männer und Kinder zu verfertigen. Die, Männer fiens 
gen an, Eifenbergmwerfe zu bearbeiten ; wenigſtens wär der 
Stahl, der aus dem Nordgau kam, fehon vor Ehriftus 
Geburt b. deh Römern, megen feiner Güte berühmt, und 
es ift fehr wahrfcheinlih, daß er aus den Oberſtmaͤrki— 
ſchen Gebirgen gezogen wurde. Nun fiengen die Nordgauer 
auch an, ihre Hütten ordentlicher zu bauen, und fie mit 
allerley Erdfarben zu bemahlen ; endlich ward hier und da 
auch eine gröffere Anzahl v. Hdufern an einander gebaut, 
und fo entſtanden einige, freylich unbedeutende Staͤdte. 
So eine uralte Stadt des Nordgaues wurde v. den Roͤ— 
mern Noreja geheißen, lag nicht fern v. dem Fluß Ens, 
vermuthlich in der dermahligen Oberſtm. und war. wegen 
ihrer Eifenbergmerfe berühmt. Schade, daß zu unfern 
Zeiten feine Spur mehr vorhanden ift, mo fie einſt geficn- 
den haben mochte. Im Stmärfifchen Antheil v, Panno— 
nien lag auch an der Drau, unweit der jegigen Stadt 
Pettau, eine Stadt‘, v. den Römern Poetovio oder Pes 
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tovio genannt. Vermuthlich waren in dem Bezirke der 
dermahligen Stm. noch einige andere Verſammlungsͤrter 
(Städte oder Märkte) vorhanden, v. denen uns aber nichts 
mehr bekannt geblieben ift, weil die Nordgauer und Pan- 
nonier weder Gefchichtfchreiber hatten, noch dauerhafte 
Gebäude aufführten, noch Denffteine, Inſchriften und Lan⸗ 
desmuͤnzen hinterließen. 

Unterdeſſen lebten dieſe Voͤlker ſchon unter mehreren 
und beſtimmteren Geſetzen, und wurden v. einigen Fuͤrſten 
regiert. Einen Koͤnig des Nordgaues kennen wir ſogar mit 
Nahmen aus den Schriften des berühmten Roͤmiſchen Hel— 

den Julius Caͤſar; er hieß Voccio. Dieſer iſt alſo der 
erſte und aͤlteſte aller bekannten Beherrſcher dieſer Gegen— 
den. Das Roͤmiſche Geld, da die Nordgauiſchen Eiſen— 
waaren b. den benachbarten Roͤmern einen groſſen Werth 
hatten, ward auch bekannt. Ueberhaupt lernten die Pan 
nonier und Nordgauer, ſo wie die gegen Abend gelegenen 
Deutſchen, durch den Umgang, ben fie zuweilen mit den 
Römern pflogen‘, den Ackerbau, die Handwerfe, und mit 
dieſen das gefenfchaftliche Leben, und Silber und Gold ein 
wenig Fennen und fchägen. Im legten Jahrhunderte vor 
Ehriftus Geburt ergriffen die Römer die Waffen gegen bie 
Deutfchen. Theild die Eroberungsfucht, die den Römern 
fo ganz eigen war , theild auch das unruhige Betragen der 
benachbarten Deutfchen Völker, welche v. den Römern noch 
immer, nicht ohne Grund, Barbaren und Wilde genannt 
wurden, gaben zu diefen Kriegen Anlaß. Sie beunrubigten 
durch ihre wiederholten Einfälle die Römer. Der Römi: 
ihe Feldherr Marius hatte mit den Eimbern und Teuto— 
nen, und fpäter Julius Cãſar mit den Eveven zu Fämpfen ; 
der Eriegerifche Fürft diefer letern hieß Ariovift, und war 
ein Schwager des ſchon erwähnten Runen Koͤnigs 
Voceio. 
Die Einwohner Pannoniens und des Rordganes waren 
eben 
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eben fo menig ruhig. Oetavianus, ein Nömifcher Feld: 
herr, der. ndhmfiche, der nachher, unter dem Nahmen 
Auguftus, erfter Römifcher Kaifer gemorden iſt, diefer 
fiel, einige Jahre vor feiner Erhebung zu diefer höchften 
Würde, aus Italien in den Nordgau und in Pannonien, 
um die muthwilligen Einwohner zu zuͤchtigen. Dieſe ſtell— 
ten ſich zur Gegenwehre, wurden aber in einer Schlacht in 
der Gegend dv. Petovio in die Flucht geſchlagen. Non eis 
nem andern Nömifchen Seldherrn, Rahmens Agrippa, 
fefen wir auch, daß er 12 Jahre vor der chriftlichen Zeit- 
rechnung die unruhigen Pannonier in die Flucht gefchlagen- 
habe. Diefe Züchtigung half unterdeffen nicht viel; die 
friegerifchen. Deutfchen , Rordgauer und Pannonier, waren 
noch immer gleichigefährliche Nachbarn der Roͤmer. Ges - 
rade um die Zeit vor Ehriftus Geburt eroberten Drufug 
und Tiberius, zwey Soͤhne deö dazumahl regierenden Kais 
ferd der Roͤmer, Auguftus, einen groffen Theil der Abends 
laͤndiſchen Deutfchen Länder. Im J. 8 nad) diefer hrift- 
lichen Zeitrechnung, ſchlug eben dieſer Tiberius den unruhi— 
gen Pannoniſchen Fuͤrſten Batho. Ben dieſer Gelegenheit 
eroberte Tiberius auch den Nordgau, und dieſes Land, 
ſammt Pannonien, kam foͤrmlich unter Roͤmiſche Borhmil- 
figkeit. f. Römer in der Stm. 

Taurn oder Rottenmannertaurn, Sf. S. v. Nottenmann, 

‚ ein fürchterlich hohes Gebirg, das feinen Nahmen noch v. 
den Älteften Bewohnern diefer Gegenden, den Taurisciern, 
beybehalten hatz über diefen geht die Etraffe v. der be= 
nannten Stadt nach Judenburg. Der höchfte Gipfel heißt 
der hohe Taurn. Am Taurn ift auch eine gleichnahmige 
Pf. des Ds Admont (welche aber nicht mit der nicht fern 
davon gelegenen Localkapellaney St Johann am Taurn vers 
wechfelt werden muß). Die Lutheraner haben an diefem 
Berg auch ein Bethhaus. Desgleichen ſind an demſelben 
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3 Gemeinden des Ws Zeyring⸗ Propſtey: Höchentantn , 

Taurn⸗Schattenſeite und Taurn.Sonnſeite. 

Tauſendluſt, ſ. Altenburg. 

Taufing , Sf. No. v. Irdning, ein Gränzberg zwiſchen die: 
ſem 8. und Defterreich. | 

Tautendorf, BF. G. dee Ws Welsdorf. — 

Teichendorf, Bk. N. v. Kapfenberg, G. des Ws Widen. 

Teinach, Ef. Nw. v. Windiſchfeiſtritz, Pf. des DE Gone 
wig, und dandchft die 2 Gemeinden des WS Burg: Fer 

ſtrigz: Rleinteinach und Teinachberg. 

Temersdorf, If. Nw. v. Neumarkt. 

Tepsau, Mf. ©. des Ws Melling. | 

Terbegofzen , Mf. ©. des Ws Schachenthurn. 

Terb, Windifche Benennung eines Makktes. 

Terkowitſch, ME. Nw. v. Friedau, an der Poͤnitz. 

Terl, ſ. Thörel. i 

Terlisno, Ef. O. v. Rohitſch, am Gebirg Matzel, ganz an 

der Spitze dieſes Ks, wo fich diefer und der DE. und 
Sroatien berühren, G. des Ws Oberrohitſch. 

Ternie, Ck. O. v. Ran, ander Sau, ©. dieſes WS. 

Ternitz, So. v. Marburg. | 


Ternowez , Ef. G. des WS Oberlichtenwald. 


Ternowez, Mk. G. des Ws Großſonntag. 

Ternowez, Mk. 8w. v. Pettau, an der Pulsgau, G. des 
Wo Turniſch. 

Ternowezberg und Ternomezdorf, Mk. So. v. Et Leon 

hard, unweit der Poͤsnitz, an der Straffe zwiſchen Rad 
kersburg und Pettau, 2 Gemeinden ded Ws Oberpettau. 


Terſchiſche, Ef. ©. des WE Stermoll. 


Terjifche oder Teruofifho , Ef. Sw. v. Nohitfch, an der 
Straffe zwifchen diefem Markt und Lemberg, G. des —X 
Oberrohitſch. — 

Tertowoizen, Mk. G. des Ws Ankenſtein. 


gend, 
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| gend, an den Oefterreicifcen Gränzen , hinter den Freyen- 
alpen. 

Terzen, junge Ochfen , r hHornvichzucht. 

Teſchovo oder Tſcheſchovo, ef. 8. v. Prasberg, G. des 

Ws Oſterwitz. 

Teſternigberg, ME. N, v. Pettau, G. des Bi Oberpeitau. 

Teſtinzen, Mk. G. des Ws Oberpettau. 

Teufelsalpen, Ik. Sw. v. Muirau, an den Laͤrnthiſchen 
Graͤnzen, ein hohes Felſengebirg. 

Teufelswand, ‚Sf. N. v. Birkfeld, hoher Felſenberg, an 
den Graͤnzen des DER, 

Teufenbach, Sf. W. v. Stainz, am Berg Roſenkogel, G. 
dieſes Ws. Hiernaͤchſt iſt die Duelle eines guten Auer: 

lings, der aber b. feiner Ueberfuͤhrung feine mineraliſche 

Eicgenſchaft meiſt verliert. Unweit davon iſt ein ſehenswuͤr⸗ 
diger Waſſerfall. 

Teufenbach, Ik. No. v. St Lambrecht, an der Mur, wor⸗ 

uͤber eine Bruͤcke geht, an der Straſſe v. Unzmarkt, wo 
ſie ſich nach St Lambrecht und Murau theilt, Pf. des 
Ds St Lambrecht. Dandchft liegt ein gleichnahmiges ©. 
auch wohl Neuteufenbach genannt, mit einem. Gut und 
W. dem aber nur die G. Teufenbach unterfteht. Unfern 
davon entderft man noch das zerfallene Felfenfchloß Alt 
tenfenbab. Im 12. Jahrhundert gab es ſchon Dpnaften 
v. Teufenpach; fie eriftirten noch zu End des 15. Sechs 
lums. Ein Herr v. Teufenpach blieb in der Schlacht b. 

. Ran 1473: | 

Tenpel, GE. ©. des Ws Stainz. 

Teyras, ein fabelhafter Held der Stmärker. f. Tanriscier.. 

Thal ( Ober: und Unter, ) DE. zwey ziemlich v. einander 
entfernte Ortfchaften, die erfte gegen ©. v. DBordernberg, 
die zweyte am Kathareinbach Nw. v. Bruck, beyde Gemein⸗ 
den des Ws Unterfapfenberg. 

Thal,, Sf. No. v. Aflenz, ©. diefes Ws. 

 Bp2 Thal, 
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Thal,, W. v. Gräß, Pf. des DE Straßgang, und ©. des 
Ws Goͤßting. Danaͤchſt liegt Oberthal, S. und H. und 
Unterthal, ein zerfallenes S. v. dem eine andere H. noch 

ihren Nahmen hat. Nicht fern davon ift ein Bleyanbruch. 

Thal (Ober: und Unter») Ik. 2 Gemeinden des WS Admont. 

Thalberg, Sf. Sw. v. Friedberg, an der Lafnitz, ©. und 
run in Erbpacht gegebene Staatsherrſchaft mit einem Land- 
gericht und einem W. dem die 14 Gemeinden : Auerbach, 
Bergen, Birkfeld, Dechantskirchen, Hintersberg, 90 
chenau, Kepler, Rroisbach, Kroned, Limbach, St 

Lorenzen, Kiglerviertel, Schlag und Stegerebac un 
terftehben. Dandchft iſt eine Papierfabrik, auch eine ziems 
lich gute Glasfabrif. Die H. fammt diefen benden Reali⸗ 
täten, gehörte ehedeilen dem Jeſuiteneollegium zu Graͤtz. 

— Hierum wird Walkererde, wie auch gelbe und rothe 
Boluserde gefunden. 

Thalein, Sf. O. v. Boitöberg, nah an der Kainad, und 
an der Straffe zwifchen diefer Stadt und Graͤtz, ©. des 
WS Greißened. 

Thalerhof, S. v. Graͤtz, in einiger Entfernung v. der Haupt 
commereialftraffe, in dem ziemlich unfruchtbaren Mittels 
punet des Grägerfeldes, ©. des WS Eckenberg , auch ©. 
und Gut. 

Thalgraben, Gk. O. v. Fronleiten, eine Berggegend an 
der ſteinernen Wand, worin ein Rt bearbei⸗ 
tet wird. 

Thalhammer, Bk. w. v. Mautern, an der Liſſing, ein Ei- 

. fenhammerwerf. 

Thalhammer, N. v. Judenburg, an der Mur. 

Thalheim, N, v. Fudenburg, an der Poͤls, an der Straile 
nach Rottenmann, G. des Ws Gufterheim. 

Thalhof, Ik. N. v. Rottenmann, an der “ep © 
und 9. des Stiftes Admont. 

Than, 
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Than; FF. Sw. dv. Knittelfeld, ander Mur, ©. und Fidei⸗ 
commiherrfchaft der Grafen v. Wurmbrand. 

Thandorf, S. v. Graͤtz, ander Mur, ©. des Ws Liebenau. 

Thaneben, Gk. ©. des Ws Peckau. 

Thaneck, Ik. Sw. v. Groͤbming, nah ander Ens, Loealka— 
pellaney des Ds Haus. Dandchft-ift ein gleichnahmiges Gut, 
wie auch die 2 Schlörfer: Alt: und Kleuthaned. 

Thanhauſen oder Oberfladnig, N. v. Weiz, an der Straf: 
fe nach Anger, ein anfehnlihes ©. und H. mit einem 
Landgericht und W. diefem unterftehen die 13 Gemeinden : 
Markt Unger, Bayerdorf, Bayerdorfviertel, Geis 
ftrigg, Sloing, Freſen, erftes Kathareinviertel, zwey⸗ 
tes Kathareinviertel, Lewing, VNanitſch, Gberfei- 
ſtritz, Unterfeiftrig und Markt Weiz, Ben diefer H. 
wird auch die H. Wachſeneck, mit dem dazu gehörigen 
Kandgerichte, verwaltet. — Es gab vorzeiten ein Gefchlecht 
v. Thanhauſen im Land. In der unglücklichen Schlacht 
b. Ampfing 1322 ward ein Herr v. Thanhaufen gefangen ; 
in jener b. Radkersburg 1418 verlor ein Dietrich ve 
Ihanhaufen fein Leben. Diefe Herren waren auch über 
ein Jahrhundert lang Erblandjdgermeifter in der Stm. f. 
Brbamter in der Stm. | 

Thejagraben „Ik. b. St Rambrecht ‚) eine Gegend, worin 

ſich ein Eiſenhammer- und ein Drathzugwerf. befindet. 

Theodorich , Fuͤrſt der Oſtgothen und Herr der Stm. E 
Oftgothen. 

Theodoſius, Römifcher Kaifer. f. Romer in der Stm. 
Thetenhengſt, ME. ein Weingebirg in Luttenberg , das ei- 
ne der ftärfften Sorten der Stmärkifhen Weine giebt. 
Thiemo, ein Funftreicher Mönch v. Admont, Martyrer und 

Heiliger. f. Hömont. 

Thomas (St) Ef. ©. des WE MWeichfelftätten. 

Thomas (St) Ef. Nw. v. Lemberg, ©. des Ws Erlachſtein. 
Thomas (St) ME. O. v. St Lorenzen in der Wuͤſte. 

Thomas 
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- Thomas (St) Mk. G. des Ws Großſonntag, und Stati⸗ 
onskapellaney eben dieſes Ds. 

Thörel (In) BE. s. v. Aflenz, an ber Straffe zwiſchen 
dieſein Markt und Kapfenberg, ein ſehr enges mit ſteilen 
Felſen eingeſchloſſenes Thal, durch welches der Seebach 
hinfließt, G. des Ws Aflenz. Hier findet man 4 Eiſen⸗ 

hammerwerke und ein Drathzugwerk. Ays dieſer Gegend 
werden Duarzfteine nach der Defterreichifchen Glasfabrik 
zu Mitterbach abgeführt. Die Schnecken, welche hierum 
zu Haus find, werden wegen ihrer Groͤſſe fehr gefchägt. 

Thörel, ME. Nw. v. Hochenmauten, an den Kärnthifchen 
Graͤnzen, ©. des Ws ienhofen. 

Thun (Johann Erneſt Graf v.) war Bifhof v. Sean 

v. 1679 bis 1687; dieſem folgte als ſolcher Audolph 
Graf v. Thun bis 1702. 

Thunau, ME. b. Arnfels, S. und Gut. 

Thurn, ein ſchon feit Jahrhunderten in der Stm. poſſeſſio— 
nirted, nun gräfliches Geſchlecht. Ein Albert v. Thurn 

’ zeichnete fih in bem Kriege gegen die Venetianer unter 
Kaifer Marimilian aus; zwey Herren dv. Thurn hielten 
fih im Tuͤrkenkrieg unter dem erften Ferdinand tapfer, 
und. bende blieben. Achatius, Slorentiug und Jofpb 
Steyherren v. Thurn haben fich, unter der Negierum 
des Herzogs Carl des Zwenten, unter den Stmaͤrkiſchen 
Fahnen mit Ruhm ausgezeichnet. 

Thurn (Der Brafen v.) Fideicommißherrſchaft: Par 
kenſtein-Cillierantheils. 

Thurn, Ck. Nw. v. Woͤlan, S. und H. mit einem W. 
dieſem unterſtehen die 13 Gemeinden: Dolitſch, Bräger: 
berg , St Johann, Lippie, St Nicola, Pad, Sr 
verfche, Gegend⸗Schalleck, Selle, Tſcherne, St Veit, 
Wiederdrieß und Zirkowez. 

Tiberius ſchlaͤgt die en und Hi die Stm. f. Tau⸗ 
riscier. 
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Tiefenbach (Ober⸗ und Unter⸗) Gk. 2 Gemeinden des WE 
Neuberq. 

Tiefenbach, Gk. außer Riegersburg. 

Tiefenbach, Ik. ©. des Ws Fohnsdorf. 

Tiefenbach, Sw. v. Haus, ein Bach, ber. b. — 
Am die Ens faͤllt. 

Tiefenbach, Ik. No. v. Zeyring. 

Tiefenthal, Ef. Sw. v. Sachſenfeld, hit an den grain 
ſchen Graͤnzen. 8 

Tiefernitz, Gk. ©. des WS Kirchberg an der Raab. 

Tiefhen, Gk. ©. des Ws Poppendorf. : 

Tilmitſch, MEN. v. Leibnitz, G. des Ws Seckauberg. 

Tinsko (Unter) Ef. G. des WS Windifchlandsberg, 

Tipfihern, Ik. O. v. Gröbming, am Groͤbmingbach, an der 
Straffe zwifchen diefem Marft und. Irdning. 

Tirberg, Mk. O. v. Ehrenhauſen, in einiger Entfernung 
v. der Mur, G. des Ws Spielſeld. 

Tirnau (Vordere und hintere) Gk. Nw. v. Paſſal — 
ſchen Gebirgen, 2 Gemeinden des Ws ‚Gutenberg. : 

Tiroſſeck, Ef. W. v. Oberburg, unweit der- Rraitifen 
Gränzen, ©. diefes Ws. a 

Tlaike, Ef. G. des Ws Oberrohitfch, 

Tober , Sf. Nw. v. Paſſail, zwifchen Bergen, an kenn 
zen des BES, ©. des WE Gutenberg. 

Tobis und Tobiseck, Gk. 2 Gemeinden des Ws Horneck. 

Tollinggraben, Bk. G. des Ws Freyenſtein. 

Tombach (Mlitter: und Unter.) GE. 2 Gemeinden des 2 
Hartberg. 

Tombach , ME. No. v. Eibeswald , am Sagaubach, ©. bie: 
fes WE. 

Töplirz ift der Stavifche Nahme, der ein v. Natur warmes 
Bad bezeichnet ;. baher fo viele Toͤplitze in Ländern, wo 
diefe Sprache die herrfchende ift. In bes Windifchen Theil 
‚der Stm, giebt es zwey Töplise, ſ. Neuhaus und Tüffer. 

Toplitz⸗ 
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Toplitzſee, Ik. No. v. Auſſee, unweit ber Oeſterreichiſchen 
Graͤnzen; aus dieſem entſpringt der ER! ber ſei⸗ 
nen Lauf nach Oeſterreich nimmt. 

Topollovo, Ck. G. des WE Stermoll. 

Topolſchitz, Ck. Nw. v. Schoͤnſtein, G. dieſes Ws. 

Torfbrüche, ſ. Stein- und Erdarten (Merkwürdige). 

Totes, Ik. N. v. Schladming, ein hohes Gebirg zwiſchen 
dieſem K. und Oeſterreich. 

Trabach, Bk. So. v. Mautern, an der Liſſing, an der Sal 
ſtraſſe, G.des Ws Maſſenberg und Loealkapellaneny des De 
Vordernberq. 

Trafavach, DE. ein landesfuͤrſtlicher Markt v. 100 Haͤuſern, 
an ber Eiſenſtraſſe, 10 1/2 M. v. Graͤtz. Hier iſt eine 
Pf. des DE DBordernderg, und dabey ein Beneficium. Der 
Magiftrat hat: einen W. dieſem unterftehen die 8 Gemein 
den: Bay, Bimlah, Bößgraben, Hafning, Rrum⸗ 
pen, Zeinthal, Schardorf und Markt Trafayach. Ja 
diefem Markt liegt auh dad S. Stübinghofen , mit ei— 
nem gleichnahmigen Fibeicommißgut der Herren v. Zieren- 
feld. In der Landesgeſchichte if diefer Ort ſchon lang be: 
Fannt , und fommt unter dem Nahmen Trepiach vor. 

Tr eng , Bf. O, v. Eifenerz, im hohen Gebirg, G. bie: 
ſes Ws. | 

Trafes, S. v. Bruch, an ber Mur, an der Haupteommer: 
sialftraffe, ©. des Ws Baͤreneck. 

Treafzen, Mf. So: v. Pettau', an der Drau, ©. des Wi 
Turniſch. 

Trag, Mk. G. des Ws Hohleneck. | 

Tragöß, BE. O. v. Vordernberg, Pf. des DE Bruck, in 

einer gleichnahmigen Gebirgögegend ; zu diefer gehört auch 

die Filialkirche St Nicola am Bühel. Desgleichen ift 
bier ein Amt mit einem Landgericht, das ehebeilen dem 

Stift Goͤß gsi! hat, und nun zu Goͤß verwaltet wird. 

In 


In diefer Gegend ift ein Gypsanbruch vorfindige — Hier 
beftand fchon im 13. Seeulum eine Kirche. 

Tragutfh , O. v. Marburg, ©. des Ws Melling. 

Trabütten „Mk. Nw. v. Landsberg ‚am der sank, G. die⸗ 
ſes Ws. | 

Trakenburg, Windiih: Roiſia, Ef. ein geringer Markt 
mit 70 Haͤuſern, an der Straſſe zwiſchen Peilenſtein und 
Hoͤrberg, 19 M. v. Graͤtz. Hier iſt eine Loealkapellanen 
des Ds Peilenſtein. Danaͤchſt liegt ein qleichnahmiges zer⸗ 
fallenes Bergſchloß. Die H. deſſelben Nahmens, wohin der 
Markt dienſtbar iſt, hat einen W. dieſem unterſtehen die 
11 Gemeinden: Buza, Koſianzka, Rriviza, Markt 
Peilenſtein, Sagorie oder Sagria, Sdolle, Straska⸗ 
gorza, Markt Trakenburg , Weratſche, Weternek 
und Wrenskagora. Ein Eiſenanbruch und eine Glasfa— 
brif befinden fich in der Nachbarfchaft. — Im 13. Seeu⸗ 
lum gab es Herren v. Trakenpurch. 

Tranberg, Mf.So, v. Pettau, an der Drau, ‚gleich unter 
dem Einfluß der Dran in dieſelbe, ©. des. Ws Turniſch. 
Traffenberg, ME. Nw. v. St Leonhard, G. des Ws Ober: 

mureck. 

Tratmannsdorf, gt. 5. v. Riez, an der San. 

Tratna , Ck. So, v. St Georgen, ©. des Ws Neifenftein. 

Teatten, Nw. v. Graͤtz, an der Haupteonmmercialftraffe , 
ein. Wirthöhauß. u | 

Tratten, 3: N. v. Murau. 

Traun , Ik. ein Fluß, der ober Auffee in den an Defter- 
reich gränzenden Gebirgen entfpringt ‚ füdlich ‚nach Auffee , 
und v. da fühmeftlich in den an die Stm. gränzenden Hall: 
ftädterfee fließt. An diefem Fluß liegt da6 Gut Tran: 
nau , und b. feinem Einfluß in dan See liegt Traundorf. 

- Viebrigend verläßt diefes.in der Stm. noch fehr unbetraͤcht— 
liche Fluͤßchen in — wieder den erwaͤhnten See, 

wird 


x 
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wird dort betraͤchtlicher, giebt dem Traumviertel feinen 
Nahmen, und verliert ſich unter Linz in der Donau. 

Traunkirchen, Ik. eine Staatsguͤlt, die zu Großſoͤlk ver: 
waltet wird? 

Trautenburg, ME. So. v. Leitſchach, an der Straſſe zwi: 
fchen diefem Markt und: Marburg, ein zerfallened ©. v. 
dem ein- Gut mit einem W. noch feinen Nahmen bat; bie: 

ſem B. unterftehen die 9 Gemeinden:  Kichberg , Fet⸗ 
fhach; Glanz, Großwalz, KRranach, Warkt Leit 
ſchach, Pösniz, Remſchnig und Schloßberg. 

Treautenfels,. Ik. Nw. v. Irdning, unweit der. End, am 
Fuß des Grimmingd, eın einft gutbefeftigted Und nöch ganz 

unterminirtes S. mit einer. Ruͤſtkammer. Die gleicnah 

mige Fideicommißherrſchaft gehört den: Grafen v. Traut: 
mannſtorf, und hat einen W. dem die 5 Gemeinden: Bla 
ſchau, Neuhaus, Pürk, Tauplig und Zlem unterftehen. 

Trautmannsdorf, Gk. So. v. Gnaß, eine ©. ded Ws 
Kapfenftein und Pf. des Ds: Straben. Danaͤchſt liegt das 
alte Stammfchloß des gleichnahmigen gräflichen Geſchlech⸗ 
te8. Ein Hugo v. Trautmannſtorf fchrieb fich fchen 
1172 d. diefem S. In der für Herzog Friedrich dem Drit: 
ten fo ungluͤcklichen Schlacht b. Ampfing in Bayern, im 
5.1322 wurde ein Hector v. Trautmannitorf gefangen, 
und 21 aus demſelben Sefchlecht ſollen (nach einer gefchrie: 
benen Ehronif v. der Stm.) auf jenem Schlachtfelde geblie: 
ben feyn. Ein Chriſtoph v. Trautmannftorf war v. J. 
1477 bis 1480 Biſchof v. Seckau. Ein Adam v. Traut- 
mannftorf Fam unter. Ferdinand dem Erften der belager: 
ten Stadt Wien zu Hilfe. Ein Sigmund Sriedrich Graf 
v. Trautmannftorf war v. 5. 1660 bis 1675 Rande 
hauptmann in der Stm. Dermahlen -befleiden fie im Lan; 
de die Würde eines Erblandhofmeifters. — Uebrigens wird 
die gleichnahmige H. zu Sleichenderg verwaltet. 

_ Teautmannftorf (Der un v.) Fideicommiißherr⸗ 

ſchaf⸗ 
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ſcaften: Gleichenberg ſammt dem Markt Gnaß, Negau, 
Trautenfels und Traurmannsdorf. 

Trebefch,, Ef. W. v. Man, an der Sau, an den Safe 
nach Reichenburg. J 

Trebetnitz, ME. G. des Ws Dornau. 

Trebhof, Ef. Se. v, Weitenſtein, ein ————— 

Trebitſch, Ck. S. v. Windiſchlandsberg, nah an ber Straſſs 
nach Ran, G. des Ws Hoͤrberg. 

Trebnitz, Gk. So, v. Peckau. 

Treffinggraben, Bk. G. des Ws Freyenſtein. 3 

Tregiſt, Gk. N. v. Voitsberg, G. des Ws ———— * 
SZochtregiſt, ©. des Ws Biber. 

Tremelberg, Nv. v. Marburg, G. des Ws Witſchein 

Tremersfeld, Ck. Nw. v. Tüffer, an der San, an der 
Straffe zwifchen diefem 3 Markt und Eili, ©. des Ws 
Tuͤffer. 

Trennenberg oder St magdalena in — er. 
So. v. Gonowitz, Pf. des DE Et Marein. 

Trennftein, Sf. ©. des WE Mündhofen. 

Treſchkova, Ef. &. des WE Lemberg. 

Tresning, Bk. O. v. Vordernberg. 

Treſſinggraben, Gk. W. v. Feldbach. 

Treſternitz, W. v. Marburg an ber Unterſtmaͤrkiſchen Com⸗ 
mereialſtraſſe nach Kaͤrnthen, G. des Ws Wildhaus. 

Treviach, alter Nahme des Marktes Trafayach. 

Triebein, Mk. N. v. St Leonhard, an der Stainz, S. 
und Gut, auch gleichnahmige G. des BE Negau. 

Trieben oder Trieb, ein altes Deutſches Wort, jetzt eine 
Trifft, wohin man das Vieh zur Weide treibt. Daher 3 

Trieben, FE. So, v. Mottenmann-, an der Salzſtraſſe, ©: 
diefed WE, fammt einem dem Inſpeetorat v. Judenburg 
untergeordneten Wegmautamt. Hier findet man das groͤß— 
te — — des ganzen Landes; es hat 11 Feuer, 

und 
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und gehört dem Stift Admont. Auch iſt danaͤchſt ein Flei- 
neres Eifenhammerwerf. 

Teiebendorf, Ik. O. v. Murau, an der Mur, an der Straf 
fe zwifchen diefer Stadt und Unzmarft , G. des Ws Ober: 
murau. — Hieher fol (nach einem allda befindlichen Denk⸗ 
fteine) Seneca * Exilium verwieſen worden ſeyn. 

Triebeneck, Sf. 8. v. Gonowitz, S. und Staatsgut, das 
zuvor dem — Sei⸗ gehört hat. Hiernaͤchſt kommt ein 
Bach, und mit ihm auch Forellen aus einem Berge. 

: Teiffail, Ck. Nw. v. Tüffer, in einer gebirgigten Gegend, 

—G. des Ws Pragwald und Pf. des Ds Fraplau. 

Trinitarierrefidenz (Uufgehobene) zu Graͤtz. 

Teifteldorf, ME. Nw, v. Pettau , &. des Ws Dberpettau, 

Trobentbal, Sf. O. v. Tuͤffer, ©. des Ws Geyrach. 

Teofin, Ck. Sw. v. Saldenhofen, G. des WE Buchſtein. 

Trögelwang, Ik. So. v. Rottenmann, an der Salzſtraſſe, 
G. diefes WB. 

Trongadorf, Mk. G. des WS Negau. 

 Tröfing, GE. ©. des Ws Poppendorf. 

Trungau (Brafen v.) f. Regenten (Erſte, eigene, Ei: 
ne) in der Stm. _ 

Tſchadram, Ck. N. v. Gonowitz, Pf. dieſes Ds. 

Tſchaga, ME. G. des Ws Negau. 

Tſchakathurn, Ik. Sw. v. Unzmarkt, in einiger Entfernung 
v. der Mur, an der Oberſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe 
nach Kärnthen, ©. und zu St Lambrecht verwaltete Staat 
herrſchaft, die ehedeſſen diefem Stift gehörte. Danaͤchſt if 
ein Eifenhammerwerf, 

Tſchakofze, Windifher Nahme des Ss Schachenthurn. 

Tſchatſchendorf, CE. ©. des Ws Rohitſch-ODeeanat. 

Tſchego, eines Winzers Sohn aus dem if. vor nicht wir 
fen Jahren neftorhen, iſt v. einem Buͤchſenmacher einer der 
Be Medailleurs v. Deutſchland geworden, und 

war 
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war auch ein guter Mahler; er Iebte Fümmerlich zu Muͤn⸗ 
han; feine Medaillenabdruͤcke werden jest fehr gefucht. 

Tſchemechowitz, Ef. No. v. Ran, ander Sorla. | 

(Georg v.) war Landeshauptmann in der Stm. v. 

. 1479 bis 1492. 

ferne, das heißt in Windifcher Sprache Schwarz, Ck. 
G. des Ws Thurn. 

Tſchernitz, Ck. Sw. v. Oberburg/ ein Berg zwiſchen dieſem 
K. und Krain. 

Tſchreach, Ef. ©. des Ws Ran. 

Afchretten , das heißt in Windiſcher Sprache Moos, ME. 
G. des WS Scleinig. 

@fepeldorf, Ck. S. v. Fraßlau, am Wolskabach, an der 
Haupteommereialftraffe. 

Tüchern, No, v. Eili, an der Straffe zwifchen diefer Stadt 
und St Georgen, ein Dorf, deffen Einwohner felbft im 
Beſitz des gleichnahmigen Gutes, oder dort fogenannten 
Edelthumes, find, und fih daher Kdlinger v. Tüchern 
nennen. Dazu gehört fogar ein W. dem die 5 Gemeinden: 
Buchenſchlag, Krefnig , St Lorenzen, Preſchin und 
Tüchern unterftehen. 

Tüffer, Windifh: Laſchka, Ef. ein Tandesfürftficher, ziem⸗ | 
fich beträchtlicher Markt v. 120 Häufern,, an, der San, 
an der Strafle zwifchen Eili und Montpreis, 181/44 M. 
v. Graͤtz. Der Magiftrat hat über die Marktgemeinde eis 
nen eigenen W. "Hier iſt ein vom Landeöfürften zu verleis 
hendes D. dazu gehören die 5 Pfarren: St Gertraud, 
St Jacob in Doll, Kopreinig, Laak und St Ru 
precht, dann die 8 Kocalfapellaneyen: St Anton in Less 
kowez (noch unbefest), St Johann in Roßwo, St 
Jacob in Schadrom (noch unbefeßt), Et Canzian in 
Rosno (noch unbefest), St Leonhard unter Tüffer, 
St Margaretb in Töplig, St Nicola und Scheuern, 
endlich ein Benefieium zu Geyrach. Diefes D, hat aud 

ein 
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ein Dominium mit einem W. dem die 6 Gemeinden: Doll, 
St Georgen, Marum, St Peter, Scheuer und St 
Stephan unterſtehen. Diefer Ort ift übrigens der Ge 
.. burtsort ded durch feine Sihriften bekannten Luby (f. 
Luby). — Dber dem Markt ftehen noch die meift gans 
.. zen Geniäuer, eines fehr alten, ſchon feit der Mitte des 
15, Jahrhundertes feiner Bedachung beraubten Ss. Die 
aleichnahmige Fideicommißherrfchaft der Grafen dv. Wilden: 
ftein hat ein Kandgericht und einen W. diefem unterftehen 
die 15 Gemeinden: St Chriſtoph, St Gertraud, La⸗ 
chombl, Lachonſek, Laſchiſcha, St Leonhard, Lo: 
(hab, Mifchidol, Plaffovie,, Podwin, Retſchitſch, 
Rifingoſt, Sluino, Tremersfeld und Wellou. — Zwi⸗ 
ſchen bier und Cilli iſt an der San ein groſſes Kalkſteinge— 
birg, wo viel Kaff gebrannt, und nad Kroatien und jelbft 
in die Türken zu. Waſſer geführt wird. Auch giebt es um 
Tüffer ganze Berge. v. Steinfohlen. Weiter unten an ber 
San findet man das Bad, Töplitz bey Tüffer genannt, 
das ziemlich befucht wird. Die Beftandtheile dieſes mine 
ralifchen Waſſers find: Kalferde, Sal;, Selen und eiſen⸗ 
haͤltige Erde. 
Tulbnig, Gf.Nw. v. Semriach. 
Tünberg., Ef. ©. des Ws Altenburg. 
Tupeinadorf, CE. ©. des Ws Gonowig. 
Quriak , Ef. ein Amt. 
- Türkenberg , ME. Sw. v. Friedau, Graͤnzberg zwiſchen die⸗ 
ſem K. und Kroatien, und an demſelben eine gleichnahmi— 
ge G. des WE Sauritſch. 
Türkiſcher Weizen, f: Feldbau in der Stm. 
Turnau, DE. N, v. Kindberg , G. des Ws Aflenz und Pf. 
des DE Zei. Hier werden Jahrmärfte abgehalten. 
Turnau, Mf. ©. des Ws Meretinzen. 
Turniſch, Windifh: Turnoſche, ME. S. v. Pettau, nah 
an der A ein anfehnliches S. und eine Staatsherrſchaft, 
die 
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die zuvor dem Stift Neuberg gehörte, und nun ein eige, 
nes Verwaltungsamt hat, wobey auch die Dorminicanergüis 

ter v. Pertau fammt W. dann dag Capueinerklo fter eben 
diefer Stadt verwaltet werden. Diefe H. hat ein Randge, 
richt und einen W. diefem unterftehen die 13 Gemeinden: 
Jurawez, Lanzendorf, Keskowez , Mayberg, Ober: 
priftova, Pobretfh, Sella und Warifilla, Supftas 
va, Ternowez, Trafzen ;, Tranberg , YUnterran und 
Verra. 

Turrach, Ik. Sw. v. Murau, eine Loealkapellaney des Ds 
Stadel, dicht an den Graͤnzen v. Kaͤrnthen, in einer gleich 
nahmigen fürchterlichen Gebirgsgegend ‚in der ſich ein Fuͤrſt 
Schwarzenbergiſches Eiſenbergwerk mit einem Floßofen be⸗ 

findet. Die herumliegenden graͤßlichen Berge heißen die 
Turracheralpen 

Tutſchach, Bf. G. des Ws Aflenz. 


N. 


Uebelbach, SF. ein Markt v. 80 Haͤuſern, einfam zwiſchen 
Waldungen gelegen, 4 1/2 M. v. Gräg, mit einer Pf. 
des DE Straßgang, einer Tabacklegſtaͤtte und 2 Senfens 
fchmieden. Der Ort ift übrigens eine ©. des WE Wald: 
fiein, auch zu diefer H. unterthänig. Dandchft ift das Amt 
Uebelbach, ©. deifelben WS. | 

Vebelsbady, Gt. S. v. Fuͤrſtenfeld, an ber Ritſchein, ©. die 
ſes Ws. 

Ueberftein, So. v. Brud, an der Mur, der u. 

mæereialſtraſſe gegenüber , &. diefed WE. 

Ulimie , f. Blimie, 

Uleih (St) in Podgorje, Ef. Euratie dei DI St Mar: 
tin b. Windifchgräg. - - 

Uleih (St) Ef. No. v. Weitenſtein, hoch am Berg Bacher 
gelegen, ©. des Ws Burg⸗Feiſtritz. | 
BE Ä Ulrich 
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Ulrich (St) Gk. Nw, v. St Georgen, ©. ded Ws Waſen. 

Ulrich (St) Gk. So. v. Ilz. 

Ulrich (St) im Greuth, SE. Localkapellaney ded Ds 
Reitfhach. 

Ungarn in der Stm. Zu dem glücklichen Ausſchlage der 
Unternehmung des. Kaifers Arnulph gegen den Mährifchen 
Fürften Zwentibold im J. 893, trugen neuerlich au$ 
Afien angefommene Völker: nicht wenig bey ; fie nannten 

ſich, Madſcharn (nennen ſich noch heut zu Tage in ihrer 
Sprache Magnar), drangen bis in das Hunnien vor, und 
ließen fich dafelbft nieder. Ihre Sprache war (und ift 
noch) felbſt allen Slaviſchen Völkern unverftändlic. Ven 
den Deutſchen wurden dieſe neue Ankoͤmmlinge unſchicklich, 
nach dem Lande, das ſie bezogen haben, Hunnen, Ugori, 
Unogori, endlich Ungarn genannt. Arnulph ſuchte ihre 
Freundſchaft und ihren Beyſtand gegen die Maͤhrer; ſie 
zeichneten ſich b. dieſer Gelegenheit zum erſtenmahle durd 
ihren Friegerifchen Geift auf, d. dem fie feither fo. viele 
Beweiſe gegeben haben. Die Gränzen, zwifchen melchen da; 

mahls dieſe Madſcharen oder Ungarn wohnten, ſind noch 
bis dieſe Stunde durch die derſchiedenen Sprachen, die im 
dermahligen Ungarn geſprochen werden, kennnbar. Wo ſie 
wohnten, iſt noch jetzt die ungarifche Sprache die herrfchen- 
de. Die Gränzen Oberpannoniens reichten, fo weit nun 
die Deutfche und Ungariſche Sprade gemeinschaftlich ge: 
fprochen werden (laͤngs ben Gränzen v. Defterreich und 
Stm.). Die Gränzen des Mährifchen Herzogthums erfircd: 
ten fich fehr weit in das dermahlige Oberungarn , fo weit 
naͤhmlich noch bis dieſe Stunde die ſogenannte Slavakiſche 
Sprache üblich iſt. Die Länder der Slaviſchen und Unter— 
pannoniſchen Fuͤrſten waren v. der Drau, der Sau und 
dem Adriatiſchen Meer begraͤnzt. Man erkennet deutlich, 
wie die Ungarn die Stavifhe Mundart die in den letztbe⸗ 
nannten Oertern noch beſteht, durch ihr Vordringen v. als 
| | len 
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fen übrigen bis ind aͤußerſte Norden ſich erſtreckenden 
Mundarten getrennt haben, und big biefe Stunde ge⸗ 
trennt erhalten. 

— Die Freundſchaft, die Arnulph mit dieſem Volk eins 
gieng, war jedoch fuͤr ſeine eigene Staaten verderblich. 
Angelockt durch die Beute, welche die Ungarn in Maͤh— 
ren gemacht hatten, verſuchten ſie nun auch Einfaͤlle in 
Oberpannonien. Im J. 895 drangen ſie ſchon in die Ge— 
genden der dermahligen Stm. und zeichneten ſich dießmahl 
mehr durch raͤuberiſche Grauſamkeiten, als durch wahre 
Tapferkeit aus ; dennoch gelang es Arnulphen, fich diefer 
Wuͤtteriche zu. entledigen. Diefer Arnufph, der fehon vor 
9 Jahren zum Nömifchen Kaifer erwählt war, wurde doch 
erft im’ J. 896 als ſolcher zu Nom gefrönt, da der Nömi- 
fche Sof, der ihn haßte, immer neue Bedenklichkeiten und 
Ausflühte zu machen wußte; er flarb 899, und fein ſechs⸗ 
jähriger Sohn, darum Ludwig das Kind genannt , der 
legte Sproife des groſſen Carls wurde im folgenden J. auf 
einem Neichötag zu Forchheim, wo fich die Etände feiner 
„Staaten verfammelten, ald König auögerufen. Hato, ein 
Erzbiichof v. Mainz, und Otto, ein Herzog v. Sachfen, 
waren feine Vormuͤnder, und Adalbero, ein Biſchof v. 
Augsburg, war fein Lehrmeiſter. 

Die Ungarn wußten die Zeit, da ein Kind auf dem 
Thron einer weitlaͤuftigen Monarchie ſaß, wohl zu benuͤtzen. 
Die Wege nach den Gegenden der jegigen Stm. waren ih⸗ 

- nen d. Arnulphs Zeiten noch befannt ; die Beuten, die fie 

dazumahl, befonderd an Eiſenwaaren und (wie einige Anna= 

- fen. erzählen) an ſchoͤnen Weibern machten , waren ihnen 
noch im friſchen Andenken. Noch im nähmlichen J. 900 
fielen fie nicht nur-in die dermahlige Stm. fondern auch in 
Defterreich und Mähren, ferner gar in Kärnthen und Banern; 
furz, fie uͤberſchwemmten beynahe das ganze öftliche Deutfch- 
land, fa weit es einft das Erbgut des Deutichen Ludwigs 

24 war, 
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war. Merkwuͤrdig ift übrigens die. oftmahlige Veraͤnde— 
rung der Laͤndernahmen und. Ländergränzen "in den Altern 
Zeiten, welche den Gefchichtforfchern manche Schwierigkeis 
ten verubfachen. So hieß unter dem Deutfchen Ludwig 
fehon die ganze dermahlige Stm. Dberpannonien, da fie: 


doch unter Earl dem Großen noch zumtheil Avarien, zum: 


theil Slavinien, und unter den Römern zumtheil der Nord⸗ 


gau, zumtheil Pannonien genannt wurde. Jeßzt, da die Un— 


garn das oͤſtliche Deutfchland durchftreiften, hieß alles bis 


nach Böhmen und Mähren, und bis an den Flug un, 


"Dberpannonien, und nur die Gegenden jenfeits diefes Fluffes 


(alſo Bayern) behielt den Nahmen des Nordgaues. Dage- 
gen hie nun das alte Pannonien (das an Deutfchland grän 
sende Ungarn) zum Unterfchied Unterpannonien. 


So begann in der'dermahligen Stm. nun eine neue 
Periode, und diefe Gegenden Fanten unter das druͤckendſte 
Joch, das fie je empfunden haben; denn, wie fehr diefe 
Ungarn Barbaren gemefen find, erhellet auch aus noch vor: 


handenen Briefen einiger Bifchöfe aus Bayern an Papſt 


Johann den Neunten. Gie haben, heißt es, die Priefter 
getödtet, unendlich viele Menſchen erfchlagen, gefchändet, in 


bie Dienfibarfeit gefehleppt, und alle Kirchen alfo zerflört, 


dog in ganz Pannonien und Nordgau fein Gotteshaus 
mehr zu fehen if. Der ſchnelle Fortfchritt der Ungarn 


"hat hinfänglich bewiefen, ‚daß die Lehensverfaſſung nur dazu 


nuͤtze war, andere Kinder zu überfallen und zu pluͤndern, 
nicht aber feine einenen zu vertheidigen; man wußte weder 


v. einem ftehenden Heere, noch v. einer Feſtung etwas. 


In Defterreich machte zwar der über diefes Fand beftellte 
Markgraf Leopold einige Vertheidigungsanſtalten; auch 
wurde an dem Fluß Ens eine Fefte, Ensburg (jetzt Ens ge: 
nannt) erbaut; wenn wir aber alle die Verwuͤſtungen lefen, 


‚die die Ungarn auch noch in den folgenden Yahren in der 
Stm. in Kaͤrnthen, Kroin, Oeſterreich, Maͤhren und 


Bayern 
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Bayern verurfacht haben, fo kann man an der elenden 
Berfaffung der damahligen DBertheidigungsanftalten nicht 
zweifeln. Unterdeſſen ‚glich diefer Krieg der Ungarn der 
Fluth und Ebbe; bald maren fie bis in Sachfen, Thuͤrin— 
gen und Franfen vorgedrungen, bald haben fie. fich wieder 
- in ihre erften Gränzen zurückgezogen. Ihre Anfälle glichen 
denjenigen, welche noch heut zu Tage b. den Türken und 
andern Afiatifchen Voͤlkern üblich find. 

So waren 5. B. die Gegenden der: Stm. im J. 904 
wenigftens großentheild wieder unter Ludwigs Borhmdßig- 
keit; denn in diefem J. hat ein gewiffer Graf Arido v. 
» Auiben (Leubna, jetzt Leoben) v. Ludwig den unweit Leo— 

- ben gelegenen Iandesfürftlihen Drayerhof Göſſem (Geltaris, 
- jest Goͤß) der 20 Huben Landes enthielt, zu Lehen. befom- 
men. So fommt nun, nebft Pettau, Cilli und Graͤtz, auch 
die Stadt Reoben in. der Geſchichte ans Tageslicht. Es ift 
nicht zu zweifeln, daß ſchon dazumahl. eine beträchtliche 
Anzahl der noch heute beftehenden Städte, Maͤrkte, Schlöf: 
fer und Dörfer da gewefen fen; da aber die Gefchichte 
ihre Rahmen nicht nennet, fo kann auch ihrer hier nicht 
erwähnt werden. Eine andere Bemerfung ift, daß dieſe 
Stadt-Leoben, als der aͤlteſte Ort, der einem Stmärfi- 
fchen adelichen Gefchlechte feinen Nahmen gab, befannt ift; 
denn die Gefchichte fagt, daß .diefer Aribo (Water eines 
gleichnahmigen Erzbiſchofs v. Mainz) der Sohn Öttocars, 
eines Grafen v. Luiben, gemwefen ift. Diefer Ottoear war 
vieleicht fchon unter Ludwigs des Deutfchen Regierung 
Herr dv; Leoben. Es ift zwar gewiß, daß die Benennung: 
- Graf in jenen Zeiten Fein den adelichen Gefchlechtern an» 
klebendes Ehrenwort, fondern, wie Markgraf oder Herzog, 
fo viel als ein Stellvertreter, Statthalter auch wohl Heers 
führer des Landesfürften in einer Provinz oder Gegend 
war; doch erfehen wir zugleich, daß diefe Grafen, als 
. Befiger der Stadt und Gegend v. Leoben, ein adeliches 
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Gefchlecht der dermahligen Stm. waren. Es ift unterdeifen 
nicht zu zweifeln, daß es unter der Regierung der Fränfi- 
ſchen Fuͤrſten ſchon viele Adeliche im Lande gegeben habe, 
daß vermuthlich auch einige ber noch beſtehenden Stmdr: 
fifhen adelichen Gefchlechter, 3. B. der Herberfiein, Sau: 
rau ꝛe. fonderheitlich jenes der Stubenberg, fehon geblüht 
habenz allein entweder find folhe Gefchichten, durch Fa 
bein entſtellt, für den Gefchichtfihreiber unbrauchbar , oder 
(wie wir ſchon megen der Städte bemerft haben) die Ge: 
fhichte hat diefe, Nahmen zu nennen vernachläßigt. Die 
Adelichen felbft, die den Fünftigen Werth der Ahnen noch 
wicht Fannten, hatten auch noch Feine Stammbdume. 

So waren diefer Gegenden auch noch im J. 906 unter 
Ludwigs Bothmaͤßigkeit; denn in diefem ließ er, oder viel: 
mehr feine Vormuͤnder, die Stände v. Nordgau und Pan: 
nonien, das ift: dv. Bayern und v. der. Marf (zu welcher 
legtern Defterreich, Stm. und Kärnthen gehörten) zufam: 
men’ berufen, und gebot ihnen, die unglaublich angewachſene 
Zahl der Draut = und Zolfchranfen, womit fie alle Straf: 
fen gleihfam verrammelt hatten, wieder auf jene Zahl, 
die anter Carlmann beftanden hat, herabzufegen. Daß da 
bey große Schwierigkeiten vorfamen, daß v. Kränfung 
der Rechte und v. Verletzung des Eigenthums gefprochen 
wurde, braucht nicht erft erzählt zu werden. Das folgende 
907. Fahr war fehr unglücklich. - Die Ungarn firömten wie: 
der über ihre Gränzen. In Defterreich lieferte mar ihnen 
zwar eine Schlacht, die aber fo unglücklich ausfiel, daß 
der Markgraf v. Defterreich, Leopold felbft, nebſt vielen 

Abelichen, Bifchöfen und Aebten und einer großen Anzahl 

v. Kriegöleuten, auf dem Schlachrfelde bfied. Die Folge 

dieſer Niederlage war, daß fich die Ungarn faft ganz Ober; 

pannonien zinsbar machten. Es war aber nun einmahl die 

Eigenfchaft der Ungarn, Fein erobertes Rand im Beſitz zu 

| behalten; fie nahnıen ſchen im darauffolgenden Jahr inren 
Streif: 
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Streifzug nach Norden, und fielen noch einmahl in Sach: 
fen und Thüringen ein. Ludwigs Vormünder benügten 
diefe Gelegenheit, ernannten des Mearfgrafen Leopolds 
Sohn, Arnulph, zum Markgrafen v. Defterreih, dem 
zugleich das übrige Pannonien und Bayern zu verwalten 
aufgetraoen wurde ; diefer errichtete — ein anſehn⸗ 
liches Kriegsheer, ſchlug damit im J. 910 die aus dem 
Norden zuruͤckkehrenden Ungarn, — zwang ſie, ſich in ihre 
Graͤnzen zuruͤck zu ziehen. Ein Jahr ſpaͤter ſtarb Ludwig 
noch bevor er ſein maͤnnliches Alter erreicht hatte. Mit 
ihm gieng das Geſchlecht Carls des Groſſen in Deutſchland 
zu Grabe, ob es ſich gleich in Frankreich noch bis zum 
Tode Ludwigs des Fünften (im J. 987) erhalten hat. 
Fest wählten fich die Stände Deutfchlagdes einen mdch- 
tigen Herrn unter den Franken, Nahmend Conrad, zu ih: 
rem König, und fo wurde er auch Fandesfürft in Ober: 
pannonien und dem Nordgay. Im J. 912 drangen die : 
nach Deutfcher Beute unerfättlichen Ungarn noch einmahl 
durch das öftliche Deurfchland, bis nach Franken. Marks 
geaf Arnulph fchlug fie im Ruͤckzuge noch einmahl; diefer - 
Sieg machte ihn dreift genug, fich als. einen v. Deutſch— 
lands König unabhängigen Herrn v. Pannonien und dem 
Nordgau zu erklären, ward aber v. König Conrad zu Re: 
gensburg belagert, auf einem Eoneilium in den Kirchenbahn 
gelegt und nach Ungarn zu fliehen gezwungen. Conrad ver- 
(ieh nun die Würde eines Markgrafen feinem eigenen 
Bruder Kberhart. Konrad ſtarb im J. 919. Heinrich), 
ein Herzog v. Sachfen, folgte ihm als König der Deut: 
fchen. Der entfegte Markgraf Arnulph erfchien wieder 
nach feines Feinded Tod, verdrängte den Eberhart, ud 
erhielt fich in feiner Markgrafenwuͤrde, indem er fich dem 
König Heinrich unterwarf. Diefer erwirkte im 5. 924, 
nit Beyhilfe Arnulphs, einen neunzährigen Waffſenſtilſtand 
mit den Ungarn, die noch immer in Deutfchland y Ra⸗ 
ende 
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fende herumſchwaͤrmten. Heinrich und Arnulph benuͤtzten 
dieſe Zeit weislich, indem fie, überzeugt, daß die Kriege 
völfer feiner Vaſalen weder hinlänglich noch geübt genug 
wären, ein fiehendes Kriegsherr zu errichten, feite Plaͤte 
zuserbauen, und Befakung hinein zu legen begannen. Diele 
Vorkehrungen hatten auch den Erfolg, daß gleich mit Aus 
gang des Waffenftillftandes im %.933 die wieder einhre 
chenden Ungarn eine groffe Niederlage erlitten haben. Die 
Gefchichte bemerkt inöbefondere, daß die Bayern, Kärnthner 
und übrigen Pannonier (morunter alfo auch die Stmärker 
begriffen waren) den rühmlichften Theil an diefem v. Hein 

rich und Arnulph erfochtenen Siege hatten. — Die fernere 
Gefchichte der Ungarn in der Stm. f. bey Otto der 
Groſſe, und fpäter noch einmiahl bey Bela der Vierte. 

Ungendorf, Ik. No. v. Knittelfeld. 

Ungersdorf, "SE. Sw.d. Gleisdorl, unweit der — G. des 
WE Freyberg. 

Ungersdorf, Sf. N. v. Straf, an der Echwarza. 

Ungnad, ein altes, nun ausgeſtorbenes Stmaͤrkiſches Ge— 
ſchlecht. Ein Johann v. Ungnad zog 1436 mit Herzog 
Friedrich dem Vierten nach Palaͤſtina. Hans Freyherr 
v. Ungnad war dv. J. 1540 bis 1557 Landeshauptmann 
in der Stm. 

Unterberg, Ck. G. des Ws Saneck. 

Unterbergel, Mk. G. des Ws Frauenthal. 

Untereck, Ck. 8. v. Woͤlan, © dieſes WS. 

Unterhaus, Sf. ©. des WS Oberwildon. 

Unterhaus, Unterkapfenberg, Unterlichtenwald ıc. ſ. 
Haus, Rapfenberg, Lichtenwald ꝛc. 

Unzdorf, Gk. Sw. v. Gratwein, zwiſchen Bergen. 

Unzmarkt, JE. ein Markt mit 70 Haͤuſern, an der Mur, 
wo eine Bruͤcke darüber gebt, an ber Oberſtmaͤrkiſchen 
Tommercialſtraſſe nach Kaͤrnthen, 19 ı/4 M. v. Graͤtz. 
Hier iſt eine pf. des De Judenburg, und eine Poſtſtation. 

Auch 
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Auch iſt hier das Verwaltungsamt der H. Frauenburg, 
ſammt deren Landgericht und W. Der Markt iſt zu dieſer H. 
dienſtbar, ſo wie er auch eine G. dieſes W. iſt. — Im 


J. 1750 iſt der Ort abgebrannt. Bis hieher gelangte der 


Vortrab der Franzoͤſiſchen Armee am Tag nach feinem Ein: 
dringen in die Stm. (den 3. April 1797). — Gegen So, v. 
diefem Markt find die Gegenden Uinzgraben und Unzberg. 

Urban (St) in Zwirfberg, Ef. ‚Socalfapellaney des DE 
Rohitſch. | 

Urban (St) Ef. Nw. v. Windiſchgraͤtz. 

Urban (St) Ef. G. des Ws Reifenſtein. 

Urban (St) W. v. Marburg, Kirche auf einem Berg. 
Liesganig fand dieſelbe auf 46° 35’ 30 Breite, auf 3 
Minuten, 6 Seeunden in Zeittheilen weftlicher als den Wie: 
ner Meridian, und 370 Klafter höher ald das Meer. 

Urban (St) ME. So. v. Pettau, an der Drau, Kirche auf 
einem Berg. Liesganig fand diefelbe auf 46% zı? 20! 
Breite, auf ı Minuten 7 Seeunden in Zeittheilen weſtli— 
‚cher ald die Wiener Mittagslinie, und 220 Klafter höher 
als das Meer. 

Urban (St) ME. N. v. Pettau, Bf. diefes DE. - 

Urfchau, Gk. G. des Ws Freyberg. 

Urſchenbeck und Maſſini, ein graͤfliches Geſchlecht, das ſeit 
dem J. 1579 das Amt eines Erblanditäbelmeiftere in der 
Stm. bekleidet. 

Urfchendorf, ME. Nw. v. Luttenberg, an * Stainz, G. 
des Ws Maleck. | 

Urfula (St) SE. G. des Ws Sei, 

Urfula (St) DE. G. des WI Ebensfeld. 

Urſula (St) ME, S. v. St orenzen, hoch am Bacher. 

Vrfulaberg, Ck. W. v. Windiſchgraͤtz, hoher Öränzberg zwi⸗ 
ſchen dieſem K. und Kärnthen: 

Urſulinerinnenkloſter: zu Graͤtz. 


‚Was 


ee © Valentin. 
V. 


Valentin, Lutheriſcher Abt v. Admont, ſ. Abmont. 

Dandalen, wandernde Voͤlker, ſ. Römer in der Stm. 

Varniza (Groß⸗ und Klein.) ME. 2 Gemeinden des e 
Ankenſtein. 

Veit (St) b. Reicheneck, Ef. So. v. St Georgen-b. A 
cheneck, Pf. des DE Et Marein. 

Deit (St) b. Walde, Ef. N. v. Wölan, an der Straſſe 
swifchen diefem Markt und Windifchgräg, ©. des Wi 
Thurn und Pf. des DE St Martin b. Windifchgräg. 

Veit (St) Ef. Sw. v. Windiſchgraͤtz, nah an den Kärnthir 
fhen Gränzen. 

Deit (St) Ef. ©. des Ws Safdenhofen. 

Deit (St) Ef. O. v. Weitenflein, am Bacher. 

Veit (St) am Jogau, Sf. Nw. v. Straß, G, diefes Wi, 
und Dorf, wo Sahrmärfte gehalten werden. Hier ift ein 
v. Bifhof v. Seckau zu vergebended D. zu demfelben ge: 
hören die 5 Pfarren: St Georgen an der Stiffing, 
Sagerberg, Rirchbach, St Stephan b. Kirchbach un 
Wolfsberg, dann die 3 Localkapellaneyen: Allerheiligen 
b. Be dersdorf, St Leonhard b. Babersdorf un 
St Nicola in Drasling,und die Stationskapellaney Straf. 
Die Decanatöfirche ift groß und fchön ; das Hochaltarblatt, 
vd. Franz Balfo gemahlt, ift eines der ſchoͤnſten Stüde 
diefer Art im Lande; auch befigt eben diefe Kirche noch 2 
andere Altarblätter, dv. Jandl gemahlt. — Hierum woͤchſt 
ſehr fchönes Korn und langer Hanf. 

Veit (St) in Aigen, N. v. Graͤtz, Pf. diefed DE. Das 
Altarblatt diefer Kirche ift v. Weißfircherd Pinfel. Hier 
beftand fchon im 13. Jahrhundert eine Kirche. 

Deit (St) in der Begend, SF. So. v. Neumarft, nicht fern 
v. den Kaͤrnthiſchen Graͤnzen, G. des Ws Lind und pPf. des 
Ds Fudenburg. 
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Veit (St) ME. S. v. Pettau, Pf. des Ds Cr Barbara 
b. Anfenftein. Nicht fern v. bier fäut die Puldgau in 
die Dran. 

Veitsberz, BE. No. v. Leoben, Pf. des DE Bordernberg. 
Hier war fhon im J. 1293 eine Kirche. 

Veitſch (In der) Bf. Nw. v. Mürzzufchlag , eine rauhe 
Gebirgsgegend; darin liegt die gleichnahmige, zu Aflenz 
verwaltete Staatöherrfchaft, die zuvor dem Stift St 
Lambrecht gehörte; diefe hat einen W. äber die 3 Gemeine . 
den: Broßveitfch , Kleinveitfh und Dorf: s Deitfch, 
legteres hat eine Pf. des DE Zell; auch werden daſelbſt 
Jahrmaͤrkte abgehaften. In eben diefer Gegend iſt ein 
Kupferanbruch und ein den Herren v. — gehoͤ— 
riges Eiſenbergwerk. 

Velden, Ik. ein Gut. 

Deleine, Windiſcher Nahme des Marktes wWolan 

Velka, Velki, Velko heißt in Windiſcher Sprache Groß 
und Hoch; daher: 

Vellamauta, Windifher Rahme des Marktes OR 
mauten. 

Velkanedella, Windifcher Rahme des Ss Broßfonntag. 

Velkihamer, Velfiraftes und Velkodou, Ef. 3 Gemeinden 
des Ws Neichenburg. J 

Velvinpach, alter Nahme des Marktes Feldbach. 

Venisbuch, Gr. G. des WE Leech-Commende. 

Vverhole, Ef. Sw. v. Windiſchfeiſtritz, G. des Ws Studenitz. 

Verordnete Stelle (Ständifche ) f. Landeshauptmann 
ſchaft. 

Verpete, Ck. N. v. Hocheneck, G. des Ws Weichſelſtaͤtten. 

Verpflegsdepartement (Inner⸗ und Oberöſterreichi⸗ 
ſches Militär-) zu Graͤtz, ſ. General Militãrcom⸗ 
mando. 

Derra, Mf. G: dei WE Turnifch. 

Vers 
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verſatzamt, leihet auf Effeeten und Pretioſen, und uͤberhaupt 

auf. bewegliche Güter, welche keiner Pflege bedürfen, durch 

das Liegen nicht verderben und in den Magazinen des Amts 

Raum finden, und aufbewahrt werben Fönnen; auf ı Jahr, 
6 Wochen 3 Tage zu 8 Procent aus. Das reine Eririg‘ 
niß diefer Anftalt gehört zum Armenfond. Diefes zu Graͤß 
beftehende Amt bat einen Amtmann , einen. Kaffier, einen 
Pfänderverwahrer, 2 Schaͤtzmeiſter ze. 

Verſche oder Derche, Ef. No, v. Ran, ©. diefes Bi. 

Derfche, Ef. O. v. Mötnig, an der Strafe zwifchen diefem 

Warkt und Sachfenfeld. 

Derfche, Ck. ©. des Ws Altenmarkt. 
DVerforgungsanftalten dee Armen, |. Urmeninititut. 
Verforgungsanftalten : Befellfehaft ( Stmärkifche ) der 

berrfihaftlichen und montaniftifhen Beamten , ihret 

Wittwen und Kinder. Diefe Privatanftalt, deren löhli: 

chen Endzweck fehon ihr Tirel anzeigt, ift erft Eürzlich zu 

Etande gefommen und v. Randesfürften beftätigt worden; 

fie hielt zu Graͤtz den 18. September 1797 ihre erſie 

Derfammlung. Die Direction befteht auseinem Director, 

4 Direstionsräthen, 2 Nechnungsrevidenten , 2 Kaſſieren, 

einem Procurator, einem Soeretaͤr und 5 Agenten in den 5 

Kreifen des Randes. 

Verfteinerungen, f. Stein: und Erdarten(Merkwürdige). 

. Defina, Ck. G. des Ws Gonowik. 

Defovie, CF. S. v. St Georgen, G. des Ws Geyrach. 

Veſunize, Windifher Rahme des Marfted Saldenhofen. 

Diana der Römer, f. Voitsberg. 

Dicariatpfarren, f. Pfarren. 

Vvictorinus, erfter, uns darch die Gefchichte bekannt gebliche 
ner Bifchof v. Petovio, zu den Zeiten der Roͤmer in der 
Stm. er flarb im J. 303 den Tod der Marturer , und 
ward fpäter unter die Zahl der Heiligen verfest. Er ifl 
zugleich der Altefte Schriftſteller dieſes Landes; er mar 

Schrift⸗ 
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Edrift ausleger und Dichter. Von ſeinen zahlreichen Werken 
find nur mehr eine Auslegung der Apokalypſis und ein Rob: 
gefang übrig. Aus diefen Ueberbleibſeln erhellet übrigens 
fattfam, wie wenig wir Urfache haben, den Verluſt feiner 

. Übrigen Arbeiten zu bedauern. Zum Ueberfluß verfichert 
uns der heil, Hieronymus, daß Vietorinus ſchlecht Yatein 
Eonnte, und die Gabe nicht hatte, zu ſagen, was er fagen 
wollte. | 

Dierftäl, Ef. W. v. Windifchlandöberg. 

Dierfiein, Ef. &. des Ws Süffenheim. 

viktringhof, b. Marburq, ein Staatsqut, das ehevor dem 
Kaͤrnthiſchen Stift Viktring gehörte,.nun aber ein Ders 
maltungsamt hat, wobey auch die Staatsherrſchaft Lem— 
bach adminiftrirt wird. | 

Dillana Perlas, ein gräfliches Geflecht, welches dermahlen 
das Amt eined Erblandfüberfämmeres in der Stm. bekleidet. 

Dinnez, Ef. ©. des Ws Stermoll. 

Pirgilius (Der heilige) Biſchof v. Salzburg, Beförderer 
des Ehriftenthums in der Stm. f.. Winden. 

Ditane, Windifher Nahme des Marktes Weitenſtein. 

Ditriolfabriken: zu Vöftenburg und Walchberg. Sm 3.1789 
betrug die Ausbeute 102 Eentner. 

Dlauze, CE. ©. des Ws Heichenburg. 

Voccio, Altefter König der Nordgauer, f. Tauristier. 

Vochera, Mf. ©. des WE Wildbach, | 

Doduze, Ef. &. des WE Neifenftein, | 

Vogtner (Sylvefter) geboren zu Graͤtz 1750, dermahlen 
Catechet an der Normalfchule daſelbſt, ſchrieb: Die Keli— 
gion in Krklstungen und Gefprächen, nach der Uns 
leitung des in den E., E. Staaten eingeführten Cate⸗ 
chismus, practiſch abgehandelt ꝛc. 4 Theile, erſte Aufla⸗ 
ge 1793, zweyte 1796. 

Voinik, Windiſcher Nahme des Marktes Zocheneck. 


voitsberg, Ef. eine kleine landesfuͤrſtliche Stadt v. Laum 
100 
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100 Haͤuſern, an der Kainach, 5 M. v. Graͤtz. Hier iſt 
eine Pf. des DE Biber, und ein im J. 1401 errichtetes, 
noch beftehended und auf 15 Mönche reducirtes Klofter der 
beſchuheten Earmeliten. Hier iſt ferner eine Rottocolleetur 
und eine Tabacklegſtaͤtte. Der Magiftrat hat ein nidt: 
privifegirtes Landgericht und einen W. über die 2 Gemein 
den der Stadt und der Larmelitenvorftadt. Danähf 
liegt das zerfalene Bergſchloß Obervoitsberg, vd. dem 
“eine gleichnahmige, zu Greißeneck verwaltete Fideicommiß- 
herrichaft der Grafen v. Wagenfperg noch ihren Nahmen 
hat. In den Gegenden hierum waͤchſt fehr fchöner Wer 
zen; auch werden fchöne Kriſtalle und ganze Berge v. 
Steinfohlen gefunden; wie dann auch ein Steinfohlenberg- 
werf bearbeitet wird. — Voitsberg fol übrigens (aber 
unwahrfcheinliih) noch Altern Urfprungs ald Pettau feun, 
und Viana geheißen haben. Gewiß ift ed, daß man einige 
Roͤmiſche Denkſteine, die aber ‚Eeine Aufflärung geben, hier 
gefunden hat. _ 

Vollederruth, Gk. N. v. Birffeld, an den Sifchbachalpen, 
G. des Ws Birfenftein, 

volling, Gk. W. v. Gleisdorf, ©. des Ws Leech-⸗Commende. 
vVolloflek (Ober⸗ und Unter⸗) ME. 2 Gemeinden, die er 

ſte des WE Oberpettau, die mer des 2 Pettau: — 
dominicaner. 

Doltfchie, CE. G. des Ws piſchatz. 

Vonarie, Ck. N. v. Windiſchlandsberg, nah an der Sotla 
an den Kroatiſchen Graͤnzen. 

vorau, Sf. ein Markt mit 100 geringen Haͤuſern, zwiſchen 
Bergen gelegen, 10 ı/4 M. v. Graͤtz. Hier iſt emo. 
Landesfuͤrſten zu vergebendes D. dazu gehören die 7 Pfar: 
res : Dechantskirchen, Friedberg, St Jacob im Walb, 
St Lorenzen am Wedhfel, Münchwald, Waldbach 
and Wenigzell, dann die Rocalfapellaney Vöftenburg. 
Dorden liegt ein prächtiges Stift regulirter Ehorherren, denen 

| | ein 
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ein infulitter Propſt vorſteht, und das nun auf 18 Geiſtliche 
fixirt iſt, mit einer guten Bibliothek und einer Haupt» 
ſchule. Diefes Stift hat eine gleihnahmige H. der auch 
der Markt unterhänig ift, mit einem Landgericht und W. 
diefem unterfiehen die 15 Gemeinden: Buche, Filzmoos 
ferviertel ,. Kaltenederviertel, Kandelbauerviertel , 
Rirchenviertel, Kothigsdorf, Pitermannviertel, Kein: 
berg, Riegersbach, Schachen, Sicharterviertel, Som: 
merguten,Steinhöferviertel, Markt Dorau und Dorn» 
holz. In der Nachbarfchaft ift ein Eiſenanbruch. — Der 
Urſprung dieſes Stiftes faͤllt auf das J J. 1163. Dttocar 
der Zmente erhielt ndhmlich in diefem J. einen männlichen 
Leibeserben (Dttocarn den Zweyten). Zur Bezeugung ſeiner 
Dankbarkeit dafür ſtiftete er noch im naͤhmlichen J. auf 
feinem eigenthuͤmlichen Landgute Voraw ein Klofter- für 
Chorpriefter oder Regler, wie fie damahls hießen, und 
theilte ihnen, wie es gewöhnlich war , Nonnen zu. Der 

unermuͤdete Gefchichtforfcher, Aauilian Julius Läfar, war 
Priefter diefes Stiftes. Unter 5 Ehorherrenftiftern ‚ die 
im Land waren, hat ſich unter Joſeph dem Zweyten diefeg 
allein, durch feine eifrige Verwendung zur Bildung der 
Fugend, erhalten. 

EEE (Des Stiftes) Dominien : die Herrfchaften Borau 
und Peckau, mit den gleichnahmigen Märkten, und das Gut 
Klaffenau. 

Vorberg, Ik. S. v. Fröning, am Deanersbach, G. die⸗ 
ſes WE. 

vordernberg, Bk. ein landesfuͤrſtlicher, reicher, anfehnlicher 
mweitlduftig gebauter und faft eine: halbe Meile langer 
Markt mit 120 Häufern, 11 ı/2 M. v. Gräß, an ber - 
Eifenftraffe, ift wegen des in feiner Naͤhe gelegenen Eifen- 
bergmwerfes berühmt (f. Krzberg). Hier ift der Sig des 
Stmärfifhen Oberbergamtes und Berggerichtes, (ſ. Ober⸗ 
bergamt). auch iſt hier ein v. Landesfuͤrſten zu perleihendes D. 

| u 
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su demſelben gehören die 9 Pfarren: Kahlwang, Kams 

. mern, Kraubat, Wautern, St Michael ob Leoben, 
St Stephan ob Leoben, Trafayach, Veitsberg und 
Dorf im Wald, dann die 2 Localfapellaneyen: St Pes 
ter ob Leoben und Trabach nebſt der Filialkirche der 
Pf. St Stephan: Lobming , der Filialkirche der M. 

- Veitsberg: Proleb, einem Beneficium der Pf. Trafayach, 

. und einem eigenen Beneficium zw Vordernberg. Ferner it 
bier‘ ein dem Inſpeetorat v. Judenburg untergeordnetes 

Wegmautamt, ein Poftamt und eine Tabacklegftätte. Der 

Magiſtrat diefes Marktes hat ein privilegirtes Candgeridt 
und einen W. Über die Marktgemeinde. 

Verderf ölE, ſ. Sölk. 

vornholz, Gk. G. des WE Vorau. 

vorwitzhof, Ik. Nv. v. Seckau. 

Vöftenburg, Gk. W. v. Friedberg, ein vormahls ſehr feftes, 

nun zerfallenes Bergſchloß in einer traurigen Gebirgsge 

gend, am Berg Wedel. Dandchft ift eine gleichnahmig 
Loaltapellaned des DE Vorau, wie auch eine Vitriol— 
- fabrif. 

Dounarie, CF. ©. de Ws Windiſchlandsberg. 


W. 


Waal, Gk. Nw. v. Stainz, am Stainzbach, ©. dieſes WE. 

Waal, Nw, v. Judenburg, an der Mur, an der Ober— 
ſtmaͤrkiſchen Commereialſtraſſe nad INNE, des Ws 
. Spielberg. : 

Wabnagora, Ef. Nw. v. REM 6. des Wo Suͤſß 
ſenheim. 

Wacher, €, W. v. Trafenburg ein hoher Berg. an 
“der Sau. 

Wachfenberg, Mk. G. des Ws Poͤsnitzhof. ’ 

, F Wach⸗ 
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Wacfened, Sf. W, v. Anger, ein altes S. v. dem noch 
eine I. mit einem Sandgerichte, welche beyde zu Thanhau⸗ 
fen verwaltet werben, ihren Nahmen hat. 

Wagenbah und Wagenberg, Gk. 2 Gemeinden ded Ws 
Neudau. 
Wagendorf, Gk. W. v. Straß, unweit der Haupteom⸗ 

mereialſtraſſe, G. des Ws Straf. 

Wagendorf, Gk. So. v. Hartberg, an ber Lafnitz, dicht an 
den Ungariſchen Gränzen, ©. des Ws Kirchberg am Wald. 

Wagendorf, ME. Nw. v. Luttenberg, an der Straſſe 
zwifchen diefem Markt und Wernfee, G.'ded Ws Maleck, 
und dabey Wagenhof, ein Amt. 

Wagentneht, ME. S. v. Ehrenhaufen, an der Haupteom⸗ 
mercialftraife. | 

Wagenfperg, ein aus Kärnthen urfprüngliches, 'nun in der 
Stm. poſſeſſionirtes gräfliches Gefchlecht, das fich anfangs 
nur v. Wagen fohried. Ein Franz Anton Graf v. 
Wagenfperg war v. J. 1702 bis — Biſchof v. 
Seckau; Sigmund Rudolph war v. J. 1730 bis 1734 
Landeshauptmann in der Stm. | 

Wagenfperg (Der Grafen v. ——— 
Greißeneck und Obervoitsberg. | 

Wagersbach, Gk. ©. des Ws Fafoldöberg. 

Wagna, DE. So. v. Leibnitz, an der Sulm, ©. des Ws 
Seckauberq. Hiernaͤchſt ſieht man die Ueberbleibſel eines 
meiſt abgebrochenen gleichnahmigen Ss. Auch wird hierum 
guter, weißer Bildhauerſtein gebrochen. Der Bruch ſelbſt 
iſt wegen ſeiner Tiefe und Weitlaͤuftigkeit ſehenswuͤrdig. 

Wagnitz, S. v. Graͤtz, zwiſchen der Mur und der Haupteom⸗ 
mereialſtraſſe, G. des Ws Eckenberg. 

Wagram, Gk. G. des Ws Eckenberg. 

Wahl, ſ. Waal. 

er „ein READER ON an welches 

ders 
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dermahlen das Amt eines Erblandfalkenmeiſters in der 
Stm. bekleidet. 

Wakkerzill, aͤlteſter der aus der Geſchichte bekannt geblie: 
bener Stadtrichter v. Graͤtz, ſ. Kraubat. 

Walchberg, Ik. So. v. Groͤbming, wiſchen Gebirgen. Hier 
iſt ein ſilberhaͤltiges Kupferbergwerk und eine Vitriol: un 
Schwefelfabrik, 

Wald (Obers⸗ und Unters.) Gk. W. und Nw. v. tigifl, 2 
Gemeinden ded WE Ligiſt. 

Wald, Ik. 8. v. Groͤbminq, in.einer fürchterfichen Lage zwi⸗ 
fchen den Soͤlkeralpen, G. des WE Großfölf. 

Waldau (In der) DE. S. v. Zelt, eine fehr gebirgigte 

: Gegend, in der. ſich 3 Eiſenhammerwerke befinden. 

Waldbach, Sf. Nw, v. Vorau, zwifchen Gebirgen, an der 
Lafnitz, Pf. des DE Vorau. Hiernächft ift ein Alaun— 
bergmerf. 

Waldberg, Gk. 8. v. Fehring, G. des Ws Kapfenftein, 

Waldberg, Mk. 6. des WS Melling. 

Waldcultur in der Stm. Wenn man die unverhaͤltniß— 
mäßige Quantität der Waldungen mit dem angebauten 
Theil des Landes vergleicht (ſ. KTaturgefchichte der 
Etm.); fo fünnte man allerdings behaupten, daß die Walt: 
eultur bier zu Land einen hohen Grad der Bolfommenpeit 
erreicht habe. E3-ift aber gerade das Gegentheil ; befon 
ders in der Unterſtm. ift diefer Zweig ganz vernachldkigt; 
denn es giebt, aufer den Foͤrſtern einiger Staatswaldur 
gen, faft feine andere im Land. Eben fo wenig wird die 
fe Wiffenfchaft hier äffentlich gelehrt. Wenn daher bie 
Stm. fo viele Waldungen beſitzt, fo iſt ſolches Feiner gu 
ten Auffiht und Pflege, fondern der Natur dieſes meil 
aebirgigten Landes und dem außerordentlihen Bedarf dei 
Kohls b. den Eifenbergwerfen und Manufacturen - zujw 
fchreiben ;..fonft würden gewiß fehr viele Waldungen auf 
eine andere Art benugt werden. — Die Stmärfifchen 

| Wal: 
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Waldungen befiehen meift aus Nadelholz: Tannen, 
Fichten, Kiefern (Farchen) und Kerchen. In den hoͤch⸗ 
ften Oberſtmaͤrkiſchen Gebirgswaldungen findet fich, unter 
diefen Baumarten zerftreut, auh der Zirbelnugbaum, 
pinus cembra. Don den Lerchenbdumen wird hier und da 
in. der Oberſtm. befonders in ber Gegend v. Murau, Harz 
- gefammelt, außer Land verführt, und wieder ald Venetia⸗ 
nifcher Zerpentin ind Land zurück gebracht. Won den oben 
benannten Holzarten. wird ein beträchtlicher Theil auf den 
bier zu Lande fehr häufigen Saͤgemuͤhlen zu Brettern, Rat: 

ten, Pfoften ze. verarbeitet, und zumtheil auf der Mur 
und Drau felbft nach Ungarn und Kroatien ausgeführt. In 
den an diefe beyden Länder gränzenden Gegenden des. Mks 
und ES beftehen die Waldungen fchon meift aus Laubholz: 
Buchen, Birken und Eichen, wiewohl diefe Baumarten 
auch in allen übrigen Theifen des Landes, nur in geringe: 
ver Anzahl, - und * unter dem Nadelholz Rue zu 
finden find. 

Waldeck, Ef. No. v. Wlan, nah an der Pack, S. und 
Fideicommißgur der Frenherren v. Kulmer. Vorzeitengab 
ec im Rande Herren, die fich v. diefem S. nannten. Adels 
ram v. Waltegg errichtete 1142 das Stift Seckau. 

Waldek, Gk. No, v. St Georgen, an der Straife zwis 
(hen Gräz und Gnaß, ©. und 9. mit einem W. dem 
die g Gemeinden: Breitenbuch, Dröffengraben, Kirch 
bad), Krotendörf, Kichendorf, St Stephan, Sups 

perodorf, Zerlady und Ziprein unterftehen. | 

Walderbah, BE. W. v. Mautern, entfpringt ganz ar 
den Gräuzen des Iks, und fÄut in die Kiffing. 

Waldra, SE. S.v. Fehring, am Hafelsbach , der hier ans 
fängt , die Gränzen zwifchen diefem K. und Ungarn zu bes 
flimmen, ©. des WS Kapfenftein. 

Waldſchach, ME. O. v. Et Florian, an der Straſſe v. 
Proͤding nach Eibeswald, S. und H. mit einem W. die⸗ 

Rr ſem 
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ſem unterſtehen die 27 Gemeinden: Brunngraben, Flamm⸗ 
berg, Görſch, Grafendorf, Gragera, Greuth, Guſ— 
fendorf, Herbersdorf, Lamperſtätten, Laſſenberg, 
Mettersdorf, Michelgleins, Mittereck, Mollitſch, St 
Nicola, Oberjahring, Petzelsdorf, Polsdorf oder 
Wolfsdorf, Schöneich, Sulzdorf, Unterjähring, 
Waldſchach, Weniggleins, Wettmannſtätten, Wie 

ſelsdorf, Zelko uud Zensdorf. 

Waldſee, Ik. Nw. v. Seckau, an den Graͤnzen des Bks, 
zwiſchen hohen Bergen, ein kleiner, fiſchreicher See. 

Waldſtein, Gk. O. v. Uebelbach, an dem Feiſtritzbach, an 
der Straſſe zwiſchen dieſem Markt und Feiſtritz, S. und 
Fideicommißherrſchaft der Grafen v. Dietrichſtein, mit ei⸗ 
nem Landgericht und W. dieſem unterſtehen die 16 Ge: 
meinden: Bodftall, Brening, Lrzwald, Markt Ser 
firig, Himberg, Hinterberg, Hofamt, Kleinthal, Kö: 
niggraben, Neuhof, Markt Pedau, Stübing, Stü— 
binggraben, Amt Uebelbah, Markt Uebelbach und 
Walditein. — Dom ı2. bis zum 16. Jahrhundert gab 
es Herren v. Waltftain, 

Voalkersdorf, GE. Nw. v. Feldbach. 

Wallfahrtsörter, f. Bnadenörter. 

Walfee , ein altes, beruͤhmtes Stmärkifches Gefchlecht, das 
nun ausgeftorben ift. Ulrich v. Walfee war vom %. 
1323 bis 1337 Sandeshauptmann in der Stm. ihm folgte 
als folher Kudolph v. Walfee bis 1338. 

« Waltendorf, außer Graͤtz, ©. des Ws Fiebenau. 

Waltersdorf, Gk. No. v. Ilz, ein beträchtliche Dorf, me 
Jahrmaͤrkte gehalten werden, und &. des WE Neudau. 
Hier iſt ein dv. Landesfürften zu verleihendes D. wozu bie 
6 Pfarren: Altenmarkt b. Fürſtenfeld, Blumau, 
Ebersdorf, Kürftenfeld , Großwilfersdorf und Hai 
nersdorf gehören. | 

Waltersdorf, Ik. ©, des Ws Judenhurg. 
oo x : = Walz 
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Walz (Groß⸗ Dber- und Unten) Mk. O. v. Mährenberg, 
3 Gemeinden, die erſte des Ws Traufenburg, die beyden 
fegtern, die unweit der Drau an der interfimdrfifchen 
Commercialftraffe nach Kärnthen liegen, de WS Fall. -, 

Wanersdorf, GE. No. v. Sronfeiten, an dem Berg, bie : 
fteinerne Wand genannt, nah an: den Öränzen des Bks, G. 
des WS Pfannberg. 

Wang, ein altes Deutfches Wort, das eine fteife Felſen- 
wand bezeichnete, und am Ende einiger Stmaͤrkiſcher Ei— 
gennahmen vorkommt. 

Wanofzen, ME. W. v. Wernſee, an der Mur. | 

Wantfhbe, ME. Nw. v. MWernfee, an der Mur, an der 
Straſſe zwifchen diefem Markt und MNadfersburg, G. dei 
Ws Male. 

Wappen des Serzogthums Stm. ift ein auffteigender . 
filberner Panther im grünen Feld; er hat die Hörner v. 
einem Stier, und die Klauen v. einem Greif ehflehntz . 
fein Schwanz ift in vier Aeſte getheilt,, und fein Rachen, 


feine Ohren, fein After und fein Schlauch fprühen Feuers . 


flammen. Einige wolen aus diefem Unthier einen Stier mas . 
chen. Der Nahme Taurisciee, der mit dem Rateinifchen ', 
Taurus, und der Nahme der galten Stadt Styr (jest 
Eteyer in Defterreich)., der mit dem Deutfchen Stier fo 
viel ähnliches hat, überdieß noch die ziwen Hörner, womit 
das Wappenthier pranget, haben diefer Muthmaffung zwar 
einiges Gewicht gegeben; da es aber doch in allen Abbil: 
dungen einem Pantherthiere noch am aͤhnlichſten fieht, fo 
ift es billig, daß wir ihm feinen Nahmen laffen. — Das 
Wappen der Hauptitabt Graͤtz ift das naͤhmliche. 
Wappenftein, DE. ein Eifenhämmermwerf. 
Warbach, Ik. O. v. Obdach, an den Öbdächeralpen. 
Waring, Gk. N. v. Pröding , an der Kainach, an der Straſ— 
fe zwifchen diefem Markt und Graͤtz, ©. des Ws Neuſchloß. 
Wartberg, Bk. O. v. Kindberg, an der Muͤrz, über wel⸗ 
RKRr a2 che 
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che hier, mittels einer Bruͤcke, die Haupteommereialſtraſ— 
fe geht, ©. des Ws Oberkindberg und Pf. des DE St 
Lorenzen. Danächft ift ein Eifenhammerwerf. - 

Wafen (Um) f. Leoben. 

Waſen, SE.N. v. Wildon, &. und H. mit einem W.die 
fem unterftehen die 10 Gemeinden: Kdelsgrub , Edel— 
ftauden , Embersdorf, Selgitfih , Heil. Kreuz, Lie 
bensdorf, Pürding, Rettenbach, St Ulrich un 
Wuſchdorf. 

Waſen, Gk. 8. v. Gnaß, G. des WE Poppendorf. 

Waſſerberg, Ik. Nw. v. Seckau, am Gailerbach, in ei— 
ner traurigen, einfamen Lage, S. und H. des Biskhums 
Seckau, mit einem W. dem die 2 Gemeinden : Gail und 
Ingering unterftehen. 

Waflerleiten, Ik. No. v. Seckau, an ben — 
G. dieſes Ws, und dabey eine Senſenſchmiede. 

Watſchkoberg oder Patſchenberg, Mk. Nw. v. St Leon⸗ 

hard, G. des Ws Jaͤhring. 

Webling, O. v. Graͤtz, ©. des WS Liebenau, 

Webling ,Sw.v. Graͤtz, ©. des Ws Eckenberg. 

Wechfel, Gk. einer der höchften Berge der Stm. der zum 
theil die Gränzen zwifchen diefem K. und Defterreich be 
ſtimmt. Liesganig fand den hoͤchſten Gipfel deſſelben, der 

hohe Umſchuß genannt, auf 470 32“ —“ ber Breite, 
und ı Minuten, 51 Seeunden in Zeittheilen weſtlicher alb 

die Mittagslinie v. Wien. Er war der hoͤchſte unter al: 
len übrigen Bergen, die Liesganig b. feinen trigonometri 
ſchen Operationen beſtieg, und er fand ihn 929 Klafter 
höher als die Oberfläche des Meere. 

Wechfelgericht: zu Graͤtz. 

Wegmautämter. f. Bancogefällen Inſpectorate. * 

Wegſcheid, BF. 8. v. Zell, am Seeberg, an der Straſſe 

zwiſchen dieſem Markt und Aflenz , eine Filialpſarre dei 

De Zel. 

Weg⸗ 
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Wegſcheid, SE. W. v. Seckau. 

Wegſcheid, Nw. v. Marburg, an der Straſſe zwiſchen die⸗ 

ſer Stadt und Leitſchach. | 

Wehre (Auf der) Eine Gegend außer Gratz wo eine Pul⸗ 
verſtampfe zu finden iſt. 

Weichſelbaum, Gk. G. des Ws Poppendorf. 

Weichſelbergerhof, Ck. ein Guk. 

| Weichfelboden, Bf. 5 dv. Zell, an der Salza, eine Ge: 
birgsgegend, und darin eine Pf. ded DE Zel. Hier iſt 
ein befonderer W. für die gleichnahmige G. die aber, au> 
- Ber ein paar Bauernhöfen, nur einige Wohngebäude für 
die hier zahlreichen Holzknechte enthält. 

Weichfelftätten,, Ef. N. v. Hochenerf, an der, Riding, an 
der Haupteommercialftraffe , wo die Strafe v. Wölan und 

Weitenſtein fih mit ihr vereinigt, S. und ‚Gut mit. eis 
nem W. diefem unterftehen die ız Gemeinden: Arzlin, 
Bifhofdorf, Dirnbühel, Don, Maledolle, St Nico⸗ 
la, Sozka, St Thomas, Verpete, Weichfelitätten 
und Weflowiza. | 

Weiden (Hans v.) war v. %. 1420 biß 1427 Landeshaupt—⸗ 
mann in der Stm. 

Weidhofſee, Ik. S. v. Irdning, ein kleiner See, der mit 

- dem Donnersbadh in Verbindung iſt. 

Weidifhdorf, ME. G. des WE Ehensfeld. 

Weigelbof, Sf. Nw. v. Pau, G. diefes WS. 

Weigelsberg, Mk. N, v. St Lebnhard, G. des Ws Ober⸗ 
radkersburq. 

Weigen, Mk. G. des Ws Jaͤhring. 

Weinaufſchlag iſt ein Staatsgefaͤll, das tm ganzen Rande 

120,000 fl. abwirft. Es wird gleich nach der Weinleſe auf 

dad ganze Quantum des in diefem J. erzeugten Weines 

repartirt „und dur die Dominien dv. den Weinerzeugern 

eingebracht ; uͤberdieß muͤſſen diefe jenen noch ı5 v. Hun- 

dert für ihre Mühe als Remuneratio. entrichten. Don dem 

| außer 
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außer der Stm. erzeugten und'ind Land gebrachten Weine 
wird ı fl. 30 fr. für jeden Eimer Weinauffchlag bezahlt. 
Dieſes Gefaͤll wird v. einem eigenen dem General-Einneh: 
meramt unterflehenden Weinauffjlagsamt v. den Do: 
mien eingehoben. 

Weinbau in der Stm. ift eine der vorzuͤglichſten Belhif- 
tigungen des Stmärfifchen Landmannes, ſo wie einer der 
erften Handlungszweige des Landes; er iſt nur im der, Un— 
terftm. zu Haus. In der Eultur des Weinſtockes ſelbſt iſt 
man bier viel weiter als in Ungarn, aber nicht fo weit als 
in Defterreich gefommen. Die Weine, welche das Kand 
liefert , find nicht alein fehr gut, fondern einige Gattun— 
gen berfelben gehören felbft zu den ebelften dv. ganz Europa. 
Die erfte Stelle behauptet der Luttenbergerwein dieſem 
folgt der Aadkersburger. (Ihre verfchiedene Gattungen 
f. b. diefen Rahmen). Nicht minder treffliche Weingemäd: 
fe liefern die Gegenden um Arnfels, Bonowig , Krie 
chenberg, Leitſchach, Pidern, Pulsgau, Kan, Kaſt, 
Rittersberg, Saufal, Sauritfh, Stadtberg b, Pet 
tau, Windifhfeifteig, Wifell ze. (ſ. diefe Nahmen). 
Ueberhaupt find die hier zu Land fogenannten Windiſchen 
Weine (die im ME. und Ef. wachen) die beßten. Die 
Deutfchen Weine (die im Gk. erzeugt werden) muͤſſen 
jenen weit nachftehen, 

Weinberg „Gk. No, v. Sebring / unweit der * G. des 
WI Hochenbruck. 

Weinberg, GE. ©. des Ws Hartberg, 

Weinberg, Mk. G. des Ws Friedau. 

Weinberger (Earl) ein geborner Graͤtzer, warb aus einem 

Edelknaben des Herzogs Ferdinand des Zweyten ein Mi: 
norit, und war zu feiner Zeit wegen feiner Kanzelberedſam⸗ 
feit berühmt , er farb als Bifchof v. Nazareth in Parti 

- bus 1620. Don ihm find Deutjche Zrauerreden im J 
1607 gedruckt worden, 
Weindür 
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Weinbühelhof, CE. Gut des Minoritenklofterd zu Eili. 

Weinburg, Sf. No. v. Straß, ©. diefes. WS, und das 
nächft S. und H. mit einem Landgericht und W. dem die 
4 Gemeinden: Birnbaum , Entfehendorf‘, Ottersdorf 
und Pebersdorf: unterftehen. 

Weinigen, N. v. Graͤtz, ©. des Ws Gößting. 

Weinreit, Sf. G. des WS Hartberg. 

» Weinzettel, Nw.v. Gräg, an der Mur, G. des WS Goͤß⸗ 
ting. Nicht fern davon geht die Haupteommereialſtraſſe uͤber 
dieſen Fluß mittels einer Brücke, die daher die Weinzete 
telbrücde genannt wird, 

Weinzirl, inder Stm. flatt: Winzer. f. Bauer. 

- Weinziel (Ober; und Unter) GE. N. v. Stainz letzteres 
an der Kainach, G.ded WS Lanach. 

Weiß, ME. S. v. Ehrenhaufen , an der Haupteommercil 
ſtraſſe. 

Weißblechfabrik: b. Krems, 

Weißederhof, f. Grag. \ 

Weißegger (Johann Maria) ein noch — —— 
Stmaͤrker, eines Foͤrſters Sohn, geboren zu Riegersburg 
1755, feit 1784 Profeſſor der Weltgeſchichte an der Unis 
verfität zu Freyburg und im J. 1797 Reetor magnifieus 
dafelbft ; als folcher erhielt er, wegen guten Benehmens 
während ded Aufenthalts der Franzofen in jener Stadt, ein 
kaiſerl. Belobungsdeeret; er ſchrieb ein Baͤndchen Gedich— 
te. In Poſſelts Magazin ſtehen mehrere Auffäge v. feiner 
Arbeit, und nun ift erim Begriff, Biographien aler Für: 
ften aus Rudolph v. Habsburg Stamme herauszugeben. 

Weißenbach, DE. entfpringt an dem fchon in Defterreich 
gelegenen Berg Weißenftein, und fließt auf Stmaͤrkiſchem 
Boden, unter St Gallen in die Ens. In der gleichnahmis .. 
gen Gebirgägegend find einige Eiſenhammerwerke und ein 
Eifendrathzugwerf. Auch wird daſelbſt rother Eifenthon ges 

brachen, der nicht für Blutſtein verkauft wird. 

Weigene 


— 
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Weißenbach (Ober⸗ und Unter.) Gk. 2 Gemeinden bed Ws 
Hainfelden. | 

Weißenbach, Sf. N. v. St Georgen, ander Echwarza. 

Weißenbach, Ik. Nw, v. Rottenmann, unweit der Ens, an 
der Salzſtraſſe, an einem gleichnamigen Bach, ©. des 
Wo Friedſtein. 

Weißenbach, Ik. No. v. Haus, an einem gleichnahmigen 
Bach, der am Totesgebirg entſpringt, und hier in die Ens 
faͤllt, G. des Ws Oberhaus. 

Weißeneck, GE. Nw, v. St Georgen, an der Dur, ber 
Haupteommereialſtraſſe gegenuͤber, S. und Gut. Schon im 
12. Seenlum gab es in der Stm. Herren v. Wizinegg. 
Ein Ulrich v. Weißenegg war v. J. 1381 bis 1371 Br 
ſchof v. Seckau. Jetzt iſt dieſe Be wieder ausge 
ftorben, 

Weißeneck, GE. Nw v. Birffeld, an der Straffe ». die: 
fem Markt nach dem Bk. G. des Ws Birfenftein. 

MWeißentburn, FF. No. v. Weißfirchen, S. und Fideicom 
mißherrfchaft der Grafen v. Gaisrud. 

Weißkirchen, IE. ein Iandesfärftlicher Markt v. go Hoͤu⸗ 
fern, an der Straffe zwifchen Judenburg und. Obdach, 17 
M. v, Gräg über Judenburg , dochnur 12 über die Stub: 
alpen, Hier ift eine Pf. ded DI “Judenburg, Der Maqgi— 

ſtrat hat einen W. über die 4 Gemeinden : Alleradorf, 
Micheldorf, Schwarzenbach und Markt Weißkirchen. 
Hier beftand frhon im 12. Jahrhundert eine Kirche; auch 
gab. es ſchon in eben demſelben Dynaften v. Wizinkhirch. 

Weißkircher ( Ydam) in der Oberfim. (der Nahme dei 
Orts ift unbekannt) geboren, ein berühmter Mahler, fe 
fe zu Anfang dieſes Seeulums. Seine vorzüglichften Ar: 
beiten find die Plafondmahleren in Del des groſſen Saales 
zu Eckenberg, ferner Altarblätter zu Wilden, Stainz, 

Straß und Et Veit am Aigen, 

Weit: 
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Weißwafler , €f..Nw. v. Schönftein , nah an ben Graͤnzen 
v. Rärnthen.. | 
Weitendorf, Gk. W. v. Wilden‘, an der Kainach, ©. des 
Wo Srenbühel. | | 
Weitenftein, Windiih : Vitane, Ck. ein Markt v. 70 Hän: 
fern, an der Köding, am ſuͤdlichen Fuß des Bachers, 16 
M. v. Graͤtz über Windifchgräg, doch um dritthalb M. 
weiter auf der beſſern Straſſe über. Gonowitz. Hier iſt eis 
ne Pf. des DE Meufirchen, deögleichen ein zu diefer Pf. 
gehoͤriges Benefieium. Dandchft liegt ein gleichnahmiges 
S. und H. wohin auch der Markt dienftbar if, mit eis 
‚nem Landgericht und einem W. dieſem unterſteben die 8 
Gemeinden: Dollitſch, Hudina, Lubnitgen, Pak, Ska⸗ 
men, Stranigen, Markt Weitenflein und Wreſſen. 
Hiernaͤchſt entdeckt man noch zwey andere auf hohen Fel— 
fen einander gegenüber gelegene Schlöffer,, v. denen eines . 
fhon 1201 durch eine Erderfhütterung, das andere in der 
Cilliſchen Revolution des 15. Jahrhundertes zu Grunde 
gieng. Unweit davon ift ein Eifenanbruch. Ober Weiten- 
ftein auf einer hohen Alpe des Bachers iſt ein Kleiner fo: 
relenreicher See, d. dem alberne Wunderdinge erzählt 
werden. en 
Weitersfeld, GE. O. v. Straß, ander Mur, ander Straf- 
fe zwifchen diefem Markt und Mureck, eine H. auch G. 
des Ws Brunnfee, | | 
Weiting (Groß) Sf. ©. des WE St Georgen an der 
Etiffing. - ö 
Weiz, GEF. ein beträchtlicher Markt mit beynah 169 Hdu: 
fern, an einem gleihnahmigen Bach, an der Straife zwi 
ſchen Gräß und Anger, 3 M. v. Gräg ben Fürzeften Meg 
über Mariatroſt, doch 5 über Gleisdorf. Der Ort iſt zur 
H. Münchhofen dienfipar, auch: eine G. dieſes Ws. Die 
Einwohner fiefern gute Eifenwaaren ; untern andern iſt 
hier auch eine Klingenſchmiede. Hier iſt ferner nur.eine 
| Ei Sta⸗ 
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Stationdfapellenen des nahe gelegenen DI Weizberg, am 
Tabor genannt ; diefe Kirche ſcheint uralten Urſprungs. 
Endlich findet man hier auch eine: Sottocolleetur und eine 
Tabacklegſtaͤtte. 

Weizberg, Gk. No. v. Weiz, ein v. Biſchof v. Seckau zu 
verleihendes D. dazu gehören die 5 Pfarren: Anger, 
Seil. Brunn in Offeneck, Buch, Rumberg und Kade⸗ 
gund, und die Stationskapellaney am Tabor zu Weiz. 

Die hieſige auf einem maͤſſigen Berg gelegene, neuerbaute 
Kirche iſt groß und anſehnlich. Hier iſt ſchon um das J. 
1065 eine Kirche erbaut worden. Seit Jahrhunderten ward 
bier ein wunderthaͤtiges Bildniß Mariaͤ verehrt; es fol». 
dem kuͤnſtlichen Admontermoͤnch Thiemo vb. Stein geqoſ⸗ 

fen feyn. Es ift folches (wie A. J. Caͤſar meint) eine al 
gemeine Zuflucht zur Zeit v. Peft, Krieg, Feuer, Bol: 
fer , und in allen Leibs- und Seelengefahren. 

Weizen, f. Seldbau in der Stm. 

Weltifcheberg , Mk. ©. ded WE Sauritfch. 


Wellitſchan, Mk. G. des Wö Lihoinderg. 


Wellitſchen (Ober, und Unter) ME. W, v. St Reonhart, 
2 Gemeinden des WE Wurmberg. 

Welou, Ck. Sw. v. Tüffer, ©. diefed WE. 

Melowleg, ME. N. v, Pettau, an ber Straife nah Rab 
fersburg. 

Welsbergel, ME. 0. v. Schwanberg, nah am Zufammer 
fluß der Weiß- und Schwarzfulm, S. und Fideicommiß— 
herrfchaft der Grafen v. Welferöheim , mit einem W. dem: 

ſelben unterftehen die 17 Gemeinden: Altenmarkt, Aug, 

Bergla, Brunn, Buche, Buchenberg, Beifered, 


Sõaiden, Hart, Jagernig, Kogel, Kraß, Pirbad, 


Pölfing ,» Wernersdorf , Wiel « St Annaſeite und 
Wil» St Bewaldfeite. 
Welsdorf, GEF. S. v. Fuͤrſtenfeld, S. und Staatöherrfchaft, 
die ehevor dem Stift en ua und nun ein eigenes 
Verwal⸗ 
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BVerwaltungsamt hat. Dieſe hat einen W. demſelben uns 

terſtehen die 9 Gemeinden: Aſchbach, Ebersdorf, Loi- 

persdorf, Ritſchein, RKupertsdorf, Sankind, AH 
Stein und Tautendorf. 

Welfersheim (Der Brafen v.) Fideicommißherrſchaft: | 
Melsbergel. en. 

ed - Raitenau (Philipp Graf v.) dermahliger 
Stmärfifher Gouverneur feit dem J. 1793. 

Weltkogel, Ik. N. v. Auffee ‚, ein Berg zwifchen diefem K. 
und Defterreich. 

Weng, Ik. No. v. Admont , am Scheibenbadh, an der Etrafs 
fe zwifchen diefem Markt und St Gallen, Socalfapellaney 
des DE Admont. 

Weniggleins, ME. ©. des Ws Waldſchach. 

Wenigzell, Sf. Nw. v. Poͤllau, zwiſchen Gebirgen, Pf. des 
DE Borau. Nach der hiefigen Kirche wird zu einem Bild- 
niß des heil. Patritius gewalfahrtet.. Hier werden auch 
Jahrmaͤrkte abgehalten. Das gleichnahmige Amt gehört der 
DBenedietinerpropften Glognig in Defterreich. 

Wenzel (St) Ef. Loralfapellaney des D. Gonowitz. 

Weratſche, Ck. ©. des Ws Trakenburg. 

Werbbezirke ſind Unterabtheilungen der Kreiſe, denen Werb⸗ 
bezirkseommiſſaͤre vorſtehen. Dieſes Amt bekleiden entwe— 
der landesfuͤrſtliche Magiſtrate oder Verwaltungsaͤmter v. 
Herrſchaften. Ihre Pflicht iſt, dien. dem Kreisamte, wos 
zu fie gehoͤren, erhaltenen Currenden, auch ſonſtige Auf⸗ 
traͤge in Vollzug zu bringen, und ſolche auch den uͤbrigen 
Jurisdietionen ihres Bezirks (Magiſtraten und Domis 
nien) zur Vollziehung mitzutheilen; fie find gleichſam die 
erſten politiſchen Inſtanzen. Ein anderes ihrer Geſchaͤfte 
(dv. dem fie auch den Nahmen entlehnt haben) iſt das Mes 
eroutenftelen und alles, was dahin einfchlägt. Im ganzen 
Kande find 249 Werbbezirke. — Ihre Rahmen f. b. den 
Rahmen der 5 Kreife, | 

a | Werch 
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Werch nach Kroatiſchem, und Gora nach Krainiſchem Dia— 
lekt, heißt in der Windiſchen Sprache ein Berg; daher 

beyde Worte oft in den Windiſchen Eigennahmen vor: 
kommen. 

Werch, ef. G. des WE Erlachſtein. 

Werchola, Ck. G. des Ws Oplotnitz. 

Werdach, Ck. G. des Ws Lechen. 

Werkofzen, Mk. G. des WE Schachenthurn.“ 

Werndorf, Sf. N. v. Wildon, am ſuͤdlichen Ende dei 
Graͤtzerfeldes, an der Haupteommereialſtraſſe, nicht fer 
v. der Mur, ©. des Ws Neuſchloß. 

Wernersdorf, ME. ©. ded Ws Weldbergel. 

Wernſee, Windifh : Werſche, DIE. ein Eleiner Markt v. 
faum 5o Hiufern, an der Mur, Ungarn gegenüber, an 
der Straffe zwifchen Radkersburg und Luttenberg, 12 ıf 
M. v. Graͤtz; der Ort ift eine ©. des Ws Maleck, und 
nach der H. Lukaufzen dienfibar. Hier ift eine Station: 
kapellanen des DS Heil. Kreuz b. Luttenberg , auch ein un 
ter dein Inſpectorat v. Radkersburg fichendes Zollamt. 
Die Einwohner dieſer Gegend find wohlhabend. Das Korn 
waͤchſt hierum ſehr ſchoͤn, und der Pferdefchlag if an- 
fehnlich, 

Werfen , SE. W. v. Windifchlandöberg. 

Weſſowiza, CE. ©. des WS Weichfelikätten. 

Weternek , Ck. ©. des Ws Trakenburg. 

Wettmanſtätten, ME. ein Dorf, wo Jahrmaͤrkte gehal 
ten werden, ©. des Ws Waldichach und Stationskapeli 
nen des Ds St Florian, 

Wetzawinkel, SF. ©. des WE Frenberg. 

Wegelsdorf, SF. Sw. v. Gnaß, an der Schwarze, in ei; 
ner angenehmen Lage, ©. des Ws ak: euch S. ul 
Gut deifelben Nahmens. 

Weieledorf, GE. Sw. v. Riegersburq. 

Wezelsdorf, Sf, G. des Ws Eckenberg. 

Wegele 
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Wegelsdorf, Gk. G. des Ws Hornet. 

Weutſch, Ck. G. des Ws Woͤlan. 

Weyer, S. dv. Bruck, dicht aden Graͤnzen des Gks, in ei⸗ 
niger Entfernung v. der Haupteommereialſtraſſe und der 
Mur, S. und H. mit einem W. welchem die 5 Gemeins 
den: Bemsgraben, Laufnigdorf, Laufnitggraben, Röõ⸗ 
thelſtein und Rothleiten unterſtehen. 

Weyer , Sw. v. Judenburg, ©. und Fideicommißherrſchaft 
der Herren v. Grata-Heinrichsberg. | 

Weyer , Ik. Nw. v. Gröbming, am Gröbmingergebirg. 

Weyerhof, FE. ein Gut. 

Widen, f. Feldbau in der Stm. 

Widen, Ef. S. v. Neichenburg, an der Sau, der Krainie 
fchen Stadt Gurkfeld gegenüber, ein beträchtliches Dorf 
und ©. dei WE Nun, mit einem v. Landesfuͤrſten zu vers 
leihenden D. zu diefem gehören die 8 Pfarren: Doboma, 
Del. Beift in Artiſch, Kapellen, Lichtenwald fammt 
einem Benefieium daſelbſt, Piſchatz, Kan, Keichenburg 
und Stromle, dann die 3 Kocalfapellaneyen: St Geor⸗ 
gen in Sdolle, St Leonhard b. Lichtenwald (noch 
unbefest) und Podgorje. 

Widen, BF. No. v. Kapfenberg, an der Mürz, an der Haupt: 
commerciafftraffe, ein ſchoͤnes S. und Fideicommißherr⸗ 
ſchaft der Herren v. Tubenberg, mit einem ſehr weit: 
laͤufigen Laadgerichtsbezirt und einem W. dieſem letztern 
unterſtehen die 16 Gemeinden: Allerheiligen, Kdere» 
dorf, Frauenberg, Goritz, Jasnitzthal, Krotendorf, 

St Lorenzen, Mürzhofen, Paguſch, Paſchlug, Ra⸗ 
mersdorf, Aunpelmühl, Schalldorf, a Sonn: ' 
leiten und Teichendorf.“ 

Widen, Sf. Nw. v. Feldbach. 

Widen, Gk. G. des Ws Poppendorf. 

Wideſch, Ck. S. v. ——————— an der Haupteomme: 
cialſtraſſe. 

Widmanns⸗ 
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Widmannsdorf, Ef. ©. ded Ws Wiſell. | 

Widmannsdorf, GE. S. v. Snaß am Ottersbach, G. bei 
Ws Brunnſee. 

wWidmannsdorf, ME. So. v. St Leonhard, an der Poͤsnitz, 
G. des Ws Dornau. | 

Wiederdrieß, Ef. 5. v. Windifchgrdg, &. und Gut, un 

dabey eine gleichnahmige ©. des WE Thurn. 

Wiel-St Unnafeite und Wiel: St Oswaldfeite, ME. 
2 Gemeinden des Ws Welöbergel ; b. erfterer ift eine Lo— 
calfapellaney de3 DE St Florian. 

Wieſelsdorf, ME. No. v. St Florian, an der Stainz, nah 
an den Gränzen des GES’, an der Strafe zwifchen Proͤ⸗ 
ding und Stainz. . 

Wiefenbach, ME. ©. des WE Obermureck. 

Wiefencultur in der Stm. iſt in vorzüglich qutem Stand. 

In den gebirgigten Gegenden find die Wiefen waſſerlei⸗ 
tig, in den ebenen Gegenden werden fie durch Warferräber 
oder Schwellungen bewäflert. Weberhaupt aber trägt ber 
Stmärfifhe Boden mehr ſuͤſſes Heu für das Hornvieh, als 
faueres für die Pferde. Die Biefen werden hier zu Land 
oft 3 und 4 mahl gemähet. In den Windifchen Büheln, 
längs des Fluſſes Pösnig, findet man die trächtigften Wie 
fen des ganzen Landes. Künftliche Wiefen f. Feldbau in 
der Stm. 

Wieſenhof oder Wielenhöfen, GE. O. v. Friedberg, 6 
des Ws Baͤreneck. 

Wilchensdorf, GE. G. des WE Kapfenſtein. 

Wildalpen, BE. O. v. Zell, ein ſehr hohes, wirklich mil: 
des Gebirg zwiſchen dieſem K. und Oeſterreich. 

Wildalpen, BE. N. v. Eiſenerz (iſt alſo mit den obigen 
Alpen nicht zu verwechſeln), G. des Ws Gallenſtein und 
Pf. des Ds Eifenerz, wie auch ein Eifenhammerwerf, an 
der Salza , in einer außerit wilden Gebirgsgegend. 

Wildänten, f. Geflügelarten (Wilde) in der Stm. 

Wilsar: 
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Wildarten (Einheimiſche) in der Stm. Wenn man den 
unverhaͤltnißmaͤſſig groſſen Raum, den die Stmaͤrkiſchen 
Waldungen einnehmen, in Erwaͤgung zieht, fo ſollte man 
glauben , daß hier zu Lande an mancherley Wild ein grofe 
fer Ueberfluß herrfchen müffe, und doch ift e& nicht fo; 
denn die. Waldungen: find in der Stm. nicht wegen des 
Wildes, dad man darin hegt, fondern wegen deö groffen 
Kohlbedarfs für die Eiſen- und andere Bergwerfe und Dias 
nufacturen da; fie find groffentheild v. Holzfnechten und 
Köhlern bewohnt. Wenn alfo das Wild eben nicht. fehr 
überflüffig vorhanden ift, fo findet man gleichwohl die meis 
ſten in dem übrigen Deutfchland zu findenden Wildarten ; 
diefe find: Hirfihe, Rebe, Bemfen (diefe leßteren nur, 
in der Oberfim. auf den hohen Gebirgen), Hafen, weiße 
Waldhaſen (auf einigen Oberftmärfifchen Gebirgen b. 
Schladming, in den Sölferalpen, auch auf einigen Bergen 
des CEks), Biliche (eine Art v. Kaninchen, die inden Bus - 
henwaldungen des Cks zu finden find), Kichhörnchen, 
Sifchotter und Biber (die meift an der Drau und Dran, 
aber auch da nicht zahlreich, fich aufhalten), Wildſchwei—⸗ 
ne (aber nur felten im Ck. und nur ſolche, die fi) aus 
den Kroatifchen Waldungen verlaufen 5. denn fie dürfen im 
Lande felbft nirgends gehegt werden). Diefe Wildarten find. 
eßbar. — Andere ungenießbare, zumtheil reißende Thiere 
und Naubthiere, die man im Kand findet, find: Bären 
(felten und ‚meiftens noch auf den Schwanberger Alpen und 
auf dem Bacher , auch in den Gebirgen zu Oberburg, wo 
einer im 5, 1773 fünf Eentner fehwer gefchoffen wurde) , 
Wölfe (nicht fo ſelten, und meiftens an den LUngarifchen 
Gränzen, befonders b. Klech und Halbenrain) , Luchfen 
und Dachfe (meift nur auf den Oberfimärfifchen Gebirgen) , 
ferner : Füchſe, Wildkatzen, Kdel: und Steinmarder, 
Iltiſſe, Wiefel ꝛe. Das wilde Geflügel, f. Geflügel» 
arten (Wilde) in der Stm. 
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Wildbach, Mk. N, v. Landsberq, an einem gleichnahmigen 
Bach, der ſich b. Frauenthal in die Lasnitz ergießt, S. und 
H. mit einem W. dieſem unterſtehen die 16 Gemeinden: 
Bergeck, Feldbaum, Furt, Bemsdorf, Gemsdorfberg 
oder Gemsgebirg, Gersdorf, Grein, Sinterleiten, 
5ochenfeld, Kothvogel, Mittereck, Mühleck, EUR 
Saleck, Vochera und Wildbach. 

Wildbach, Mk. G. des Ws Feilhofen. 

Wildenſtein, ein ſchon ſeit Jahrhunderten in der Stin. be 
güterted und domicilirendes gräfliches Gejchlecht. Ein Herr 
v. Wildenftein blieb im Türfenfrieg unter Ferdinand dem 
Erften. Seit dem J. 1717 find diefe Grafen Erblandkaͤm⸗ 
merer in der Stm. Sie zählen unter fich auch - einen Be: 
lehrten; diefer ift Erneſt Heinrich Graf v. Wildenftein, 
geboren zu Grdg 1708, ein unermüdeter Urkundenſammler; 

er ſchrieb: Diplomatifchgenealogifch-hiftorifcheSamm: 
lungen ſeiner Familie, Tabularbuch des alten Adels 
v. Steyermark mit 108 Stammbaumen, Entwurf ver: 
fhiedener. aus denen v. Wildenftein entftındenen ar 
dern Familien. Auch überfegte er die Trauerſpiele des 
Racine und Ovids Metamorphofen in Deutfche Verſe. 
Diefe Schriften liegen noch alle ungedruckt im landfchaftls | 
chen Archiv zu Graͤtz, werden wohl auch nie and Tage | 
licht kommen. | 

Wildenftein (Der Grafen v.) Sideicommißberrfchaften: 

- Kalddorf fammt dem Markt Ilz und den Berggälten © 
Schachenthurn und Tüffer. 

Wildhaus, Windifh : Wilteſch, W. v. Marburg, an de 
Unterfimärfifchen Commereialſtraſſe nah Kärnthen, in cr ' 
niger Entfernung: v. der Drau, ein unbewohntes Bergſchleh— 
v. dem noch eine H. mit einem W. ihren Nahmen reist. 
Diefem W. unterftehen die 7 Gemeinden: Gems, Hal. 
Kreuz, Jelowez, Mittelberg, Koßbach, — un | 

re⸗ 
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Treſternitz. — Im 13. Seeulum gab es im Land eine 
Familie der Herren v. Wilthus. 

Wildkatzen, ſ. Wildarten in der Stm. 

Wildon, Gk. ein landesfuͤrſtlicher Markt mit mehr dann 110 
Haͤuſern, auf einer Anhoͤhe, an der Mur, wo ſie die 
Kainach aufnimmt, an der Haupteommereialſtraſſe, 2 
M. v. Graͤtz. Hier iſt ein v. Landesfuͤrſten zu verlei— 
hendes D. dazu gehören die 9 Pfarren: Dobbel, Hengs⸗ 
berg, Ligift, St Margareth b. Lebering , Mooskir⸗ 
en, Pröding, Stainz, St Stephan ob Stainz und 
Wundſchuh. Das Hochaltarblatt in hiefiger Decanatss 
firche ift v. Weißfircher gemahlt. Ferner ift hier ein dem 
Hauptzolamt v. Gräg untergeordnetes Wegmautamt, eine 
Lottocolleetur, eine Tabacklegſtaͤtte, eine Brücke über die 

. Mur, und eine andere über die Kainach. _ Dandchft iſt der 
Wildonerberg, über welchen die Haupteommercialftwaffe 
geht. Auf eben diefem Berg liegt das halbzerfallene ©. 
Obermwildon, das ein Landgericht und einen W. hat, dem 
die 7 Gemeinden: Bafhdorf, Kainach, Lebering, Mars 
garethen, Neudorf, Unterhaus und Markt Wildon, 
zügetheilt find. Auf diefem Berg werden verfteinerte 
Mufcheln und Schnecken in Menge gefunden. Den hoͤchſten 

- Gipfel deifelden fand Liesganig auf 46° 52’ 0 der Breite, 
3 Minuten 26 Seeunden in Zeittheilen weſtlicher als den 
Wiener Meridian, und 294 Klafter höher ald das Meer. 
— Im 12.13. und 14. Jahrh. gab ed Herren v. Wildon; 
fie waren bis 1324 Erblandmarfchafte in derEtm. EinLeutold 
v. Wildon jliftete 1229 das Chorprieſterſtift Stainz. 

wildſchweine, ſ. Wildarten in der Stm. 

-Wildfee, SE. S. v. Gröbming, ein See, aus dem der Kleine 
fölferbach entfpringt. 

wildfee, Ik. 8w. v. Obdach, ein See an den Geethalalpen. 


ea (Groß) Sf. O. v. Ilz, an der Feiſtritz, an 
Ss der 
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der ungariſchen Hauptſtroſſe, G. bei Ws Feiftrig und 

Pf. des DE Waltersdorf. 

Wyfersdorf, Gk. W. v. Gleisdorf, an der Ungarifchen Haupt: 
ſtraſſe, ©. des Ws Freyberg. — Der tapfere Kommandant 
v. Neuftadt, der diefelde gegen Mathias Corvin vertheidigte, 
Hans v. Wilferftorf, war v. Stmärkifcher Familie, und 
hatte fein ECtammfchlef entweder b. diefen oder dem vorher 
gegangenen Wilferödorf, wovon aber feine Spur mehr vor, 
handen ift. Diefe Familie beftand bis ins 17. Seeulum. 

Wilfing (Sanaz) geboren zu Graͤtz 1759, dermahlen 
Kreiscommiſſaͤr zu Prag, fchrieb im J. 1787: Was muß 
ein Kreisfchulenvifitator wiffen und thun, um der 

Kirche fowohl als dem Staate Nutzen zu verfchaf: 
fen Seit 1789 giebt er zu Prag Jährlich einen Kalens 
der für Auffeher, Katecheten und Lehrer der Ka: 

. tionalfehulen in Böhmen heraus. Auch lieferte derſel⸗ 
be mehrere Auffäge zu Riegers fatiftifchen Schriften. 

‚Wilhelm, Herzog v.der Stm. Sohn des Herzogs, Leo⸗ 
pold des Vierten , der in der ungluͤcklichen Schlacht b. 
Sembach in der Schweiz 1386 geblieben war, Fam, da er 
noch unmündig war, erft nach feines Oheims, des Herzogs 
v. Defterreich, Albert des Dritten, Tod 1395 zur Ne 
gierung v. der Stm. Es entſpann fich fogleich zwiſchen 
ihm und dem Sohn Alberts ein Streit wegen der Erhfol: 
ge; denn Wilhelm verlangte, ald Sohn des Altern der hey: 
den Brüder (Leopold und Albert) auch felbft Alter als Al- 
bertd Sohn, die Regierung in Defterreih. Durch einen 
Mertrag ward endlich feſtgeſetzt, daß Wilhelm Herr in 
der Stm. und Mitregent des jüngern Albert des. Vier: 
ten in Defterreich fenn folte , wie en dann auch meiſt zu 
Wien refidirt hat. Ein Jahr nach dem Antritte feiner 
Regierung zogen die Defterreiher und Stmärfer zum 

erſtenmahl, (dem Ungariſchen König Sigmund zu Hilfe), 
gegen die Türken zu Felde, - Hermann der — 

| Gra 
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Graf v. Eiffi, war der Heerfuͤhrer der Etmaͤrker. Die 
Chriſten wurden aber b. Nicopel geſchlagen. Herzoq 
Wilhelm war im J. 1399 zu Graͤtz, 1402 wieder in der 
Stm. Im J. 1406 ſtuͤrzte er zu Wien v. Pferd,” und 
ftarb mit dem Bennahmen : der Sreundliche, f. Erneft. 
Wilhelm (Bruder) erfter Commenthur des Maltefefordens 
“ in der Stm. f. Sürftenfeld. 
Wilitfeh, ME. S. v. Ehrenhaufen, G. diefed ME. 
WillEommberg, No, v. Marburg, &. des Ws Poͤsnitzhof. 
wilteſch, Windifcher Nahme des Ss Wildhaus. 
Winden oder Wenden, auch Veneden genannt, ein Slas 
viſches Volk, zogen zu Ende des 6. Seculumd aus dem 
dermahligen Dalmatien und Slavonien herauf, ließen fich 
im dermahligen’Kroatien, Krain, dem jetzigen CE. Mk. und. 
in Kaͤrnthen nieder, und begaben fich unter die Herrfchaft 
. der Herzoge d. Friaul. Die Hunnen, welche nun meift 
unter dem Rahmen Avaren vorkommen, und wenigftens 
den dußerften Grad ihrer erften Wildheit abgelegt hatten, 
breiteren fich nach dem Abzuge der Fongobarden, in die 
v. ihnen verfaffenen Gegenden Defterreich® und in die v. 
den Winden noch nicht beſetzten nördlichen ‚Gegenden der 
Stm. aus. Jetzt verlor fi) fogar der Rahme der Pan: 
nonier und Nordgauer, Die Bewohner der bermahligen 
Stm. hießen entweder Winden oder Avaren ; ja felbft die 
Deutfhe Sprache kam in Vergeſſenheit. Beyde Völker: 
fchaften hielten zum Ungluͤck fehr üble Nachbarſchaft; fie 
befriegten fich unabläßlih und verheerten das Land. End: 
lich ſchlug Samo,-ein Heerführer der Winden, die Avas 
ren, und verbreitete feine Herrichaft durch Kärnthen und 
die Oberſtm. bid nach dem dermahligen Defterreich ob der 
End. Nebſt dem Schaden, der dem Lande durch diefe 
Kriege zugefügt wurde, war auch’ noch diefer erwachfen, 
daß unter den noch heidnifchen Avaren und Winden der 
Ä S82 chriſt⸗ 


chriſtliche Glaube, welcher unter der Regierung der chriſt⸗ 
lichen Fuͤrſten: Odoakers, Theodorichs und Alboins, zum 
zweytenmahl empor kam, nun wieder meiſt unterdruͤckt 
wurde. 

So verſchwinden nun auch die Bifchöfe v. Petovio und 
Eeleja aus der Gefchichte, und die Bifchöfe v. Aquileja, 
die feit einiger Zeit zu Patriarchen erhoben waren, übten 

nur noch ihre wenig bedeutende Gerichtöbarfeit auch über 
diefes Land aus. Der vorerwähnte Samo felbfi , der zu: 
vor ein Fränfifcher Kaufmann und ein Chriſt war, ſchwur 
zugleich, als ‚er der Winden Fürft wurde, feinen Glauben 
ab, und ward ein Heid. Deffen ungeachtet fieng aber dod 
das Fand wieder an, eine ziemlich lange Ruhe zu genießen, 
und fih zum-drittenmahl zu erhoffen; wie dann auch im 
J. 12 das noch beftehende berühmte Eiſenbergwerk im fo: 
genannten Erzberg zu bearbeiten ift angefangen worden; 
wenn es nicht etwa, wie es viele Wahrfcheinfichfeit hat, 
das nähmliche ift, welches fchon die noch freyen Nordgauer 
bearbeitet haben, und unter den Völferwanderungen wieder 
verlaffen wurde. MWenigftens fcheint diefe Muthmaſſung 
der v. den Nömern 'hochgepriefene Norieus chalybs zu 
bekraͤftigen. In der zwenten Hälfte des achten Jahrhun⸗ 
dertes waren die Fürften der Winden ſchon Ehriften, und 
hatten eben darum mit ihren noch meift heidnifchen Unter: 
thanen beftändige Kriege zu führen, in welchen ſich alle 
Graufamfeiten, die den Religionskriegen eigen find, geäußert 
haben. Jetzt, da ſchon feit geraumer Zeit die geiftliche Ges 
richtöbarfeit der Patriarchen v. Aquileja über die Gegenden 
bieffeitö des Draufluffes aufgehört hat, fiengen die ſchon 
feıt dem J. 716 beftehenden Bifchöfe v. Salzburg an, 
diefelbe auszuüben. Die zwey heiligen Bifchöfe Aupertus 
und Virgilius gaben fi) viele Mühe, das Ehriftenthum 
empor zu bringen. Uebrigens war die Herrfchaft des Lan: 
deö noch immer unter. den Sangobardijchen Herzogen v. 
Friaul, 
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Friaul, dann den Windiſchen und Avariſchen Fuͤrſten ge— 
theilt. Bald aber kam der Zeitpunet, wo ein maͤchtiger 
Fuͤrſt allen dieſen Herrſchaften ein End machte. Die fer: 
nere Geſchichte der Winden und Avaren ſ. bey: Carl der 
Groſſe. 

Winden, dermahlige Einwohner der Stm. ihre Dialeeten ꝛc. 
ſ. Steyermärker. | 

Winden (Ober: und Unter) Ik. O. v. Zenring, bende 
unweit der Poͤls, an ber a: swifchen Judenburg und 
Nottenmann. 

Windenau, 8. v. Marburg, in einiger Entfernung v. der 
Haupteommercialftraffe, S. und 9. Im 16. Jahrhundert 
gab ed Herren.v. Wintenaw. 

Windhof, GE. W. v. Semriad, G. des WS Perkau, 

Windifhdorf, So. v. Marburg, an der Kroatifchen Haupt: 
ftranfe, in einiger Entfernung v. der Drau. 

Windifhe Büheln, ME. eine große, aus Hügeln ober 
Buͤheln beftehende Gegend zwifchen der Mur und Drau, 
durch welche der Fluß Pösnig und der Stainzbach hin: 
fließen, und meiftens aus Weingdrten befteht, die qute 
Weine liefern. Diefe ift die fruchtbarfte und bevölfertite 
Gegend der ganzen Stm. die man als einen ununterbroches 
nen Garten betrachten Fann. Auch die Bienenzucht ift hier 
beträchtlich, und die Viehzucht im beßten Stand, vorzüglich 
b. Jaͤhring, St Jacob, St Georgen, St Kunegund und 
Er Maraareth. 

Vindifhfeifteig, Wintifh: Wiſterza, EF. eine landesfuͤrſt— 
liche Stadt v. 140 Häufern, am Feiſtritzbach, der weiter 

unten, gerade an den Gränzen des Mks, in die Pulsgau 

faͤllt, 11 3/4 M. v. Graͤtz. Hier iſt ein v. Landesfürften 
zu vergebendes D. wozu die 8 Pfarren: Rerſchbach, La— 
porie, St Martin am Bacher, Maxau, Mannsberg, 
Poltſchach, Oberpulsgau und Unterpulsgau, und die 
Localkapellaney Studenitz gehören. Ferner iſt hier eine 

| dem 
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. dem Jnfpeetorat v. Marburg antergebene Salzverfilberung, 
eine Fottocoßeetur, eine Zabacklegftätte und ein Poſtamt. 
Der Magiftrat hat ein privilegirtes Eandgericht und einen 
eigenen MW. über die Stadtgemeinde. In diefer Stadt 
liegt das fehöne S. Burgfeiftritg genannt, mıt einer glei: 

nahmigen Fideicommißherrfchaft der Grafen v. Attems; 
dieſe hat auch ein Kandgericht und einen W. demfelben unter: 
fiehen die 22 Gemeinden :. Alpen, Augenbachberg, Brei 
tenbach, Freyheim, Bladomirs oder Bladomes, Gieß— 
Eübelberg, Jurizenberg, Kleinteinah, St Wartin, 
©berfeiftrig, Oberloſchnitz, Oſſul, Rep, Kittereberg,- 

Schentovez, Schmiedsberg, Smeretſchen, Teinach— 
berg, St Ulrich, Unterloſchnitz, Unterneundorf und 
Woitna. — Im F. 1446 iſt dieſe Stadt v. den Ungarn 

ohne Erfolg berennt worden; aber 1529 pluͤnderten fie bie 
Türfen. Das hiefige 1629 geftiftere Minoritenkloſter if 
nun. wieder aufgehoben. Faft die Hälfte der Stadt ift 1779 
abgebrannt z feitdem hat fie noch, einmahl einen großen 

Feuerſchaden erlitten. Naͤchſt dieſer Stadt ift ein Eifens 
bergwerf, Am nahen Berg Bacher ift ein Bruch eines 
halb durchfichtigen weißen Steines, aus dem dinne , aber 
6 bis 10 Fuß lange Tafeldlätter, Altarfluffen u. ®. gl. ver: 
fertigt werden. 

Windifhgräg, Windifh: Slaveni Bradez, Ef, eine lan: 

desfuͤrſtliche kleine Stadt v. 100 geringen Käufern, am 
Mislingbach, der hier den Nahmen Grätzbach erhält,ızM.n. 
Graͤtz über Proͤding und Eibeswald, doch weiter über Marburg. 
Hier ift eine Pf. des Ds Altenmarft,ferner ein landfchaftliche® . 
Phnficat, eine dem Inſpeetorat v. Marburg untergebene 
Ealzverfilberung und eine Tabacklegſtaͤtte. Der Magiftrat 
bar ein privilegirtes Landgericht und einen eigenen W. über 
die Stadtgemeinde. In diefer Stadt liegt dad ©. Rothen⸗ 
thurm mit einem gleichnahmigen Gut. In der Gegend iſt 

ein 
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ein. Eifenhammerwerf. Auch ift hierum ein ſtarker Flachs⸗ 
bau und Feinewandhandel. Der Drt ift fehr alten Ur—⸗ 
ſprungs, und hat einft den Patriarchen v. Aquileja gehört; 
v. eben diefer Stadt hat das noch lebende, gleichnahmige 
Srafengeſchlecht ſeinen Urſprung, und hat mit einem Ulrich 
im J. 1242 v. dieſem Ort ſich zu ſchreiben angefangen. 
Ein Coloman Windiſchgrätzer begleitete den Herzog 
Erneſt nach Palaͤſtina. Unter Ferdinand dem Erſten wur: 
den ſie Freyherren. Seit dem 16. Jahrhundert befleiden 
fie die Würde eines Erblandftatmeifters in der Stm. — 
In der Nachbarſchaft diefer Stadt liegt Grägberg, eine 
G. des Ws Thurn. 

Windifhhartmannsdorf, Gk. G. des Ws Kornberg. 

Windiſchkeldorf, GEF. 8. v. Fehring, G. des Ws Kapfenſtein. 

Windifchlardsberg, Windiſch: Potſchetertek, Ef. ein ſehr 
geringer Markt v. 50 Haͤuſern, an ber Sotla, den Kroa— 
tiſchen Ufern dieſes Fluſſes gegenuͤber, an der Straſſe zwi— 
ſchen Windiſchfeiſtritz und Ran, 16 1/4 M.v. Graͤtz, mit 
einer Pf. des DE Peilenſtein, desgleichen ein dem Inſpeeto⸗ 
rate v. Marburg untergeordnetes Graͤnzzollamt. Danaͤchſt 

liegt ein gleichnahmiges Bergſchloß, mit einer herrlichen 
Ausſicht uͤber einen Theil Kroatiens. Die H. deſſelben 
Nahmens, wobey auch das Landgericht Hartenſtein verwal—⸗ 
tet wird, und wohin der Markt dienſtbar iſt, hat noch ein 
eigenes Landgericht und einen W. dieſem unterſtehen die 10 
Gemeinden: St Bartholomee, Gupf⸗St Johann, St 
Magdalena, Priſtova, Koginskagora, Sapote, Stad⸗ 
lerndorf, Untertinsko, Vounarie und Markt Win⸗ 

diſchlandaberg. 

Windiſchpöllau, Gk. So. v. Gleisdorf, G. des WI Korn: 

berg. 

Windorf, 3. v. Graͤtz, G. des Ws Eckenberg. 

Winkel, Bf. Nw. v. Kapfenberg, G. des Ws Bruck. In 
diefer Gegend wird ein neues Steinkohlenbergwerf bearbeitet, 

Wöls 
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Winkel, Sf. N. v. Kuoͤflach, zwiſchen Gebirgen, G. des Wi 
Biber. 

Winkel, Sf. O. v. Virkfeld⸗ G. dieſes WS. 

Winkel, Ik. Sw. v. St Peter. 

Wintelfeld, Bk. ein Gut der Stadt Reoben. 

Winklern, Ik. W. v. Oberwoͤls, beträchtliche Dorf und 
G. des WS Rothenfels, und danaͤchſt ein gleichnahmiget 
S. und Gut. 

Winſchendorf, Gk. außer Gleisdorf, an der Raab, an der 
Straſſe nach Feldbach, G. des Ws Freyberg. 

Winterdorf, Mk. N. v. Pettau, G. des WS Oberpettau. 

Winterhofen, Gk. So. v. Mooskirchen, fonft ein zur H. 
Lanach gehoͤriges, ſeit wenigen Jahren aber ganz abgebro— 
chenes S. ſo daß nur mehr deſſen Nahmen uͤbrig iſt. 

Wintersberg (Groß⸗ und Klein⸗Mk. G. des Ws Mieling. 

Wintershofen, ein in der Stm. beguͤtertes freyherrliches 
Geſchlecht. 

Winzendorf Gk. G. des Ws Blau. 

Wipfing, Sf. ©. ded WS Panfenwart: ; 

Wirtb m hoben Taurn, Ik. S. v. NRottenmann, an ber 
Straſſe zwifchen diefer Stadt und Judenburg, ein Birthe 
haus zuhöchft des benannten Berges, 

Wifch und Ternowitz, ME, Loealkapellaney des Ds Pettau. 

Wifchau oder Wuſchau, Gk. O,v. Stainz, an der Kainach, 
G. des Ws Horneck. 

Wiſchberg und Wiſchdorf, Mk. 2 Gemeinden. des WS 
Wurmberg. 

Wiſchniza, Ck. N, v. Hocheneck, unweit der Straſſe nach 
Weitenſtein. | 

Wiſell, Ef, O. v. Hoͤrberg, an der Straſſe zwiſchen Windiſch⸗ 
feiſtriz und Ran, ©. und Gut mit, einem Landgericht und 

W. dieſem unterftehen die ıı Gemeinden : Altendorf, 
Birkdorf, Buchdorf, Drenomwez, Hraftie, Nußdorf, 
St Peter, Silberbach : Blesdorf, Sagai, Suſchitz und 
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Widmannsdorf. — Da Wein aus diefer Gegend wird 
geſchaͤtzt. 

Wiſiakerhof, Mk. ein Gut. 

Wismannsdorf, Mk. G. des Ws Liboinberg. 

Wißmann (Joſ. zZeinrich) ein ans Bilefeld in der Pfalz. 
gebürtige, noch lebender Flachsmanipulant, verdient im 
diefem Buche feinen Platz. Er fam vor mehreren Jahren 

nach der Stm. und zeigte; wie in diefem fonft fo fruchts 
baren Land ſowohl der Flachs- und Hanfbau, ald auch die 
dbarauffolgende Behandlungsart v. beyden verbeſſert werden‘ 
fünnte, fand aber Feine Unterſtuͤtzung, ynd gieng wieder, 
nachdem er unter den lehrbegierigen und vorurtheilofen 
Landwirthen, weiche feitdem feine Lehren mit Vortheil bes 
folgten, den gewiſſen Grund zur Fünftigen Bervolfommung 
dieſes Zweiges des Stmärfifchen Feldbaues gelegt hatte. 

Wiſterza, Windifcher Nahme der Stadt Windifhfeiftrig. 

Witanofzen, Mk. W. v. Luttenberg, an den Stainz. 

Witau, ME N. v. Polfterau, nah an den Lngarifchen 
Gränzen, G. des Ws Friedan. 

Witowis (Johann) ſ. Friedrich der Vierte und Cilli. 

Witſchanez, Mk. G. des Ws Großſonntag. 

Witſchein, Mk. O. v. Leitſchach, an der Straſſe zwiſchen 

dieſem Markt und Marburg, Pf. des Ds Leitſchach. Hier— 
naͤchſt iſt ein gleichnahmiges S. und eine Staatsherrſchaft, 
die zuvor dem Stift Seckau gehoͤrte, und nun ein eigenes 
Verwaltungsamt hat, wobey auch die Guͤlt Obeck abmini: 

ſtrirt wird. Der W. derſelben enthält die 14 Gemeinden: 
St Georgen oder Beorgenberg, Grüfchenberg, Jed» 
lonig / Langed, Ober: und Mitterpodegradez, Platfch, 
Yösrig, Sulz, Sulzbach, Speifener , Teemelberg, 
Witfchein, Wörtifchberg und Ziereck. 

Wizinkhirch, Wizinpach, Wizinegg, alte Nahmen der 

. Ortfchaften: Weißkirchen, Weißenbach, Weißeneck. 

Wlagufchen, Mf, ©. des Ws Schachenthurn. 

Wlato, 


5. Mat. 


Wlato, Ef. G. des WE Pifchag. 

Wobau oder Wobokau, Ef. W. v. Windiſchlandsberg, 
G. des Ws Erlachſtein. 

Wochau, 8. v. Marburg, an. der —— 
G. dee Ws Rothwein. 

Wochra oder. Vochra, Mk. W. v. St. Florian, an ber 
Lasnitz, G. des Ws Feilhofen. 

Wodkowez, Mk. Sw. v. Euttenberg, ©. des Ws — 
Wodreſch, Ck. G. des WS Plankenſtein-Cillierantheils. 

Wodriſch, Ck. N. v. Montpreis. 

Wodruſch, So. v. Cilli, G. des Ws Geyrach. 

Woitna, Ck. G. des Ws BurgsFeiftris.- 

Wölan, Windiſch: Veleine, Ef. ein ſehr geringer Markt, 
der kaum einem Dorfe gleicht, und nur etwas mehr aß 
30 fchlechtgebaute Haͤuſer enthält, an der Park, an de 
Strafe zwifchen Windifchgrdg und Schönftein, 14 1/2 M. 
v. Graͤtz (den Eürzeften ‚aber fchlechteften Weg über Eibes⸗ 
wald und Windifchgräg). Danaͤchſt ift ein gleichnahmigel 
S. und Gut, wohin der Markt dienftibar ift, mit einem 
Landgericht und W. welchem die 7 Gemeinden : Kautſchin, 
Plefhiwez, St Priz, Skalis, Untere, Wiarkt Wölan 
und Weutſch unterſtehen. — In dieſen Gegend iſt die Bienen 

zucht ſehr wohl beſtellt. 

Woolchinſtein, alter Nahme des Ss Wolkenſtein. 

Wölfe, ſ. Wildarten in der Stm. 

Wolfgang (St) Ef. G. des Ws Stattenberg. 

Wolfgang (St) NW, v. RATEN hoch am Berg Bader 
gelegen. 

X (St) in Mrauched, FE. S. v. Weißkirchen, Lo⸗ 

pellaney des Ds Judenburg. 

Wolfgang (St) Mk. Sw. v. St Leonhard. 

Wolfgang (St) in Hagberg, Mk. N, v. Friedau, an 
den Ungarifchen Gränzen, Localkapellaney ded DE Groß 
fonntag. 
Wob 
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Wolfols, Abt v. Abmont, ſ. Admont. 

Wolfsbachau, Bk. G. des 8 Gallenſtein. 

Wolfsberg, Gk. O. v. St Georgen, an der Schwarza, G. 
des WE Lrabeck und Pf. des DE St Veit am Fogau. 

Wolfsberg, Mk. G. des Ws Yähring. 

Wolrsdorf und Wolfsdorfereck, Gk. So. und No, v. Et 

Ruprecht, 2 Gemeinden des Ws Stadel. 

Wolfsdorf, Gk. ©. ded Ws Kumberg. 

Wolfsdorf, ME. Nw. v. Wernſee, in einiger — 

v. der Mur, an der Straſſe zwiſchen dieſem Markt und 

Radkersburq, G.des Ws Maleck. 

Wolfsdorf oder Polsdorf, ME. No, v. St Florian, an der 
Stainz, Fur; vor ıhrer Vereinigung mit der Lasnitz, ©. 
des Ws Waldſchach. 

Wolfseckerhof, Gk. No. v. Stainz, unweit der u 
zwifchen diefem Markt und Gräg. 

Wolfsgrub, Gk. G. des Ws Hartberg. 

Wolfsgruben, Gk. Sw. v. St Ruprecht, G. des DB | 
Freyberg. 

Wolfsgruben, Gk. G. des Bi Stade. 

Wolfsthal, Df. So. v. Ehrenhaufen, G. des Ws Faͤhring. 

Wolikbach, ME. N. v. Hocenmauten, ein Heiner Bach, der 
zumtheil die Graͤnzen zwifchen biefem K. und Kaͤrnthen be⸗ 
ſtimmt. 

Wolkenſtain, SH. No, v. Irdning, nicht fern v. der Satz: 
ftrafje und der Ens, ein meift zerfallenes, vorzeiten ſehr 
feftes Felſenſchloß zwiſchen fürchterlihen Gebirgen. Eine 


zu Irdning verwaltete Fideicommißherrfchaft ber Grafen 


v. Saurau, mit einem Landgericht, das unter allen Stmaͤr⸗ 
Fifchen Landgerichten den Wegedehnteſten Umfang hat, hat 
ihren Rahmen v. diefem S. — Im 12. Jahrhundert gab 
es im Lande Herren v. Wolchinſtain. 
Wollachnezen, Mk. G. des Ws Schachenthurn. 
Wollauſchek, Mt. ©. des WE Ankenſtein. 
Wloͤ⸗ 
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wölling, Gk. Localkapellaney des Ds Straden. 

Woͤlling (Ober⸗ und⸗Unter⸗) Mk. O. v. Ehrenhauſen, 
- an der Mur, 2 Gemeinden des Ws Obermureck, ſammt 

' einer gleichnahmigen Kocalfapellaney des DI Absthal. 

Wölmers (Broß und Klein‘) Gt. 2 Gemeinden des Vs 
Greißeneck. 

Wools (Ober) FF. eine zur H. Rothenfels dienſtbare, kleine 
Stadt mit 110 unanſehnlichen Haͤuſern, am Wolebach, 
22 3/4 M. v. Graͤtz. Hier iſt eine Pf. des Ds St 
Lambrecht. Unweit der Stadt iſt ein Eiſenhammerwerk. 
Weiter unten an dem erwähnten Bach, nah v. feinem Ein- 

fluß in die Mur, liegt Niederwöls, ein Dorf mit einer 

- Roealfapellaney des nähmlichen Ds, wo Jahrmaͤrkte abge: 
halten werden. Beyde Ortfchaften find übrigens Gemeinden 
des Ws Nothenfeld. Hierum ift auch ein Eifenhammer: 
wert. In den Gegenden dieſes Dorfes werden große 
eifenhältige Granatfteine gefunden. — Schon zu Anfang 
des 11. Kahrhunderted gab es Donatien v. Weliz oder 
Welz. Moriz Welzer war v. 53. 1416 bis 1420 Far 
deshauptmann inder Stm. 

wolsta, auch Felska genannt, Ck. 8. v. Fraßlau, ein Bach, 
der aus Krain nach der Stm. dort wo die Haupteommers 
eialſtraſſe bie Graͤnze paſſirt, kommt, dann laͤngs diefer 
Straſſe fortlaͤuft und ober Sachſenfeld in die San faͤllt. 

Worezen, Mk. Nw. v. Luttenberg, G. des WE Maleck. 

Woritſchau, ME. No. v. St Leonhard, in einiger Ent: 
fernung. v. der Mur, ©. des Ws Oberradfersburg. 

Wornblick, ME. Sw. v. Landöberg, G. dieſes Ws. 

Worofzen, Mk. G. des Ws Meretinzen. 

Wört, Gk. Nw. v. Burgau, an der Lafnitz, an den Unge 
riſchen Gränzen, ©. des Ws Neudau, mit einem dem In— 

ſppeetorat v. Radkersburg unterflehenden Zollamte. 
Wört, Gk. G. des Ws Gleichenberg. 

Woͤrt, Gk. G. des Ws on an der Raab. 

; wor⸗ 
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Wörtiſchberg, ME. G. des WE Witſchein. 

Wöortſchach, Sf. No, v. Irdning, an einem gleichnahmigen 
Bach, der hier in die Ens faͤllt, an der Salzſtraſſe, G. 
des WS Unterfleinach und Localeapellaney des DE Auſſee. 
Weiter gegen N. an den Defterreichifchen Gränzen liegt 
der große Wörtfchachwald. 

Vorfchna, Ef. O. v. Oberburg, ©. diefed We. 

Wranga, ME. So. v. St Leonhard, an der Pösnig, 

Wranzen, Mk. ©. des Ws Negau. 

Wratislaw, Unterpannonifher Fuͤrſt, f. Carl der Dice, 

Wratoneſchitz, Mf. ©. ded WE Großfonntag. 

Wreg, Ef. Nw. v.Richtenwald, an der Sau, ©. des Ws Laak. 

Wrenskagora, Ef. No. v. Trafendurg , ©. diefes Ws. 

Wresce, Windifcher Nahme der Stadt Kan. 

Wrefie, Ef. N. v. Gonowig,-am Fuß des Bacherd, ©. des 
Ws Oplotnitz. 

Wrefie, Ef. ©. des WE Reichenburg. 

Wrefie, Ck. G. des Ws Sanef. 

Wrefie, Ef. ©. des Ws Piſchatz. 

Wrelina, CE. G. des WS Ran. 

Wresnitzen, Mk. ©. des WS Großfonntag. 

Wrefova, Ef. G. des Ws Rabensberg. 

Wreſovez, Ck. G. des Ws Stermoll. 

Wreſovez, ME. G. des Ws Ankenſtein. 

Wreſovo und Oberwreſovo, Ck. So. v. Lichtenwald, beyde 
an der Sau. 

Wreſſen, Ck. G. des Ws. Weitenftein. 

Wrewronig, Mk. Nw. v. Friedau, an der Den, G. 
dieſes Ws. 

Wriesnig, Mk. ©. des Ws Maͤhrenberg. 

Wuchern, Ck. O. von Saldenhofen, an der Drau, G. bier 
ſes WS. 

MWudifchofzen, ME. ©. des WE Maler. 

Wu⸗ 


Wugitz, DE. So. v. Arnfeld &. ded Ws Eibeswald. 

Wusgoͤſchek, Ef. G. des WE Ran. 

Wulsdorf, Sf. Nw, v. St. Georgen. 

Wundfhuh, Gk. Nw. v. Wilden, Pf. diefes DI un 
G. des Ws Neufchloß. 

Wuntſchuch oder Bundſchuch, Gk. Nw. v. Koͤflach, an 
der Salla, an der Straſſe, die uͤber die Stubalpen fuͤttt. 

Wurmat, ME. O. v. Maͤhrenberg, in einigem Abſtand 
v. der Drau, G. des Ws Fall. 

Wurmbach, ME. G. des Ws Oberpettau. 

Wurmberg , So. v. Marburg, an der Drau, S. und H. 

mit einem W. dieſem unterftehen die ı2 Gemeinden: 

Dauerberg, Bötfch, Tardwifchag, Oberſchermlenſchek, 
Oberwellitſchen, Rogosnitz, Salzaberg oder Gelza 
berg , Schiferzen, Steafche, Unterwellitfchen, Wiſa⸗ 
berg und Wifhdorf. — Es gab fwon im 5. 113 
Dynaften von Wurmperch. Das uralte &. iſt ſchon 
im 13. Jahrhundert v. den Böhmen, und im. 15. von den 
Ungarn zerflört worden. 

Wurmbrand, ein alted , in der Stm. poſſeſſionirtes ri 
liches Gefchtecht ; fie find feit dem J. 1578 Erblantti: 
chenmeifter in der Stm. 

Wurmbrand(der Grafen v. ) Sideicommißberrfchaften 
Einoͤd, Großlobining, Maſſenberq, Schieleiten und Than. 

Würtemberg (Serdinand Herzog v.) feit 1797 commar 
dirender General in Inner- und Oberöfterreih. 

Wurz oder Würz (Ober: und Unter.) So. v. Marburg, 
unweit der Drau, 2 Gemeinden des W5 Melling. 

Wurzed, Ef. ein Gut. 

Wurzing, Sf. Nw. v. St Georgen, unmeit der Mar, 

dem Markt Wildon gegenüber, ©. des Ws St Georgen 

Wufhdorf, GE. ©. des Ws Wafen. 

Wüfte (In der) W. v. Marburg, eine wirflich fehr mis 

fie 
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fte und unfreundliche Gegend zwiſchen der Drau und dem 
noͤrdlichen, und alſo Falten Fuß des Bachergebirgs. 
Wutſchkowez, ME. ©. des Wo Schachenthurn. 


X. 


Zaver (St) in Straſche, Ef. O. v. Oberburg, zwiſchen 
dieſem Markt und Riez, eine Pf. des Ds Oberburg, und 
vormahls berühmte Wallfahrtskirche, worin ein Wunders 
bild diefes Heiligen verehrt wurde. 


3. 


Sachensdorf, Gk. ©. ded Ws Labeck. 
Zahlamt, |. Kameral und Bancozahlamt. i 
Zainitzen, Ik. Sw. v. Obdach, nah an Kaͤrnthen, an der 
Strafe nach dem. Ravantthafe, 
Zamer, Ik. W. v. Schladming, ein Granzberg zwiſchen die⸗ 
ſem K. und dem Salzburgiſchen, an der Ens. | 
Zamofet, Mf. O. v. Pettau, ander Straffe zwiſchen dier 
fer Stadt und Friedau. | 
Zauchen, Ik. Nw.d, Irdninq, an der Salzftraffe. 
Zehent iſt jened Recht, welches in der Stm. meift die Gi- 
. terbefiger und Pfarrer haben, den zehnten Theil der Wei: 
zen: und Korngarben, dann des Weines dv. den Feldern und 
aus den Weingdrten für fich wegzuführen. Uebrigens find 
alte übrige Feld: und Gärtenerzeugniffe in der Stm. je 
hentfrey. Den tirfprung der geiftfichen Zehenten fucht man 
fchon im alten Teftament ; denn dort ſteht gefchrieben , daß 
die Juden verpflichtet waren, den zehnten Theil ihrer 
Fruͤchte der Kirche (das ift s ihren Prieftern ) zu überfafs 
fen. Spuren v. meltlihen Zehenten findet man ſchon b. den 
Babyloniern und Egnptern. In der chriſtlichen Kirche wa— 
ren die Zehenten bis in das 4. Seculum unbekannt, weil 
in den Zeiten der Verfolgung ber Elerifey diefe — v. 
rey⸗ 
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freywilligen Opfern leben konnte. Im 4. Jahrhundert fien⸗ 
gen die Biſchoͤfe an, die Glaͤubigen zu ermahnen, daß ſie, 
nach dem Beyſpiele des Moſaiſchen Geſetzes, Zehenten 96 
ben ſollten; und was auf dieſe Art durch die Gewohnheit 
eingefuͤhrt wurde, iſt im 6. Jahrhundert durch ausdruͤckl⸗ 
che Geſetze der Coneilien und der Kaiſer gebothen worden. 
Das Concilium Matisconense secundum im J. 585 war 
dag erfte , welches die Entrichtung der Zehenten durch ein 
ausdruͤckliches Gefeß unter der Strafe des Kirchenbannes 
befahl. Gleichwohl wollte noch zu Anfang der Negierung 
des groſſen Carls der Stmärfifche Ackersmann fich nicht 
bequemen, irgend einen Theil der Früchte feines Schwei⸗ 
fies fahren zu laſſen. Die Geiftlihfeit mußte, nicht ohne 
Aergerniß, den Zehent-oft mit bewaffneter Hand und mit 
Blutvergießen eintreiben. Alkuin, ein Gelehrter und ver 
trauter Freund Carls, bittet in einem, noch vorhandenen, 
Schreiben den Erzbiſchof v. Salzburg , Arno: er folle ein 
"Prediger der Gottesfurdht‘, und nicht ein ungeftümmer Ein 
treiber der Zehenten feyn. Die Väter des Coneiliums, mel 
ches unter diefes Carls Megierung im J. 794 zu Frank 
furt gehalten wurde, ließen endlich allem’ Volke des rin 
kiſchen Reichs Fund machen: Die böfen Geifter pflegten in 
den Fahren einer Hungersnoth die Aehren abzufreifen, weil 
der ‚Kirche der Zehent verweigert würde; und nun maren 
die Hinderniſſe, denfelben einzutreiben , meift aus dem Wer 
ge geräumt. In dem Bezirk der jegigen Stm. theilten den 
Zehent der Patriarh dv. Aquileja und der ‚Erzbifchof v. 
Salzburg, und diefe überließen wieder einen Theil davon 
den Pfarrern und Spitälern. Wie aber fpdter die Güter: 
befiger zu diefem echte gelangt find, ift unbefannt. 
Zehentgrub , Bf. ein Gut. | 
ra befindet fich zu Gräß, und hat einen Pro 
effor. | 
Zeil, Gk. G. dei WS Poͤllau. 
j - Zeil, 
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Zeil, Gk. ©. des Ws Schieleiten. 

Zeilen, Gk. No, v. Vorau. 

Zeilerviertel, (Sf. G. des Ws Kirchberg am Salt. 

Zeiring, |. Zeyring. 

Zeitſchach, Ik. Se. v. St Lambrecht, G. dieſes Ws und 
Rocalfapellaney eben dieſes DE. 

Zeldweg’, O. dv. Judenburg, an der Mur, an der Oberſt—⸗ 
maͤrkiſchen Commereialſtraſſe nad Kaͤrnthen, G. des Ws 
Farrach. 

Zelko, Mk. ©: des WE Waldſchach. 

Zell eder Mariazell, Bk. ein ziemlich wohlgebauter Markt 
mit 110 Haͤuſern, nicht weit v. den Oeſterreichiſchen Gräns 
zen, zwiſchen hohen Gebirgen, über 14 M. v. Graͤtz. Hier 
iſt ein RLandesfuͤrſten zu verleihendes D. zu dieſem gehoͤ⸗ 
ren, nebſt der eigenen Filialkirche Wegſcheid, die 5 Pfars 
ven: nn nebft.der. dazu gehörigen Filialkirche St Eqydi, 

ferner Seewiefen , Turnau, Veitfch und Weichſelbo⸗ 
den. Die hieſige' Gothifch = prächtige Decanatskirche ift 
die größte und reichfte Kirche des ganzen Landes ; in der- 
felben wird ein weitberühmtes , hoͤlzernes Fleines Frauene 
bildniß, Mariazell genannt, ‚verehrt; zu demſelben ift noch 
immer ein fehr groffer Zulauf v. Wallfaͤhrtern aus allen - 
Defterreichifchen, felbft aus den benachbarter fremden Laͤn⸗ 
dern. Den in der Mitte der Kirche angebrachten Gnaden⸗ 
altar umgiebt ein filbernes Gitter v. groffen Werth. Die 

- Schaßfammer enthält, nebft einem andern gemahlten Wuns 
berbilde, Mariafchagkammer genannt , noch manche Koſt⸗ 
barfeiten an Silber, Gold und Edelfteinen, auch einige 
fchöne Mahlereyen, unter andern zwey Frauenbilder v. 
Guido Renni. Maria Therefia verherrlichte den Altar die 
.. fer Schagfammer mit einem fogenannten Antipendium v. 
gefchlagenem Silber , das 300 Mark wiegt, und auf dein 

ihr Bildniß, jenes ihre“ Bemahls, Franz, und ihrer ge⸗ 
meinſchaftlichen 16 Kinder in halberhabener Arheit zu fes 

St | ben 
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ben find. Kaifer Joſeph der Zweyte verwendete einen Theil 
der Schaͤtze dieſes Ortes zu heilfamen Religionsanftalten, 
Hier ift ferner ein dem Inſpeetorate v. Judenburg unter: 
geordnetes Wegauffchlageamt, ein Poftamt, eine Tabad: 
legſtaͤtte, ein Eifenhammerwerf mit 6 Feuern, und ein be- 
ruͤhmtes Eiſengußwerk, beyde Fameralifh. Eben fo ift hier 
eine gleichnahmige Staatsherrfchaft , wohin der Markt un- 
terthänig ift, und die ein eigenes Verwaltungsamt hat. 
Der W. derfelben enthält die 4 Gemeinden: Aſchbach, 

ZSallthal, St Sebaftian und Markt Zell. 

Der. ‚rfprung dieſes weltberühmten Walfahrtsortes 
fägt auf dad % J. 1157. Bald verbreitete fih der Ruf der 
Mirafel, die da gefchehen fenen, in und außer Landes. 
Heinrich, ein Markgraf v. Mähren, und feire Gemah: 
linn , welche beyde an der Gliederſucht danieder lagen, wur— 

den im J. 1228 (andere wollen : 1237) v. dem heiligen 
Menzel im Schlaf ermahnt, nach diefem Ort zu wallen. 
Nach gemachtem Gelübde wurden beyde geheilt, und fie ver: 
richteten num ihre Wanfahrt. Der nähmliche Heilige fol 
ihnen, da fie die Straffe verfehlten, unter der Geftalt ei: 
nes Fremdlings, flatt eines Wegweifers gedienet haben. 
Sie famen glücklich an, und ließen die Fleine Kirche neu 
und geräumiger aufbauen. Dieſes Munderwerf verbreitete 
(wie Balbinus fagt) den Ruf v. Mariazell durch Defter: 
reich, Böhmen und Ungarn. Diefer Ruf ward im %. 1363 
noch einmahl erneuert, da der Ungarifche König Ludwig 
v. Mariazell im Schlaf verfichert wurde, daß er die Tür: 
Pen fchlagen würde, mir es dann auch gefchah, und Lud— 
wig danach hierher gewallfahrtet hat, groſſe Gefchenfe 
opferte, und die dermahlige herrfiche Kirche erbauen lieh. 
Die Benedietiner v. St Lambrecht Famen bald nach dem 
Urfprung diefes Gnadenortes in den Befig davon, erbau— 
ten eine Refidenz für fich „ und erlangten bald fo viele zeit: 
liche Guͤter daſelbſt daß zuletzt die obenerwaͤhnte, gleich— 
nahmige 
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nahmige H. daraus entſtand, welche- nach. Aufhebung des 
Criftes dem Staate heimfiel. — In der Gegend v. Zen 
wird Torf, Talr und hellrother mit Weiß vermifchter Mare 
mor gefunden. Gegen N. beftimmen die hoben, unwirthlis 
chen Zelferalpen die Gränze zwifchen dem. Bk. ynd Oeſter⸗ 
reich; über diefe geht. nach jenem Land eine. gutgebahnte 
und. v. den Wienern noch immer fleißig befahrene Straife, 


Zellnitz, W. v. Marburg, an der, Drau, an der Lnterfla 


maͤrkiſchen Commereialſtraſſe nach Kärnthen, G. des WE 
Fall und Pf. des Ds Marburg. Danaͤchſt liegt Ober⸗ 
zellnitz, eine andere ©. des Ws Fall. 
Zellnitz, ME. O. v. Ehrenhauſen, G. des Ws Spielfeld. 
Zellnitzthal/ If. Sw. v. Admont, wonaͤchſt die Palten in 


die Ens faͤllt. 
Zelting, Gk. N. v. Radkersburg, am Haſelsbach, Ungarn 


gegenuͤber, ©. des Ws Radkersburger-Purgſtallfreyhof. 

Zendorf, Mk. W. v. Luttenberg, an der Stainz. 

Zensdorf, Mk. No. v. Sr Florian, an der Lasnitz, an dee 
Strafe v. Pröding, die fich hier nach Landsberg und Eis 

beswald theilt, ©. des WE Waldſchach. 

Zerlach, Sf. No. v. St Georgen, an der Schwarza, ©. 
des WE Waldeck, wie auch ein gleichnahmiges Staatsguf, 
das zu Herbersdorf vermaltet wird. 

Zeromez, CE. G. des WE Nohitfch » Deranat, 

Zeromez, Mk. G. des WS Liboinberg. 

Zeilendorf, ME. ©. des WE Maleck. 

Zefte, Ef. &. des WE Stermoll. 

Zetkowez oder Zwetkowez, DE. Nw. v. Friedau, an ber 
Posnig, ©. des WE Großfonntag. | 

Zetling, Gk. Nw, v. Wilden, G. des Ws Premſtaͤtten. 

Zewing, Gk. 8. v. Gleisdorf, an der Raab, an der Straſ⸗ 
ſe zwiſchen dieſem Markt und Feldbach. | 

Zeyring, auch Öberzeyring genannt, Ik. ein landesfürfts 

licher, ziemlich groſſer Markt v. 200 Haͤuſern, in einiger 

Tta Eat⸗ 


660 Ziegelſtadel. 
"Entfernung d. der Straſſe zwiſchen Judenburg und Not: 


tenmann, 19 12 M. v. Graͤtz. Der Magiſtrat hat eis 


nen eigenen W. über die Marktgemeinde. Hier ift eine 


Pf. des DI Pöls. Gegen No. liegt an der erwähnten 
Straffe feldft und an der Pils die Propftey Zeyring, 


—S. und H. des Stiftes Admont, mit einem W. dem bie 


7 Gemeinden: Hocentauen, Möderbrüce oder Mater: 
brucken, St Oswald, Pretftein, Pufterwald, Taurn- 
Schattenfeite und Taurn-Sonnfeite unterftehen. Don 
diefem S. wollen einige Gefchichtfchreiber, daß fich die al- 
ten Herzöge v. Zähringen, die eine Zeit lang Herzog: 
v. Kärnthen waren, genannt haben. — Unweit v. Markt 


Zeyring liegt Unterzeyring , eine G. des Ws Gufter 


heim, . und eine gleichnahmige zu Paradies verwaltete 
Staatögült , die zuvor dem nun aufgehobenen Efarifferinnen 


kloſter zu Graͤtz gehört hat. Voralters war hierum ein rek 


ched Silberbergwerk (vielleicht nur ein ſilberhaͤltiges Bley⸗ 


bergwerk), das aber im J. 1158 einſtuͤrzte, und vielen 


hundert (man ſagt 1400) Arbeitern das Leben raubte. Kai— 


fer Marimilion wollte dieſes zerfallene Bergwerk wieder 


herſtellen, hielt ſich ſelbſt eine Zeit lang in dem nahen ©. 


" SHahnfelden auf; aber man mußte v. dem Vorhaben ab: 


fiehen. Maria Therefin wollte im J. 1751 biefen Berg 
bau wieder betreiben faffen. Man arbeitete durch 7 Jahre 


vergebens daran ; das Waller, womit diefe Gruben ge— 


fit find, heraus zu bringen. Der berühmte Technolog 
Hermann beweifer gleichwohl die Möglichkeit, dad Waſſer 
gewaͤltigen zu Finnen. Derfelbe fand bier Slenglanz , und 
derben oder auch Priftalifirten Schwefelkies. — In der 
Gegend v. Zeyring, ift auch ein Eiſenanbruch. 


Ziegelitadel, Ef. G.des Ws Studenitz. 

Ziegenberg, Gk. 8S. v. IIz. 

Ziereck, Mk. G. des Ws Witſchein. 

Zierling, Mk. O. v. kandsderg, an der — „Ge des Ds 


Frauenthal. Ziern: 


Sieenfeld (Der Freyherren und Herren v.) Fideicom⸗ 
mißgüter: Friedhofen, Mell und Stuͤbinghofen. 
Ziglenzen, So. v. Marburg ı an der Drau, ©, des Ws 

Melling. 

Zilli oder Zilley, fehlerhafte Schreibart: der Stadt Cilli. 

Zinken, f. Seckaueralpen. 

Zinſat, ME. O. v. St Lorenzen, unweit der Drau. G. des 
Ws Fall, 

Zinsgulden (Innobilitirter) f. Staatseinkünfte. 

Zinspfennige, Zinsgetreid, Zinskälber ꝛc. ihr Arſpuen 
ſ. Lehenſyſtem. 

Ziprein, Gk. No. v. St Georgen, ander Schwarza, 
Straſſe zwiſchen Graͤtz und Gnaß, G. des Ws Waldeck. 

Sirhelnußbaum, f. Waldcultur, 

Zirknitz, GE, S. v. Mooskirchen, an der. Etraffe zwiſchen 
dieſem Markt und Stainz, an einem gleichnahmigen Bach, 
G. des Ws Stainz. 

Zirknitz (Ober⸗ und Unter⸗) Gt. sw. v. Gnaß, am Ot⸗ 
tersbach, 2 Gemeinden des Ws Gleichenberg. * 

Zirknitz, ME, So, v. Ehrenhauſen, G. des Ws Spielfeld. 

Zirkolani, ME. G. des WE Ankenſtein. 

Zirkowez, Ef. G. des Ws Thurn. > 

Zirkowitz, Mk. N. v. Neuſtift, G. des Ws arudslet 
und Pf. des Ds Schleinitz. 

Ziup, eine alte Stmaͤrkiſche Stadt, geren Standort ober 
dermahlen unbekannt ift. ſ. Leibnitz. 

Zlaten, 5 v. Bruck, G. des Ws Baͤreneck. | 

Zlem, Se. N. v. Irdning, in einer gebirgigten und waldig⸗ 

- ten Gegend. &, ded Ws Trautenfels. 

Zmell, BE. N, v, Trafayach, unweit der Eifenftraffe, ©. 
und Gut. 

Smolnig, Mk. w, v. St Eorenzen, am Bacher, G. des 

Ws Fall. | 

Nöbing, OF. ©, des Ws Freyberd. 


N 


Zogberg/ 


662’ Zogberg. Zwettendorf. 


Zogberg, Mk. N. v. St Leonharb. 

Zogendorf, ME. ©. des Ws Negau. 

Zois (Der Freyherren v.) Eiſenbergwerk: Misling. 

Zollãmter und Legftätten,f. Bancogefällen-Inſpectorate. 

Zuberberg, Mk. S. dv. Rutrenberg. 

Zuckthal, Gk. Nw. v. St Georgen, ©. dieſes Bi, 

Zurnowez, Ck. ©. des WS Pifchag. 

Zwen, ME. N, v. Luttenberg, nah an der Mur ‚ den tin: 
garifchen Ufern diefes Fluſſes gegenüber , ©. des 8° Ma: 
leck; desgleichen ein: Amt. | 

Siwentibold ‚ein Maͤhriſcher Für , N que * Dice, 
' Tatlmann und Arnulph⸗ 

Zwetkofzen oder Zetkofzen , sh. Ne. v. Zriedau, an ber 
Pösnig, ©. des Ws Großfonntad. 

Zwettendorf/ So.v. Marburg, an der Drau, an ber Un 
terftimärfifchen Commercialitraffe nach Kaͤrnthen, G. des 
Ws⸗ Rothwein. 





Abhabethiſches Verzeichnit 


aller 


Privatgüter inder Stm. 


u beygefügten Befigern, fo mie fie zu Ende Octo⸗ 
bers 1797 beftanden haben. 


Staatsgüter, Güter, — Biſchoͤfen, Stiftern, Klöftern, Kirchen, 
Pfarren’und bürgerlichen Communitäten gehören, find, nebſt ihren 
Beſttzern, im Buche felbft angezeigt worden, fommen alfo hier 
nicht wieder vor. Die mit einem * bezeichneten Nahmen fommen 
im Gültenbuch nit vor, find alfo ſolche (noch beſtehende oder zer⸗ 
fallene) Schloͤſſer, deren Guͤlten von ihnen getrennet und zu andern 
Herrſchaſten gezogen worden ſind. 
Adelsbühel, Aloys Sr. v. Traut⸗ Algersdorf, * (ur 8. Edenberg 
— einverleibt) Joh. Gund. Gr. v. 
igen, Carl Gr. v. Steinach. erberſtein 
gen, ch 5 ſtein. 
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Buchſtein, Franz Iof. Popp. 
Bübel (im Mürzthal), Caj. Gr. 


Altenburg ober Tauſendluft, Er⸗ 
neſt Frh/ v. Hellerſperg. 











Altenburg , Ant. v. Schellenbauer.| und Herr v. Aichelburg. 
Althofen, Ant. Seyf. Frh. v. Bühelhof (b. Neumarkt), Loreng 
Moshardt. Moͤrzel. 


Amthof, Mar. Joſ. Freyinn v. Ja⸗ Hübelbofen, Maria Chriſtoph v. 
borneg. Lachawitz. 

Anderburg, Joh. €. v. Gabolla. Burgau, Carl Gr. v. Bathyan. 

Andree (St.) b. Gonowitz, Fr. Burgsthal im CF. Anua Hille— 

Kav. Vogel. brand. 

Ankenflein, Vincenz Gr. v. Sauer. Burgsthal im Mk. Mar. Anns 
Arnfels. Damian Ervin Gt. v.| Gräfinn v. Herberſtein. 

Schoͤnborn. Charlottendorf, Sigm. Frh. v. 
Authal, Bob. Joſ. Fuͤrſt v. Schwitzen. 

Schwarzenberg. Cilli (Neu⸗) Vinc.Gr. v. Gaisrud. 
Bachern, Joſepha Welzin. Denkenhof, * — Freyinn v. Seyuß. 
Barbolanhof (zur H. Neuhof ein⸗ Dietersdorf, Vine. Gr. v. Gaisruck. 

verleibt) Andr. E. v. Jacomini. Dirnberg, Vinc. Gr. v. Gaisruck. 
Bärened an der Mur, Ant. Gr. v. Dobbelhof, Cath. la v. Du⸗ 

Leslie. mal. 

Bärened in der Elſenau, Sigm. Donnersbad, Earl Fi v. Stei⸗ 

Gr. v. Rindemaul. nad). 

Baprifchkeldorf, Aloys Gr. v. Dornau, Mar. Anna Gräflen v. 


Trautmannftorf, Attems. u 
Berchtoldſtein, Joach. Gr. v. Leng⸗ Dorneck, Dam. Ervin Or. v. 
heim. Schönborn. .. 


Birkenflein, Weich. Conr. Gr. v. Dornhofen, Zabist, — Kolo⸗ 
Trautmannſtorf. nitſch. 
Birkwieſen, Earl Friedr. Gr. v. Ebensfeld, Wenz. Sr. v. Sauer. 


Gleyſpach. Eberndorf, * Joh ˖ Sorgo. 
Biſchofeck, Mar. Ther. Graͤfinn Eckenberg, Joh. Gund. Gr. v. Her⸗ 
©. Kuͤenburg. berſtein. 


Brodi, Joſ. Bayer. 

‚Brunnfee, Weich. Conr. Gr. v. 
Trautmannſtorf. 

Buchberg, Joh. Gr. v. Brandis. 


Ehegarten, Lorenz Moͤrzel. 

Phrenau , Earl Thom. Gr. v. 
Breuner. | 

Ehrenhauſen, Ant. Gr. v. Leslie. 


Bucheck, Joſ u. Antonia Kolb. Eibesfeld, Joſ. und Eliſ. Madl. 
Buchenſtein, Sigm. Friedr. Br. v. Eibeswald, Mar. Anna Gräfinn v. 
Rindsmaul. Herberſtein. 


J 


Eich⸗ 
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Eichberg, Franz Ant. E. v. Erfo. Sraubeim im MP. Sand. Erneſt 
Einsd im Cr. Dar. Jof. Frh. v. Gr. v. Küenburg. 
Dienerfperg. Freis burg oder Sreyfpurg, Fr. Xab. 
Kinsd im Ik., Franz * Gr. v. Koͤhrer €. v. Fre vſpurg. 
Wurmband. greudenau, Carl Gr. v. Stuͤrgk. 
LEinoͤdhof*, Joſepha Frevinn v. Freyberg, Ladisl. Gr. v. Kolonitſch. 
Jaborneg. Freybühel, Ant. Weiderer. 
Engelsdorfhof*, Job. Sauerer. Zreyſchlos, Joſ. Sigm. Fink. 
Eppenſtein, Vinc. Gr. v. Gaisrud. |Sriedau , Leop. Gr. v. Koͤnigsader. 
Erlachſtein, Joh. Gr. v. Gaisruck. Friedhofen, Leop. Maria Frh. v. 
Salkenburg, Carl Gr. v. Steinach. Ziernfeld. 
Sarrach, Vinc. Gr: v. Gaisrud. KFriedſtein, Joh. Georg und Fran 
Faſolds berg, Job: Joſ. E. v. Mos- Joſ. Grafen v. Saurau. 


muͤller. grondsberg, Maria Anna Herrin 
Seilbofen, Branzfa. Sr. v. Gais- v. Shikh. 

ruck. Fürſtenfeld, Commandeur — Gr. 
Feiſtritz im BP. Ignaz Reiden:| v. Kollowrat. 

berg · Gallenhofen, Franz Zap. v. Fuß: 
Zeiſtritz im Gk. Franz Joſ. Gr.| renberg. 

v. Wildenſtein. Gallhofen, Joſ. Ehrenreidh Frb. 
Feiſtritz im Ik. Joſ. Blenerth. | vw. Wintershofen. 
Seiftrig (Burg) Ferd. Gr. v. Gamlitz, Franz Kav. und Frans 

Attems. cisca Brandſtaͤtter. 


Feldenhofen, Phi. Joſ. Walter. Gartlerhof, Carl Joſ. v. Groͤſſing. 
Sinfened* , — Eder E. v. Eders- Gejaidhof, Joh. Erneſt Obermayer. 
beim. (Die H. gehoͤrt zum Stu⸗ Gemſeneck, Joſ. Mar. * v. Ja⸗ 


dienfond) borneg. 
Sladnig (Ober = und Unter⸗) Joh. Georgen (St.) an ber Seiffing, 
Jof. Ge. v. Khevenhuͤller. Max. Frey- und Panierhert wu 


FSlammhof, Mar. Franz Prefinger. | Egkh. 
Sorchtened, Dar. Feb. v. Mosfon.| Bleichenberg, Aloys Sr. v. Trau⸗ 
horchtenſtein, Joſ. Ant. Joa. und] mannſtorf. 


M. Anna v. Freudenbichl. Goldorf, Wenz. Gr. v. Sauer. 
-Srauienburg, Joh. of. Fürft v. Gollitſch, Joſepha, Beatrix, Vic: 

Schwarzenberg. toria und Barbara Freyinnen v. 
Frauenthal, Ss. Gr. v. —— Cont. 

heim. Goppelsbach, Doſerbe Freyinn 
— im or. Erneſt Frh. J Rebbach. 

Kellerſperg. — — Maxr. und Cathar. Pil. 


Goͤrt⸗ 


665 


Goͤrtſchach, Thon. Ant. Utm. Salbenrain, Earl. Gr. v. Stuͤrgk. 
Görzhof, Joh. Pilz. Harmsdorf, Ignaz Carl und Con: - 
Gößting, Carl Gr. v. Attems. ſtantia Obermayer. 
Gotthard (St.) — v. Mobrenberg. |Harı im BF. Job. Nep. Gr.v. In⸗ 
Grabenhof, Theref. v. Egger. zaghi. 
Gradifh, Erneſt Gr. v. Thurn. art im Gk. *, Ein — (bie 
Grafened, Franz Bened. Berenz| Gült iſt zur H.Eckenberg gezogen.) 
fopf. ä Zartberg, Werz. Nürftv. Paar. - 
Grasnitz, Franz Zav., Dillinger. |Harteniteın b. Peilenftein, Ferb. 
Greißened, Jod. Gr. dv. Wagen:| Gr. v. Attems. 
fperg. Bartenſtein b. Windifehgräg, Joh. 
Grieshof, Joh. Sigm. Finf. Mer. Frh. v. Kulmer. 
Großkag, Ant. Frh. v. Stadt, |Yartmiannsdorf , Wolf Kerr v. 
Groffonntag, Commandeur: Alobhs Stubenberg. 


Gr. v. Auerfperg. Saslah , Phil. Joſ. Walter, 
Grubbofen, Joh. Joſ. Fürft v. Haus an Bacher, Joſepha E. v. 

Schwarzenberg.  \ Strenißberg. | 
Grünberg, Job. B. Gr. v. Brandis. |Heilenitein, Raym. Novaf. 
Grinbübel, Joſ. Bublai. Selfenberg ,; Franz Kav. Sovan. - 
Grünthalhof, Franz Novaf. Serberftein, Joh. und. Gr. v. 
Gumpenftein, Iof. Bublai. Herberftein. 
Bufterel , Joſ. Ant. Gr. v. Her: Sintenfeld, Joſ. Gr. v. Lengheim. 
berſtein. Higendorfer Gült, Earl Thom, 
Guſterheim, Joh. Sof. Fürft v,| Gr. v. Breuner. 

‚Schwarzenberg. Isocenbrud, Iof. Frh. v. Lilien. 
Gutenberg, Chriſtian Herr v. Stu: | Hochenburg *, — v.Hochenburger. 

benberg. (Das Gut iſt zur H. Ligiſt sezo⸗ 
Gutenbühel, Franz Tav. Frb.| gen). 

Gall v. Gallenſtein. Sochenjaͤhring, Franz Erneſt Va⸗ | 
Guteneck, Cajetana Freyinn v.| lentin. 

Adelſtein. ſ8och enwang, Joh, Herr v. Schaͤrf⸗ 
Gutenhag, Joh. Ant. Gr. v. Herz] tenberg. 

berftein, Söcenberg, Simon Alerander. 
Gutenhart, Franz Ant. und Dar, Sofrain, Franz und Elif. Imnnigg» 

Anna Sutor. Sohlened, Sand, Erneft Gr. v. 
Sabnfelden, Joh. For. Fuͤrſt v. Kuͤenburg. 

Schwarzenberg. Zerberg, Franz Frh. dv. Lazarini. 
Seinfelden, Gottf. Wenz. Gr.v. Jacob (St) Mar, Anna Eher 


Purgſtall. E, v. Edersheim. 
| Jah 


666 
Jaͤhring (5ochen⸗) Franz emen Ricchberg am Walß , Fofepb und 














Valentin. Wilhelmine Neupauer. 
Jaͤhring (Unter) Mar Franz Kirchberg ander Raab, ah 
Prefinger- dv. Ragianer. 


Jamnig , ob. Nep. Weißmann. Klech, Earl Gr. v. Sthruf. 

Idelhof,, Maria: Ferd. Frh. v. Bleinftätten, Mar. Ther. Gräflm 
Pichl. v. Kuͤenburg. 

Joͤhnsdorf, Ant. Frh. v. Stadl. Klingenſtein, Joſ. E. v. Mot: 

Joſeph (St.) am Kroisbach. Joſ. muͤller. 
Gottlieb Frb. v. Hingenau. Roflagen, Ant. Gr. v. Leilie. 

Irenfritzdorf*, Joſepha Freyinn | Königsberg, Cajet. Gr. v. Wil 
v. Rehbach. denſtein. 

KRainach (Alt-) Ant. Vinc. Frh. Kopreinigg, Mar. Ther. Gräflın d. 
v. Mosfon. Kuͤenburg. 

Rainach (Klein-), Joh. Gr.v.|Rornberg, Franz Xabv. Frh. d 
Wagenſperg. Stabl. 

Raiſersberg, "Carl Thom. Gr. v. Korpula, Job. Gr. v. Gatsruf. 
Breuner. Roftreinig, Ant. Gr. v. Leslie. 
Kalsdorf, Franz Joſ. Gr. v. Wil: Kottelach, Friedr. Zac. Fed. v. 

denſtein. Schlangenburg. 
Rammerſtein, Car Thom. Gr. Kranichsfeld, Theref. Freyinn v. 

v. Breuner. Wolkenſpurg. 
Kapfenberg (Ober⸗) Wolf Herr Krems, Raym. Joſ. Gr. v. Sharan, 

v. Stubenberg. Rroisbahhof , Tr. Zav. E. u 
Kapfenberg (Unter) ‚ Franz Herr Felbbader. 

v. Stubenberg. Rrotendorf, Joh. Franz E. Herr v. 
Rapfenſtein, Joach. Gr. v. Leng⸗ Lierwald, 

heim. Rumberg, Raym. Sof. Gr. v. 
Ratſch, Joh. Jof. Fürft v. Schwar⸗ Saurau. 

zenberg. Laa, Job, Gr. v. Wagenſperg. 
Kellerhof, Aloys Gr. v. Traut-⸗ Laak, Ign. Frh. v. Apfaltern. 

mannſtorf. Labeck, Anal, Gräfinn v. Leng⸗ 
Keplern, Ferd. v. Hoͤrmahern. heim. 
Rieneck, Leop. v. Holzapfel. Lanach, Leopold Fo Sr, t. 
Kienhofen, Joſ. Gr. v. Perlog:| - Galler.‘ 

ſuls. Landskrone, Fr. Tav. v. Sn 
Kindberg (Ober⸗) Job. Nep. Gr.| denegg. 

v. Inzaghi. Kongensbal, Joh. —* Main 
| Canka⸗ 
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Lankäberg, Tor. E. v. Boſſet. TLufaufsen, Franz Xab. Koͤhrer 
Lanhof, Vinc. Gr. v. GSaterud.| E.v. Freyſpurg. | 
Lanbof (Unter:) An.Mar. Stobt. —— — Forſtner. 
Lechen, Erneſt Groav. Thurn. Luttenberg, Hieron. Gr. » Co: 
Lechenhofen im Ck., PererSchmib,| droipo. 
Lechenhofen im Gk., Dar, Anna | Male, Hieron. Gr. v. Codroipo. 

Herrinn v. Schickh. Mannsberg, Anton Frh. v. Moe⸗ 
CLeech, Commandeur: Aloys Gr. fon. 

v. Harrach. | Marburg Surgeuns Ober-) Joh. 
Lembach (Unter) , Earl Joſ.) Bapt. Gr. v. Brandis. 

Baumeiſter. Marein (St) imCk. Rochus Krean. 
Lemberg, Earl Gr. dv. Groß. Marein (St) im GE. Wolf Herr 
Lerchenreit, of. Mayer, YIob.| v. Stubenberg. 

“Georg Lainer, Joh. Hillebrand | Mare (St) Mar. Anna Graͤfinn v. 


und Job. Ralf. Attems. 

Liboinberg, Franz Zeneggen E. Maſſenberg, Franz Joſ. Gr. v. 
v. Scharfenſtein. Wurmbrand, 

Lichtened , Joh. Rep. Gr. v. In:| Maßweg, Maria Ehriftoph ı dv. La⸗ 
zaghi. | chawitz. 

Lichtenſtein, Frang Ant. Sb. v. Mayerberg, Franz Novak. 
gKoͤnigsbrunn . Mayerhofen (Ober⸗ und Unter⸗) 

Lichtenwald (Öber=) Per. Gr. v. Yof. Gr. v. Korulinsft. 
Sermagy, Mayerbofen (linter:) b. Birkfeld, 


Lichtenwald (Unter) , Iof. Eh⸗ Br. Zav. nnd Theref. Schenkl. 
renr. Frh. v. Wintersbofen. Mell, Franz Xav. E. v. Ziernfeld; ’ 
Liebenau, Aloys Gr. v. Traut=| Melletin , Franz Joſ. Knebel. 
mannfforf. 'Melling, Commende, veräußert 
Ligiſt, Raym. of. Gr.v.Saurau.| an — Griehuber. 
Zilienberg *, Gabriel Bauer. (Die| Mellingen, Ant. Gr. v. Bestie. 
ülten find zut H. Woͤlan gego=) Meretinzen, Commandeur ; — 
gen). Gr. v. Sauer. 
Limberg, Ir. Zavı'v. Drtenehofen. | Mittengrab, Joſeph Carlon. 
Lindeck, Jac. Ferd, Verhovſchek. | Mirterberg, Joſ. ®. v. Boffe. 
Kobming (Groß⸗) Franz Joſ. Monıpreis, Joſ. Eaſim. e. v. 
Gr. v. Wurmbrand, Protaſt. | 
Lorberau, Joſ. Carl Gafteiger €. Moosbrunn, Earl Eilpaut: 
v. Lorberau, Mooshof, op. Georg Robaß. 
Corenzen (Ober⸗) Mar, Anna €.) Möffendorf, Joſ. Gr. v. Lengheim. 
v. Katharin. Muͤhlau, Narla Vuͤrker. 
Mühl⸗ 
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Mühleck, Aoys Gr, v. Traut-Oſfterwitz, Helena- Sentfcher. 
mannſtorf. MDttersbach im Gk. Joſ. ‚Dtar. E. 

Mühlen, Joeſeph Schreifl. v. Piſtor. — 

Muͤhlhauſen,Ladisl. Gr. v. Ko- Ottersbach im ME Bernhard 
lonitſch. Gottlieb Frh. v. Dingenau.t 

Münchhofen, Wolf Herr v. Stu⸗ Packſte in, Sigm. v. Sattelberg un 
benberg.- .· Geſchwiſter. 

Münzgraben, Franz Ign. ale v. | Pankrazen (&t.) Franz Plagarin: 








Jauerburg. ſcheg . 
Murau, Job. Joſ. Fuͤrſt v. Soret⸗ Peilenſtein, Joſ. Ehrent. Frh.v 
zenberg. Wintershofen. 


Mureck, Wen. Her v. Stuben Penkhof, Joh. Hof. Fürft v 
berg. Schwarzenberg. 

Murftäsen, Maria Anna Graͤfinn Pettau (Ober-) Ant. Gr. v. Leili. 
v. Herberftein. Pettau (Freyhof), Ferd. Gr.v. 

NAechelheim, Franz Rad, v. Frey: Attems. 


denegg · Pfannberg, Phillpp E. v. Wib 
Negau, Ferd. Gr. v. Trautmann⸗ burg: . 
fiorf. Pfeffergut , Ant. Seyfr. Frh. v 


Neſchwitz, Ferd. Gr. v. Attems. Moshard. 

Cleuberg im: Gk. Joh. Gund. Gr. | Pichlern im Gk. Erneſt Frhr. 
p. Herberſtein. Fun „Kellerfperg. 

Steusau, of. Gr. v. Kotulinski. Pichlern im Ik. Maria Rid- 

Aeudorf, * Zav. und Rofalia| ter, verehelicht geweſ. Gräfin 
Putnig. v. Welſersheim. 

DAeuh aus im Ck. Fr. Kav. Auguft piſchas, Fr. Carl Aloys Fed: 


Frh. v· Dienerſperg. Moskon. 
Neuhaus im Gk. Ehrenr. Gr. v. Plankenſtein⸗Cillierantheils, Ex 
Wurmbrand. gen und Sigm. Grafen v. Thurr. 


VNeuhof, Andr. E, v. Jacomini. Plankenftein-Grigerantheils, E. 
Yleufchloß, Andr. ‚If. Ep. 2eo=|, neft Or. v. Thurn. 
nardi. Plntenmag: Carolina Gräfin os 
Neuſtöckel, „Cart Sr. v. Groß. Stuͤrgk. 
Nicola (St.), Wenz. Gr. v.Sauer, Plagerhof, %of, Gottlieb &rh, 9 
Oberndorf, Ant. Fof. Joach. und] Dingenau. 
Par. Anna v-,Breubenbicht,. «| Podegradız*, Joſ. Gr. v. ag 
Offenburg *, (zur 9. Guftereim Poglet, Joſepha, Beatrir, Pi 
einverfeibt) Job, Joſ. Fuͤrſt v.| foria-und Barbara Freyinnen >, 
Schwarzenberg.; BB Conti. m 
j a Politſch⸗ 
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Politſchberg, Franz ——— E. Rabensberg, San Ant. v. Fuͤhrn⸗ 


v. Scharfenſtein. berg. 
Ppöllensberg, Joh. > v. Wa⸗Kabenſtein, Dism. Franz Gr. v. 
genſperg. Dietrichſtein. 


Pöls, Franz Frh. vd. — Radkers burg (Ober⸗), Franz Joſ. 
Ponikl, Fr. Xav. Auguſt Trh.v.) Er. v. Wurmbrand. 
Dienerſperg. Radmar, Fr. av. E. v. re 
- Doppendorf, Sigm. Friedr. Gr.| feld. 
v. Rindsmaul. Ragitſch (Ober-) Weich. Eon, 
Posnigzhof, Joſ. Naserl E. v.| Gr. v. Trautmannſtorf. 
Roſenbichl. BRan, Ferd. Gr. v. Attems. 
Pragerhof, Joſepha Schmel. Ranten, Joh. Joſ. Fuͤrſt v. 
Pragwald, Otto Wolfg. Gr. v. Schwarzenberg. 
Schrattenbach. — (Unter:) Joh. Sof 
Praunfslk, Fr. Carl d. Krollolanza. Gr. v. Khevenbuͤller. 
Premſtätten, Raym. Joſ. Gr. v. Ratſch, Ant. Gr. v. Leslie. 


Saurau. Ratten, Ant. Gr. v. Pergen. 
Preſſerhof, Ant. Weiderer. '. | Reichenburg, Ferd. Gr. v. Attems 

Preffula, Theref. Frehinn v. Wotl-) Reifenftein im Ck., Joh. &v. 

fenfperg. Gadolla. 
Priedehof, Tr. Kap. Köhrer E. Reifenſtein im IF. Joh . Joſ. Für 

v. Freyſpurg. v. Schwarzenberg. 
Prödinghof, Phil. Feferif. Reinthal, Erneft Valent. ev. 
Prosgersdorf,, Wolf v. Stu:| Rofenegg. ” 
benberg. Reitenau , Franz of. Er. v. 
Puchs (Sideicom.) of. Frh. v. Wurmbrand. 

Prank. Reitereck, Joh. Frh. v. Mosfon. 


Puchs (Allod.) Joſeph, Kathar. Retſchach *, Ludw. v. Formacher. 
Anna und Vinc. Freyherren und Rettenbach, Sigm. Friedr. Gr. 


Freyinnen v. Pranf. v. Rindsmaul. 
Pulsgau, Franz Ludw. Gr. v.|Reghof, Sigm. Gr. v. Auerſperg. 
Dietrichſtein. Reyerhof, Joh. v. Kartſchelitſch. 
Puſterwald, Joh. Joſ. Fuͤrſt v. Riegersburg, Gottfr. Wenz. Gr. 
Schwarzenberg. v. Purgſtall. 
Rabahof, Aloys Gr. v. Traut⸗Riegersdorf, Jac. Eberl. 
mannſtorf. Rigelshof, Katbat. Kartſchelitſch. 
Rabenhof, Weich. Conr. Gr. v.4Rogeis, Joſepha E. v. Stremß- 


Trautmannſtorf. berg. 
Rohitſch 
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Rohitſch (Ober:) Anton Sr. v.|Schmiernberg im ME. , Dot. 


Leslie. 


Rofenbach-,, Joh. Joſ. Fuͤrſt v. Schönbübel * 


Schwarzenberg. 


Ervin Gr, v. Schönborn. 
y- Bin. Gr d · 
Gaisruck. 


Roſenthal, Sigm. Friedr. Gr. v. Sch oneck, Raum. Novat. 


Rindsmaul. 

Rothenthurn im Ck. Joh. Nep. 
Trb. v. Kulmer. 

Rothenthurn im BF. Franz Joſ. 
Grev. Wurmbrand. 

Rothenthurn im Ik. Erneſt Ba: 
lent. E. v. Roſenegg. 

Rothwein, Joſ. Rage E. v. Ro: 

ſenbichl. 

Ruf, Carl Gr, v. Groß. 

Ruth, Ant. Nep. und Joſepha 
Muhrmayr. 

Sabotend orf. Dar. Anna Graͤ— 
finn v. Attems. | 

Salloch, Bine Gr. v. Gaidrud. 

Samoſcheg, Iof. v. Ebelsfeld. 

Saneck, Franz und Leop. Frey— 
berren v. Eurti. 

Sauritſch, Thom. Ant. Ulm. 

Schachenthurn, Eajet. Gr. 
Wildenftein. 

Schäferhof, Peter Pichler. 

Schalleck, Dar. Eleonore Freyinn 
v.. Gabelbofen. 

Scanzlifche Bült, Cacilla Kargl. 

Scheuern, Joſ. Smolle. 

Schieleiten, Phil. Gr. v. Wurmz| . 

brand. 

Schladming, Raym. Iof. Gr. v. 
Saurau. 

Schleinitz, Sand, Erneft Gr. v. 
Küenburg. 

ES chmiernberg im Gk., Joh. Sr. 
v. Wagenfperg. 


ds 


® 


BSigmundſtaädtel, 


Schönftein, Gabriela Graͤſinn d. 
Thurn. 

Schönwart, Joſ. Nagerl Ed 
Roſenbichl. 

Schrattenberg * , (ber H. Frauen: 
burg einverleibe) Joh. Joſ. Füri 
dv. Schwarzenberg. 

Schütting, Ant. v. Schellenhauer. 

Schügbof * , Cajet. Beberger. 
(Die Gülten gehören zum Relis 
gions fond) 

Schwanberg, Raym. Joſ Sr. % 
Saurau. 


——— As ‚Bine, Srir. 


Gaitrud. 

Schwarzened, Franz Earl Gr.d 
Galler, 

Schwarzenftein, Gabr. Pauer. 

Semriach, Aloyſta Gräfinn ». 
Sternberg. — 

Sigm. Fricr. 
Frh. v. Schwitzen. 

Sforl , Gab. Pauer. 

Söding, Erneſt Frh. v. Kelır 
ſperg · 

Soͤlt (Klein-⸗), Joh. Georg Er 
v. Gaurau- 

—— Cajet. Gr. und Hen 

d. Aichelburg. 

—— Weich. Eon. &. 
v. Traurmannftorf. 

Sparbersbach, Theref.E.0.Haler. 

Spiegelfeld, Maria Mag Erb. 
Spiegelfeld, 

Spiels 


AN 
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Spielberg, Marla Chriſtoph v. Thal (Ober-) Leop. © v. Warn- 


Lachawitz. 


hauſer. 


Spielfeld, Joſ. Ign. Gr. v. Ka-Thal (Unter⸗), Gunb. Gr. 


zianer. 

Stadel, 
Stabl. 

Stattenberg , Earl Gr. v. Attems. 

Stein, Wenz. Fuͤrſt v. Paar.‘ 

Steinach (Ober-), Joh. Georg u. 
Franz Joſ. Grafen v. Saurau. 

Steinach (Mitter⸗), Marta Rich— 
ter, verehligt geweſ. Graͤſtun v. 
Welſersheim. 

Steinach (Unter:) Earl Gr. d« 

' Gteinad). 

Stermoll, Joh. Gr. v. Chambray. 

Sternſtein, Andr. und Elifab. 
Reichhold. 

Straden, Ant. Gr. v. Leslie. 

Straß, Ant. Gr. v. Leslie. 

Straußeneck, Earl Joh. Kircher. 

Stube, Ehrifftan Herr v. Gtu: 
benberg. 

Stubenberg , Joh. Gund. Gr. v. 
Herberftein. 

Stübing , Diem. Franz Gr. v. 
Dietrichftein. 

Stübinghofen, Franz Joach. €. 
v. Ziernfeld. 

Sturmberg, Joh. Sof. Gr. v. 
Khevenhuͤller. 

Sulzhof, Carl Thom. Gr. 
Breuner. 

Süſſenheim, op. Sr. v. Cham: 
bray. 

Süffenwaffer, Joh. Ant. Gr. v. 
Herberfiein. - 

Teufenbach, Cathar. Freyinn v. 
Zumal. 


Erneſt Sigm. Frh. v. 


0. 


v. Herberftein. 

Thalerbof, Ant. Ferd. und Aloy⸗ 
ffa Voͤck. 

Than, Franz Iof. Gr. v. Wurm: 
brand. 

Thaneck, Carl Gr.v. Steinach. 

Thanhauſen, Joh. Sof. Gr. v. 
Khevenhoͤller. 

Thunau, Amalia Graͤſtun v. Leng⸗ 
beim. 

Thurn, Maria Eleonora Freyinn 
dv. Sabelbofen. 

Trefzen, Binc. 
Sauer. ; 

Trakenburg, Sof. Ehrenr. Frh. v. 
MWintersnofen. | 

Traunau, Fr. Carl v. Crollolanza. 

Trautenburg, Joſ. E. v. Boſſet. 

Trautenfels, Earl Gr. v. Traut: 
mannſtorf. 

Trautmannsdorf, Alohs Gr. v. 
Trautmannſtorf. 

Triebein, Victoria und Aloys Pohl. 

Tüffer, Caiet. Gr. v. Wildenſtein. 

velden, Joſ. Schreifl. 

voitsberg (Ober⸗) Joh. Gr. v. 
Wagenfperg. 

Waͤchſeneck, Job. Hof. Gr, v. Khe⸗ 
venbüller, 

Wagenhof, Hieron. Gr. v. Eo: 
droipo. | 

Warna, Amalia Gräfinn v. Leng- 
beim. _ 

Waldeck b. Windifhgräg *. (der 
H. Rothenthurn einverleibr.) Joh. 
Mep. Erb. v. Kulmer 

Wald: 


Erneſt Gr. v. 
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Malded im Gk., Sigm. Frieder. jWeyerhof, Binc. With, €, d 
Ted. v. Schwitzen. Monfperg- 
Waldſchach, Carl Thom. Gr, v. Widen, Wolf Herr v. Stuben: 
Breuner. | berg. 
Waldſtein, Diem, Franz Gr. v. Wiederdrieß, Joſ. Ant. — Mar. 
Dietrichſtein. Anna Remſchack. 
Waſen, Ferb. Gr. v. Galler. Wildbah, Joh. Nep. E. v. Kalt: 
Weichſelbergerhofe, Fr. Kav.| berg. 
‚Rath. Wildhaus, Joſepba Strenner E. 
Weichſelſtäͤtten, Maria Joſ. Frh. v. Felſenhof. 
v. Dienerſperg. WwWildon (Öber:) Joſeph €; m 
Weinburg, Carl Thom. Gr. v.| Griendl. 
Breuner. wWindenau, Joh. Baht. Gr. d. 
Weißeckerhof *, (ur H. Eden: Brandis. 
berg einverfeibt.) Job. Gund.Gr. Windifchlande berg „ Bed, Gr. 


v. Herberſtein. v. Attems. 

Weißeneck, Joſepha E. v. Jaco- Winklern, Cart Joſ. v. Gröfine. 
mini. Winterhof, Leop. Erhard Gr, v, 
Weißenthurn, Binc. Gr. v. Gais⸗ Safer. | 
ruck. wWiſiakerhof. Joh. Georg Mall. 
Weitenſtein, Job. Mich. Tſchit- Wolan, Gab. Pauer. 

ſchek E. v. Weitenſtein. Wolkenſtein, Raym. Joſ. Gr.v. 
Weitersfeld, Weich. Conr. Gr. Saurau. 

v. Trautmannſtorf. Wurmberg, Ferd. Gr. v. Attem. 
Welsbergel, Joſ. Gr. v. Weiſers⸗ Wurzeneck, Phil. und Juliana 
heim. Walter. 

Wegelsdorf, Leop. E. v. Warn: Zehentgrub, Cajet. Gr. und Hart 
hauſer. v. Aichelburg. 
Weyer im Sr. Franz €: v. Zmell, Joſ. Vinc. €. v. Shi: 

Haldegg. 1 fersfeld. 

Weyer im Ik. Franz v. Örata: |Zweenamt, Hieron. Gr. v. Ev: 

Heinrichsberg. droipo. 
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